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Seiſtliche —* Hehul / 


Ein Jeder / ſo wohl Geiſt · als Weltlicher/ heylſamb zur 
Sctiße, — 
* Von dem Wohl⸗Ehrw. 


P. RRAIHAMASANCAA CLARA.. 


DQUGUSTINI BSarfuſſer-Ordens Prieſter / 
Deo Kayſerl. Maj. eyfferigen und weit beruͤhmten Prediger / Kr felbiger 
een, aber Provincial-Definitorgn in Teutſchland und Böhınen / 
- Mn —— yo berferfigt: 


Sn — deß groſſen und Bel : Nusen / fo diefe heylfame Tugend⸗ 
. — gewircket / zu fonderbahrem Troſt und aufferbawung det Teutſchen 
Beydet Geſchlechts ——— dieſe Muͤtterliche Sprach überfeßt 


Einen einſamben Ordens,Gafilichen der Stadt goͤllen. 


Mit vierfachem Indice oder Regiſter. 
9 am Enſn werden begriffen die Lectionen / in dem Antern die Hiſtorien / indem Deitten 
Vd gepigt/ wie dieſe Letionenauff alle Sonn⸗ und Feyet ⸗ Taͤge fünnen gebraucht werben 
und in dem Dierten werden Die vornehmſte Materien angezogen. 


Der Andere Truck. 
1. m 3 Rat LEE 52 | 
WWole ran —— * Fe unter gätden Waagen. 
ANNO M. DCE. V. 


> — — — — — — — — — — 


‚PrivilegioSacra Cæſarea Majefkatis ſpeciali. 
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-"DEDICATIO. 

nen / Lehr⸗ und Satzungen begreiffend / zum hoͤchſten Benedictiner⸗ 
Ordens Lob/ und bey der Rach⸗ Welt — Herrlichkeit an ſich 
— Romiſhe Pabſt· 184. Cardinal: 564. Ertz 
ſchoffen⸗ 3512. Vilchoffen: 15000. Aebt und Praͤlaten (neben un⸗ 
zaͤhlig vielen andern ) ſo in außgangenen vortrefflichen Schrifften be⸗ 
ruͤhmt beneben noch zo. Kaͤyſernund ı2.Rapferiman 20, 

Koͤnigen und 45. Koͤniginnen / neben unzahl ichen Fürſt / Graͤff⸗ hoch | 
adlichen undallerhand Stands⸗Perſohnen / welche — J 







Grammatic deß H. Benedicti alſo eyfferig⸗ beſtaͤndig gehalten 7 da 
man in dieſem heiligen Orden zehlemehr als 44022. cansnifirle Die - 
Par — ſchreiben 2 Er she —* Benedictinex 
er oder Abtey ¶deren zu Zeiten Trithe mii ſeynd geweſen = 
und ch: Jungfrauen⸗ )ſo erſtrecke ſtch die Zahl 
ad 2000. da doch im eintzigen Casſinenſiſchen Cloſter 535. Hellge 
glebt haben / und begraben worden: —— Nar⸗ 
chrer / ſo allenthalben dieſen H. Orden mit ihrein H. Blut gezieret haben/ 
fo gar daß die Mutter der ewigen Warheit Maria faſt vuhmlich var.) 
Brigitta offenbahret / daß GOtt den H.BENEDICTUM 
auff einen Berg beruffen / allwo er aufm Heil. Geiſt 
feine Regul verfaſſet / durch welche vide vollfommen, 
und heilig worden ſeynd / wie BENEDICTUS geweſen 
en un Bun er —— Bart 
und Patriarch Dominicus daß er durch Vorbitt deß 9. Dominik 
— era Da — charen Elteren gebopsenfenf 
nit ſchoͤ diaſtem erfreiwer xel U h It pa arch fc 
je Portiuncula, Dimapfen Benedi£tiner Dxbens Kirch 
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DEDICATIO. 

cire und zueygene / als welche dieſes ihres I). Ordens und 
nen Vnterthanen ein lebendige Grammatic biß hichin geweſen 7 o mit 
item hochpreiß geifilichem Wandel in ihrer gefchcıd.« Löblicher Regie 
m viele herrliche Lectionen ihrer mürterlichen Liebe/ gründliche Der 
—— wi je undgötslichen ——— 
Gemuͤther ihrer Toͤchtern zu dergleichen Tugend leuchtent 
— — —— — reg Gregonii 
Nazianz. ferm.dehom.utıl. Pios,arı * orius dicamusqus 
homines; clariffima fidera , &pr. ima Chriftimemi 

istimoftalis Dein il, alracımevelia, oe je 















ich zu nennen es ſeynd Helleuchti nde Si Sin He | 
ter. / vortreffliche ———— —J | an ‘ 
Gottes Pittſchafften / und mitden Si se£lehd 


Sternen / fo.mir den Sgahlen ihrer Andachenmp Gecce 
Ana ma, (ep jr 34 u Se 
af [17% 8 — 8* 


—— —* m | 

ram ocneinen achoro ICE iche ITIFL } (45,517 
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Zum geneigten Leſer. 


m ER 2 N 
Ir ri 71 EEE B Ya 
x = —* 














IS hat dir und dem gantzen Teutſchland / durch feine biß 
Auo abgelaſſene —3 Bücher ich rühmlich bekennt ges 
acht der Hochw. und febr ge re P. ABRAHAMaS. 
RA, deß Heil, Auguſtiner Barfüffer-Ordens dieſer Zeit 
Definitor Provincialis, und PaAyferliche -Prediger, Gleich wie 
du nun durch felbige Bücher bift beylfamb unterwiefen und zu⸗ 
lichfaft immer zum ehrbaren Lachen bewegt worden ; alſo bat 
wohlged, Datter in feiner / dir zum Beten auffgerichteten 
gegenwärtigen geiftlichen Tugend-Schul / dich ebener maſſen 
unterrichten, Das Lachen mit eyibringenben Schmertzen ver⸗ 
mifchen/ und dir seigenvoollen? daß er eben ſo wobhl Faſten / als 
EEE Halten koͤnne. Inder aber felbigee ‚dep hme auff- 
netragenen hoben Provincial-Ambts halben / diefe feine in lateini⸗ 
her Sprach formirte geiftliche Schul zu verteutfchen abgebal- 
tenworden:Als hab ih mein beiftiche Leſer / du feyeft Beift- 
oder Weltlich/ in Anſehung dei groſſen Nutzen / ſo auß diefer 


efaͤlligen Lehr bißhero ni ——— oc 
ch 























n 
er Ehren GOttes und zum Troft un 
ie auch) den Sugang zu diefer hoben Tugend- Schul dur 
esumg der Iatenifchen Sprach in deine Mütterliche er⸗ 
enen / und dich anbey erinneren wollen / daß du derfelben 
Brio Behr-Stic reifflich zu beobachten / deine bißhero 
angene $ebler und ierige Miß⸗ Tritt demütiglich zu er⸗ 
angewoiefener Maſſen zu befferen dich Aufle> 
efleiffen fo ch, als ein unwürdiger Geiſtlicher 
eſtehe gern 
ee geiſtlichen 


/vdaß ich Tebier in allen Lefionen und Regulen die⸗ 
eh geweſen / dannoch allen nicht gleichfoͤrmig ge 
—— ebenen, 
















Tugend -Schyule fchon längft zwarn fe erfabe 
nun mit Frewden — mich ſelbige Mannes 
2064 


zum geneigten Leſer. 

Ambts an unterfchiedlichen Orthen zum Troſt meiner Seelen 
gar glimpfflich erinnert haben, Dieweilen aber ich mit Diefer 
meiner eigenen geiftlichen —— nicht alleinig zu frie⸗ 
den bin / ſondern dir / als meinem Naͤchſten dieſelbe auch von 
Aergen goͤnne; ſo hab * hiernaͤchſt folgende Geiſtreiche Le- 

conen / in der teutſchen Sprachguunterrichten auch in ſelbigen 

an einigen wenigen Orten auß Vrſachen etwas zu verſetzen / und 
dich ſolcher Geſtalt in allem Guten zu bandhaben mich uns 
nerfanben ;der ıch bierdurch nichts anders / als die hoͤchſte Ehr 
© S/unddie Seelen⸗Wohifahrt aller Chriſt⸗Glau⸗ 
bigen fürnemblich füche /und von Hertzen wuͤnſchen moͤgte / daß 
alle leibliche Eltern / Brüder / Schwefter und Freunde / ihre 
BOttverlobte Kinder / refpedive Brüder / Schwefter und An⸗ 
verwandte in den Kloͤſtern / an ſtatt deren unsüglichen/ und 
vielmahl ſehr ſchaͤdlichen und verderblichen Gefchenden / mit 
Verehrung diefer verteutfchten A. Tugend-Schul/zum Heyl 
ihrer Seelen regaliven thäten 2 fie wurden obn allen Sweiffel 
von GOTT viel befferen Lohn und Seegen / ſo zeitzals e⸗ 
wiglich ; und von ibren Kindern und Anverwandten nach» 
mabis viel geöffeen Dandzugewarten haben. Derbalben laſſe 
dir/ mein geneigter Kefer / diefe meine wohlsmeinende Arbeit 

zum &eyldeiner Seelen — — / und bette fůr mich/ 
wie i dich. 





APPRO- 


APPROBATIO 
THEOLOGORUM ORDINIS. 
Ufu Reverendiflimi Patris Martini a SS. Trinitate 


IERSETTERRRTENSANSSRRRRSTANE, 





RR 
ei! 2 noftriGeneralis Vicarü legi & perlegi præſens Opufulum , & quia 
EX 8 ineonihil ab Orthodoxa fide aut bonis moribus alienum reperi : 
REED ideo publica lucedignum judico, Datum Viennz in Aulico noftro 
PP. Auguftini Monalterio, die 1. Januari 1697. 

F. BERNARDUS a S. THERESIA Augu- 
ftinianus Difcalceatus & in prafato Con» 

| ventu pro tempore Prior. 
Rzfens Volumen GRAMMATICA RELIGIOSA indigiratum 
” attenta mente pervolvi , & cum non niſi fanam & ſanctam doctrinam 
Contineat , publico prælo dignum .cenfui, Darum Viennz die 6, De- 


cembris, 1690, 
F. ANSELMUS à S. Chriftophoro Auguft, 
Ditgalc. SS. Theologix Le&tor Primarius, 


 GENSURA 
ORDINARIICOLONIENSIS. 


RAMMATICA RELIGIOSA ab Adm. Reverendo Patre Aprı- 
HaMmo à S. CLARA, Auguftiniano Excalceato , & doctè conjugara , & 
katine pro Latinis perfecta, à candido veröReligiofo in Gratiam Germa- 
norum in idioma Germanicum candide & religiose transformata3 placet ur pro 

plurium Infitutione typis divulgetur. Coloniz hac 24. Maji 1698. 
" CHRISTIANUS NEWENDAL EIfuus , SS, 
Theologie Doctor, Colleg Ececlef. 5. 
Andrez Decanus, Gymnafü MontaniRe- 

gens, Librorum Cenlor. &c, 

FRIVI- 





ANIEAITEATTEIIELRIEEIREIEENN 


PRIVILEGIUM CESAREUM. 


21398989 Cfarea Religio mea Diploma obtinuerit, quo o- 
SE mnibus & fingulis Typographis,Bibliopolis,aca- 
liis quibuſcunque librariam negotiationem exer- 
ð firmiterque inhibeatur, ne quisquam libros ul- 
los à Patribus noſtris hactenus editos, aut in pofterum edendos 
intra Sac. Rom. Imperii & Provinciarum Sac, Cxf. Majeſtati 
hæreditario jure ſubditarum fines abſqueSuperiorum& Aucto- 
rum confenfu ſimili aliove charactere aut formä, ſive in toto, ſi⸗ 
ve in parte excudere, recudere, yel alio excudendos vel recuden. 
dos mittere, vendere, diſtrahere clam ſeu palam audeat vel præ- 
ſumat. 
ldcirco Ego F.AABRAHAMA S. CLARA Auguſt. 
Diſcalceatuspro temporeDefinitorProvincialis hoc jus Cæſarei 
Privilegii circa editionem Grammatica Religoiſæ in idiomate 
vernaculo libens lubens cedo FRANCISCO METTERNICH, Ci- 
vi & Bibliopolæ Colonienſi ejuſque heredibus, in quorum fi- 
dem hoc ei teſtimonium manu propria ſubſcripſi & conſueto 
figillo munitum dare volui. Viennz 12, Augulli 1698. 





(L.S.) 


FE ABRAHAMUSAS.CLARA 
Auguft. Difcalc protempore Definitor 
Provincialis. 


| Regiſie 
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Son Faſten und Enchal · a © 
34. 414 Von der Hoͤllen 605 

— —— 49- WERT; 
626 ber Keufchßeit. 15.28 

ee GOttes 45. re 
VOnder Liebe 
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Von dem Gehorſamb 21.244 





Von dem befondern Seit Bon 
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« Seife Ledtionen 


—— — Wnd Manierdie Allerſee⸗ 
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man 17. ‚ higfie Jungfraw und . Die 

Pacronen zu allen 

DEN) did Sünden * Spundenanunuffen 709 
a “3 — Das Vrwerck — 
Tr wa Ben dens Chriſti ibid. 
F — 46. 582 Weiß und Manier die Allerſee⸗ 


ib d Wiber⸗ ligſte Jungfraw und die 
ig 1 St x⸗ſtuͤndl iche Parronenzu ver⸗ 
— en ehren 716 

rigkeiten 24. Weiß ut Manier in Pa 
BR: onen zu erwoͤhlen für den 
mE Ada md gantzen cLag721 
437 Weiß und Manier wie man 
Fri. fe mortificiren oder Ab» 
& ad — u ar 
= echaften Jung⸗ 
frawen und der H.H. Pa⸗ 

| > feonen ” 
EN —— oder Mor⸗ 
Gebers eines Geiſtli⸗ 





Regiſter ver Geiſtlchen Leftionen. 

Von Verharrung im Guten Bon Vortrefflichteiten de 

55 747  Teibfalund Wiberroäufige 

Bon der Verlaͤumbdung or = Feiten 24. 298 
der Ehr / Abſchneidung 10. Bondenfrcnifen F 


se DR 








103 9: 82 TEE 
Don den Verſuchungen 25. 2. dꝛJ 4* 
0 0.48 Pu 
Di In Vngehorfamb ze. — 
| 7. Von der wenigen Aufl te 
Bon ver Geiſtlichen Vollbomn /Alußerwoͤhlten SR = 
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5* N BT: — x 5X: € 2 
nach Ordnung oder Verfolg 
er Le&tionen/ ** Tugend⸗Schul 
verhalten werden. 


ef £) ige an das Bat, die andere Zahl den 
" en 





Graff su ne) lebe im⸗ 

nerdenchlihen Sünden / und , 

mi endlich wohl . 38.1.7. 
Archias vermeilet einen Brief su leſen 

su feinemböchften Schaden pr ss. n.8. 


Liebe GOttes. 
Dali an a den Men⸗ 


ſeelig p · 49.1. 5. 
Brůuͤderliche Liebe. 

7 — Lojola ein wahrer —— 
th 


et/ einen &ün 
——— zinn — no bes 


Die Brüder iehe einen 5 YA fe 
En FE ie: 6. Kr 
En Dätterasund Brude: Srderers een 
se ea here * = 
"Ein unsüchtigee Weibes Bild wird be> ANiebe der Feind. ' 
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Regiſter ver Hiſtorien. 
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Brüder. p. 
70.1.8. Er, Semübsiger wird 
* be & 
Eareee 
arter -Cron —— e 118 
4 francifeus er * 
Ein ee Ordens + Geiftlicer Sünder 5 Ai 


wid von dein gepflogenen Haß wıde Ab der —— 1 +3 
nen is Bruder gli een 3 der Teuffel einen — ve af n 


pP 9.n.9 
ja 3 faftendesund betrendes Weib ftrbe einen Hand⸗ 
wegen deg Zaffes unglüctfecliglich p. Bı. r ch weichen 
n.9: ; 
Sreventliches Urtheil. 
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—— —— der Lectionen. 


ander werten eines Brexiers n-1% 
we h Die Fellen der (fländen möffenincuns 
igen Gebaͤu beftchen 


pP 182,1:20. 

Kenfchheit. 
annes Bonus ein frommer Auguſti⸗ 
Her verwundert 19 felbften umb die 





zu erhalte 187.153 

Elben will lieber erferben/ ine 
ieren r.n 

ne * — die Bung verlieren 

188.1: 4 

ei Ser &. Dab Da Leo Dee Wegen‘ | 

3 ng 36 and abge⸗ 

* hauen 190, 91.8. 

Sorinicue frafe einen RE ann Räfler/Boßer 

dem Beichts⸗ Datter ange ee 

are bönesWeibs,Bi — 

P-193. n.ıt- 


* gottſeelige Adalbertus — 
iſt ſtinen Rindern miteinem guten Exem⸗ 
pel irn: 5 n.12. 

Rurge Erempeln ein 
d. — 12, 


fernab ndieböfeBelegenheit gefallen 
p- 495. n. 14. 


ey 
DE Engel See Pe 
einer wo iert 
nicht aber fü für einens —* — 
201.. Ar 
Ein Einſidler ein Mittel 
BE sn — 


ꝛoa.· n. 6: 
Stillſchweigen. 
⸗ nee ein Erempel deß Stillſchwei⸗ 


Als, 
———— 
210,,9, 


fdweigens 
— — ngarn wird von 











uUnnothiges Geſchwaͤt. 
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21 
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ne dre 2. Meſſen / damt Ordens. - 
Bon S befiep 2 —* unnoͤt chioen wer —— (5 de r 
—— et wer * 7: rancılc co Augujtiner \ Drder 
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Regiſler ver Sorte. 


vomTodt erweckt / 
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Petrus Einfdler ſicht groffe Kern Pr 
der Hoͤllen Ps 


= —— * die * auf 
—— pP: 4 
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Barmhertzigkeit gegen die Abge⸗ 
florbene. 


pre. Barmbersigkeit der € 


64. n.5. 
—— 

n.z. 
* kurtze Geſchichten vonder Barm⸗ 
gegen die Abgeſtorbene p-643.1m7 


Ewige Secligkeit. 


Diss Frauden enge 
pP-549.ni2, 


ſchreiben 
—— ——— 
pin ara un Ducbabenrpse Danmnliihe Freak 


-650.N.3. 

0 Seiftlicher bleibtwiele ineiner 
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Sie erfte Si 
Don der | Ä | 


_ Enten Tfeofogifehen Tugend / nemblich dem 
GLAVBERBV. 
Amen,amen dico vobis, qui credit in me, habet Joan 6. 
vitam zternam. 7 
Barlich / warlich lage ich euch / wer anmich glauhet / 
ber bar das ewige Leben. 


Der erfie Theil. 
> Seiweiten nach Zeugnus dep Apoſtels / ohne ben 
INA Glanbenunmöglichift/ GOtt ʒu gefal⸗ 

len / als will ſichs Fezicmnen / lurtzlich vorhero van 
dieſer Goͤttlichen Tugend Den Anfang zu machen: 
Ti fintemahlen alle andere Tugenden von ſothanem 

Sn Glauben / gleich einem Bächleinvom Brunnen 
flbften/ ihren Urfprung nehmen. Derhalben der H. Vatter Au⸗ 
aufinusalfofpricht: Gieich wie an der Wurtzel deß Baums auch | 
die geringſte Schönheit nicht erblicket; und doch gleichwohl all das 
imige / was ſchon und näglich an ſelbigem zu finden / vonder Wur⸗ 
selderrühret; ‚alfo fombs alles von dem Grundveſt deß Glaubens 
ber/ was eins Chriftliche Srelan Verdienſten und verlangen Gluͤck⸗ 
—* Be ſceligleü 
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2 Die erſte Geiſtliche Lection 
ſceligkeit immermehr erwerben kan. Darumb haben billich die 
Vaͤtter den Glauben der Sonnen verglichen: dann gleich w 
Gefchöpffeder Welt ihr Licht von der Sonnen haben: alſo haben 
übernatilsliche Warheiten / ſo dem Menſchen —* kundbahr wor⸗ 
den / von dieſer Tugend deß Glaubens ihren Anfang. Ya 5— 
noch mehr if / gleich wie alte Creaturen der Weteihr Lehen 7 fowiel 
die Unterhaltung deffelben betreffen thuet / vonder Sonnenempfais 
en; alſo muß billich der Menfch fo wohl den Anfang als auch den 
— 3 — ſeines Geiſtlichen Lebens der vortrefflichen Tugend 
Glau hens zufchreiben. So gar auch / daß/ gleich wie alles Irrdi 
ſeine Zierde und Schoͤnheit von dem Licht / vermittelſt der 
emplahet ; alſo hat alles feine Wollfommenheit und Gnade 
GL IE durch die Kraffedeh Glaubens / mas der Menſch immer 
wirchee 5 Umdendlich / wiealles / foder Sonnen unterworffen / 
von derfelben feine ndchige Hitze befommer ; alfo muß a der Menſch 
* Feur der Liebe und brennenden Cifferg von dem auben em⸗ 
augen. 
' 2. Weiters iſt dieſer Glaub die jenige Saͤul deß Lichts / web 
che auß dem dunckelen ZEgypren der Finſternuß und Irrthumbs 


den menfchlichen Verſtand alsein getrewer Führer heraus führe. 


Pfalm. 
147.V.20. 


Diefeiftim Tempel &Dttes / das iſt / in einer jeden andächtigen 
Seel / die vornehmſte Ampel / und im geiſtlichen Firmament der⸗ 
knige Morgen⸗ Stern / fodenhellfcheinenden Tag der Gnaden 
zum erſten verfündiger. Wie Finnen dann die jenige anders als gluͤck⸗ 
ſeclig gefchäget werden / fo vonder Söktlichen Guůtigkeit mit ſo groſ⸗ 
fer und reicher Gaabe ſeynd begnaͤdiget worden? daß aber nicht al⸗ 
len ein ſolche unvergleichliche Gnad widerfahre / gibtuns gnugfamb 
zu erfennen der Königliche Prophet / mitdiefen IBorten: Deß⸗ 
sileichen hat Er keinem Volck getban : und batibrr 
sen feine Gerichte nicht offenbabret. Wie feynd wir der 
halben für alfolche Wolthat dem lieben &, Here unauffhoͤrlich zu dan 
cken nicht verbuhden / daß wir vor fo viel hundert taufend anderen 
sum wahren Glauben beruffen soorden ® Safferung dahero für ſo⸗ 
thane unauffprechliche Gnade fo groffem Wollthaͤter uns dan ckbar er⸗ 
zeigen. Solches aber wird von uns beffer und füglicher micht Fön 
nen entrichter werden / als wann wir allen feinen Geburten / ſo 

uns durch den Glauben offenbahret har / den ſhadigene ii 





Bon dem Glauben. | 
Kies wie⸗ dann ſelbſt bezeuget / mit diefen Worten: Der mei⸗ Joan.1y. _ 
Sebytt hat⸗ und haltet dieſelbige / der iſt der jenige/ Y-" 

michhliebet ; Der iſt der jenige/ fo mir dankbar if / zumaͤhlen ges 
iſt/ daß die Danckbarkeit inder Liebe beficher. 
#3, Jmübrigen ; weilen auß dem Mund deß Apoſtels der Glaub 
ein Grundveſte der Dingen iſt / die man hoffet / und eb. 
‚ein ſicher Beweiß der Dingen / die nicht geſehen wer⸗4 
den derhalben ſich cin jeder — vorzuſehen hat / daß in Cr⸗ 
forfchung der Glaubens⸗Articulen ſich nicht bemuͤhe / wann er demje⸗ 
nigen mercklichen Schaden zu entgehen verlanget / ſo dem älteren Pli- „,;, ; 
no mit ſeinem groſten Schaden widerfahren: Dann da dieſer dengrams „ion, 
ſamen Brand deß Bergs Veluviiperfönlich hat erforſchen wollen / iſt er in.a 
von der heraußtringenden Flammen / undgleichfamb einem feurigen Com 
Sluß überfallen und geröbtet worden. Alſo wer die Taci. 
Miellätunterfischet / der. wird von der Herrlichkeit Prov.sz. 
nterdeucht voerden : und wer die Artickulen deß Glaubens v. 27. 
gu erforfchen fich unter ſtehet / wird fichflürgen ins Verderben. Dies 
fes hat ebenfals mis feinem unwiederbriuglichen Schaden erfahren ein 
gewiſſer beruͤhmter Doctor / fo inder nahmhafften Academie zu Pas 
taviaim Venedifchen Gebiet / mitallgemeinemgroffen — 
die Göttliche Dinge in der hoben Schulen Ichrete. Da dieſer pinorja 
kranck worden / hat er ſich alfobald mie allen HH. Sacramenten Greg, " 
der Chriſt⸗Catholiſchen Kirchen verfohen laffen / worauff er auch, Steng, 
baldhernach zu leben hat auffgehoͤrt / und bey alleneingroffe Mei: Tom. 4 
nung der Heiligkeit und Gelehrheit Hinterlaflen. Aber / aber / D dejud. 
aſchrockliche Vrtheil GOttes ! diefer/ der Goͤttlichen hoben Schuh⸗ Div.c.cı. 
len Lehr⸗Meiſter / von dem ein jeder vermeinte / daß den geraden 9% 
Weegohne Hindernußgegen Himmel würde gefahren ſeyn / iftin 
die ewige Verdamnuß geftürget worden ; dann nach feinem Hin⸗ 
fiheiden iſt er einem andern Doctor der hohen Schublen / als feinem 
gewefenen vertraueten Freundin einer entſetzlichen Geſtalt erſchienen 
und befennet / daß das Urtheil deß ewigen Tods auß folgenden Urſa⸗ 
chen über ihn ergangenfeye, Daheich / fagteer / durch vorherges 
gangener Leibs⸗ heit fchierzum End meines Lebons gelans 
get / kame der höllifche Verſucher zu mir / und fragtemich / was 
khglaubetes dieſem gabe ich zur Antwort / daß ich daß jenige glaubs 
ie / welches in dem Ane Symbolo oder Kenzeichen ges 
2 













eu, fehrichen 


4 Die erſte Geiſtliche Lection 

ſchrieben ftehet. Hierauff begehrte er alſobald / ich moͤgte ihm eini⸗ 
ge von den ſchwaͤreſten und dunckeleriſten Artickulen auß legen: Die⸗ 
ſem Begehren nun ein Gnuͤgen zu leiſten / hab ich das gemeldte A⸗ 
poſtoliche Symbolum durch das Symbolum oder Kenzeichen deß I 
Athan aſũ gu erklaͤhren mich unterſtanden: mit dieſer meiner Erklaͤh⸗ 
rung aber ware er nicht zu frieden / ſonderen ſagte; es iſt nicht alſo 
wie du vermeineft : dann daß jenige / foden Vatter angehet / iſt 
theils wahr und kundbahr / und theils uͤbel zu verſtehen und unwahr 
Dann der Vatter zwar ewig iſt; nicht aber iſt er allezeit geweſen ein 
Datter / gleich wie er geweſen it G O TT: fondem af 
lich iſt er geweſen G O TT / und folgends worden ein Bar 
ter: Hieruͤber hab ich uͤberlaut gefchrichen und mir vor j 
daß diefeeine Kegerifche und zugleich Zeuffelifche Schr feye: Der 
höllifche Satan aber antwortete/ und ſagte man muͤſſe nicht mit 
Ruffen / ſondern mit vernuͤnfftlichen Beweißthumben die Warbeit 
zu ergründen ſich bemuͤhen. Oerhalben hab ich auff meinen 

und Gelchreheitmich gar zu vich verlaflend/ mit demſelben von der al⸗ 
lerheiligſten Dreyfaltigkeit zu difputiren angefangen : er aber mit al⸗ 
lerhand Fangſtricken und Flugen Erfindungen woht verſchen / hat mir 

ſo verwirte Argumenten oder Bewaͤhrungen vorgebracht / daß ich 
auch allgemach zu zweiffelen angefangen und. endlich in dieſen 
groben Fehler gerathen bin / daß ich glaubte / und barfür hielte / der 
Eohnfo wohl alsder H. Geift feyenfein GOtt. Bin alſo in ſol⸗ 
cher Verleitung geſtorben und dem Richter⸗Stuhl GOttes vorge 
ſtelt / woſelbſten ich als ein Ketzer den Streich der ewigen Verdam⸗ 
nuß von dem gerechten Kichter empfangen hab. Dieſem nach iſt der 
ungluͤckſeelige Menſch verfehmunden. Gin wenig hernach iſt auch der 
andere todtlich erkraͤncket zu welchem dann ebenfalls der loſe Ba 
ger kommen / und ihn gefraget / was er glaubete ? worauff er gean 
wortet; Er glaube was die ſt⸗ Kirch glaubet. Was 
glaubt dann / ſpricht er / die ifche Kirch? Die Chriſt⸗Catho⸗ 
hifche Kirch / antwortet der Krancke / glaubet was ich glaube/ und 
er was meine die Cathotifche Kirch glaube. Mit 
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Bon dern. Glauben 5 
tigen GOtt fuͤr ſothane durch den Verdambten geſchehene War⸗ 
Ming / gedauctet. Derhalben laſſet uns / ſo fern wir deß erſten I heo- 
ogilinghickjecligfeie entgehen wollen / bey der heylſamen Lehr deß 
eigen Thomz & Kempis ums halten / fo mit diefen Worten u 
inenjedentreulich ermahnet: Sey nicht ſorgfaͤltig / Silputi- Kemp. 
re jnd kriege nicht mit deinen Gedancken / und laß dich Lee. 4 
ucht ein mit Antwort guff die infallende Anfechtun⸗ «3. 53. 
— Zweiffel deß Teuffels; ſondern glgube den 
orten Gottes / glaube feinen Heiligen uno Prophe⸗ 
ten / ſo wirſtu verſagen den böfen Fund, 


Der Andere Theil dieſer Lection. 


4 Ann nun gleichwohl unfer Heyland und Seeligmacher h 
mit diefen außdrüsklichen Worien alfo ſpriche · War⸗ Jeb. * 
lich / warlich fage ich euch / der an mich "4° 

glaubet / der hat das ewige Keben. Warumb werden 

dann ſo viele / ich fage nicht auß den Unglaubigen / fondern auf 

der Zahl der Chriſt⸗ Catholiſchen / nach Zeugnuß der HH. Vaͤt⸗ 

tern / wiglich verdammet? Diefer angezogenen Frage gebe ich zur 

Antwort ; dab der Glaub ſeye zweyerley; einer todt / der andere 

lebhafft: denen allein / foden lebhafften Glauben haben / wird vers 

fprochen das ewige Leben. Diefer aber ift / laut Zeugnuß deß N. 

Gregorii , ein folcher Glaub / welcher demjenigen / fo er mit Wor⸗ 

im yedet / durch feine Sitten nicht wicderfprechet. Derhalben / obs 

ſchon viele auf den Chriſt⸗Glaubigen den Glauben haben / ſo iſt 

doch derfelben Staub zumahlen todt / weilen ihr Lehen vonden Wor⸗ 

tendeß Glaubens entbloͤſſet it. Darumb der Heil. Apoſtel Jacobus 

fast: Was nutzet es / meine rüder/ Bimap ſagt / ca. 

er habe den Glauben / und bat aber die Wercke nicht? 14 

wird ihn der Glaub auch feelig machen Eönnnen? und 

folgmds erklehret der gemeldte Apoftel/ worinnen der nr Glaub eis 

‚ gentlich befiche/ mit dieſen Worten: Iſt nicht Abraham unfer ibid, v. 

Vatter auß den Wercken — —— worden / OR ı2. 

er Iſaac ſeinen Sohn auff dem — — Sie⸗ 

nun wie der Glaub mit deß Abrahams en mitwirckete / 
„Voß alſo derſelbe auß den — iſt vollzogen worden? Billig de 
3 en 


/ 


Luc. 9, 
V. 62. 


6 Die erſte Geiſtliche Lection 
ben dann die fünff thorichte Jungfrawen hören můſſen· Warlich 
fageichench / kenne euch nicht. Konnen derhalbeũ 
nicht füglich diejenige Chriſt⸗ Catholiſche denen thorichten Jungfraus 
en verglichen werden / dieden Glauben ohne die Werrfe haben ? 
dann gleich wie dieſe fünff/ ob fie fchon ſeynd geweſen Jungfrauen / 
gleichwohl zur Thärder ewigen Secligkeit nicht feynd eingelaffen 
worden; dieweilen ihnen das Ochl der Liebe ermangelt hat: eben. 
folcher Geſtalt / wann fchon alle Chrift-Carhotifche Menſchen / als 
fozu reden / Fönnen Sungfrauen genennee werden / dieweilen fie 
durch Peine Ketzerey gefchwächet / werden jedoch nicht alle zur Hochs 
zeit deß Goöttlichen Lambs gelaffen werden ; fondern viele unter ih⸗ 
nen / ſo da werden zum himmliſchen Paradeiß wollen eingehen / wer⸗ 
den * von Chriſto: Warlich warlich fage ich euch / 
ich kenne euch nicht. Diejenige nemblich / fo die ampen / das iſt / 
den Glauben allein / md nicht das Oehl oder die Werckt deß Glau⸗ 
bens haben werden. —* 
Dann fo viele. immer unter den Chriſt⸗Catholiſchen ge 
funden werden / alauben alle / fo wohl Geiftsals Weitliche an die 
Worte EHrifi : Keiner der feine Zend an den Pflug 
legt / und ſiehet zuruck zum Reich GOtte Und 
nichts deſtoweniger / wie offtmal muß man / leyder GOttes! von 
übelgefchlageeten Geiſtlichen hoͤren: ach bätte ich keine Profeſſion 
gethan! es gereuet mich taufendmahl / Daß ich bey zeiten den Drs 


den nicht verlaflen Babe ; und dergleichen. Diefe unfreywillige 


Beiſtliche wegen alſolcher Reuund Leydweſen über ihren Stand vers 
lieren allen Geſchmack und Cuſt zu den Geiſtlichen und Goregefällis 
gen Übungen ; derhalben ſie mit möglicher und unzuläffiger Begier⸗ 
lichfeitnach den weltlichen’ und von ihnen verlaffenen falſchen und 
betrieglichen Freuden und Ergoͤtzlichkeiten mit unzulifliger Bewe⸗ 
gung ihres Hertzens zuruck fchen. Alle verfichen fich ohne einigen 


Wanckelmuth zu dieſen Worten der H. Schriffe: Werficherbös » 


bet / der wird erniedrigt / und wer fich erniedrigt / 
er wird erhoͤhet werden, Und gleichwohl wie wenig 
ſeynd Demußtig von Seren? Hergegen aber wie bat bey vielen die 
Hoffart und Ehr⸗ Geitz dergeftale überhand genommen / daß ſie umb 


Ehrenund Warden zu erlangen allen Fleiß anwenden /und. . 
ee Prelatur U 
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Bon dem Glauben =; 


lich wiſſen alle wohl und glaubenden Dreu- Worten C.Hriſti/ mit 
denen Er allen ſchwermenden / vollfreſſenden / und ſich unzimblicher 
maſſen verluſtirenden zuredet: Wehe euch / die ihr eſat⸗ Luc. 6. 
tiget ſeyd: Dann ihr werdet hunger leiden: Wehe .2. 
euch / die ihr var achet, dann ihr werdet trauren 
und weinen. rwas richtet. unfer gütige Heyland mit fo 
feharffer Betrohung bey vielen Geiſtlichen auß ? Wir fehen/ erbarm 
ſichs GOtt! bey. nicht wenigen grofle Aufgelaffenheit und unors 
dentliche Neigung zu den Gaſtmahlen und Freffereyen / umd wiefels 
- bige das Faſten gleich der Deftflichen / beimbliche Zufammenfünffz 
sen füchen/ und den Bauch mit ſchleckerhafften Speifen anzufüllen fich 


bemühen: a) 0 Bier 
86. Nun fiehe 5 diefe und dergleichen alle glauben alles / was 
die Chnſt⸗Catholiſche Kirch zn glauben vorgeftellet : und gleich⸗ 
wohl was fie glauben / Daß thun fie mir nichten. Soll man folche 
nicht billig als naͤrriſche Menfchen außlachen 2 Sicht meine / fons 
dern deß hoch⸗gelehrten und Gottſeeligen Ioannis Avila Meinung 
und Urtheil über fothane Unmenſchen / hore an/ mein Chriſtliche Seel: 
der meifte Theil der Menſchen / fagt er / verdienen einen von Diefen 
beyden Kaͤrckeren; oder ven Kärcher derjenigen / diemanim Glauben 
verdächtig haltet / wann fie nicht glaubten : oder den Kaͤrcker der 
Narren und Unwitzigen / wann ſie glaubten / und gleichwohl deme / 
was fie glauben / nicht nachlebten. Wiewohl nur ſolche auff Dies 
ſer Welt in die verdiente Kaͤrcker nicht geworffen werden; ſo iſt 
jedoch auſſer allem Zweiffel; daß dieſe nach gegenwaͤrtigem zergaͤng⸗ 
lichen Leben / in viel fenſterere und abſcheulichere / nemblich in die 
holliſche Kercker werden geworffen werden 5 allwo fie die Schuld 
ihreralisugroffen Thorheit werden bezahlen muͤſſen. Derhalben cin jes 
der verſichert ſeye daß / wann er ſothanen Kaͤrckeren zů entgehen / 
und deß himmiüſchen Vatterlands Einwohner zu merden verlanget; 
hme ſoer glaubet / auch in Der That gu verrichten von⸗ 
hören ſeye: dann gleich wie einem jeden reiſenden Menſchen / der 
ſeinen beſtimbten Dreh zu erreichen trachtet / zwey Stück ſeynd 
Horhmendig nemblich das Aug und der Fuß / die ſer zum wandern / je⸗ 
er Aber den Weeg zu erkennen: alſo wer zum Reich der Himmelen 
inzugehen begehret / muß haben zwey Dinge ;ʒ nemblich das Aug deß 
Blaubens 2’und den Buß deß Weriko: ohne dieſe Feiner das ver⸗ 
on Tangte 
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3 Die erfie Geiſtliche 


ın/ alsder Wurgelen / die wahre Erhaltung derfelben entſtehet 
€ Mehrung 


—— 


Lection. 


Sintemahlen nichts kraͤfftigers zu Verſammlung und 


Glaub 
Welt / deß Fleiſches/ 
fällder —*— 





allenden Beſchwer⸗ 
mei 
und 
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* — ———— Glauben 
benheten/ mit ſolcher Begierde die Boßheit / gleich wie das 
Waſſer nicht u. fe mürdt. Auf diefem iſt nũ leichtlich zu erachten / 
18 vor nem peein jeder müfle verſchen ſeyn / auff daß er den 
eindhche gift: — ** gewũſchte Sig Kraͤzlein darvõ trage. 
Be nach Meinung aller Gelehrten ficher und gewiß / 
den Willen fur das Werck belohne / wann nemb⸗ 

pe kan verrichtee werden : IBeilen nun dieſem alfo ; 
änjeder bey fich felbfien / wie viele Garben der Verdien⸗ 
‚nal en koune durch offt widerholte Erweckungen deß 
— zweyerley / einige ſo Euſſerliche / und die 
gencunet werden. Die euſſerliche koͤnnen nicht 
— Innerliche; es ſeye dann / daß einer 
— Ketzern wohne/ woſelbſtẽ cr ſattſame Gelegẽ⸗ 
Ran en finde. Oerowegen follen uns — 
inne weckungẽ oder Bekaͤntnuͤſſẽ deß Glaubens / 
* oder dergleichen Weiß geſchehen konnen; nembtich / 
chige glaube / fo in Gonlichee H. Schrift gefchries 
Beier Muster die Chriſt⸗Catholiſche Kirch zu 
daß mã bereit ſeye für alfolche Waͤrheit nicht allein 
uv Wien fondern auch Daß man von Hertzen wüns 
ben. ( fallsesder Göttlichen Majeſtaͤt alfo gez 
t ſelbſten umb der Lich € ——A der Ver⸗ 
the hoijchen Warheit willen zu fterben. Ob nun zwar 
cher Begierde Die Herrligkeit / oder beyfällige Mars 
ange ( welche allein gegeben wird den jenigen/ ſo in 
ir Chiſio ſterben / oder hätten ficrben follen/wann ſie durch 
che &-Diies nicht wären erhalten worden ) ſo wird er Doch ohne 
ıleaSweiffelder wefentlicher und fürnembfter Giory der Martyrer 
Blu Zeugen CHriſti theilhafft ig werden ; und zwarn folcher/die 
af / wann er würdflich wäre getödtet worden, Diefe 
an füglic IAREENER auf obangezogenem Grundveft bes 


tallbier zu mercken / daß einjeder reifflich erfennen 
‚Sloryund Herrligkeit wicht allen denen fo eine 
)iſti will ben; erwecken / mitgetheilet wers 
allein, di warbaffglich und mit aufrchtigem Her⸗ 
tes zu tenein. Verlangentragen. — 
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ıo Die erſte Beiftfiche Lection — 
ci —————— — 












mercket werden Erſtlich/ wann einer ſich un h indie { 
— auch Die äßtiche Sünden mie allem Ernfunmiebe 
Zweytens / manner alle / fiefommenher/ mofieite 
















mer wollen/mit einem ſtarcken und heroiſchem Gemürh 
diefe Eygenſchafften nichtanfich hat; — —* 
umb GOttes⸗Willen zu ſterben verlanget; wird ih g 
ringer Verdienſt zu Theil werden: dieweilen folche B er? 
sicht auffrichtig und veft;fondern nur cin bloſſe und nůch en e2 
iſt / die vondem fonft danckbahren GOtt nicht vergolten 
aber dieſem alſo ſeye 5 bin ich vorhabens im Werfolgdiefe 
beweiſen / und ſage / daß / gleich wie die Marter felbftinfie 
menſte Erweckung der Liebe in der that ſelbſten —55 
Will zu ſterben / damit er recht und auffrichtig ſeye / dieſel 
ckung der Liebe in ſich haben. Wann nun die —— 
dieſer Liebe nicht zugleich ſtehen koͤnnen: ſo folgt handg 
Begierd / das Blut zu vergicſfen/ nicht koͤnne mitder © St 
weilenfolche Begierd mit derfelbigen Liebe eine einfchlief 
fchafft hat. Zweytens / weilendie Marter das grofie un 
Werck der Standhafftigfeitumd ein Zeichender Sta eit iſt 
und erfolglich / wer die ſchwaͤhriſte Sachen umb G.Dt Willen zu 
leyden luſt hat/ der muß auch ſtarckmuͤtiglich reg zeringer 
leichtere Bürden;alsdafeynd Verſuch zu! Br, Se —A 
Soc Dun, Sur re sticht a 87 di » } 
len ABiderwärtigfeiten ; dann diefe alle 
Marter felbft / geſchaͤtzet werden; 
Befchwärnüffen nicht ertragenfan / en 
—* — * darauß —— 


73 
sun 





— > on da Se u 
mac > Durch ndnfin / 05 





























je ichenlangen werdefl. 
3 * a —— 
a — Die andere Geiſtliche 


— 


— —— Tugend / nemblich 
‚der HOSFENEN 


Musadtenendum propofitam fpem, quam Hebr. 6, 

inchoram habemusanimz tutamachırmam. " * 

ie Ban Zuflucht dahin nehmen / daß wir 
Hoffnung erbalten/ welche wir Haben 

icheren und velten Ancker der Seelen, 

N u Erfie Theil. 

e Hoffnung eine groffe Gemein: und Nachbar; 
GSliaubem dann / laut Zeugnuß deß Apoftels/ 
—— der Dinge/ die man hoffer;zumd die 
he &ier/ fo der Glaub zeiget / verlanget die Hoff⸗ 
— Zuverſicht / mit der Hůlff GOttes ſol⸗ 
Be ee 

wir vonder No 
| BRapih,den D — 
20 fnung fl 7 au en / und auff die Gnad ttes 
are a vorzuhalten/ welches zu Erhaltungdies 
ug deß Vertrauen zu G Oit in unser 
nackt een 
Jr) iſt; fo wirds eyn / die 
x maſſen zu erfor wie 


ıo Die erſte Geiſtliche Lektion 
ein ofches Verlangen auffrichtig feye/ Fan auf zweven 
and werden. Erfilich / wann I fich unterſtehet/ —— 
— —— auch = Een Fl Ernſt zu —— = 
weytens / manner en her / wo 
mer wollen / mit einem ſtarcken und heroiſchem —E De 
diefe Eygenſchafften nichtanfichhat; mann er ſchon 
umb GOtites⸗Willen zu erben verlanget; wird ihm dennoch ein 
ringer Berdienft zu Theil werden: dieweilen folche Begierd oder 
nicht auffrichtig und veft;fondern nur cin bloffe und nächtere W 
ift/ die von dem fonft danckbahren GOtt nicht vergolten wird, , 
aber dieſem alfo ſeye 5 bin ich vorhabens im erfolg diefer Leätion 
beweiſen / und fage/daß/gleich wie die Marter ſelbſt in ſich die — 
menſte Erweckung der Liebe in der that ſelbſten begreiffet alſo mu 
Will zu fterben / damit er recht und auffrichtig feye / dieſelbige ne 
ung der Siebeinfich haben. Wann nun die Sünden zumahlen 
diefer Liebe nicht zugleich ſtehen Fönnen: fo folge handgreifflich/ 
Begierd / das Blut zu vergieſſen / niche koͤnne mitver Sünde 
weiten ſolche Begierd mit derfelbigen Liebe eine einfehliepliche Seine 
fchafft hat. Zweytens/ weilendie Marter dasgr 
Werder Standhafftigfeit undein ütigfeit iſt: 
und —— —— umb GOttes⸗Willen gu 
der Meere ini arckmätiglich wagen die geringere und 
— den;als da ungẽ / Verfolgungẽ / Schmach⸗ 
—— an ed fo wohl de Leibs als der See⸗ 
len IBidermärtigkeiten ; dann diefe alle geringeren Werths / alsdie 
Marter felbft /gefchägee werden ; derhalben der jenige / ſo dieſeg Dart 
Befchwärnüffen nicht ertragenfan / wird ——— M — 
unbequem feyn ; Darauf erfolget / daß ſothaner Will vor den G aube 
zu fterben/ Fein wahrer und auffrichtiger feye ki 
3 groffen und ee Laſt 
einen wenigern und leichteren zu tragen ni 
num anders äbrig/mein — 
ee si li —— 


Pe s * x ur du aba 1 Ti ) 7 8R 
2 F eu Dr — —— 4 för Def Ar rk "ad * er ı een * 
— 5 7 * 















— 
ur 
























6, Bott dem Glauker. — 
5 Glaubens * 

eat 6 um rien Sehnde 7 95 
var ru * * ag 


ne Er — ER = 
Die andere Geiſtliche 


ICTION 


u Tugendt / nemblich 
der — NING. 
nimusadtenendum propofitam ſpem, quam Hebr. 6. 
cutanc — J——— tutam acfirmam. ** 
huge — Nr 5* — pie 

te fürt offnung erbalten/ welche wir haben 
al — — | and en Andere eelen. 

* u Erfie Theil, 

N Lie je Hoffuung eine groffe Gemein und Nachbar⸗ 
hatmieden Ölaubensdann/ laut Zeugnuß deß Apoftels/ 
ıbdas Grundveſt der Dinge/ die man hoffer;und die 
gen Guter / foder Glaub zeiget/ verlange die Hoff⸗ 

A icht / mit der Huͤlff GOttes ſol⸗ 

che zu Deroivegen / weilen wir mit dem Glauben den Au⸗ 
aben —— geziemen / daß wir von der Hoff⸗ 

— —7 
teu hand c e ttes 

ß jeuig ae welches zu Erhaltung dies 
— ee —— 


"Nnc 
ER 
x 
> 


ng. TH ya einen 
| — ; or rn 
so male zu ken 


ra) 


Pfalm. 
90, v. 14. ibn 


Cap. 7. thin gefagt habe : Es iſt ein groß Volck —* dir / und 


%l. 
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ı2 Die andere Geiſtliche Ledfion 
nung veſt und hart ſeyn / Die fich nicht auff unfere /fondern: 
fein auff die le Guͤtigkeit lahne. 
im ooiſten Pfalmen feine Beſchůtzung 
— und auff ihn allein ihre ve of * Teen Ser Dur 
ührender Ehre fegen; Dieweil er BR On 
fantder SERR /W willipmaupße ren: Som 
befchirmen; Dann er hat meinen Nahmen er 
u Diefem unſerm Vorhaben leſen wır im Buch der — 
da / indem der Gedeon / ſambt dem gantzen Iſraelitiſchen Voick / 
umb mit den Madianitern zu ſchlagen / ſich bereitet der H * 












len die dianiter in ihre 
werden, Solte man nicht billich urtheilen/ SD ZI bin foll 
fagen ; weilen bey dir viel Volck iſt darumb werden die Mabianicer it 
ihre Haͤnd übergeben werdens dann / ſo deß Volcks wenig | 
waͤre / haͤtte recht fönnen eg re nn 
de nicht gerathen würden; dieweilen fir zum er 


Was aber ift die Urſach ciner fo ee 
andere als dieſe: Auff daß zitael an — 
mich / und fage/ sch bin 
worden: — ven — 
Sieg zuſchreibe; derhalben folk: in nicht übergeben - 
werden. Damit nun das Jiraı jtifche ‚gewünfchter maſſen über. 
feine Feinde obficgenmögte; ſo hat G Ott befohlen / daß nur dreyhu 

dert man verbleiben / uud a damit fie 
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—— über 
Sieg / als ein Gabe feiner — — pie 


eigene engere ni eier — — 
ec ol im Anrufen Eh n —* 
of t; — 
—31 5 [25 
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— O mit du abe ei N * BL ar —ñ ñi—⸗ e 
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En — — ai fe R 
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14 Die andere Geiſtliche Lection 
Wercken diecheliche Leibs⸗ Frucht von a ya 
Baben;und 2 he — ſothanen ſeines liebſten ieners und 
Dienerinnen i des Anhalten zu erhören/ biß in die zwan⸗ 
zig Jahren — — — er⸗ 
fluchte/ und wegen ihrer groffen Sünden vondem gerechten DE 
geftraffte Ehe⸗Leuth nicht allein Sffentlich gehaltenworden 5 
auch neben dieſem / von jeverman viele Scamach haben 
Weilen aber diefe heiligſte Ehcleuth die eröftliche 
GHDTIT veſt gehalten ; derhalben ſeynd fie niche allein 
worden / auchinthrem Alterchumb der gewänfchten he⸗Frucht z e 
genieſſen ſondern auch die / durch fo vieler Secligen Mr Dättern herkz 
liche Begierdẽ verlangte / üd durch fo vicler HH. Propheit age 
gen/ der Welt verkuͤndigte allerhe iligſte una ‚untl er⸗ 
glorwärdigfte Mutter GOTTES —— 
alſo mit dem verfleifchten VORT in Fat s 
ſchafft zu gelangen. Hier auß ift nun Flärlich zu er 
ar feve / daß man ein veſtes und beftändiges - 
DET babe. Wie aber fchließlich ein Andker 
inden Grund deß Meers binabgelaflen wi ‚ fo 
nungandas Seyl der Gottlichen Liebegebunden/u 
lichen Fluß der unendlichen Guͤtigkeit 
5. Auff dieſe vorgeſetzte 
5 einen Nutzen dieſer 
den wir verfichen / * —— 
den Wällender 
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mein Zertz doch nicht fSrchten : wann ſchon 
t —* micha auffffünde /ſo will ich mich 
:laffi eg mir nun / mein Chriftliche Seel / ift dann 
r Dres inalfolcher feiner Hoffnung ſcham⸗ 
m ein geringften nicht / daun GOtt hat denfelben afs einen 
H nme * behůtet / und auch in den euſſerſten Gefahren 
bachuen Und ob zwarn der Konig Saul alle Gelegen⸗ 

en D —* zu ködtengeſuchet / hat er ſich doch umbſonſt bemuͤhet / 
q Ten avid bewahrete; wie im erften Buch der 

nit. Da dieſer David inder Wuͤſten Moan verber; 

—* Saul und feine Männer denfelben mit den Sei⸗ 
x rings umb fie wie ein Kron dergeftalt / daß auch 
o g zu entkommen ſieh zeigete; dann ſie waren gleich einem 
en und Stricken umbgebenen wilden Thier/an allen Driben 
sberhalben es daß Anfchen hatte/ als mann er diefer Gefahr 

, ahlen unmdgtich wäre. Siche aber / wie GOtt feine 
* und auß den Haͤnden deß Sauls errettethabe. Als 
—2 Low nach dem gefangenem Raub hefftig fro⸗ 
— ein traurige Bottſchafft/ daß nemblich die 
af Land überfallen/ und alles verbergeten : derhalben der 

ul —* ar — ———— auffzuhoͤren / und den Philiſtaheren 
gestwungenmurde. Alſo iſt der offt⸗ gemeldte David 
—*7*— mu GOCTES den Handen feiner Feinden ent⸗ 



















herum — hondarfür gehalten murde/ David ſeye nunmehr in der 


Sauls; fo ifter dennoch von diefer Verzweiff lung bez 
Bere ore gewiß iſt / was der Prophet Jeremias fagt: 
ſt Fe ee Der 
/ uchet 
Di ‚gen König iſt in dem Vertrauen zu GOTT 
Htgewiche — Patriarch Abraham ; deme nunmehr altem 
/ ‚rfolte feinen Sohn fehlachten. Damit 
ltediefem Befelch alſobald Gchorfambteifiete 7 iſt er mit 
Sohn Iſaae/ den * GOtt ihne angewieſenen Berg hinzu 
and viewohl der heilige Mann mit dieſen oder dergleichen 
falicı Bun. iſt das ẽ ſoll ich meinen und zwar 
Infihlächten / wie wird danndie Berheiſſung 
Krafft derẽ mein Saamenals wie die . 
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Tbren, 
3. v, 25 


Fe rer une nie ———— An ah, ee. | 


16 Die andere Geiſlliche Ledtion. 3 
Himmels folle vielfaltig vermehret werden ? Der luge Abrahe 
iR ehren weh ch Gedancken beg 
mit dieſer: GOTT wirds verſehen. Da nun derdri 
heran kame / und ſie den Berg vor ſi —— — (eis 
Gen. 22. nem Vatter und [prach : a ETW 7, 
v2. & 8 wo iſt aber das Dpffer ? und Abraham fprach: GOTT wird 
verfeben- Und warlich/ GOtt hats verfehen ; dann der Baiter 
wieder Heyl. Chrpfoftomus ſagt / ——— der Sohn hat ſic 
ſelbſten zum Opffer erbotten und GOtt hat beyde ihm angenehm te 
Dpffer angenommen / und ſeynd gleichwohl einlebendiges Adpffe 
verblichen. Alſo iſt Abraham voller Hoffunng zu GOtit biß zudem 
—* zum Altar/ un — — —B—— pe 
chem er feinem Sohn das n te/5 er nun gut 
—— —— cingetruckt ditſe Wort: Der mE \ 4 
wirds verfeben. — 
7. Derbalpenderjenige / ſo mit dem Darpyonden Ban 
— Ctchwoil fagen unferer Zeinden / ver Wıie7 de 
und dep Fleiſches) befreyet/ und miedem —* —* braham mut 
— — den verl 
fehnöden Winden der “Berfuchung gen gt ntgchen/ 
Felſen der Widerwärtigkeitenzume den begeht ehr 
auff —* he 3etefchuffend / 



















WVon dem Glauben. 17 
ihn laydige Sathan dich in die ersiweiffelung su fürs 


vom 









erfichee ; indem er alfolchen Wercks faft ſchrockende Uns 
dir vor die Augen mablet, In diefen Zufällen muß du fons 
bahr Dein gemuͤth durchdie Hoffnung zudem allerböchften anfris 
/dem bofen Feind widerfichen/ und fagen mit dem Heyl. Apoſtel 
A) vermag alles in dem / der mich ſtaͤrcket. 
„8. Weiten ſolleſtudich diefer Ubung befleiſſen mann oder ein gez 
meine / oder auch eine befondere Noth würde vorfallen: zuderen erfien 
gehöre / wann man nemblich die Peſt / den allgememen Hunger/ oder 
andere -bevorfichende Kranckheiten förchtet: oder unfer Glaub von 
vomchmen und mächtigen Derfonen groffe Verfolgung leydete / oder 
ſonſten hart getrucht würde: imgleichen wann du feheft / daß die befte 
Vorfcher der Kirchen durch den zeitlichen Todt hindannen geriffen 
woerden/durch deren Mangel der Kirchen ein mercklicher Schade kon⸗ 
te zugefuͤgt werden : und wann du auch folteft ſehen / daß ſolche Derfohne 
gu Obrigkeiten crwaͤhlet oder geſetzt worden / die fich ſelbſten wohl vor; 
zu fehennicht vermögen; undihre Brüder oder Schweftern nicht als 
kein zur Ubung der Tugenden nicht antreiben; fondern auch Die jenige / 
fogern im Beifi GOktes zunehmen wolten/ darab verhinderen : und 


welchenach Außſag deß Propheten / nicht Die Heerde / ſondern Ezech, 
ae we verworffen ıft/ MA berbey en J 


ten / was verlohren iſt / nicht ſuchen / was zerbro⸗ 

n iſt / nicht verbinden / und was ſchwach iſtnicht 
en, In dieſen und dergleichen Gelegenheiten (ſo offtnnahls Die 
nerliche Ruhe deß Hertzens zerſtohren) iſt das beſte Mittel /_ mein 
Chriſtliche Seel / daß du alsbald deine Zuflucht nehmeſt gu dem Ancker 
der Hoffnung / und glaubeſt veſtiglich / auch annebenſt im Sinn halteſt / 
und dich gebraucheſt der Worten deß Abrahams: Der HErEe 
wirds verſehen. Werffe weit von dir alle undrdentliche Sorgfait 
über die zukuͤnffiige Begebenheiten / und gedencke / daß ſothane / mies 
wohl groſſe Ubel / zu hoͤchſter Ehren GOttes / und zu Offenbahrung 
der Söttlichen Urtheilen gereichen koͤnnen Auch muſt du wiſſen / 
dafidiefes alles die jenige /fo mit Andacht auff OO TT vertrauen / 
oder von dem TBufihrer Sünden reinigesoder zu Erhaltung Chriſtli⸗ 
cher Tugenden/denfelben beforderlich fepe; oder ihnen zu weit gröſſerer 
en Serligfeis den Weeg bereite. Somendedich dann 

Wotelen * der Gottlichen Mildigkeit; hof⸗ 

J fe und 





ı8 Die andere Geiſtliche Letion. 

fe und vertraue / daß alle diefe durch GOttes Zulaflung Aber bich ent⸗ 
ſtandene Übel gureichlicherer Hoffnung deines geifttichen Gedeyens 
und Nutzens dir dienen werden. Wann du nun dieſes fleiffig wirft gez 
halten haben’ fo haſt du das Boͤſe in das Gute verwandele ; und wirſt 
ohne Zweiffel auch keine Waͤllen der ſchaͤdlichen Unruhe mehr zu för⸗ 
chten haben ; Krafft deren viele von einem Felſen der Armbſeeligkeit 
su dem anderen geworffen und getriceben werden. Merckeſtu nun wie 
groſſe und wichtige Guͤter von dieſer Tugend herrůhren ẽ welche du 
aber auß folgenden Beyſpielen klaͤrlicher verſtehen wirſt. 


Der Andere Theil. 

Thom. & A einer zum öfftern ängftig / und von den Waͤllen der Forcht 
Kemp. |. a und Hoffnung gleich eine Schifflein hin ũd wieder getrieben 
worden/ bat er fich einsmals mit Traurigkeit umbgeben/ vor 
einem Altar zu besten niedergeworffen/ und folgender Geſtalt mit fich 
felbften geredet: Ach möchte ich wiflen/ ob ich in meinem angefangenen 
Stande verharren wuͤrderund fiche/alsbald iſt er innerlich Diefer Gott⸗ 
lichen Antwort gevürdiget worden: Mann du das wůſtes / was 
wolteftu thun:thue nun / was du alsdann thun wolteft 
nund alſo wirſtu ſicher genug ſeyn. Zur Stund iftdiefer hier⸗ 
— ab getröjtet und geſtaͤrcket worden/ hat ſich dem Willen GOttes erge⸗ 
ben/ iſt von dem ängftigen wancken befrreget worden / und hat hinführe 
nichtmehr vorwitziglich wollen nachforfchen” / was ihine ins kuͤnfftig 
widerfahren wärdesfondern hat ſich mehr befliffen in Erfahrung zu fös 
men / wie cr fich inallen guten Wercken iiiier nach dem IBıllen GOt⸗ 
tes am beften richten möchte. Auß welchem genugfamb zu ſchlieſſen iſt / 
daß wir nicht freventlich follen durchfuchen/ was uns Fünfftiglich bes 
gegnen werde / ſondern daß man in allem der Goͤttlichen Majeſtat traue 
daß fie uns als ein allerguͤtigſter Vatter von allen Ubelen bewahren / ũd 
viel groͤſſere Sorg fuͤr uns haben werde / als auch die klugeſte Elteren 
Ruͤͤr ihre Kinder tragẽ koͤnnen. Daß alſo wahr iſt / was der Prophet ſagt: 
Ya 97. Ran auch ein Mutter ihres kleinen Kinds verge Sep 

fe — erbarme uber dẽ Sohn / der von ihre Lei 
gebohrẽ iſt:und wañ ſie deſſelbẽ vergeſſe würde: ſo will 
ich Deiner Doch nicht vergeffe. O was fa füffer/ mas fan liebu⸗ 
cher und fröhlicher einem Diener GOttes vorfommen/ alsdie ſo an⸗ 
nehmbliche Stum feines HErren: Ich will deiner nit vergeffe, 


JO, 


1.0.25. 


Dir WVon ber Hoffnung. 19 
Vnd wannſchon einer fo groffe und gewöhnliche. Buß⸗ Werck 
ichtets;oder mit fo vielen Cremplen der heroifchen Tugenden ande: 
uchtete / als er immer mögtesfo muß doch folcher auff diefe gute 
eine Hoffnung nicht gaͤntzlich fegensfondern iſt fchuldig/felbige 
auffdie ottliche Sütigfeit / und die unendliche Berdienften Chrifi 
Averffenidietweilen folches Vertrauen der Teuffel vielmehr förchtet / 
al el ungender Tugenden ſelbſten; welches augenfcheinlich su ſe⸗ 
bmaußdem/was dem H. Bernardo widerfahren ift: dann da ſelbiger Sur. 20. 
ren Kranckheit behaffter/ zum End feines Lebens zu na⸗ Aug. ia 
} iſt ihm vorkom̃en / als wann er vor dem Richter, Stuhl it. 
ide : und alser daſelbſten groblicher und heilloſer Weiß vom 
angeklagt wurde 5 bat ihm derfelbige umb die Verant⸗ 


. Mokkungzuehungenugfame Weil erftattet:cs fagte aber der Gottſeeli⸗ 
gemmdungebührlich angeflagte Bernasdus nicht / daß dieſem nicht al⸗ 
























nicht / daß / wann ſchon dieſe Anklagungen rechtmaͤſſig 
ſchon laͤngſt mit viele Zähren und anderẽ gutẽ Werckẽ 
gethan haͤtte: nichts dergleichen hat Bernardus zu feiner 
Ing vorgebracht; ſondern hat geantwortet zich bekenne gern/ 
Lweder meinen Wercken der Himmel gebührssfolches ich 
digbin: weilen aber mein Herr denſelben mic doppelt? 
hat / nemblich durch die Erbfchafft def Darters/ und 
jenften dep bittern Leydens ſo iſt er mit einem zu frieden/ 
chende nur das andere. Don diefem geſchenckten Recht / lebe ich 
der rößlichen Zuverſicht / daß ichdeflen Erb ſeyn werde. Tach folcher 
| ort iſt der holliſche Anklaͤger gantz ſchamroth worden / 
und ſambt allem Schein deß Gerichts Richter⸗Stuhls verſchwunden. 
m Wiltunun/ mein Chriſtliche Seel / wider folchen Feind obſie⸗ 
gen / ſo fliehe unter den Schirm der Hoffnung: und warn ſolche Zur 
gendleichtlich zu erwerben begehreftifo folge dem weiſen Salomon und 
ER unendliche Gütigfeitdeines GOttes. Haltet Sap. . . 
vom Au inder Güte/ und fücher Ihn in Eine ı. 
Dieſes hat in warheit treulich geleiftet die beis 
af ertrudis/fo deflenthalbe folches Dertrauen zu GDtt 
Kihöpffechat/daf; weder Trübfal noch Öefahr/tecder einiger Schar 
der zeitlichen Guůter / nach andere Unglückfeligfeiten/ weder auch ihre 
gene Mängel und Fehler diefelbe hätten betrübe konnen dann ſie durch 
> ea en” 


Alltdeß 
‚ige Jungfrau © 
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20 Die andere Geiſtliche Lection . 
fes alles fo wohl gutes als bofes/ nach Anordnung der göttlichen Vor⸗ 
ſichtigkeit / zum beten und Geifttichen Gedeyen ihrer Seelen gereicht 
Bloſ.c.ij. würde, Derhalben iſt Chriſtus üfer Heyland dieſer Jũgfrawen erſchie⸗ 
Monil, nen:ũd damit er ſelbige in ihrẽ gefaſte Bertraut mehr und mehr beſtãtti⸗ 
Sri ge moͤchte / hat er derſelben mitdiefen Worten zugefproche: Das jenige 
PBertraud/fo der Menſch auff mich allein bat/ad glaubet / daß ich kone / 
wolle / und wiſſe ihm in allẽ treulich zu helffen ſolches durchtringet mein 
goͤttliches Hertz / und thut meiner gütigkeit ſolche Gewait an / daß ich 
nicht kan ablafſen / demſelben zu willfahren / und ihm die hulff liche Hand 
zu reichen / wegen deß Wohlgefallens / daß ich empfinde/indem ich Ku 
daß er fich gänglich.an mich gehangen habe: Mfohat EHRY 
TB S gefprochen zu feiner lieben Brausder heiligen ®ertraud. 
ı2. Obwohln folche über Honig und bönigfeimbe füfle Wort einer 
andächtigen Seelen gnug feyn koñen / ein groſſes Vertrauen zu ihrem 
Jeſu zu fehöpffensfo Fanich doch nicht vorbey gehen zu melden das jeni⸗ 
Blof.ubj 9/ wasder Him̃liſche Bräutigamder H. Mechtildi zu m unſe⸗ 
füp. gem Troſt / mit folgenden Wortẽ unsoffenbahret: Es gefallet mir 
ſonderlich / ſagte Chriſtus / daß ich ſehe wie die Men⸗ 
ſchen auff meine Guͤtigkeit vertrawwen : der nů ein ſoicher iſt / 
und in dem verharret / den wũi ich in dieſem Leben ſonderbahr belohnen / 
und will ihn im andern Leben mit einem überhäuffigen Sohn verſchẽ: 
und wiemehr er auff mich vertrawen wird / je mehrer auch von mir ers 
halten wird:dañ es ift unmdalich/ das jenige/ fo er von mir zu erlangen 
feftigtich geglaubt und gehoffet hat/nicht zu erlangen/weilen ich felbiges 
verfprochen hab. Derhalben/ dergrofle Ding vou mir erwartet / der 
ſtelle fein Vertrauen auff mich. Da aber die andächtige Braut ihren 
Bräutigam fragte/ was fie am fůrnehmſten von feiner unaußfprechlis 
chen Güte glauben folte:hat ihr der Hers geantworiet: habe du dan veſtẽ 
Glauben / daß ich dich nach deinem Todr/gleich wir cin Warter feinen 
allerliebften Sohn werde aufnehmen; und glaube ficherlich / daß mie 
mahlen ein Vatter feine Erbfchafft fo weulich und anffrichkiglich mit 
feinem eingigen Sohn getheilet habe/als ich allemeine ũd mich 
felbfien Dir überlaff 





dir en werde. Seelig iftder fenige / welcher dieſes beſa⸗ 


Von dem Glauben. u 
Geten zu G OTT entſpringen. Soll man dann nicht allen md; 
alichen Fleiß und Muͤhe anwenden / ſolches Vertrauen zu erwerben du 
jaftauch zugleich die höchfte Lieb Chriſti gegen uns armſcelige Men⸗ 
Jangehörer: So erbebe dañ und erhohe deine Stim̃ zum Lob eines 

gen HErm / und fage mit andächtigem Hertzen: Dib GOtt 
wir: oder einen andern Danck/ Spruch. Nach dieſem bewey⸗ 
Hund verfluche die groſſe Blindheit der armen Welt⸗Kinder; daß 
inblich fo wenige gefunden werden die ihre Hoffnung auff den geereus 


kigten UDR fegen;und hergegen der meifte Theil auff die zergaͤn⸗ 
Be lähne. Du aber trage Sorg / daß du in dieſe ungluͤck⸗ 









Zahl nicht gerechnet werdeſt Im übrigen weilen ich meht zwey⸗ 
fae/ dakdu anden Hiftorienoder Geſchichten ein Gefallen habeſt ; fo 2. p- vire 
. chleichdir auf unzahlbaren andern eine / laut deren unfere angeführ, Chriki 
teledtionenfartfamb befräfftiger werden. Der Gottſeelige Ludols 5% 
us VOR ſen erzehlet / daß ein gewiſſer Kloſter⸗Geiſtliche mit 
vielen ngen ſeye begnädiget iverden : und als diefes einem gori 
andern Geifktichen defleiben GOttes⸗ Hauß zu Dhrenfommen/habe 
felbiger inftändig begehret/ er mogte Boch den lieben GOtt bitten/ daß 
Ahmeanzeigenwolte/ ober unterdie Zahl der Seeligen Außerwohlten 
*. Danumbiefer fromme Mann durch öffteres Inhalten feines 
überwunden / folches mit. beharrlichem Gebet von 
GSbegchret ; iſt ihm offenbahret worden / daß Diefer gemeldte 
Goaßliche unter die Zahi der jenigen / fo zur ewigen Verdamnuß ges 
horen / gezehlet werde. Weilen er aber mit folcher widrigen Zeitung ſei⸗ 
ve Mitt Bruder nicht betrũben wollen / als hat er ſelbige einige Tag 
lang verſchwiegen. Endlich aber/da er von ihme gefragt worden/hater/ 
ungern/geantivortet/dap er der Zahl der Berdambsen zuge⸗ 
dann felbiger / weilen er inder heiligen Schrift fonderlich 
; Hergen gefprochen: Öebemdeyerfey GOtt 
num will ich gleichwohl nich verzweifelten 5 fondert will vielmehr dieje⸗ 
nige Buß / ſo ich zum Eingang in das Geiftliche Leben hab angefans 
n/binführo zwey⸗ ja dreyfach vermehren / biß ichendlich Gnad und 
/ der unendlich gürig ift/ finden möge. Nach 


ern en abermahl dem vorgemeldten Geiftlichen of 
worden / daß diefer fein Mit⸗Bruder unter die Seeligmaͤſſige 


eʒund nachdem er ſelbige Zeitung ihme mit groſſem 
—E anf cine nah Sr nm 
3 x; is 
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22 Die andere Geiſtliche Lection 
Goͤttlichen Ubungen ſtandhaͤfftig fortgefahren / und alſo eiglich von ei⸗ 
ner Tugend zu der andern ſchreitend ohne unterlaß im Gutẽ verharret. 
pſal. zu. 14. Iſt dann nicht wahr/mein Chriſtliche Seel/was der K 
v. 10. Prophei meldet: Wer auff den HErrnvertrauet / den 
Barmbergigkeitumbgeben. In was fur elenden — 
dieſer Geiftliche gerathen ſeyn / wann er auff ſo traurige 
alßbald die Hoffnung von ſich geworffen hette meines —— 
er ſich in der Tieffe der Verzweiffelung / und folgends in den 
der Hoͤllen geſtuͤrtzet haben. Weilen er aber wohl wuſte / daß der 
ſchen⸗ Heyland nicht kommen ſeye / die Sünder zu verderben/ / 
ſeelig zu machen / darumb hat er feſtiglich geglaubet / daß ihm nicht die 
Hoͤlle / ſondern der Him̃el zu Theil werben koñe:und / fiche/ was er 
— yet er erlanger/ nachdem Spruch de weiſſen —ES 
— Ari iner auff den ER vertranet ee und iſt 
chanden worden, * wir nun dich mit 
ad unferer Ermahnung nicht zu lang auffhalten/ fo wollen — 3* 
ſchlieſſen mit deme / was die gelehrte Scribenten Evagrius, —— 
und andere laſſen hervorkoĩen ; daß nemblich unter andern Ma 
auch im Jahr CHriſti s2s. die Stadt Antiochia —— — 
Erd⸗ Bewegung ſeye heimge ſucht worden. Zu ſelbiger Zeit hat GOtt 
einem fichern heiligen Mann dieſen Rath gegeben; daß man über alle 
ren aufferhalb fchreibenfolle: Chrifkus eftnobiscum, ſta. 
et mit uns/ftebe.Diefer warefrepwillig cin febrhepbs' 
dann allen denjenigen / fo ihre Häufer mit dieſem Schitd 
—— haben / ri diefe erſchreckliche —— ae 
gefügt:dahero diefe Stadt einen neuen —— 
nee daß iſt / die Stadt GO —— 
fuͤglig von dem jenigen / welcher in ſein Hertz vertieff⸗ 





ee Wort: Toriſtus iſt mit mir /hier flebeich/w 


tze meine ei allein au ‚ibn. 2 ganı 
| —— —— lichen Hertzen finden laſſet / all 


gund 
menfch 
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Von der Hoffnung, 23 
icht der Herr / auff daß ich dich errette Derhalben / 













sein Ohrifkliche Ser / damit du den vorfalenden Schtockũgen deren 
afeiten und Verfuchtingen mit lachendem Kerken unvaleht 
Aachen megeft; fo verfaume nicht / daflelbige mit dieſer heylſemen Ur 
wiffe zu beveſtigen CHri ſtus iſt mit mit. liberlege annebens 
auch wohl / was ich zu meinem fo wohl ats deinem fonderbahren Troft 
fürslich auffaezeichner hab / fo wirfiu auſſer allem Fweiflel das Sicg⸗ 
Kränsleindarcon tragen/fintemahlen nach Zeugnuß def H. Prophetẽ 
Davids/die auffden HErrn vertrauen / fepnd wieda "ars Sion / der 
zu dieruſalem bicibet / und mag in ewigkeit nicht beweget werden. 
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Univerfe vie Dominimifericordia & veritas. 


Alle Weege d — 
* ee HERRN feynd Barmhertzigkeit 


Der Erſte Theil. | 
Siſt gnugfamb befannt auf deme / wos vorhin gemeldet / wie⸗ 
vieldaran gelegen feye / daß man ein andaͤchtiges Vertrauen zu 
GDT T habe ; dahero mir vorgenommen hab / zu deſſelben 
Vamehrung von der Barmhergigkeit GDttes in gegenwärtige 
Leötion u handten:Zumahlen die Betrachtung derfelben/die kleinmu⸗ 
thige zur Hoffnung auffaumiktern ſchr nůslich iſtſo gar auch / daß wan 
ein Zweiffel oder Streit unter den göttlichen Eigenfchafften entfichen 
foftemaffen fich unter denen Apoſielen ereiget hat / wer unter ihnen Der 
gröftewäre fo würde ficherlich die Barınhergigfeit GOttes den Vor⸗ 
jug gewinnewalldieweilen felbige der prophetifchen Auſſag gemeß/ ſich 
imallen Enden der Weuerſirccret Die Erd iſt voller Barm⸗ pr.im 
bersigkeitund Warheit: deßbleichen hat die H. Viiua au⸗ u 
| m 


“Idem 


ibid,.n. 2, 
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sr Bon de Glauben. 25 
Weiters / wie g J yedie ——— en ee 
ahellet auf einer Offenbahr Bi mens Car· p; 
15 Ioi vrfa ren, Dann da ein Unglaubiger einen Chriſtcatholiſchen Men⸗ * * 
Guouben verfehret haste iſt dieſer Carpus Indem er ad De. 
enen beyde ein chriſtliches Mitleyde tragen / und für ſelbige hette bet⸗ aophb 
ſolen / hefft über ſie erzurnet worden / und hat GOtt mit feinem Gebett Hictotia. 
fucder/ rm ohte Diefe beyde alsbald ihres zeitlichen Lebens berauben. Dies 
Süpplicanten.aber iſt nach eröffnen Simmel Chriſtus mit einer uns 
MM Schaar der Engelen erjchienensunren aber bat fich ein fehr tieffer 
Schlund voller Schlangen gezeigt / an deſſen Mund diefe zwey Männer 
it ud gefkan den’ und augenblicklich ihre hinabſtuͤr zung erwartet :und da 
robgemneldte Biſchoff mit unzimblichen Eyffer verlangte / daß fie alsbald 
vafchlungen twürden ; hater feine Augen erhohet / und gefehen/twic der mild» 
BRFESUS voller Barmbergigkeit/ von feinem himmliſchen Thron 
auffaehaudenn/gu ihnen hinab a ee 
#/ahppie annebens Die Engeten ihnen Hulff geleitet haben. Dem obge⸗ 
ebten Carp< aber. / als Zufchamwer ſolcher Aion hat Chriſtus gefagt : 
N) liche Carpe ‚ ichbin bereit für das Heyl der Menfchen abermahl zu 
se imddiefesifi mir angenehm / wann nur andere Leuth nicht fündigen:du 
aberureheile/ob es näßlich ſeye daß mandie Wohnung bey den Schlangen/ 
pen Befeltfchaffe Gottes und feiner außerwaͤhlten u 
Run durchtefe/ mein Ehriflliche Seel / das alte Zeftament/undfehe/ ob 
birmichefchier überallbegegnedie Göttliche Mittigfeit und damıtich ande» 
 Erempelr ; wie hatder König David den wegen feiner Suͤn⸗ 
vo ten Zorn Gottes abgewendet 3 mit zweyen Worten: dann nachz 
amerdie ernfliche Beftraffung auß dem Mund deß Natans / und fcharffe 
—* hatte angehöret/fagteer :peccaviDomineich hab 2. Rep 
m Kerrn diget. Kaum hat er dieſe Worr geſprochen; und 1. 
he/ Damurde er mitdiefer hofofeligen Rede von obgemeldten Natan er⸗ 
der Here. hat auch deine Sünde hinweg genommen / 
- Durchblättere weiters das gantze Leben Chris 
ders finden / als eine immerwährende Barmbergigs 
Ben Or reinigebie Auſſetzige / ſpeiſete die Hungrige / 
eideden/er heylte die Krancken / die Blinde mach⸗ 
gerad, er tricb die Teuffel auf den befeflenen/ er wes 
die bäßfertige Sünder/ unddas 


Wann du nun meikere Gans Ache beuechich mas mäß 
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26 Die dritte Geiſtliche Lection 

















ders und Schrifftgelehrten im Tempel: wie auch von dem verwindete 
Wandersman ? was wird ms anders bedeurerdurchden verlohrnen 


was haft du mitgebracht · warumd haſt du deine fo groffe 
che Abſchewligkeit verändert? —* bringt das beſte Kl 


Butigkeit deß Vatters Fräfftiggnug / einen eden in Unflat der S 
ligenden Menſchen zur Hoffnimg — thut dieſe Gleich 
allen die Barmhertzigkeit verfprechen? 


fer umb alle Suͤnden; 

feine Creutziger /für feine © 

Vatter umb verzeihung bitt 

auff feine rechtmäffige 

ngder Barmhertzigkeit 

hen der holdfelige Icſus ſeibſt der 9. 

Fein einiger fo groſſer Sünder feye 

* ht. R werde, wann erfi und w 

woni. c, fein Hertz mit ſo groſſer Bürig-und Is 
iemahlen gefündige hätte. D wer f pri 
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| i Yon der Barmhertzigkeit Gottes. 27 
N Denen und auffrichtig bekehrten E ünder alle 
per bereit iftz diewerlen Feine zeit/ noch ein au⸗ 

dep allerhoͤchſten/ und den bußfertigen Suͤnder 
ch aber entftchet swifchen Gott und einem bäffenden Menſchẽ 
fo vollfornmene Bertsäulichfeit/als wann er niemahlen gefündigee hit 
gut ffider Herr / daß er auch das jenige / ſo er einmahlverzichen ; 
ennicmahlen vorwerffen / oderdurch einige Straff gedencken 
vernemblich in Beflerung feines Lebens verharret. 
af aber dieſem alfe feye/ verficheret uns gnugfamb die eylfertige Des 
Dan. Maid Magdalend ;mwelche/obzwarfehr groſſe Saftcı bes 
fo bald fie zu dam Herrn kommen / und ihn feine Fuͤß gewafchen/ 
den vollfonmmenen Nachlaß erhälten bat; und folgende in fo 
mie Chriſto gerathen / daß ſie von felbigemauch mehr 
fe gelieberworden;derhalben er auchnach feiner Auff⸗ 
feiner Dragdalenen gezeigt bat: undda fie umb weis 
en indie Wuͤſte fich begeben hatte / iſt fic mit fo vielen himli⸗ 
en erfreuet worden’ daß fie täglich fichenmahl biß zum Him⸗ 
ver * —— unzahlbarn Choren der Engelen beygewohnet / und von 
— ie über humdertmahl beſuchet / und michöfflichen Luſtbarkeiten 
ickt worden Damitaber die rechte IBarheit deſſen / fo gefagt ift / etwas 
| lie Brfurfheine/ als wollen wir eine Gefchicht Hinzu foren. 
E dern) Is geweſen ein adliche Tochter / weiche nach einer be⸗ 
gangenen Blu Schand mitihrem eigenen Barter ; das Angeficht ihrer 
Liter —— ch ertragen Fönnen : deſſenthalben hat ſſe 
lich di er / und hernach den Vatter mie Gifft umbs Leben ges 
an weiten fie vonder Gnade GOttes verzweiffelt / iſt ſie in den 
| rig verblichen. Endlich hatfich zugeiragen ; daß ſie nach 
dieſen IBorten vonder Cangel ; daß nemblich die Barmherhig⸗ 
are alsdie Sündender Menfchen / dergeftalt beweget 
en, rt alsbald mit groſſem Leydweſen ihre Sünden gebeichtet ; 
chen gangen/ allwo fich ? dieſe Buͤſſerin zur Erden nieder⸗ 
— und hertzlicher Aew und Leyd daſelbſten den Geiſt 
br hat hicrauff das anweſende volck erfucht 7 
———— Perſonen Seel Bott bitten / immittel 
Stum vom Himmel erſchallet: ich bedarff eweres Gebetts 
iht deß meinigen mehr vonndthen. War auß nun zu 
cogluctſetizge I ohn einige Peinen deß 
> Sergfewss 
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8 Die dritte Geiſtliche Lection | 
Feegfewrs den Himmel erreichet habe. So groß i ottes 
—— —⏑ ——— ce 
Die Miltigkeit GOttes noch beſſer erkennen moͤgeſt / ſo betrachte / was fol | 


Der Andere Thal = 0 
8. CHriſtus ſpricht zu der Heyl. Gertrudis / ein jeder kan ſich von f 

Gnade Hoffnung machen wann er ſchon mit cinem ſchwaͤren Laſt der Sim 

den fich beladen befinder ) wann er GOtt dem Vatter mein allerunſchuͤldig⸗ 

Bes Leiden und Sterben auffopfferet. Derhalben foll der Sünder glauben / 

daß er Dardurch die allerheylſambſte Frucht der Nachlaſſung erlange: diewei⸗ 

Sen feine fo kraͤfftige Artzcney wider Die Suͤnden auff Erden kan gefunden 

werden / als eben cine anddchtige Gedaͤchtnuͤß meines Leidens / wann felbige 

mit einem auffrichtigen Glauben und wahrer Buß vereiniget wird. Diefe ers 

Diſcipuli zchlte Warheit wird durch folgendes Exempel beſtaͤttiget. Ein ficher Juͤng⸗ 
Hiſtotia. fein hatte mit feiner Schweſter fleiſchlich gefündiget ; welchen fein Bruder ın 
diefem boͤſen Werck findend/ mit Worten befiraffet ; wird aber deſſenthalben 

alsbald von dem Übelthäter getoͤdtet; dieſen Schwefter- Schänder und Bru⸗ 
ders⸗Moͤrder Harder Vatter auß billigen Cyffer enterbet / und der Statt 
verwieſen; iſt aber nachmahls wiederumb heimlichen Weiß hinein kommen / 

> feinen Vatter umbgebracht / und fich mit der Flucht erretter. Nun bat 

ichs zugetragen/daß diefer Boͤßwicht einsmahls zur Faſtenzeit hörte vonder 

Cantzel predigen den Spruch deß Propheten Ezechiclis: An welcher 

Euch s. Stund der gottloſe Buß thut / und ſich bekehret / will ich 
nicht mehr gedencken añalle ſeine Miſſethaten: Durch ſel⸗ 
bigen iſt er alſo heylſamblich entrůſtet worde / daß er mit zerknirſchtem Hertzẽ 
zum Prieſter gangen / und geſagt / es iſt beſſer / daß ich allhier zeitlich / als bar 
nacher ewig verſchaͤmbt werde: hat alſo ſeine Suͤnden vollkommentlich ge⸗ 
beichtet; nach gethaner Beicht hat ihm der Prieſter befohlen / er folte gehen u 
dem Altar/auff welchen die Bildnuß der allerfecigften Jungfrawen Marid 
den geereugigfien SESUM im Schoß hätte; vor diefem Altar hatfich det 
fündige Dienfch zu Bodem geworffen/ und die glorwärdigfte Mutter gebets 
gen / fie möchte durch ihre Borfprechung bey ihrem allerliebſten Sohn ihme 
Gnad erwerben; vonder Mutter hat er fich zum Sohn gewendet / und alſo 


ee : O Jeſu CHriſie / durch deine Wunden und durch dein Blut bitte 
/ 
Jatters 








* 


ir / daß ich die Blut⸗ Schande begangen / und das Blut meincs 
rs und Bruders vergoſſe Indem cr nun diefe Wort offemahlen 
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weinct iſt ihm vor groſſer 
le ih * 


Won der Barmhertzigkeit ED rtes. 29 
Kemsmd Leyd das Hertz im Leib zerſprungen / und iſt alſo vor dem Al⸗ 
ardergefallen und geſtorben; meichen der vorgemetdte Driefter / da 
wider zur Kirchen kommen / auff der Erden ligend und todt ges 

m: Derhalbenhat er def andern Tags ein allgemeines Gebert von 
m Bold für dep verſtorbenen Seel begehret. Und / fiche/ da alle 
ige betteten; it cinmeifle Taubinder Kirchen herumb geflos 
Schnabel haltend einen Zettel / den ſie vor dem Priefter hat fal⸗ 























1er verzweiff allerſchrockligſte Sünden began⸗ 
‘ tliche Barmhertzigkeit / daß in Vergleichung derſel⸗ Dom. 3. 
bin? alle Sändender Menfihen / fogroß und viel fie immer ſeyn md, MAY 
t tapffer dep der 
Alle Sänd der Welt ſeynd begangen Serm. de 
sigkeitverglichen nd fiegleichfamb ein troͤpff⸗ Taten 
ein gegen das ganze leer Su ſchetzen. D mwunderbarliche 
Barmıheisigfeit G Dites D allerfoftbahrefte zund in Warheit unendlich 
behrteite Vadien ſten Chriſti; Krafft deren uns founermepliche Barm⸗ 
l worden : Laflet uns derhalben alles Mißtrauen / und als 
Dearsweilfeiung weit hinweg/ werffen: laſſet uns unſern Heyland mit 
Mltbigem Hergen erfuchen / fo werden wir feelig werden; dann cr iſt 
htfomineh utis alsein Nichter wegen ımferer Sünden zu verdammen ; 
knals ein Heyland und Argeunfern Zranckheiten zu heylen. Laſſet uns 
m / wasermit. außtrüclichen Worten verfpriche: In derfels 
md / da. der Sünder über feine Unſſethaten 
f will ich- aller feiner Sünden verg Miers 
Kenn auff / mein. Chrifttiche Seel / daß dein fo gütiger HERR 
IM einigen Art der em außſchlieſſe / weder auch die Gröffe 
— 3 und 
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90 Die dritte Bäiftliche Ledtion 
und’ Vichheitder Sünden anfehe. £aflet uns nur von Nersen 
wie ſichs gebühree / ſo werden wir bereit finden aller und ie 
— —— 
10. David bat g zet und i Varmhertigkeit widerf 
Öffentliche —— —— — und iſt 
Hauß gangen. — und h he: 3 
— Heut — u — * — — ſeyn. 
tauſend andere Hunder und Sünderinnen haben — Ben fh 
a —— unter welche Ic 
eib billig zu zehlen iſt / fovon en gehoret hat: 
zeihe dir die Sünden. Weiher —— ſich aber ſolches zu 
gen / will ich gu Deinem Troſt erzehlen Ein gewiſſer Priefter m T 
ger Land bat einsmals den allerhepligften Leib ae einer Scha 
einen Krancken darmit zu verfchen / au 
aber cin Hur nicht weit vonden Weeg in ihrem 
geſtanden / und da ſie den Prieſter gefchen /hat fie bey fich ſelbſten gedacht: 
wann der Chriſtliche Glaub der rechte — iſt⸗ foiftdıefer der Me 
der Welt / den dieſer Pricfter inder Sehachtein fraget : iz Men e 
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mübrigen/ wie groß die Göttliche —*2 überden buſ⸗ 
enden Suͤnde. —— — ——— Offe /foder 
lien Mechtildis widerfahren. en Ditsgefällige Jungfrau fůr 
mMenfihenbettete, und zugleich denfelben eifferte / —— 
cht zur beſſerung ——— konte arena fprach der HErr 
uibrundfagte: Gy / mein Außerwaͤhlte / habe du doch ein Mittleyden 
(und alfo bette für die armfelige Sünder / die ichmit fotheurem 
Wetberfauffe / und deren Bekehrung mis groffem Verlangen bißhero er, 
Sieh There einsmabls zum Dpfferam Stammen 
— hab auffgeopffert; alſo ſtehe ich noch bey dem himliſchen Vat⸗ 
ko »bitse mie gleicher Licbs-Neigung für die Sünder ; dan ich nichts fo 
6 als daß der Sünder durch ein wahre Buß fich zu mir wen; 


, U — —— offtmahlen geſchicht / Daß auch Die jenige auß men⸗ 
chlich wachheit zu Zeiten in viellerley Suͤnden fallen / welche, 
ſonſten — daß fie Gottsförchtig md andachtig ſeyen / und 
die Suͤnden zumenden ſich embſiglig unterſtehen: zumahlen wir / folang _ 
wirden ſchwaͤren laͤſt deß Fleiſches tragen / auffs wenigſt von den läßlichen 
5* ſchwerlich befr eyet ſeyn konnen.derhalben / damit Feiner deſſenthal⸗ 

en unordentlicher n ſich betrübe / und wegen oͤffteres Anfioffens in 
* en der Verzweifftlung fich ſturtze 5 fo iſt ndthig/ daß . jeder —— 


ug ip der heiligen Mechtildis Fund se hat mıt re 

eelen meiner Auſſer⸗ — 
wählten / hr miteiner Wolcken der Sünden / und Dunckelheit def 
Vaſtands ſchr verfenſteren . fo konnen doch ſelbige in ihrem Firmamenũ 


———— unDebe 
/ au 
* Acheung 


Bofius. 


‚32 Don der Barmhertzigkeit GO. 
Achtung / zu welcher fie einsmals gelangen werden. Es iſtdem Men⸗ 
fehengut / daß er offt gedencke / mit was vor Licbe ich ihn umb nich 
ertochtel./ wiewohlichs mit ihme gemeint / und wie fi ich ihn ange⸗ 
ehen habe; auch da er in Sünden ſieckte; und wie värterlich ich feine 

behins Gute verendere habe. O unergrändliche Tieffeder WBeiphe 
und Barmhertzigkeit GOttes /der auff fo uncerfchiedlich-umd munden 
barliche Weiſſen das Merg dep fündigen Menſcheus vombofen abAunda 

— au aiehen pe unn ie/ und allen Weeg zur Verzweiffelung beftn 

et —— 


env ! 1 
1. Schtehlich damit unfer Heyland die gänkliche W urtz I de 










Sind / als fie mit allen ihren anderen Sünden def gangen Lebens m chi 
leydiget haben. Auch hat er hinzugeſetzt; wann einem Sünder / fon 
er auch immer ſeyn mag / inder Warheit leyd iſt daß mich erzuͤrne 
und auff meine Barmhertzigkeit treulich hoffet; fo wird er ſie 
finden; ſintemahlen meine Bar igkeit unendlich gröſſer iſt / als al 


———— Ne Nahe —W 
forchte | / \ Barmhertzigkeit 
traue alſo auff die Barmbergigfeit/ daß du gleichwohl 

nr vor die Gerechtigkeit erzittereſt. 
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Von der Buß. 


Dico vobis, quod ita gaudium erit in Cœlo ſuper uno Law 10 
x . 
Peccatore Be agente,quam fupernonaginta 
novem jultis, quinon indigentpoenitentia. 


age euch / daß alſo Frewd wird feyn im Himmel 
—* Sunder⸗ ie da Buß tbut/ a 3 über und 
nennsig Gerechten / Die Feiner Buß bedörffen- 


Dir Erite Theil. 

1 Ir haben bißhero gehandlet von der unermäßlichen Gottes Guͤ⸗ 

Nine nun wil es die Billigfeit erfordern daß / ehe und zubes 

vorn wir vonder liebe ats dritten Theologiſchen Tugend zu reden 
anfangen ‚die GOtt gefällige Bußfertigkeit fürglich vornehmen / cheils 
derhalben/weilen folche von der göttlichen Barmhertzigkeit herfommet;theits 
auch weilen fieden Menfchen zur Liebe gefchieft machet / wieder Prophet 
bezeuget inder Derfon Gottes / alfo fprechend: Bekehret euch zu mir/ Zach. is 
nemblich durch Die Buß / und ich will mich. wenden zu euch : nemb⸗ "3 
lich durch die Liebe. Widerumb gu ergreiffung der Buß ladet uns Chriſtus 
midenobangegogenen Worten s Ich ſage euch / daß alſo Frewd 
ſeyn wird im Himmel:mut oichen Worten bedeutet er uns / daß fo wohl 3 
ihmeals alten Auffermöhttenim Himmel nichto liebers und angenchmers 
ſcyn konne /ats wann der Sünder Buß ehuss Dieweilen er durch allfolchedem .27. Pa- 
lichen Gott am angenehmften wird; und der SD. Gregorius haltet darfür ; or. 
daß dem allgewalti gen Himmels Herſcher ins gemein vielangenchmer ſeye 5 
das schen /fo vor Liebe brenner nachdem Fall / alscbendiein Sicherheit >. . 
fehlaffende Unfehuld: weiches der gemelte Kirchens£chrer miteimer herlichen “ 
Gleichnuß beweifer / alfofprechend : Gleich wie ein KriegesFürftinder 
Schlacht den jenigen Soldaten mehr liebet / welcher nach der Fluͤcht wicder⸗ 
umb zuruͤck kehret / und feinem der tapffer zuſctzet; als den jenigen / ſo nics 
— mahlen 


Ibid. 


Rodrig. 
pP.i.tt.n. 
2.9: Hi- 
Roria. 


Statt ein gewiſſes fändiges WWeibsbild/su dero der H.Abbt Papl s 
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Die Biere Seiftliche Lection 





















bat. Alſo liebet Gott offematen diejenige mehr / ſo nachder begangenen@ 
ihm epffriger gedienet habensals Die jenige / ſo Feine Zodefünd jemald be 
gem die Chr Gottes aber mit gringem/ oder gar Heinem Eyffer beforberen. 
2.. Worinnen aber die wahre Buß beflche/ diefes lehret uns der gend 
Pabſt Gregorius / die ſes Nahmens der achte/ wie folge: Buß thuen iſt 
begangene Suͤnden beweinen / und die alſo beiweinte nicht mehr begehen. Diß 
ſeynd klare Wort. Wie man 8 die oh et —* das lehret um 
der S), Baſilius, wudfagt : Groſſe Sünden erforderen gre Te 
Seufftʒen und ee andere Manier die — bi 
fen/ zeige uns der mehr gedachte H. Gregorius 5 daß nemblichder fündh 4 
Menſch umb ·ſo viel mehr fich auch der zuläffigen Sachen müffe enthalt end 
wann ihm bewuſt iſt / daß er in vielen unguläffigen Dingen gefallen iſt⸗ ni 
iſt verflichtet/ ſo viel groſſern Gewin der guten Werck zu ver ſamblen J 
durch die Sünden ſich Schaden hat zugefügt Was aber für groſſe & abe 
der himmliſchen Guͤter dem büffenden Menfchen dahero zuwachſen fd wien 
wir abnemen auß deme / was fich mit dem Patriarchen Jacob hat zugetra⸗ 
gen ; welcher deß vaͤtterlichen Seegens beſter Geſtalt theuhafftig wo den. 
weılenerdie Speife/foder Vatter gern pflegte zu effen/demfelben 4 elwacl 
hat. Wann nun nach Zeugnuß deß Propbetenein zerfnischites Dark Bolt 


dem Allmaͤchtigen cın ee DOpffer iſt/ wie will cs dann anders, fen 
Fönnen/ —— elbiges durch die Buß auffopffers/cinen glei 
shen Seegenvon den Alerböchftenzugewartenhabe? _ 0 Ba 


3 Golchen zerfchlagenen Geiſt hat einsmahls eine Sünderin dat 
Herrn gewidmet / und iſt derhalben mit allerhand huitlifchen Snadenerfih 
worden. Damit wir aber in genauere Erfahrnus deilen | nogen / 
fo wollen wir den gantzen Verlauff allhier erzehlen. Es befunde ſich ineind 
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konte / als Gott allein und der Teuffel Auß dieſer gegebener 
Dalicherung Hat der fromme Diener GOttes Gelegenheit gefchöpfft/ das 
Be zur gewunſchten Beflerung zu bringen 5 und bat fie alſobald mit groß 
fon Ernſt erinnere / daß man vor dem Angeficht Gottes zu fündigen /intiner 
und allzeit einen billigen Schrecken empfinden muͤſſe / und alſo hat er das uns 
Feufche Weib zur Bußfertigkeit zu bereiten den Anfang gemacht Sie hat 
aber in Diefer Erleuchtung alle unzimbliche Liebhaber —— beruffen / 
alle ihre koſtbahre Kleidung und anderen zierlichen Geſchmuck deß Leibs im 
deren Anwefenheit ins Fewer geworffen / und geſagt; Es iſt beſſer / daß ich 
alien dieſen Zierath verbreune / als daß von demſelben durch das gerechte Urs 
theil Gottes sch verbrennet werde. Dieſem nach / iſt ſie dem H· Abbt indie Wuͤ⸗ 
ſten gefolget / von ſelbigem in ein kleines Zellulein eingeſchloſſen / und durch 
ein Fenſterlein taͤglich mit Waſſer und Brod verſehen worden. In derſelben 
Zellen muſte fie auch alle Nothwendigkeiten verrichten; und ſchaͤmte ſich we⸗ 
genihrer Suͤnden den Nahmen Gottes zu nennen: ſie dorffte weder die Haͤnd 
wvcder die Augen gen Himmel auffheben; ſondern kehrte ſich nach dem Auff⸗ 
gang der Sonnen/ und rieffe immerzu / wie ſie von dem H.Abtgelehret wor⸗ 
den/ der du mich erſchaffen haft / erbarm dich meiner. Nach 
verfloſſenen dreyen Jahren / hat ſich der H. PNaphnutus Ihrer erbarmet / und 
deu H. Antonium gefragtzobs wohl Zeit ſeye / dieſe Sänderin ihres Kerckers 
zu entlaſſen und ob Bott ihre Suͤnd werde verzeihen — icrauff hat ob⸗ 
gemeldter Antomus alle Brüder erſuchet / für das bůſſende Weib zu betten/ 
unter folchen bettenden Brůdern hat einer Nahmens Paulus der groͤſſer / ein 
Juͤnger deß H. Antonii in einer Verzũckung ein uͤberauß koſtbahrliches Bett 
geſehen / welches von dreyen fehr ſchoönen Maͤgdelein zugerichtet worden; und 
da er fie gefraget / ob ſelbiges fuͤr den H Antonius ſeye: iſt ihm grantwortet: 
nein ſondern es gehöre der Taidis / einer Braut Ehriftizu: da dieſer ſich num 
hieruͤber verwundert / und die Urſach zu wiſſen begehret iſt ihm geſagt worden; 
da dieſe drey gantzer Jahr lang eingeſchloſſen geweſen / hat ſie ihre Sünden 
als einen ſchweren Laſt immerzu vor Augen gehalten / und ſtaͤts uͤber ſelbige 
hefftig geweinet. Darauß dan die HH. Vaͤtter erternet/daß ihr nicht wegen 
groſſer Strenge der Buß / fo fie außgeſtanden haͤtte / ſondern vielmehr wegen 
der im̃erwehrenden Gedaͤchenuß und Schamhafftigkeit der begangenen Miſ⸗ 
fethaten/ihr gantzes übel geführtes Leben ſeye nachgelaſſen worden. Sach vers 
floffenen fänffgchen Tagen aber iſt diefe Buͤſſerin fetig im Hn. entſchlaffen. 
. Wann derhalben eine fo groffe Sünderin foiche Ihergigfeis ers 
— Sirick deß been Satans langeBeinge . 
x > 






6 Die Biere Geiſtliche Lection 
Sean zum verderben zu richten fich unterſtanden 5 wann Die jenige / ſonie 
allein eines Todtſchlags / oder einer Blutvergie fſung; fonderu vieler Seelt 
ewiger Verdamnuß Urfach geweſen / dergeftalt dem Himmliſchen Kon 
gefallen / weilen fie allegeit ihre Sünden vor Augen gehabt > und diefelbe 
beweinet; wer willdann wegen feines boſen Lebens verzagen ?werifß/ 
dieſces horet / und zur Buß nicht auffgemuntert wird / ſonderlich indem 
ſehet / daß Gott mit fo groſſer Mild und Gütigfeitdie Sünder auffnchnm 
MAN wird nicht leichtlich einen finden / welcher ein gifftige Schlangodet 
Scor pionen in feinem Schooß iang herumb Friechen laſſen werde / und nich 
alßbald von ſich hinweg treibe; und wie wenig ſeynd deren ( leider Gottes) 
findeu/fo die Suͤnd / als nemblich ein viel gifftigeres und ſchadlichers 
durch eine wahre Buß von ihrer Seelen alsbald zu vertreiben ſich bemmül 
_ Damit wir aber Diefes Unthier ficherlich von uns werffenmögen / in ndthig/ 
daß wir felbiges vor unfere Augen fielen und beweinen:dann gleich m ei 
Wurm auf dem Holtz entfichet/ und felbiges zernaget / auß demer & 
iſt / als wird die Sünde verzehret durch die Traurigkeit / deren fieeimÜl ſach 
und Urſprung geweſen iſt. Dahero vielmahl pflege zu geſchehen / daß ein bu⸗ 
fende Seel nicht allein keinen Schaden von den Sünden jende -fonda n vi 
nichr groſſen Nutzen ſchoͤpffeʒ weiches mit folgender Gleichnuß befräffeige 
wird. Es benimbe zwar einem Kleid die Schoheit / wann a 
der zerſchnitten wird; werden aber nun folche Schnitte mit fi guͤlde— 
nen oder anderem koſtbahren Band verſchen / und beſter maffen aufgeht tzet 
fo wird offtmahlen das Kleid dardurch vicl ſchöner / als wans unzerfchun ‘ 
und ganz geblichen wäre. Alfo Fan gefchebenvdaß eine Seel nach b gangent 
Sünd Gott dem Herren durch die Buß angenchmer werde/als fie ve hin 
-  gewefenift/dafieniche gefündiger hätte. Und das beweifer uns flar 
Exod.is. Ba ee is iſt / nach —— an / vonGhot 
Marty zumbobt Prieſter erwaͤhlet worden Matthäus ein dffentlicher/aber her A 
büffender Sünder /_ift der Zahl der Apoſtelen beygefest worden. Petrust 
Mattt6. Verlaugner feines Derren/da er Buß geihan iſt word? in Fürft der Apoſte⸗ 
len / ũd andere zu verſchweigẽ / if nicht Mar ia Magdalena auß eine xrſchrey⸗ 
fen Sůnderin und Schlavinn der Laſteren / vormog der Bufifertigfeit/gts 
6 Sande mehrmahlen gefallen/förchtedich Derpalben: 
nn enicht; Ra, 2 —* ri { = hald groflem ' Kin; —— 
* at at rn ar Aa ge 
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Der andere Theil. | 


5. Damit wir in der angefangenen Materi fortfahren / Fan uns allhier 

dienen / was einficher Scribent meldet ; Daß nemblich ein Dirfch / warn 
er veraltet / im Eingang einer Holen fo gewaltig fchnauffe/daß hierdurch Die 
verborgene Schlangen hervor zu kommen gezwungen werden 5. bicfe freffet — 
der Hirſch alsbald / mit ſo haͤuffig folgenden Schweiß und Uberfluß ber DI 
Feuchtigkeit / daß felbiger von Stund an fen Alterthumb ernewere / und Die Pafch, 
vorige Gefchwindigfeit widerumb erwerbe. Eben dieſes widerfahret DAR Tom. 6, 
Sunder: wann felbigerdurch feine Seuffger die Sünden auß dem Her⸗ 
tzen herauß zwinget / diefenachmahls Durch eine auffrichtige Beicht zerknir⸗ 
fchet / und durch ein heylſames Schwigen die Zähren vergieflet : fo wird et 
fo hurtig werden imfpringen wie ein Hirſch / wird fpringen über Die Buͤhel / 
und frohlich ſeyn von Hertzen. Auch der jenige / welcher empſtindet / daß von 
den Sünden gebiſſen iſt / muß in ſolchem fall die Natur eines Hunds an ſich 
nehmen.‘ ‚Diefer (wie der gortlofe Climarus vermercket) wann er von ei⸗ Cap de 
nem Thier gebiffen wud / ſetet er demſclben mit gröflerem&pffer und Grim⸗ Er we 
men u :alfo der jenige ‚fo von dem graufamen Thier der Sünden verlege 
wird / muß mit gröfferem Haß gegen felbige entzündet werden,‘ Wie reichlich 
nun folcher rechindffige Eyffer belohnet werde / und wie anfehntiche Garben 
ber himmliſchen Güter / und hauffige Uberſchuͤttung der göttlichen Gnaden 
hierauf erwachſfen / erwehnet der gottfeliche foannes Lanfpergivs auß dem 
gelehrten Elolio, fo CHriſtum unfern Heyland zum Zroft der bäffenden 
Orden alforcdend vorftellet. 

6. Ein hußfertige Seel / nach demfle einige Kundſchafft und Geſchmack zloſ in 
meiner Guͤtigkeit bekommen / und zu gedencken anfanget / daß ich fo gut und Conf. 
barınhergig ſeye / daß ich ihr auch fo gar die begangene Sünden nicht vorz Pußil. c.| 
werffe / noch auffmeſſe ‚da ich felbige nicht allein nachlaſſe / ſonderen auch 40. ur. 
den Büffenden / gleich einem / der niemahl gefündiget hat / in meine Gnad 
nd Freundf-hafft auf und annehme / denfelben tröfte / und ihn mit Gaben - 
beſchencke; da Diefes alles / ſage ich / ein büffende Seel betrachtet , erwirbet 
diefelbe auch fo gar auf bezangenen Fehler gewunfchte Gelegenheit eines 
mehreren Enffersumdgrofferer Danckbarkeit gegen mich : empfindet auch 
muchenftbilftze Urſach einesgröfferen Haß und Mißfallen gegen fich ſelb⸗ 

Rn; indem fie über fich zůrnet ‚und fich verfluchet / daß mich ihren fo guͤ⸗ 
figenund barnıherpiaen G DT Z verachtethabe / der ich ‚indem ich mit 
Meike verdammen und verderben — dannoch verſchoͤne / tröſte 
3 und 
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und guts thue. Derhalden wie mehr cin folche Seel meine Barmhertzigkeit 
gegen füh empfindet ; defio grojleren Eyffer der Gerecheigfeit muß fel, 
bige gegen fich erwecken; alswolte fiean fich ſelbſten rechnen die veräbte 
unbiliige Verachtung meiner. Dahero geſchicht / daß fie allein Nachlaß / 
nicht allein Nachlaß der Sünden begeres fondern auch zu Ehren meiner Ge⸗ 
rechtigkeit verlange zu leyden / gedemuͤtiget und geſtrafft zu werden / dieweilen 
fie ſich mich ungeziemter Weiß auffgeworffen hat. Auch, traget ſichs zu, daß 
wie mehr ſothane Seel meinen Gotilichen Troſt ſpuͤhret / je mehr dieſelbe ab 
ihrer eigenen Unwuͤrdigkeit ſich entſetze / umd felbige verfluche; folgends 
über die Grauſambkeit ihren Sünden Rew und Leyd erwecke; und mit groſ⸗ 
fer Verwunderung über ſich eiffere/ daß ſie mir ihrem GOCTT / ſo un⸗ 
danckbar ſeyn koͤnne. Einer fo geſtalten Seelen / welche zu ſolchem Eif⸗ 
fer gelangt iſt daß ſie nemblich nicht weniger liebe meine gegen fie verübte 
Gerechtigkeit /als meine Barmhertzigkeit; einer alſo beſchafſenen Scelen 
Miſſethaten werden dergeftalt verſchlungen / gleich wie ein eintziges Tropff⸗ 


len Waſſer in einem feurigen Ofen zernichtiget wird. Derohalden fan 


unter allen Arten zu buͤſſen kein beſſere gefunden werden / als eben daß ei⸗ 
ner immerzu reifflich bedeucke meine unermeßliche Lieb und Treu gegen ihnj 
und hergegen uͤberlege ſeine veruͤbte Treuloſigkeit / Undanckbarkeit und 
Woͤßheit gegen mich. Dieſes beſchreibt alſo in Nahmen Chriſti der vor⸗ 
gemeidte Gottſelige Scribent. 

7. Aldieweilen aber zu Beweiſung einer ſachen die Cxemplen oder Ge⸗ 


ſchichten ein merckliches beytragen ; derhalben wollen wir diefe voraefchrics 


L. Hiſt. 
& Mirae. 
<. 18, 
Hißor. 


bene Warheit mit einer Hiſtori befräfftigen. Es  fehreibe zu unferm 
Vorhaben der gelchrte Cælarius, daß ein Graff / Nahmens Philippus » 
zu Namur geweſen ſeye / welcher nach ſehr laſter hafftem gefuͤhrten Leben 4 
mie einer toͤdtlichen Kranckheit uͤberfallen worden. Was ſolte num ein 
ſolcher Boͤßwichte thun / was ſolte in dicſem Fall ein fo fündhaffter Menſch 
anfangen ? ſolte nicht cin ſo grauſamer Sünder billige Urfach haben zu 
verzweifflen? wie me.zte doch eine / in allerhand miſſethaten vertieffte Sid 
zuder Barmhergigfeis GOttes zu fliehen fich getrauen ? weilen aber die⸗ 
fer langwirige Sünder wohl gewuſt hat / daß die DBarımbergigfeitgröfle. 
feye / als feine erfchröckliche Ubelthatn derohalben hat cr die unbegreiffliche, . } 
Gůtigkeit deß Allerhöchftenfichvor die Augen deß Hertzen gefellet/ und: 
iſt auß folcher Betrachtung mic der Goͤttlichen Liebe alfo entzuͤndet worden / 
Baßerfein übelrgeführees Leben nicht gnug hat verfluchen können. Er hat 
vor ſeinem Todt auch fo unglaubliche groſſe Reu und Leyd erzeigt / * 
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dergleichen niemahln ware geſehen worden / worauß dann die Umbſtehende 

mit ihme zu weinen bewegt worden. en Beichs- Bätter Bater geberten/ 

fie mogten doch feinen Leib auffdie öffentliche Gaſſen werffen ;dann fagte er; 

Ih hab wie ein Hund gelebt / fo gesimmet ſichs auch / daß 

jap wie ein Hund flerbe, Dieſe Bußſerũgkeit hat dem Barmhertzigcn 

BD alfo gefallen dap er hu nach dem Todt mit fo vielen Wunder⸗Zei⸗ 

chen gechret / daß auch diejenige / fo auß weit abgelegenen Laͤndern zu feinens 

Grab kommen / die Erde als ein Geiſtliche Artzney mit fich genommtn / und 
unterſcheidliche Kranefheiten damit geheilet haben. 

8. Keiner aber von denen / die dieſes leſen oder leſen horen / Bilde fich 

an / daß er auch mit dieſem Grafen wohl biß zu feinem Tods⸗ Bet die hoch⸗ 

nöthige Bnffertigfeit verfchieben koͤnne: dann obſchon dieſer ſolche groſſe 

Gnad vonder Goͤttlichen Mildigkeit erlanget bat; fo wird ſolche Gnad tau⸗ 

ſend andtren / welche die Buß immerzu verlaͤngeren / auß gerechtem Urs 
thal G Ottes abgeſprochen. Wie hart und beſchwerlich es nun derg leichen 
Sünderen falle / wahre Buß zu thuen / dieſes lehret uns folgende 
Gleichnuß. Gleich wie ein Igel / wiemehr diefer feine Geburt verweilet / 
ſeſchwaͤrlicher kan er gebähren 5 weilen die Stachelen indem —* mehr 
undmehranwachfen. Aufffolche Weiß gehts mit dem EHünder ber / der 

die Buß von einem Tag zum andern auß ſtellet: Zumahlen die Bekehrung 

und Die Beicht deſto ſchwaͤhrer ankombt / wie mehr die Sünden vermehret 

werden. Zum Beyſpiel dieſes / dienet der Archias / ein Thebaniſcher Kos Plucarch. 
nig 5 dieſem iſt in einem Gaſtmahl / das er feinen Freunden zurichten laſſen / L.deGen. 
vonelnem anderen abweſenden Freund ein Brieff uͤberſendet worden / den er Socrat. 
aber zulefenvernachläffiget : und da der Bott den Koͤnig demůuͤtig ſt er⸗ 

ſuchte / er wolle den zugebrachten Brieff wegen der ernſtlichen Sachen / 

le darinn verhalten /ju leſen ein gnaͤdiges Belieben tragen : hat ihm 

der König geantwortet / daß er die ernſtliche Geſchaͤfften biß auff den 

anderen Tag außſtellen / und von ſelbigen am Tag der Frewden nichts 

horen wolle. Siehe aber dre folgende Nacht iſt er von einigen heimb⸗ 

lichen Morderen (vor denen ſich vorzuſchen / er durch den Inhalt deß 
gemelten Schreibens gewarnet wurde ) umbs Lehen gebracht worden. D 

wie viele werden mit dieſem Konig auffſolche Weiß / nicht von dergleichen 
Todtſchlagern / ſondern von den holliſchen Feinden getödtet / und zu den 
ewigswährenden Straffen hingeriſſen; weilen fie nemblich ernſtliche Sa⸗ 

chen, das iſt die guͤldene Dußfertigfeisbißauffden morgenden Tag außzu⸗ 

ſeſen keinen Schen haben! 

9. Ach 
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Apud. 
Hadtian. 
Pont, 


Serm. 58, 
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40 Die Vierte Geiſtliche Lection 
9. Ach! wann ums zugelaffen wäre ‚indie erſchröckliche hoͤlliſche Kluff⸗ 

sen hinein zufchauen ; wie vichtaufend Millionen Chriſten würden wir 
finden / fo deflentwegen indenen unerträglichen ewigen Feuer⸗Flam̃en ſich 
weltzen / daß ſie das höch ſt⸗ ſchaͤdliche Raben Cras, Cras,daß iſt / Morgen / 
Morgen / zu vielmahl widerholet haben. Dahro der H. Hieronimus nicht 
ohn gründliche Urſach gelchrieben ; daß auß hundert tauſend Menſchen / fo 
übel gelebt haben / kaum ein einsiger im Todt die Göttliche NRachlaſſung der 
Sünden erlangenmerde. Die Urſach deſſen gibt uns der H. Vatter Auguſti⸗ 
nus mit dieſen Worten; Es wird die Zeit kommen / guwelcher der Sünder 
feine Miſſethaten bereuen wilt / und wird nicht koͤnnen; dieweil er nicht ge⸗ 
wolt hat / da er gekonnet hat: alſo hat er wegen deß boſen Unwillens verlehren 
das gute und heilſame Können. Was iſt doch / umb GOttes willen / 
ungerechtzund ungeraͤumbter / als daß der Sünder begehre / GOtt wolle im 
Todt feine Bußfertigleit anhoͤren; da er doch fo offtere Ermanungẽ deſſelben 
GOttes Zeit feines Lebens in den Wind geſchlagen hat? Was iſt abſcha 
licher / als daß man GOtt feinen allerhochſten Wolthater den legten & 
def Lebens / gleich einer Hepffen und boſen Unflats opffere ; dem laydi 
Satan aber einem geichwornem Feindden beften und fürnembſten Theil 
deß Schens fchendfe? Was vermeinſtu / mein Ehrifttiche Seel, daß folche 
Menfchen / wann fie am End ihres Lebens die Goͤttliche Huͤlff anrufen‘ 
mwerdenzur Antwort hören muͤſſen 2 obnallen Zweifel den Spruch Sa'o- 
monis: Ich hab geruffen /und ihr habt euch gewidert: I 
hab meine Hand außgeſtrecket / und esıft Feiner geweith 7 
der darauff gemercket hatte. 3b: babt allen meinten Kat) 
verschtet/ und meine Straff Reden inden Wind geſchla⸗ 
gen; ſowill ich auch in enerem Vndergang lachen / und eu⸗ 
erer. ſpott en / wann euch das überfombt, dafür ihr euch be 

Irchtet. Alſo wird dann der armſeelige Sünder die Augen auffihun/und 
indiefe feinen Aengſten nichts anders fehen/ alsden Goͤttlichen Unwillenzun⸗ 
eerihin die eroffneie Holl / in ihm das mit Suͤrden beladene Gewiſſen; umd 
umbdas Beti herumb gantze Schaaren der Teuffelen / die da bereit ſichen 
die Seel zur ewigen Verdamnuß zu begleitey: derhalben mwirder ruffen 
mit dem Propheten : SEs haben mich die Schmertʒen 
— — und die Striche der Hoͤllen haben 
übereylet, — ————— 

10. Tao fiche nun ein jeder zu / in was groffe Gefahr er fich fee / indem 

die Buß von Tag zu Tag auff ſchiebet. Er nehme an Diefe vi 





Better 4 
ug deß Auguftini e / mein Chriſt / dein leben / da 
dir— al chen w —* — Ottes/ — Sünden zu 
— ** nicht verlangere dieBuß/dieweil du in der je⸗ 
mai Ice F/ inmelcher allein die Frucht der Bußsfertigfeit mäglich iſt. —* SR. 
legte Dinfcheiden den Ancker der Buß er; —* = San- 
= ch — /mit eb Care ee zu & 
umbgeben fepe/auß dem Mund deß offtgemeldten heiligen Auguſtini der als 
14 t; Wann einer inder euſſerſten Noth feiner Kranckheit die Buß er 
greif ah wuͤrcklig ergreiffee / und alfo mit dem lieben GOtt 
verſo * und von hinnen ſcheidet: fo muß ich auch gefichen / daß 
‚wir n. / was erbegehret 5 gleichwohl konnen wir uns 
* J und außtruücklig ſagen / daß er rei geftorben ſch. Ob 
tgefcheiden / weiß ich nicht : wir konnen ihm Zrugnuß 
de —* nitaber vonder Sicherheit. Ich fage zwar nit daß 
aber ich ſage auch nit/ er wird der Verdamnuß entgehen. 
dann ‚von diefem Zweiffel befreyet ſeyn © ſo halte das Gewiſſe und 
U fahren, Thue Buß / weilen du gefund bift ; wann dur es 
eft ſo fage ich dir / daß du ficher feyeft 5 dann du haft Buß gethan 
ud ben Zeit, da du haſt Finnen fündigen. Wilſtu aber Buß thun zu der 
gm cher du nicht vermagft zu fündigen ; fo haben dich die Sünden 
ei / und du fie nicht. Diefes ſeynd die Wort def ——“ 
gen Kirche Acehrers / darauf wir unterwiefen werden / in was grofle Ge⸗ 
ihren fich ſtell Die jenige/ fodie Beflerung ihrer boſen Sitten von Tag zu 
Eng verlängeren : und ob zwarn vielleicht viele derfelbigen in ihrer legten 
eie die heiligen Sarramenten der Kirchen empfangen ; fo haben 
öbenngchöret / wie voller Gefahren dieſe Bußfertigkeit feye. Ders, 
den it dich / mein Chriftliche Seel / verſchiebe nicht / und auch fo 
—* den andern Tag nicht die Beſſerun je Sehens : fondern 
dem Königlichen Propheten : "ch habs gefagt / jentbab 
gen > don diefer Stund an mwillich mein Jeben befferen : 
blick an will ich alle Traͤgheit von mir verbannen 
keine will demfelben eiffriger dienen / als ich jes 
dir folche Vorhaben macheft / und indens 
| ee 
gopndarvon ee ker 
nem: 
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Dritten Theologifchen Tugend / nembl 
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Joan...  Siquisdiligit me,fermonem meum fervabit,& Pater 
"3 meus diliget cum, & ad cum veniemus , & man onein 


apud eum faciemus. Be 
Ss mich jemand liebet/der wird mein Wort halten n 
mein Datter wird ihn lieben: und wir werden zu ihm 


meny und eine Wohnung bey ihm machen. 


Der Erſte Theil. 


Emnach wir das Fundament unſeres geiftitchen Bawo 
auch über ſolches die ſtaͤrckeſte Maucr der Theotogijehr 








ſchaffiet / 
pfarigen. 
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Du cıtennen, Die Sed/in welcher die Sieb mwohr 
— — von Feiner Mifgunft verwäftet/. 
* erZraurigfeit geplaget/von feinem Geit 
feinem Fraß entzündet / und von Feiner Geylheit beſchmtzet 
Kit rein und fauber/allegeit keuſch / allezeit ruhig/ allezeit 
mb/allezeit gütig/ und allezeit befcheiden, Diefe ſeynd 
en erlcuchteten Hugenis. 
wahres Kleid deß Patriarchen Jacobs / deſſen ſtaͤtt⸗ 
seeacn def ech Vatters zu wegen bringet? iſt 
agen / ſo den innerlichen Menſchen in das geiftliche 
4 — 30 Tugend verurfachet in einer glaubigen Seelen / daß 
Byerlange/als JESUM an nichts anders gedenefe/als an JE⸗ 
nach feinem ſeufftze / als nach IESU. In Summa / ihr ze und 
Serie, Billich dann ermahnet feine Kinder der H. Vatter Auguſti⸗ 
in Anfang feiner Regul zu der Liebe / mit diefen Worten: Allers 
et / vorallem liebet GOtt: dann er wuſte wohl/ daß uns 
dei “ gend Fönne gefunden werden ohne Lieb: zumahſen folches 
oftekmit dieſen außtruͤcklichen Mortenangeiget: Wann ich mit 
jen und Engelen Zungen rede⸗ und batte aber die " Cr 
ich a war u wie em! lauten? Ertz / oder wieein 
und wann ich allen Glauben haͤtte / da 
sen ve erfetzte be teaberbie — nicht gl 
Dani auch meinen Z eıb ubergebe/ 
de und hätte aber die Liebe nicht/fo Daß 
‚ Dabero vergleichet der I. Bernardus die men⸗ 
en/ der. oͤnheit an fich hat / es feye dann / 
nd werde alfoFandie Seel nicht ſchon ſeyn / mann nicht diefelbe 
ren ty Dierveilen die Liebe der Tugend Schönheit iſt. Und nach 
6 5* Gregorii/ iſt bey GOtt nichts koſtbahrer als die Tugend 
de; unſerm allgemeinen Widerfager nichts angenchs 
—— derſelben. 
eo pflegte vorzeiten die Ritterfchafft in Engelland ein Schertzſtreit 
ien in weichem einjeder auff feinem Schild ein Blum / cs was 
Roſe / ein Lili oder andere Blum / gemacht hatte : der 
"trüge auff feinem Schild ein Buſchlein Blumen / dar⸗ 
anderen ihre Blumen entworffen, waren / init dieſer 
'; Inmig de > Alſo / wann die Tugenden midi 


Er 


m 


® 


Die Fuͤnffte — —— 
Schilden / darauff ihrer alter groſſes Lob gemahlet / umb g 
—— folten ; würde ohne Zweiffel die Ein l 
Vorzug haben / undals eine Konigininihrenn — ef 
entworfen tragen: In mir iſt alles. Sin all de 
in andern Tugenden ſtuckweiß zu ſehen ift ; das begreifft die Siebe —— 
zumahlen dieſe bißweilen ſeyn Fan oͤhne andere — ne 
Leb nit beſtehen Fönnen derhalben fir füch billich — Fan Di — 
niglichen Uberſchrifft : In mir iſt alles, Wiederumd ift die u 
gend/ nach Meynung def Marfilii Ficini der jenige Pfenn 18 : u 
chen GOtt erworben und erfaufft wird. GOtt wird Dir zu Fa 
botten ; mit was für Muͤntz aber⸗ mit ſolchem Geld / mit welchen mer di 
erften gefauffe hat / nemhlich mit der Liebe. Was nun unter den Pianete 
De Sonne / unter den Elementendas Feur / unterdem Metall das € 
* * koſtbarſten Steinen der Carfunckel / das iſt unter den Tu 
die ie 6 * 
4. Damit wir nun von dem Lob dieſer Liebe / zu deroſelben I he 
fortfchreiten mogen ; wird uns zum erſten dienen bie Sabeloder © ] 
bem Promerhec ; von dem die Poeten laſſen herkommen / daß 
menfchlichen £eib von eimb zufammen gemacht babe / und. ® { 
nicht bewegen / und die gewöhnliche Werck eines Icbendigen Da sen 
nicht üben fönnen ; iſt er in den Himmel Be geftiegen/ — 
licher Weiß Feur geſtohlen / Krafft deſſen er ſeine —*— 
zuſammen getragene Bildnuß vermuntert und 
ſchon die ſes nur ein lehres Gedicht Ri rd aft/ iR ofen 
diefer Fabel zu unfern Sitten fehreisen / rer daß di 
Leib — und x koͤnne verjtanden ‚der — 
—— Liebe. Nun Den EIS —* Kg tes ! daß de Dean 
— 


Lt au oh —— 
co Ü 

anficben : So Sana Die dicbe wirbeh 
leben / und äbet — * dc Wed 


























ı Bon ver Liche. 45. 
Menſchen entzündee und begierig machet zu fehen die him⸗ 
ne Durch die — —— und den —E Eee ee 
lliger Auffmerckſamteit dep göttlichen Worts / undheiligen Einfpres 

* ——— damit der Menſch den föftlichen Geruch 
| e —* ein, und von ChHriſto ſampt deffen 5), 9, Auberwößlten 
dien fehmecke ; den Geſchmack vermehret / damit cr die 
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ir Gore und Lieblichfeit eines guten Gewiffens Fofte ; auch vers 
der Menſch die Befchwärlichfeiten/fo er vorhin wie die Peſt 
m; rm mit aller Froͤhligkeit deß Dergens umbhalfe Endlich 
bie Liebe nicht die Stelle einer pernünfftigen Seele ? indem 
M randie Hand gehet / auff daß er die —3 Ding beſter 
ffe/ die irrdiſche verachte / und mit dem H. Apoſtel Paulo ſage: 
sl es umb EAKISTT Willen für Schanden pyi.,. 7. 
1/7 undachte allesfür Koot / damit ich CHriſtum 
1 mit dem heiligen Ignatio: O wie heßlich oma mir vor 
* den Himmel anfchamwe: fiemachet auch den Menſchen 
ß nemblich Sort über alles müffe geliebt werden / daß man 
F und feinen Naͤchſten wie ſich felbft zu lieben ſchůldig feye ; 
lauter Eytelkeit ſeye / auſſerhalb &-Det lieben / und ihm allein 


er Igdann / mei EHrifiliche Seel 7 beftlcht uns GOTT diefes 
be mit aller Sorgfalt zu ernähren und zu erhalten, Warumb 
he Majefkät im alten Teftament angcordner/daß Ihm zu uns 
— unterfihiedliche Opffere gefchlachterwärden? zu 
wolte Gott das Dpffer Dei Lambs : nachder Geburt ei⸗ 
a Knaͤblems begehrte er Turteltauben, Einsaber hater bes 
* und —— een ſolte / daß nemblich das Fewr zu al⸗ 
— brennete; Dahero er allen Prieſtern geſchaffet / die⸗ 
ges Holtz inmerwährendenZufag zu thuen : Damit es, 
hat GOTT diefesalfobefohlen Feine andere \ 

daß er habe wollen anzeigen / der Menſch müffe die Levic. 6. 
Ben / durch die Übung der guten Werck 
anzünden / und zu allen Zeiten forgfältiglich 
en Die 
own erwähren/ wan wir alle Gebott GOttes/ 
agen unfträfflich zu halten unsbefleiffen + 
Tiger — ur ‚jo feine Schuß einer 


y 
* 


46 Die Günffte Geifiliche Le&ion 
Todt⸗Sunden mit fich führer /wenig en ſo ſchnd wir we r ta L 
Königin der Tugenten / nemblich die Liebe bey uns nicht lang vr 

a nach — un hide . Giregorit / der alfo fpricht über die W 
weifen M ereingeringes nicht achtet/ derw Bene L 
mach dahin fallen. S dewey 
verab —— / derfelbige wird von dem tand de D 
chti ee en. indne * 


— 
ſ kurhaibenfagt Chrius wer mich liebet / der be 
Di — aber —— man mit allein die grobe pa 
auch die geringfte flichen folle; fo folget klaͤrlich daß ein — 358 
fe alie / fo wohi groſſe als kleine Sünden zu menden ſchuldig feye: 
dann dieſen groſſen Nutzen zu: gewarten hat: daß neben denen vichfälfig 
tern der himmliſchen Schägen / mit denen ein Liebender uͤberhauff 

auch werde gemacht zu einem Tempel und Wohnung der allerhali 

Drepfeingte: welches uns EAriftus au > bedcut nr 
gezogenen IBorten : Wer mich lie er bo 

ost, alſobald hinzuſczet: und mein Das wird bin! 
und wir werden zu ihm kommen und Wohnu be 
machen. Verwundere dich nun / mein etliche rei mi : * 
ſchreye uberlaut: O entſetzliche Wuͤrckung der liche! D u 




























Vo rireff lichkeit dieſer Tugendwer wird dieſe mit gnuafamenLob 
chen / der Gebuͤhr nach / verchren Be ei —— 
menheit / auch durch die aller zierlichſte 


beſtand 7 /die in 

— Susen Phiiger m — neu Kin 
Schlaven des Teuffels einen Sohn &.Dttes; ice 
ten einen Erben CHrifti ; auf einem abſcheulichen cheulick abfeheulichen Suber dh 


zul * Von der Liebe. 47 
nicht Pan erworben werden ; fo muß fie nothwendig 
einer anderen / in einem guten Willen gegründeter Vereini⸗ 
da iſt Die. Liebe / zu wegen gebracht werden, Dahero 
Erfahrnuß / daß die * Liebhaber GOttes 

ie alles / fo da immer 













ben / biß wirden Weltlichen Woltäften gang und zumah⸗ 
jen fo lang werden wir Die Lieblichkeit der wahren Scttlichen R 
MM / und mie volligen Schritten der Liebe zu unferem GOtt niche 
8 Die n feynd dann die jenige / fo Das höchſte Gut verlaſ⸗ 
7 Und nie unziemblicher Begierd den betrieglichen und augenblickli⸗ 
Dürer Dicfer Wett aufleben ! D groffe Thorheit deren / weiche 
ahren und ewigen Frewden / die ftechende / und gleich 
windende Zuftbarfeiten / Die doch den Menſchen 
sgen 5 mit beyden Armen umbfangen ; Ju deren 
8 /. und der ewigen herglichen Verlangen uns ar 
* Anfelmus niit Diefen Worten 4 Du armfeligee 
1b ſt cheftu alfo und ber / und fucheft die 
——— 


bo} 
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gnug ſeyn; verlange das einfältige Gut / miede uf Frieden 
ER liche Exel/ der ich © Dit cht eine 
‚wegen einer uhren } 


mit welchem die igen pflegen; und! 


len im za mit dem Sr —— —— R «X 
6 tt und alles! und bitte mit dem Heil. 


Anſelmo: 8 se 
mean ÖGOTT/ manns Silo gefäiguf, m ‚dbim 
meine Süß und 16 das Ace 

allein werde SR Cie —— age 
——— * 


















laſſe mie / mitwe 
end m ——— 


Der andere Tpeil. 


ai: 4 
Uß dem / was bißhero geſagt iſt / an ci ſeder fflich urth 
— —— Vorzug habe 

ber dieſe uns die Pforten des Himmels aufffch! 

werde uns folche nicht eröffnen die liche Tuge 
— —— er 
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alleteenenüppig, ffprechen koͤnnen / wierei 
rd au wie re 
GHtee werden Bahn order € ber nr rungen 
beareii und feine Icder wisde gnugfamb —2* koͤnnen, Dann 
= Een bl ie Ola 
Bremen / n uno ı 1. 
Kine * 
8 leſen wir im ” 
ee 






yo Die Fuͤnffte Geiſtliche Leccid 
vorgebrachten Reden dieſer zweyen Weiber keinen Schluß machen tan | 
und gieichwohl zu erfahren verlangte/meiche Die vechee Ddusterwätr/bifähle 
er! man folte das lebendige Kind zertheilen / und eir die 
ben, Diefem Urtheil ficte alßbald die vermeinte Mutter bey‘ 
ferer beyden Feine foll cs gang haben ‚fondern es ſolie herch 
dieſes die rechte Mutter deß Kinds horete / ſprach fie/ fol ie 
mein Sind getddtet werde ? Ach nein ! das leide ſch aiche ich 
Recht fahren laſſen / damit mein Kind beym Lehen verbleibe.,S 
König erfenner/ daß diefe die wahre Mutter des Kindafepe de 
er: geber Diefer Das Icbenbige und ungertheilte Kind: die andere aber iſt üb 
zeugt und ſchamroth worden. en; 
1. Was follıch un anders Diefem Kind vergleichen / als ba 
ic hg wem ſeynd diefe zwey Weiber mehr nem 
dem Zeuffel? GOtt als ein wahre Mutter har durch die Erfe 
fer Hertz gebohren / dahero begehrt er ſelbiges / und ſagt Sobn F 
dein Hertz : ſelbiges zu befigen verlangt auch der leidige Sathan 
it wirs nun geben < wollen wir die Derfohn deß Salomons va 
ichter ſeyn / ſo laſſet uns es dem jenigen weigeren / der allein m 
ſcheid zu frieden iſt; und geben es dem / ders gantz begehret / oder 
ſagt der Sathan / was fordert er? Ich bin zu frieden ſagt er / mit * 
singen Theildeines Hertzens: ich bin zu frieden / daß du Meß horcſ 
deine Gezeiten betteſt a a ne 3 du fa 
und bin auch zufrieden/ daß du zu Mitternacht 5 du ab 
— is rffan/Dp u u wolleſt / das leiden de 
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Wenig fehadet wenig, Mit eir 


Taufe aufn 


vermeinten Mutter: Noch d 
v4 Yy' idald u, ‚7 7, 


he ß * 
Bine - 
— VOR CE WE ur 


— Won der Liebe. st 
gantz umertheiite Hertz one / 
ifen Man begehret: — —— 


irn befräfftigen mit der liebreichen Fabel oder Ge⸗ 
— gel: Diefes Thierlein iſt rund 
‚m verfehen / und weiß fich der geftalt zuſammen 
—— Ballen gleich fcheine. Nun bat ſich es 
———— einsmahls feiner Behauſung beraubt 
ee einen groffen Haaſen daſelbſt zu fau⸗ 
derhalben dadiefer auß feiner Wohnung 
vertriet — Sükknım —* herumb zu lauffen genoͤhtiget wor⸗ 
uchſen angetroffen / und denſelben gebetten / er moch⸗ 
doch feine Herberg auffnehmen / der Fuchs aber/ da er dem Igel ſein 
run Dabgefchlagen. hat ———— ne ragen 
ie und verwürffti feiner Holen zu vergünftis 
em Dafprehav Daper ic dafelbften im geringſten nicht bewe⸗ 
gen? weder überläftig.fepn wolle : hierauff har der Fuchs 
in de * Dachrt deß Igels verwilliget / undda cr su Anfang den 
lc hend hder Holen eingenommen / hat ex fich nachmahlen der geſtalt 
a nern feines.cingenommenen Gaſtes ſpi⸗ 
dt verletzet wide. / dem Igel die gantze Wohnung zu üs 
— gezwungen worden. Gleicher Weiß mit 
— * welcher anfaͤnglich uns umb ein eintziges 
mſeres H ‚und begehret demuͤtiglich von uns / daß wir 
Anıbe zu verwalten / einigen Luft und Affection 
* we. Uns.erfrewen follen ; wan von anderen gelobt wer: 
b erfordere/ feine Verwandten und gute Freund offt zu bes 
—— —— Geſchenck nicht muͤſſe verſchmaͤ⸗ 
dergleichen —5 hinwiederumb vereh⸗ 
Menfchen Feinds / der 
g 3 will. / dab. wir auß felchem allein den ges 
Sch⸗ —* Alena wre, Aura holliſche Schlang/ 
eilen —— jenes Weibsbild mit einem we⸗ 
—— oder / auf. un Ei 
‚einige Lufft zumachen / unferem 
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m Die Fuͤnffte Geiſtliche Lection 


dannen vertreibe :darumb ermahnet uns brůderlich der H. Paulus: 
Gebet Fein Plagdem <weilen/ -. 
ryſoſtomus über ide Drib/ ex eWeiß/m 


ee 
3. Wan ne ae ar Ha ij 
— — 

iſt den Ereaturen ; fo laſſet uns auf dem inner ſten unſeres Hertzens alle un⸗ 
ordentliche Lich der Creaturen vertilgen / auff daß der Erfchöpffer 

wohnen fönne, Sollen — 5—— vernachläfligen; fo 


— 


er nicht 
we an arme Liebe nicht wollen ; fintemablen 
x (wie Sa en —* 
iſti nicht ſuche menſchlichen Troſt / oder 
vielmehrt ritterliche Übungen ; und daß er 
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Brüderlichen Gebe. | 
Joan. z. _ Mandatum novum do vobis, ut mu avi em 
vu a — —— 
gebe euch ein neues daß 
—— ie ich euch gelie haben: 
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————————— 
zu loͤſen nicht vermögte. 























lig zu machen / vom Waſſer Baron nenn aher/ret 
ihn an mit diefen IBorten: Gche bin du armfechiger Menfchr, 

nen ftineBenden TBolläften ; ficheftu dann nicht deinen dir vor 
benden Untergang ? dufolft willen/ daß —3* —— bittere Kälte fo 


id ale mi Dörner beladen *— er Mt auchdie | 
u impfflichfte Kleidung warn nur 
—* reihen —* Fönte, em nun gefällig if, 4 
feinen Bruder in der Warheit zu / der unterftche fich / die € 
emplen der Heiligen GOttes su folgen ; und warn ihm fchon eben ſelb 
wi —— fofoller en 
dem Mopfe/ —5 — 

trage / neinblich die ewige —— / welchevon Chriſto v 
Match, 5. allen und jeden / fo da üben die Werck der Liebe, — ry 
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nun dererſte iſt en das Die Hirſch / was ſollen dann nicht Chri⸗ 
ften? ‚ih en Thier / —* sr age huendie 
Geiſtliche? infonderheit / da der 2. Auguſtinus ſagt / daß nichts fomehleis 
nen Freund anzeige, als wan er den Laſt feines Öreundstrage sundder f 

Gai. 6. v. Apoſtel Paulus uns chenfalls mit diefen Worten ermahnes: Ener tra⸗ 

a & Den Bürde / und alfd werdet ihr das 
DR IST 










I erfüllen : als wolte er fagens der Daß G⸗ — 
ren zu erfüllen ver langet / dem iſt noͤthig / daß er die 
ſpottungen / Beſtraffungen / Schmaͤhwort / vielfältiges Plagen 
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6° Die Sechſte Geiſtliche Ledtion 
nemlich die brüdertiche Lieb an Schönheit ander | 
zug weit vorgehe, Hiervon leſen wir inden Leben der H. Wätteren ;dahein 
Bruder einsimahls einen Alten gefragt habe: ——— doch rum 
-  wasdichgedände, Es ſeynd zwey unter den Brüdern/deren ange 

Woch durch immer in feinerZellen verbleibt/haltet anneben His [, = n.offte 
mahlen/und unterlaffet gleichwohl feine gewöhnliche —— Sr 2 
dercaber bemůhet fich embfiglich/ wie er den Krancken ang nf 
erweifen möge, So fage mir nun; weſſen Befchäffti anzu 
Gott ?diefem hat der Alte folgender Weiß —— der Zafl u 
de / nemblich der Erfte ſich an die Naaſen fchon auffhencken würde; fo wirt 
er doch vorm Angeficht Gottes dem andern an an Verdentenmigih pn. - 

7. Derohalben fege ich meine alfo. Die Schwachheit iſt 
zweyfachig; eine def Leibs / und Die andere der Seclen, Wannnundee See 
an Wu dig⸗ und Vortrefflichkeit den Leib übertreffetsfo muß ja ie Schwache 
heit der Seelen höher empfunden werden/als eben die Schmwachbeit dep Leibs 
So folgt dann Flärlich hierauß / a deß frommen As 
ten / der jenigefo groffen Lohn zu gewarten habe/ ancken 
nach auffiwartet: wie viel groſſern Verdienſt wird 
haben / der feinem Bruder / fo an der Seelen krauck — 

cher maſſen aber konnen wir demſelben an e Dienſten le ae 
mit feiner fündhafftenSecten ein brüdertiches® haben: ihn 1 he liche 
lichen Worten anzufrifchen fuchen ; auffdaß er diefen.oder jenen bey 
Fehler und Sünde beflere ; warın wir denfelben auch / wann⸗ De Boca 
dert / mit fitefamen Worten ſtraffen; und wan wir für denfelben & 

en Fe bitten/ auff = au * der eines 
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FIiE TRIER 






een ra Opa un = 7 





i FE * — 


O0, ber Brüderlichen Liebe. 61 
verlaffen wolte. Einer aber auß diefen beyven -,, \ 
ee en © / wieder „, er 
gehen/ en Begierden zu w en. Da Sp. c. 97- 
Dem gefallen Dorpaben nicht hat abbringen Ps ai 
17 auff daß er Diefen feinen Bruder auffs wenigft nach Hiſtocia 
mgener C — —— zur Einöde führen mogte. Derhalben hat er 
m/nachdem — Wollůſten den Zaum gelaſſen / und dem 
ef den Rucken gekehret / mit Ba GR N dies 
— er wolle doch mit ihme abermahl zur Wuͤſten ges 
ne Datei Bruder in jeiner Miſſethat verharret ĩ iſt 
adt geblieben / und nicht allein den Lohn ſeiner taͤg⸗ 
—* —— Bruder freygebig mitgetheilet; ſon⸗ 
hannebens für deſſen Heyl offtmahlen gefaftet/andere Bußwerck 
htet / * lich gebettet. Krafft dieſer ſo groſſen Liebe/ iſt ſel⸗ 
get worden / fein laſterhafftes Leben zu verlaffen/und nut 
—— gekehret. Dieſes frommen Einſidiers Beyſpiel 
n/ ſo wird auff uns ein unbeſchreiblicher Lohn auch wars 
ih dadie Brüderliche Lieb / umb die Hoͤhe der Geiftlichen 
ee geſchickt iſt / wie auß folgender Hi⸗ 
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Euts d antwortet : ach Kieber! du meick == 
—8 SR = — bin geweſen ein 


frage ———— —** ckſeeliges — 
Magd are haft/ fo nehme mich/umd —— 
Mein Ehemann iſt wegen groſſer Schulden in den 
und iſt nicht weit darvon / daß er ſterben werde; es — 
deß errettens üͤbrig. Die Schuͤldner haben meinedre 
der GOttes ! niche mehr meine / ſich zu Schlavenge 
zahlung: Mich hat man auch ee 
aber in groffem Hunger und Kummer hierhin 
— Huͤlff und Rath entlaſſen — —— 
der Pfeiffer / * Era 2* ſolches 
hr s 






. af du an Vadienſ pen un, ech 
er Be —— —— en, 


F 


—— — 6% 
jenige/ am lieb d;5 
neue iſt ge man gern ur card 
ſten nicht : — iſt —— 
dich ſelbſten verlaͤugneſt / dein Creutz auffnehmeſt 
folgefl, Kaum hatte P —— —*—7 — tea 
| ie folget Den —* — indie auff 
Ip nach eg ng 
en na gay — 
DaB dob $ BHIEEO ‚in alle Ewigkein mit grew⸗ 


zu ermeſſen / wie verdienſtlich bey dem allerhoͤchſten 
ſceynd di — der Bruderlichen Siebe. Dahero foll billich ein 
de Fleiß anwenden / und Feine Gelegenheit binftreichen 
; er feinem Nächften umb GOttes Willen die hůlffliche 
Miu, Solte aber einer foherosfche Werck ver Liche / wie dies 
— ——— fo uͤbe derſelbige ſolche Werck der Lies 
— ats ein infonderheit/ daß er / 
Dr ‚enfferig für feinen Nächften bitte; und damit 
ld Be — —— —— dem Bettende keinen oder weni⸗ 
Mugen b derohalben nehme er wahr / was folget: 
* — * zu feinem Beichs Kind / fo-mit einer tödlichen. . 
geruffen worden ; hat er ſelbiges feinen ſchwaͤhren be, Hitoria | 
ni —— drug al mg j 
mil illen aller meiner guten Werck und Bars —* | 
es —— berauben / und dir ſelbige uͤberlaſſen: du aber 
aube Dich aller Deiner Stünden/ und überlaß mir felbige; ich v- 
ehatenvor GOTT verantworten/ und darfür Buß thu⸗ 
db vwergweiffle nicht ; und da dem Krancken diefer Taufchger 
5 hate —* — zugeſprochen und geſagt: —— / Be 
verbun er wage was bu immer für Übels 
u Bus ——— ig — = 
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flung vernichtiger haft. Auß dieſem —* ſtu / mein 
she Seel/ handgreifflich abuchmen / daß den Nutzen hen G 
anderer Gott⸗gefaͤllgien Wercken / ſo vor andere auffgeopffert werden 
bettende oder opfferende Menfch nicht allein nicht verlichre / ſondernt 
anuebens ſich noch vergroſſere. Aldieweilen nun dieſes zu eines jeder 
liebenden Menſchens ſattſamer Unterrichtung zu gedeyen verhorffe/ 
che ich hiermit dieſer Lection tin Ende. —— 


leise ee 
| - Die Siebente Beiflihe 


LECTION 


WVon der 
Liebe der Feind. 


rg ® Ego autem dico vobis, diligite inimicos veftros. 
+ Tchaberfageenc)/ liebet eurẽ Seinde, 


Der Erſte Theil. 


L, As vorseitendem Lucifer fambt feinen aberinnigen Exigefenim 

— Himmel / und unſern Vor⸗Eltern im Paradeiß iſt abgeſchla⸗ 
gen worden / dieſes wird uns armſeeligen Menſchen in gegen⸗ 
waͤrtigem Thal der Zaͤhren verſtattet. Was iſt dann denen vorgemeldlen ge⸗ 

weigert worden ? aber was ſage ich / geweigert worden ; ſintemahlen ſie gant⸗ 

lich wegen deß Ehrgeitz mit grauſamen Straffen ſeynd —— J 
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den ? der gewaltige Lucifer iſt mit feiner loſen Sefeltfchafft auß dem hohen 
Himmel in den ind deß holliſchen Kaͤrckers geſtuͤrtzt: Adam und Eva 

ſeynd auß dem Paradeiß vertricben / und allerhand Armfecligfeit und Truͤb⸗ 

ſalen unterworffen worden. Was iſt dann das vor eine Begird / Krafft de⸗ 
ren auff die abtrinnige Engelen fo wohl/als auff unſere Vor⸗Elteren ein fo 
erbärmliches Loß gefallen iſt e weiten fie haben GO TDT gleich werden wol⸗ 
ken, Dann Lucifer fagte ; ich will meinen Thron erhöhen / und will dem 
Alerhöchften gleichfeyn. Die liſtige ee Se denen Inwoͤhne⸗ 
sen dep Paradeiß: ihr werdet fepn wie die Gdtter 5 Sicheſt du nundie Urs 
foichen Unheils ! D erbirmliches Spetacul! D trauriges Schaws- 
je! wo wird nun fortan einer gefunden werden / der dem Allerhoͤchſtem 
. BOTT gleich zu ſeyn verlanget / indem die göttliche Öerechtigfeitem ſol⸗ 
ches Begehren fo hart ſtraffet ⸗ Demfepenun mie ihm wolle ; ſeye du getro⸗ 
Ret/ mein Chriftliche Serl / habe guten Muth; dann wir haben ein Mittel 
‚gefunden / auffer dem Himmel / und aufferhalb deß Paradeiß; durch wel⸗ 
cheswir HOTZ koͤnnen gleich werden/ und doch diefer unfer Begird hal⸗ 
ber nicht allein im geringften nicht geftraffet/ fondern auch mit unendlichen 
Schatz der Berdienften bereichet werden. Diefes Mittel aber iſt die Liche \ 
ber Feinden / wie der Heyl. Auguſtinus lehret / da er ſpricht: Der ſeinem pgim; 
Feind wohl wilt / der iſt Gott gleich, * 
2. Daß muß wohl ein herzliche und zugleich wunderbahre Tugend ſeyn; 
welche auß den verächtlichen und nichts wertigen indifchen Menſchen ma⸗ 
ne Goͤtter / nach den Worten def Propheten: Ich habe ge⸗ Plal. ii. r 
/ihr Be Goͤtter / und allefampt. Rinder dei Aller *  - 
Ren, erhalben unfer Heyland zu Erlangung fo hoher Würden 
unsbillicheinfades / indem er gu diefer Liebeder Feind uns mir Diefen Wor⸗ 
ten antreibet: Ich ſage euch / liebet ewere Feind; thut gutes Mach. s. 
denen / die eũch baffen,und bettetfür die die euch verfolgen ++ 
und beleidigen, Warumb aber Das / mein füflefter Heylande zu was 
Ende? Damit ihr ſeyet / ſyricht er Kinder eweres Datters/ 
der in den Himmelen iſt. Auß dieſem kan füglich der Schluß gemacht 
werden ; daß nemblich kein ſo ſcheinbares Kenzeichen ſich blicken laſſe / auß 
deme einer ſicherlich wiſſen konne / ober unter Die Zahl der Außerwoͤhlten / 
und erfolglich der Kinder SG OTTES gehöre 5 als eben die Liche dee 
deinden, Dann was hat doch immer. den Schächer am Ereugbeweget /. 
Das er gefagt ; gedenck meiner / D Hoerr / wann du wirft indein Reich kom⸗ 
men ſeyn ; daer doch an CHriſto — —7 
Te an —* * M⸗ 
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Verachtung / Schläge / groſſe Schmach und handgreiffliches Unbill 
ſo ihme von dem Judiſchen und Heydniſchen Volck zugefügt 4? 
wo ware der Scepter ? wo die Königliche Eron / wo waredie Schaar.da 
Engel⸗Knaben und anderer Auffwarter 2 nichts dergleichen hat der gute 
Schächer gefehen/ und hat dannoch Öffentlich befenner / / daß CHriſtus 
ſeye ein König und Sohn GOttes: worauß aber hat cr dieſe Warheit abs 
genommen? ohne allen Zweiffel auß dieſem Gebett CHriſti: Vatter ver⸗ 
zeybe ihnnen / dann ſie wiffen nicht was fie thuen. Was hat 
abermahl den Hauptman darzu angereiget / daß er uͤberlaut geruffen: war⸗ 
lich diefer wahre der Sohn GOttes ? nichts anders/ als daß er CHriſtum 
hatte hören betten für feine graufame Zeinde, Wann dann außdiefer Liebe |: 
der Seinden die Kinder GOttes Fönnenerfennes werden; fo macedumit |” 
mir den firheren Schluß / daß nichte vortefflichers gefunden werde/alschen |. 
Dicfe Tugend, — 
Ub.4. ° 37, So hat dann die Heil, Agnes nicht unbillig zu der Heil. Brigitta mit 
Revel.c. Diefen außtruͤcklichen und ernſtlichen Worten geſprochen: Nichts iſt ſchoͤ⸗ 
124. ners / und dem Allmaͤchtigen GOtt angenchmers / als daß der Menſch den 
jenigen liebe / der ihn beleidiget/ und für Die jenige bette / die ihn verfolgen: und 
das ſehen wir ja augenſcheinlich in dem Heil. Ertz Martyr Stephano / deme 
zu lieb/ dieweilen er für feine Feinde bettet / der Himmel ſich eröffnet hat: da⸗ 
mit nemblich alle Heilige und Inwohner deſſelben dicſer wunderbahren und 
heldenmuͤthigen That zuſchauen mochten / wie dieſer glorwuͤrdige Ritter und |" 
Nachfolger CHriſti / da er für ſich ſelbſten bettet/ auffrecht ſtunde / als er aber > | 
für die jenige ‚fo ihn ſteinigten / zu betten angefangen / feine Knye zur Erden 
geworffen / und unter waͤhrendem ſolchem Gebett in dem Herrn entſchlaffen 
feye :warumb aber ifter eben in dieſem Gebett geftorben ? dieweilen er durch 
dieſe Siebe gegen feine Feinden zur hoͤchſten Staffel der Tugend gelangt 
it, Dahero ſchlieſſet recht wohl der gelehrte Cafiodorusäber die Pſalmen / 
daß nichts ſtarcker ſeye / und nichts ſo ritterlich / als unverdienter maſſen ſei⸗ 
nen Unwillen anhoren / und nach feinem Willen darauff nicht antworten: 
Dergleichen behauptet auch das groſſe Kirchen⸗Licht / der heilige Auguftinus || 
Lib. unser andern feinen Lehrſtucken / mit dieſen Worten: Nichts iſt wun⸗ 
Confefl. derbarlicher unter den menſchlichen Dingen / als lieben 
feine Feind : dardurch wir nicht allein Kinder &Dites , fondern auch 
Blut-Zeugen CHriſti gemacht werden ; weiches der heilige Gregorius als 
Hom.z. ſo geru befennet; Ohne Eyſen und Blutvergieffen koͤnnen wir 
inEvang- Martyr ſeyn ; wann wir Die Gedult warbafftiglich ” 
5 unſe 
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em Hertzen bewahren : fterben Durch Derfol, / 
Me oͤffentliche Martyr im Werck; ů hertragen * 
edult die Schmachreden / und —— teben/ Dies 
esift eine heimliche Marter in den Gedancken: Dieſem Hom. ;. 
bey der güldene Ehrpfoftomus / wie folget: Diefes mird Dir für eine de Davi- 
Marter gerechnet werden / wann du dem jenigen / fodir heimlich nachftels de & 
let , unter deine wohl verdiente Freund zehlen/ und deinen GDZT unab⸗ Sanle. 
laͤßlich wirft bitten / daß er ihme wolle gnaͤdig ſeyn. Dann gleich wie Die Ders 
gieſſung deß Bluts und deß Lebens alle Sunden / fo wohl der Straff als 
auch der Schuldnach / außtilget; alfe verurfacher offtmahlen dergleichen 
Sunden⸗Ablaß die Liebe gegen die Feinde / wir CHriſtus ſelbſten bezeuget 
mit folgendem Inhalt: wann ihr den Menſchen ihre Sünden Machec. 
werdetverzeyben haben ; ſo wird euch ewer himmliſcher 14. 
Vatter ewere Sünden verzeyhen. Siebe nun meine Chriſtliebende 
Secel / wie dieſes allesinder WBarheitgegründerfeye, 


4. Zu einer Zeit hatte ein Soldat den Vatter eines andern Soldaten Hiftoria, 
umbs Leben gebracht 5 dahero der Sohn Gelegenheit ſuchte / den Tode ſei⸗ Diſcip. 
nes Vatters zu rechnen Yun bat ſich auff den H. Carfreytag zugetragen / 
daß dieſer Soldat ohne Gewehr vorbey gangen / welchen der andere umb ge⸗ 
wuͤnſchten Rach zu finden / alßbald verfolget und eingcholet; bey fo geftalter 
Gelegenheit wirfftfich der unbewaͤhrte Soldat zur Erden nieder / und bittet 
umb den Todt unſeres Herren JeſuCHriſti / den er am ſelbigen Tag für uns 
hat außgeſtanden / er wolle ihm doch vergeben / daß er feinen Vatter getoͤdtet 
habe: auff dieſe fo demüthige Bittſchrifft wird der andere beweget / und ſagt 
alsbald; umb den Todt unſeres Seeligmachers willen verzeyhe ich dir ; 
nimbt ihn von der Erden auff / und kuͤſſet ihn zum Zeichen der Verſohnung 
gar freundlich. Was gefchiche eben zu felbiger Stunde wird Die Gert 
ſeines Vatters / wie auch ſeines verſtorbenen Bruders auß dem Feegfewer 
erlöfer/ / und der himmliſchen Freuden theilhafftig gemacht: der Soldat aber/ 
da er zur Kirchen kommet / und mit andern den gecreutzigten JESUM 
füflers umbhaͤlſet ihn der Gecreutzigte / und fpricht ı Weilen du dem Sol⸗ 
daten / der deinen Vatter hat umbgebracht/umb meinet willen verzyhen haſt / 
derhalben verzeyhe sch dir heut alledeine Sünden ; und zum Zeichen der 

Verſohnung ziwifchen mir und dir / Füfle ich Dich auff deinen YBangen. Alte, 
ſo dieſes gefchen / haben freylich mit danckbahrem Hertzen die Guͤtigkeit 


und Varmhertzigkeit Gottes gepriefen. 
ur: J * fr Als 
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5. Als beſſer dran/ mein Chriſtliche Seel. Die H. Elifaberh/ ein Toch⸗ 
ser deß Königs in Ungarn / iſt als ine Berfchwenderin der gemeinen Schat⸗ 
Eammer vonden Verwandten ihres Ehe⸗Herrns / mie dann auch von ihren 
ſelbſt eigenen Unterthanen / und fo gar von den jenigen/ welchen fievorhin 
groffe und vielfältige Gnaden und Wolthaten ergeige hatte / aller 
fchung ihrer Güter entfegt / und fehr übelgebalten worden: Ob nun 
Unbill und Schmach das gottfelige Weib zur Ungedult hätte anreigen kon⸗ 
nen ; fo hat fie jedoch nicht allein den geringften Verdruß hierüber nicht ge⸗ 
zeiget / fondern Bott alfo gebetten :Allergütigfter Heyland / ich vergepheden 
jenigen von Hertzen / die mis unrecht gethan haben ; und dich / mein Jeſu / bitte 
ich demůtiglich / du wolleſt ihnen alle ihre Suͤnden verzeyhen/ und denſelben 
annebenft noch eine fonderbahre Wohlthat widerfahren taffen ; Da ſie alſo 
bettet/ erfcheinetihr der Merz ;und nachdem er fie mit allem göttlichen 
über die maſſen geftärcker/fpricht er zu feiner lieben Dienerin dieſe Wort 
mein liebſte Tochter / ebwohln du mir bißhero viele angenchme Dien ſten er 
tiefen haft :dannoch haft du mir niemahlen fo wohl gefallen / und dergeflalt 
mein Hertz gewonnen / als eben anjego / indem du dieſes Gebett fürdeine 
Feind zu mir vergoffen haft. Im übrigen folleft du wiſſen / daß du vonmirak 
ler deiner Sünden Nachlaflung erhalten habeft: und wiemohlichdich biß⸗ 
hero mit vielen Gnaden verfehen habe ; fo will ich dich doch Hinführemitinehr . 
reren bereichen / und fonderbahre Sorge für dich ragen. So viel iſt daran 
gelegen/ daß man für feine Feind btte. 
6. Warumb aber der barmhertzige B Det allen den jenigen ihre Sünden 
fo feichtlich vergebe/die gegen ihre Laſteren ein gutes Ders tragen / das erlau⸗ 
InEnchjz tert der I. Augu ſtinus auff folgende Weiß: Es feynd / fagt er/ viele Arten 
FT der Allmoſen / wann wir diefelbe üben /fo wird uns gehofffen/daß uns unfere 
Sünden vergeben werden: diefe aber iftdie groftevon allen/ wann wir nem⸗ 
lich von Hertzen den jenigen verzeyhen/die gegen uns gefündiger haben. Wat 
dan nach Meynung dep H. Kirchen⸗Lehrers die Verzeyhung dei Unbilsdie 
vortrefflichfte Allmoſen feynd; fo ift wohl zu fchlieffen / daß ſelb ige dengro⸗ 
Ä fen gewalthaben/ die Sünden zu vertilgen: und das befräfftiget weiters der 
In verba. 9% Chryſoſtomus —— — —* nz ——— 
fi efürie- 8 / groffere von ihm angen s andere 
i mit F Al ars haͤrenen K Bußwer 
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treiben/und denen / die uns beleydiget haben / mit aller Auffrichtigfeit verzey⸗ 
ben, Grfallet dir niche, mein Chriſtliche Seel / diefer herrliche Spruch / der 
* leichte Weiß für die Sünden gnug zuthun / fo freundlich an Die 
Hand gibt 2 diefe halte feſt / damit du von Denen Sünden gereiniget/ GOtt 
gleich/ und eins von feinen Rindern zu ſeyn gewuͤrdiget werdeſt. 


Der andere Theil, 


7. Merſten Buch der Koͤnigen leſen wir / daß der Joliath dergeſtalt <.17.1.6. 
ſich auff ſeine Staͤrcke verlaſſen habe; daß er ſich erkuͤhnet / alle 
Iſraelitiſche Maͤnner zu einem abſonderlichen Kampff mit ſo 

goſſem Hochmuth außzufordern / als wann er alles freſſen wollen, Derhal⸗ 

ben / fo bald fie ihn nur gefehen / haben fie mie groſſer Forcht die Flucht ges 

nommen. Wer iſt num / der nicht erkennen muß/daß der Haß und die Begierd 
fich zurechnen/gleich einem Phitifteifchen Joliath fehier alle Menfchen zum 

Schtreit einlade/ und in ſelbigem die Schtreitende zerfchlage/und fie als obs 

gefiegte Schlaven fich unterwerffe ?wir ſehen / leyder: daß wenig gefunden 

werden / die fothanen Joliath / oder böfe Rachgierigfeit zu Boden werffen, 

Weiten nun diefer Feind fo ſtarck iſt fo mogte einer fragen mit dem David; 

was foH der jenigezur Belohnung haben / der diefen Philiftäer wird erlegt 

ben? Solchem gebe ich zur Antwort das jenige / was die fraeliter dem 

avid verfprochen · daß nemblich den Mann / ſo den Joliath wird überwuns 
den haben / der Koͤnig mit vielen Reichthumben begnaͤdigen wolle: dan der 
ſenige / ſo den Haß und Zorn mit der Wurtzel auß feinem Hertzen außwerffet / 
und feinen Schmaͤher liebet / derſelbige verlaͤngeret fein Leben / erleichteret 
und erfrewet das Gewiſſen / die Seel wird mit vielerley Tugendten gezieret / 
er vermehret ſich die Gnad GOttes / und endlich thuet er fein kuͤnfftige him⸗ 
liſche Glory über die maſſen fehr vergroͤſſern. Scynd dieſe nicht anfchnliche 

Reichthumben? auch wird der Koͤnig ihm feine Tochter geben; das iſt / er 

wird die ewige Wolfahrt folchem Melden vermählen / alfo/ das ſchier kein 

gewiſſcres KennsZeichen der unfehlbarer Außerwaͤhlung gefunden werde / 
alsdie Liebe der Feinden. 

8. Diefes Spiel hat ſonderlich wohl verſtanden der Heyl. Bernardus / 
fo diefer "Belohnung halber / alles ihme zugefügtes Unrecht mit hoͤchſter 
Sanfftmuth übertragen: unter welches Diefes fonderbahr denckwuͤrdig iſt. 
Es kombt einsmahls ein Cloſter⸗Geiſtlicher / der ſchon in unterfchiedtichen 
Ehsitern Profeflion gethan hatte / Ey den heiligen Mann / er moͤgte ihn 
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zu ſeinem Orden auffnehmen. Nachdem er aber von ihme eine abſchlaͤgige 
Antwort bekommen / ergrimmet der obgemeldte Griſtliche / und gibt dem. 
frommen Bernardo eine fo wohl gemeſſene Maule Taſch / daß ihme der 
obere Theil deß Backens gang ſchwartz und blau gezeichnet / alsbald ge 
ſchwollen. Diefen Ehrstofen Priefter » Schänder bat er nicht allein mei⸗ 
fterfich verthaͤtiget / damit er Dieferthalben nichts leyden doͤrffte; fonderen 
auch allen Steig angewendet / daß er vonanderen eDrlich und hoff lich gehal⸗ 
ten würde ; alſo / daß man hätte vermeinen follen/ er habe an lag der Dichs 
sen Ohrfeigen groffe Wolthaten von felbigem empfangen, Vicht aber al 
kein dieſen / fonderen viele andere unverdiente Feinde hat diefer heilige Abt 
erduͤlden mäffen 5 für welche erden lichen GOtt fchr epfferig geberten / nnd 
fie mit feinen demuͤthigen undeingezogenen Sitten zu verfohnen getrachtet. 
Tun fegen wir einen Sprung zurück zu unferem vorgehabten Streit. Wer 
den Joliath Übermeiftern wird / deſſen Hauß oder —5* wird der Ki 
nig Schag und Steurfrey machen. Das iſt / indem erfürfeine Sünden 
in den purgirenden Flammen den fchäldigen Tribut zu zahlen verpflichtet 
fo wird erdarvon befreyet werden / nemblich vonder Straff deß Fegfcurs; 
welchem man durch Diefe am beften entfommen fan 5 wie ein ficher Geiſtli⸗ 
cher mit feinem groffen Nutzen erfahren hat ; diefer obwohlen ziemblich lau in 
feinem Beruf / dannoch zum verzeyhen feinen Feinden fehr geneigt / hat oh⸗ 
ne einige Verhinderung dic himmliſche Erbfchafft angeeretten. Alſo ſage 
ich / wann ein jede Allmuß den Menſchen von den Sünden wafchet / und 
in die Finfternuß zu gehen nicht zulaſſet; wie der fromme Tobias geſagt 
hat ; wie vielmehr wird dieſe kräftige Wirckung an fich haben die allervolls 
—— Allmuß / Krafft deren den Feinden die Chrifiliche Verzeyhung 
widerfahret. 
. 9. Wann ich den Didacum Nyſſenum frage / warumb GOTT di⸗ 
Fupfferne Schlang in der Wuͤſten habe laffen auffrichten/ auß deren An⸗ 
fchauung / die vonden Schlangen gebiffene Menſchen geheylet wurden ; ſo 
gibt er zur antwort: dieſes [eye darumb geſchehen dag HOLT hat wollen 
anzeigen / wiegrofles und gutes Werck es ſeye / daß man feine Feinde mit 
fisblichen Augen anfchaue. Es muß aber dieſe Lieblichkeit im Hertzen ihren 
Urfprung haben / fonften iſt alles umbſonſt; und ift forhane Freundlichkeit 
nur cin Hoff⸗Schtreich. Zu Erlangung aber folcher auffrichtigen Licht 
iſt einbewehrtes Mittel / daß man fich verfichere / Feiner vermoͤge mir Un⸗ 
recht gegen uns zu verfahren / cs feye dann Daß dieſes Dem lichen GOtt als 
fo gefaͤllig iſt. Derhalben muͤſſen wir niche enfferen über den rei 
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SOZTT für diefen Werck⸗ Meifter anfehen 5 zumahlen Fein 
ht Br wird / der in Betrachtung deflen von feine 
urächnen fuchet, Warumb wollen wir dann unfere Beldidis 
m / Dann Doch nicht fie/ fonderen vielmehr GOtt diefe Ubelen ung 
get, Dann GOtt ie nach Zeugnuß def heiligen Hicronymi / der , 
Schmied / unfere Feind ſeynd der Hammer unddie Feile / mit denen er die 
















| inigefauberet / aufarbeitet und endlich heilig mache. Gleich wie mn das 
Ey mdie wieder holte Schlaͤge nicht bekommet von dem Hammer / als von 


erften und fuͤrnemblichſten / ſondern zweyten / und nur allein gezwun⸗ 
ckzeuglichen Urſach; ſonderen vielmehr von dem Schlagenden 
pe uns durch ine Verfolgung nicht fo fehr die Gottlo⸗ 
Beben & Die felbf/ der diefe nur allein zum Inſtrument gebraucher/ 
Mbuns zu verfuchen, Darumb fagt CHriſtus zum Pilato : du haͤt⸗ 
it keine Gewalt über mich / wann dir felbige von oben herab nicht wäre 
gegeben worden; und Ichretrecht der heilige Auguſtinus / daß auß gerechs 
in Unheil GOttes den Böfen jugelaflen werde / die Außerwaͤhlte nach 

zillen herzunehmen; damit fie nemblich durch felbige gefaubere 

Men gearbeitet / und alfo dei immerwäbrenden Himmel⸗Reichs mögen 

ahig werden, — 

o. Zum anderen iſt auſſer allem Zweiffel zu ſtellen / daß / obſchon das 

Giffi in ſich ſchaͤdlich iſt; nichts deſtoweniger heylet es die Kranckheiten. 

Alſo unſere Feinde / obſchon ſelbige in ſich boͤß ſeynd / und den Menſchen 

überläftig; ſo geben fie gleichwohl umb groſſen und vielfältigen Nutzen zu 
genieſſen erhebliche Urſach. Solches hat erfahren der Prometheus Tefla- 

lus, wie Plutarchus erzehlet / welchen als der König Lafydes entleiben 


wollen/ hat er ungefehr deß Promerhei Geſchwoͤhr getroffenund eröffnet / L. dewil. 
und alfo durch Eroͤffnung deffelben / feinen Feind beym Leben erhalten. c.ex inim. 


Sothaner Geſtalt gefchichts offtermahlen /_daß das zugebrachte Unbill 
die Kranckheit der Scelen hinweg nehme. Diefes Fan neben anderen uns 


bezeugen die Heyl. Mutter Donica/fo von ihrer Dienſt⸗Magd ein Weins AugLo. 
Süfferin gefihoften worden; hat aber mit dieſem Stachel verwundet/ ihre Conf.c$ 


Heßligkeit gefehen / dieſelbe alfobald verdammet und vonfich gemworffen. 
Dann gleich. wie das Fewer / fo die Dornen verbrennet / das Erdreich 
fauberet und fruchtbahr machee ; alfo verbrennet unfer Feind dureh feine 
Verfolgung die Dornen unferer Suͤnden / und erhebet unfere Seel zu 
gröfferem Anſchen bey Gott 5 wann wir nemblich das uͤberkommene Unreche 
mit gezimmender 84 außſtehen. Es geſchicht auch zu Zeiten wohl / daß 

wir 
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wir das ſenige / fo wir von unſeren Freunden nicht zu hoffen haben / durch un 


Viyf- _ fere Feinde erlangen: und uns vielmahl widerfahre/ was fich mit jenemtodts 


Andro 
‚9 


lib 


” krancken München hat zugetragen: weilen diefem der Argt zu dreymahlen 


die Ader nicht ereffen koͤnne; hat bey nächtlicher Weil eine Flädermauß deß 
Kranden Fuß / den er auffer dem ‘Beth gehalten/ dermaffen gebiſſen / daß 
die Ader Blut gelaffen/ welches die Mauß gefogen/ und da felbige hernacher 
weiters gefoflen / iſt dardurch der gemeldte Geiftliche zur vorigen Geſund⸗ 
heit gerathen ; ein folche Flaͤdermauß iſt offtmahlen daß zugebrachte Unrecht/ 
welches uns/ wann wirs gedältig leyden / mehr nuget als fchadet. es 
ı. Wann es nun mitunfern Feinden folche Befchaffenheit hat; ſo ſeynd 
wir jafür diefelbe nicht anders/ als für unfere Wohlthaͤter zu betten ſchuͤldig / 
dieweiln fie uns heilgen/auff dem Weeg GOttes fortzufchreiten uns gleiche 
famb zwingen / und zu der verlangten Vollkommenheit bringen. Dielen 
Kandel verftunde fonderbahr ein ficherer Bruder ; wie mehr felbiger von am 
deren gefchmähet wurde/ wie mehr er fich denfelben zugefellete/ und fagte: 
dieſe ſeynd die jenige / ſouns flättliche Gelegenheit geben zu unferer vollfons 
menheit: die ums aber glückfeelig ſprechen / felbige betriegen ung/ und vers 
Echren den Weeg unferer Fuͤſſen. Noch eingröflere Dapfferkeit finden wis 
ander H. Jungfrauen Lydwina / fo von einem eyffrigen Weib erſtlich mit 
Schelt⸗ und Schmaͤh⸗Worten verunchret/ und nachmahlen Öffters vers 
ſpeyet worden. Dicfes alles hat fie aber nicht allein mit groffer Standhaff⸗ 
tigkeit übertragen ; fondern hat derfelbigen noch heimticher Weiß eine Ver⸗ 
ehrung zugeſchickt / und geſagt 5 daß fie allen denen fchr verbunden ſeye / Die 
fieden Gebotten®.Dites nachzuleben zwingen ; und da fie auch ein anderss 
mahl in ihrem krancken $äger von vier Soldaten angefallen und ungebuͤhr⸗ 
lich angegriffen worden ; hat fie nicht allein den geringften Unwillen nicht 


mercken laffen; fondern auch verhindert / daß felbige bey der Obrigkeit nicht 


ſeynd angeklagt worden. 2 

12. Seheſt du wohl/mein Chriſtliche Seel / wie männlich fich dieſe Jung⸗ 
fraw gehalten / und wie ſie ihre Feinde geliebet habe ? wohlan dann / ſo ſeye 
nicht zu faul dem jenigen nachzuleben / ſo duzum Vergnůgen deiner Seelen 
angehöreft. Laſſe ab / laſſe ab/ über die jenige forthin zu klagen / die dir übel 
‚geneigt feynd : laſſe ab zu lamentiren / da du nuñ handgreifflich in Erfah⸗ 


"rung kommen biſt / daß felbige vielmehr Deine Freunde zu fchägen ſeyen / alt 
‚andere fo dir feynd zugethan. Nehme zu Hergendiefen Schtuß eines ſcht 
geiſtrichen Manns / Krafft deflen er einem jeden alforathet: wann einer unte 
den Drüdern ober Schweſteren dep Cloſters iſt / der dir vor — 









fi; der Dich mit vielfältigen Unbill plaget / und dir mic 

ihr Bosten/äbet Naehreden und anderen Zeindfeeligfeiten übertäftig 

welchen dir GO tt feine Barmpersigfit mitt müffeft du den alsdei> 

nen fonberbabren ren Woprihäte efirt an folledu 
— 





alß f tigba 4 ſo i 
fi Zorns oder Rachs / den innerlichen Unmillen ampt vielen anderen 
dentlichen im Zaum halten / und hergegen eine getwünfchte 
Fremd sieben anderen fürtrefftiahen 
derohalben diefi OD nediligesch, Ann 
t an / 
ers — — 
wil en das ge 
ni . —* Leben. 
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Mach. & Simon demiferiris Hominibus peccara corumy nec 

m a vefter — vobis —— eccata veſtra 
ann ihr den Menſchen ihre Sünden nicht v t 
ſo wird euch ewer —— — auch — 
nicht vergeben. : 


Der Erſte Thal 


* Ißhero haben wir gehandelt vonder ſchoͤnen Tugend der Liebe 
in wollen wir vornehmen diejenige Laſter / fo Der jegtgemeldten 
Tugend am meiften ſchaͤdlich feynd : deren fürnchmlich drey gezeh⸗ 
fet werden: als da iſt der Haß ; das freventliche oder unbefonnene Urtheil / 
und die Verleumbderung oder Ehrabfchneidung. Dieweilen wir uns nun in 
Befchreibungdiefes Laſters nicht gedencken zu verhalten/ als wollen wir mit 
einer oder anderen Hittori, auf welcher Die abfcheulichfeitdeflelben erhället/ 
demfelben abhelffen. Es ift aber vorhero zu beobachten / daß der Maß nach 
Lt. definit. Reinung deß H. Auguſtini alfo entworffen werde ‚daß er nemblich feyccin 
alter Zorn/ der auß mehrern Urfachen zuſammen getragen / und lange Zeit 
12.29. verharret nn Cajetano aber und andern wird er vertheis 
fet in den Haß der Feindſchafft / und inden Haß def Grewls oder Verflu⸗ 
chung. Dieſer iſt ein durch welchen wir einen Abſcheu haben von eſ⸗ 
- ner Sachen : jener aber iſt ein ſolcher / Krafft deflen wir einen Widerwillen 
eine Perſohn ſchoͤpffen / und derfelben MWiderwärtigfeie wuͤnſchen. 
wohl zu mercken i jeder vernůnfftlich unterfcheide/was 
er an feinem neben Menfchen ſolle: zu dieſem Vorhaben erleuchtet 
"uns nit wenig der gelehrte Caſſiodorus mit dieſen Worten: ein auffrichtiger 
a; Daß iſt / wann man die Menfchen liebet/und von ihren da 
* ĩhat: dann cinmahl gewiß iſts/ daß man ſie al Ereaturen 
ae 8 a 
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— mgen Haß —— 
Kte3 fo wärdeDeflen verdienter ——— Im einsigen 
Kilo bebräfuigcr gnugfaud Das traurige Beyſpiel def 
cher derhalben ewig verlohren gangen / weilen er dam 
—— vergeben wollen: Die Sache aber mit dieſen beyden 
ſo zugetragen. Zeiten deß —95 und deſſen Sohns Ga. Surius in 
a Acc Priefier geweſen / Nabmens Sapricius, und ein vir.S.Ni- 
4 Be aber ein Chriſt / mit Nahmen Nicephorus; beyde cephori. 
nand ira —— — deren Fteundſchafft ein Bu; Hiftoria, 
| * halten worden; biß endlich der 


— es Tugenden / dieſe ſehr ee 
Fa na all 
a Sn daß von Diefen For. Br den 


e Peſt gefl — rn ef * 

po da under en feinen ge orn zum erften ſincken 
au gott * echung ct / daß ab folchem 

F — hat eim * gu⸗ 

zeſand e/ und ipndurch unfern allgeneinen Hep- 

| EHriftum bien U fich doch 
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Endlich hat Nicephorus mit feiner Gegenwart das Hert apricũ zu erwel⸗ 
chen ſich unterſtanden / iſt zu deſſen ein, mai tu or feinen Fůſ 
niedergefallen / und Vergebung umb gebeten: dieſer ab 
obwohl ein Priſter  dannoch ein Boßwicht / — —— 
der und deſſen rechtmaͤſſige itt zumahlnverworffen: D fieinenes dag! X 
barbariſch⸗ und nicht — 5 Mara ! wie billig ht —* dieg 
Hand & Dres nachmahlen gezüchti 
4. Dieweiln nun bey alfo Gelchaffener Sachen die ——— 
fern gegen die Ehriftgläubige mehr und mehr zugenommen —— ft 
meldte Sapricius auch als ein Chriſt gefangen / und zum R 
worden / allwo er befennet/ daß er ein Chri ft ſeye / und zugleich ein » 
und weiln er die Ödtter anzubetten fich geweigert / iſt er auff die Fo 
geworffen/ und fehr grauſamlich gepeinigee worden : Diefefo grim 
bittere Tormenten hat er mit folcher Starckmuͤtigkeit erlitten ; dapie () 
mit ſchmaͤlicher Berfpottung den Richter mit dieſen Worten zugefprechen: 
du haft zwar Gewalt / diefen Leib zu serfleifchen ; Peine Machtabet h N 3— 
meiner Seelen / ſo in der Hand meines gecreutzigſtey JESU ſteher 
geringſten Schaden zuzufůgen: da nun Der gemeldteRichter diefesPrick 
hertzhafften Widerſtand / und die vergebliche Muͤhewaltung geſchen * 
das Urtheil der Enthauptung über ihn gefprochen. Was mache in 
unfer gute Nicephorus ? diefer/ ſobald er vernommen / daß die Si Aw fer —* 
Todts über den ſtandhaͤfftigen Martyr gefaͤhlet; har ſich alsb 
macht; dem nunmehr zu Gerichts⸗ Platz eylenden Sapricio ech u. 
gen / und iſt auff — ihme zu Füffengefällen/und 
bitte dich du Blutzeug Ehrifti/verzeibe mir/ warn ich dich aufm enſch 
Schwach heit etwanbeleidiger habe: Sapricius hat aber — 
ein oͤrtlein geantwor tet; derhalben hat Nicephorusdurch et 
Gaflen feinen Weeg 1 zu ſelbigem genommen / und bag mitsichd 
orten/als on hr mie fo fremd yet 
/biefoöffegebertene $ achlaffung widerh —* 
—* die Heuckers⸗Knecht ihn außge lachẽt / daß er von inem all 
den Me ——— ſo eos fuchere. Das Her Saprie 
Si A aan dr * Marmorftein h 8 io man 
; mde sfror sphorit ———— ver 
„Apr m Tone — gib“ —2 I Nıcep! P 
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1dbdurch de bevonfihenden oprDie Boliche Ware 
smohatihnabersund abermahl gebetten/ er mögte ihm dieſe 
erfahren laflen / und ihme verzephen auf Liebe deß jenigen 
ver Lieb jetzt ſterben werde. Dieß alles aber hat daß mehr 
aie ranmſche Hertz Sapricii nicht einnehmen koͤnnen. Darauf datın gnug⸗ 
Fr iſt daß zu zeiten einige Hergender Menfchen gefunden 
/ ag / Zigern und andern wilden Thicren an Grauſam⸗ 
Färtiichttweichen. Freylich ware Sapricio bewu der Spruch deß H. Pautiz 
Van ich meinen Leib werdedargeben / daß ich verbren⸗ 
“ de / und bab die Liebe * ſo 5 — mir dieſes 
Dre, Aber / aber. die Gnad ware ‚entzogen ;: daß Menichliche und 
niſtlich J ja Prieſterliche Hertz ware in einen Diamane- Stein verendes 


den Goitern nicht haft ir wollen/ und daft den Befelch dep fa 
potere/uimb eines Menfchen Wilien / der gencnnet wird Chriftus, Kaum 
A dieſer feine Kede geendiget / Da ruffet mein vermeinter [chöne m 
apnieius: ich will thuen / was der Kayſer befohlen hat/ und bin bereit den 
fern zuopfferen, So recht. 
Dieſem traurigen Schau &piel ware zugegen der offtsgedachte Ni- 
welcher nicht nachgelaſſen / ihnen mit vielenZähren und recht brů⸗ 
her Affection inſtaͤndigſts zu bitten / und gu ermahnen / er wolle doch für 
a Glauben / dem er zu Lieb fo viele und erſchroͤckliche Leibs ⸗ Schmertzen 
anmch außgeſtanden / noch den eintzigen augenblicklichen Streich erwar⸗ 
amd nicht die mit fo ſhwaͤren Tormenten faſt erworbene Marter⸗Kron 
jämmerlich verfpillen: Bas aber hat dieſes alles gefrüchtet 2 der jenige 
würdige Prieſter / fo zu der Chriſtlichen Bitt feines demüthigen Bru⸗ 
Be umb Vergebung angehalten / die Ohren vorhin verftopffet hatte 
ahlen auch nicht verdiene / dieſelbige auff fo hechndthigen und 
en gegebenen Rath zu eröffnen : iſt auch nicht würdig geweſen zu ers 
gen die Bortliche Barm ereigfeit / der mit feinem Fußfälligen Freund 
tücht Hastwollen eingehen die Ehrifktiche Emigkeit. So iſt dann diefer uns 
ai die Meufch in feiner u. gkeit halßſtarrig verblieben/ und 
indem testen et Chriſtum —* Pe Ki 5 
‚ach inden groſten und fchmcrghaffteften ! te 
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Die Achte een A 
———————— 
und glaube an den Nahmen meines an © 
—— Bin 
fiche / fo bald der Richter der Sachen B 
den Sapricium loß / undüber Nicepho 
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Widerſager zu fich uͤnd ** ſich mit den 
enter — / und hat demſelben gern 
sangerhane Unbill verzeihen / und auch umbhalſet. Diefer 
ziemblich — und were affener Menfch fagt 
ie von den rt: diefer gute Mann 
rchret [ ae ee ——— haben deß 
— yon daß er die vorhin gegebene loͤbli⸗ 
Verze widerruffen / und zugleich mit dieſer nicht menſch⸗ 
der Stimm außgefahren : Ich verzeyhe dir nicht / und 
verziehen haben. D graufame Bofhert : kaum waren 
ahren /umd fiche/da Mind diefer krancke Unmenfch al 
mach u Einen beraubt / fange an zu fterben bier zeitlich und ders 
fich, Das gewöhnliche Gebete wird — für ihn von feinen 
ruͤdern / und nach diefem Das gehalten. Unter 
Acrittet ein garftiger und ——— graͤuſamer Ge⸗ 
en * wie auch mit gang Fewer⸗ glintzenden Augen vers 
a in ma ſich zu den Speifenden / redet felbige mie einer 
— rd donnerenden Stimmen an'/ und fagt: D grimmigee 
** tes Laſter / mit dem ich auff Erden lebendig gebrennet 
ha mich —* und brenne in der Höllen / und werde brennen ewig⸗ 
— —e* wird auch bald brennen 5 
Augenblick wendet er fich zu dem Geiftlichen / derfein 
—— Hore auff zu eſſen / ſtehe auff vom Tiſch / 
das: Gerechte Urcheitift von dem Gottlichen Richter 
Er daß / die wir Haß und Feindſchafft mit, 


ne ——— In dieſer traurigen Rede ergreifft er den⸗ 


nv 


aber mi 
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ewige Verdamnuß zum sohn der langwirich geführeen Feindſchafft ber 


fommen, | 2 
3. Kan wohl einer fo hartnäckig gefunden werden / der fich über fogna 

Sach nicht hefftig entfege? kan man albier nicht fuglich ſagen von Brudem / 

was der weiſe Mann mit feiner ſelbſt eigenen Nertwunderung von dea 


23 v5 Menfchen ins gemein außfchreyer: Ein Meuſch halter 





Sorn wir 
der den andern/ wie ſuchet er daun eybey GOtt: Ein 
Bruder willdem andern nicht verzeyhen / wie darff erdann begehren / daß ihm 
GVDit feine Sünden vergebe ? Es iſt / leyder viel zu wahr das Sprichwon: 
der Groll unter Brüdern iſt der allergrimmigfte. Dieſe waren Bruͤder / dic⸗ 
weilen fie eines Ordens Kinder; an einem Tiſch mit gleicher Speiſe ge⸗ 
ſpeiſet; eines Deren Diener (doch vielmehr dep Teuffels Schlaven / dem⸗ 
fie fich durch fo verfluchten Haß unterworfen ) in einer Schul der 
den erzogen ; mit gleichen Geſetzen in dem herrlichen Werck der Volllom⸗ 
menbeit unterwicfen ; durch Die heilige Bände der Gelübden I 
fchen Vatter und fich miteinander verbunden/ mit fo vieler Jahren 
Ubungen verfuchet: und haben gleichwohl von der giftigen Peſt deß im 
lichen Zweptrags angeblafen/ unter dem Geiſtlichen Rieid dieſe Seuffehfchr 
Schlang herumb getragen : fiehaben lieber wollen den Himmel quitsinen/ 
als chen die. Rachgierigfeit auß dem Hertzen außfchtieflen : lieber auffähre 
Erbſchafft / ats fich einander / wie einem Bruder und Geiſtlichen zußehet/ 
verzey hen. Nehme mir nun nicht übel auff/mein Chriſtlache Seel / wartnich 
ſage / daß die & Dee verlobte Ordens⸗Perſohnen nach verlaffener aller zeit 
lichen Ergdßtichfeit armſceliger feyen als andere Menſchen / wann ſie da⸗ 
koſtbahre Kleinod der Licheverlohren haben : dann was iſt zu achten 
" Keufshheie/ Armuth und Öchorfamb / wann die Licbenicht zu gegeniß ? 
er Del/ ein Baum ohne Frächten/ sin Leib ohne Seeh/tit 
Schiffohne Map Baum/ ein Martyr ohne Verdienſt / ſeynd folche Er 
ffliche. Darumbfobaldder Heyl. Apoſtel Paulus De Cohen Mer: 
dung def Zorns mic diefen Worten age : Die Sonn folläberd 
erem Zorn nicht untergehen / ſetzet er binzu: Gebet keinen Pe 
Te As wolte er ſagen: D ihr Chriſt; Glaubige ; umd fonderik 
haltet euren Zorn im n / zerbrechet und vernichn 
















Bon em Haß. 8ı 

gang / damit cr ſich alfo gelimpfflich anmelde ; die empfangene vermeinse 

vergröflere ; das Geblůt bewege; die Gallerwerke ; und alfo mie 

feinen boſen Engelen die natürliche Begird deß Rache zu ewerem ewigen 
Untergangentznde, 

9, Billig haben fich die GOtt gewidmete Seelen auch vorzufehen/ daß 
fie von einem gar geringen ungimblichen Eyffer zu einem grofferen und 
ſchaͤdlicheren Zorn nicht gelangen ; fie haben Urfach fich zu hüten / auffdaß 
auß einer wenigen Ungedult in eine Bitterkeit deß Hertzens nicht fortfchreis 
ten: auß diefer in unterfchiedliche Anſtoͤß eines Widerwillens; von felbigem 
in einen Hader unddanck; auf diefem aber in ein Abfcheuen ihres Naͤchſtens / 
und endlich in einc hölleſche Uneinigkeit nicht gerahten · Davon alfo redet der 
H. Balilius: Der Zweyſpalt unter den Geiſtlichen pflegt an⸗ Orar.s. . 
fänglich par gering zu feyn/ und wird leichtlich beygelege ; «x Col 
wonn felbiger aber veraltet / ſo iſt hernacher der Sachen lea 
zumahlen nicht / oder Doch Ichwärlich zu helfen: Darumb 
fagt recht der Hcyl. Paulus: Ein Knecht deg Herin muß nicht 2. Time. 
zancken / ſondern fanffmütbig feyn gegen jederman. Der lei⸗ 24- 
dige Sathan ein Urheber deß Zorns it gleich einer Schlangen / fo durch das 
Loch mit gantzem Leib leichtlich wiſchet / durch welches ſie den Kopff al⸗ 
lein hat durchgebracht. Im uͤbrigen iſt noch zu beobachten / was der heilige 
Athanaſius fchreibet : daß nemblich der jenige / ſo das empfangene Unbill 
nicht verzeyhet / nicht fuͤr ſich bette / ſonderen den Fluch deß Herꝛn über ſich 
bringe / indem er fagt:vergeb uns unſere Schuld / als wir vergeben : dieſes hat 
mit ihrem Schaden erfahren jenes Weib / ſo in allen GOtt gefaͤlligen Wer; 
tden / als Faſten / Betten und dergleichen ſich fleiſſig uͤbete; auch fo gar / damit 
fie Gott auch zu naͤchtlicher Zeit dienen Fönte/fchr wenig ſchlaffete: dieſer ats 
Ir Tugenden Bortrefflichfeit aber verwüßtete der Zorn; zumahln fie nicht 
zu verfohnen ware/ und bliche in unzimblichem Haß verhärtet/fo offt fievon 
einem andern beleidiget wurde. Endlich ift gemeldtes Weib mit einer ſchwaͤh⸗ 
ren Krankheit von 88 heimgefucht worden / hat ihre Suͤnden dem Prie⸗ 
ſter gebeichtet / das Laſter aber def ungebuͤhrlichen Zorus verſchwiegen · Da 
ihr nun das allerheiligſte Sacrament der Communion gereichet worden / hat 
fie den Mund verfperret/das Angeſicht umbgewendet / und gefagt ; gleich wie 
ich mich offtmahlen von denen hab abgewendet / die mich umb Verzeyhung 
gebeten; alfo Fchret & Dee num auch fein Angeficht von mir ab: ich bin vers 
worffen/ich bin vertohren ; ich werde das göttliche Angeficht nicht anfchauen; 
Imdern werde den Teuffeln in der sa alßbald —— werden; Wie ge⸗ 

| ſagt / 


* 
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ſagt / fo gefchchen : nach diefen Worten hat fieden verzweiffeleten Geiſt auff⸗ 
gegeben sauß diefer und andern obangeführten Sefchichten / iſt gnugſamb 
zu mercken / mit was groſſem Haß der gerechte GOtt die jenige SBerfolger/ 
fo ihn in feinem Ebenbild/ daß ift in ihrem Nechſten haflen 5 und welcher ge⸗ 
ſtalt er denfelben feine Gnad entziche. Ich wolte GOTT / daß nicht die 
meifte Chriftglaubige / wie auch Geiſtliche wegen vielfältigen Zweytrachs / 
Band und Haſſes um Abgrumd der Hoͤllen hinweg geriffen würden ! fie kom⸗ 
men nicht alle wiederumb / und erfündigen uns ihren Zuftand fambe deflen 
gegebenen Urfach, Derhalben/meine Chrifttiche Seel / Damit dus mie deinem 
uniderfeglichen Schaden dergleichen Unglück nicht zu theil werdeft /fo 
verwerffe von Stund an auf dem innerſten deines Hertzen allen wider deinen 
Nechſten gefaften Zorn und Widerwillen; flehe wie den Todt allen Hadet / 
und halte alles genau / fo ich dir zu Lich / und zu hoͤchſter Ehren &Dites in 
dieſer Lection zufammen getragen hab. 
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LECTION 


Bon dem 


freventlichen Vrtheil. 
Nolitejudicare, ucnon judicemini ;in quo enimjudicio 
— Ir imini. 

Ihr folletnicht richten / auffda ihr nicht gerichtet 
werdet; dann mit was Prebeilibrrichtet/damit foller i 
and) gerichtet werden, — — 

Der Erſte Theil. 

1, As andere Lafter / fo der Liebe zu wider / iſt das freventliche Urs 
A von dein ein jeder fonderbahr wiſſen muß, daß es alfo ent 
worffen werde, Das freventliche Urtheil iſt ein Werck der Vers 

nunfft; Rraffedeflen wır andere Menſchen Sitten und Thaten ohne recht⸗ 
mäflige Gewalt und Urfachrichten : dan derjenige / deffen Ambt erforderet/ 
feinen Nechften zu firaffen und zu richten / wan er von der Sachen Wille 
fchafft bar sfündiger nicht allein nicht; ſondern er uͤbet noch m 





Bon dem frevenslichen Brrbeil: 8; 
VORNE Werck der Gerechtigkeit und Liebe :dahero wohl zu mercken iſt / 
daß alsdann ein freventliches Urtheil zu nennen ſeye / wann namblich nicht 
nach dem Öefeg der gewiffen Bernunfft sfondern auß unordentlicher Nei⸗ 
gung und verdorbener Betriegung deß Gemůts der neben-Menfch gerichtet 
wird : nachdem wir nun diefes wohl verftanden haben / iſt noͤthig / dieſes Las 
ſiers Wirckungen zu erforfchen / welche / ob zwar vielfältig ſeynd / fo wollen 
wir doch felbige in dreperien Gattung vertheilen ; deren die erſte iſt; wann 
mannemblich von eines andern guten und zumahlen tugentfanen Werck ein 
unrechtes Urtheil fählet :die andere iſt / wann man ein Sach / die in fich we⸗ 
der gut / weder boöͤß iſt / ureheilet/ daß fie auß boͤſer Meinung gefchehen ſeye: 
die dritte und legte Gattung iſt / wann man feinen Nechſten / der da öffent 
lich fündiget/ ohne darzu habende Gewalt urtheilet. 
3. Auff daß wir nun von legten zum erſten widerkehren / iſt zu wiſſen / daß 
dasjenige ilrtheil / Krafft deffen wir das gute urtheilen / als ob es boͤß ſeye / von 
dem Allmächtigenfehr gehaſſet und geſtraffet werde ; derhalben drewet ders 
Berti denjenigen Durch den Propheten Iſaiam: Weh euch, die ihr 
böfe gut / und das gute boͤß nennet / die ihr Sinfternug 5° 
Liecht/ und Liecht für Finſternuß haltet Solche Richter 
1d vorʒeiten geweſen die Juͤdem denen CHriſtus ſagt: Jognnes Der 
Taͤuffer iſt Eommen / und bat weder Brod geſſen / noch 
Wein getruncken / ſo ſaget ihr er hat den Teuffel:des Men⸗ 
ohn iſt Eommen, der. iffet und trincket ſo ſagt ihr / 
he/ dieſer Menſch iſt ein Freſſer und Wei ein 
Freund der ZölIner und Sunder: dieſen uͤbelwollenden Hebreeren 
mögen wol verglichen werden die jenige Chriſtglaubige und Geiſtliche; von 
denender N. Gregorius alſo ſchreibet: einige ſeynd / die von allen Menſchen In Moral. 
bel urtheilen: dann wann fie einen ſchen / Der fichder Demuth befleiſſet / fo 
fagen ſie / er iſt ein Gleißner:nimbt er an die ordentliche Ergoͤtzlichkeit / fo heiſi 
er ein Freſſer; iſt er geduͤldig / fo muß er ein verzagter Haaß feyn : licht er die 
Gerachtigfeie/ jo ſchreyet man ihn für einen Ungeduldigen Menſchen auß: 
lieber er die Einfalt / fo wirder für einen Narren gehalten:iß er klug / ſo muß 
- Serfiftig ſeyn· ſichet man an ihm die Eingezogenheit / und hoͤret weniges Res 
den fo wir cr für einen fotten Dienfchen gehalten ı ift er luſtig und froͤhlig / ſo 
ifter aufgelaffen:haltet er feine Reguln und Sagungen genau und fleiflig/ 
"fo Plage man über ihn / daß er einbefonder Heylig feyerund wird derhalben ges 
ffet : liebet er ehrtiche Geſellchafft / fo muß er hören/ er foye mehr weltsals 
geiftlich.ift er verſchwiegen / und ıft fried ſam / ſo ift er Doppel von Hertzewwill 
Ser andere beſſeren / dz nennet man —— — und bettet er = 
2 
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mehr als anderes fo muß er unbefcheiden feyn : verfchlaffer er ſich bißweilen/ 
fo wird er allegeit gehalten für ſchlaͤfferig: befleißt er ſich deß ru 
ſuchet das Heyl feines neben⸗Menſchen / fo fagt man von ihm) er ſuche nicht 
die Ehr GOites / fondern fein eigenes Lob ;ıhuet ers nicht / ſo ift er nachläflige. 
bat er die Gunſt der Menſchen / fo halter man ihn. vor einen Schmeichler : 
wills er nicht oder Fan nicht ſchmeichlen / ſo ſichet man ihn vor einen hoffaͤrti⸗ 
gen Menfchen an: diefes fagt der obgemeldte heilige Kirchen: £chrer Grego⸗ 
rius, ch aberfage : Weh / weh dergleichen Richtern ! wann dieſe nicht kon | 
nen entfchüldiger werden / die ohne rechtmaͤſſige Urfach das boſe übel ureheilen - | 
(wie nachmahls folgen wird ) was wird doch / umb Gottes willen/dannden’ |u 
yenigen widerfahren / fo das verrichtetegute Werck dei Nechſtens übel auß⸗ 
deuten? Ein jeder huͤte fich für dem seufflifchen Lafter der Mißgunſt / welche 
folches verfluchte Urtheil hervor bringet ; und wann einer ficher oder horet ſei⸗ 
nem Nechſten gutsehun/fo hebe er fein Hertz zu GOtt/ und fage mit inbruͤn⸗ 
fligem Gemuͤth etwadergleichen : 1. Nehme an mein gütigfter JEſudieſes 
gute Werck / und vereinige felbigesmit den Verdienſten deiner Außerwaͤhl⸗ 
ten / sch ſchencke dir folches/ als wann esmein wäre. 2. Ich fage dir Danck / 
mein Gott und Herr für folche Gnad / als wann du mir felbige erzeigt haͤtteſt. 
3. Dmeinlieber Herr und GOtt / ich bittedich ‚gebe dech dieſem meinem 
Nechſten weitere nad, auffdaß er noch gröffere und dir angenchmere Ding: 
verrichte 4. Verſehe du uns alfo mit deiner Huͤlff D Gott / daß ein jeder / ſo 
diefe gute Werck anſchauet / dardurch auffgemuntert werde / und deßgleichen 
thue zu deinem Dienſt und hoͤchſter Ehren / &c. & 
3. Das zweyte freventliche Urtheil beſtehet darinn / daß man dasjenige 
richte / was weder gut noch boß iſt / und dem aͤuſſerlichen Anſehen nach nur 
allein ſcheinet boͤß zu ſeyn: zum Exempel / wann man einen Prieſter ſichet 
eingehen in ein Hauß einer verdaͤchtigen Weibs⸗Perſon / und alßdan urthel⸗ 
let / daß er zu fündigen ſeye hinein gangen ; da er doch feine andere Meinung 
Yals derſelben Beicht anzuhören; Was nunfolcheslirtheil für ein Grewel 
eye vor den Yugen GOttes / und wie kharff er diefes ftraffe / das haben wis" | 


auß folgender Öefchiche zuerlernen, Es £ompt zu ficherer Zeitein Drvens‘ I, 
Geiftlicher Nahmens Vıralius auß einem fehrverdächtigen Hauß ; dieſen 


gewefen ; gibtihmderhalben ein Ohrfeigen und fagt : wie lang wirds a 

ſtehen ‚du lofer Verfpotter Chriſti / biß du diefe deine Schalckheit beſſertſt 
In ſelbigem Augenblick gibt dieſem ebenfalls der Teuffel in Geſtalt eines ab /⸗ 
ſchewlichen Mohren cine ſolche Vomegde dega ogbal I rbon EA 


urtheilet einander/ er ſeye umb feinen boͤſen Begirden gnug zu thuen ni h 
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zu ſchaumen anfanget / und vom Teuffel beſeſſen wird. Nach einigen 
Stunden kombt er wiederumb zu ſich / lauffet in aller Eyl nach der Cellen 
def Vitalũ, bekennet feine Schuld / und ſagt: du Diener GOttes erbarm 
dich meiner, Vnalius verzeyhet ihm / und erlediget ihn durch fein Gebett 
vondiefemböfen Saft, In ſelbiger Cellen if von den Umbſtehenden ges 
funden worden dieſe Schrift: Ihr Maͤnner von Aerandria urtheilet nicht 
vorder Zeit / biß der HErr komme. Viralias aber gingeindie Haͤuſer 
der Sünderinnen / damut er fie von Diefer leichtfertigfeit abhalten moͤgte; 
derhalben er mit ihnen auch offtermahl durch ein ſicheres Stuck Gelds ci, 
tig worden ‚diefe und andere Nachten ſich vonden Sünden zu enthalten. 
Auß forhaner Geſchicht erhellet, wie gefährlich es feye/ die Thaten feis 
nes Nächften zu ursheiten. Damit aber die Warheit dieſer Sachen noch 
mehr an Tag komme / fo wollen wir auf dem Leben der I. H. Vaͤttern eins 
erzchlen, 

4. Es waren zwey Brüder in der Gemeinfchafft / ſo beyderfeits ein Hittoria. 
heiliges Leben führeten / und waren von GOtt begnädiget 5 Daß einer deß \ 
andern Gnad / fo er von & Deterlangte / fehen Eonte, Nun trägt fichs 
zu ‚daß einer von beyden am Freytag auß gehet; und fichet einen Drünchen 
deß Vormittags eflen : fragt ihn aber deſſenthalben niche / ober vielleicht 
ſchwach ſeye / oder fonften zu ejfen gendthiget werde ; fondern er fagte : Brus 
der / warumb eſſeſt du fo frühe / weiſt du dann nicht/daß es heut Freytag ſeyer 
dann er vermeinte/der geiftliche Bruder haͤtte durch dieſes Eſſen wider feine 
Regul gehandlet. Dep andern Tags ſeynd nach dem Gebrauch die H. H. 
Meilen gehatten worden, und da deren obgemeldten Brüdern einer den ans 
dern anſchauet / vermerckt er / daß die Gnad / fo ihm vorhin gegeben ware / 
von ihm gervichen 5 darüber erdann nicht wenig entruͤſtet feinen Bruder / 
nachdem fie zur Cellen kommen / fraget + Bruder / was haſtu außgeri⸗ 
chtet / daß ich heut die Gnad GOites an dir nicht geſehen / wie geſtrigen Tags 
gefchehen 2 Diefer aber antwortet / daß er weder in den Wercken / weder in 
den Worten / weder auch in den Gedancken ſich uͤbel bewuſt ſeye. Haſtu 
nicht vielleicht ‚ fragt der andere / einige muͤſſige Wort geredet ? da hat Dies 
ſer ſich erinnert/ daßeram vorigen Tag einen habe fehen eſſen / und ihme 
gefagt / effeftu zu diefer Stumd am Freytag? dieſes wird villeicht meine 
Sünd ſeyn. Derhaiben fagt er zu feinem Bruder : befleiſſe dich mit mis 
wey Wochentang GOtt zubitten/ daß er mirs verzeyhe. Nachdem nun 
dieſe zwey Wochen alfo vollbracht worden / ſchet der andere Bruder die Gnad 
GOttes wiederumb über feinen —— kommen ; derhalben fie — 

3 mah 
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si getroͤſtet dem Auerhöchften Danck fagen. Gedenck nun / mein Chi⸗ 
un Seel; Wann diefer fromme Diener GOttes wegen fo geringen und 


wenigen / nur auf einem billigen Eyffer geredeten Worten / diefer fonders 


Bona- 
vent.in 
vita. 


1.Cor. |. 


10 3. 


bahren Gnad eine Zeitlang ift beraubt worden / was wird dann mit uns ges’ 
fihchen ? Sch förchte fürwahr / wir werden wegen deß unbefonnenen Urthei⸗ 
lens derfelben gänglich berauber werden, — 
5. O wie fehr ware erfahren in Diefir Kunſt der H. Seraphiſche Ba 

Franciſcus / ſo deß unbedachten Urtheilens halber feinen Reiß⸗Geſellen mit 
feharffen Worten vorgenommen. Dann dader heilige Dann einen Armen 
Menfchen begegnete / und über deſſen Leibs⸗Bloßheit auß Chriſtlichem 
Mit⸗Leyden feuffzete/ ſprach der obgemeldse Weeg⸗Gefaͤhrt und Geiſtli⸗ 
che Bruder von dieſem alſo: Vatter / villeicht iſt dieſer Menſch an Be⸗ 
gierlichkeit der zeitlichen Dingen reich / ſo doch an denſelbigen in der That 
groſſen Mangel leydet. Da dieſes der SI. Vatter hoͤrete / befahl er ihm / 
fein Kleid alſobald außzuziehen / und den Nackenden damit zu bedecken: 
auch mujte erin Krafft deß Gchorfambs vor den arınen Dienfchen nieders 
fallen / und wegen feines freventlichen Urtheils umb Vergebung bitten, 
Diefes verrichtete der Bruderin aller Demuth / auffdaß er von feinem N. 
Vatter nicht moͤgte hinweg getrieben werden, Billiger maflen foll man 
dann embfig flichen den bofen Argwohn / infunderheit wann man von der 
That nicht verfichert iſt and fagen mic dem Heil. Apoftel Paulo: Was 
gebenmich sie jenige any welche FURURR RUN daß ich fie 
richten ſolte? Diefes urtheil zu meiden / Fan uns erefflichdienen der fol⸗ 
gende Spruch def H. Chrpfoftomi: Gleich wie ein guter und auf 
richtiger Menſch nichtleichtlich einen andernvor boͤß und 
ſchalckhafft anfıeber ; als wird nicht bald ein Boͤſer und 
Schalckhaffter feinen Neben⸗Menſchen für gut und from 
balten ; Dann ein — richtet feinen Naͤchſten / wie er ſelb⸗ 
ſten iſt. Darumb fagt der Ecclefiaftes : Wann auch der Kia 

auff dem Weege daher gebet/ dieweil er jelbft nicht weile 


iſt / obalteterdarfür/ daß alle Narren 5 — ſo ihm be⸗ 


egnen. Und gleich wie einem / der durch ein gruͤnes Glaß ſchauet / alles 
cheimet grün zu ſeyn; der durch ein rothes; alles Roth vorkommet; alſo 
derjenige / fo mit unterfchiedlichen Lafteren behafftet ift/ indem cr Durch 
ſeyn eigens Gewiſſen / als durch einen Spiegel den Handel und Wandel 
feines I ıch tens betrachtet / urtheilee / daß alles an ſelbigem Safterhafft 


feye : von denen der Apoſtel recht und wohl gefagthat : Du vera 
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meſt dich ſelbſt indem / darin du einen andern richteſt; die 
weil du eben daſſelbige thueſt / was du richteſt. Und gleich wie 
ein ungefunder Magen auch die beſte Speiſen in eine boſe / und der Gefund⸗ 
schädliche Feuchtigkeit veränderet / ein guter und gefunder Magen as 
ſo gar die fchadliche Speifen zum Wohlſtandt dep Leibs verwandelet : 
alfo was böfe Leuth immer an ihren rag fehen / Daß vermeinen fie alles 
boͤß zu ſeyn: hergegen aber die Gute und Tugendſame legen alles hun und 
Saflen v es Nebens Menfchen zum beften auf. 
6, geſt du nun, mein Chriftliche Seel / unter die Zahl derguren 
und frommen Geiſtliche vor Gott gezeichnet zu werden ; fo hůte dich daß du 
von deines Naͤchſten Wercken / fie ſeyen auch wie fie wollen/ unrecht urtheis 
leſt fondern vielmehr glaube, daß felbiger mit guter Meynung und zu einem 
auffrichtigem Zielund Ende feine Werck verrichte, Wirſtu diefesdie Tage 
deines Lebens fleiffig beobachten fo verfpreche ich dir / daß gröffer Sohn von 
Gott zu erwarten habeſt / als dir villeicht einbilden würdeft, Nim war Das jes 
nige / foder Gottſeelige Bruder Leo, einer von den erften Geſellen deß Heil, In Chro. 
Franciſci / durch verhängnuß gefehen hat, Viele Brüder diefes H. Ordens minor.ı- 
ſcynd ihme erfcheinen / fo alle in fchöner Ordnung mit groffem Liecht umbs p-l- 5% 
geben gerwefen ; inder Mitten derfelben hat er gefchen einen / außdeflen Au; Hiltoria- 
gen fo glingende Sonnen: Strahlen geſpielet / daß er ihn nit hat anfchauen 
können ; darüber er auß Geiftlichem Vorwitz die ihm nächft beyftchende 
gefragt / wer Doch dieſer fepe :darauffer zur Antwort befommenyer feye Bru⸗ 
der Bernardus Qeintavallis, der erſte Geſell deß H. Franciſci. daß er abermit 
ſolchen Strahlen dergeſtalt für andern glantze / ſeye dic Urſach : weilen er in 
ſeinen Leb⸗Zeiten alles, war er immer gehört und geſehen / zum beſten außge⸗ 
Iege/ und alle Denfchender Gnaden Gottes würdiger gefchägt habe/als fich 
felbften. Iſt ihm ein armer Bertler begegnet / fo hat er pflegen zufagen : fiche 
Bruder Bernarde,diefer arme Menſch übertraget feine Armuth viel geduls 
tiger alsdu die deinige. Hat er einen Reichen und wohl gefleideten geſe⸗ 
hen / ſo hat er zufeiner Berfchähmung —— alfo angeredet: fiche / 
dieſer hat feinen Leib zwar alſo geſchmucket wer weiß aber / ob er nicht unter 
dieſem Zicrath ein haͤrnes Kleid trage / damit er alſo die eitle Ehr vernichti⸗ 
ge und fein Fleiſch / beſſer als du im Zaum halte. Dieſe ſeynd die Urſachen 
ungemeinen glintzender Schoͤnheit an unſerem Bernardo. Ey / ſo laſ⸗ 
ſt ms dan die Fußſtapffen dieſes frommen Diener Gottes eintretten / und 
vonunferm Naͤchſten gedencken; zumahlen wir ohne die geringſte 
e ng dieß GOtt⸗gefaͤllige Werck verrichten koͤnne Nehme an/ 
Crift/ glanbige Seel / den wohl⸗ meinenden Rath def — Doc.i. 
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Rombſt du / fagter/ in eine Kelledeines Bruders oder Schweſtern / und ſe⸗ 
heſt / daß alles in derſelben über und über ſich lige; fo gedencke nicht / daß die⸗ 
fer oder dieſe in ihren Wercken nachlaͤſſig und unfauber feyen ;fonderen laſſe 
Dir vorfommen/daß felbige gluͤckſeelig ſeyen / indem fie alſo in der innerlichen 
Ainfchauung &.Dttes vertieffet ſeynd / daß fiedas cuſſerliche nicht achteten. 

Sicheſt aber hingegen / daß fie in allen ihren Sachen fein reinlich ſcynd / und 
dieſelbe wohl beobachten / ſo mache dir das Facit; dieſer Bruder oder Schwe⸗ 
ſter zeigen in ihren euſſerlichen Wercken / daß ſie die innerliche Reinigkeit der 
Scelen fonderbahr lieben; alſo kanſtu nicht fehlen, Wie du aber Urtheilen 
ſolleſt / wann du einen oͤffentlich ſuͤndigen ſeheſt / daß lehrne auß folgendem 


andern Theil dieſer Lection. 
Der andere Theil. 
Langius 7, Er Welt⸗beruͤhmte Mahler Apelles pflegte feine Funftsreicht 
im Poli- Mahlereyen vor fein Hauß öffentlich zu ftellen/ damit er die Urs 
= fol. theilen der vorbeygehenden erfahren mögte, Unter Diefen fichet 


auch einsmals ein Schufter ſtill / und befchauet die von Apelle gemachte Ars 
beit; und daß er die uͤbel entworffene Pantoffelen eines Bildnuß laͤſteret / 
diefes hoͤret der Apelles mit Gedult an ; Da aber derfelbige auch von anderen 
Eigenfchafften deffen Bildnuß zu urtheiten fish erfühnet 5 ruffee alßbald 
der Maͤhler zum Fenfter hinauß und fage: Schufter/ Schufter In 
es bey den Toffeln. Afo machts der allgrwältige Werckmeiſter un 
Erfchöpffer aller Dinge / die Göttliche Majeſtaͤt; Sie formiret viclerley 
Bildnäffen/in denen felbige dieScelenderWenfchenerfchaffet ; foda ſeynd 
Ebenbilde GOttes: dieſe ftellet für der groͤſte Künftter auff dem offent⸗ 
1.Cor. 4. fiehen Schau-Plag der TBelt ; wie der Apoftel begeuget : Wir feynd 
um Schau⸗Spiel worden der Welt / den Engelen und 
en Menſchen. Diefe Bildnuͤſſen / fage ich / ſetet G.Dte derhalben 
. nicht vor unfere Augen/daß wir ſgbige urtheilen und tadien ; fondern in Ars 
fehung deren Ihn toben und preifen follen. Derowegen laſſet uns behutſamb 
ſeyn / und an diefen Bildern nicht ſchmaͤhen das jenige/ fo uns nicht angehet/ 
wann wir nicht mit ebgemeldtem Schufter wollen beftraffet und ſchamroth 
gemacht werden, Solte nun einer fagen / er urtheite nicht das jenige/ ſo 
wohl gemacht/und que zu ſeyn fcheinet ; fondern das jenige allein/ Deffen man 
verfichert if / daf es GOtt mißfalle : felbiger folle wiflen / daf auch ſotha⸗ 
nes Urtheil nicht zuläflig feye s darumb wird folchendurch den Hepl. De 
au⸗ 


| Wwer biſt du / der du einen frembden Knecht richteft: er ſtehet 
Herim: als wolte er fagen : der nicht feinen / fondern einen 

wann er ſchon offentuch ſuͤndiget / richtet 5 derſelbige muß 

‚Gewalt haben von dem Herrn deß jenigen Knechts / den er rich⸗ 
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eich dich nun / wann du über die Sunden deines Naͤchſtens das 
wer hat Dir. dieſe Wacht gegebene hat dich vielleicht GOtt 


eine über andere erfchaffen ? zumahlen nicht 5 fondern er pat dich 












h 
1 
' 


de bn 

feiffefidi; mein feine Gerechtigkeit zund was iſt doch umb Gottes willen/ 
halkhaffter/dann ſolche Bermeffenheit ? was iſt gefährlicher/ als derglei⸗ 
chen Uermuthe hore du / mein Chriſtliche Seel / den Apoftet an / und entferne 


weitvondiralifreventlichesUrtheit: Was richteſt du deinen Bru⸗ Rom... 


der wir werden alle ſtehen vor dem Richterſtuhl CHriſti/ 
werden wir ſo ſcharff gerichtet werden / gls wir 


nern DI en gerichtet haben : und weiters fagt er : Du Haft Rom... 
in — © Menſch/ wer du ——— ven 


dichteſt: ijtdoch grober und mehr zuförchten / als folches Urtheit ? 


wohinder gottſeelige Thomas à Kempis auch zichlet / mit diefen IBorten : L3.c.24 
was gehetes dich an / ob dieſes ein folcher oder folcher feye : oder ob jener alfo 9" 


oder rederdu bedarffs nicht für andere zu antworten; fondern du wirft 
chafft geben für dich felbften 2 was haft du Dann Damit zu fchaffen < 

9, Sollesdann geſchehen / daß wir würden fehen einen öffentlich fündigen; 
mi denfelben deſſentwegen nicht verachten / fondern vielmehr der 
trößlichen Zuverficht leben / Daß er nach folcher That gebührende Rem und 
dpderwedter habe, Wann ich fehe/ fageder Heil. Bernardus/daß einer den 
anderinerflscher/ ſo muß ich gedencken / daß er darüber New getragen / cheer 
das Meffer zurich gezogen hat vieimehr dann bin ich ſehuldig den jenigen 
‚Morgen für einenbüflenden zu halten / und nichtfür einen Sunder/welchen 









deinesuchen- Menfchen gefeget ; und hat alles Bericht Joan; 
übergeben/ und nichedir, Derbalben wann du richteft/fo Y-22- 


fehen fündigen : hierüber leſen wir im Leben des Heyl. Joannis sr, 


« 


in finavii , dafein unfeufcher Jüngting cine &GDrt verlobte Jung Tom... 











n | nf unsimblichen Begirden gereiget/ undfelbigevon Alexandria Hiltoria. 


hfter Aergernuß der gangen Stadt/nach Conſtantinopol entführet : 
ln tware niemand/der diefen als ein Rind der ewigen Verdammuß / als einen 
Infterhaffeigen Boßwicht und Schaͤnderen der Ehren GOttes nicht aufs 

hrepete: unddadie Clereſey oder Geiſtlichkeit denſelben vor Dem obgemel⸗ 
‚Mi Saul a Se 


feiner 
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feiner und auchder geiſtlichen Jungfrawen verderben zweyen Seelen / 
billig muͤſſe in den Band der Excommunication geſchlagen werden ; hat 
ſie der Heil. Mann geſtillet / und geſagt: nicht meine Kinder / nicht faͤhlet 
fo leichtlich von ewerem Nechſten das Urtheil; dann hierdurch ſtuͤrtzet ihe 
euch in zwey ſehr groſſe Ubelen ; deren das erſte iſt daß ihr nemblich deh jez 
nigen Gebott uͤberſchreitet / der da ſpricht: Richtet nicht vor der 
Zeit. Das zweyie iſt / daß ihr nicht ohne hoͤchſte Vermeſſenheit euch ib; 


ſten Richter ſtellet über andere ; es iſt zumahlen unficher / ob diefe beydein 


— 


e. 6.Bibl. 
PP. 
Tom. 2 


Hiſtoria. 


ihren Sünden bißhero verharret ſeyen; oder ob fie Durch die Gutigkeit 
GOttes den Laftihrer Miſſethaten von ſich geworffen haben. Wiſſet iht 
dann nicht / ſagt er / daß ihr in demſelben Gericht / indem ihr richtet / follet 
gerichtet werden? 2 

9. Wann aber diefe Schr deß gottfecligen Toannis, beyeinigen zut 


Vernichtigung deß loſen Urtheits feinen Platz findet ; der laſſe fich zum 


wenigften abfchrecken durch den SI, Doroiheum, den wir anjcko für uns 
zur Red ſtellen / unddiefes groflen Diener GOTTES treuhertzigen Er⸗ 
a. dur und ich/mein Chriftliche Seel / mit allem Fteiß auffmercken 
wollen : nichtift boͤſer ſagt er /nichts ſchwaͤrer /als feinen Naͤchſten ureheis 
len und verachten: warumb richten wir uns felbften nicht über unfere eigene 
Verbrechen / die wir ambeften kennen / und von denen wir auch ungern 
GOtt Rechenſchafft zu geben gezwungen werden 2 Was gebrauchen wir 
uns deß Urtheils GOttes? was gehen uns die Gefchöpffe Gottes an? was 
haben wir mit frembden Knechten zufchaffen 2 folfen wir nicht angangem 
Leib zitteren / wann wir uns erinneren / was jenem groffen Altvatter wider 
fahren ift? da dieſer gehörer harte / daß einer auß den Brüdern ineinen Ehe⸗ 
bruch gefallenwäre/ ſagte er: Diefer har febrübel gerban : und 
fiche alßbald brachte ein Engl GO TIES die Seeldeß obgedachten 
Günders / nachdem fie durch den zeitlichen Hintritt fchon vom Leib ge⸗ 
fcheiden ware / zudiefem Altvarter / und fagte ; ſchaue zu ‚den du gerichtet 
haft ‚ iſt ſchon geſtorben / bier bringe ich dir deſſen Seel / und erwarte deinen 
Befelch Darüber / ob fie zu der Hoͤllen / oder zum Simmel folle geführet wer⸗ 


den : mit diefen Worten hatder Engeldem alten Einſidler niches anders 


bedeuten wollen / als ebendiefes: wann du allbereits worden bift ein Richter 
der Gerechten; ſo bitte ich dich / fage mir deine Meinung über diefe arme 
Secle / ob du dich derſelben erbarmen/oder ob du fie ewiglich ſtraffen woleft? 
da folches der heilige Mann gehöret / ik er ab diefer fo frembden Frag ders 


gefſialt zerſchlagen worden ‚daß er die übrige Zeit feines Sehens mis behaztz 


* 
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Een Weinenund Seufftzen / und unzahlbahrenTrübfechigfeiten zuge⸗ 
bracht /und den lieben Sort umb Vergebung fo groffer Sünde fo lang gebets 

ten; biß der Engel endlich wieder zu ibm fommen ; deme er za Fuͤſſen gefals 
len / und von ihme verfichert worden / daß ihm &.Det feine Sündenach heut 
ſolches Dieferehalben zugelaflen habe 5 damit er in Erfahrung fommen moch⸗ 
ge / wie ſchwaͤr und überläftig ihme fene / unfer freventliches urtheilen: auch 
bat er ihn ermahnet / daß er hmfähro nicht mehr richten folle ; gleichwohl hat 
auff ſo troſtreiche Wort / und gethane DVerficherung der heiligen Vaͤtter 
ſich nicht troſten laſſen; ſondern in ſtaͤten Plagen und Abtoͤdtungen feines 
Leibs / dieſes Verbrechen halber ſeyn Leben geendiget. 
10 Wan nun dieſer gottſeelige Einſidler wegen eines fo geringen Ur⸗ 
Krafft deſſen er auß zu groſſem Eyffer geſagt / daß ſeyn Bruder durch 
den begangenen Ehebruch übel gethan habe / erzehlter maſſen iſt verfchämbe 
worden; was wird doch uns widerfahren / die wir von unſerm Naͤchſten ab 
der begangener Sünde / nicht allein ſagen / daß er uͤbel gethan habe ; ſondern 
darzu offtmahlen auf unordentlichem Eyffer denfelben richten/ daß er nemb⸗ 
lich viele und groffe Straffen verdienethabe/und derhalben wünfchen/daß er 
feharff gegüchtiget werde? Warlig / ſage ich/ es wird die Zeit heran kommen / 
daß wir von Gott mit gleichem Urtheil werden bergenommen werden: Auch 
geſchicht es vielmahlen durch Die gerechte Verhaͤngnuß GOttes / daß die 
jenge / fo andere richten , in felbige Maͤngel /die fie ihrem Nechſten auffgez 
meſſen haben / liederlich fallen; und als dann wohl wůnſchen moͤchten / daß 


man mit ihnen durch die Finger ſehete: dieſes hat der Abt Machetes von Caiſian. 
fi; ſelbſten bekennet / daß nemblich drey Dinge geweſen / in denen er andere 1. /. c. zo. 


ſchtet / und beſtrafft; habe aber nicht lang hernach alle dieſe drey Fehler 
ee : Derohalben erieber einen jeglichen an / daßer fich ſelbſten nicht - 
allein urtheilen / und nicht anderer Leben durchgründen folte ; dieweilen / 
fagte er / ein Muůnch mit denfelben Laftern verſtricket ift /in welchen er von 
andern zu urtheilen fich erkuͤhnet hat : und warn fchon fie in eben felbige 


Suͤnde nicht fallen ; fo ſeynd fiedochderfeiben Straff werth; WEHRT: L.re. 


STUS der heiligen Mechtitdi offenbahret /und gefagt / daß es ein groſ⸗ 
ſes after ſeye / wann ein Menſch feinen Nächften urtheilet : und wan er dens 
ſaben fchonrechtfertigurtheile; ſo ſeye er doch eines fo groſſen Laſters ſchul⸗ 
dig / als eben der jenige / ſo dieſes Ubel begangen haͤtte / welches von andern 
gerichtet wird: Wann auch der jenige Menſch die yenige Miſſethat verübet- 
hat / die von ihm grſagt wird; fo wird er Doch Krafft deſſelben Urtheils eben fo 
viel ſchuldig ſeyn / als der jenige/fo mit der That ſelbſten beſudelt ey 


* 


c. 7. vV. 3. 


Serm. 6. 
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die innerliche Meinung deß Verbrechenden nicht gewiſt / un ſeinem Herhe 
und Sinn gemaͤß geurtheilet hat: und wann er durch die Bußfertigkeit dieſ 
nicht außloͤſche / fo muß er derſelben Straff gewaͤrtig ſeyn / die der ſenige / ſ 
geſuͤndiget / ſich auff den Hat geladen hat: dieſe ſeynd die Wort Criſti zu 

u 





feiner geliebten Braut Mechtildis: Br. . 
u. Sollen wir annoch nicht abnehmen Finnen /mein Thriftliche Seel 7 
mie fcharffdse göttliche Gerechtigkeit mit den ungerechten Richtern ihres 
Nechſten verfahre; indeme fie von felbiger nicht anders beftraffct werden, als 
wan fie diefelbige Bänden / über welche fiihren neben⸗Menſchen richten / 
wuͤrcklich begangen hätten: und wiewohl diefe Dffenbabrung niemand u _ 
glauben verbunden iſt; fondern einem jeden frey feche 5 fo wird doch dieſe obs 
gefente Warheit auf goͤttlicher Heil, Schriffe bandgreifftich Fundbahr ges 
machet: dann CHriſtus fagt bey dem Evangeliſten Mattheo alfo : Was 
fieheſt du den Splinter in deines Bruders Auge / und ſie⸗ 
heſt den Balcken in deinen Auge nicht? Hieraud ſagt rccht_der 
Heil. Dorotheus, ſeye abzunchmen/ daß unſer Heyland die Suͤnde deß Nech⸗ 
ſtens vergleichen habe einem Splinter ; das Urtheil aber über ſelbige habe er 
verglichen einem Balcken: alfo fündiget viel grober der jenige /_fo den Sun⸗ 
der urtheilet/ als wann er die Sünd deß verurtheilten Menſchen felbft begin 
ge: dahero fahretder mehrgemeldte H. Mann fort / und fagt : ein fo ſchwaͤrt 
Suͤnd iſts / feinen Nechſten richten /daß felbige fehier alle Sändenan Boͤß⸗ 


‚ heitübertreffe : laſſet uns derhalben hüten für forhaner Peſt; undauff daß 


wir von folchem Gifft nicht angeblafen werden ; ſo laſſet uns die Fußſtapffen 
unſeres Erlöfers eineretten: welchem ohne allen Zweifel die Sünden feiner 
Feinden gang Fund und offenbahr wären ; und gleichwohl diefelbige bey feis 
nem himmliſchen Vatter entfchuldiget und gefagt : Vatter verzeyhe 
ibnen / Dann fie wiffen nicht was fie then : Hat daß ge 
Hriſtus / der alseinrechmäffiger Richter von feinem Vatter geſtellet wa 
re; was follen wir dann nicht ehuen die wir die geringſte Gewalt eines Rich⸗ 
ters nicht haben? And fonderbahr ‚da ver Heyland mit außerucklichen Wor⸗ 
ten uns erinahnet: Ich babe euch ein Erempel gegeben / daß ihr 
auch thuet / wie ich euch gethan hab. — 
33 Berlangenwir dan Glicder Chriſti zu ſeyn fo willt ſichs geziemen / 
daß wir bey demſelben unverrückt verbleiben / inden wir feine Eanffumib 
tigfeit nachfolgen / die Mängel unferes nächftens entfchuldigen / und 
in Hergliches Mit⸗Leyden tragen. Solche Gottsgefältige Ds 
Aligen / iſt nothig zum erſien en 






Bon dem freventlichen Brrpeil- 9 
‚Sünden : welches Mittelder Gott⸗ſeelige Elimarus mit 
Worten chter maffen vorfehreiber, Welche zu gar fleiſ⸗ Cuad io· 
fige Richter ſeynd uͤber die Sündenihres Naͤchſten; dieſe 
bn ſoichen Fehler an ſich ſelbſten tragen / dieweilen fie ſich 
inerfteten und vollfemmenen Gedaͤchtnuß und Sorge wegen ihrer 
en Sünden beflieſſen Haben : dann der jentge/ welcher die Decke der ei⸗ 
en hinwegſchaffet / und alßdann feine Verbrechen fleiſſig beſichti⸗ 
6 / der wird über feine Sach in dieſem zeitlichen Leben fortan mehr Gorg 
gen 5 dieweilen er vermerckt / daß er nicht Zeit genug haben werde / fich 
nz benweinen / wann cr ſchon hundert Jahr leben, und die Zährenauß 
inen Augen gleich dem groffen Fluß Jordan flieflen würden, Weiters 
uns auch Ehriftus ſelbſt dieſes frattliche Mittel gegen das freventliche 
Irtheit hinterlaſſen / dadie neidiſche Juden ein Weib / foin Ehebruch er, 
pet worden / zum Heyland gebracht / und zugleich proteſtiret / daß ſelbi⸗ 
edem Gefes gemaß mäffe gefteiniget werden ; indem der fanffimmütige IE⸗ 
18 folches Wůten der Juden mitdiefen Worten vernichtiget; Welcher Joan.s- 
euch ohne Suͤnd iſt / Serwerffe zum erſten einen v.7- 
Steinaufffie, Diefetofe Ankläger fuchten frembde Sünden zu ſtraf⸗ 
fin? und verhiejfen ihre Eigene. Diefes hat ſonderbahr belrafftiget der 
Valier fo von einem feiner Mit⸗Bruͤder, der auch dieſem Ubel 
fn ware / die Urſach gefragt wurde / warumb er alſo immer⸗ 
oirnd feine Mit, Brüder richtete? Wein du / ſpricht der Alte / Dich ſelbſt 
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"1. Solcheshat in der That bewieſen der H. Abt Pimenius, daeinsmals Hiftoria 
‚diedktefte Einſidler Zufammenfunfft gehalten / und bey derfelben über die Vir. PP,_ 
Sitten einiger Brüder geurtheitet z1ft auch von dem obgemeldten Alten be; a 
ehrt worden/ermogte auch feine Meynung über das Verbrechen der Bis 
der bepträgen. So bald dieſes Pimeniusgehoret/ hat er alßzbald einen groffen s 
‚Korb mit Sand angefüllet/ und auff den Rucken genommen 5 einandercs 
‚aber wich Fleiners Körblein hat er auß dem Groſſen ebenfals mit Sand vers » 
ben / und felbiges hat er vor fich getragen, Da dieſes Die andere gefehen 
haben / haben fir verlanget zu wiffen / was Diefes bedeute; denen Pimenius 
itmor sb/in dem viel Sand iſt / bedeutet meine Suͤn⸗ ’ 
ine groffe Anzablift/derowegen habich ſie auffden >» 
ich ſie nicht feken / und darüber Leyd haben mog⸗ 
Sünden meines ya Aus 
3 gen 
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gen gehangen / und bemuͤhe mich / wie ich ſelbige doch richten moͤge. Nun 
aber iſt gewiß / daß man nicht folcher Geſtalt richten müffe ;derhalben wirds 
beſſer ſeyn / daß ich meine eigene Sünden vor mich nehme / dieſelbe bedencke / 
und GoOdtt bitte / daß er fie mir verzeyhe. Da dicſes Die andere Einſidler ges 
hört haben / ift diefe Befändenuß von ihnen fämbtlichen bervorgebrochen: 
In warbeit dieler ft der Weeg def ewigen Heyls. Haſiu 
mh verflanden / mein Thriftliche Secl’ wie ſehwaͤr ẽes ſeyẽ / auch über die 
Öffentliche Sünden feinen Nächten richten? YBolan dann/ fo ergreiffenun 
Das zur Hand gebrachte Mittel gegen folches Lafter ;oder/ wans dir alfo ge⸗ 
faͤllig fuche dir eins auß den folgenden. 


Der dritte Theil. 
14. N Jeſes muß uns ebenfals von dem freventlichen Urtheilen abſchre⸗ 
en / warn wir gedencken / und uns verfi-heren; daß GOTT 
Oniemahlen einen wuͤrde laſſen in eine Suͤnd fallen / wann er nicht 
wüßte dieſen Fall in ein Gutes zu verkehren. Derohalben lehren die Tho⸗ 
miſten / da ſie von der Verordnung oder Verſuchung handlen / daß die Zu⸗ 
laſſung der Sünde in den Außerwaͤhlten ſeye cine Wirckung oder Auß⸗ 
ng ihrer VDerordnung zum ewigen Leben; dann da ic in vielerley Sünde 
—* ſtehen fie můthiger und dapfferer auff zu lauffen den Weeg der Dolls 
kom neuheit / Saut Zeugnuß deß H. Apoſtels Pauli: Den jenlgen / ſo 
GOtt Lieb haben / wircken mit alle Ding zum Futen. 
Rom.s . Dierůber ſagen die Dolmetſcher der H. Schrifft / daß unter denen allen 
v. a8 Dingen / auch die Sünd begriffen werde. Und der H. Thomas lehret / das 
ſelbſteñ / daß die Suͤnden der verordneten zur Seeligkeit denenſelbigen mit⸗ 
wircken zum Guten. Dieſes ſagen ebenfalls alle H. H· Vaͤtter ʒ auß denen 
der Heyl. Auguſtinus alſo ſchreibet: Den jenigen / fo GO TTlieb hat / 
mitwircken alle Ding zum Guten; fo gar auch alles; daß / wann einige auß 
Decor- ihnen den Weeg der Gerechtigkeit verfchlen und ſůndigen / daſſelbige fie auch 
rept. & mache zunehmen im Guten / dann fie werden nach ihrer Wider⸗Kehr befler 


grat-c9 und vorfichtiger. Darzu iftdie Zulaflung der Stunde von & Diegemilliget 


u einem guten Ende: dieweilen GOtt (wie das groſſe Rirchens Licht Au⸗ 
guſtinus ſagt) indem er unendlich gut iſt / nicht würde zulaſſen / daß etwas 

es Abe im feinen Wercken wäre/ wann ernicht fo allmaächtig und gut wäre/ 
= "Daß er auch gutes ehäte Durchdas Bofe, Daß diefem aber alſo ſche / dirfes 
i (gen wir clärlich an dem Fuͤrſten der Apoftelen dem Heyl. Petro an dem 
ngehft Matthaͤo / ander H. Maria Magdalma/ und vielen — 
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Bon dem freventlichen Vreheil. 95 
Sünderinnen 5 die/ welche/wann fie einmahl gefallen waren/ 

a 6.04 nicht foangenchm gewefen/und annebens viele hunders 
anderehäten fich unfehlbar in das ewige Verderben geſtuͤrtzet; fo dach des 
fallende und. Buß + fertige Petrus ſambt vielen andern Buͤſſenden auffgea 
richtet , zur Buß auffgemunters/ und endlich zur ewigen Seeligkeit ges 


— /ob ſchon die Sünden/ fo von den Gottloſen begangen wer⸗ 
den ihnen nicht zum Nutzen außfchlagen ; fo geſchehen fie nichts deftowenis 
um Befiender Außerwählten:dann gleich wiedienatürliche Übelen/nach 
deß H. Thomaͤ / fo insgefambt gefchehen / nicht-allegeit verordnet 
werden um Bellen der jenigen/ Denen fie widerfahren ; aber doch wohl zum —*8 
der fämbtlichen: alfo wird das Ubel der Schuld / oder die Zulaſſung Fe 
nicht alie zeit erwahiet deme zum Beften/dem die Sůnd wirdizuger |ca.e, 
laflen aber doch wol zum Beſten der edeleſten Theilen der ſaͤmbtlichen / das 
N den Außerwählten. Dach diefer vorgefegter unfehlbarn Lehr / laſſet uns 
nun ſehen / was für ein groffe Boßheit ſeye / daß / fo batd man einen ficher 
fündigen / alsdan denfelbigen unrechtfertiger Weiß richte 5 abfonderlich 
weilen man nicht weiß / ob der fündige Menſch zuder Zahl derenvon GOtt 
jur Seeligfeit verordnneten / oder gu der Zahl der Verdambten gehöre. Iſt 
(runter den verordneten; fo iſt gewiß / daß Die begangene Sünde ihme wird 
gereichen zu mehreren Beften feiner Seelen, Gehört aber der Sünder uns 
ter die Gottloſe und Verworffene, ſo iſt aufler allem Zweyffel / daß die Süns 
de deſſelben zum Nutzen der Außerwaͤlten gedeyhen werde, Ob wir uns 
nun wenden zu den Außerwaͤhlten oder zu den verworffenen; wir ſehen allens 
chalben / dab der gütige GBtt ihre ſaͤmbtliche Übele zum beften End auß⸗ 
fhlagentaffe. Was fan derowegen billiger erdacht werden / als ſothanes 
Unheil Diefer Urfachen halber hatder H. Raymundus unter andern Hin⸗ 
terlaflenfchaffien auch an Statt eines Teſtaments feine Geiſtliche Kinder 
fonderbahrermahnet ; daß fie die Tage ihres Lebens niemand [oltenlirtheiten: 
und hat hinzugeſetzt / daß es noͤthig ſeye zu Erhaltung einer wahren Reinig⸗ 
keit deß Hertzens / daß man in allen Sachen den Willen GOttes beobachte/ 
welcher zu einem erſprießlichen Ziehl und Ende alles zulaſſet. 

10. Damit wir dann auch auß eines andern Fall einigen Nutzen zu 
khöpffen gewürdiger werden; were rathſamb / daß mwireinenfichern heiligen 
Einfidler uns zum Beyſpiel vor Augen ſtelleten / welcher einsmals / 5, Doro: 
nachdern er den Miß⸗Tritt feines Bruders verftanden / feuffsend acfagt ch, Dog - 
bar: O wehe mir / Er heut und ich morgen ; Owie geſchwind hat diefer s. - 


einen 
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nen Außweg gefunden /dem böfen Urtheil über feinem Bruder gu entwen 
chen ı durch a. zwey Woͤrtlein; ich morgen: batin feinem. Merken 
eine fo heylfame Forcht erwecket; daß er der Ocabr dep Gerichts zumahln 
entgangmiß Es muß auch in dergleichen Zufälien ein jeder gedencken / 
Öffentlich oder heimblich bey fich felbfien fagen- ch zweiffle nicht / want 
ich mit fothaner Öelegenheit und Stricken wäre umbgeben geweſen / daß ic, 
eben fo wohl als mein Nachſter gefallen wäre + derhalben fage ich meinem 
&Htt und HErrn danck / daß er mich unwuͤrdigen Menfchen folcher Ge⸗ 
fahr entzogen hat. Im uͤbrigen iſt auch gegen diefes fchädliche Urtheil ein 
fichere Argeney ; wann man nemblich dieſes fieiffig beobachtet ; daß vi 
offter laͤßlich allein fündigen / ob man ſchon dem eufferlichen a 
vermeinen folte / daß fie tödtliche Sünden begingen ; dieweilen ſie in ihrer 
Einfalt dasfür Halten / es feye nicht BOB / was fieehuen: und offtermahlen 
iſt bey Denenfelben eine unftraffbare as / und andere Urfachen/ ſo 
uns unbefannt ſeynd; in Anfchung deren GOit ihnen ihre fündige Werd 
. nicht übel aufdeuret. Wann wır nun ohne einiges Nachfinnen über das 
gleichen Dinge unfern Naͤchſten alßbald zu Grafen uns erkuͤhnen / den doch 
&Dit entfchuldiget ; machen wir uns hierdurch fehr ftraffindflig? Wohl 
dann / und abermahl wohl ermahnet uns hierüber der — Bernardus mit 
dieſen Worten: Entſchůldige / O Menſch/ die Meynung / wann du 
Sorm.4- nicht kanſt entfchuldigen die That deines Naͤchſten: bilde Dir ein / fie ſchen 
in Cant. gefchehen auf Unwiſſenheit; halte fie für ein unbehutſame Kinfchteichung 
mefle fie zu einem Urplöglichen Zufall: dann fo viehder Himmel erhohet if 
vonder Erden / fo weitfennt die Weege dep HErren ( wieder Prophet 
Iſaias fage ) entfernet vondenunfrigen : Das iſt / Die Urtheilen GOttes von 
54 den Urtheilender Menfchen. Viele Sachen ſcheinen uns Gerecht zu ſeym 
und ſeynd indem Urtheil deß HErrn unrecht: und hergegen / das jenige fo 
wir hifür Gut anfehen / wirdvon GOtt verworffen : " 
feßten wir in unfern Urtheilen vielmahtfehr groblich / wie auß folgender Oi 
fehicht zufchen ft, — — 
17. Nachdem die ſcelige Jungfrauen Mariade Victoria einen Gei 
In Vıra 4 Drdender Kloſter⸗Jungfrauen geftifftersiftihr zu Ohren Fommen ) 
— * tinederfelbigenzumahlen ver zweiffelend / mit dem Todt ringete: nach it 
Hinaca, Haltenerdiefer Zeitung bat fie fich hurtig auffgemacht/der krancken Schwe⸗ 
.. fergu erumd har einen gang erbaͤrmlichen Zuftand anderfelben gef 
1. „Watipantımaader Prieſter und andere umbftehende ihr gutes und forderlis 
| ne jugeruffen/. daß hat ſie dem Anſehen nach v. rworffen — * 





Von dem frevenllichen Vrtheil — 






Bari JESU geseiget ; von dieſer aber hat ſie das An⸗ 
endet und nicht anſchauen wollen: man hat ihr zugeſprochen / 
Ve mochte um mit einem Kuß ihren Heyland erkennen; ſie aber hat die Aus 
und Mund mit groſſer Halpftarrigfeit verſperret / und fo gar/ nicht ohne 
gernußder Beyweſenden / den unflätigen Rotz auffdie Bildnuß def ges 
creutzi gefpichen ;dieferthalben ſeynd vielerley Urtheil der Menſchen 
über dicſe armſer a ergangen : einige haben vermeinet / ſie ſeye 
wicht bey Sinnen : andere haben doͤrffen fagen ; fie würde vonden Staches 
len und dem Wuͤten deß Gewiſſens getrieben : auch haben fich einige nicht ges 
ſcheuct / darfuͤr zu haften ; daß ob ſie ſchon offt gebeichtet / dannoch Ihre Sins 
den niemahlen auffrichtig der Gebuͤhr nach offenbahret; fie habe ihrem Haß 
und uͤnzulaſſe ge Begirden inder Beicht verfchwiegen / Damit fie vor keuſch 
und halig gehalten würde : Dabero gefchche es nun auf gerechtem Urtheil 
GOttes / daß fie der legten Stunde fich nicht bedienen konne der HH. Sacra⸗ 
menten / durch welchejic bey Lebzeiten an ſtatt der Liebeund Gnade GOttes 
deſſelben Zorn ſich auff den Halß geladen habe : ſo ſeye es ja nicht wunder / 
daß 5* zumablen feine Hoffnung h. be / indem fie mit den göttlichen Din⸗ 
Gen (pötttich umbgangen feye : unter allen anwe/enden hat niemand dieſe 
gottslaͤſterige Verzwe⸗ ffelung dergeſtalt behertziget / als eben dic obgemeldte 
heiligmaͤſſige Jungfraw Maria de Victotia: dicſe iſt in Betrachtung der 
gottlichen All macht und Guͤtigkeit dem Bett mehr zugenahet / in Hoffnung 
durch das iubrůnſtige Gebett der Krancken die HUF GOites zu erwerben / 
und ſelbige von der Verzweiffelung zu erretten; hat auch nicht nachgelaffen/ 
biß jie geſchen / daß die bettlägerige Schwefter zu vorigem Berftand gelans 
get / und von der vereinten Unfinnigfeit befreyet worden: weilen fienun in 
diefeln unerträgtichen Stand non ihrer offt gedachten geiftlichen Weutter ges 
fragt ; warumb fie von dem Urheber alles Heyls / und von deſſen geereutzig⸗ 
Ren Budnůß ein wenig vorhero fo groffes Abſchewen ergeige ? hat fie geants 
wortet / daß im geringften nicht E Hriftum/ oder ſeine Bildnuß 5 iondern den 
kidigen Sathan forhaner maſſen gefaſſet und verfpichen habe ; weiten er ſich 
in einer erfchrörflichen Geftalt gezeigt / und allemahl zwifchen das Ercug 
undihrer Derfohn fich geſtellet / und fie mit aller Gewalt nöthigen wollen / 
an Platz deß gerreugigften Jeſu zu Füflen: und da ich / ſagt die Krancke / 
lchem teuffliſchen Befelch nicht gehorchen wollen / hab ich ihm ins Anges 
ſicht gefpichen / und der unſauberen Verſuchimg mich wiederſetzet ; biß ich 


endlich durch Das Gebett meiner Mutter Victotiæ von dem holliſchen Feind 
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onheit ga sohn und diefertwegen A die / ob 
er Nenſch in Verzweiffelung gerathen / und ſich ſelbſt möchte ent, 
leibet haben —9 an hat die Ihüren mi Gewalt eroffnet / und den Bauren 
— — hangend gefunden: dieſes erbaͤrmliche Spetacul iſt als 
bald de at zu rei binterbracht worden ; welcher dann 
nen zu loͤſen / und alseinen Mordthätiger unter den 
zen zu begraben befohlen hat 5 dahero die von dem Alten vorhin gehabte 
Meinung bey jederman bald verfchmunden ; und hat man ihn als cinen 
und Betrieger allenthalben geurtheilet ;cs hat aber der allerhöchfte . 
ichter und Schöpffer aller Dingen nicht wollen zulaffen / daß diejer un, 
mit folchem böfen Geſchrey lang folte getadlet werden ‚ders 
ater deſſelben Heiligkeit alßbald aufffolgende Weiß Fund gemacht; 
eine Jahrmarck zu Vauburg bald heran Fommen / zu 
deme ————— einfchr haͤuffige Menge Volcks ſich einfinden lieſſe; 
ne / “Blinde und Außfägigenicht anders als die Ge⸗ 
—— — binae glauffen: unter dieſen hat ein Blinder / fo 
andern bey der JJandgeführet worden / da er den Galgen / allwo 
uldigen Bawren Jeichnamb begraben gelegen / gähling die Aus 
— mit groſſer Verwunderung den Himmil und die Erd 
Dieſem iſt zur felbigen Zeit gefolget einer / fo mit hölgernen 
verfeben; anfelbigem Dreh aber ganggerad worden / die Krücken 
idea geworffen / für groffer Frewd zu Lauffen und zu fpringen angefans 
i + auch inzu fommen cin Yußfägiger / fo auch an gemeldtem 
Dobık von feiner abfeheuligen Krankheit genefen ft : 
| Dahme nuninder Statt ruchtbahr worden/ haben die Ein⸗ 
wohner zu —* — /ob villeicht der offtgedachte Bawer un; 
6 fen unchrlichen lag begraben ſeye mittler 
Be Daß Die jenige Bokmichter)n von denen der Bau⸗ 
Hailein ware umbs Leben gebracht / wegen einer andern Übel, 
genommen worden ; und da fich vondem Nils 
en / was fichmitdem Blinden / Lahmen und 
zugetragen/ haben felbige ab diefen Wunderwercken fich ent 
m Rath zu us: Yes was maflen und 
Un 
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Urfachen ſie den armen Alten getsdtet 5 auch haben außgeſagt / daß 
allen Zweiffel durch Fuͤrbitt deſſelben die Preftaffte unter dem Gar 
feyen geholffen worden / damit die Mordthat deß in ne 
durch die hand GOttes offenbahret werde : Der gefambte Rath folchesd 
Bifchoff zu Regenfpurg angefündiget ; welcher mit feiner Clerifey und gie 
fm Zulauff deß Volcks alfobald zu mehr gemeldtem Orth Fom 
Leib außgegraben / und auff feinen und der feinigen Ichfeten nach Baı 
getragen/ allwo diefer fromme / und vor den Menſchen verächtliche © 
mit vielen Wunder Zeichen von GOtt zum Heyl der Menfihenge 
worden :die Mörder aber haben dieſes und anderer Ubelthaten halber ihr 
verdienten Sohn empfangen. Be 
19, Auß diefem kanſt du / mein geneigter Leſer / bandgreifflich erkem 

daß alle von dem irrigen Urtheil deß Menſchen obange ogene Redenind 
unfehlbaren Warheit gegründet ſeyen: würde nicht Diefer arme Beil 
einen Ubelthaͤter und Gleißner gehalten / durch den doch die Gottlich M 
jeſtaͤt fo viele anfchnliche Wunder gewircket hat 2. iſt dann das menfchlich 
Urtheil fo betricglich ; fo ift ja billig and höchſtnothig / daß wir diem? 
trug zu entgehen uns befleiffen/ und fonderbahr behergigen den groflen Äh 
gen/den wir ab diefem Sieg zu empfangen haben ; und die Göttliche Gun 
feitdurch unzahlbahre Beyſpiel uus überflüffig vor Augen Rellet : teren, 
Kurtzheit halben nur folgendes auß dam Achanafio Bilcheff su An hioch 

erzehlen:daß nemblich zu feiner Zeit einer unter den Ordens⸗Geiſt chennat 
übel und muͤſſig zu gebrachten nachläfligen Leben todtlich erfrändker fne/ 
und habe wider alle Meinung der anwefenden/und Gewonheit der frerbenden 
in feinem Todtsbett eine groffe Frewd feines Hertzens bezeuget : d4 rüber 
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Di. DRS * 
chte / ſon⸗ 

fen fett 
ſen 


Won dem freventlichen Brrbei. ıor 
/ ob ich mich deren fchulbig.erfenne ? worauff ich geantiwortet ; 
ich bebenneich / daß ich Durch feibigedas Hochſte Gutbeläidiger har 
be: dieſes aber erfreuet mich/ daß ich von Zeit meines angefangenen Berufs 
biß auff gegenwärtige Stund niemand geurtheilet / und deß mir von an⸗ 
deren ri Unrechts niemahln gedacht habe: derhalben wuͤnſche ich 
und bitte / daß mir die Wort deß HErrn moͤgen zugteignet werden / die Er 
geſprochen ; Richtet nicht / fo werdet ihr nicht gerichtet wer⸗ 
den, Verzeyhet / fo wird euch verzyehen werden. Nachdem ich ſolches 
den Engelengefagt hab / iſt die gemeldte Verzeichnuß von ihnen zerriffen 
worden / und ich reife jetzt mic hochſter Freud und Sicherheit zu dem HErrn, 
Mir Endigungdiefer Worien / hat der Geiftliche Bruder auch feyn Leben 
geſchloſſen / und allen ein herrliches und aufferbauliches Exempel jener bey⸗ 
den Tugenden hinterlaſſen. 
30, Berzephe mir nun / mein Chriſiliche Seel / da ich dich frage, Wem 
hat die unendliche Guͤtigkeit & Detes diefes Beyſpiel zum Beten dergeſtalt 
oͤffenbahren / und in fo vielen Jahren auch durch öffentlichen Druck verfüns 
digen wollen ? iſt daß nicht Dir und mir/ und fortallen fo dieſes hören zum 
groffen Vortheil gefchehen ? verlangeft du mit diefom glückfeeligen Geiſtli⸗ 
chen dem Goͤttlichen Urtheil zus entjlichen / und den Todt mit innerlichen 
Freude deß Hertzens zu erwarten / ſo foige nach die zwey herrliche Tugenden 
dieſes Geiftlichen :umd damit du ſolches fuͤglicher und bequemblicher ins 
Werck richten mögeſt ʒ ſo laſſe dis ſonderbahr angelegen ſeyn dieſe zwey uͤb⸗ 
liche Schr: Stück / deren erſtes dir andie Hand gibt ein ſicherer Gottſeeliger 
Wann mitfolgenden Worten: Du foift am afferfleiffigften/nicht anders als 
wie für die allergrofte Suͤnd dich huͤten / daß du Feines wegs andere rich⸗ 
def: fondern / alles was fie immer thun umd reden / das legedu zum beſten 
auf / und trage Sorg bey dir ſelbſten / wie du fie verthaͤtigen moͤgeſt / nicht 
anders/ alswarın du berfelben Advocat und Borfprecher wäreft : Kanft du 
ſolches aber nicht thun / dieweilen die Sach handgreifflich boß iſt; nichts des 
fowiniger entfihuldige fie/ fo viel möglich / bey dir ſelbſt / und gebe die 
Schuld oder dem ſchaͤdlichen daft deß Gebluͤts / oder dem hefftigen Anfall 
der Verſuchungen / oder dem Betrug der Welt und Boͤß heit deß leidigen 
Sathans / oder andern dergleichen ‘Berführungen ; und wende du dein 
Gimuth ab vonden Gedanken der jenigen Sünden. Das andere Lehr⸗ 
Siuck haſtu Dir zu erwerben auß den Worten deines Heylands ſelbſten / 
Krafft deren er die H. Catharina von Smis unterrichtet, Auff daß du 
inter Bereinigung und Reinigkeit ua > mogeſt / iſt nothig / = du 
her 3 eine 
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Beine Sach richteſt / welche du ſicheſt / daß von anderen oder gegen dich ſel ⸗ 
ſten / oder gegen Frembde geſchicht oder geredet wird. Und wann du wuͤr⸗ 
deſt ſehen eine außtruͤckliche Sünde / fo kanſtu auß dieſen Dornen eine wohl⸗ 
richende Roſe herauß ziehen / wann du ſolche Suͤnder vor mir durch ein 
wahres und Chriſtliches Mitt⸗Leyden auffopffereſt: ſolcher Geſtalt wirſtu 
die vollkommene Reinigkeit erreichen. Seynd das nicht anſehnliche und ſtatt⸗ 
liche Verheiſſungen? und was iſt doch leichter zu thuen / als daß der Menſch / 
fo offt er ſeinen Naͤchſten fändigen ſehet oder horet / ſich zu GOtt wende / 
und mit einem mit⸗leydigen Hertzen ſage: D mein ſuͤſſeſter JESU ſiche / 
men Neben⸗Menſch hat dieſes oder jenes Ubel begangen ; od ſelbiges deinen 
Goͤttlichen Augen auch ſo boß ſcheine / als es nir vorkommet / daß weiß ich 
zumalhlen nicht: dem ſeye / wie ihm wolle; ich will dieſes nicht urtheilen ; 
ſondern Dich meinen barmhertzigſten GOtt und HErrn bitte ich; wann 
villeicht mein Naͤchſter durch dieſe oder jene That deine unendliche Guͤtig⸗ 
keit erzuͤrnet hat / du wolleſt feiner verſchoͤnen / ihme gnugſame Gnad zur 
Beſſerung verleyhen / und von deinem Allerheiligſten Angeſicht deſſenthal⸗ 
ben nicht verwerffen: ſintemahlen ich dir zu Erſetzung dieſes Mangels auff⸗ 
opffere das foftbahre Blut deines Alerlichfien Sohns JESU Ehrifi/ 
ſambt deffen unendkichen Liebe und Sanfftmuͤhtigkeit / mit denen Eruns 
geduͤldet. Duweißauch/ mein HErr und $.Dee/ auß dem Boſen Gu⸗ 
tes hervor zubringen sderhalben bitte ich dich abermahl / du wolleſt dieſe Mil 
ſethat zu deiner gröjfern Glory und Herrligkeit / tind deß fündigen Maw 
fihen mehrerer Demuth gereichen taffen: Schließlich iftauch / D NE! 
mein inbrünftiges Begehren ; behäte Doch die Augen der jenigen / fo diefes 
anfchauen/\und die Ohren / die ſolches hören / damit fie nicht geaͤrgert wa⸗ 
den 3 binde ihnen die Zung/ die Hände / 2. damit fie miefothaner Sur 
dich niche beleidigen, Wann du Diefer Schr folcher oder ander@" 
Geſtalt embfig nachzulchen trachten werdeft ; fo Fanftu dich 
‚verficheren / daß nicht allein auß deines Naͤchſte 
Fall keine Straffmäfligfeit zu gewarten. 1 FE 
habeft ; fondern auch dargu einen | 7 
fehr groffen Schag der Bears 
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Die Zehente Geifliche 


LECTION 


Bon der 
Verlaͤumdung oder Ehr · Abſchneidung · 


Remove à te os pravum, & labia detrahentium fint Prov.4.- 
procul & te. en 
Ein boͤſes Maul thue von dir hinweg / und laſterhaf⸗ 
tige Lippen laß weit von dir. 
Der Erſte Theil. 


1. Of offer allem Zweiffel iſt / daß die Verlaͤumbdung oder das Ehr⸗Ab⸗ 
Mianene von dem frevenlichen Ureheilherrühre 5 und weilen diefels 


Achem leich toͤdtet. icht dieſe Zuug ein fehr ſcharffe Lantze / wel⸗ 
—— drey a einmagt durchrennes tihre Zung / fagt er / — 


2* 
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ein ſcharffes Schiwerd:: ja ſie iſt wey und auch gat ein drey⸗ 
ters ſagt er / daß fie grauſamer ſeye / als das "Speer 

Dornen und Naͤgel/ mit denen unſer Heyland ans Creutz gehefftet wor 
den; dieweilen der Verdambter ſich ſelbſten todtet 3 auch todtet er den jenis 
gen > der das Ehr⸗abſchneiden ohne Wider ſprech anhoret 5 und drutens 
todtet er denjenigen / den er verlaͤnnbde oder vertleinert. Dieſes Schwerd 
aber führen die Ehren⸗Schander gemeimiglich in ihrem Mund; nembuch 
Daß fie jagen: ich muß geſtehen /Diefer Menſch ift gut / diefer oder jener hat 
feinen Mangel an füch/ er iſt zu dieſem oder jenen Ambt ſehr tauguich und 
geſchickt /wann er nur das oder dieſes Laſter / dieſes oder jenes Ubel nicht an 
ſich haͤtte. Dahero das gemeine Sprichwon der Lateiner in teutſche Xheimd 





verſetzt alſo Elinget : 
Wann nicht waͤr das Boͤſe / Wann nit; we 
Ein jeder wär fehr ehrlich : ’ . 
Viele ſeynd derhalben dann nıt / 


Denen / Wann nit / nicht gefährlich 

Wann die ſer oder jener Menfch dieſen Fehler nicht hätte / fo wäre 

er gut /fagt der Verleumbder: und ich fage / das derhalben dann nit viele 

ſeyen / vondenen man nicht ſage wann er diefe oder Jene Untugend nie hats 

te/fo wäre er Gut schier allen Menſchen / ja vielmahl den Beſten iſt diejes/ 
Wann nit / auihrem guten Nahmen fehädlich / und wird dardurch 
berfelben Ehr in Gefahr der ſchaͤndlichen/ DBerkiumbdung. Derhaiben 

leſen wir im Buch Exodi,dah & Det dem Moyſi befohlen S age deis 

uns mem Sender Agron / ſtreckdeine Autbeauß / und ſchla⸗ 
Ks Staub der Erden / und es tollen Wand ⸗Laͤuſe 


ernd in Agypten= Land. Uber dieſe Aßort dee HErm 
a oe — Edenfs : Die Wands Läufe feynd 
Fieine / aber umräbige und feharffsftcchende Thierlein ¶ dieſe Wand⸗ Sdufe 

aber feynd die Ehrsabfchneidende Reden 5 und diefe werden feyn an den 
Menſchen und am Biche; in allen Drden / Ständen und Geſchlechten 

bey Jung und Alten / unter Keichenund Armen / bey Herren umd Knech⸗ 

ten wird dieſes Ubel ſehe erbaͤrmlich haufen, Diele ſeynd / die auß 
Schamhafftigkeit ihren Neben» Menſchen ins Angeficht nicht fchmds 

; wenig aber / ja fo gar faum einige werden gefunden / fo die 

— ihres Naͤchſten mit unbedachſamen Keden nicht beſchmitzen 
AdCe Mt dieſem * ein der — — / und fagt ga wenig 
nn fen. elche dieſes Laſter nicht an ſich ha und es werden ſeiten einige 
a Se a 0 gende 
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mben/ die fo unſtraffbahr leben / daß fic den Handel und Wandel i 
achſten nicht tadlen· man ficher Diefes Ubel in den Hergen der Denken 
— nMeiſter ſpielen; wen fo anderen — nun⸗ 
hr völlio Rücken gekehret; von dieſem glei noch gefangen / und 
nihr Auflerfies Verderben gebunden werden, 2 Ara 
Wann nun die Verlaumbdung nach Meynung diefesH. Watters / 
bey den gemein iſt / daß ſie dieſerthalben der Gefahr ihrer Seeligkeit 
ſich unterwerffen ; ſoll man dann nicht billich ſuchen dieſes uͤnkraut aufzus 
wopffene geſtait die verläumbder neben andern UÜbeien / ſo ihnen zuſtoſſen von - 
einigen. H. Vaͤttern auch den Schweinen verglichen werden, dienicht fo 
ſchr die Blumen / als gben den Drift und andern Unflat deß Gartens Lieben / 
und in felbigem fich welgen: gleicher maffen pflegen die Ehrabſchneider die 
gute und tugendfame Werck mit fo groffem Frolocken nichehervor zu brins 
als eben fie die Mängelund Verbrechenihres Nächften/zu deffen guten 
Vergeringerung / bey andern zu erzehlen fichbefleiffen. Weiters L 
vergleicht der O Vatter Auguftinus einen Verlaͤumbder dem Raben/ wel⸗ ar a 
cher auß der Archen Noe ift gelaffen worden/ und nicht wicderfommen ; weis — 
lch er den todten Leibern und auff dem Waſſer ſchwimmenden Aaſten fich 
Waefellethat, Einen guten und auffrichtigen Menſchen aber verſtehet er 
durch die Taube / fo dengrünen Zweig eines erbaren Lobs im Mund zurück 
ebracht Wiederumb ein ander vermeinet/ diefes Lafter ſeye ähnlich dem Match. * \ 
6 Apocaliptifchen Drachen/foder D.Joannes in feiner Dffen, in kott. 
bahrung gefehen/daß er mit felbigem dendritten Theil der Sternen auf dem P Ta 
Himmel gezogen; folcher Weiß wird auch die Berläumbderung den meiften + #7" 
Theil der Menfchen inden Abgrund der Hallen verfeneken: zu Verhiltung 
Unheils ermahnet der weiſe Salomon uns treulich / da er fpricht & 
nböfes Maul thue von die binweg/ und lafterbaffte prov.4. 
ippen laß weit von dir ſeyn. v.24 
3. Hättchoch Diefen Furgen Spruch wohl behertziget / und im Werek er 
—* Gei in Engelland / ſo waͤre ſelbiger ſeinem ewigen Verder⸗ 
ohne zweiffel alſo jamerlich nicht in den Schlund gefahren: dieweilen er 
aber / wie Drexelius meldet / dem aͤuſſerlichen u nach/ nicht aber den 
Sitten gemäß ein Geiſtlicher / aller/ fo wohl feiner Brüder als auch anderer 
nee immer zu verdunckelen und zu verkleinern fich nicht 
cheuet hat; und immittelſt durch eine gefährliche Kranckheit zum End feis 
nes Lebens gerathen / iſt er von denen umbfichenden Prieſtern brüdertich ers 
mähnee worden zu gedencken / daß er Sr us 2 
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wigfeit zu wandern genoͤchiget werde / derhalben ſolle ſich einem ſ 
Reiß⸗ Pfennung / nemblich den H. H. Sacramenten verfehenlaflen ; a 
nach gegebenem ſo heyl ſamen Rath gang verhartet worden/ und hat mir zus 
mahliger Berzweiffeiung geantwortet : ſchweiget nur il / men Heyl iſt 
verſchaͤrtzet / ewere Ermahnungen koͤnnen mir weiters nicht heiffen: da dies 
ſes die umbftchende gehört/haben fieden verzweiff lenden Menſchen mehr als 
vorhin zu betten ſich unterftanden ; er wolle doch an die Barmhertzigkeit feis 
nes Erlöfers gedenken / auff ſelbtgen feinen Hoffnungs⸗ Ancher werffen / 


und ſich verſicheren daß GOit auch nach einem eintzigen hertzlichen Stuff⸗ 


tzer ihn in ſein vorige Gnad auffzunchmen bereit feye : Sie haben / mit cis 
nem Wort zu fagen/ dieſen mißtranenden Sünder inder Hoffnung zu ber 
Rättigen/ Feine Mittel unterlaffen : aber/ leider GITTES ı alles umds 
fonft : der ſterbende hat ſeine Zung herauf geſteckt / mit dem Finger auff ſel⸗ 
bige bedeutet / und gefagt : diefe boßhaffte Zung ſtuͤrtzet mich in die ewige 
Verdamnäß : nach diefen Worten iſt alsbald die chrrͤhriſche Zung der; 
geſtalt auffgefchwollen / daß cr fie nicht mehr hat fonnen zurück zichen: alfo 


nſt dieſer armfechige Menfch der Gnaden &-Dites beraubet geſtorben / und 


‚ Proviat. 
#77 


uns fämprlichen ein graufames Beyſpiel binterlaflen / auff daß wir durch 

deſſen Schaden wigig / und alfo von dieſem fo groffen Lafter der Verleumb⸗ 

dung befrepet werden mochten : Dann der. feinen Mund verwabret 

2 feine Zung; der verhůuͤtet / daß feine Seel nicht in Angſt 
omme, 

4. Gleich wiedann Peiner wird gefunden werden / der nicht ein billiges 
Abfcheuen von der bittern Gefellfchaffediefer verfluchten&celen in der Hol⸗ 
len trage : alfo fliche nun auch ein jeder das Ehrabfchneiden 5 damit er unfer 
die Zahl diefes und anderer Berleumbder / alocin Mitgefellnicht gezehlet 
werde auff Erden, Nehme wahr meine Chriftliche Seel die Schr und Ep 
enpel deines Heylands / welchen der hohe Pricfter gefragt / von feinen Jůn⸗ 
gern und von feiner Lehr; bat aber feine andere Antwort bekommen / als diefe: 
Ih hab oͤffentlich für der Welt geredet, und hab nichts 
um verborgenen geredet : was fragefi du mich? frage die 


ungern aber hat er nichts geantwortet / Dieweiten er sur felben Zeit 


— gehoͤrt haben, wasi zyibnengeredetbab:von 


noch wenig guts und löbliches von ihnen erfahren: dann einer hatte ihn verra⸗ 
then / der andere verläugnet / und die übrige maren von ihrem Herrn fluchtig 


zu : Diefe ift geweſen die Urfach def Seiliſehweige ns —— 
De 0 


Die anden deines Pechfienzu verbergen ; und wand 


“ü 


— 
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zureden / «fo ſchweige auch das Boſe / ſo Dir vielleicht befandı iſt: 
atder Heil, Vatte —— — nach feiner Be, Noſſidon. 
ſibſt unfiräfflich gehalten 5 fondernandere zur Verſchonung der '° vis aa 

en ihres neben⸗Menſchen unauffhoͤrlich angetrieben : und damit cr feine 
onüberfläffigen uud [chädlichen Reden und Verleumbderungen abs 

möchte hat er oberhaib deß Tiſchs diefen Vers fchreiben laffen, 

Dend eh mer sageimeeer / 

Seineun Nechſten zu verleumbden ; 

* “Dans re —* en 

‚ Diefer Tiſch verborten 
Allen Fuß hat diejer Heil. Baiter As ng daß er obgeſetzte Spruch 

beſter maſſen gehalten würde; ſo gar / daß er auch einsmahls einigen Biſchof⸗ 

‚fen/wiewoht feinen fehr geheimen Freunden / dieweilen fir ——— 

geredet; an offentliche r Taͤfel mit dieſen Worten zugefprochen: Oder wir 

muſſen den oben dieſer Tafel geſchriebenen Befelch vernichtigen / oder wir 
von hinnen gehen: Imgleichen hat der Heil. Johannes Elecemofyna- Faberim 
een diejenige zu urtheilen/ foda Öffentlich fündigten : dann Conc. 6. 
er / es Fan ſeyn/ daß fie ihren Fehler durch die Bußfertigfeit fchon erken⸗ Dom-6. 
Be: und deßwegen iſt es eineungerechte Sach / daß der Menſch pfPenu 
milliger Weiß urtheile/ und durch die Zahn ziche / was 

v⸗e ſchon verziehen iſt. 

Wie viel aber dergleichen Sünder /ſo von GOtt ihres Verbrechens 

wuͤrcklich erhalten / werden dannoch freventlicher Weiß von 

et / als wann ſie dieſe ihre Miſſethaten imgeringften nicht bewei⸗ 

g hätten: Ein jeder ſchawe fleiſſig zu / daß 2 nicht wider⸗ 
re welt Geiſtliche von ihm ſelb ſten nach feinem In (pecul. 
hat: dieſer hat in feinen Leb⸗ Zeiten keine Gelegenheitden En 

a —— derhalben iſt er feinem Geſellen verſproche⸗ Hiftoria, 

ſchroͤcklichen Geſtalt mit a. umbgeben erſchie⸗ 
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horet Zweytens warm man Die Sündedemienigenoffenbahret/ 


ler / daß uns gemeflen werde; und wan wir a a 
/ 
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aber die göttliche Gerechtigkeit mit den Verldumbdern — 


iſt nicht zu vertwundern ſintemahlen dieſelbe u Sup m 

ſeynd Feinde nie auch hat dieſe Warheit gnug 

nigliche Prophet D —— gibt er au —— 
Laſter zu wider geweſen: Dex feinen heimlich ver⸗ 
leumbdet / den hab ich verfolget: = * ſo un 
hat gleichwohl der gostfeelige Kaͤyſer Conſtantinus dergroffeein folches 
ſcheuen gehabt ; daß von ihm diefe Wort öffter ſeynd gehöret worden; warın 
ich mit meinen Augen fehen wuͤrde/daß ein Bilchoff mit einem vermäßlten 


Weib ein Blut⸗ Schand begingt ; fo wolteich dieſe fchändliche 


meinem Räpferlichen Feld⸗ Zeichen bedecken / Damit diejenige / 

ſchaweten / Feines weegs verleget würden : wan ein folcher Herr ae 

narch der Welt fo fehr die Ehr feines Nechften eyfferet was follen wir 
nicht ehuen/ den guten Nahmen unferes nebens Menſchens zu erhalten? 

uns flehen fo weit wir koͤnnen für diefer Pers taffer uns meſſen wie wir wik 









Sünden bedeute / und gar vernichtige ; fo lafet uns. auch ſchweigen 
bergen die Mängel unſcrer Brüder und Schweſtern. 

6. Auff daß du mich aber mein Chriſtliche Sach, recht verſicheſt 1 
gebe Ichtung / daß du auf folgender Lehr abnehmen koͤnneſt wanınesät 
laſſen / und auch nothwendig ſeye / non eines anderen Sünde zure 
ſage ich dann / daß in zweyen Zufaͤllen oder Begebenheiten konne md r 
ohne Gefahr der Berläumbderungoder neidung von def 
Sünde bey andern Meldung gefcheben: ich / wann die Suͤnde allbereike 
gemein und andern iſt kundbar worden / alſo daß man —— J n 







— fchuldig; wieder Nail. on ⸗ 
dund Geſchwar I na wer in 











einde GOttes. Und weilen der He, Vatter 
ichen Athem dieſes Laſters vermercket/ hat er feine 
mit diefen treushergigen Worten ermahner: Wann 
horet übel reden von feinem Nächften/ denfelben 


ſolt 

yon feines Neben⸗Menſchen Thun und Laſfen fortan zu fihweigen, Wann 
aber einenden Verlaͤumbder mit Gedult gern anhöret / fo reicher derſelbe 
folchem Ehr⸗Abſchneider das Feuer⸗ Gezeug / und bereitet das Zundt ; dies 


von dem it zu muthmaſſen / daß er dem Verlaͤumbder beyftimme ; 
en wird er auch derſelben Sünde theilhaffiig. * 
verſtanden / mein Chriſtliche Seel / wie gefaͤhrlich es ſeye den 
Im zuzuhoren 2 fo hůte Dich für ihnen / und folge nach dem Vhſ. 
et 8 behutſamb geweſen ſeye / und 
irenen oder Meer⸗Wundern wohl gewiſt / die 
ne die Menſchen gr Schlaffen bewegen / und fie 
n ins Weer zu Rürken. Damit nun der obaemelte Viyfes 
diefer Gefahr entgehen / und auff dim Meer ficherlich 
ar er allen ie Schiffs Leuten die Ohren mit 
Prima anden - aſt⸗Baum —————— J an m 
tanz gehefftet blieben / biß der annchmiiche fang der Sirenen / dur 
Mimerwährendes Fortfeegelen nichtmehr hat konnen gehört werden, Wilſtu 
1 ofen ungeſtümmen Meer der Welt von demlichreichen Gefang 
der Sisenen,ıch fage ; von dem ſanfften und betricglichen Saufen der Ders 
aumbder nicht betrogen werden / a ne fallen ; fo 
| 3 verſperre 





In regula 


monc.ꝛa. 


are 


‚tes und nehme vor Lieb das jenige / was zu deinen Heyl von dieſem 


— 183 (0) 
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verſperre deine Ohren mit dem fuͤrſtchtigen Vhile. nicht aber mie Walther: 


ſondern mit Dornen / wie dich und mich der Weyſe Mann lehret: Ver⸗ 
zeune deine Ohren mit Doͤrnen / und hoͤre nicht was 
ein boͤſe Zung redet; mache Thuͤren und Schloͤſſer an dei⸗ 
nen Mund und Ohren. Er befilcht nicht ven gaun auß Blumen; 
als Roſſen und dergleichen / ſondern auß Diſtelen und Dornen zu machen/ 
ann wir den Ubel⸗Nachredenden den Eingang verſperren wollen. Det 
Zaͤune gebrauche man fich / umboie Acker Damit gegen die wilde Thier 7 
undumbdie Gärtengegendie Dieb zu befchägen: Die Dornen aber dies 
nen umb die Dhren wider die Verlaͤumbder; ; fo nichtfüglicher konnen abs 
gehalten werden/als warn man ihnen ein ſcharffes und ernftliches Geſicht 
Jeiget /und fie ermahnet / deß Übel Nachredens fich zu enthalten. Solte «6 


aber folches zu thuen auß billigen Urfachen nicht rathfamb feyn 5 fo muß man 


fichfotcher Geſellſchafft / fo viel moͤglich iſt / entziehen ; oder vonden Vers 
laͤumbderiſchen Reden zu anderen beffern und chrbarern Gefprächen zu 
ſchreiten ſich unterſtehen: dann gleich wie man einen wütenden Stier einen 


Mantel defgleichen Dede überwirfft / damit man demſelben deſto 
beſſer entgehen Fan / indem er mie folchen Mantel zu fehaffen hat ; alſo 
müffen wir zu Errettung deſſen / der verfleinert wird/ andere Reden vorbrin⸗ 
“gen. Diefes hat mie unfterblichen Ruhm beobachtet der Englifche Cantz⸗ 


fer Thomas Morus: dann daer vermerckte / daß einige mir ihrer Senfe 
in die Ehr ihres Naͤchſtes hinein hicbenſuchete er atfobald von andern Din⸗ 
gen zu reden / und ſagte: es mag ein jeder vermeinen und ſagen was cr wolld 
ich halte es darfür / Daß dieſes Hauß wohl erbauet ſeye / undeinen guten 


Baumeiſter gehabthabe, Ferne num auß dieſem / mein Chriftstichende 
“Seel / wiendthig es ſeye zur Serligfeie/ daß man diefe beyde Übelen verhib 





ſchaͤdlichen Laſter bißhero gefage worden. · 


Nies 


| VBon der Demuch. uin 
I 1SDE POLE TORE LSYEFOER ciſo· ocſhh·: cth· · TORE 
‚Die Eilffte Geiſtliche 


LECTION 
‚Bon der Demuth. 


Diſcite ame, quia mitisfum & humilis corde. Madum 
Lernet von mir dann ich bin ſanfftmüthig und Demi '” . 
Kbigvon Hertzen. 


Der Erfie Theil. 


I, Leich wie ein Gebaͤu ohne Grund⸗ Veſt nicht beſtehen Fan / alfo 
Han an dem herrlichen Bauder Zugendten/ohne die Demuth vers 
geblich gearbeitet; dergeftalt/ daß auch ein jede Tugend verdächtig 
gehalten werde/fo mit der Demiuh nicht verfehen ift. So iſt dann diefe Ins 
> ſo nothwendig / daß ſie ohne andere feyn kan / ohne fie aber andere nicht 
Reben konnen ; dieweilen ſie iſt eine Erfüllung oder Erfegung der andern / 
wie der Gottſeelige Rodericius bemweifer, Dahin zichlet auch der Heyl. 
Vatter Auguſtinus mit diefen Worten: Wuſtu groß ſeyn? ſo Tr.z.cze. 
fange vom niedrigften an. Gedenckeſt du auf gurichten px 
einen Bau groſſer Hoͤhe; ſo laß Dir vorbinangelegenfeyn 
das Grund Veſt der Demuth, Weiters höre/ mein Chriftliche 
Seel / mitwas vor Ehren Zieufen diefe Tugend von den IN. Vãttern 
ſet werde, Einige nennen die Demuth ein Fundament oder Grund⸗ 
Def der Chriſilichen Weißheit : andere ein Artzeney der auffgcblafles 
hen oder hoffärtigen Menfchen / andere ein Schildwacht der Zugendten : 
endere / den meift / glantzenden Edelgeftein an dem herzlichen Kleyd deß hos 
ben Driefters, Der Hey. Bafilius tauffet fie den allersfichereften Schag 
aller Zugendten, Der vorsbenennte Rodericius bricht alfo von dieſer 
Tugend (of / und fagt : gleich wie alle Sternen in Anfunffe der Sons 
nen ihren Schein verlichren 5 alfo werden alle andere Tugendten vers 
duncklet / nachdem die Demuch in das menfchliche Hertz iſt re 
$ n 


= 
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Und abermahl /gleich wie ein Blum vonder Wurgeltedst, und ohne fe 
verduͤrret ;alfo müffen alle Tugenden, wann fie durch die Wurtzel der 
much nicht erhalten werden/ alsbald verwelchen. Schließlich Fan die Das 
muth unter allen Tugenden die mederigſte und höchfte billig genennet wers 
. bein; dann / wie mehrfieden Menſchen erniedriget; deſto mehr erhebt und 
. erhöhes fie denſelbigen. — | u } 
2. Damit wir aber in Erfahrung kommen moͤgen 7 worinndie ware 
Demuth beſtehe / fo wirds noͤthig ſeyn / dieſelbe mit folgender Pinſel zu ent⸗ 
erffen. Der H. Thomas fagt: Die Demuth iſt ein loͤbliche 


w 
me Derwerffung ihrer felbften zu denallernidcrigften Dingen 
en 


Hierauf fchlieffen wir nun / daß die Verrichtung dieſer Tugend zwepfachig 
ſeye: nemblich / daß man fich nicht erhöhe oder erhöhet zu werden vertänge/ 
mehr als man verdienets und daß man fichalfo ermedrige/ und ernisdriget 
zu werden trachte / daß man fich deß verdienten Johns nicht wuͤrdig 
fchäge. Zu diefen zween Aembtern oder Verrichtungen Fönnen alle Staf⸗ 
felender Demuth fo andere nichtohne Drühe erfunden haben / gezogen 
werden. So viel nun das erſte Ambt betriefft muß / dieſem gemäßy det 
Menſch ſich oder ſeinen Verdienſten nichts zuſchreiben / ja ſo gar / er muß 
nicht begchru von andern gelobt / geehret / oder auch anderen (auffs we⸗ 
nigſt denen/ dic höher als er / oder feines gleichen feynd) vorgezogen zu wet⸗ 
den ; fondern muß fich vielmehr der Gaben GOttes unwürdig / und zu ab 
ken Dingen untauglich achten, Zu dem andern Ambt gehoͤret / daß er allen/ 
auch dem geringften weiche / und aufffolche Weiß mitfich / als dem allers 
verächtlichften Menfchenumbgehein feinen Gedanken / Worten und 
Wercken; und daß er wuͤnſche/ fuche und fich erfreue/ auch von andernfit 
einen folchen verwuͤrfflichen Menfchen gehalten zu werden, In ſothanem 
drepfachigen Staffelbeftehet danndiehöchfle Vollkommenheit der Dis 
much, Es wird aber einer verdchtlich oder verwärfflich gehalten durch die 
Gedancken; mann oder er ſelbſt / oder andereeine fchlechte Meynung von 
ihm haben / denfelbenfreventlich urtheilen /oder falſche Argwohn von ihm 
fchöpffen. Mit Worten wird einer veraͤchtlich gehalten / waum er 
weiblich verachtet wird / wann muͤndlich geſtraffet wird, wann mis Schelts 
und Schmaͤh⸗ Worten wird angegriffen/ und feine verborgene mängel von 
andern offenbahret werden. Alsdann wird fchlieflich auch einer mit den 
wercken verächtlich hergenommen / wann man felbigen zu Verrichtung 
der aller gerinaften und verächtlichften Dingengcbrauchet ; wann er in an⸗ 
derer Geſellſchafft mit dem niederigſten Dreh muß vorlich nehmen / — 
w 


















Ike nun einer Diefe heylſame Lehr verwerffen/und dergeſtalt verächts 
rt gu werden, ſich weigeren / denfelben Pan man verficheren/ daß er 
er Zugend der Demuth zumahlen nicht geierer feye; Dieweilen 
Zuguußdeh H. Thomas der jenige/ fo nach Ehren trachtet / die Vers 
gau leiden ji ſcheuet / und wann verachtet wird/daräber erbleichet; 
aan folcher ſchon Wunder⸗Zeichen wircket / hat gleichwohl die wahre Voll⸗ 
nmnenheit bey weitem nicht erreichet; dann keine Tugend dafebften Platz 
Rudet/ allwo das Grundveſt aller Tugendten nemblich die Demuch erman⸗ 
de halben leſen wir im Leben der HN. Vatter; daß / da einsmahls ein 
har Bruder von feinen mit⸗Bruͤdern in Beyſeyn deß H. Antoni ge⸗ 
worden / der jetzt gemeldte H. Vatter aber in Erfahrung zu kommen vers 
E⸗b derſelbige Bruder auch Unbill ertragen konte indern ſich nun in der 
wieſcu / daß cr ſolches mit geziemender Gedult zu leiden nicht vers 
Rhat ſelbigen vorgemeidter Antonius verglichen mit einem Hauß / wel⸗ 
modem änfferlichen Anſehen nach / wohl gezieret ſcheinet / inwendig aber ſich 
E / daß von den Mordern beraubet und verunehret feye : dann / obfchon 
Kcher vor den Leuthen mannigmahl für tugendfamb wird angefehen / wird 















Ban ever achtet wird: Wie angenehm nun ein folcher der göttlichen Mas 
Mär fepe/Fanein jeder m 
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114 Die Eilffte BeiltficheLedtion * 
halben vor keinem auch dem allerſtaͤrckſten und maͤchtigſten Feind su forcheen 
aben/ weiten diefer Jeſus die demuͤthige beſchuͤtzet / umd felbige wider allen 
— Anfall und Verſuchung umwerletzi verthaͤtiget / wie neben unzahl⸗ 
baren anderen im Leben dep Heil. Antonii zu leſen: dann da ſelbiger zu ſiche⸗ 
rer Zeit den gantzen Erdbodem von unſerm allgemeinen Feind mit Stricken 
die Seelen zu fangen / belegt geſehen / hat er mit groſſem Seufftzen überlaut 
geruffen / ach / wer wird Doch immer all Ben entgehen koͤnnen! und 
ſiehe / alßbald wird durch eine Stimm dem Antonio geantwortet/ der Des 
müthiae : derhalben fagt recht der Heil. Ephrem: in Warheit / fodu wirſt 
" genaue Achtung haben / wirftdu überall die feindliche gleichfamb mit füffen 


De redı Honig der welttichen Wolluͤſten angeftrichene Fallſtrick finden/ daß / wann 


vivendi 
ratione· 
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du deren Suͤſſigkeit zu ſchmecken verlangeft / alßbald gefangen wardeft: fo 
laſſe es dir dann abermaht gefagtfeyn/wilft du den Stricken det Teuffels ent⸗ 
gehen / fo liche die Demuth / dann du miz leichten und zum fliegen fehr be⸗ 
quemlichen Flůgelen fotbaner Tugend dich dergeftalt indie Hohe ſchavingen 
werdet / daß niemahlen koͤnneſt gefangen werden / zumahlen Fein beſſer und 
klůglicher Anfchlag den höltifchen Feind zu überwinden “und Fein fo fichere® 
Mittel / das ewige Leben zu erlangen/ gefunden wird/ als eben die Demuth: 
zu deſſen mehrerer Befkättigung gefefen wird von einem / welcher / nachdem 
er auff ſeinem Todtsbett langwirige Dhnmachten aufigeftanden/endlich wie⸗ 
derumb feiner fefbft mächtig worden / und geweinet: da er nun die Urſach die⸗ 
ſes Weinens befragt worden / hat er geantworters ich Babe geſehen / daß 
GOTT fonderbahr liebe die Demuͤthige und andı. n ein groſſes Ge⸗ 
fallen habe / derohatben hab ich vor Frewden geweinet/ weilener auch meine 
Werck / foich alle in geziemender Demuth geübethab/ gern hat angenom⸗ 
men: and derowegen mir befohlen worden iſt / euch zu verkuͤndigen / daß 
der jenige / fo will ſeelig werden/ fich nothwendiglich muͤſſe demůthigen / und 
der Schr CHRISTI deß Herrn nachteben / der da ſpricht: Lehrnet 
von mir / dann ich bin —— — und demůthig von 
Hertzen: Wann derohalben wir auch in unfereminmerwährenden Streit 
den leidigen Sathan zu überwinden. verlangen fo laſſet uns fleiffig üben die 
Demuth / fo da gleich ift einem ſpitzigen Degen / durch welchen wir uns ver⸗ 
haͤtigen / und unſere Feinde uͤberwinden; zumahlen vor ſolchen Waaffen 
(wie pflegt zu ſagen die Heil. Magdalena {Hei Bi’ 
förchter id flehet. Bei: 












Son ter Demuth 25 
fan: ich bin Chriſtus / und weiten durch deine Verdienſten du mir gefat- 
leſt / derhalben hab ich dich perſoͤhnlich wollen befuchen : fo bald aber Der ges 
meldee Einſidler diefen falfchen Chriftum gefchen  bater mit beyden Han 
den feine Augen verſperret / und gerufen : ich will Chriſtum alihier zeitlich 
nicht ſehen; mir iſts gnug / waun ich ihn werde ſehen in feiner Derrligfeit : 
deßgleichen ein ander gethan / welcher in Ankunfft eines ſolchen vergeſtalteten 
Chriſti; demſelben mit dicſen Worten zugeredet: ſehe zu / zu wem du 
kommen biſt / ich bin fůrwahr ſolcher nit / der in dieſem Les 
ben einen Heyland zu ſehen verdiene: auchhat er ſich gebraucht 
der Worten deß Seil. Apoſtels Petri: Herr gehe von mir hinauß / Dann ich 
ein veraͤchtlicher Menſch bin / und deine Erſcheinungen nicht verdiene / 
dieweil ich ein Sunder bin: und hat alſo dieſen boͤſen Chriſtum von ſich 
hinweg getrieben. Gleich wie nun dieſe beyde Einſidler durch ihre grriu⸗ 
ge Meinung vonfich ſelbſten dem Garn deß hoͤlliſchen Jaͤgers ſeynd entwi⸗ 
chen; alſo wärden ſcibige durch ſothane teuffliſche Erfindungen unfehlbar 
gefangen worden ſeyn / wann nemblich der vorgemeldten Erſcheinungen 
wuͤrdig zu ſeyn vermeinet haͤtten; dann unter allen das kraͤfftigſte Mittel iſt / 
dieſes ſo groſſen Feinds Kraͤfften gu ermatten die Demuth; derohalben ders 
ſelbe unter allen Tugendten an dem Menſchen zum meiſten haſſet und foörch⸗ 
tet die Ernidrigung deß Hertzens; wie im Leben deß Heil. Macarii zu leſen⸗ 
zu dieſem/ da er zum Koͤrbe machen einige Weyden⸗Buͤndlein auß dem Pful 
herauß getragen / kombt einsmahls der hoͤlliſche Feind mit einer Senfen 7 
fallet ihn grauſamblich an / und troͤhet ihme mit dieſer Senſen toͤdtlich zu 
verlegen / und ob er ſchon unauffhoͤrlich ſich bemuͤhete den frommen Abs 
ten mit feinem Waffen zu beſchaͤdigen / vermochte doch ſolches mit nichten; 
ſondern redete denſelben ſcharff mit dieſen Worten an + du Macari, ver⸗ 
urſacheſt mir in meinem Kriegen groſſe Unruhe / und was in dero mich am 
meiſten plaget und beträbee / iſt dieſes / daß ich keine Kraͤfften habe / dich 
zu überwinden du ſolſt wiſſen / daß alle die jenige Werck / fo du zur 
Ehren GOttes verrichteſt / ich mit groͤſſerem Eyffer und Strengigkeit 
übe und geübet habe: Du faſieſt; Ich aber hab vom erſten Augenblick 
meiner Erfchaffung biß zu gegenwaͤrtiger Zeit keine Speiß geſchmecket 
du bringeſt gange Nachten ohne Schlaff zu; und ich ſchlaffe niemahlen ein 
eintziges Augenblick: du halteſt die Keuſchheit / und ich begche keine eintzige 
That / ſo dieſer Tugend zu wider iſt: dus verachteſt alle Gůter der Weit 
und ich hab zu denſelben niemahlen die geringſte Neigung getragen + 
Du matt Die Blieber deines Le ho ab mit wielfältiger und fcharffer Siehe 
iz Pr tigung; 
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tigung z und ich werde mit den hoͤlliſchen Flammen in alle Emwigfeitg 
niget: in dieſem allein überwindet du mich / und ich dir auch zu we 
dig bin / nemblich daß du demuͤthig bift/ und Flein in deinen Augen’ dann 
diefer Tugend mit dir zu ſtreiten / ich Feinen füglichen Platz finde / auff v 
chem ich gegen bich obzuflegen/ mir getrauen fonte. an 
6 Verlangeſt du nun auch/ mein Chriſtliche Seel / der verfluchten 
fier Kriegs: Heer zu überwinden/ fo hoͤre / und zugleich erhöre Chrifium ru 
fen:difcite &c. lehrnet von mir/dann ich bin fanfftmürhig und demütbigvon 
Herzen ;derhalben wann Chriftus fich alfo gedemmärbiger/ daß er auch ein 
Wurm fich zu vergleichen feinen Schewgetragen hat: wie er durch"? 





















simbliche Traurigkeit verurſache / weiten der gleichen Traurigkeitieine An⸗ 
geigerin iſt der Hoffart: fondern vielmehr/wann man dich plagen / wan 
mit Unbill wieder dich verfahret/übertrage ſolches fandhafftig/undfage 
geit mit Carolomanno einem Fürften auß Franckreich / fo auß einem Dam 
auffdem Berg Caflino ein arıner Geiftlicher worden’ und da er vonder 
brigfeit zu der Kůchen⸗ Arbeit verordnet worden / und vondem Rochalichle. 
gar mit Maultaſchen verehret wurde / hat alles mit hoͤchſter De uch ar b 
ten/und nichts anders gefagt/ als diefes + der Herr verzeybe dirs 
Carolomannus. In Summa : alle Kraͤfften deß Teuffeĩs verlichren ihn! 
ftäter Ubung diefer fo herrlichen Tugend / darumb erzehlte einsmahls in ⸗ 
cherer Geiſtlicher / daß er die boͤſe Geiſter alſo miteinander redend gehört Bw 
be, Wan wir die München beuur uͤhigen / undeiner unter ihnen fich denn⸗ 
tiget / fo vernichtiget folches alle unfere Kräfften : wie wahr nun diefesfene/ 
iſt auf folgendem —— zu ſehen. Zwey leibliche Brüder dieneten Gott 
zuſammen in einer Wohnung / und / übeten ſich in geiſtlichem Lehen it 
aller Zufriedenheit 5 damit aber der Urheber alles Ubels diefesfriedfame tw 
ben durch einigen Zweyſpalt zer ſtoren möchte / hat er mit Umbwe ung deh 
£enchtersißnen das Liecht außgeloͤſchen: woruͤber der aͤlteſte zur Un, 
beweget,feinen Bruder zu fühlen angefangen:Diefer aber umerb 
nicht anders / als dieſes: Habe: 5 
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‘Bon der Demum. 137 
Finnen Derhalben / mein Kind / was bier gefagt ift / nehme fleiſſig in obs 
acht / und einige dir felbiges alfo zu / auff daß du mit den Demůthigen und 
Sriedfamen das erfreuliche Sicg⸗ Craͤntzlein darvon zu tragen gewuͤrdiget 


2 ER : R 
— OEL Andere Theil. | 
RER Sewohlnun auf angezogenen vielfältigen Beweiſthumb ſattſam 
J— V ; diermeffen iſt / worinnen die wahre Demuth beftehes nichts de⸗ 
ſtoweniger hab ich für gut befunden / denen obbemeldten Erwei⸗ 
ſungen annoch einen Zuſatz zu: geben, infonderher von den Siaffelen dieſer 
ichen Tugend / deren der erfiefepnfolle die Verachtung feiner ſelbſten. 
lem Staffel gemäß / ſagt der ſeelige Laurentius Jultinianus, daß die Tr.de 
Dutheine Tugend feye/ durch welche der Menſch Vermog der Erfand, hum. c. 1. 
müßfeiner / ſich ſcibſten mißfallet. Der aber aufffolche Staffel zu ſteigen 
verlänger/der nehme wahrdie folgende Antwort eines alten Einfidlers/wels 
BER da er gefragt wurde wie man die wahre Demuth erwerben konnte / ga⸗ 
nen : das befte Mittel darzu feye dieſes / wann nemblich der 
ch nur allein feine eigene / und nicht anderer Verbrechen betrachtete, 
Warm der ſelbige nachdem Rath deß H. Bernardi / ſich ſelbſt fragete Mas 
biſtu geweſen ?. und als dann nach der Warheit ſich zu antworten ges 
wurde: Ein heßlicher Saamen. Wesbiftu: Ein 
855 Vnflats. Was wirſtu werden? Ein Speiß 
de Warmen. Wann / fag ich / ein jeder ſich alfo feibft fragete/ 
wÄtden wir auffer allem Bweiffel in allen Zugenden mercklich zunehmen. 
Wareniche mit allerhand“ Tugenden erfüllt ein Fürft der Apoflcinder 
N. ware nicht auch mit denfelbengezieretein Lehrer der Heyden 
dd: Paufus-? Fragftu mich mm /Durch weiche endiefe beyde A⸗ 
poftinzu ſolchen Tugenden gelanget ſeynſo gebe ich dir zur Antwort / durch 
der Demuih und Erfändenußihrer felbften : dann Petrus fagt 
fine Schr Meifter: SExrr gebevonmir hinsuß,dieweiln — 
diger Menſch bin, Und Paulus ſchaͤmbiẽ ſich nicht gu 3" 
ham : & — geeingft an den Apofieln, der 4 nit 
BERN) daß ich ein enant werde, ⸗ ⸗ 
— den Vorzug zu Baden ——— weilen unter andern ſich am 
ee. So hardannrechtgefagt der vorgemeldte Geiſt, 
ter > ie tieffer einer infich felbften hinunter fleiget /und wie, 
3 Ä 
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8. Daß aber diefent alfo/ folle uns mit font Hörtieh bekraff⸗ 

Vira.p.,. gender 9, Mariz Magdalenz de Pazis, groffe Heilig * — er ſie ver 

ei. _Mmittelfi einer volllommener Demuth und ihrer 
gelangt iſt. Dann obwohln dieſe Dienerin GOttes nit allein —* 

ſondern auch Feine merckliche laͤßliche Suͤnden jcmahlen begangen * i 

ſie gleich wohl gemeiniglich zum Tiſch deß HErrn gangen — ſteter Fore 

daß wegen ihrer Unwuͤrdigkeit von der Erden ſolte verfchlungeemerden. 

Sie fchägete fich den hoͤlliſchen Geifterngleich /ieltegänislich da Hr Ira 

fo woht deß Eranglein der Jungfrauſchafft und in ſelhiger GOtt⸗ / 

als auch deſſelben Gaaben und Gnaden zumahlen unvoirdigern 

R ihre Mit⸗Schweſtern hieftefie vorvollfommen/aumdfi —— 

J kommceu : ſte lobte alle andere/ und kuͤſſete deren Fußs Stapffen. A 

rete fie ihre unter gebene Lehr⸗Kinder dergeſtalt / daß ſich ſelbige h 

verwunderen billige Urſach jehöpfften/ indem fie ſahen / daß als pa 

rinnen von ihrer Meifterinnen fo fehr geehret wurden ea 
auch den geringften Fehler thaͤte fie als die hochſte Undanckha 

GOit / fehr hoch empfinden. Darzu vermeinte ſie / fen 

DBerbrechen ihrer Cloſterlichen Mie Schweſtern / fondern auch al 

den der gantzen Welt die meifte Urfach feye sderhatberrfie GOtt be 

moͤgte doch anderer verſchoͤnen / und mit allen verdienten Straf ng ge 

nach aller Gerechtigkeit verfahren. Auch verwunderte ſich of ieh 
wenig dieſe H. Jungfrau / daß fie von GOit / von —* Engelen 

Auſſerwaͤhlten / auff Erden zu leben / geduldet werde. Wie vielmahl 

fie geforchtet / die Erde wilsdefich auffehuen und fie — 

ten fie immerzuden Argwohn hatte / ſie moͤgte wegen —— 

auß dem Cloſter verſtoſſen werden / derowegen hat die ß ne 

genwart und Geſpraͤch anderer auffzufchtagen/ ſich sera Mit ʒit⸗ 
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—5 liebe Chriſten / laſſet feinen Verdruß 
gachz —— belohnet wird. Ein jeder 
De cr Sünder als andere: dann obwohln 


ſt iſt; fo würde er doch in dergleichen 
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{20 Die Siife Seilice —— 
nige/fo ſeynd / wie ich bin ; die Lanmmer aber ſeynd Gott bekant. 
Teuffel gehoͤret / hat er überlauegeruffen: fie, du Alter durch dei 
Demut werdiich gezwungen meine Wohnung zu verlaffen,-- —— 
10. Solten wir wohl dieſen heiligen Maͤnnern in ſolchen Tugenden 
gen fonnen? Wanns waͤre cin ſtrenges Faſten / waͤre es ein haͤrenes Kleid⸗ 
oder ſolten esandere fehwehre Buß⸗⸗Werck ſeyn / oder gar auch / wann 
ihre geth ane Wunder /Werck nach zufolgen geladen würden ;folte mancher 
Urfach finden fich zu enefchuldigen : nun aber / da wir nur allein die bi 
Warheit von uns fehften zu befennen geforderee werden ; ſeynd Danach 
nachläffig und trewloß in diefer Bekandtnuß / daß wir gegen unſer Wi 
und Gewiſſen uns unſerm Naͤchſten vorziehen / und nicht gedenck⸗ 
wir eben fo wohl hatten fallen konnen als andere 5 daß wir cben ſo ſchw 
als felbige / und alle uns widerfahrne Guad der vermäßtichen € a il 
GOttes allein suzufchreiben feye, Was iſt leichter zu ehuen 7 € das / 
wann ich meinen Neben⸗Menſchen fche oder höre in viclerley S 
len / ich alsdan mich über felbigen nicht erhöbe ; fondern — 
jenige Sünden ich eben fo wohl würde begangen haben / ats dieſer oder jene 
wenn mich nicht GOtt durch feine Gnad — atte. So 
mir / mein Chriſtliche Seel ; ſolche itvon Hertzen zu be 
das cin ſchwehre Sach ? Ich hoͤre du ſagſt nei — 3 
und gleichwohl fallet dir ein / daß / gleich wie einen den je 
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WVon der Demuch. 12⸗ 
vie ro die HH. Vaͤtter außlegen / er wird in der Holen feinen Sitz 
So laſſet dann uns in unſeren Gedancken an dieſen niedrigen Dreh 
ſwen indem wir darfür halten / daß wir unſerer Sünden halber der ewis 
Straffwürdig : und wann wir Diefem alfo werden nachfoınmen; 
werden wir auchohneallen Zweiffel von unferm gebeneveyten Hepland 
kandieerfrewiiche Stimm : Freund rücke hinauf; an dieſen ni⸗ 
Drib hat fich gefeget der fromme Urigman deß H. Dominicanıe 
Irdeni Bruder / welcher fich alſo gedemuͤthiget / daß er feinen 
{ ren Platz fuͤr fich hat finden koͤnnen / als inder Zieffe der Höl⸗ 
- und warn noch unter dem Lurifer ſelbſten / weilen er vermeinte / daß 
ſolchen am allerbeſten verdienet habe : und ſiehe / nach dieſer Erniedri⸗ 
feiner felbften/ bat er dieſe Stimm vom Himmel gehoͤret: Bruder Us 
nn a herauf zudem Allerhöchften Hertzen & Dttes 
olche- dr me EHRJSTUS der heitigen Brigittaͤ offenbahret 
ats iftein Leiter / auffdero man zu dem Hergen GOttes hinauff fleiget : Revel, «. 
Falfo fcheine/ billich gefagt zu haben der hocherlcuchte Climacus: So offt ;>- 
ſchen oder horen / daß einer innerhalb wenig Jahren dic höchfte Rus Grad. ı£ 
Stille deß Hertzens (fo man nach erlangter Vollkommenheit erſtlich © & 
erhaltet) erworben habe 5 fo gedencke / daß felbiger feinen andern Weeg / als 
glückjeeligen und furgen Weeg mit den Füflen der Demuch gewanderet 
abe : zumahlen die Demuth / nach auffag def heiligen Baſiſi der Erden Serm. de 
Er auß der erwachfet und gezogen wird. der Baum der Liebe ſo da Abdi 
die Blumen der Zugendten/und die Srüchten der Gnaden in der Cun. 


Be deß Menfchen, 
rn, Weiters/ mein Chrißtiche Seel / laſſe dich unterrichten von einem 
der Bärber / wie angenehm dieſe Tugend der göttlichen Majeftätfoye : 
Der fronmme Einfidter Antonius iſt in feiner Zellen im Gebete begriffen 5 da yi.pp, 
fer fich hören eine Stimm: D Antoni/Antoni/du bift noch nit zur Maaß Rufin.l. 
tigen &eder-Särbers fommen/ welcher inder Stadt Alexandria woh⸗ 2.1. 118. 
6 kompt dem guten Alten felgamb vor/daß er/ fo bald die Nacht vor; Hiltoria, 
gen / feinen Stecken ergreiffet / und nach Alexandriamit groffen 
Derlangenepiet woſelbſten erden gerheldeen Mann finder / und in feinem 
Aaup/nichtohnegtoffe Berwunderung deffelben / gang freundlich begrüfs 
7 unbfagt/ guter Freund / mein Begehren iſt / daß ihr mir ewere Wercke 
Weiß zu leben ersehlet ; dann ich bin dieferthalben auß meiner Einode 
mens der Leder⸗Garber antwortet / er konne ſich nicht erinneren / 
re dieweilen aber Antonius * 
m 
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nicht befriediget ; ſondern weiters anhaltet / er wolle ihm doch ſeine Mana 
zu Leben offenbahren; erklaͤhret der gute Mann ſein Leben / und ſagt 
wann ich deß morgens auffſtehe / und ehr ich zu meiner Arbeit gehe; erkenne 
ich gern und fage von Hertzen ; daß Diefe gange Statt vom Fleineften biß 
sum gröften wegen ihrer gerechten Wercken zum Reich GOttes zu gi⸗ 
langen würdig ſeye; und ich allein durch meine Sünden die ewige Straſ⸗ 
fen verdiene : und Diefes fage ich ebenfalls von Grund meines Hertzeno 
in aller Warheit / fo.offt ich mich zum fchlaffen niederlege: da dieſes der Heil. 
Antonius horet / fpriche er ;mein Sohn / du bift fürmahr en guter Kuͤnſt⸗ 
ler / du figeft in deinem Hauß mit aller 3 ufriedenheit und Kube / und cr⸗ 
fangeft den Himmel: ich aber habe gleichfamb ohne gebührliche Beſchei⸗ 
denheit ſchier alle meine Zeit in der Wuͤſten zugebracht ; und bin noch nicht 
kommen zu der Maaß demer fothanen üblichen Worten ; ch mache den 
Schluß hierauß / daß nichts fuͤrtrefflicher und GOTT gefältiger koͤnne 
gefunden werden / als daß einer von ſich ſelbſten gänglich darfuͤr halte / g 
ſeye aller Verſchaͤmung / aller Straff und aller Verſpottung vor allen 
andern Menſchen wuͤrdig: derhalben der Heil. Ilidorus einen jeden = 
ermahnet mitdiefen Worten : Sepeflein indeinen Augen/ damit du 
feyeft inden Augen deines Deren : Dann wie du wirft in deinen Augen ſeyn 
— / fovielwirfiduinden Augen GOTTES feynfo 
b rer. — Ber 
ı2.° Huͤte dich aber / huͤte dich / fagich daß du mit Feiner gemach⸗ 
ten und falſchen Demuch dich bekleideſt ;. dann viele / ſagt der heilige 
Hieronymus in einem Send⸗Schreiben / fischen den Schatten dur 
Demurb; wenigaberfeynd / ſo nach der Warheit trady. 
ten. Es iſt leichter zu thuen / daß man mit einem ſchlechten Kleid auffzie⸗ 
be / daß man einen demuͤthigengrüſſe; daß man einem Haͤnd und 
uͤſſe; daß man mit geneigtem Haupt / und mieder geſchlagenen Augen dit 
Demuth und Sanfftmuth gleichſamb verſpreche: Fein groſſen Lob ver⸗ 
dienet / daß man langſamb und ſtill rede / oͤfftermahl feuffge / und zu allen 
Worten ſich einen Suͤnder und armſecligen Tropffen erkenne: 
dieſes iſt / was von einem demuͤthigen erfordert wird; daß er nemblich 
keine Redenmäfle im geringſten zur Ungedult bewegt werden : daß er in 
allen widrigen Begebenheiten den geneigten Half nicht außſtrecke / 
nicdergeworffene Augen nicht erhebe / und den ſuſſen Klang der 
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— Von der Demuß. nn ' 
ſeyeſt akenn aber folches nach dem dir gezeigten Ebenbild der obgemeld⸗ 
ten Freuden GOttes und damit du auf forhaner Erkaͤndtnuß den vers 
langen Nugen gewinnen mögeſt 5 fo bemuͤhe dich allhier zeitlich alle Wi⸗ 
berwärtigfeiten / fie Fommen von wannen fie immer wollen / ſtandhaͤfftig⸗ 
Sich zuleiden/ indemdu geſteheſt / Daß folche Durch dein Verbrechen bey Sort 
verdienet haſt. 


Der dritte Theil. 2 
2% IS: ſich vollfommenelich verwerffet / der achter ſich vor 


den geringſten unter allen 5 er flichee alles menſchliche 
tob und Ehr 5.er erfreuct fich wann er verachtet und vers 

niedriget wird 5 er fuchet Die verwuͤrfflichſte Aempter zu vereretten/ und 
halter fich zu allen Sachen vor untäuglich : Weilen nun diefer von uns 
en verzeichnete Staffel die übrige alle gleichfamb in einer Symmen 
in fich begreiffet fo ifinur allcın nöthig/ daß wir das jenige/ welches dies 
fer als der fuͤrnehmſte Stapffel verborgener Weiß in fich faſſet; einem jes 
den oͤffentlich für die Augen Rellen: Derhalben muß ein wahrer demuthi⸗ 
ger fich den aller gerinaften fchägen unter allen ; wieder gottfeclige Tho- 
mas ä Kempisfagt: Gedenck / oder achte nicht / daB du etz Lxc.. 
was gewonnen habeſt Cinder Demuth) esfeyedanndaß sr = 
du balteft/ als ob du unter allen der geringfte waͤreſt: und 
an einem andern Orth ermahnet er uns alfo : Begib und lege dich , ,... 
allezeit auff das niedrigſt / ſo wird dirgegeben werdendas £,”. " 

5 e : dann das böchfte beſtehet nıcht ohne das nie- 

rigſte: Die bachfie Heylige vor ehe N ea we 
nigſte vor ihn felber und je ebrlicher und höher fie von 
andern nebalt werden / deſto demütbiger feynd fie in 
ihnen felber : Dieſes hat uns auch gerathen unfer Heyland mit dieſen 
Worten : Wann du zue Bochzeit, wirft beruffen / fo jene 
dich an den miedrigften Ort : Damit du / fage der demthige Sermi. zr. 
Bernardus / mit allen unter allen der legte ſeyeſt / und nicht allein kei⸗ (uper 
nem Dich vorſetzeſt ſondern auch dich Feinem zu vergleichen erkuͤhueſt; a  - 
Dann du haft Feine Gefahr zu förchten / wann’ du dich fhon vrs — 
niedrigeſt / und den aller geringfien halteſt / wie du immer fFons 
ne Es iſt aber ein gro Uhl und eine graufame Gefahr 

L 


vorhanden 


124 Die Eilffte Geiſtliche Lection 
vorhanden / warn du auch einem eingigen in deinen G or 
sicheft : Eben felbiges lehret uns die glorwärdig Himmels Königin 
ihrem eigenen Vorgang / da fieder Heil, Drigierä zur Nachfolgung 
ihrer Oemuth alfo zuredet : Deine Tochter / fliche zu dom Mantelmeinee 
Demuth / und gedencke du ſeyeſt ein groͤſere Sünderin als andere ; Dann 
ob du feheft einige Boͤſe; ſo weiſt du doch nicht / was morgen auß ihnen werde 
du weiſt auch nicht / auß was vor Meinung und Wiſſenſchafft ſie ſolches 
Ubel begehen / ob fie auß Schwachheit / oder fürfeglich folche shuen: Ders 
halben siehe dich keinem Menſchen vor / und richte keinen in deinem Her⸗ 
gen: Was iſt ſchmertzlicher bey den Welt⸗Kindern / als das empfangene 
Unrecht verhaͤlen / und fich unter allen vor den unwuͤrdigſten halten? ein ſol⸗ 
che Demuch/ meine Zochter/ ware die meinige, Diefe ſeynd die Wort Ma⸗ 
rid zu ihrer Tochter BrigittTaͤ. — 
14. Es gehoͤret auch zu der Demuth / daß man die Ehren und Wunen 
fliche nach dem hertlichen Exempel dep heiligen Ephrem; welcher von kei⸗ 
nem Menfchen wolte gelobet feyn / ja er entwiche überall den jenigen/ fo ihn 
preifeten / nicht anders als feinen ärgiften Feinden : und da man Ihm dig 
Bifchoffliche Wuͤrden hat aufftragen wollen 5 ift er auff oͤffentlichem 
Marek als ein unfinniger Menſch herumb gelanffen/ hat feine Kleider zer⸗ 
riffen/ und dergleichen andere Boffen verübet / daß ihn feine Geſellen als eis 
nen Narren von füch gelaffen / und diefes hohen Ambts zumahlen unfähig 
gehatten haben. Was hat nicht gethander heilige Gregor ius ? der zum all 
gemeinen groffen Hirten der Schäfflein EHRISTI / durch einhaͤl⸗ 
lige Stimmen / und mit ungtaublichem Frolocken aller Menſchen er 
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nd an einem hohen mich nicht in Gefahr Der ewigen Verdambnuß ferete, 
Wann nun / mein Chriſtliche Sert/ für dieſem Feind alſo erſchrecken Die 
NReſen dep außerwählten Volcks / ſollen wir arme Menſchlein nicht billigere 
zu forchten haben ẽ mie die Peſt follen wir das Lob der Menſchen 
flichen 3 alle Gelegenheit zu den Ehren meyden ; der Geſellſchafft deren 
n und anderer/ fo in Wuͤrden feynd » und durch deren Macht und 
Hufff wir zu denfelben gelangen koͤnnen / uns / fo viel möglich iſt / entſchla⸗ 
gen 5 die Einfambfeit lieben; vor unndchigen Reden uns fleffig hüten / 
md lieber wollen veracht als gelobt feyn / nach dem Exempel def heiligen 
Dominic. welcher zu Zolofa wegen feines Predigen fehr wereh gehalten 
wurde; derhalben er von dannen nach Carcaſſon fich verfügete : und da er 
die Urfach deflen gefragt wurde / gab er zur Antwort : zu Zolofa feynd 
=> mich ehren ; gu Carcaſſon aber viele / Die mich verſpotten / und mir zu 
reden, 


15. Noch weiters verlanget einmwahrer Liebhaber der Demuth von ans 
dern veracht zu werden auff Die Art und Manier der Apofteien : welche 
giengen fröhlich vom Angeficht deß Raths / dieweil fie Ad-ıs 
wirdig geachtet wworden:für den Llahmen TESD a 
Schmach zu leyden. Danngleich wie die Weltliche Teuthe/ fagt a 
der heilige Ignatius Lojola , den jenigen folgen/ was der Welt iſt / daſſel⸗ r 
bige lieben 5 das menfchliche Lob / Ehr und groflen Nahmen ohne Vers 
druß alfo fuchen / wie fie vonder Belt gelehret werden :folcher maffen dies 
feige / fo im Geiſt GOttes zunehmen / und mit allem Ernft Chriftum 
nachfolgen/ lieben und verlangen inbrünftig die Dinge / fo ihnen heffrig zu 
wider ſeynd; der geftalt auch / daß fie/ wann folches ohne Verlegung dee 
Gottlichen Majeftär/ und ohne Sind dep Naͤchſten gefchchen fönnte/gern 
alle Schmach / alle falſche Zeugnuß / und alles Unrecht wolten außftchen ; . 
auch für unwitzige und unſinnige Dienfchen ( ohne dar zu gegebene Gelegen⸗ 
beit) gehalten werden ; Dieweilfiewänfchen ihrem HErrn einiger maffen 
Ger zu ſeyn / Denfetben zu fo'gen/ und mit dom Wappen und Kleidungen 
fu Chriſti verfehen zu werden. Wie hoch aber diefer Staffel zu ſchaͤ⸗ 
nen ſeye / bedeutet uns gnugſamb der feclige Laurentius jultinianus mit 
deſen Worten : Nicht ſo groſſe Tugend iſts / die Ehren vers InVirae: 
achten / als die Derachtung ſuchen · dann ein groͤſſer Sach " - 
iſt dieſe dag du nemblich nicht achteſt / warn di übel ges 
ten werdeſt zals dieſe / daß du nicht trachteſt von an⸗ 
geehrt zuů worden, Dieſe iſt — ——— 
* = 3 da . 


* 


126 Die Site Geiſtliche —E 
dab du von andern uͤbel gehalten zu werden verlangeft, Unter ande 
Verſchmaͤhung cıfferigfuchten/ ware auch der fromme Abt- mmonyf von 
/ Peg 1 Lı einen Weib ein Narr gefcholten wurde / und zur Verantwort g * It 
9" Frag: Wie viel Arbeit vermeinſtu / daß ich in unterfehiedlichen Ex * det 
angewendet habe/zumbdiefe Narrheit zu erwerben? Von ei 1X 
> 2.0. * * Ruffinus alſo im Leben der H.H. 
— Ein alter Einſidler in dem unteren Theil der ** 
Hoc infeiner Holen / undein welthicher Menfch wartete i 1 
truge fichs zu/daß ein Sohn eines andern IBeltlichen Fand wude 
dieſen Alten eyfferig erfuchere / daß in fein Hauß kommen / und fü 
nefung dep Patienten GOtt bitten widgte: auff dieſes Bege 
ters ftundeder Einfidler auff undgienge mie th: —— 
‚ waren / eilete dieſer Weltliche vorauß / und befahle feinen: 
daß fie mit ihm dem Alten Einſidler folten entgegen gehen: * 
von Weitem die mit brennenden Lampen ſahe herauß fa 
daß dieſes umb ihn zu empfangen geſchaͤhe — — 
entgehen / und für einen thoraͤchtigten Menſchen md werdet 
5 zoge er feine Kleider auß / und lieſſe fich in den Fluß / — tz nacke 
—— en Diefes der —— SE abe/n urde 
er fchamroth / und begehrte von den andern/ fie wolien zZ 
Hauß kehren / dierweitder Alte ſeine Vernunfft verlo m * Nach 
er aber hernach den Einfidler fragte / warumb er ſich al ſiellet habe / 
die Leute ihn für einen Beſeſſenen geurtheilet? bekam er zur? 
wegen habich diefes gethan / damit ich für einen folchen gehalten, 
übrigen koͤnnen wir vonder H. Maria Magdalena deP: 
fehr —* en * 5 —— en — 5 
Per spa na —— ehr m 
Gottlichen Gaben erfüllet ware: 


—— ürt * * ce 
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adoch ſeine groſſe Wiſſenſchafft mit alter moͤglichſten Sorgfalt verborgen, 

Ich immerzu mit den allegeringſten und verächtligſten Dienſten bes 
hafftiget / das Eſterich gekeeret / die Keſſelen in der Kuchen geſchauret / 
gwalchen / außgetrucknet / und allen ſehr fleiſſig gedienet / und hat man nies 

m auß dem wenigſten Zeichen mercken konnen / daß der fo gelerte 
sannauch in der geringften Wiſſenſchafft erfahrenwaͤre. E in anders Hiftoria, 

Beyfpielder w emuch haben wir andem Adolpho, Öraffen zu Hol⸗ 

welcher auß einem fehr reichen und mächtigen Fuͤrſten ifi worden ein 


u 
(hen am und auß einem ritterlichen Soldaten diefer Welt / fich Alb- 








Ihjien gemacht has zu einem Demürbigen Fuß-Gänger. Ein Kloſter feis 
s hat er in der Stadt Kili( alwo ſeyn H. Lieb ruhet ) auffgerichiet / * 
und mit ſeinen eigenen Handen darzu meifterlich geholffen; er hai die ndthis 

96 Xlmofen von feinen Unterthanenfelbß gebettele und auch befommen: und 
dieweil er in Verfertigung diefes Kloſters fehr cifferig gewefen / iſt er von 
Thür zu Thür gegangen/ und hat Milch gebettcht / damt er feine Brüder 
m Derikleute in der groffen Hitze erfrifchen mogte, In Verrichtung 
a Ambes/ und daer mitten auffder Gaſſen eine Milch⸗Kruge getragen/ 
ud ihn feine Söhne gang gräflich auff die Welt⸗ Manier beritten/ bes 
ante: Dacr num felbigegefchen / iſt cr auß menfchlicher Schwachheit in 
MBas vor denfelben ſchamroth wordensfoihnen doch als bald gereuet derhal⸗ 
ein Gegenwart feiner Söhnen zur Beftraffung def begangenen Feh⸗ 

Srige wiederumb auffgenommen/und felbige vollig über Das Haupt 
und fich ſelbſten alfoangereder: Odu Ungtückfechger / der du dich 
muth Chriftijgefchämer haft/ und die Milch inden Händen zu tras 
A nungeigeauch fo gar auff dem Kopff / mas du getragen haft. Wem 
u ‚fo groffe Demuth / Gedult und Stärke in fo groffem 














dann fo bald er dirje Beitung gehöre / bet er 
ohne 


n8 _ Die Eilffte Geiſtliche Lection 
ehneeinigen Verzug den Baſem und andere nothige Wertk/Zeug ehahieffen) 
und iſt eilend zu der naͤchſten Cellen zum erſten gelauffen / und hat daſelhſi 
das heimliche Gemach / ſambt allen anderen nach der Ordnung geſaͤuberct 
Nach dem nun der Alte folche Demuth und Gehorſamb gefehen/ iſt er ihm 
alsbald entgegen gangen, den Joannem umbhalfee und widerumb nicht 
als eine Schr- Jünger / fondern als einen wohlsverdienten Soldaten Chriß 
infeine Cell gefuhret. 
18. Erkenne num / mein Chriftliche Seel / wie aͤbel dirs anftche /baf 
du die Werck der Demuth flicheft / indem du hoͤreſt / daß ein fo vornehmer 
und hoch-geichreer Mann, von ſehr hohem Stand gebohren / und der groflen 
Stadt Damaſco geweſener Vorſteher; deme auch die allerſeeligſte Jung⸗ 
frau Maria die ihm abgehauene Hand wunderbahrlicher Weiß in einem Au⸗ 
genblick widerumb an ihr voriges Orth geſetzt und geheilet hatz daß ſage ich / 
ein ſolcher auch dic allerveraͤchtlichſte Werck zu verrichten ſich nit geſcheuet 
habe, Eylicher! laſſet uns allen Hochmut vernichtigen / alle auß der Hoffart 
gemachte Scham: Schuhe außzichen /und weit von une hinweg werffeit / 
und uns deß Spruchs Chrifti unferes Heylands öffters erinneren / deralio 
lautet: Alle Die fich HL ſollen erniedriget / und die ſich 
erniedrigen / ſollen erhoͤhet werden. Auff daß wir dann mit den 
Demuͤthigen moͤgen erhohet werden / wird ſich freylich gezimmen / daß wit 
unſern Brüdern und Schweſtern auch in den veraͤchtlichſten Sachen hur⸗ 
tig dienen / und wann uns andere vorgezogen werden / derhalben nicht allein 
uns nicht beträben / fondern vielmehr von Hergen erfreuen, und in ſothanen 
Begebenheiten niemahlen auß unfern Gedanken fliehen laffen folgende 
Gleichnuß: Wann ein Fürft diefes bey feinen Hofftingen Fundbar 
machte / daß er nembfich feine Stall: Knecht vor allen anderen fernen Dis 
nern lieben / und am allerreicheligften und fücherften belohnen wolte ; wuͤrde 
nicht ein jeder fuchen / das Ambt eines Stall⸗Kuechts zu vertretgen? hat nit 
Chriſtus ein Fuͤrſt / ein Erfchöffer aller Fuͤrſten mie Wort und Werden 
außgeruffen / daß er die jenige am beſten und ſicherſten bezahlen wolte / po 
Die geringſte und niedrigfte Aembter auß Demueb vertreten ? | 
Dich / mein Cpriftstiebende Seel, den Schluß machen, undfahre fortvon 
den Worten / ſo dabewegen/ zu den Eyemplen / welche das menfchlicht 
Hertz zichen zu den Wercken. — — 
19, Nehme derhalben vor lieb / was ich dir auß dem hoch erleuchten CH 
maco ergehle oieſer Joannes Climacus ware ſtaͤts befliſſen / wie er inden 
Gott gefälligen Tugenden mehr und mehr zunehmen ar 
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one alte) fo vor andern den gröften Ruff der 
hatten: Num iſt / daß erinderen einen ſich eine ſcal 
ffgchalt und da er ememahls miedem Vorftcher diefes Clo⸗· 21er, 












Be © a — iſt zwey gantzer Seund lang vor der Tafel 


nen am dern Geiftiche oben Ordens / Nahmens Iüdoro 


Ran Kienoch n von dem vorgemeldten Joanne Climaco gefragt wors 
Img der * —— indem er ſo lang ohne Eſſen und Trincken / 


riſto der demüthige Laurentius fagt: ich 
Sen 
ng —— in meiner Dbrigfeis gechret hab: die Liche / 
It Dero Ge z verfchen hat/wird niemahlen zulaflen/daß auch das 
| —— Gedancken —— — empor u 


Rodr, p. 
Zi *2. 


worden? dar⸗ 
Vatter /mich hat von meiner Jugend 


TR nen ar a a 


7 Die * — 
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Von der Hoffart. 


punquam in tuofenfu , autintuoverbodo- 1., 4 
rmittas, in iplaenimi initium fumpfit omnisv.ır 


2 Sa Rdie 40 art nimmer in deinem Sinn / weder in 
ien Worten herſchen dann durch Die Hoffart hat alle 
xderb fang genommen. 


Der Erfie Theil. 
nachdem Spruch der Weltweiſen / das weiſſe bey dem 
ven / unddas Licht bey der Finfternäß am beſten an 
—— als iſt unſer Vorhaben / zu mehrerem Glantz der De⸗ 
ing derſelben Nothwendigkeit / von dem Laſter der Hof⸗ 
einen er gegen; der vorerwehnten Tugend zu handlen. Esift 
* einfo groſſes Laſter / daß / nach dem Außſpruch der heiligen 
fe/diefeden Anfang aller Sunde gemacht habe: und gleich wie die Der pecl. 10; 
den famblee( wieder fromme Didacus Stella darfür haltet) ,.;. 
etz allfowerden von der Hoffart alle Tugenden werborben/ben Par.2.c.57. 
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‚ben / und hätte fich der göttlichen Of 
—— 
























Jiche/ von dem Baronius fehreibt/ daß er au —* 
Schein feiner Maͤſſigkeit / daß er viele Jahren inderZ jur 
Gott gedienet habssbiß er endli —— Sf —* ui 

Erfcheinungen vom leidigen Sathanberrogen/indas. 
Hoffart / und von dieſem zum Yudifchen —— — 
den laſſen: Es hatte der boͤſe Feind dieſem — 9 
zeiten einige rechtmaͤſſige und glaubwůrdige Erſcheinungen gezel⸗ 
nen er das verdunckelte Ders deſſelben an ſuh —— aha 
vor Augen geficllet auff einer Seiten eine gro — — 
tyrer und — — muß in 1b fon ö 

Icm Unflat zumahlen umbgeben geweſen: auff der andern € Sf Zrham \ 
gezeigt den wunderehätigen Moyſen / die Propheten —— 
end cine unzehlige Schaar def Fudifchen Volcks / ſo 
keit ee Ichten < da dieſes der unglückfeei 
gefehen/ iR er alsbald auffgeftanden/ den SI, Berg verla 
fich zugefellee : und hen a eh feine Dffent 
macht / I 
— une — 
Meinungen aufgehen taflensumd iſt alſo cin er deß J 
ber⸗ worden :diefen haben wir 
u todt / iſt ——— dann er iſ 
eine Zeitlang geplaget / und nachmahls von den V B I)? 

2, Ach hättediefer elende Münch d —— 
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gemeinlich / was ſich mit dem Icaro einem Sohn def Dædaũ 
dieſem wurden vonfeinem Baster Flugeln angeklebt / wur⸗ 

uch zugleich von ſelbigem gewarnet / cr ſolte nicht zu hoch fliegen: 

—— a. Wahrung zu wider gelobt und zu hoch geflogen / 
ſothan * Br — * Sonnen erweichet / e aber ins Meer 
Icarus im Le boche Fommet/ Orid.i, 
er ins Wa le * — — Tri. 
un 

einem —— Waſſer tauffet. 

a ein jeder vor / damit er nicht / wann faſt einige Tugen⸗ 

—* zu hoch fliege / und alſo geftürget werde: daun cs pflege 

en fo lange Zeit in ſteterllbung der Tugenden haben zuge» 

derfahren / was dem hertzhafften Eicazato begegnet 5. von dem ..c.e 

D. 2 h * Machabäer alfo ſchreibet: Und Cleazar fahr eins von den v. 4;. 

F deß Konigs Pantzer bedeckt war : under ließ ſich beduucken/ 

a er $ tauffware ; und ergab fich dahin ‚fein Volck zu erldfen 5 

nd er lief dem Thier mitten umer den Hauffen/ rſehluch den 

BENDAUE Kechten und zur Lincken / daß ſie vor ihm auff beyden Seiten da⸗ 

J flelen “un pe fich dem Elephanten. au die Fůß / gab fich unter ihn / 
— Be und der Elephant fiel auff ihn zur Erden / und er ſtarb das 

ſtdaun wie der H, Ambrofius darvon redet; dieſer Krieger 

Sieg begraben worden, Ein Sach / die billig zuvers 

dand — offtmahlen mit uns auch fo ber 5 die mir auff 

melde diefer Weltunfer Läger geſchlagen / und mit den Laſtern zu Price 

haben. De wen und gefährtichfte Angriff beſtehet in dieſem ; daß wir 

* gen Ran ante 5 Sleifchessu Boden werffen. Wehe aber uns arms 

Menſchen —* offt werden wir won dem Sieg ſelbſten unterdrucket / 

er denſelben fallen / und mit ihm zu Grund gehen € Durch 

zen mund andere Buß⸗ Wercken halten wir das widerfpennige 


J 


— 3 wann wir aber nicht verlaflen/ fo werden 
g ſeibſten erſchlagen / und indem wir glückliche Obſieger 

noch ats folchefchändfich überwunden, “ 
eg / ae Para 
* ge Er —— 
Fmmen]; daß 


TES der⸗ 
sea 
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geftafe erhoben worden / daß er das himmliſche Hierufalen ih 
ben den unendlich» ſchönen Glantz der Außermwählten gefehen 
eine Stimm diefes Inhalts: Diefer iſt ein Dreh der Ruhe FirBieSarrchten. 
Ein wenig hernach / da er vermeinet / diefe Wort ſeyen ihn gefagersorden 
und darfür gehalten / er habe feinen Dlag im Himmel erſehen Rer 
Hochmuth / und nachmahls erbärmlicher Weiß indie grobeſte Sm 
unzahlbare Laftern gefallen, Dieweilnmdiefer fo groffe und HP um Hin 
mel jteigende Heilige gefallen iſt; wer wird forthan über fein heiligen Eebenju 
ſtoltziren ſich vermeſſen dorffen ; wann er fehon denn Faſten und Berta 
Hom- ı7. beftermaffen obliget / und allerhand verdienftliche Werck der Ybrodeingik 
quæſt. 6. bit? Noch eins bare / mein Chriſtliche Seel / von einem anderen Gl 
chen / den der obgemeldte Macarlus alfo beſchreibet Es ware bey m⸗ 
Hioria- ner / der auch zugleich mit mir bettete / dieſen hatte die Göttliche Gnade 
erfullet / daß ich neben ihm ſtehend / von dem Überfluß feiner Gnaden 
gemeiner Andacht im Gebete bewegt wurde : Er hatte auch die Gabe gefumd 
zu machen ; daß er alfo nicht alleindie Teuffel außtriche ; ſonderen auch 
Yuffleguug der Hände allein allerhand Seuchten und Kranckheiten hie, 
Da er nun dieferthalben von jederman für einen heiligen Dann gebalket 
und gechret wurde / iſt er vonder Hoffart verfucht / Durch felbige Ds 
den / und indas dufferfle der Sünden gemorffen worden, ‘ Derobalktir 
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Epit.,, merckt wohl zudiefem unferem Vorhaben der no. daß der Urbebee 
adPro- Der Laftern/ den jenigen/ ſo er mit deflen eigenen Sünden nicht übermuciftenm 
bam. c.ig. kan / mitfrembden Zugendten überwinde : dann er lobt die Tugend Kraft 
deren er fich überwunden fichet ; damit er alfo ͤberwunden / den Unfehufpigen 
fangen möge. Und diefeift/nach Zeugnuß deß hocherfcuchten Caſſa 
ſpigfindige Argliftigfeit deß boͤſen Feinde / daß er den Soldaten Chrikime 
deffen eigenen Pfeileneödse/den er mit feinen feindlichen YBaaffeinikehee 

überwinden fönnen, is: . 

u. 4, Zu weiterem Verfolg der angefangenen Rede / Diener ankg una 
Conc.g. en Geiſtreicher Mann taflet berfommen von zweyen Hahnen; 
inFeft.s, Zeitlang miteinander tapffer gefochten 5 nachden aber einer von 
Mär. den Kürger gesogen / iſt er feinem Feind entwiſchet / und har firh onbend 

gen ; der ander aber als Dbficger / Aft in Die Hohe geftiegen HD RM 


und alßba ih ri 
br Arne ven, 7 


EN 


L- ıı. 
Inflic.c.7, 
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ein-folcher der König David/ welcher feinen eigenen Kraffr 
ud de halben iſt er in Die Grube de Ehe: Bruchs und Todt- Schlags zRegit, 


‚erheben ; denen der Apoftel fage : Was baftu / das O4 , Cor. 
mpfe haſt: und dieweil du esernpfangen baftı/ — 


ib en eignen / befiraffe wird ung folgende Geſchicht zu mehrer Unters 


3 Sur einem ficheren Kloſter hat unter andern gelebt ein Beiftlicher / up; 
TE ur gen feinen Mit⸗ Brüdern fonderbahr gefehwägig geweſen aaa 


m Geiſt / auch biß zu Anſchau⸗ 





136 Die Zur Br Lestion _ 
wie auß folgender Hiſtori zu vernehmen iſt rc 
— 52 / nicht weit von dem Klofter fra —* 
er zu dem Abͤten gefchiche / und demäsiglich ge ft 
‚ihn Fommen / und migden SI. 2. Saeramensen werfi — 
hingangen / —— Basar. A 
den vor gedachten tiegenen - Geiftlichenani ‚ gemonmi 
eignen = Weegbegrieffen / höret ein X — 
der gewöhnlichen Schelle / der ſich alsbald auffgemacht / und dem 
ſter biß zur Hoͤlen deß krancken Eremitten gefolget / und wei 
würdig gehalten / * Cell eines ſo heiligen Manns ei 
darauſſen geblieben. Nachdem nun der mehr⸗ —— 
Chriſtliches Recht empfangen; iſt der oberwehnte I 
——— — —— —— 
waͤre ich doch ein ſo / wie du biſt da’ 
er mit einem Uber uch und Beton fon m 
ben /- Sep Kibeugefagt du mogteſt 
wieichbin. Nach dieſem iſt er alfobald 
ſchwiegene Mit⸗Geſell deß — der? 
diefer beyden / iſt ihnen der offegemeldte Morder nachgelanffen/ 
immer umb wahre Reu und Beſſerung feines Schenen 
dann er fich vorgenommen hatte dem —* * 
binführo nicht mehr zu ſundigen. In ſolchem € 
gefallen und alsbald geſtorben. lic 
angefangen vor Freuden zu lachen Herne 
men / Dee her 
deme er geantwortet: dieweilen du mir einmahlırge 
/ ſo hab ich vonder Zeit an ur 
rag ———— weinen 
* ans ec pam langer; d 3 
derhalben n 


— mogte/ 
— dan 





* dienſien gleich su ſhn and Be 
feinem 30 ——* Fin idfer.in da RER TE 
ee er in 7E ———— gt II A 
— ee Manier — 2.7 WER 2 SEpReSE 
























. et Bomber Hoffarr. 137 
len / und von folchem Fallgeftorben / ar er gefehen / daß die Engel Got⸗ 
eel mit Freuden zum Himmel geführet : weılen die Rew und Leib 
ders fo vollfommen gewefen ſeye / daß dardurch ſo wohl die Straff 
ꝛ der begangenen Sünden ſeye außgetilgt worden: Dies 
twihalben habe er von Hertzen fich erfreuct und gelachet. 
6, D min EhriftticheSecl/wasgroffe Urfach uns zu förchten Haben wir 
Ihardiefen fobüffenden Einfidler das hoͤlliſche Grewel der serfluchten L.x.de 
Hoffast aller feiner mit groffer Můhe erworbenen Verdienſten dergeftalt in Anim 
n Aus berauber und zu Örundgerichtet? wie follen wir Dicfe abs a 
ee ; infonderheit/ da der hochgelehrte Hugo ſagt / daß 
exe allein diejenige Zugendenanfechten / durch weiche fie 
ruichtigermwerden / als da iſt die Geylheit eine Berfucherin und Feind der 
ſeuſchh der Zorn ein Widerſpiel der Gedult s&ec. die Hoffart aber allein. 
eſ auff gegenalle Tugenden eines wohlmeinenden Gemuͤths/ und als 
md peſtilentiali ſche Kranckheit ſteckt alle miteinander ans wie an 
mwehnten Einfidler zu fehen iſt ; der fich info vielen Tugenden ges 
Bgleichwohlalle nichts geachtet worden / weilen fie vonder Hof⸗ 
Bere undzumahlen vernichtigetworden: So ift dann die 
und Haupt der Saftern ; und gleich wiedie Schlang all ihr 
mRopfferager / und nachdem diefer Kopff abgehawen / felbige nicht 
zalfo wirſt du nach verworffener Mo fart als einem Haube der La⸗ 
bergen fehrteicht allen Sünden und Anfechtungen widers 
du dich deinem Gott gantz übergeben wilſt / und deſſen Gnade 
gzu werden verlangeſt / ſo meyde den Hochmuth deß Hertzens / und 
die Wäfler der gottlichen Gnaden die hohe Berg verlaſſen / und 
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\ da a —* 
De ag mern et aa 











——— vermeiden. 











Der andere T 
Eynd wir nun verſichert / daß der alle 68 es ſeyte 
— ine Wohlfart lichet 
daß er die Ader die. Duclen verfopffeohmohlnr 
weck das jenige gnug zu feyn fcheinee / was am End che u 
—— : fo gibt uns dannoch zu deſſen mehrern ® 
Apoſtel Paulus cin ftattiches —S— wenigen V 
oe: —— De 













Des —— 
Cera⸗ ug felbft zuged nach Aeugud eugnüß dep A | 


guts gedenken, und foll —— etwas guts ihun 

gute Gedancken vor dem Werck vorher gehe schenelchretmitdiet zliche | 
nuͤß / Daß die Werck felbft fchwärer fallen/ als die Gedanefrn und 

nchmen aute Werck zu verrichten/ weiten inden Werckn —* J 
Beſchwaͤrnůſſen muͤſſen uͤberwunden werden/fo in den —* 
daucken ſich nicht ereignen wann wir or: nicht x 
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AlJık IE 
ji — —— Demurh:v 
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—* in ——— * 
tes are: Pose folget Er. 
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8 Eoware/fageRuffinus ineinernechftgeiegenen Eyndde ein Münch / Ruin t 
 VORINAN fich ——— 2 Cr. . 
Kr ans rbeit gewinnen: nachdem er aber deim ſtäten Gebett fich ergeben, Ttcm Pal- 
undinden Tugenden glücklich zugenommen / hat er fein Vertrauen aufffich at ++ 








Felbfiengefege/zundin der Anftalt feines fehonen Lebeno ein Wohlgefallenge, ilouz 

— ee Zee ir — ah nein der 

atha anhebt / und ſe | i ft 
ae Uri Pibanszeig 
fen/umd bitter in der bevorftc 
fer erbarmet fich ihrer /nimbt 
‚gange befragt : hat fie denfelben erzehlet / und den angefangenex Dilcurs fo 
ung Tortgejene/ bi fie durch ihre holdſeelige Reden / das fleinere ja Diamanıti- 
ne Der Einſidi 











n Feinden außgehonet 
erleiber/ und nachmahls 
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140 Die Zroölffte Geiſtliche Lection 
viele von der Heydenfchafft zum wahren allein feclig ma aubenbe⸗ 
Echret.: iſt aber auff vielerley Art vonder böllifchen Schlangen \ fuche 
ı worden ; aber umbfonft; fo gar / daß diefes giftige nad 
von überwindung diefes N. Vatters verzweiffler: hat aber Diefe Hoffmmg 
darauff gruͤnden wollen / daß er den —— Mann krafft feiner felbfteige 
sen Tugendten ins Berderben flürgen würde; und hat ihn derhalben 
angegriffen/da vielleicht dergottjechige Abraham ci June 
Nacht das Pfalter gebettet / iſt urplöglich ein gemwaltiges Liecht indeffen ? 
erfchienen/ und diefe Stimm gehoret werden : a 
lich fage ich / du biſt feelig : weilen inallenfeinen guten Wercken dir Feine 
gleich gefunden worden: und keiner bat alfomeinen Willen * 
du : indeme aber der fromme und kluge Alte dieſer Schönheit und li 
Worten nicht getrauet / weil er fichfür einen groſſen und folcherg 
würdigen Sünder gehalten; hat er hierauf den Betrug dep Verſucht 
vermercket / und geruffen: deine Finfternüffen ſeyen bey dir zu deinem B 
derben / Odu ſe halckhaffter und verlogener &efell + ich bin ein fün 
Menſch / ich bin nichts als Staub und Afchen : bierauff iſt der fuer 
fer mit feinem Liecht verſchwunden / und hat dem demüthigen Abrah 
Sieg⸗Kraͤntzlein / obwohl ungern hinterlaffen, Wir fchen und beremun 
Feind in folcher Geſtalt nicht 5 und wann wirdannoch von demſell J 
licher Weiß angefochten werden / ſo laſſet uns m it Hertz und Diitnd fo * 
Teuffel du liegeſt / ich bin nicht heilig; ich bin nicht der jenige / den dur 
mahleſtzich weiß mich nichts gutes bewuſt ; alles was ich guts zu th 
te / das kombt von Gott her: ich aber bin ein Sünder / ich Sin lauter au 
und Afchen sec. Noch, eines höre / mein Cpriftiche Seel von dem areflan 
Inejus ‚Antonio : diefen fonte der höllifche Boͤßwicht mit allen feinen Erfindung gen 
— en daß er zu lezt die Waffen der Hoffart gegen * 
fuchteer mit Grauſamkeit / nun aber durch Abſcheuligke 
—— ——— —* die Geſtalt eines heßlichen Mohren an/ * 
*— Saffen / und — dieſen Worten ſich je 
re neh mit meinem Arguſi 
ich —— — 53 
= —* — diefer 
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iſ der Geylheit / ein Trabant der UnPeufchheie : mir meinen Fackelen 
Hertzen der jungen Leuthen / der Alten fo wohl Männer als 
er dergeftalt / daß fie Die Geylheit hervor fehaumen ; und von allen 
fften der boſen Begierden nit allein brennen/ fondern auch gebrasen wers 
den, D wie viele hab ich mit meinem Locken gelöfet / die mit dem Schnee 
der Jungfrauſchafft umbgürtet waren ! D wie viele haben 
keuſch und fauber angefangen / aber durch mein eingeben übel gecndis 
get ! viele Haben wegen ſteter Apmattung deß Leibs / und gänglicher Ads 
eöbtung ihrer ſelbſten viele Sieg-Cränglein erworben/dieich als cin Begierd 
Ur Bluse Schand überwältiget. ch binder jenige / der dir meine Fackes 
len ſo offt hah angehalten / und mit denfelben dich fo vielmahl zu entzünden 
Hetrachtes 3 ich bin der jenige / der nicht allein von weiten mit dir geftristen 
ondernauch nahe von meine feurige Pfeil auffdich geworffen hab. Ich 
Inder ſenige / fo wielmaht ein Dbficger nun aber von Dirobgefiegerwerde, 
0 fotche Wort hat Antonius an ſtatt doß pe Wohlgefal⸗ 
Ina ſchr hauffige Zaͤhr vergoffen / der Gottlichen ajeſtaͤt ſchuͤldi gen 
Dance gefagt/und alſo geprieſen deſſen Allmacht / daß er zugleich gern beken⸗ 
net feine eigene (Es if anch unfer oberwähnte Kriegs: Held Ankos 
mus nach dieſen Zeitungen mehr gegen diefen Feind geflärckt worden; dahe⸗ 
an Dershaffe zu verfpotten forigefahren und gefagt : So mercke ich 
dann? daß du ein fauler und träger Schwartz⸗ Färber ſeyeſt / diewei du von 
unverſuchten jungen Menſchen / als ich bin/dich überwinden laſſeſt. 
mn hinfuͤhro micht / warumb ich dich förchten ſolle: thue was du 
N Fonmmemirganser Scharen der Deingen / und wende alle deine 
man mich ?ichfchrecke mich nun für dich nicht 2 Der 5ERX 
in Erleuchtung und mein Heyl / vor wen foll ich 
;? Wann ſchon Die Kriegs⸗Laͤger gegen mich fiehen/ fo wird fich 
men nicht forchten: wann (chen ein Streitt gegen mich auff 
sieh een en Der Der 
iſt mein Helfer. dieſen Worten iſt der hoͤlliſche Mohr wie ein 
veſchwunden / I froiite Antonio den Sieg in Händen gelaflen, Ehen 
Wiger Waffen follen wir uns auch mit dem H. Antonio gebrauchen / nem⸗ 
lich der und deß Vertrauen zu GOtt / zumahlen wir vermittels 
Gewehrs unfehlbar den Sieg erhalten werden. ae 
u, Einanders Mittel gibt uns der H. Abt Yfiderus an die Hand: wel ⸗ 
herimallen Anfechtungen von dem Hochmuth / fichfelbften pflegte mie Vir-P-P. 
Worim anzureden : Du bift > nicht an Verdienſten gleich — 
Ws 3 groflen 


in Scal. 
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groſſen Amonio / oder dem Abten Pambo / oder andern Einſidleren wa⸗ 
bildeſtu dir dann cin Iſidore ẽ mit dieſen Waffen has er allzeit ſeinen 
geſchlagen. Mit gleichem Fund hat ein ander ſtandhaͤfftige Ritter Chrif 
die Hoffart vernichtiget / welcher mit groffen und nüglichen Fortgang der 
Zugenden fich befliſſe / derhalben die unreine Geiſter denfelben Durch bei 
Saamender Hoffart zu hemmen fichbemührten + er aber fuchte derfelbe 
Schalckheit Vermoͤg ancs geiflichen Liftes zu hintertreiben. Er ſchri 
an die Mauren feiner Cellen die allerhochſte und vollkommenſte ahnen 
der Tugenden ;_ als nemblich die aller vollklommneſte Lich / die aller tieff 
fie und nidrig ſte Demuth ‚das allerreineſte Gebett / die Englifche Kat 


zu erheben anflngen ‚fo fagte er zuihnen : kombt / meine Gedancken / — 


mentlich ; 

than haſt / was du zu thun ſchuldig wareſt. Solcher 
Chriſtliche Seel / das dieſe vorgeſchriebene 

Seugte zu 
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"'LECTION 
| Von dem Ehrgeitz. 


Non poſſum in monte ſalvari, ne fortẽè apprehendat cn 19 _ 
memalum & moriar. — 


Ich mag auff dem Berg nicht erhalten werden / 
to nic —E das Dbe Ru ne / und idy 
nbkomine. 

Drer Erſte Theil. 


Erich wie die Hoffart ein Feind iſt der Dem; alfo iR auch ders 
ſelben Tugend der Ehrgeitz zu wider / welche / nach Meynung 
9 dep heiligen Thomaͤ / iſt ein unordentliche Begird der Würden 
Ehren. Obzwarn nun diejenige Ubelen denen ſich die Ehrgeitzi⸗ 
geunserwerffen. / kaum zubeſchreiben ſeynd / fo wollen wir jedoch deren eis 
nige moͤglichſt anführen. Erfilich iſt gewiß / daß die Ehrgeitzige durch ſo⸗ 
thane unzeimliche Begierd ihr eigenes Gewiſſen verkgen. Zum andern 
waſſen ſie ſeibſt geſtehen / Daß fie die gefaſte Andacht und innestiche Ru 
Hertzens dardurch vrrlichren. Widerumb iſt nicht ohne / daß 
vielen heimlichen Plagen unterwerffen. Und letzlich iſt daß aller⸗ 
gruſambſte / daß ſie ihre Seel in die Gefahr deß ewigen Verderbens 
film. O wie viele ſeynd nicht von der Spitze der Ehren und Wuͤrden / 
dorch dieſes Laſter in Abgrund der Hollen geftürget worden Sintemahln / 
nach Meynumg der heiligen Chryſoſtomi / alle foden Vorzug 
| en bier auff diefee Welt + ſollen ſicherlich ihre 
Verſchaͤhmung finden in Derandern ; Dann unter dia Dies, 
Bun, 
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ner Chriſti Fan nicht begesäbl 

bemuhet hat auff E 
reiche Didacus —— en Worten: Es iſt ein b hroährl i 
leben ın hohen Wärden/und dennoch frey ſeyn von hochtrag 
ken. Weilen dann GOtt denen — het / ſo ein —8* 
ſten machen ; und die Ehrfüchtige ſolche ſeynd + fo kan man w * ſſen / 
daß ſelbige von GOtt in den Abgrund —* Eimnds bperben ven 

den nach den Wortender ewigen TBarkeit + Vnd du 
der du biß an den —— —— ——— wir bif Eur. 
len hinunter gefencdket hren d ‚gen 
Geiſtliche / vondenen der —— Senenſis in u —5 
ger⸗Ordens alfo meldet: umb das Jahr 1570. in einem fiche rs 
nach der gewöhnlichen Complet einer vonden Brüdern zum Keffen 
gangen/ dieweilen ihme die Sorg deſſelben anbefohlen ——— 
er nun hinein kommen / hat er ſelbiges zu allen Seiten mit Geiſtliche 8 
dernerfüllet gefchen/.fo mit gewoͤhnlichen Kappen angeiteidet/fi In | 
geſetzt / und die annähende Zeit deß Adendmahls gleichſamb cr v * 
Bruder iſt alsbald zum Prior gelauffen / und hat ihm die Gegenwart 
frembden Haften verfündiger, Diefer aber hat vermeinet/ der G 
oder närrifch worden / oder habe folches etwan getraumer / und 
Traum allzufajt eingebildet. Da ernun gleichfamb mie Gen 
men gezwungen worden;äft € ——— 5 ach, 
wirrung feiner ſelbſten alfo befunden s nachmabls die fürn * nd ver⸗ 
ſtaͤndigſte deß Kloſters zuſammen beruffen / und nach ge * 

den Prieſterlichen Habit angelegt / das Allerhochwuͤrdigſte & * | 
Atars in Begleitung fämbrlicher Geiſtlichen Dride/ wu tar 
fragenzund da er hinzu kommen iſt / hat er den jenigeu/fo die fuͤrneh 
beſeſſen zum erſten angeredet/ und weiters die fam 
Fündigen/ wer fie feyen/ und zu was Ca fie baın Form 
auch im Nahmen dep fenigen HErrn / den er indeı 
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er 


Das bey den Br law 


hoö Jet worden: (dann folcher maſſen waͤre die Erhöhung verderbfich) —— 
enden /da 70der indem ſie erhoͤhet wurden: weilen / ſagt der H.Rirchens \ 


Shot Herrlichkeit 
— KönigticheDrophet/derda fpricht 1 2,5% 
N er 


tabnebinen /und wieder Rauch verfchwinden: Runmer, 
eauff/mein ChriftlicheSceh/wie diefer göttliche Prophet unfere ob angezo⸗ 
are Warbeiedusch die Gteichnäßdeh Nauchs befräfftige; Deffen Auffikci- 


m zugl und vernichtigung iſt und wie hoher er 







eiinanaroffantiß + haben unſere Sa⸗ 
gen ont tn 3 
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"In Pusti ar ei Eetäbe —— 
ſalatis. —— alle wo. —— —— 
bt / es ſeye insoder auſſerhalb der —* 
pre rear aan neun nur / fodurch eine —* 
daß iſt niche Canoniſche Wahl vergeben werden: als da feynd — 
der Patren Examinatoren und P. p Diſcreten deß Tloſters 
mit dergleichen ehrſuͤchtiger Verſuch —B—— 
einen bewehrten Schild / dieſe deß Buchs Geneſis vorg 
ſich ‚und fage : Ich mag auff dem B | 
eines Dorftebers/ bo erbalten aß mich 9 
leicheban Dbelniehtergeeitie un u nmel Ird 
ünde ;derhalben will ich vorbero alle Bortr er A 
—55 ach — —— — 
nicht allein und ich ſeye den —* 
tigen ; ſondern auch den guten und von GOTT beruffen ſchadlich 
wie folches auf göttlicher heiliger Schrifft und den 9.0, Ddrtern 
lich Fan bewiefen werden : und zwarn erſtlich —— Das 
monis : allıwo die Stel eines guten und getreucn Drilaenoden & a7 eu 
fo su folchem Ambeberuffenift / ihre gefahrerfennet / unde 
a GSiebäbenmich —— in den Weingarten 
Wabs — ich hab meinen v 
ei ewahtet Fa —— legt der Hui. Gregor 
aalt auß / und ſagt 5 daß durch den Weingarten verſtanden werden 
Wercke  Diewir zum Pugen unferer eigenen Seele we ichtet 
—— verhi —— im Stand der 
fichung auff frembde Thaten en Achtung haben. Wir Hüter 
far gemloeSirchen, Shrr, Die wir indem A Bein, Gärten gefeht 
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derhalben da 


nr Adtianus Sextus ligt allhier. 
MBeichernichts fürfo ungtückferlig gehalten / als daß er regieret hat. Wie⸗ Beytling. 
zumb/ Pabſt Leo der neunte — an ar ⸗Belit — 32 a 8 
Rattenins Gehör gefagt: wieviek beſſer wäre mir geweſen / wann ich an fol 57. 
iau der Hi iſſelen / die Schluͤſſel deß Cloſters⸗ Pforten ge; kateld 
abe hatte: deßgleichen hat Paulus der dritte Pabſt dieſes Nahmens in fei, Dom i6. 
ir Sterb:Stund gefagt ; viel lieber hätte ich mich den Koch deren P. P.5 
Eapueinernunserworffen/atsdaß ich dieſe GDttfonahe Würden / die le 
Bahr auferwähle worden / gleichwohl unter dem Laſi der Pabſtlichen War⸗ 
dei dergefalt gefeuffet „dab fi 
— — Würde oder Vorichumgifl» jenirhrficken Ger 
dr Sc rworffen feye: D il, Vatter Augufti 
dt; derhalben hat er feiner vorgefchriebenen Re 
ern. Dreh einer befiget/wie gröflere Gefahr er leidet:er re⸗ 
u n Vorſicher / von dem er vorhin alſo 
h Obrigkeit iſt vorgeſtellet/ 
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148 Die Desyfnke BeeLedion 
derſelbe ſchaͤge fich nicht glůckſeelig / daß er mit Machtherfchez for 
—— ich / ee Fasten un ie; ex ſoll in 

— ————————— auch ſoll er allen zun —* iuen 
+ Spiegel der guten Wercke feyn: fo redetdanndie sum 
einem guten Vorſteher / foda —— l 
fio weniger ſagt er / daß dieſer in groffer Gefahr feit 
deromwegen armfeclig koͤnne genennet werden : ja was noe 
fiche/daß wir Untergebenedeffeiben uns arbarmenfollenji 
met euch feiner: Man erbarmet fich aber feineo/der ui 
keit ſtecket / und deß erbarmens nöthig hat. In? 

once ‚große 
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— ’b 
— 
jenige / ſo Über andere zu richten gefegeift: und iſt 


ſeeligkeit / nemblich —— den ſchwaͤriſien U 
als andere un 


Priuc, ©. Fe —— 
an sdann eo 


— folgenden 
Aber andere — 


—— diefam nun alſo; wie narriſch ſeyndi 
den trachten / dieß muß ich fagen / d 
Hohil a 








„Won dam Eee 1) 

























igeöfchlagen folle. Wie ſchwaͤr lich mn iſt in folchen 
reich nachguleben/fo fchwärtich iſts auch der Ehren ohne Verlaͤtzung Der 
del fichzugebrauchen. Weiters / betrachtetder heilige Bernardus Oi a; 
fe WortdeE Ayoftelszuden Römern : Exheb dich nicht indeinem 
Sinn, Undbricht alfoloß: In hohen Würden geſtellet zu ſeyn / und ın jeis 
em Siem fich nicht erheben / iſt ein ſehwaͤhre und ungewöhnliche Sach Epiſt. 42 
külben riennes er fie eine Ehr⸗Sucht / ein Roft der Tugenden, ein Motte Bern. 
der Heiligkeit > wundeine verbienderinder Hertzen. Dann die: Ehe Sein. 6. 
ren 7 fo der Menfch mie frötigen Augen anfchauet 7 verblenden in Pi.90. 
in wan fehoneuch erfeuchterift 5 fie beraubenihn feiner Tugenden 
mid Heiligkeit, Dahero fageder Weiſe Mann: Der wenig sufcha Fr 
1 hats dapiß/ wer fůr andere nicht zu forgenhat / Der wird die 
Vene einnehmen 5 und dardurch ſeelig werden. Alfo fan mit 
fer Bernunffe aefage werden : Der viel zu ſchaffen hat / der 
derfeiben WBeikheitberaubet / und folgendes ewiglich verdammet wers 
Fdannnicht zu verwundern / daß die Vorſtehung ein groffe Arm⸗ 
J genennet werde / welche den Menſchen in die ewig⸗ waͤhr ende Arnız 
ſtoſſet ¶ Dieſe Armfechigkeisder Seelen flichet man nicht ; der 
Amiecligeeit aber deß Leibs ſuchet jederman mis aller Sorgfalt zu entge⸗ 
Diele förchter man / und andere liebet nan; dieweilen die treumeinende 
mabnung dep I). Bernardi bey vielen fo wenig Platz findess der da fprichts 
ehr Süchtiger / wer du immer biſt / wann du witzig biſt; wan das sicht 
—— dich noch nicht verlaſſen hat ; fo laſſe ab zu fuchen ; welches / 
dann du gefunden/ nur Armfeeligfeit gewonnen haft. Fliche derhatben 
md mepde mein Chriſtliche Sect / die Aembter / ſo viel dir moglich iſt3 
nem niedrigen Orth wir ſtu deine ewige Gtüskfeetigkeit leicht; 
r finden / alsan einer erhobenen Stelle. Damit ich dir 
dem abfiheulichen Chraeig gegebenen Bericht ferner Beftdttiges 
Bichin folgendem andern Theil diefer Ermahnung / auch zu deinem 
Kan Orrgnägen einige nägliche Depfpielanfügen wol, 
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Der andere Theil, ya 









Rom. ıı. tes/wie unbegreijflich fe 
De 


gemetdte Gerſon / wird beftraffec Die närrifche Chr s Suche deß menſch 
chen Dersens / das fo unforchejamb die Hohe der Wuͤrden anfallet 
doch ein Menfch / fo von &.Dtt berufen / und von ihm ſelbſten erwo 
mit feiner Berficherung / und ohue groffe Gefahr Def fallens a 
fan ; wie wir am Judas /am Saul und unzahlbaren andernzufchenk 
Gerſon hats getroffen ; du aber hüte dich vor dem Auffſteigen / ford 
Sallen/und höre: —— he A 
Hiltoris- 8. Weiters- gebe ich Dir von dem unglürkfeeligen Uldone» 8 
ER er Es ware rin Jüngling 
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xMagdeburg in Sachfen/ Nahmens Udo diefer thaͤte den freyen Fu! 
anobligen 5 und weiln er ſahe daß enden irre nöthigen Le Op: 
ads nichts zunchmen konnie / und Dieferthalben vondem Magitro ı. 
ergenommen wurde hat er fich zur Kirchen deß H. Dauritit vers In magno 
/ nd daſelbſt die alterfechigfte Jungfrau Mariam ſehr eifferig gebetten/ Specul- 
mögte ihn Doch; Durch die Sürbite deß H. Mauritii erhören/ und ihs D"P- 
die Saab der Wiſſenſe erwerben. ¶ Hieruber iſt der opbemeldte >. 

Fineinen Schlaff gefallen / indem die Glomwürbige Muster ihmerz ‚,.. " 

teny und gefagt: ch hab dein Gebett erhoret / und ſchencke dir nıt allein 

' Wiffenfchafft ; fondern verfündige dir auch 7 daß du Erks 





















weyen Fahren iſt der Ertz⸗ Biſchoff geftorben/ an deſſen Dlager 
tech] lliger Zuftimmung erwehlet worden/ und hat eine zeitlang 
regierer weilen aber die Ehren den Menfchen verfchren 5 als ift er 
Algemach von dem vorigen cifferigen Dienft Gottes ab» und einem fehe 

Ananlten Leben zugefallen ; er hat die Schäg der Kirchen verfchwens 


; ein geraume Zeit durch feine Laſter Die Lufft und fehier die 
Welt vergifftet/ und in einer Nacht eine Abtiffin auß einem Koni⸗ 
Eifiertienfifchen Kloſter bey fich im Bert gehabt/ hat er eine Stimm 


us 

= Udo, mach dem Spiel ein End / 
Das ee fich san Vergnügen wend, 

do aber hat diefe Stimm als ein gedichtes Werck außgelachet/ und ob 
bon er die folgende Nacht felbige Wort zum andernmahl gehöret / fo hat 
thierauff fein bofes ee ie Dune 
mund mit vor gemeldten Abtiffin feine iche getrieben ; 
Mer eben felbige Wort mit einem erfchrörklichen Rnalgehöret: 

0 Udo, mach dem Spiel ein End/ 
Das Spiel fich zum Dergnügen wend, 
Acrau ——— worden / und —— *9 


° 


2 0 Die — 
nicht — — er hat zwarn der Raben Cras, Cras; widerhol 
Buß gerhan, Sach verfloffenen drepen Deonatheu baten 
ſelben Erg Bifchofflichen Kirchen daſelbſt GOit in 
wolle doch den Udo vom zeitlichen Leben re nun 
Nicht vergeblich hat dieſer gemeldte Canonicus gebetten z 
geſehen / daß durch einen ſchr ſtarcken Wind alle Xp 
loſchen. Dieſem nach hat er geſehen zwey Jungling mit U 
zum Altar hinauff gehen ; welche an beyden Seiten def 2 
Track diefen feynd zwey andere bineinfommen / deren einer.di —2 
vor dem Altar chrbietſamblich außgefpreitet : auff welche der, ander; 
güldene Seſſel geſetzet. Liber dieſe iſt noch einer gang allein h 
fo gleich einem tayffern Fechter mit gezucktem Schwerd au * 1/ 
inmitten der Kirchen überlaut gerufen : O - Se 
deren re allhier auffbehalten werden/fichet auff und fon ech ur 
richt deß HErrn. ſothane Stimm iſt ein —38 
tende Anzahl beydes Geſchlechts erſchienen / welche alle auf * J 
geſtiegen / und nach der Ordnung niedergeſeſſen. Auch fe nd erſc 
och Maͤnner / und in der Mitte derſelben einer / deſſen Glantz die 
übertroffen/fo mit einer Röniglichen Kron und Schepter verſe 
aber geweſen Chriſtus ſambt feinen zwolff Apoficien. De 
se geſchen / ſeynd fle vor ihm nieder gefallen, baben . 
mahls auff einen der vorgedachten Seſſelen gefeget. - 
den laſſen Die über Mond und Sternen leuchtende Simmel 
einer anfeßnlichen Begleitung unzablbarer Inn 6 
Aufierwähleen GOttes gechret worden, 
iſt Chriſtus alsbald entgegen — ———— der Hand a 
— —— iſt cbenfals der O. Mariyr DR: 
ge ben no a — alle vor dem 
allen / und ihn angebetten und gefagt: O du allergerech 
beein Ursheil denen Chriſtus geantwortet ; Ich weiß was ihr fucht 
get hieher ven Erg» Dilchoff Udo, u cu Befelch 


























Won dem Ehrgeitz 153 
Hem / dieſer Udo iſt fein Bifchoff/fondern ein Wolff / kein Hirt / 
Raͤuber und Schlächter ſeiner Schaffen: dieſer iſt der jenige / dem 

ie Mutter die verlangte Wiſſenſchafft gegeben / und dieſe Kirch 
Bfohlen/umd geweiſſaget hat wan du mohlmwirft leben / ſo wird dirdas ewe⸗ 
u then werdenzwirſt du aber übel Hauß halten / fo wirſt du an Leib 
und See anne bat alle —— verachten; 





















göttliche Richter feine Heilige angefehen/ und gefagt was — 
von deeſem der oben gemeldte Fechter aber hat mit harter Stimm geruf⸗ 
eſ deß Todes fchitdigzer hat den Kopff zu verliehren verdienet / ſpricht 
cheer / weilen er ohne Haube im Wuſt gelebt / und verfaulet iſt: und fiche/ 
m erwehnte Fechterden Armb zum Streich erhoben / ruffet ei⸗ 
en umbſtehenden demfelben mit diefen Worten zu : halte cin deine 
ar bi die Heiligchumbe ver ihm genommen feynd : hierauff iſt 
Udo vielmahl auff den Halß gefchlagen worden / und zu 
om Schlag ifteine befudlete Holtia auf dem Mund in einendarzu bereis 
= —* weiche CHriſtus alle außgenommen / gemaſchen und in 
auff den Altar geſetzt / und alſo mit ſäͤmptlicher heiligen Schaar 
ichen ; und nachdem der obige Fechter dem armſeligen Biſchoff 
— iſt die ganze Verſamblung verſchwunden. 
obgedachte Canonicus von dieſem grauſamen Spectacul gantz ers 
t an Klufften der Kirchen Rewer gefunden / worvon er die 
* chene Ampelen entzundet; und da er zudem Orth deß Gerichts kom⸗ 
ven h — den Aoftjerauffdem Altar / den todten Leib weit 


Ic: — erzehlet⸗ 

Selbi 36 aber hat einer von feinen Capellanen Nahmens Bruno 7 
janer Dersichtungfeiner Commillion » und vorauf geſchickten feiz 

Diener — der * zu kehren ſich bemůhet; a 


154 Die Drepzehende Seiftice Leto 
auff der Reifen dergeftalt von dem Schlaf üß 
blickung eines fchattenreichen Baums von 
an den Arm zu binden / und — ** u ſch 
ſem Schlaff hat er eine ——— enge der reine we 
ee — Stang 
gen zu dieſem Dre ſehen hinzu nahen:dieſe haben 
ſo die andere an Groͤſſe und Grauſamkeit Seen fürn 
Thron auffgerichter / und denfelben daranff geſetzt alal 
gewiſchet eine andere Schaar der böfen Geiſtern / —— Jet 
Gauchgfen und Frolocken gefchrieben : macht Platz⸗ Di 
fer Fuͤrſt der Udofombeberbey : Nach dieſem —* 
Seel dem Satanæ ihrem Fürften prefentirt; deme er dan 
sem Thron auffgeſtanden / ihn mit friedlichen / aber b lich 
gegruͤſſet / und gefprochen : feye willkomm du Fuͤrſt und Be 
Reichs ; fiehe/ wir feynd alle bereit für ——— 
belohnen : da aber der Udo vor dieſer grauſamen Anzabigangm pi 
erſtummet; hat mit ihm der Sathan ein Mitleiden 4 ge 
ſichet ihr nicht / unſer lieber Bruder Udo iſt von dem — 7 
halben gibt ihm alsbald zu Eſſen / damit er wiederumb zu Kräften Fomme‘ 
dieſem Befelch feynddie Roblfarbige Auffwartergarhurtig: hi o F 
und haben Krotten und — — vr SDR aſt mit gro 
fer Gewalt ins Maut geftoffen/ und ihn hernach auch 
Safft überflüflig getraͤncket: und da er noch nicht ” Eis 
Sathan verordnet / man ſolte dieſem nochma) 
Fürfttiches Badt führen / damiter feine Sprach wieder befomme zin 
Augenblick ift er in einen von zerlaffenem Ers und⸗ B 
geworffen / nachmahls herauß — 
fuͤrſtliche Gnaden prxfentiret worden ; der ihn Dann 
gefagt : gelt lieber Fuͤrſtlicher Bruder / Du Bf 
Herau auf ga do angefangen zu fhumäßen u n/i 
verflucht bift du D Sathan mit allen deinem 2 verf 
ſo mich offen na On) uch 
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WVon dem —— * 185 
wird die armfeelige Ercatur von den grimmigen Feinden 
li angen/und inden houft hen Abgrund jammeruch geſtuͤrtzet: 
un de dicfererbärmlichen Action zu muth geweſen * 
tlich — da der Fuͤrſt der ſſen 
eich auff ſelbigen Capellan gegeben / und befohlen / man ſolle uhr 

 Tlericusnicht entkomme dann gleich wie er fagt der Furſt / iſt ges 
Mitwirder deß Bofen 5 fo muß er auch mın cheilbafftig werden 
affen und zu feinem Herren gefendet werden/damiter alfo über feine 
gdemfelben —* koͤnne —— t Keane 
ergreiffen wollen / fpringt er gaͤhling im iaff auff und er⸗ 
— dann das Pferd erſchroͤcket / von einem Orth zum andern ges 
gen / und den armen Menſchen fo lang gezogen / biß ihm der Arm gaͤntz⸗ 
Fugen verrůcket; iſt dannoch mie groſſer Muͤhe auffs Pferd ge 
und nach M agdenburg Fonmen : und da er den Todt feines Herrn 
—— alles was ihm begegnet / erzehlet / und alfo den Schroͤcken / 
—————— Wunder vergro ſſert / auch feinen Arm / und die urploͤtz⸗ 
— ———— Zeichen der Warheit herumb getragen: im uͤbri⸗ 
den faulen Leib weit von der Statt in ein Moßlachen geworf⸗ 
——————— wohnende Menſchen dieſerthalben mit oͤffterm 
beuntuhiget worden; iſt deß unglückſeeligen Udonis todter Leib 
— —— die Aſchen in die Elb geworffen worden; alle 
aber Defeben Stuff ſeynd ins Meer geſchwummen / und haben durch 
andächtiges fliehen zu & Der / nach sehen Jahren / endlich wies 
ein Quartier bezogen. 
Se ſſt dann und bleibt wahr / daß auch den guten / und denen / ſo von 
GDte vermitteiſt einhelliger und wunderbarlicher zuſammen Stimmung 
wahlenden in die zeitliche Wuͤrden geſetzet werden / nicht wenige Gefahren 
Seelen — —— dero nicht allein die Biſchoͤff ʒ fondern auch 


siyHlaltey] 

























v N Sc nn Dam On ne nis: fie Che 
aben mich et zur Hüterin in den Wein- Gärten Ba 
und a einen — ur Garten N 
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Hom. ı. 
in Evang« 


6. 


- Jotbane Wort erinnerer Dich und mich, der 





















bewabret : Deromegen feynd ſie elendlich den holliſchen Geiſt n 
— gen ſcynd ſuclendlich den holuſchen 


t Sr) 

10. D wiswohlhat dieſes behertziget unfer dep Heil. Auguftini&irdene 
Ehrwärdigeund wunderthätige Batter Hieronymus & Sc. Bernardo, 
son Edlem Stammengebohren ; und in Betrachtung der groffen Gef 

in Wuͤrden zu leben / fich unmwigigangeftellet ; damit er aiſo die E 
Welt zertrennen / und dem befahrenden Schiff bruch feiner Seelemensgehet 
möchte: man hatin fchier bey Die fiebenund viergig Jahr für einn 
ren gehalten / und als einen folchen ıractirt ; eraber har die jenige & faht/ 
fo ihme in den Verſamblungs /⸗Aemptern hätte zuſtoſſen konnen / in forha 


ſigeſt: damit wir aber dieſe heylſame Rede nicht gar zu kurtz abfehneiden;swob 
len wirdir Hiervon noch einigen Bericht geben ; welchen zu Deinem AUroR 
enthaltet 


+ m 


Der dritte Theil. 


1. Ann der Warheit gemäß ift / was der Heilige Kirchen Lehre, 
Gregorius neben andern H. H. Vaͤtiern fagt ; daß nemblicht 
Wert und Ihatenunferes Heylands lauter Gchott [rat ; 
indem er ung durch felbige zeiget / was wir thum follen: fo folge hierauf ik 
fehlbarlich / daß wir geladen / ja auch verbunden werden/alle Vorfichi 
Hochheit zu fllehen nach dem Exempel CHRIST 
heilige Joannes alſo ſchreibet SS r 
daß fie Fommen würden. / und ibn mit Gewal 
weg führen / daß ſie ihnen zum Adna mach 
be er abermabl auffden Berg / * I 
Hige Ve 
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naar: Sucheſtu nun / mit was Behutſambkeit und groſſem Ernſt dein In med. 
Heplanddie Königliche MWürdengemeider hat⸗ er hat uns hierdurch gezeis vim 
ger daß wir a — ee einer/ ſondern unſerent⸗ Chriſt. & 
are 






























jalben geflohen: zumahten er wuſte / was ein groffe Vermeſſenheit ſeye / daß +" 
Mannachden Ehren trachte dann dieſelbe ſeynd von den groͤſten Stricken / 
n der arme Menſch gefangen wird ; und die vermoͤgenſte Urſachen / 
affederen er feine Secligkeit verſpielet. Dieß ſagt der Seraphilihe Leh⸗ 
Nichesenigeren Bericht der fo groſſen Gefahr hat der jenige Einſidler 
bveſſen Vatter noch jung von Jahren zum Bifthumb beruffen Hiftoria. 
Biden © derhalben er ihm befohten / cr ſolie fich erflich auff einen hohen 
Aollerumd bernach auffdie Erde legen; aber auff beyden fich etlichmahl war... 
Hr DerumD und fehen/ weiche diefer zweyen Weltzungen die fichere -.c. in 
efeve. Nach eingenommener ſolcher Untermweifung hat der gemeldte Jun⸗ gen. s. 
Fing das umb als ein fehr gefährliges Werck geflohen : und iſt nach Jac. u... 
dem zeitlich / feinem Unterweifer erfehienen/ hat ihme gedancket 7 
‚Amp gefage: werfichere dich / mein Vatter / daß ich Teht gehörte unter Die 
RBerdambten/ wann ich gelebt haͤtte indem Chor der Bifchoffen, 
= ne hohe Aempter mit hunderterley Gefahren umbges 
benfeyen Join wollen wir zu deffen mehrer Bekraͤfftigung noch cin andes 
hedergleichen Exempel hinzuſetzen. 
72. Der feclige Baufredusein Ordens⸗ Geiſtlicher deß Kloſters Claren⸗ Hitoria 
an Difehoff erwähler werden, Er aber hat über folche Würden Arnold. 
ht allein befter Maſſen entſchůldiget / fondern hat auch dep Pabften apud 
Eugenii / ud feines Abten / dep heitigen Bernardi Befelch wegen Anneh⸗ Dileip- 
ung Diefes Anbts fich widerfehet. Nicht fehr lang bernach iſt er geftors NT" 
ae vertraulichen Geiftlichen Brüdern erfchlenen / er 
Andgefage : Jch bin feckig worden / dann die Flucht de& Vaſthumbs ifk «cr Tom. 
meinem ewigen Heyl außgeſchlagen. Worauff er befragt worden/ Lea. 
ihm der gewiefene Ungehorfamb auch ſchaͤdlich geweſen fepe : hat aber 
wortet nein / und hinzugeſetzt: Wann ich diefe Würden hätte ans 
men / wäre ich ewig verdammt worden: und (fo graufamblich iſt 
ren, ſo wen iſt eo lommen mit dem Stand der Kirchen 5 daß fie nicht 
Blepe / als von boſen Bifchoffen regiert zu werden, O entſetzliche 
feber Urtheilen ®-Dites billig muß hierüber fich forchten / erſchröcken 
chendie Dbrigfeit. Keiner wird Diefes hören und glauben / und 
ſuchen feines —— — zuwerden. Ein jeder ! fo 
Bea et.) 2 3 ———— dieſes 
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dieſes behertziget / wird alle anerbottene Aembter wie das Gifft xc 
gen und wie die Peſt ſelbſten haſſen und fliehen. ee. 
13. Derhalben hatnichtunbilligder I. Bernardus das Cenmenfifche 
und Mapländifche Biſchſtumb anzunchmenfich geweigeret. Wohl a 
hat der H. Thomas von Aquin / die von dem Papſt Ciemente dem: Dies 
ten ihm auffgetragene Neapolitaniſche Ertz⸗Biſchoffliche Wurden 
achtet. Imgleichen wie hat nicht der H. Bruno das ihm ebenfals von dn 
Papft Honorio anerboteene Erg: Bifchoffliche Ambe der Stade Rebe 
gefoͤrchtet/ daß er auch dieferthalben von Kom in Franckreich widerguh 
ren fich geſcheuet / und Calabriam zu feinem heimlichen Auffenehaleit 2 
let / fo ihme auch von ſtatten / und er der fu verderblichen Eht Gefahr gläciiel 
entgangen if. Wie hat fich nicht in gleichen Fall verhaltender HPR 
Gregorius / von dem wir am zrigften Blat geineldet ? der hocherleiichte 
Yuguftinus hat auch mit groffer Gewalt zu der Bifchefftichen Pe 
hung muͤſſen gezwungen werden ; dann er wolte licher an einem DNA 
Ort ſeelig werden; alsaneinem hohen fich in Gefahr fielen. Man 
lus faffet auch herfommmen von dem frommen Grifttichen Ammonio / daß 
zu Bermeidung def Bichſtambs / zudem man ihn zwingen wollen führe 
Dhr vom Kopff gantz abgefchnitten ; und da er alfo mißſtaltet / Danach 
diefer Würden nicht entfommen koͤnnen; hat er vor dem CD 
ſchoff und ſaͤmptlichem Volck gefchwohren / daß er feine Bay? 
derwegen ſie ihn liebten auch. abfchneiden wolte ; wann fie von iM 
eiffrigen Anhalten nicht ablaffen würden 5 derhalben haben ſie deß 
monü ſich nothwendig begeben muͤſſen. Vieler / jaunzablbahrer ANDRE 
zugeſchweigen ; muß ich dir / mein Chrifttiche Seel / unfern H,.Thomatı 
de Yillanova noch vorfkslien ; von demder Magifter Solon erzehlet / Dap 
von dan Kaͤyſer Carolodem fünfften zum Biſchoff zu Graͤnaiſch 
nennet worden 5 habe aber dieſer Würden ſich tapffer enefchlagen 3 
— unangeſchen der vorigen Weigerung ) von allerhochſ⸗ 
wehntem Kaͤyſer zum Er kan Valentien erkläre worden FIRE 
———— aller geiftlichen fflichkeit fich entfchuldiget undde 































frigen Begehren deß Käpferlichen Erb ⸗ Printzen Philippi Sccundi 
auch deſſen fuͤrnembſten Reichs Standen / und deß Cardinalen 
hefftigem Autreiben mar Banden. Derhalben Hat mand 
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Von dem Em. — 159 


hen Solcher Geſtalt hat dieſer heilige Mann Krafft deß Gehorſambs in 
Pa Se mällen einwilligen / Die er mit vielen Zahren zu meiden ſich 
unterflanden kte 
14. Mrenoch eins mein geneigter Leſer / fomir chen einfallet von dem 
goffedigen Petro Damiano : von dein Der andächtige Pater Laurentius 
Suriusfchreibt / daß er zur Cardinal⸗Wuͤrde der Komiſchen Kirchen mehr 
feyegeogen al beruffen worden / und obwohl der Papſt Stephanus ihnen 
mm: Dechanten der hochwürdigen Verſammlung der Cardindien und 
Dftienfifchen Bifchoff ernnenet hass fo habe er fich diefer hohen Ehren dorh 
frepligimteufleret / damit er dem Deinſt GOttes und Befchauung der 
lichen Dingen beffer obligen mögte, Dieweilen aber allerhöchft ⸗ge⸗ 
—* bſtliche Heiligkeit denſelben zu abermahliger Annchmung zwin⸗ 
wollen; und er mit groſſer Standhafftigkeit fich zu entſchuldigen nicht 
faffen ; als hat der allerhöchftsermetdte Pabſt in ſothaner Weigerung 
ſedoch mit dieſer Kondition eingewilligete: daß er hundert Jahr alle Tag 
ahl den vierten Buß⸗Pſalmen mit zugleich gehender Caſteyung 
Aeibs betten ſolte. Dieſe Straff has der Gottſelige Petrus mie 
angenommen / und mit ſolchem Eyffer verrichtet 5 daß er inner⸗ 
halb eines Jahrs⸗ Friſt dieſelbe volliglich bezahle hat. O unerhortes Wun⸗ 
der! und wann & Des in feinen heiligen nicht wunderbarlich wäre ; wer ſol⸗ 
te glauben / daß ein Menſch innerhalb wier und zwangig Stunden / und daß 
nichgeinen/ fondern alle Tage eines ganzen Jahre / über gehn tauſendmahl 
den vierten Buß Pfalmen mis beygefügter Caſteyung deß £eibs widerhos 
len konnter und nichts deſto weniger hat der demůthige Petrus eincs fo harten 
Werdsfich lieber unterfangen / als die ihm auffgerragene Würden annehe 
men wollen, Auß deme nun/ und andern Beyſpielen gnugfamb erhellet / . 
daß in den Borftehungen fehr groſſe Gefahren verborgen ligen ; zumahln 
felbige fo viel & Ditgefällige / und mit dem H. Geift erfüllete Männer fo 
geflohen haben. Wann du aber / mein Ehriftliche Seel / dir vils 
leicht einbitdeit/ daß die Gefahr nicht fo erheblich ſeye / als fie gemacht wer⸗ 
de / ſo hore Die Wort deflen / jo auß dem Mund dep Weyſen Dir bedeutet 5 
wird ein febr hartes Vrtheil ůber die ergeben,’ ſo das sa.c.s. 
—* führen. Diefes ſolle dir und mir billig gnug feyn:und wasift v, 6. 


ſcklicher / als das ein Borfteher in Wuͤrden und Feinco Tags verfichere 
Hund durchdie H. Sehrifft/ fo da nicht fehlen fan / betroͤhet werde / daß 

«r vor allen andern Menſchen am fcharffeften werde gerichtet werden 2 Es iſt 
wahnfflig in unerhoͤr te Buͤndheit; ein unertraͤglicher fchl/daß ein final 
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Ezechus4- 


v · io· 


her in ſteter Forcht zu halten / in ſeiner 































Menſch ſich getraue dem allerſchaͤrffeſten Urtheil GO hi 
bitteruchen und augenfiheinlichen Seclen⸗ Schaden zu unterwerfen, 
fes vermuteſtu dich / indem du die Vorſtehung gern annin ſt / und 
vorgezogen zu werde / einen Gefallen haſt Ib zwarn un 
dep fo ſcharffen Gerichts über die Vor ſteher konnten beygeb achen 
fo muß ich dir Doch eins auf dem Thun dep Heyls unferes Darrıs Jg 
vor Augen ffellen ; daß nemblich diefes Urtheil erſchrecklich —* —o 
viel die geurtheilte Sach betriefft dann du wirt nicht alei 
fondern auch vonden Wercken derjenigen / ſo dir anbefohlen —5** enaue 


F 


Rechenſchafft gebenmüflen ſo wohl def Boſen da jie geihamd 
auch deß Guten / daß fie unterlaſſen haben / und haͤtten thun llen * 
alſo muß ein Vorſteher der Geiſilichen die begangene Brͤche der 
und Enthaltungen, fo von dieſem und jenem deſchehen/ vcran woen 
dieſer oder jener dem G Ottes⸗ Dienft verabfaumse 5. feine Zung 


Zaum gehaleen / und zuverbostener Zeit geredet 3", und auffrbalß| 
Erlen im Kloſier / oder auch vermitscht einer von der Dbrigecit betsiglie 
cher Weiß erhaltenen und nicht examinirten Erlaubnuß inder Smdchez 


umb geſchweiffet feye 5 und fürdergleichen andere Uberfehrei 
muß ſtehen der arme Borficher ; derhalben recht ein Bor 
wird. Es macht auch anncbens dieſen Greuel noch.erhebli 
Apoſtel Paulus; indem er nach gegebenen Befelch au dielli 
fes Inhalts Gehorſamet euren. Dorjicbern / 
ihnen unterworffen: von denenalloreder : Dannfle wac 

alsdie Rechnung geben werden für euere. Seelen. 
wolte er fagen:ein fo groſſer Laft iſts / den euere X arſteher Hi 
gen deß erfchröcklichen Öerichts euorer Seelen halber sd fo 

billig erfordere folche Hurtigkeit deß Gehorfambs,; Deranmegan 
Heil. Chrifoftomus: die Gefahr fihmwcht auch über deffen 
den Straffen deiner Sünden unterworffen ; und Deinetmeget 
fo grofler Forcht beaͤngſtiget t dieweilen GOtt fagt / 


cbjien, amd 
—— elbſt über die Hirten/ Bi vill mein 
auß ihrer Hand forderen. — 


ı5, Q wicwohlhardann der I, Batter < 


Aroroou 
—* — 
NIE “de 
r E 
deflen tr 
2 8 * 


Ban, 









Won dem Ehre: 16 
affelbige Urtheil hören / krafft dieſer TBorten: wir befchwären 
in @ um Tag dei Herrn; auff daß er das Zeitliche verſchaffe / und 
u ger liche Vollkommenheit der Seelen unabläßlich ein wachfamcs 
habey als der fo GOtt dieferehatben Kechnunggeben wird : bier ıft zu 
Mereten / daß dasobgefehte Wortlein/ unablaͤßlich cbenfo viel beveute/ 
5b Wortlein allzeit : dann deſſen ſich unfer 3. Batter an ftart diefen 
Heiner Regul gemcimiglich gebrauchet. So firhenun zu die vorgelegte 
Obrigfeit»iwie fieder Schuldigkeit folcher Betrachtung nachfomme/twelche 
nichts [o wenig bebergigetyals die unaußbleibliche Rechenſchafft ihres Ambts 
fereehten Richter zu erſtatten; da Doch diefe Forcht fo vernünftig iſt / wie 
en; daß der Heil. Apoſtel Jacobus felbige ein Fräfftiges und 
ttetdie Vor ſtehung zu vermeiden geſchaͤtzt / und dabero ges 























Nund wifler/ dag ihr ein ſchwaͤreres Vrtheil auff 


L ef, 

. Und obwohl einer in dieſem Gericht der ewigen Verdamnůß entge⸗ 
ird er nemblich mit allem möglichen Fleiß ſein Ambt vertrette 
Towird jedoch kaum feiner Schuldigkeitfo vollig konnen gnug thuen / daß 
eenichemiteinigen Maculen der Sünde beſchmitzet werde ſo in dem feuri⸗ 
men machmahls muͤſſen abgewaſchen werden; wie auß folgender 


ber Drudany sie weit ſeynd die Urthe ilen GOttes von den Urtheilen und 
Meinungen —— entfernet die jenige Sachen / ſo von euch faſt für 
ugentfar une im Gericht GOttes lafterbafftig:ich bin 
wandurch GOttes Barmhertzigkeit der ewigen Seeligkeit rn 
ee drey Tage lang fo graufame Tormenten wegen der 
Ae ch als ein Obrigkeit an mich gezogen / und doch für feine Uns 
gkeit geachtet / mäffen außſtehen / daß felbige Drey Tage alp drey taufend 
fepndvorfommen : ich hab aber in meinem Ambt einige geringe 
aflen / welche der gerechte GOtt fehr hoch empfunden : auch 
nuͤß der bruͤderlichen gungen zu geſtatten zu frey⸗ 
dadurch einige Auß gelaſſenheiten ſeynd verurſachet wor⸗ 


ſo hat ver obgemeldte Gonſtamius ſeine Red geendiget / und iſt ver; 
wolte ) bepallen Obrigkeiten die Gering / Scha⸗ 
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that: Eifeine Brüder werdet nicht Lehr⸗Meiſter in groſ⸗ «5 1% 


erfehenifte Der chrwürdige Pater Conſtantius à Salvatore Hintoria- 
Dridens/ und ein Mann groſſer Heiligkeit / iſ wenig Tage nach Bouver. 
einem ſicheren geiſtlichen Bruder erſchienen; und da er von ſei⸗ in Annal. 
Standtbefragt worden / hat er geantwortet: ach/achy mein 187- 


162 Die Dreyʒehende Geiſtliche Ledion 

icleiche unter bi 

und mehr derfelben fein einiger gefunden wird / ſo mitd efen gott 
werden :fliche duSorg ji 


andere / wie dir der nd der wei 
Eccl.7.v. Dich abermahlerma | * eine ; 
-, + fft 5 Sun 


mir 
Ö 















4 nes Bruders Fyliterr wie viel harter wird dann 
nommen werden fo vieler Unterthanen Entfeelung / 
Vorſteher bey dem unbeftochenen Richter ıd daher 
mercket der weiſſe Mann / daß eo vielen alfo ergehe/t 

"des Es berfcherbißgweilenein Tenfch über den and en 

nem Vngluck ; Warumb aber das ? weilen/fagen die Dollmei 
das Blut der Unterthanen wird von feiner Handgeford Fe werden. 

sera 17, Daher rufe der den aufdam Rund dep Dropheten; Wchedk 

Hirten! wehe / webeden Hirten Jfeael: Die Betrohung 

gehet nicht allein die Ehrgeitzige / fondern auch die jenige an / ſo ro pe 

erwälst/ und von Gott beruffen ſeynd ; wann fienemblic ) mich 
eerde/fondern fich felbften weiden;wann fiedaswermonf 
ene nicht berbey führen: und daß verlobene nichtfuchen, 
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den: dieſe mogen feine Entſchuldigung finden ů 
läffige Regierung · wie viel weniger konnen dann die jenige fü 


we "wo 
ER 


gen / foden Votzug mit Muͤhe und Arbeit ſes ha 
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aaelaffen ſeye dep jenigen Ambts fich zu unternehmen/fo einem von 
tal Eapitul/ oder von dem Definitorioauffgerragen wird? daß man 
ng beb Gelübtsder Demuth die Aembter moge annehmen / 
eallgemeine Erfahrnäß : ob.aber auch zulaͤſig ſeye das Ambt 
men /folang Fein fonderbahrer Befelch dabey iſt dieſes ſchei⸗ 
tuicht zu widerfireben :mweılen eines theils ſolche Aembter nie⸗ 
der hohen Obrigkeit unter dem H. Gehorſamb aufferlegt werden: 
haner Gehorſamb oder außtrücklicher Befelch er manglet / iſt man 
mnden wie unſere 9.5. Satzungen dieſes vorſetzlich erflären/ zu 
ge Schuld; und erfolglich kan einer ohne Sund ſein Ambt / zu dem er 
eee rehignirenzdiefes erhellet auch auß dem P. Ignatio, fo da lehret / In Turti 
m ſolches ** Vericzung deß Geluͤbts annehmen konne; und faluris. 
nicht, d €; deflen Wort ſeynd dieſe der dann annimbt / und fol. 650- 
eß außtrũcklicher Ichs nicht erwarte / dem wird nicht auffgemeſſen / 
Da as Brtäbrfchwäche ser hat auch nicht nothlg darauff zu warten / als 
infolches zu Haltung def Getübts gehöre ; obfchon der Leflius erinnere / De juſt & 
aprsgemeinlich nicht löblich ſeye / zu den fürnchmften Aembtern auch in jur-l.x. c. 
Blönernyfich bereit und hurtig zu zeigen/ wann fie vergeben werben;fonz 46. 
slepedicnlich/dan manfich in aller Demuth enefchuldige/und den wei⸗ dub-s n- 
feich warte und Diefes feine dem Schott def Gehorſambs nicht zu 9° 
ee derfelbige P' Ignariusrathet denen / fo ohne außtrůcklichen Befelch 
willen annehitien ‚alfo : ich folterathen / daß diejenige / fo auß einer 
br Demih die Ambter lichen und ohne Befelch diefelbe anzunemen 
igern/ fillfchiweigen und der Obrigkeit die Weiß und Manier nicht 
nd ftelleesder Bernunfftder Oberen anheimb / fo diefes Mittels 
en willen jugebrauchen/ wann fie vermeinen daß die gelegene Zeit 
nach Meinung dann Diefes unfern Patris ( fo zehen 
ober Schulen Ledtor , wiedann der erſte General Dehni- 
"MBerfamblung 7 bey dero er fich [ehr verdient gemacht) Pan ınan 
getragene Ambr abfagen: und nach der Meinung deß Lelü,fep es Leil-ior. 
auf daß manden weitern Befelch erwarte : man Fan auch nicht cic. n. 55. 
Daß folches warten dem vollfommenen Gchorfamb widerftrebe / 
heden Befeichnichterwarters fondern auff einen Winck gehorfamet : 
—— in geringern Aembtern / bey denen Feine Gefahr der 


19. Jm übrigen a hie nur allein Platz 
n / lo mie der = zu Verrichtungderen *7 























In Turti 


alut. fol. 


392. ulg; 


“fol zı0, 


 Jatur nicht annehmen / wie wirſt du dann fo 


inn dieſes hab ich / mein Cpriftliche Sect/füb 
aD 
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ter fonderbahr vonnoöthen iſt / und enge 5% ner 
hen iſt · was aber vor eine Gelehrtheit chkeit an ein 
cialen/Prioren/an einem Magilter der — toren erfo 
de / kanſt du leſen in unſerm Parre Ignatio „der dieſes wei 
wer nun ſolche nothige Wiſſenſchafften nicht hat/ — 
daran / daß er auff ſein Ambt verzeyhe; Erna 
Vorftchung nicht annehmen / wieder gelehrte Cajetan 
2,2. 9.185. ar. 3. wo felbften er die Verhindernůſſen zi 
zeichnet / unter welche die Unwiſſenheit auch geöchlet m 
gnug iſt / die Vorſtehung ůbel zu verwalten : und —— 
nehmung ſuͤndiget; fo folgt unfehlbarlich hierauß / daßn 
Dun nicht annehmen konne / wann fchon folches durch außer 
cfohlen wärde ; weilen nach Meinung —— omæ t 
Gchorſambs den Menſchen in den yutafl chen r 
Navarrusin Manualic.4.n.9, ſagt / daß der der 
nicht enefchuldige von der Suͤnd / welcher weiß/ aber 
als zum Beichehören ndchig iſt / und gleichwohl Beicht ho 
kraͤfftiget der obgemeldte Navarrus Durch die — 
N. Anconini Ertz⸗ Biſchoff zu Florentz: dieſer Senten 7 
ſerm gegenwärtigen Vorhaben / und iſt dieſem gemäß ficf e 
Kehl feyeft zu gehorfamen/und daß der —— * 
der Sůud in Annehmung ſolcher Vor ſtehumg/ 
dich ungeſchickt machet: darffs du nun in fol audi * 


Mepmu 2 


derffen? dich Fan auch deine — 2 
ſchon eines frommen Lebens baſt: dann / o 
noch nicht gung; weilen Das fürnembfte Ambe in 
mit dem Wort weiden ; welches du auf Dangelde a] 


* Den he 
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— Von ber Armur. >; | 
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Die vierzehende Geiſtliche 


LECTION 


— Von der Armut. 


Beati — Spiritu, quoniam ipforum eft Regnum 3 — 
Cœlo rum. 


— ſeynd die Armen im Geiſt / dann ihnen iſt 
Reich der Himme eln. 


Der Erſte Theil. u 


hf Gut befunden / daß wir von dem Lob⸗Sprůch / mit 

denendie 4.9. Bätter dieſe porgeſetzte Tugend außfireichen / 

den Anfang machen : es mogte vjlleicht nach deren Eröchlung 

Me vom Feuer der Liebe zu diefen Tugend entzündet werden. Es 

——— deß Geiſts eine freywillige Abſagung und Verwerffung 

Be Dingen yumb der Kebe GOttes Willen , und umb Die 
menheit zu erlangen. Diefe nennet der Heil. Chrpfoftomus eine germ.1g. 
—— auff dem Weeg / der den Menſchen nach dem Himmel fp. Ep- 
cine Salbung der Fechtenden; eine groſſe und wunderbahrliche Ubung / ad Hebt. 

Mi, einen rühigen und filln Haven, Und mweitersfagt er + Nichts iſt 

teicher/ als der die Armut frepmwilliglich licher /_ und mit Sreuden annimbr, 
Dep eichen fagt der hochzerleuchte Cumacus: Die Armut iſt eine aaa. 

ira der Weltlichen Sorgen / eine Beiſe zu 

ohne Aindernuß / eine Außtreiberin aller Trau⸗ 

aFeıt/ cin @rmövel de Se — eine ee deß 

‚eben? he uns befteyet vonallen Sorgen def zerz 

nit Ba: und. macht / daz wir den Gebötten 

* ——— nachleben. Der — 

3 Sons 
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tius Juſtinianus la a r mit diefer Stimm : Was 
: In Lig ee all —— 
er: laſſet alle trauri n/ la € 
—— alle fürchten ſoiſt —3335 
| 2 —* ich und innerlich: — ca 
ent ut / und verfichert fich ſelbiges zu be 
derhalben hat ſie nichts —— 
—— et ſich oͤffter zu dem —— > 
fie wen zu empfangenibre Bel —— 
Worten deß heiligen Ambrofi / die zeitliche & ae ip 6 
aller Laſteren; alfo iftderen Berläugnung eine Gebaͤrcrin 
aller Zugenden, 
2: Dieſe Se Acueue Dot fircusung re 
zu dieſer Welt diefelbige als eine werte Mutter mit a aubl 
glicher Affection umbhaͤlſet und gefüffee, Von welch 
Plcfene Bernardus alforedet : Im Himmel ware eine 2 — 
aber auff Erden war fieäberfläffig : den armen Menſchei 
Werth dieſer Tugend unbefandt : derhalben iſt auß — 
Sohn BD tes vom Himmel herab geſtiegen / Damit er fiefich auf 
lcte / und durch ſothane eigene Groß⸗ —— den ie di 
herrlichen Tugend beſtermaſſen anbefehten mögte, iſtg 
befandt / daß der Sohn GOttes fo arm gewelen / vaßerau ıch3 
Feinen Dlag in einiger Herberg hat finden Finnen / und d 
Stall einfchren muͤſſen. In feinem fanfften Bett iſt er ge 
hat in das fcharffe Heu wollen niedergelegt werden : und w € 
mahin in der ‚Sucht nach ZEgppecn mit feiner allertichften M 
Zu. und feinem Pfleg + Vater Jojeph nicht außgefanden? 2 m 
und Gehrechen haben dieſe drey = erlitten ? —— 
unter den N gelebet / hats ihnen offt bien an ® 
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Von der Arınur. 167 
Leben unfers Seligmachers nicht allein fehr arm/ 


gewefen feye- · Dann er iſt geweſen arm / armer 
ne An dieweilen er nackend und von allen verfpottet 


am Creun u. Armer ; zumabin daer gedürfter/ auch Feinen 
— —— Der allerarmſte; een cr 






ge 
Mm oelfommenbeiune —* * —*22* uns mit 
6 Vonʒug auffmuntern moͤgte / wie der Apoftelfagt sumb unſert⸗ 

Kiffer arm worden / da er Reich war / damit wir durch feine Ars 


E35 Bi if dann reicher / als bem das reich der Himmelen gebühret 2 
—— den Armen / vermög der Verheiſſung Chriſti: Seelig ſeynd 
im Geiſt; dann ihnen iſt das Himmelteich. Er ſagt nicht / 
wird feyn ; fondern ihnen iſt / das Himmelreich, Welcher 
le aber dieſe Arınen das Himmelreich anjego befigen / das erflähret 
unsder Gei or Koderieus durch diefe Gleichnuß, Gleich wie das Par T 
| Loder derfoftbahre Stein’ für welchendu dan Wechster 3" 
nach fi em Begehren hundert Ducaten bieteft; dein ift/ 0b fchon er felbis ©" 
oder Steinnoch in feinem Hauß hat/ und dirnoch nicht gez 
liebereift alſo gehört der Himmel den Armen im Geiſt zu / welcher dars 
fürgegeben / was er gehabt har, Beynebens ift auch der Stand diefer 
Armen fo gtückfeelig ; Das er wegen feiner Gluck ſeeligkeit gleichfamb das 
Reich der fönnegennennet werden, Dann fie werdennicht als 
leinfür das jenige / fo fieumb Gotted Willen verlaffen/ die ewige Breuden 
befigen +3 fondern werden auch in diefem Leben viele himmliſche Gnaden 
ud Baabenierlangen/ nachden Worten Chriſti· Sie werden bun- 
fältig wiederbekommen / und das ewige Leben befitzen. 
— —— / was ıjt das hundertfältige 
en Vertroͤſtun die Heimſuchungen und Gnaden deß N, 
rt — ? Was iſt es anders / als das erfreu⸗ 
——8 fiens € Fe * man werten —* 
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Dr ale —* ——— — 


— 
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GHMs: —5—— denen / die 


af * — N 
meckt ee erflähren nicht nöthigfepe, weiters / wiediedy 
ke Knaben / ſo die güldene —— as Du q 

ris anzubetten fich geweigeret / in den Feuer / Flammen fichergeioefenfnnb; | 

alfo die armen im Geiſt / welche die güldene —** 

eitele Reichthumben dieſer Welt nicht *— 

Feuer der Zrübfalen geworffen werden / bleiben denn 2— 

letzt und friedſamb / in ddr ihren 38 laß. Daher 

L.:.Vi. ro Ruffinus meldet / daß / da ein heiliger Mann g den ob die Armu 
P.P.n.169. ein vollkommenes Gut feyeser geantwortet habe do xllig 
ein groſſes Werck ſeyezund daß der —— —2— rn werde 

fal * leiſches haben ; werde — — 

icht wenig wid auch dieſe Tugend durch * J 



















— sn wolle, 
we Kınds Bertererin am Zag i 
Gebrauch der Krichen ; er 
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leichtlich konnen abnehmen / daß ein Fehr groffer Schatz der Bimmiifihen@its 
tern unter dieſer freywilligen Armut verborgen lige; derowegen haben ſie 
zu Erhaltung deſſen alle. Reichthumben der Welt verachtet: unter welche 
der I), Vatter Auguſtinus billig zu zehlen iſt / der / obwohlen ein Biſchoff / 
hat dannoch Die Armut alſo geliebet / daß er vor feinan Todt nichts gehabt / 
darüber ein Teſtament konte gemacht werden: derhalben hat er feine andere 


reale die frepwillige Armut allen feinen Rindern in Chriſto hinters 
en, 


5. Auchhatder H. Amarusdiefe Tugend fo hoch gefchäget / daß / da ihn Surius in 


einsmahls fein Bifchoff beſuchet / und die eufferfte Armut bey felbigem vers viracjus« 


mercketund dieſer behülfftich beyzuſpringen / eine freygebige Aimus ihme an⸗ 
erbotten hat er ſelbige anzunchmen ſich geweigert; ſo der Biſchoff nachmals 
auff dem Altaͤrlein / an welchem der gedachte H. Mann Meß zu leſen pflegte/ 
heimblicher Weiß ligen laſſen: deß andern Tags ſehet Amatus das auff 
dem Altar ligende Geld; nimbt es alsbald hinweg / und wirfft es in einen 


tieffen Thal hinunter / und fagt; GOtt iſt mein Theil / deiner bedarffich 


nicht, Die H. Melania iſt auch einsmahls zu dem armen und elenden Nuͤt⸗ 


lein deß H. Einfidlers Epheitionisfommen/und hat ihm eine reiche Almuſ⸗ 


fen mitgetheilet: der Einſidler aber hat folche nicht wollen annehmen / und ges 


fagt / er habe ihrer nicht vonndthen:die Melania aber hat felbiges Geldin ein jgem ; 
beyſtehendes Koͤrblein / fo mit einigem wenigen Saltz verſchen / und der gan⸗ ee 
ke Vorrath deß Eremitengewefen, hinein gelegt/ und iſt alfo / nachdem fie Melan 


deflen Gebete fich empfohlen darvon gangen : da nun er in feinem Koͤrb⸗ 
lin denverborgenen Schag gefunden/ hat er der Melaniznachgeeilet/und 
fie gebeteen / fie moͤchte doch ihr Geld wicder nehmen ;und ale ihm Melania 
dieſe Bitt abgefchlagen ; hat er das Geld in den Fluß geworffen / und iſt wies 
der nach feinem armen Hũttlein gefehret/ damit er der fchönen Armutss 
Früchten zu genieflen nicht beraubt werde, Herbey / herbey ihr heutige faupes 
reEremiten / lehrnet von eiwerem Bruder Die Armut lieben / die ihr im Cloͤſter⸗ 


lichen Leben gehaſſet hat, Der Heil. Spiridion hat mit feinem Gebett dem ldem in 


Käyfer Conitantinc die verlohrne Gefundheit von GOtt wicberumb ers “us vite. 


balten :derhalben hat er ihm einen anfehnlichen Gold-Schag verehren wols - 


Im: dadiefes der fromme Alte geſehen / hat er den Kaͤyſer angeredet / und ges 
ſagt / mein lieber Kaͤyſer / es iſt ja eine Unbilligkeit / daß Du ſolche dir erwieſene 
Freundſchafft mie Haß und Mißgunſt vergelteſt: ich hab eine bemuͤhliche 
Reiß auff mich genommen / umb dir zu gehorchen; and nun walſt du mir zur 
—* ſochaner Mühe Golt geben/ welches da iſi ein Urſach alles 
m? He 9 6, Au 
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6. Auff daß ums aber noch mehr kundbahr werde / mit 
die Dina GOTTES alles Gelt immerzuverfolgt haben ;_fo wolln 
U«c,n.i⸗. wir für dießmahl den Pelagium reden laſſen: Es ware zu 
reicher Dann in der Wuſten Scichi fornmen mit vielem Geld beladen/und 
ware Vorhabens felbiges dem bedürfftigen Geiſtlichen Durch den Vorfo 
her deß Orths außzutheilen da ihm aber dicſer geantwortet / daß die Dil 
Feines Geldoͤ bedärfftig ſeyen/ und er damit nicht vergnügt ſeyn wollen j ha 
ihm der Alte gerathen / er folle all fein Geld an die Kirch Thürenhinlegen) 
auffdaß ein jeder nach feinem Belieben darvon nehmen mochte: O 
der indem alleim hinein gehenden Außfchreyer gehöret ; fo hat doch; von 
fämbtlichen diefen Einſidlern feiner auch dengeringften Heller angenom⸗ 
men: ja fo gar haben viele das aufgefpreitere Geld nicht einmahl angefehen : 
dann fie wuſten wohl / daß der beſte Schageines Geiſtlichen feye die Armut: 
und welcher diefen nicht befiget /der Fan wohl arm an Verdien ſten und auch 
L.3.De- armſeelig genennet werden: diefe Armut / wie der gottfeclige —— 
monftr. haben alle H. H. Apoſtelen als ein Mittel zur vollkommenheit gefüllt ; 
c7.. uͤnd alle geiſtliche Männer alseine Braut verehrete; daß alſo dar hacker 
Collar.5. feuchte Camanus ſagt von den Einſidlern ſeiner EM + Esfepnd ihrer vick 
e3. .  taufend/fonach ihrer erften Abfagung nichteinen Seller haben / noch 
ande / ben wollen  obman ſchon ihnen überfläffiges Geldanerboten hat. 
sorerwehnte Euiebius fchreibt auch/ daß der König Abagarus, fovonden 
heiligen poflel Thadzo geheylet worden / demſelben zu ſchuldiger Dan’ 
barfeit viel gegeichnetes / undauch rauhen Golds prfenciret : welches da 
undgefagt : wann wir das unferige verlaffen haben / 
wie fönnen wir Dann das frembde annchmen ? Sicheft du mein i 
Seel / was inden vorigen Zeiten vor Cinfidler und Cloſter⸗Geiſtliche gewe⸗ 
fen > und warn fchon dergleichen bey heutiger Welt nicht alle gefunden wer, 
den ‚fo zweiffele ich doch nicht / es werdennoch viele ſeyn / die ſothane &r 
ſchenck auß Lieb der Armut nicht allein nicht verlangen; fondern auch dic an⸗ 





Der andere Theil. 


, Syn if aber zu wiſſen / daß der ſenige fo Die Ger der ZBeiefepoilk 
e — on fh geworfen /und mie po ale 
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be belöbnet werden viel weniger nach. der Verheiſchung EARISTI 
| 3 wicher befommen ; cs ſeye Dann / dab er dem Willen und Bes 
| itliches zu befinen gänglich abfage ; der Diefes nicht thuet / der 
ner im Beift feyn ; dann der/ wie ChHRISUs fagu "+ 
lem abfaget / der Fandeflen Jünger nicht — er 
n ſchon einer fich aller / und zwarn der allerreicheften Guůtern der 
BEHRFSTTY Willen enteuflerte/und alfo das geiftliche Le⸗ 
96 nichts defto weniger annoch den Willen einige/obfchon wenige 
achen zu haben fich vorbehielte / diefer würde GOTT Fein gefälliges 
ger then / und koͤnte Fern Jünger Chriſti ſeyn / weilen er nicht alles 
ver! hat: derhalben därffen Die Apoſtelen zu ihrem himmliſchen Lehr⸗ 
inkecklich ſagen: Siehe / wir haben alles verlaffen : 
dals armen Fiſchern neben ihren Netzen / wenig oder nichts ůbrig 
hs weilen ſie aber auch Den Willen etwas zu haben / verlaſſen / fols 
her maflen- haben fie alles verlaflen. Der mm etn wahrer Jünger Chrifti 
u ſeyn verlanget / muß auch mie den zeitlichen Gütern den Willen und 
die Afetion zu denfelben gaͤntzlich vernichtigen/ im widrigen Fall fan 
son ſolchen ‚gefagt werden / was der heilige Bonaventura von der gleis 
hen Jüngern zu fagen pflege : Die behalten das Geld im 
Sinn/ ſo andere halten im Beutel. Seye verfichert / ‚mein 
. Chrifiliche Seel / daß Deinem GOTT auch Die wenigfie Neigung! zu 
affenen Dingen höchlich mißfalle und wann du der Zahl der 
m bhabern einverleiber zu werden verlanges / fo befleiffe 














Epift-34. uneben bey der H. Auguftinus/und fagt :die Fifcher haben fich + 
Pan in der — eg daß fie ji den Sen 


In. 


9, Indie | 
PR Sn — — 
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n ihre 
lein und Netze / und ſambt denen auch alles verlaſſen haben / und 
gefolgt ſeynd : und warlich verachtet der jenige alles/der nicht allein LH 
was er hatfönnen haben ; fondern auch was er hathaben wollen : dicfe fegMb 
die Wort deß obgemeldeen Heil, Kirchen⸗Lehrers: es fcheinet aber/ 
ſolche Verachtung der irrdifchen Dingen einem Geiſtlichen umb die Werd 
dep geiftlichen Lebens zu verrichten fo ndthig feye 3 als an einem Menfchan 
das Leben zu Den gewöhnlichen Übungen dep Leibs erfordert wird: gleich wit 
dann nach geendigtem Leben der Menſch fich nicht bewegen kan; atfo muß der 
jenige/ fo nach abgelegtem weltlichen Leben durch den Eingang zum Cloſier 
der Welt abſtirbt / alle feine vorige Wirckungen / da iſt / Lafter und ſonde / 
bahr die boͤſe Begierden zumahlen verlaflen, — 9— 

8, Hiervon hat bir ein ſchoͤnes Beyſpiel zur Nachfolgung h 
der H. und vollfommene Arſenius; zu dem ein ſicher Edelman von Romin 
die Wuͤſten fommen / und ihm angefündiger/ daß er von einem feiner Ver ⸗ 
wandten im Todts⸗Bett zum Erben aller und vieler feiner Guͤter ſeye ge⸗ 
feet worden; Arſenius aber hat diefem alfo geantivortet/und gefagt ; wir fat 
er mich zum Erben gemacht haben / weilen ich vor ihm geſtorben bin ẽ mit die 
fen Worten hat erden Edelman ſambt dem Teftament abgefertiget / und gat 


—*43 





nichts angenommen : Ein andermahl/da nun die groffe Heiligkeit diefesen 


wehnten Arfeniiauch dem regierenden Kaͤyſer feinem geweſenen gchrs Jun⸗ 
ger zu Ohrenkommen / und dieſer in Erinnerung der heyiſamen von ihm 


empfangenen £chr/ und fener gegen den heiligen Mann verübten Boßheit | 


ihn fchrifftlich umb Ver ʒeihung erſuchet / deflen Gebett fich befohten / und 
ıhm den Zoll deß gangen Königreichs AEgipıen zur Allmuffen überfehidet; 


hat erden Brief zwarn angefehen ; die All muſſen aber zurück gefendet / und | 


nicht ſchrifftlich / fondern mündlich/und zwarn Fürglich geantwortet: 
der allen gnaͤdig iſt / wolle die Baͤnde unſerer Sünden aufftöfen : die Auf 
theilung der Allmuflen gehet mich nicht an / dann ich Binjege der Welt ah⸗ 
geftorben: ein Todter aber fan anders nichts thuen / als im Geiſt dit ewigt 
und himmliſche Ding beſchawen : alfo hat er den Geſandten feinem Kayſa 





wieder geſchicket. 


Gefchendte gt nie und ur 
Freunden verwenffen / und gedensken ; daß Diefe Gaben Later Angel 


deß Teuffelo ſeyen / vermog deren er viele Geiſtliche bettiegei unbſan⸗ 
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er bey den Kleydern fan gefaflet werden. Was feynd aber alle irrdifche Dinge 
anders / als einige Kleidungen def Lcibs 2 der fich dann mit diefen hoͤlliſchen 
Beifternineinen Streit einlaffet der werffe die Kleyder von fich / damit 

er von ihnen nicht überwunden werde. 
ı0, Im übrigen iſt zu Befigung der geifflichen Armut nicht gnug / daß 
man die weltlichen Sachen in der That und mit dem Hertzen verlaſſe: auch 
iſt nicht gnug / daß man das Uberfluͤſſige von ſich werffe : ſondern es er⸗ 
dert dieſe Armut / daß man den Abgang der noͤthigen Dingen mit Gedult 
trage; und umbfelbige ſich nicht zu eiffrich bemühe : wie gar fchön hiervon 
der geifireiche P. Balrhafar Alvarez mit diefen IBorten zu melden pflegte : 
Keimersfagt er ‚fehmeichle fich wegen feiner von Gott empfangenen Gna⸗ 
den der Erleuchtung und geiftlicher Troͤſtungen / es ſey dann / daß er mir 
frötigem Hertzen diefen Biſſen der Evangelifchen Armut geſchlucket has 
be. Er wird aber hierauf abnehmen konnen / ob er Diefe Armut liebe / wann 
ernemblich derfelben Geſellen / den Hunger / Durſt / Kaͤlt Berachtung/ 
unddergleichen Lieb habe, Dann der inden Kleidern Ehr fuchet / damit 
er nichtdieferehalben nicht verachtet werde) der liebet die Armut nicht Wels 
chen es duͤrſtet ‚und dicken Durſt niche wilt außftchen / der befleiſſet fich der 
Armusnicht, Der gern ſiehet daß ihm nichts mangele / und gleichwohl 
für einen guten Geiſtlichen wiltangelehen ſeyn; der ift betrogen, Stiche 
umbfonf fahrer ver heilige Bincentius mit diefen Klag- Reden auf / und 
ſagt. Leyder GOttes! viele ſeynd / welche fich der Tugend der Armut mie 
dem blofen Nahmen allein rähmen koͤnnen / dieweilen fie wollen / daß ih⸗ 
nen wichts ermangele. Sic fagen/ ir Freunde der Armut; ei 
3 en 


* 


t und 
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ben doch die Freund und Mit⸗ Geſellen * als da fü dungt 
Due Verachtung und andere / nach aller Diögtichteit, A } 
Chriſtliche Seel / Fan cin wahrer Liebhaber der 2 
Mangel und Gebꝛech der zeitlichen Dingen/ ſo die 
det / fondern muß allzeit Die frepgebige Sürfichtigfeit &H 
ven er feine Diener und Dienerinnen niemahln ver! 
warten. Alſo warcbefchaffen der jenige & Dutrgefällige Rau⸗ 
der verbrenten ſaͤmbtlichen Fruͤchten ſeines Kloſters &. Dre n 
Gemůth danckete / und ſich ſampt ſeinen —— atli 
Furſichtigkeit empfehlet. Damit wir aber dergleichen Entrasf Bi 
der Armut hinfůhro leichtlicher ertragen mögen; follen uns.mie grofler 
ſprießlichkeit dienen die Leben der DD. Alte Bätter —— et 
der Kirchen GOttes: unter welchen Mofcus und — 
dens⸗Geiſtliche einsmahls zu ihrem fr er * n/ u 
von felbigem ein Lehr⸗Stůck / umb ihr Leben beſſer nach der Bol 
heit einzurichten/ begebret sdenender Alte geantwortet: mein ie On 
u. die —— —— —— —— en. Dinge den | 
eufchbeit, - Hiervon will ichreuch eine fehier unerhörte & 
lem: 8* noch jung von Jahren war/ und in der Einndden& —— pc 
nete / fiele einer von den alten Seifttichen. in eine, Krandkheit/ Tomit m 
wenigem Eſſig ſolte geheilet werden s derhalben ſue pe man ben 0 gen 
fig in vier Kloſteren / fo mit drey taufend und fůnffh ichen Date 
fonen verfehen/ und ware nichts zu finden. D wartich 4 
—* if ar Fein Eſſig daſeibſt vorrätig geweſen tie p 
—————— — Sr 
n! nugfamb abzunchmen i ‚mn 
Diefeh heilige München ———— 
barlich erhalten. 


51. Ufo Laffe uns ebeufals sum —* —* 
* — ————— —— peiß / Zr 
anderen Nothwendigkeiten — äh mu Liges Önügen habe 
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hen/ da einomahls der Pater Viearius zu St, Maris von Portiemcuia 
fich bey ihm beklaget / daß ein fo groſſe Armut in feinem Kloſter herrſche 
daß man den ankommenden Geiſtlichen die noͤthige Sachen nicht verſchaffen 
Fönte ;und er alſo für rarhfamb befuͤnde / einige von den Novitzen mitgebrach⸗ 
te Dinge zu behaiten / womit man der fo groffen Noth vorbiegen mochte ; 
diefer GOtt⸗ſeelige Franciſcus geantwortet dieß feye weit von une / mein 
liebſter Bruder / daß wir umb der Menfchen Willen gegen unfere Regut 
fändigenfollen, Ich will lieber in Zeit der Noth den Altar der Glorwuͤr⸗ 

en? Dies Maris berauben als gegen das Geluͤbt der Ars 

ütden geringſten Berfuch thuen. Wann wir nun mit diefem Seraphis 
ſchen Vatter verfangen mit geifttichen Guͤteren bereichet zu werden / fo 
müffen wir mit ihm auch alle weltliche verachten, Wann wir unfern Haubt⸗ 
Feind im Streit erlegen wollen; foifindthig, / daß wir uns von allen Be⸗ 
gierden der zeitlichen Guͤter enebtöfen, Und wann wir endlich ohne Sin: 
dernuß den Weeg zum himmliſchen Bartertand zu wanderen begehren; als 
wird fich gezimmen / daß wirdas Büntlder boͤſen Neigungen zuden Crea⸗ 
turen bey zeiten außlehren ‚und alſo der obangezogener Verheiſſung Chris 
fi; Selig feynd die / 2c, theilhafftig zu machen uns ohne Untere 


Iabefleiffigen, | 
Der dritte Theil, 


1yyUn folget die Übertrettumg unferes vorgenommenen Gelübtsder Ar; 

mut: deme zu Folg fan einer / fo mit dieſem Geluͤbt verbunden iſt / 
nichts geben einem andern / oder auch von einem andern annehmen ohne 
außträckliche / oder auffs wenigſt vermuͤthliche ſtille Erlaubnuß der Dbrigs 
keit ; wann er diefes Gelůbt nicht wilt überfchreiten. Daß aber einernach 
feinem Bebicben etwas geben oder annehmen koͤnne / darzu wird erfordert 
die Herſchaffliche Gewalt über felbige Sach ; die weiten ein Geiftlicher 
vermoͤg deß Geluͤbts der Armut fich diefer Gewalt beraubee ; fefändis 
get derfeibige / wann er nemblich ohne Erlaubnůß der Dbrigfeit handiet / 
wie vorgemelder if. Dahero fchreibe Boverius / daß ein Geifllicher auß dem 
Drdendeh H. Franciſci/ fo von allen für einen frommen Geiſtlichen gehal⸗ 


ten worden, in feinem Todts⸗Bett auff alle Fragen nis anders geantwortet / Anmal, 


⸗ 


als dieſes: die H. Sacramenten brauche ich nit / dieweilen ich verdammet bin, A. 1569. - 
Diefer hatdiesiven Urſachen feines Verderbens offenbahret ; nemblich Hifboin 


daß er an Start der gebürlichen Anflagung fich entfchuldiger habe : 
und daß cr einige geiſtliche Geſchenck zu geben und von a 


Idem 
ibid 
A.1570% 
Hiſtoria · 


M-S-In- 
golt. 
Fol.;2. 


Is ejus 
Vita 
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Erlaubnuß anzunchmen im Brauch gehabt / dieweilen er gefoͤrchtet / 
ihm die Erlaubnuß ſolte abgeſchlagen werden, Einen — haben ar 
ofen» Rränge indie Holle gegogen / die ar beimblicher Weiß erworben / 
und feinen Anverwandten zu verehren entfchloflen hatte : und ob ihn zwar 
hierüber Das Gewiſſen offt gedrucket; fo hat er Doch ſolches als ein ſchr gerin⸗ 
ges Eigenthumb geſchatzet / und derhalben dem Beichts⸗Vatter zu offen 
bahren vernachläfliget. Nach feinem Tode hat man dicſe Roſen⸗Kraͤutz in 
deſſen Knie⸗Schaͤmmel verborgen gefunden. Diefe Hiftors wird wei 
ters erjehlet am Blat. Iſt dann das / um GOTTES Wil / 
nicht cin groſſe Armfecligfeit 2 viele Jahren ein ſchr ſtrenges geben fuͤh— 
ren / mis vielem Faſten / mie befchwerlichem Wachen / durch ſtetes Betten 
und andere harte Bußwerck den Leib caſteyen; und für dieß alles nichtab 
fein Feinen Lohn befommen fondern noch darzu durch fo nichtsiwrrtige Din 
ge und verächtliche Geſchenck die ewige Verdamnuß fich auffden Halß 
en! Be, 
"Das ſchadlche Giffe/ ſo in dieſen eimtieifehen Gefhmanneb 
borgen ligt / hat der heilige Jgnatius Lojola zu feiner Zeit fehr glimpfflich 
vermercket/ und damit er feine heilige Societaͤt deſto füglicher darvon bi 
freyenmöchte/ hat er allen andern zum Exempel dieſe folgende Action gehal⸗ 
ten: Anno 1556.den legten May / am hohen Feftag der Allerheiligſten dreyfal⸗ 
tigkeit hat er dem Ehrwuͤrdigen Pater Scbaſtiano Romaͤo / der ZeitKertortt 
aufferlegt / eine Diſciplin zu thuen / ein gantzes Miſerere lang bey offentl⸗ 
chem Refectorio; und hat dieſer Pater Rector felbiges mahl an einem klei⸗ 
nern Tifchlein mit einem Stuͤck Brodund einem Trunckle m Weinmäflen 
vor lieb nehmen · Andern Tags iſt ihm fein Speiß noch Tranck gereicht 
worden / biß er die jenige Agnus Dei (ic fie genennet werden ) ſo er ohn 
außirůckliche Erlaubnuß der Obrigkeit einigen feiner Socictaͤt Geiſtlichen 
mitgetheilet; dem I). Vatter Ignatio zugeſtellet hätte, Dicſen loblichen 
Eiffer def obgemeidten Stiffters hat ohne Zweiffel wargenommen da 
ſeelige Aloyfius / welcher dieſe Regui der Armut ſo genau zu halten ſich un⸗ 
lerſtanden / daß cr einem andern / fo von ihme Papier begehret / nicht € 
der wilfahret / biß er von der Obrigfeit Erlaubnuß darüber erhalten, 


gleichen der gelehrte P. Thomas Sanchez derfelden Societaͤt Prieſter hi 


niemahlen das geringfte ohne Erlaubnuß angenommen/oder gegeben; auch / 
wie er felbſt ſchreibet / keinen Faden, Neben dieſen / hat der Chr; wuͤrdi⸗ 


Yir.p.2 ge Joannes Berckmann der ſelben Societaͤt Zeit feines Lebens beweinet/ 


pag · — 


daß er einsmahls cinem Bruder, cin Bildlein ohne Erlaudnuß Def O * 
+ e zeß 
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eg doch zu dieſem End geſucht hatie / und deſſen Bewilligung 

lte erlangen konnen. 
Acch Pan cin wahrer Armer oͤhne Verletzung deß Gelubts / uber die 
Speiſen / ſo ihme an der Taffel übrig bleiben/ nach ſeinem Willen nicht ſchal⸗ 
ei einem Ceiſtlichen fo vielan Speifen gegeben wird / als er 
für fich beduͤrfftig; was aber übrig bleibe / iſt nicht fein; —— bey den Pa- gouet. in 
ibus Capucinis verbotten ware 7 Brod mit fich von der Tafel zu tragen, Ann. A. 
Nunadır hat fichs zugetragen / daß der allgenieine Menſchen Betrieger 173. 
einsn fichern Geifitichen auß gemeldtem heiligen Drden in Geſtalt der Hikoria- 
allerfechigjien Jungfrawen erfchienen/ und ‘Brod von ihm begehret 3. der⸗ 
halben nimbt felbiger nach gehaͤltener Mahlzeit heimblich ein ſtuͤck Brod 
mit fich in den Armelen / und nachdem er folches der vereinten Bettlerin 
gereichet 5 verſchwindet vor feinen Augen alsbald die augenommene Ges 

t / und yreifft der hoͤlliſche Sathan meinen guten Allmuſier bey den 

uͤſſen / in Meinung / denfeiben fortzureiffen :fo auch vieleicht gefchehen 
‚wäre wann nicht auff fein jaͤmmerliches Huͤlff ruffen / durch das inſtaͤn⸗ 
Dige Gebett feiner Mittbrůder wäre errettet worden, Auf diefer Tras 

‚di lehrnen wir / daß cs einem Geifttichm unzuläflig ſeye / die uͤberblie⸗ 
* Speiſen ohne Vorwiſſen der Obrigkeit den Armen mitzutheilen: 

er dieſes / mag auch ein Geluͤbt⸗ Verbundener ohne groſſe Beſchwaͤrde 
feines Gewiſſen nichts / es feye wenig oder viel / für feinen Gebrauch 
der Obrigkeit verbergen: fo auß unſer außtruͤcklichen Ordens Regul gnug⸗ 
ſamb abzunehmen; allwo unſer heilige Vatter Auguſtinus den jenigen / fo 
etwas verborgen hat / eines Diebſtalls beſtraffet: dahero leſen wir in den Ge⸗ 
Khichtender P. P. Franciſcanern / daß derſelben einer vor der Viſitation eis 
ige Sachen in feiner Zell verborgen habe ; welchen ein ander in felbiger Bou. An- 
Macht inder Hoͤllen aneinem Gaigen / und die verborgene Dinge anveflen nal..A. 
Faͤſſen hat bangen ſehen:demnach aber/der folches verborgen/von dieſem Ge⸗ 1579. 
ſicht ifi berichtet worden / hat er feinen Schler gebeffere, Wolte GOT / Hittoria. 
Ballen Beifllichen ſolche groſſe Gnad widerfahren mochte / und nicht fo 
:y wegen deß abſchewlichen Laſters deß Eigenthumbs inden Abgrund 

ß Verderbens geſtuͤrtzet wuͤrden: 
15, Nicht weniger muß auch ein wahrer Armer all das jenige / deſſen ex 
ſich gebrauchet / ſeiner Obrigkeit offenbahren / und nach vorhergaugener 
Erlaubnuß / mit denen Dingen alſo umbgehen / daß ſie / ſo vicl moͤglich — 












ſchad⸗ und ſchanden⸗ loß gehalten warden, Mau muß nicht verme 
nen / daß es zulaͤſſig fege/ mit en Sachen nach feinem Wi 
Im 






































178 Di vierxehende Geiſtliche Lection = 
len umd zuge hen / umd ſie zu er | 
völlige Befigung derfeiben für alles fondern für ein 
ben wird : davon der goftfeelige Caflianus ri 0 
den Geiftlichen zu ferner Zeit auch eine geringfekäkige 
perwüftet hätte; derfelbig als cin Get bes +"Drecherfeh 
worden : mit dem Geſchirr und andern 
wie mit heiligen Sachen —— nicht anders 
Außfpender/ auch GOTT Rechnung daruber zu gef 
auch hatten, Auch hat der H. Vatter Benedictus brfohlen / dapıma 
allein die Geſchirr ; fondern alles brauchbare gleich dem d Zubehör def‘ 
tradtiren ſolte. —— 

15. So laſſet uns dann / mein Chriſtliche Seel derbe 
befleiffen/ und auch die wentgſte Sachen nicht gering 4 hie m 
bige gar —— vor dem göttlichen Richter zu berechnen haber wir au 

Anal. gender Erzehlung def Bouerii zu mercken iſt · Ein geiftliche * en‘ 

Cıpuc. mens Bernardus, iſt am End feines Lebens mie dam Menf hen» it 

einen Streit gerathen / in welchem cr ihme daß er 

Hiftoria. Wache » Drarh verbrennet/ als die ee 
währendem Kampff die umbftchende Brüder für 
gebetten/ hat der Krancke zu den Nahmen der Heilig — 
gung deß Gemůths nichts anders widerholet / als — 
dicum, tam modicum, tamimodieum : 50 w niges 
ſo ale es : Woruber ihn nachmabls feine Brüder mie B 
derung ge age / und zur Antwort befonmen/ — ch 
ſagt er/ vordem Gericht / dadann der höfiifche2 auß alle 
fein dep von mir unmüglich verbrandten Wachs⸗ Drat — —* 

jufammen gemacht / und mich als eich Übertretter der heilig 

geklaget: weilen ich nun über die hefftige Anflay eine 
er ges Ch erlaut / fo 

Tam modicum &c 2 ß di 










dir Küchen gehen / umb fich allvort zu erwarmen; wojelbft er zwey ſchmu⸗ 
Age Küchen Buben angetroffen/fo die glüende Kohlen mit eyſernen Raͤchen 
aubßeinander [charrend. dem dritten den Dlagbereitet, auff welchen er Den auff 
ane Roſter geheffteten/ und auff feinen Achfeten herbey getragenen Bruder 
fegen folte : hierüber iſt der gute Alte erſchrockt worden/und hat die Flucht er; 
eiffen wollen den aber einer auß den gemeldten beyden angehalten und ge; 
fraget sober diefen Bruder kenne? und daer mit Nein geantwortet / hat er ger 
198 / daß diefer ein Vorſteher der Küchen gemefen/ und Das Holtz gegen das 
Geſetz der Armut gureichlich verbrand habe: dahero ſeye er von Gott zu dies 
kim Dreh fo lang verdammet worden, biß davor zur Gnuͤge bezahlet habe. 
7. So viel nunden Eigenthumb / als einen tödtlichen Feind der Geiſt⸗ 
ide Armut belanget/ wird dieſer von dem Heil. Benedicto das allerſchalck⸗ 
hafftigſte £after von demgeiftreichen Caliano, ein Aufenthalt der £aftern / 
ein verwirreter und unaufflößlicher Anfang der Schaldheis/ und ein Wur⸗ 
gel alles Boͤſen benambfet ; weiters fagt der Heil. Gregorius / daßein Eis 
enthümber Fein erg eines Dienfchen habe / und daß die Liebe und Einige 
ienicht bleiben Fönnen / wo dieſes Lafter Diag hat: Es iſt aber der Eigen: 
* ein fo betriegliches und lubtiles Übel, daß / nach Zeugnuß deß heiligen 
regorũ Nyffeni,dfe jenige / fo alle andere Laſter durch die widrige Tu⸗ 
genden als deren Feinde an ſich vernichtiget; dannoch dem Betrug dieſes 
Elends nicht gnugſamb entgehen koͤnnen j weilen ſelbiges den armen 
Menſchen in unzahlbare Stricke der eitelen Entſchuldigungen verwicklet 
Die Eigenthuͤmder klagen zu ihrer Entſchuldigung / man gebe ihnen die 
Nothdurfft nicht : wann ich / ſagt ein Eigenthuͤmber / würde kranck 
und clendig werden / und nichts auff die Seiten gelegt haͤtte / wie folte ich in 
diefem Zuftand fo Ubel verfloge werden :_ Das Vermögen dep Clo⸗ 
ſters iſt gar gering / und hergegen die Sachläffigfeit bey den Krans 
@enfehr groß : mann ich alsdann nichts eigenes hätte meinen Leib zu 
verpflegen /_ wuͤrde ich übel befichen / undvilleicht auf Noth gar da; 
hin fterben mäffen : die gewöhnliche Kleidung ift mir zu wenig / der: 
halben muß ich für einemehrere Sorg tragen : ichbab oͤffter dieß und jenes 
sonnöchen 5 wann sch nun mir nichts vorbehalten hätte ; mer wärds mir vers 
ſchaffen ſolche und dergleichen we Vorwaͤnd der Eigenthuͤmber m 





180 Die vierʒehende Geiſtliche Lektion 
bey gegenwärtigen Zeiten/ leider GOTTES / eintiderliche Deateih 
Kchädtichen Safters: Duaber / mein Chriftiche &Scek/ fehe Dich bepge 
vor / auffdaß du felbiges nicht nur bedecken / fondern zumablen enfik 
mögejt: Dieſes aber wirft du mit deinem sunbefehreibtich groflen See 
Mugen zu wegen bringen / wann du Diefe zwey Eyß Palte WBort/ me 
& ruum : mein und dein 3 auf dein Innerfien deines Jrergen zn 
treiben / Dich bemüheft: Diefe zwey Wort fugen / nach Meinungdeft xil 
Chryſoſtomi / unſerm geiſtlichen Leben alles crfindliche Ube zu/ un ve 
ſachen unzahlbare Streitungen Find nicht allein eynd diefe Wor 
geiſtlichen / ſondern auch allem weltlichen Handel höchſt ſchaͤdl⸗ 
Lib.ae Balden ſagt der Heil, Marcinus Dumienfis de Menfchen wird 
moribus. Verlangten Rube und zufriedenheit leben auff Erden / wann fie t ie, 
: Wort / mein und dein vonder Natur aller Dingen hinw⸗ haffet 
und weilen ſelbige anders nicht als eine Peſt von vlelen N, 8 Vaͤ 
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benambfet werden ; darumb ruffet der heiliger Batılius mit diefer‘ Stumm 
Reg-fü- Du mein und dein / trollet euch weit von meiner Brüder Abe ung. 
Sot.z Himveg, Unter den geiftlichen Rindern def Heil, Alt- Watters — *— 
mii hat fich auch Feiner unter Straff einer groffen Sündedorffen geldflen 
laſſen zu fagen: Mein Buch / mein Kleyd / mein Sefchirz 8zc, ja fo aankat 

unter den Heidniſchen Blindheit der Plato die Boßheit diefer IWorkl 

. achtet ;dahero er feine Schuͤller gelchret / daß fie alles insg nba —* 

ten ; und daß aller Streit unter den Weenſchen leichtlich moche · 

7 werden/ wann man dieſe zwey Wort / mein und dein auf dem lldle 
9 satımen ſich befleiflen würde, _ Folge du mit mir dem € | 
Lib.i. Sell. Ambrolii; der Alfo lauter : Dann du wilſt gere. 
Otc. habe alles gemein fůr die Deinige/pnd DD fi 
Bemeinde, : 


18 Im widrigen Fall iſt zu beforchten daß dir wid — 
einem n Vorſteher der ahnen ie ‚geifiiie 0m 
Zach. ders Perfohnen acht ander gahl / ihren Stand verkieffen/undden he 
* Bouer.in Orden der P. P, Capucinern eingetreten feynd ; und Haben die Ih 
Annal. folcher ihrer Veränderung —— erfläret / und geſa 


Hoc ihr Wonfeher Püngch einen efehrochlchen 
„fie auf Sorie Schal euch; 
—— 7 fo : 
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Eon Der Arnnu 81 
4 habe er endlich dermaflen angefangen zu ſtincken / daß in feiner 
| dare niemand hat bleiben Fönnen, Da er nun von denandern abge⸗ 
fündere und ihn einige feiner Mit Brüder einsmahls beſuchet / ſeye er mis 
dem Haub cam Bett erbarmlich hangend/ und von einer abfcheulichen Ras 
Keam Hals ehr groblich zerfreffen / und ſehier erſticket gefunden worden, 
Indem aber die Brüder diefe bofe Rag zu vertreiben fich bemuͤhet; habe ders 
Krandegefchrichen ihr habe nicht mie einer Rasen fondern mit dem Teuf⸗ 
fel zu fchaffen : diefe Straff hat mir mein garftiges Leben / ſo ich in Begier⸗ 
ligkeit / in uͤbel gehaltener Armut / und in Verachtung meiner Kegulzuges 
bracht / billig verurſachet. Ihr ſollet durch meinen Schaden witzig wer⸗ 
den:ich aber werd anjcko als cin Verdambter zur Hoͤllen geriſſen. Nach dieſen 
Worten feye er vonder obgedachten Rasen erſtickt / und unter einem graue 
famen Kirren feiner armen Seelen inalle Ewigfeit beraubet worden , Ein Chron.S, 
ander Ley + Bruder/ fo einen Pfalter ohne Wiſſen der Obrigkeit behalten/ Franc.,p. 
und ach befchehener Forderung / denſelbigen nicht hat wollen herauß ges .L.ı.c. 
ben / ift in fothaner Halſt aͤrrigkeit geſtorben / und hat nach feiner Begraͤb⸗ 3 
nuß mit unmanirlicher Stimm im Chor zu heulen angefangen: und da er —— 
von dem Guardian beſchwohren worden / zu bekennen wer er ſeye; hat er 
geſagt/ er ſeye derjenige Bruder/ fo am vorigen Tag begraben / und ſeye we⸗ 
gen deß enthaltenen Pſalters ewiglich verdammet. 

19, Ein noch erſchroͤcklicheres hat ſich zugetragen mit einem andern Bouer. in 
Ordens⸗Geiſtlichen / welcher ein fonderbahres Gefallen an eines andern Ann, A. 
Brevier gehabt / derhalben hat er fich deſſen heimlich bemächtigee und vers 1589. 
borgen/ in Hoffnung / daß baldan ein anderes Ort würde verſchickt wer⸗ Hiftoria. 
den / alwo cr fichdeflelben ohne Argwohn gebrauchen koͤnnte. Der jeni⸗ 

88 / fodas Brevier verlohren/bat folches den Guardian angefündiget und 
gebetten / ermoͤgte doch feine Brüder zur IBiedergab ermahnen ; fodann 
auch, etlichmahl gefchehen ; biß endlich dieſer Vorſteher gendthiget worden / 
in Kraft deß H. Gehorſambs zu befehlen/ daß diefes Breviers Entheber/ 
alsbald fich mache zum Wider⸗Geber. Aber alles ware umbſonſt. Der 
Tag neigte fich zum Abend / und der Küfter gienge bin die Kirch zu 
verſchlieſſen; ware aber biß zum Thor nach koͤmmen / ſiehe / da trettet ein 
Münch mit ſchwartzem Habit hercin/ wendet fich zum Kuͤſter und fage + 
Ich Bitte dich / licher Bruder / laſſe noch die Kirch fo lang offen / biß 
ich habe was mein iſt. Der Küfter verwundert fich über die Anfunffe 
nnd Kede diefes fchwargen Muͤnchen / gibt alſobald dem Guardianen hiers 


von Beriche/ undführer denſelben mit fich zur Kirchen, Da er num den 
83 Fremb⸗ 


Annal. 


554 in 


P.Franc. 


Aftenf. 


Hiftoria- 


i547 · 


flugte Cell / deinentwegen allein bin ich Armſecliger ewig verbambt 


1 Dirie vierzehende Geiſtliche Lection 
Frembdling ſchet / fragt er ihn / was er allda verlohren haber Esiſt / amtierte 
der Schwartze / einer unter den Deinigen / welcher eine Sach be iger Die 
zugehoret / fchaffe du mir alle zugegen/fo will ich Dir ihn zeigen Aercn 
anruffer hierauf feine Geiſiliche zufammen / und fteliet felbige dem an 
niommenen München vor, So bald diefer den Brevierss Dieb erblichtt 
greifft er felbigen bey den Fuͤſſen / und führer ihn in alter anderen Guss 
febendig in die Lufft / und von dannen ohn allen Zweiffel indie ewige Bars 
damnuß / das Brevier aber hat er auß den Armben deß Dicbs PA a | 
fen. Alſo iſt man in Erfahrung gerathen/ wer diefer Schwargfarbige/ wnr 
der Brevierss Dieb geweſen / und was vor Straff die Jenige verdicnen / ſo 
das Geluͤbt der Armut verlegen. % NERD., 
2. Noch eins muß ichdir/ mein Chriſtlicher Liebhaber / erzehlen / da⸗ 
mis du ficheft / wie ſcharff die jenige von dem Gerechten hergenommen war 
den/ fo in Erbaung der Kiöfter oder Cellen die Maaß der Armut über 
fehreiten, Da der Gottſeeclige P. Franciſcus Aſtenſis / der Capucinc 
zweyter General die Rönmfche Provinzz viſitiret / iſt erzu einen R 
konunen / allwo ihme einefehr ſtatlich erbauete und geſmuckte Kell für fe 
nen abſtand daſelbſt iſt angewieſen worden. Nach gehalten Abends 
mahl / da ſich der obgedachte Pater ſchon zur Ruhe begeben / hat man u 
feiner Thuren gan ſittſamb angeklopffet / als wann einer hinein zu kom⸗ 
men begehrte, Die hat er gehoret / und den antklopffenden durch DK 
Wortlein / Deo gratias , zu ſich gelaflen/ aber niemand iſt hinein kom⸗ 
men,. Endlich nach offt widerholtem Klopffen / und gegebenem Deo 
gratias iſt der vor laͤngſt verſtorbene Guardian und geweſener Bau⸗Hen 
diefer Cellen hincingetretten / ſelbige etlichmahl mit Stillſchweigen durch⸗ 
wandert / und hat endlich mit dieſen Worten loßgebrochen. Duvar 





























worden, Nach dieſen Worten iſt er verfehwunden. Ein anderer auf 
dem Orden deß H. Francifei/ fo marı Conventualen nenner/ iſt wegenein® 
prächtig für fich erbaueten Cell inden Abgrund der Hoͤllen geftürget worden 
Dicfes alles iſt zu deitem Beſten erzehlet / mein Chriſtliche Seel⸗ auff dah 
du in Erſehung deiner Vorfahren Ungluͤcks lerneſt die Armut lichen ud 
/ der du dich vermittelſt eines unwiderrufflichen Gelͤhte 
verbunden haſt. Meide du mit allem Ernſt das Wenige EM 

ſo wirſtu nicht leichtlich fallen in das Groſſere /⸗/ 

ſo dieſem Gelubt zu wieder iſtſh.. 


— — — 
— ——— 


Von der Keufehhei. 1%; 


IATETETLENNE Hehtbbhhhhht 
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HHFFRFFTFHTFFTRRRTTFFFFER 
Die Fünffgehende Beiftliche | 


LECTION 
| Von der Keufchheit. 


Hæc eſt voluntas Dei ‚, Sandtificatio veftra , ur ab- ! 
ftineatis vos & fornicatione ‚* ut feiar unufquifque ä 
veftrum vas ſuum pofli dere in fandtifhicatione & 
honore. 


— iſt der Wille BGOTTES/ euere galt 

ung / daß ihr euch von Vnzucht enthaltet / und daß ein 
Sir un — euch ſein Gefäßt in —— und Ehren zu 

nwiſſe. 


Der Erſte Theil. 


Arcellus / ein Abt in Schithien ſagt bey dem Joannes Moſchus/ Prat. 

NM daß einen München nichts fofehr bey GOtt in rg Spir,c.41. 
bringe /alseben die ſchone und herrliche Keuſchheit / welch 

nach Sughüßden heiligen Pauli / dem Menſchen Ehrbarfeie und —— 3 Cor. 7 

fiändigfeit leiſtet / damit er ohne WBerftreuung in dem, Dienſt Or 

its werhaten Font, Dabero die H. H. Värter von Anfang def 

Märchen sschens darfär gehalten / daß diefe zur Vollkommenheit vor allen 

andern Zugenden eig feye ; dieweiln ein Weib Das allerfügligfie 


184 Die | Stunffsehende SctifeL. —* ar 
Werdzeugiftdie Tugenden def Dranne zu yerkehe 
Keufchheit ziu fo ſtattliche Tugend / daß der ing 
felbige an der Ötorwürdigen Jungfrauen M ya 
und derhalben hat cr fir vor allen andern heilig * eibern zu fe 
erwehlet. Worauß dan auch furnemblich abzunchmen.ift/ dap kai 
Mitiel umb dic Gottliche Gaben fich —— 
und reine Keuſchheit; vermög der unfere Scelen 2 
Braͤutigam vermehlet werden. Und was fan vortreffli 
nemlicher erdacht werden > alsfolche Vermehlung < & 
eine Unmsatichkeit/ daß ein keuſcher Menfch — I 
Uno gleich wie die Brauten groffer Fürften und — 9 
halten / faſt alles von ihren Braͤutigamben zu erl 
der Eſther / ſo die Befreyung der gantzen —— * 
erhalten / gu fehenift ) alſo und noch viel mehr wirbeine B u * 
ſchen Königs alles und ſonderbaht die Erreitung auß dem Sun 
cker für ihren Naͤchſten erwerben fönnen. Und gleich — an 
Jungfrau/ wann ſie im Thier⸗Kreiß herrſchet / das Erdreich 
bar machet; alſo die Keuſchheit bringt allerhand Früchten der € 
Ehrbarfeit uubder Überhäuffigen Gnaden warın fie im He * 
fchenregieret. — 
2. Sb zwarn nun faſt jederman ackaidt da Die fung 
heit der fauberen und ſchoͤnen Lilien ins gemein verglichen w 
annehmlichen weiffen Farbe / mit der fie glinset + fofepn 
nicht beobachten, daß / gleich wie aneiner Lilien ſcynd ſech 
und in Mittender Blumen a 
werden alſo auch an der Keuſchheit fechs Blätter 2 
nigfeit diefer Lilien su — Bi deren Das € Ten. 
terkeit ; das iſt /nach Manun — * 
maͤſſig ſeyn in Eſſen und An — 
een 55 wie von 
die F ie Trunckerheit ſe 

























Von der Keuſchheit. Br, 


veffecey mod Trunckenheit /alseinen Angel der Geilheit 

iehe. Das andere Blatt der Keuſchheit iſt / grobe Kleidung au blos 
* eib tragen: ſo der H. Bernardus mit dieſen Wortenbefräfftigetgteich 
wic ein zarte Weichheit der Kleider eine Unreinigkeit verurſachet / alſo erz 
haltet die Hartigkeit und Grobheit derſelben den Menſchen in der Keuſch⸗ 
heit, Ein hoffaͤrtige und weiche Kleider⸗Tragt iſt ein Dorn /fo das ſchone | 
Blatt der Keuſchheit zerreiſſet / undzum Verderben sichtet: dahero ifiger Namrse 
ſchehen/ daß die Kinder Iſrael mit den Moabitiſchen Weiberen / welche mit 
ſchonen Kleideren geſchmuͤcket waren / geſůndiget haben, Das dritte 
Blatt iſt die Meſduug deß Muͤſſiggangs / der da iſi ein wahrer Zůndel der 
Unkeuſchheit; wie recht der Neil, Chryfolbomus meidet: das Laſter der Geil⸗ 

it erwachſſet ſehr leichtlich auß dem Muͤſſiggang: weilen die Liebe von den 

lehrten entworffen wird / daß fie ſeye eine Bewegung oder Betrug der 
muͤſſigen Secie : Dieſem vorgeſtelten Entwurff fallt auch bey der ſpig⸗ 
findige Port Ovidius mit diefen Worten: 


Otia Gtollas, periere Cupidiois arcus, . 


daß iſt: 
Cupidinis Bogen balft im Zwang / \ 
2 " Wann du fliehſt ——— — — 
Wicderumbẽ = 


Quzritur Agyftus quare fit factus Adulter? 
In promptucaufaeit: defidiofuserat, 
Diesen eift, warumb Ægyſt 
Die begebrpchen babe? 
Die Antwork iſt / diewerl Agylt 
Faſt immer müſſig ware, 


Das vierte Blatt wird erhalten durch forgfättige Bemwahrungber 
Ginnen / undfonderbahr der Augen und Ohren: Waſſt du nun/⸗ dafdies 
fo lichliche Blaͤttlein imverletzt ander Blumen werbleibe/ fo brhüte ſelbiges 
ſo viel Dir moglich iſt für den fpikigen Dorndeh Vormik umd Begierde , 
neue und eytele Dinge zu fehen und zu hören : und verfichere dich / dab von 
dem Dorn der NewfchirigPeit diefe edele Blum / inſonderheit bey dem vor⸗ 
töißigen Bramen-Zimmer janumerlich zerriflenwarde. Das fünffte 
Blatt deiner Lilien leider auch ofen Schaden son fcharffen ae 
a 


186 Die Fluffichende Geiſtliche Leion 


— Der unnäihen/maagn ud nteufehen Rn 
» Cor. 5. Apoftels Dauli : Höfe Geſprach verderben gu 
*. 32. Derhalben muſſen diejenige/denen an Erh 
Blumen zu ihrer ewigen Wohlfurt gelegen i —* 
ſellſchafft wie Die Peſt meiden Das fechfte Inter 
| men/mein Chrißttiche Sech/ muft du fauber und 
ne ſonderbahre Behutſambkeit deß fuůnfften 
Gefühl; und dich nach aller Mögtichkeithüten/ da 
Ren oder andere nicht an bloſem Leib/anrähreft: ſintemah hn 
einen eintzigen Angriff frembder Hande⸗ durch einen ch hen 
nicht wenige Ihr ſchones Blatt vernicheiger haben r wid \ 
ſchen iſt; dieſe ſeynd die Blätter unferer Jumafrdu men⸗ 
färbige Kornlein aber derſelben feynd drey —— Mani 
licben :fo der 9: Bernardusdir ve et / und jagt: ns 
lieben vernänfftiglich / und lieben —— €: 
damit du nicht durch —— ocku uünf tig 
sit nicht Durch Betrug; und 
Widerwaͤrtigkeit vonder Liebe —— Herrũ verfuͤhret 
BGleich wie aber diefe Lutider —— F 
GBGott und feinen H,N Engeten einen aberauß 
— dahero der Menſch / in deſſen Garen folche hei 
et / faſt nicht verderben Fan ; :alfo erfordert dieſelbige zu ih 
Wachsthumb viele Mühe und Arbeit ; und fo gar ask 20 * —* 
Intib.de Vatters Auguſtim / einen täglichen Streit: — Ri 
Bon.  haubigen / fagt der gemeld idte H 3 ſeynd eK 
. hum.c.:. Keufchheit : indenen ent i 
weilenfelbiger ein ſtarcker Feind zu 2 en/t a 
dag jedoch Gunter — cii ſoiche Brfchaffenbei 

































| Bon der Kaifchhetr. 187 
Hũiten verbotten / und auff folche Weiß fich feibfigezüchtigetsund haben 
dannoch durch ſothane Mittel den Grimmen der boſen Begirden ſchwaͤtlich 
daͤmpffen konnen Dieſe Lilien zu erhalten / bat eine heilige Abtiſſin ſich in 
Faſten und Wachen geübet und iſt gleichwohl in die dreyzehen Jahr 
von dieſem Feind ſehr übel geplaget werden;der H. Pachomius hat gewůn⸗ 
ſchet / daß er von den wilden Thieren mochte zerriſſen werden; weilen er in 
viertzig jaͤhriger Zeit in der Wůſten Durch groſſe Strenge def Lebens dieſes 
Unthier mit gänglich has übermeiftern koͤnnemiſt dannoch von ſelbigem much 
niemahlen überwunden worden: wie hat fich der auß nem Haubt⸗Morder / 
nachmabls fromme Einfidler Mopfes nicht bemuͤhet / zu der vollfommenen 
Keufchheit zu gelangen ? indem er geſehen / Daß durch Das unerhoͤrte Faften 
diefer Feind nicht weichen wollen ; iſt er gantze Nachten zumahlen frey ohne 
einiges anlehnẽ aufrecht geſtãden: Diefer Weiß zu Leben hat er fich ſechs Jaht 
lang alſo gebrauchet / daß er weder Zagnoch Nacht einige Ruhe hat haben 
konnen / ſondern unauffhorlich fein Gebett zu Gott verrichter/und hat gleich? 
wohl dieſes ſchaͤdllche Fewer zus erloſchen nicht vermöget. Was haben zu Er⸗ 
haltung der Jungfraͤwlichen Reinigkeit nicht gethan der H. Vatter Bene- 
dictus Franciſcas, und andere unzahlbare; deren herrlichen Thaten / weilen 


ſaſt jedermanı belandt feynd wollen wir nur dieſes eingige von unſerm ſeligen , 


loanne Bono noch anzichen:diefer har zur Erloſchung der hitzig⸗ breuneuden 
Flammen cın auffdem Feld gewachfenes Rohr in viele fehr ſcharff und Piz 1,4 cu * 
tige Stůcklein zerfchnieten/ ſelbige hat ca zwiſchen die Nägel gelegt / und die . 
Fingern fo hefftig auff einen Stein getrůcket / daß dieſe fpigige Rohr⸗Stuck⸗ 1;. 
lein zu den Fingern annahlen hinein gewichen: Die Schmertzen/ ſo von diefer Hıftoria. 
That entſtanden / ſeynd ſo grauſamb geweſen / daß er drey Tag lang halb todt 
gelegen ift: daß aber ſolcher ungemeiner Eyffer der Keuſchheit dem Stiffter 
derſelben gefalten/ har ihn Gort ſelbſt mie dieſen Worten verfichere:weilen - 
du / mein lieber Foannes / wohl haftangefangen/ fofolft du auch alfe vers 
harren / und gleich wie du dich den Verſuchungen dapffer widerfegt haſt / aſſo 
wirſt du hinfähro von denſelben befreyet fepn - nach dieſem iſt der wadır Fe 
chtet von feinen Wunden genelen und auffaeftanden, * 

Noch eines mehreren hat ſich unternom̃en die H. Fuphraſia von Anrio- Niceph. 
ahja,fo licher har wollen das eben / als die Lilſen verlichrenda fie dann von ti⸗ © 
nem Soldaten gefangen worden / md keine Aufflucht erſchen können; hat H:fto via 
fie demſclben verfprochen / wann er Ihrervrrfchenennerde / eine Kunft zu 
Ihren, vermag deren er fichfo hartmachen fonte/ daß ihm im Kriegfem 
Feind ſchaden machte, und Damit du / ſagt fie/verfichert fepel/fo folft du diefe = >» 
Runfau mir zum erſten probiren Euphraſaa bat alßbald Ihren Halß 

2 dar | mi 
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mit einer Salben beftreichen/und den Soldaten dargereichet/ den⸗ 

nem Streich gefalet / und alſo dieſer dapfferen Berfechterim ru 
ſchafft ein Gnugen geteifter. Ein andere Heldimubarfich bie J 
wollen außgraben laſſen / als einige Verletzung der Keu ſchheit leide 

















wenigen Lob hat verdienet — —— cuchnũ 

photi Caliſti, von den euſſerſten Tormenten deß auen ineimn 
Bett gelegt / und daſelbſt von einem fehrfchdnen. Weib Dusch 
freundliches Liebkoſen zur Geilheit augere iget worden : undDwer | 


zu entſchlagen nicht vermoöget; hat er feine Zung ſich ab⸗ und in ſacke 
biſſen / und ſelbige der Verſucherinn ins Angefichegefpichenzu 1* 
er ſich hierdurch einen leiblichen Schaden und einige Schmer sch 


fügt; ſo hat doch das unkeuſche Weib mit grofler Schand und 


chen mälfen: — Streit der Junaframfehaffe über 
loſe Fidel hat o Tegetsalfo hat cr einwenig heruach feyn keuſches ech 
dem Spiegelder Marter⸗Cron beftättiget, BEE. 


= 


5. Alſo / alſo haben die außerwöhlte Oottes / zu Erh kung deß u 
bahren Kleinods der Keuſchheit gefochten : und wann du em geh 
Kind  Diefen foftbahren Schat su erwerben 5 diefe Eitien unwerlepegul 
—— nach Brest ei verlange 

du ciligen ſtreitenzund dich gleichwohl verficheren/da 
der gütige Gott nicht höher mit Berfuchtungen werde bekäft gem, 
gen fanft; Daß aber das Zeichen der Jungfrawen im Thies Er ht 
der Waag und den Lowen zu fehen iſt / bedeutet nichs.anders; als 
Keufchheu durch ie Mäffigkeit und Standhafftigfeis.am füalichiin 


bewahret werden z derhalben mag/ wieder H, Chrpfofkom sdarfih 
ein Lichhaber der Seufchheitvont fireisenmich feyren/weilemeinfoh 
dreyen Jeinden/alsnemdlich von der Natur / vonder Speißund & 
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von den Begierden dep Fleiſches groſſen Trang leu 
—— derbalben ſoll 536 all auf fSiche 
Baınreiten, fondern auff GOtt das Vertrauen 
Id will / der muß feine 
achheisgegen folchen argliftigen und ma tigen Feind gu —* 
nn: n 


allzufchwacher Veannſchafft forchtet / alsbald dem Herrn dep Schtoflis 
durch Schreiben umb Huiff belanget: alfo 


fechtungen verhalten und figen mit dem N. 

diedu allzeit brenneſt / und niemahlen erloſcheſt. O mein GOit / der du Conf.c- 
die Keb ſelber biſt / entzunde mich. Du befehleſt mir die Keuſchheit au 29. 
hatten / verſchaffe mir / und au mir gershuen/ was du befehleſt / und 

hernach befehle /wasduwilll, Der 2. Apoſtel Daulus wuſte fich auch | 

gar wohl nach den obgeſetzten Worten deß weiſen Salomonis zu richten 5 
derhalben hater den Herren dreymahl gebeten umb vonder Stachel Dei 
Sicifches erkedige zu werden; und iſt mit dieſer Antwort abgefertiget wor⸗ 

den : Laß dich miemeiner Gnade begnügen. So muß man dan die Keuſchheit 

tticht dergeſtalt von Gott begehren/daß man nichts Widriges leyden wolle; 

fondern wir muͤſſen die Göttliche Gnad begehren / auff daß wir gegen felbige 


nicht ſuͤndigen mögen. 5 
7, Einbemehrte Helfferint in dieſem —— Streit foll uns auch 
ſcyn die Alterfectigfte und ohne Macul der EnSaund empfangene Jungfrau 
Maria: auß deren Ehr⸗wůrdigem Angeficht und Jungfräulichen Sitten⸗ 
nahgeuhniß deß H Bonaventurd bey dem Eanmis/Awas Gottliches zu Scmul. 
ren Leb⸗Zeiten her vor geſchlagen / Krafft deſſen alle Menſchen / fo fie ange, Vler La 
ſchauet / einen fonderbahren Umwillen zu aller Geylheit geſchopffet / und her⸗ —2 
gegen zu einer ungewohtifen Steigung und Siebeder Chrbarfeit angetries 
kenmworden. Wann nunfolches Gut gewircket har die flerbliche/mas wird 
nicht vermogen Die unfterbliche/ und in himmtifcher Glory allzeit berrfchens 
de Konigin Maria; wann wir felbige mit den Augen unferes Dergenede 
muͤthiglich anfehanen / und nach darzu Diefe barmbergige Jungfrau umb 
Bryftand in unſeren Noͤthen anruffen? Es hat fich in Warhen niemand zu 


*förhte fo erfeben Gun gu ersbarten fch befleflt 
dar . Im 
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5. Im übrigen / was dir mein Chriſtliche Seel / oben am ſechſten 
Blatt wohl⸗meinend iſt gerathen worden ;das wide —— 
und ſtelle dir einige vor Augen / ſo durch unbedachtſammes A 
Frauen⸗Zimmers / nicht geringen Schaden an ihrer Wohlricher den 2 
men gelitten haben. Und ob ſchon auch Die jenige Weiber mit welchen fledens 
geſtalt umbgchen/ wurden halıg fepn; fo foll ums doch in folcher Gel 5 2 
heit einfallen / mas jener Vorſteher ſeinem untergebenvm — 
Der zur Schr gegeben / welcher im Capitul ware verklagt worden/ % 
einer die Haud gegebenhabe :Daräber er fich dann Sales 
daß felbiges Weib vor heilig gehalten werde, D 
geantwortet: der Regen ft gus/ und die Erd —— und gleichn 
auf diefer beiden Vermifchumg entfichee öffter ein Kor / fo die Mau 
Task: .de beſchmitzet. Gin verſtaͤndiger und tugendfamer Mann / ſo 2 
ittiaco ria von Oegniaco cin fehr guter Freund geweſen / hat eins mahls * 
hie auß groffer geiftticher Affecriondie Hand der gedachten Jungfraug 
OF und hat alfibatd die erſte Bewegungender Boͤſen Begierde an fich- em 
den: derhalben hat fich eine Stimm vom Himmel hören laſſen / mitm 
die H. Maria Magdalena von Chriſto angeredet worden: Noli mean 
ii Ruͤhr mich nicht an, Dergemeldte Freund hat aber von felbiger Aut 
Bilcip. der Behurfanubkee ſich befliffen, Als am heiligen Oſterſeſt der HF Sa 
Hiftorie, Zug hohe Ambt der H. Meß gehalten / und dem Volck das. heilig 3 
Nach tmahl gereicher/hat ein Weib deß Heitigen und ont Prieſte * Jand 
2 gedachten Papfiein ung deß 
leiſches ergriffen hat Dieſe ſeine aͤrgerliche — Po * ji 
hauen/und von fich geworffenund da inzwifche das Volck zum len u d 
zu fragen anfinge / warumb der Papſt dem Gebrauch — 
zu hatten nicht erfcheine ; hat ſich der H. Leo zu der Ällerſelis 
dep Herrn gewendet / und fich dero Fürfichtigfeie zumahi 
welche ihm erſchienen / die abgehauene Hand mic ihren on: 
denan gehörigen Dres widerumb eingefegt/und befohlen / er Volle 
und das Ambt ihres 
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Bon ver Keuſchheit. 191 
Wie hat fichnichtgeförchtet der H. Thomas von Aquin für fo ſchad⸗ 
lichem Anruͤhren der Weibs⸗Bilder? wie das Gifft der Schlangen und 
Nattern / fo hat er geflohen dieſes geſchlecht; umd hatte durch aller Welt 
Guter zum Angriff eines eintzigen Fingers nicht konnen gebracht werden. 
Dahero / als ihn einsmahls cine fichere Dame mit gar holdſeligen Worten 
gefragt s warumb er einfolches Abfchenen vonden Weiberen habe da er 
doch / gleich anderen Menſchen / von einem Web gebehrin ſehe? hat er ge⸗ 
antwortet; dieſertwegen fliehe ich die Weiber alſo / weilen ich von derſel⸗ 
ben einer gebohren bin, Dan das Saltz / ſagte er / wird vom Waſſer gemacht / 
und hat dannoch feinen groͤſſeren Feind / als eben das Waſſer. Wann 
nun ein ſo Engliſcher Menſch das Anruͤhren der Weiber alſo gemeidet / 


wie ſollen und koͤnnen wir arme Troͤpff uns dann nicht billig für ſolchen huͤ⸗ 


sen? Ich gehe alhie vorbey / wie dieſer groſſe Liebhaber der Keuſchheit eins⸗ 
mahls ein unzüchtiges eib mit einem dewr⸗Brand von ſich vertrie⸗ 
ben; dieweilen ſolche Geſchicht zumahlen Welt⸗kuͤndig iſt ; und errinnere 
dich / mein Chriſtliche Seel / wie nemblich mit nit geringer Sorgfalt zu be⸗ 
obachten ſeye / daß ein wahrer Liebhaber ver Reinigkeit ſich hüten muͤſſe/ 
ſo vielihm moͤglich its damit er ſich ſelbſten nicht unehrbarlich beruͤhre⸗ 
Hiervon meldet der andächtige D. Surius im Leben deß H. Biſchoffs Go⸗ 
defridi von einem Carteuſer / ſo ſich in drey gantzen Jahren auch in keiner ein⸗ 
tzigen vorfallenden Gelegenheit / wie ſie immer hat ſeyn moͤgen / an bloſem 
‚Leib beruhret: dardurch der obgedachte H. Godefridus dermaſſen bewegt 
werden / daß er bey ſich entſchloſſen / das Bichſthumb zu verlaſſen / und den 
Carteuſer Drdencinzutretten 5 dann er ware / ſagt Surius/ ein ſolcher 
Liebhaber der Reinigkeit / und hergegen ein ſolcher Feind der Unkeuſchheit; 
daß er fein Geſchirr / auf weichem ein unzuůchtiger Beyſchlaffer getruncken/ 
alßbald habe verkauffen / und das Geld din Armen geben laſſen. 

10. Neben dieſer Behuefambfeit , hat der Liebhaber der Scham⸗ 
hafftigkeit noch eine wohl zu brobachten; die dann im Gebrauch der 
Augen fürnemblich beſtehen ſoll z diewriſen dannalle Geilheit gemeinlich 

von den Augen herrühret / wie auß dem Buch Geneſis klaͤrlich zu ſe⸗ 
„hen iſt. Da dann die Gottliche Majeftaͤt über die erſchaffung deß Men⸗ 
ſchen von Hertzen Leyd getragen / und geſprochen; 39 willden 

Hienfchen / den ich erfchaften bab / von dem Ange⸗ 

ficht der Erden vertügen. Co auch bald hernach duͤrch 
den allgemeinen Sundftuth geſchehen. Die Urſach diefes arfaften 

Goͤttlichen 


Gen.c.c 
v.s. 
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goöttlichen Zorns / und erfolgter Straff en 2 
Ibid.r. 2. Ku — Dei —5 GOttes ſa 

enſchen / da waren 

auf ihnen aller welche te erw — 

fo groffen Ubels / nemblich dep * indem die Kinder GOttes 

ſchauung der Menſchen Kinder / dieſes herrlichen — mwür 

und folgends zu * * —— —— haben. | 
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N ve: 


SD: ein Ge glichum glden 
bleibendannerift fi eis — Belt Zode durch: 
ſtern der Augen in > Sceldeßa 


rmen Menſchen hinein / ar ns 
„ich abweiſen konnen / wann wis nur der heylſamen Ermahnu 
Be. 69 — — uns gefallen an? der da ſpricht 


nn 41 
An anno rennen @ckalreiner frembee Wei mo vi 


der TPeiber oͤnheit willen a viele 
——— Und wannſchonder 
Inblick nicht allzeit mit dem David / Salomon / —— 
toͤdtlich ſuͤndige / fo ſtellet er fic —* och in groſſe Gefahr zu für 
mit unzahlbaren Beyſpielen konnte beftättiges werden ; 
KRüre zu befleiffen/ nicht vorgenom̃en hätten. —* dann € 
beyfüge / und den Anfang vondem H. Bernardo mache 


1. Diefer Gottſeelige und Feufche — um 
—** 














Von ver Keuſchheit. | 19 . 
bige mit den ſtechenden Dornen untertrůckt haͤtte. Wie iſt nicht Ber S).Do- vit. Pp 
minicus über den Kuſter fo graufamblich außgefahren / daß cr dem Deichts: Occr 
Vatter angefündiget/es feye ein fchönes ABeibam Beicht⸗Stuhl / ſo beichs dent. I.p- 
fen wolte ? Nun gehe hin / fage der H. Vatter / und Ichrne/ wiedu hinfuͤhro c-re. 

im Urtheil über die Weiber dich verhalten ſolleſt / ob fie ſchoͤn oder nit ſchon 
ſchen. Mich gedündket nun / mein Ehriſtliche Seel / daß es zumahlenunnd; 
thig ſeye anderer Schaden zu erzehlen / da wir doch / und ein jeder an ſich 
ſelbſt durch die taͤgliche Erfahruůß gnugfamb gewarnet werden; daß wirs 
billig dem frommen Job nach machen ſoiten; der da ſpricht: Ich bab ei c. ut 
nen Bund gemacht mitmeinen Augen / daß ich auchkeine 
dancken hätte voneiner Jungfraͤuen: Und wann du vielleicht , 
darfür halteſt / daß ſolche Eingegogenheitdir zu ſchwaͤr fallen werde; ſo rede 
dich ſelbſten an mit den Worten deß Heil. Auguſtini /diefer und jener haben 
das gethan / und warumb ſolleſt du das auch durch Die Gnad GDiles niche 


thuen fönnen ? 
Der dritte Theil. 


Er H. Andreas Corlinus iftder Keuſchheit alfo zugethan gewe⸗ Lanciz. 
ſen / daß er auch feiner Mutter und Schweſtern Gegenwart ohne opufcr. 
ER Schambafftigfeit nicht hat tragen koͤnnen: mit andern Aßcıbez n.27«. 
bildern hat er nicht mehr / ats in hochſter Noch geredet/und das zwar mi me⸗ 
dergefchlägenen Augen ; derhatben er zu Pariß der blinde Bruder genennet 
werden. Der ſeelige Aloyfius Gonzaga ware von Gott mit folcher Reinig⸗ In ejus 
keit deß Hertzens begnaͤdiget / daß er weder im Tag / weder in der Nacht auch vıra. 
von den geringften unfaubern ®edancken oder Anmuthungen smahlenift 
angefochten worden ; nichts defto weniger hat er das Framwen; Zimmer ders 
maſſen gemeidet / als wann er mit demſelben in der hochſten Feind ſchafft ſtuͤn⸗ 
de, Alphonfus Rodriquez ein Leybruder der Socierdt Jeſu. iſt vierzig Jahr 
Pfortner geweſen / und hat gleichwohl kein Weibsbild vom Angeſicht geken⸗ 
net. Der H. Hugo Se zu Öratianopel hat waͤhrender Zeit feines Bir 
ſchofflichen Ambts feinem einzigen Weib ins Angeficht gefehawet, Erarer 
Francifeus von Darocha ein Capueiner hat in Verwaltung def Queſter⸗ gouer. im 
Ambts bey die ꝛ6. Jahr niemahlen ein Weib angeſchen / derhalben er von n 
allendie Weiber⸗Flucht benambfet worden : Er ware aber ein wah⸗ 
rer und auffrichtiger Jünger feines Lehr⸗Meiſters def H. Frauciſci / welcher 
feine Kinder offt zu Amahnen pfiegte / daß fie Gemeinſchafft / Geſprache / 
und das Anſchawen der Weiber nn Ernft flichen ERS, br 

m 4,7%) 
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194 Die Fuͤnffzehende Geiſtliche Lection 
Weibs⸗Bildern Gemeinſchafft haben / und nicht Brunſt leiden / kan ebenſo 
viel geſchehen / als mit bloſen Füffen über glůende Kohlen gehen / und nicht 
verbrennet werden. Unſer ehrwuͤrdige P. Adalbertus à St, Alexio, Weyland 
general Definitor, ſo mein ſehr wehrter Magiſtet in meſnem Novitiat gewe⸗ 
ſen / hat unter andern auch dieſe nicht geringe Gnad gehabt / daß er ſeine Au⸗ 
gen alfo zu regiren gewuſt / daß er ſelbige von der Erden niemahlen anders 
wohin / als mit Seuffzen zum Himmel geſchlagen; viel weniger hat er cin 
WeibssBild flichlich angefehen ; die er zu meiden/uns feine Jünger mit dem 
Were und den Worten gelchret hat: Die Urfach aber/warumb die Diene 
Gottes ihre Augen dergeftalt im Zwang gehalten / gibt unsder feclige Ru 
gerius Francilcanus ; nachdem er von feinem Beichtes Batter gefragt wors 
den / warumb er das weibliche Geſchlecht fo fehr flichere / indem erdochmit 
der Önadender Reinigfeitvon GOTT verfehen wäre ? Bat er geantwor⸗ 
ect: Wann der Menfch thut / was an ihm iſt / ſo thut GOTT auch was 
an ihm ift/ und bewahret den Menfchen vor dem Fallen: warn aber Det 
Menfch feiner Natur den Zaum laſſet / zu dem fie geneigt iſt / alsdann laſſet 
GODit zu / daß der Menſch ohne Hulff der Fräffeigen und fonderbahrer Gua⸗ 
den leichtlich falle. — 
15. Diefe Regul gehoͤret auch zu der Keuſchheit / daß man nembfich oh 
unvermeidliche Nothwendigkeit ſich nicht entbloſe / und keinen entbloͤſt 
Theil deß Leibs anſchawe: deme aber dieſes faſt unmoglich zu thuen fi 
ner / der ſiehe an den heiligen Vincentium Ferretium, welcher in dreyſſig 
jähriger Zeit an ſeinem Leib nichts bloſes geſehen / auſſer die Haude. DW 
hoch den allerreineſten Augen der götilichen Majeſtaͤt folche Schamhaff⸗ 
tigfeit gefalle / iſt leicht zu erachten / wann wir Die uͤberhaͤuffige Schaͤtz der 
Gnaden anſehen / fo er ſolchen ſeinen zůchtigen Dienern immer verliehen 
hat: unter denen der Heil. Antonius nicht der geringfte / da cr einemahls 
durch den Fluß Lycus hat gehen wollen / und von feinem Wecg- Gefährten 
Theodoro begehrt/er möchte fo lang auff die Seiten gehen / biß er mit blofen 


‚Suflen hinüber geſetzt habe: da nun der obgedachte Theodorus ſothancm 


Begehren nachfommen / und abgewichen ; hat gleichwohl der keuſche An⸗ 
somius die Entbidfung feiner Fuͤſſen ohne groffe Schamhafftigfeit zufts 
hen/ fich nicht getrauct/ derhatben hat erbep fich entfchloffen/ die Strämpff 
und Schuhe an den Füllen zu behalten ; und fiche / in felbigem Augen⸗ 
blick befindet fich mein fronumer Antonius anff jener Seiten deß Fluſſes / 
dahin er verlangt hatte, Ein gleiches ift widerfahren dem Heil, Einfidet 
Anımon und mehr andern ; darauß dann weifflich abzunchmen 4 


— — 


— 


— 
mr. * 
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folche Engtifche einigkeit den allerreinefien Yugen GOTTES ſon⸗ 
derbahrgefalle, Ob nun zwarn die Anſchawung des blofen Leibo⸗ ſo auch 
auß einem Fuͤrwitz geſchicht / keine Todtſuͤnd ſeye / fo ſirebt Doch ſelbige der 
Ehrbarkeit fehr zu wider / und bahnet den Wecg zu weiterer Unzucht : dann 
der die Gefahr licbet / derfelben auch felten entgehet annebens iſt ein ſchaͤnd⸗ 
liche Sach / daß der jenige / fo unter der Kriegs⸗Fahnen ẽ hriſti dienet / den 
bloſen Leib feinem Feind darbiethe. 
14, Weilenaber nach Meinung der Weltwei fen / das Gute auß feiner 
gänglichen vorher gangenen Urfach ; das Boſe aber auf einer jeden Unvoll⸗ 
Fommenbeitentficher: als ifkzu Erlangung der wahren und GOTT ge⸗ 
faͤlligen Keuſchheit nicht gnug / daß einer denen vorgeſetzten Regulen nach⸗ 
lebe; ſondern er muß auch weiters gehen / und das innerliche ſeines Her⸗ 
tzen aller vorfallenden Gefahr zuenziehen ſich unterſtehen: was nutzet es dan / 
daß man die Weibs⸗Bilder nicht auſchawe noch berůhre / wann man dans 
noch ab derſelben offterm Geſpraͤch und Gemeinſchafft ſich erfrewet; dieſe 
ſeynd / ſpricht der H. Hieronymus die erſte Anreigungen deß Geiſtlichen: da⸗ 
hero warnet einen ſolchen der Heil. Geiſt durch den Mund dep Weifen : J 
Halte dich nicht auff mitten unterden LDeibern ; dann au kech «er 
den Kleydern wachlendie Niotten/ unddie Bößbeit Veh 
Manns außden Weibern. D wie vicefeyndindie a fchewlichfte 
Safter gefallen / fo diefen heylbringenden Rath GOTTES zu wider. 
gelebt haben ! auß deren Zahl einfrommer Canonicus geweſen / der feine Caneipr. 
feifte Prebend auf einem loblichen Eyffer die Seelen gu gewinnen / in ei⸗ ba apum 
he Paftorat verwandlet; nachmals aber eine fiebengig jährige Sungfraw / 30.5 47. 
ſo ihme fein Cilicium zu wafchen pflegte/durch die Gelegenheit der Conyer, Hi 
ſation gefchwächet : welche begangene Sunde fie.nach Moglichkeit ges 

büffer : er aber ift auß dieſer Miflethat in andere gerathen / und endlich jäms 
werlichzu Grund gangen. Der Heil, Macarius erzehlet / daß ein Geiſtlicher Hom. ıy, 
von den Verfolgern der Chriſtglaubigen umb Chrift willen ſeye gefangen q.6. 
gefoltert / an Haͤnden geftümpffet / und hernach in den Kalcen geworffen 

worden dieſein hat ein GOTT verlobte Jungfraw auffgewarten und da 

dieſe beyde in eine Geme inſchafft kommen/ iſt auch beyder Verderben nicht 
außgeblieben. In ſolcher Gelegenheit wird weder Alicrthumb/ weder Vers 
wandſchafft / weder auch der geiftliche Stand angefehensdiefe ſeynd alle niche 

ficher/ wann mandie ſchaͤdliche und verfürliche Gemeinſchafft nicht meidetz 

derhalben ſagt recht der Heil. Bernardus Bey einem IDeibs-Bild Trab. . 
wobnen/ und felbiges nicht erfemic iſt ein —2 Elias, 

* 2 un⸗ 
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- Staub zermalmet; was iftaber die Urſach geweſen diefes 





Wunder als da ifteinen Todten aufferwecken:? 
von beydendas Suuglau iſt / das kanſt du nicht al 
wie ſoll ich dir da av daß du Fönnes thuen 
nige / ſo das groͤſte AR 
5. Hoͤre an — — deß H. Dorothei es iſt di 
ſer / daß du einen gödelichen Rooſt eſſeſt / als daß du mit einen Weib zu 
ſiseſt ; auch ſo gar mit deiner Mutter und Schweſter. Dienlicher iſt esch 
fen miteiner Schlangen / als mit einem leichtfertigen Frawen⸗dimmer / und 
ſoll es ſchon dein eigene Schweſter ſeyn + dan/ obwohl du mirdeiner Mutter! 
Schweſter oder Blutss VBerwandtinn nicht wärdeft fündigen; Mi nicht d 
weniger wirft du durch Deren Converftion an das weibliche Gefchlechem 
innert : welche obfchon ſchwache Gefäfter feynd , fo iſt doch nichts ü er 
Staͤrcke/ krafft deren fie behergigte Märmer zu boden ‚Sovil 
die Gefahren angehet , diedem Menfchen vonder Gemeinfchaffe mitt 
Weibs⸗ ‚Bildern zuftoffer/ leget felbige gar artig auß der gelchrte Richard 
de Victoriadurch Bildnäßdehgewaltigen Königs Nabuchodona ‚for r 3 
das Haube dieſer Bildnůß ware vom beften Gold gemacht; die ® Bruft und 
Armen waren von Silber; der Bauch and Schenckel auß Die Di 
aber waren von Eyſen gemacht :alfo beftunde die gantze fe 'z 
dem Foftbarefien und zugleich auch harteſtem Erg ; und iſt Se 217 
ls — zu Staub worden; mie die H. Schrifft begeuget:d 
das Eyſen /unddas Rupffer / das Gold und das&Filber mut ei 



























und urplöglichen Falls? Es iſt ein Stein abgeriffen worden. f 5 
Bild an den eyſenen und erdenen Füffen getroffen und hat fie 3 
Was iſt der Glantz deß —*— Haubts anders / als daß —* I; 
tifchen Eyffers und Veklangen? Was fan durch die —— * 

der fülbernen Armen heſſer verſtanden werden / ats die 
richtigen Rarhs ; und die Auffrichtigfeit def vergewiſſerten 
bedeuteten alte diefe Metallen unterfchtedliche Zugenoen / 
Sid / ſo da zur Vollkommenheit ſchreitet/ ge 
feuchten. "Bas hat aber Die Buldnüß zum Fall aröranher Dun 
Fuß⸗ Sohlen wird billig verſtanden der wolläftige Uberfluß. 
kleines —— ges cn Wörteiein.im 

ige une yo 

fe & —— Ind A ug / einen 
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Fuß⸗Sohlen / das ijt/ der forigen Wolluſt / fich zum Grundveſt gebraus 
‚ hetis dann obfchondas Haupt von Gold iſt / obwir fehon in unfern ges 
machten Fürfägen/ in die Suͤude nicht zu bewilligen/ dem Stahl und Ey⸗ 
fen gleich werden ; fo ſeynd Doch die Süß / darauffder gange Dber- Theil 
befichet 7 auß Leim und Erden gemacht. Wir haben / ſagt der heilige A⸗ 
po Paulus / diefen Schatz in erdenen Befäflen, 
16. Mit dem Franenzgimmer/beflicht unfer der H. Vatter Yuguftinus/ » Cor 4 
ſoll man die Reden Furg/fcharff undernftlich machen : fo derhalben defto wenis 7- 
ger nicht zu ſcheuen feynd / dieweilen fie frommer Naturen und chrbar feynd; 
fondern weiten folche defto mehr das menfchliche Hertz an fich zichen / und li⸗ 
get öffänahlen unter dem Scheinder Tugend verborgen ber betriegliche kle⸗ 
bende Leym der Geylheit.· So muß man dannnjcht vermeinen, daß man in 
Gemeinſchafft der leichtfertigen Weibs⸗ Bilder allein fich in Gefahr einiger 
Unreinigkeit ftelle ; fondern / wie die meifte und befte Welt⸗Erfahrenſte dars 
für halten muß fonderbar ein Geiſtlicher mit groͤſſerm Fleiß fich für die jeni⸗ 
gehaten / fo am aller ehrbarften und eingezogneften mit allen ihren Gebaͤrden 
auffziehen/ und denen die Wort auf dem Mund als eingüldenes Bächlein 
ſſen: obfchon felbige in allen diefen ihren tugendfamen Sitten cın fehr 
richtige Meynung haben / und ihre wenigſte Gedancken ſeynd ‚auch das 
wir Übel Hierdurch zu verurfachen ; fo hats dannoch (wie mir in diefer 
tens ein jeder erfahrene wird leichtlich beyfallen Jdievorgemeldte Dez 
fhaffenheir, Dahero hatein fehr Geiſtreicher Maun auß dem Drden def 
and > fo voneinerchrlichen Kammer » Fräulein der Gottſeeligen InAnnal. 
in Saneid gebetten worden / ex moͤgte Doch indie Kirch fommen / rism.24. 
und mit ihr mündlich reden; in eine Hand Feur und indie andere Stroh gez 
nommen / und alfo zur Audieng hingangen 2 und da zur Fraͤulein kommen / 
hat er das Stroh durchs Feuer entzůndet und gefags : derhalben hab ich ewer⸗ 
er Gnaden / wiewohl geiftliches Gefpräch geſcheuet / dieweil ich geforchtet / es 
würde mir widerfahren / was fie geſehen haben / daß dem Stroh über kommen 
iſt. Wir vermeinen offters / Das uns die Converſation der Weibs⸗ Bilder im 
geringſten nicht ſchaͤdlich ſeye / die weilen wir in der That an unſerm Fleiſch 
nichts boſes empfinden: es ſeye dem / wie ihm wolle / du biſt gleichwohl nicht 
verſicher/ daß die allzugemeine Stachel der Natur gaͤntzlich außbleiben wer⸗ 
de zund kanſt auch nicht ſagen / daß ſolches Frauen⸗Zimmer in deiner Con⸗ 
verſation nicht leyden mäfle, So iſt dan der Schluß, daß der jenige / ſo ein 
er Liebhaber der vollfommenen Sungfrälichen Reinigkeit zu leben und 
zu ſterben verlanget / mit — nicht oder wenig rede. er 
Ber. — "so 3 ie 
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wenig nuget/daf man die Grobheit deß jenigen Taſters / ſo der Zw 
gend widerſtrebet / reifflich erkenne; dahero hab ich vonnohten zu 
ſeyn erachtet / daß du / mein Chriſtliche Seel / anjetzo gu mehrer Lich der Keuſch⸗ 
heit durch den boſen Geſtanck ver Garſtigen Geylheit angetrieben werdeſtzin⸗ 
dem dic friſche Gedaͤchtnuß deren Engliſchen Lob⸗Spruͤchen über ſothane 
Jungfraͤuliche Reinigkeit in dir noch lebet. Es wird dann dieſes Lſt 
gr.quag. von dem H. Thoma verzeichnet/ daß es ſeye eine unordentliche Beaiead DR 
Arc.  Unreinen und muthwilligen Wolluſt. So wirddiefes Laſter von gedack 
H. Kirchen Schrer getauffet: wer wird aber alldas Übel / ſo auß die 
ſtialiſchen Laſter entſtehet der re hg bee konnen · Alſo CM 
wirfft der gelehrte Hugo dieſes grauſame Unthier : Oeuſſerigſte 
ligkeit der Geilheit /fo nicht allein das Gemürhverweiberer 7 Fondent: 
darzu den Leibfchwächet: und nicht alleindie Seelbeflertee /"-fondint 
die Perfon verwäftet! vor ihr gehen allzeit her die Brunf nd Alain 
mit ihr gehen und begleiten fic der Geftancd und Unfauberkeig alyehfe 
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r auf den Ferſen nach die Reu und das Leydweſen. Nit weniger ruffet der H. 
ichonym ini dieſen Wortt ůber laum Owie faur/ Divie faur ift die Fruche In Epi! 
er Geilhetn bitterer als Gall / entſetzlicher als ein blenckendes Schwerde Und 
aneinemandern Orth ſchreyet derobgemeldte Kirschen Lehrer alſo auß: O 
ciheit / du Hölliſches Feuer / deſſen Brenn⸗Holtz der Fraß / deſſen Flamm 
Hoffart / deſſen Funtken die boſe Geſpraͤch / deſſen Rauch ein Schand⸗ 
Ilech deſſen Aſchen die Unreinigkeit/und deſfen End ſt die verdambte Eig⸗ 
Feit ı Auch laſſet ſich — unſer hochserleuchte Vatter Auguſtinus mit dies 
fen Klag⸗Reden: D wie groſſe Ungerechtigkeit und boſe Gottloſigkeit iſt 
ieſes; daß ein geiler Menſch feine Seel / die Ehriſtus mit ſeinem Alierheilig⸗ 
Blut erloͤſet pr wegen einer augenblicklichen Freud deß Muchwills \ 
dem Teuffel verFauffe Iſt daß nicht/in Warheit / ein Erbarmungs und Bes 
ungs⸗werther Standt / indem gar geſchwind vorbey gehet / was den 
Lenſchen beläftigetsund Durch den Teuffel im Creutz verbleibet / daß ohne 
Unterlaß creutzigei. Der Anfali deß Muthwills verſchwindet in eint Augen⸗ 
blick / und die Schand der unglückhaffter Seelen bleibt immarzu, In dieſem 
Unflat / ſagt der hochserleuchte Climacus / fallen die Anfangende wegen deß 
ungemlichen Fraß: die jenige/fo inden Tugenden zunehmen / wegen der Hof⸗ 
fart : und die Bollfommene wegen deß freventlichen Urtheils / deſſen fie ſich 
Über ihren Nächflen gebrauchen. Derwegendiefe drey ſchaͤdtliche Anreitzer 
votrallen mit groffer Sorgfalt muͤſſen gemeidet werden, 
2. Bonden Alten Fombt dicfes nicht unebene Sinn⸗ Gedicht her / daß der 
uffel babe zur Ehe genom̃en diellngerechtfertigfeissauß der er unterſchied⸗ 
[ er gezielet: Deren ältifte / nemblichdie Hoffart / haterden Adli⸗ 
niden Beig und Bucher den Kauffleuten ; die Kauberey und das Steh⸗ 
kiaden Soldaten;das Liegenund Triegen den Advoraten und Handwerck⸗ 
aten ! die Simonia oder Verkauffung der geiftlichen Gütern / den 
⸗Geiſtlichen 5 die Gleyßnerey den Drbens + Leuten / und die Miß⸗ 
gunſt den Höfflingen vermaͤhlet. Die Geilheit aber habe er an kei⸗ 
nen. verheyratet 5 fondern habe felbige allenfreyund gemein gelaffen 5 das 
mit er durch dieſe deſto mehr Menfchen gewinnen Eönne, Dieſem iſt alfo / 
mein Chriſtliche Seel / zumahlen die Geilheit cin fo gemeines Lafter iſt / 
daß es ſchier das gantze menfchliche Geſchlecht vergiffte/ und ins Verder⸗ 
Mm Hat nicht diefe Sünde alle Menfchen/ wenig außgenom⸗ 
neh durch die erſchreckliche Suͤndfluth vrreilget ?_ Mat nicht die edele 
Städt und Landfchafften Sodomam und Gomorram mit allen Jnwo 
ta hoſe Lafer zu Grund gericht? und/ wolte GOtt / daß nicht biß auf 
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LECTION 


Von der Geylheit. 


Gen.63. Non permanebit Spiritus meus in homine in zternum, 


quiacaro cft. 


Mein HGeiſt wird nicht ewiglich i blei⸗ 
ben; dann —2 leıfeb. cht ewiglich im Menſchen 


Der Erſte Theil. 


1. Intemahlen zu Erwerbung einer GOtt⸗gefaͤlligen Tugend nicht 
a nutzet / daß man die Grobheit deß jenigen Taſters / ſo der Tu⸗ 
gend widerſtrebet / reifflich erkenne; dahero hab ich vonnoͤhten zu 

ſeyn erachtet / daß du/mein Chriſtliche Seel / anjetzo zu mehrer Lieb der Keuſch⸗ 
heit durch den boſen Geſtanck der Garſtigen Geylheit angetrieben werdeſt in⸗ 
dem die friſche Gedaͤchtnuß deren Engliſchen Lob⸗Spruͤchen über ſothane 
Jungfraͤuliche Reinigkeit in dir noch lebet. Es wird dann diefes Laſicz 


2.2. q.iag. VON dem H. Thoma verzeichnet/ daß es ſeye eine unordentliche Begierd dt 


Act.i. 


unreinen und muthwilligen Wolluſt. So wird dieſes Laſter von gedachte 
H. Kirchen Lehrer getauffet: wer wird aber all das Ubel/ ſo auß dieſem ⸗ 
ſtialiſchen Laſter entſtehet der Gebühr nach beſchreiben können? Afo mb 
wirfft der gelehrte Hugo Diefes graufame Unthier: O euſſerigſte Aſche 
ligkeit der Geilheit /fo nicht allein das Gemüthverweiberer > ſondem auch 
darzu den Leib ſchwachet · und nicht alleindie Serlbefleekes 7 fondern all 
die Perfon verwöfter! vor ihr gehen allzeit her die Brunft und — 
mit ihr gehen / und begleiten ſie der Geſtanck und Unſauberkeit · allzen 3 


— 
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Nerſen nach die Reu und dasLeydweſen. Nit weniger ruffet der. 
mmitdiefen Worit —— ſaur / Ow ie ſaur iſt die Frucht In Ep! 
en bitterer als Gall / entſetzlicher als ein blenckendes Schwerde Und 
aneinemandern Orth ſchreyet der obgemeldte Kirchen Lehrer alſo auß: O 
Sohei / du Hoͤlliſches Feuer / deſſen Brenn⸗Holtz der Fraß / deſſen Flamm 
Die Hoffart / deſſen Funcken die boſe Geſpraͤch / deſſen Rauch ein Schand⸗ 

Ilcck deſſen Aſchen die Unreinigkeit / und deſſen End iſt die verdambteEwig⸗ 
it ı Auch laſſet ſich hören unſer hochserleuchte Vatter Auguſtinus mi dies 
fen. Klag⸗Reden: D wie groſſe Ungerechtigkeit und boſe Gottloſigkeit iſt 

les; daß ein geiler Menſch feine Seel / die Ehriſtus mit ſeinem Alierheilig⸗ 
‚Sen Dit erloſet hat / wegen einer augenblicklichen Freud DE Murhwils x 

em Zeuffel verkauffer Iſi daß nicht/in Warheityein Erbarmungs und Bes 
——— Stande indem gar geſchwind vorbey gehet / was den 
Lenſchen beläftigetsund durch den Teuffel im Creutz verbleibet / daß ohne 
Unterlaß ereugiger, Der Anfall deß Muthwills verſchwindet in eint Augen⸗ 
buck / und die Schand der ungluͤckhaffter Seelen bleibt immorzu, In dieſem 
Unflat/fagt der hoch⸗ erleuchte Climacus / fallen die Anfangende wegen deß 
tn Fraß:die jenige/fo inden Tugenden zunehmen / wegen der Hof⸗ 





















nt: und die Vollkommene wegen deß freventlichen Urtheils / deſſen ſie ſich 
ber ihren Naͤchſten gebraucheñn. Derwegen dieſe drey ſchaͤdtliche Anreincr 
von allen mit groſſer Sorgfalt muͤſſen gemeidet werden, 
Von den Alten kombt dieſes nicht unebene Sinn⸗ Gedicht het / daß der 
Leuffel habe zur Ehe genom̃en diellngerechtfertigkeit; auß der er unterſchied⸗ 
ühe Toͤchter gezielet: Deren aͤltiſte / nemblich die Hoffart / hat er den Adli⸗ 
henzden Geitz und Wucher den Kauffleuten; die Rauberey und das Steh⸗ 
kaden Soldaten:das Liegen und Triegen den Advocaten und Handwerck⸗ 
Kim ! die Simonia oder Verkauffung der geiſtlichen Gütern / den 
Welt⸗Geiſtlichen; die Gleyßnerey den Drbens + Leuten / und die Miß⸗ 
gunſt den Hoöfflingen vermaͤhlet. Die Geilbeit aber habe er an kei⸗ 
nen, verheyrater 5 fondern habe felbige allen frey und gemein gelaffen 5 das 
mit er durch diefedefto mehr Menfchengewinnen koͤnne. Dieſem ift alfo / 
mein Chriſtliche Seel / zumahlen dic Geilheit ein fo gemeines Lafter iſt / 
ßes ſchier das gantze menſchliche Geſchlecht vergiffte/ und ins Verder⸗ 
Hat nicht dieſe Suͤnde alle Menſchen / wenig außgenom⸗ 
durch die erſchreckliche Suͤndfluth vertilget ?_ Hat nicht die edele 
em Sandfchafften Sodomam und Gomorram mit allen Inwo 
boſe Laſter zu Grund gerichtet? und / wolte GOtt / daß nicht biß auff 
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tige Stund/ biß auff gegenwärtiges Augenblick / diefe gifftige Sau 
eigen Theil der Menſchen zur ewigen Verdamnuß fendere In del 
Betrachtung der H. Remigius alfo fpricht: Ich nehme auf die kleine und ba 








tu Epift. te Darfür/daf wegen der Geilheit deß Fleiſches auß der Zahl der andern mei 
ad Rom. fechigwerden, Ebenfelbiger Meynung iftdie wunderbarliche Chriftiane 


c I. 


prat. 


In $. Jo- metichetder I, 
.ancy 


ie ganges behaffte menfchliche Geſchlecht unauffbortich zu beweinen pflegte 



















fo mis unglaublichen Zähren das durch die fleifchliche YWBolläfter 


dieweilen fie vernänfftlich urtheile / daß dieferthalben der gefafte Zorn Cor 
tes über die Menſchen nothwendiglich muͤſte außgegoſſen werden, 
fagen vielchochserleuchte Maͤnner / daß unter hundert verdambten Jung 
fingen neum und neunzig wegen der verübten Grilheit diefen Straffen foynd 
gu heil worden, Soll fich aber hierüber einer verwundern und cinbi 
daß diefe Kechnung ohne den Wirth gemacht feye 3 der erinnere fich 
Wortendeß H. Joannes in ſeinem erfien Sendfchreiben am 5. Capıam 1: 
verl. Die ganpe Welt ligt inder —— Dieſen Tert verdol⸗ 
Thomas alſo/ und fagt : Die gantze Welt lige it 
ver Boͤßheit / das ift/in einem böfen Feuer; Dabero 
wunder iſt / daß der meifte Theil durch diefes Feuer 
das iſt / Die Geilheit auff Erden angezůndet und nach⸗ 
mahls in die hoͤlliſche Flammen; das Feur zum Fenerge 
worffen werde. —— 

3. Graufen folte billig einen Ehriſtglaubigen / warn er gedencke/ da 
das Hera eines wolläftigen Menfchens feye ein wahre Herberg depbolet 
Feinds. Bezeugt nicht ſolches die H, Schriffe ſelbſt / da fie meldet 
Geiſt GOttes nicht werde verbleiben in dem Menfchen ; warumb 
caroelt, Dieweilen er Fleifch iſt dieweilen er am meiſten dt 
flteifchtiche Sünden mich / feinen GOit / zum Zorn anreiget. Bon d 
aber der Geiſt GOttes weicher / in felbigem bleibe der bofe Geiſt 
der Menſch muß oder ein Kind GOttes oder ein Kind dep Teufel 

‚Wann nun niemand cin Rind GOttes zu fepn ver 
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on der Gehlheit. 201 
Bmöchte/ Daß der leidige umdabfcheuliche Sathan bey denen den 
Raneripieler weiche in ihrem Leben den Schweinen gleich feynd: Diefes in Epiſt 

undernänffiige Thier ſchawet niemablenden Himmel an ;grabet immer zu Sc. Joam 

der Erden; Fauiugkeit und Geſtanck iſt feinebefte Ergeglichkeit/esfuchet Tıad.6 
" rd Bauch zufüllen / und voriger oder widerkewet nicht gleich andern 

cren: alſo achtet ein geiler Menſch den Himmel nicht ; er fuchet — 
daß Indiſchezin dem ſtinckeuden Miſt der abſcheulichen Wolluͤſten und 
fen Saft weltzet er fich/und ſuchet nichts fo eyfferig / als wie er feinen un⸗ 
simblichen Begierden gnug thuen Fonne : Eridriget/ oder betrachtet auch 
——— die ihme fo nahe auff den Halß tringen: wie wirds 

br endlich mie dieſen armſceligen Schweinen hergehen € Der gange 
— — unfaubern Viches wird dermablen eins in das grundloſe 

erder ewigen Berdamnäß gefürgerwerden, 

4. Du haft gehört / mein Chriſtliche Seel/ deß H. Vatters Auguſtini 
wohlgefügte Gleichnůß der Schweinen mit den Geilfüchtigen : Höre nun 
ach / was der H. Antoninus von dem Geſtanck diefer verfchweineten Den; 

1 9 laſſe: Es gienge / ſagt er/ein Eugel GOttes in Geſtalt el 4. Para’ 

Reiichennmiteinem heiligen Einſidler durch die Wuͤſten; allwo ficden luæ funa- 
todten deib eines Menſchen angetroffen/welcher ſo grauſamen Geſtanck ver, me. Tit. 
Wfochet/ daß der Einſidler gezwungen worden / die Naaſen zu verſtopffen; + CH 
NEngel aber hat ſich dieſes übten Geruchs halben im geringften nicht eng, Nora 
att;hißihnen cin fchöner außgepugter und wohlreichender Juͤngling begegs 
betr fürdeme der vermenfchte Engel ein abſchewen gegeige / und die Naaſen 
Bun verfperter hat :da er aber von den Einfidier feinem Weeg⸗Ge⸗ 

Ähriendiefer feiner Mißhandlung halber befragt worden ; hat er geantwor⸗ 
Kletweilen du Fleiſch biſt fo empfindeſt duden Geftanck dep Fleiſches: wir. 
aber/die wir Geiſter feynd/ wir entfegen uns vor dem uͤbelen Geruch der Gei⸗ 

Br/fo da entſtehet auf den Suůnden / mit den der Jüngling wegen ſeiner Geil⸗ 

ware: und nach diefer hinterlaſſenen Unterweiſung iſt der Engel 
den, Auch hat die H. Catharina Seneniis ein fo groffes Miß⸗ 
N allengehabt andem bofen Geſtanck eines unfeufchen Weibs / daß fie die 
Maſen nach aller Moglichkeit inihrer Gegenwart zu flopffen fich bemuͤhet: 
Ind daſic von ihrem Beichts⸗ Vatter über forhane begangene Unhofflich⸗ 
worden ; hat ſie bekennet / daß / wann ſie auff ſolche Weiß ſich deß 
Miglaublichen Geſtancks nicht entſchlagen haͤtte / würde ohnc allen Zweiffel Be. 
haben prechen müjfen, Der Heil, Philippus Nerius hat die unzüchtige 7 m, 16 
auf dem Geruch erkennet: — pflegte er zu —— Maji. 
‘ en, 
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1. Theff. 
4. v. 3. 


ne Sohn GVOttes mit — erkaufft; der dich auch mit ſ 





202 Die Sechszʒehende Geiftfiche Ledion,. — 
leichtfertigen Purſch zu fagen : Male oles, 6 Fili male oles: 
Abel / mein Kind du ſchmaͤckeſt uͤbel. > j 

5. Weiters betrachte dasgrofle —— — se X 
fuͤgeſt; indem du deſfen Ebenbulddergeftah e 
dir der H. Auguſtinus mit dieſen Worten —— Men dein m&D 
untecht / wan du dich ſelbſten verderb ef; und wem chuck der Linrechtfo dl 
ne gemachte Bildnuß durch Muthwill oder fonft andere Boßheit ( 
oder verunreiniget 2 weſſen Ebenbildfchändef du; und wem chuſt di — 

Schmach an; als deinem GOtt / deſſen Bildnůß / welches du biſt/ durchd⸗ 
nen Muthwillen und durch das abſchewliche Laſter der Geylheit verder 
und dieſe Bildnuß zu beobachten verbinderee wirft e hai nicht er 
himmliſche Vatter deinen Leib aller Vollkommenheit gemaß erfchaffen 
er nemblich ſolle ſeyn ein reines und würdiges Hauß demer Sceien weich® 
du geyler Menfch / durch deine Unzuchtverwäfteft / und in einen Schwn Far 
fall veraͤndereſt dahero dich rechtermahnet der H. Apoſtel Paulus 
fen Worten: Dieß iſt der Will GOttes / ewere Sri 
daß ihr 2 von Vnzucht —— w —* ẽin je 
unter euch ſein — in aa Ehren zu bei it 
wiſſe: und nicht in unzimbli — eh 
dievon BOttnichts willen, Dr 
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feinem allerheitigften Leib ſpeiſet und traͤncket e weiſt du nicht / ſagt Der of ge⸗ 
meldte Apoſtel/ daß dein Lab Glider Chriſti ſeynd —— ie Glic/ 
der Chriſti nehmen / und Glieder der Huren darauf machen? daß ſ 

dix: und widerumb ſpricht er allen und jeden alfosu ihr ſei 
Werth erkaufft ,chret mdtrager ® Det in ewerem Leibe 
& Det /und nicht der Unzucht deinen Leib ſchencken. Due ch 
der H. Geiſt geheiliget / und 8* zu ſeinem — 


die dlicher — 
a ont: mi —— — Slieder ci —* 


— 
— —— 
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em Sir garritter Befochtenie hat er gleichwohl feinen 
umablen konnen auf dem Feld ſchlagen dahero hat endlich 
ſchloſſer fe hane unzimbliche Gedancken durch immerwährende 

Dodis auf feinem Hergen zuverbannen: in diefem feinem 
ei die Gottliche Vorſichtigkeit einen Menfchen auf 
# vernommen / daß dieſes ſchöne Weib ge Bu foye : 
| GOtt befohlen / und fich auff die Reife zum Grab 

ene en WBeibs gemacht hat: und fobald er hinzu kommen / hat er 
nor menen letztern Streit mit feinem Feind zu wagen angefans 
re hat er den Steinvom Grab geweltzet / die Erde 
—* alfo zum todsen Leichnamb gelanget ; und ſich felbften 
angeredet: Sichedu alter / da iftdein Schatz / 
/nimbdoch deine fo wehrte und liebe Creatur hinweg; 
ja von dem Golt / daß du mit fo groffer Mühe außgegraben haft / 
—— dir nehmen: dieſes hat er nicht allein zu ſich ſelbſten 
au oe er auch gethan / und einen guten theil deß Schlauers / 
eit getropffet / mie fich darvon getragen : dieſen 

Raub hat er indem Hüttlein vor feine Augen geftellet / und 

— Geſtanck fo lang geplagre / biß er die unreine 
gan Und gar vernichtiget. Hierauf haſt du/ mein Chriftliche 
tier dapoie Gedächinuf deß Todts einbewährees Mittel feye/ 
n Feind zu überwinden x Nun möchte ich dir dergleichen Recep:en gern 

vo hi eiber 1; toeilen aber von der anjegt gehandleten Mareri zu res 
1Deriber Gelegenheit verfallen wird; derhalben wollen wir es 
den laflen / und zu weitern Verſuch die Tugenden zupflans 
nddas en zu vertilgen fortſchreiten. 
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204 | Die Siebenzeßende Geiſtliche Lection 


eh be ee 
Die Siebenzehende Geiſtliche - 


LECTION: 
Von dem Stillſchweigen. 


\ 


” nder Stille und in der Hoffnung wird were Stär 
[4 eyn. 
Der Erſte Theil. 


1. Ann du / mein liebe Chriftliche Seel/die foftbahre und unſchaͤtz⸗ 
N bahre Perl der wahren Demuth dir zu erwerben verlangeft 5 

da iſt ( wie vorhin gnugſamb erwieſen worden ) ein rechtes und 
unbetriegliches I fandder Heiligkeit ; wann du felbige Tugend in Warheit 


zu beſitzen trachteſt ʒ ſo iſt dir nichts fo hoch noͤthig / als Daf du einer gar ge⸗ 


in lib. 


nauen und ſchier Eremitiſchen Stiilſchweigung dich befleiſſeſt: zumahlen 
die Stillſchweigung eine unter ſtuͤtzte Saͤul iſt deß Geiſtlichen Lebens / oh 
welche gar leichtlich die Cloͤſterliche Difeiplin und Ordens⸗Satzungen zu 
Bodem fallen: fie iſt auch eine Erhalterin und vermehrerinder innerlichen 
Andachssweilendiefe ihren Liebhaber zur Liebe Gottes entzündet/und den Eyf⸗ 
fer deß Hertzens ernaͤhret und vergroöͤſſeret / wie der gottſeelige Thomas aKem- 
pis ſagt in einer Ermahnung andie Novigen: In keinem Orden wird Fried 
und unordentliches Leben beſtehen / wann die Auffſicht deß Stillſchweigens / 
eine Freundin der Ruhe / und eine Nahrung der Andacht daſelbſten feyret, 

2. Weiters ſagt der H. Diadochus; daß die Stillſchweigung ſeye zumah⸗ 


P.P.tom. len ein treffliche Sach / und nichts anders /als eine Mutter der allerweiſeſten 
zIb.de Gedancken. Wer iſt doch jemahlen mir guten und himmliſchen Gedancken 
Perf.c.7. erfuͤllet geweſen / der nach feinem Belieben die Stillfchweigung zu brechen 


und häffige Wort auß Unbedachtſambkeit zu reden ſich gewohnet hat? nie⸗ 


Job.n.v. mand fuͤrwar: dahero ſagt die H. Schrifft Soll man einem AT 


2 


recht geben, der reich von Worten iſt Diefe Frag —— 


—* 


RE; 


a 


Von den Stillſchweigen. 205 
Orsoriusund fagt + Es iftgewißdaß Fein Mann / der Tom. 
Keen seeen ift könne gerechtfertigt werden $ Mor. «.r 
dann dieſes zeugt der Königliche Prophet mit folgendem Spruch: Ei⸗ Pia 
Hem geſchwaͤtzigen Mann wirds nicht wohl geben aujf=. 
Erden. Das if / ã wird feine faſte Wurtzel der Vollkomm̃enheit fegen/ 
diweilmdasin vielem Schwäßen zerſtreucte Gemärh fich zu den Gottli⸗ 
hen Dingen / wie ein Geiß licher zuchun fchuldigift / nicht erheben Fan / 
und auchdaszu Die vorhin erworbene Gnad gänglich verliere. Go has 
Aendann. billig alle Stifter der H. H. Orden / und Lehrer der Vollkom⸗ 
wenheit dieſe Stillfehweigung fo hoch gefchäger/ dieweilen ihnen fattfam 
—— was herrliche Seelen⸗Gůter auß embſiger Haltung derſelben 

unten. 
S pflegte auch ein berühmter und gelehrter Mann zu ſagen / daß zu pp; 
Reformirung eines Kloſters * Ordens — * anders erfordert werde / als — 
da die Stiifchweigung wiederumb hinein gepflanget werde. Dieſes be⸗ pud.Ro- 
trafftiget ebenfals der H. Ignatius £ojola ; fo dieſes zum gewiſſen und ums de. p.%. 
ee atte/ daß ineinem Kloſter ein gute Diſciplin grünete 5 com. 1 

Bann nanblich die Elauſur oder Befchlieflung wohl gehalten wurde. Bann <- 6 
de Derterdeß Kloſter fauber waren. Wann fich ein jeder deß Stillſchwei⸗ 
12 3. und Fein Jablen⸗ Getuͤmmel und Geſchrey gehöret würde, 

Bann nun diefer fo heilige Mann unser den drey fürnchmften Stucken zu 
Eihaktung feiner geifilichen Haͤuſer / auch erfordert die Stillfchtweigung ; 
wieviehmehr feyndnicht fehuldig andere Ordens⸗ Leuthe diefer Ubung obzu⸗ 

in / welche da verlangen ihrem Beruff nachgufommen / und im Geiſt 

und mehr zuzunchmen? Dann der fich der Gnade GOttes 
will fähig machen / der muß feine Zung im Zaum halten/ wie die heilige - 

Ari fogt : Der willlieben das Leben/ und gute Tage rcz& 
fiben/ der balte feine Zung vom Böfen ab, Was ift aber ans PL.» 
deradas Leben unferer Seelen / als die Gnad &-Drtes / und welche feynd'+ 
die gute Tägesals die jenige/fo zum unbefehreiblichen Troft deß Menſchen / 
mit Tugenden und guten Wertken gezieret ſeynd © Du Fanft aber / mein 
Chsiftiche Seel/ deinen Tagen feinen gebürtichen Zierrath geben / wann 
Dinichedas fentae Silentium zu halten dich befleiffeft/ welches/ nach Zeugs 
a Sonaventura / der Seraphifche Vatter Srancfens feinen 
Sridern fo horhanbrfohlenhat/ nembtich das Evangelifche Culijeh weis 

am > Dasift/ nach der Sehr Chriſti / von allem und edem müffigen Wort 
miemöglicher Sorafalt fich enthalten : dahero pflegte er Die jeniachart zu 

\ Ce 3 beſtraffen / 
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206 Die Stebemgehende Geiſtliche Letion 
beſtraffen / — ae pen zugeiban waren. 
’ bat uns nicht unfer Heyland mit ſeinen herrlichen Crempel — 
ka 1. Daer vondenhoßen Dricfern in Öcgenware Pulatı über viele Sachen 
geftagt worden / und gleichwohl obne Verwunderung def Richters fich 
nicht v.rantwortet/ der da nicht auf Noth / fondern auf einer ——— 
uns allen zur heylſamen Lehr gefchwiegen hat? Sn 
4. Was follich melden vonder glorwärdigen Mutter diefes Erldfen 
fo nicht allein ingeringen / ſondern auch in wichtigen Ding 
fchweigung un verletzt gchalten hat: dann diefeallerweiffefte Ju 
( wieder I, Bernardus beweifer ) mit fo befeheidener Tugen 
fihweigens gezieret / daß fie nichts geredet/ fo ſie nicht vo Ihr 
Undobwohln diefe verjchwirgene Sungfrau ein w zer. Spicall 
deren ift/ fo fich in Diefer Tugend zu üben fchuldig feynd; fo sat fe bis 
ihre groffe Sich zu ſchweigen niemahln beſſer an — 
B 
























5. Glaube den Heiligen und groffen dieneren G — 
— ten Süffigfeit/welche das 
$. Dami- werden und inDiefer Zugend firhzuüben. Der 
an,in Vi- ger greiſſer Mann / bat ‚in eine nflät je 
tacjuse 7 lang das Stilfchweigen unſtre 55 
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1oVica- ber/ daß die he 





— 





> ..8 Bon dem Stillſchweigen. 207 

. Eraberh auß dieſem Schweigen fo groffe Wiſſenſchafft und 

‚geihöpfte ; daß er nachmahlen auß dem fummen Dehfen iſt 

mein Snglifche Doctor, Ich lebe mie dir/ mein Ehrifttiche Seel / der 

en Zuverficht/ daß du nach fleiſſig geübter dieſer Stillſchweigung / 

arcinsfagen werdeft: ich hab mir einmahl singebildit 7 daß folche 

Bo Zugenden / und fo koſtbahres Klemod der geiſtlichen Bolifoms 

mder Ub ng dep Stillſchweigens wäre verborgen geweſen. Nun 
Nukendeflelben/den dir der Gote-feclige Thomas von Kanpis als Thom. 






















[ en Gchorfamb / und behalteſt die Demuth; dm gibſt der Scham⸗ de Silent. 
gar einen Zierath ; du verchreft Die Alten / und geheſt den Jungen 


us Juytınıar 3 mit diefen Worten: Nachdem die Stillſchweigung in Fatie. 
pcs,  Feu der Siebe die Gedanken sum guten Stand bringen das 


ih beivegen;die CLaſter vertreiben; die Zaͤhren herauf führen ; den 
Ee 1; Das Kern zu GOTT erheben / und mit ihm ſelbiges 


iferthalben haben die H. H. Ale: Vaͤtter die Stillſchweigung 
licher: Deren Der 99. Hieronymus viele gefumden/ fo in ficben Jah⸗ In Reg 
‘ 5 IWortlein geredet ; und folcher Geftalt haben fie fich der Mon. 
den fo würdig und fähig gemacht ; daß fie mehr im Himmel 
u Erden zuleben fcheineten ; zumahlen die Einigfeit/ der Fried und 
liche Sreuben derflben nicht irrdiſch / ſondern himmlifch waren. Da 
Peg dffe imd Heilige Abt Ammon in feiner Wuͤſten in einem Klo⸗ 1° Spec- 
halb taufend en mit vichleichterer Mühe vorgeſtanden / als Frmp! 
aehnäuregierenfeynd. Woher kombt das 2 dieweilen alle | 
Silſchweigung fo genau beobachtet ; daß zur Zeit def 
Adie weltliche Leuth / fo offimahls in dieſes Kloſter zu fomz 
meinet / es feye von dieſen tauſend und fänffhundere 
imKlofter ; biß fie zu denfelben hinein gangen / und 
ihren Cellen oder gebettet / oder betrachtet / oder in 
gen begriffen geweſen. Diefe iſt die fürnchmfte Urs 
/ warumb einer fo vielen / und zwarn mit ſehr 
hen Fonnen zumahlen dis jenige / fo deß Still 
ſchwei⸗ 


6 





208 Die Siebenzehende Geiſtliche Lection 
weigens fich embfich befleiſſen / felten eine Veſtraff ung bre 
Ten nie GOTT / vermög feiner heiligen und Heyl⸗t 
Einfprechungen redet / wann fie ſchweigen; und lehret fie’ vos fick 
- Hom195- perfaffenfollen. Wanunum (damit wir uns der Worten deps —* 
chi gebrauchen) die Stillſchweigung mit fogroffer Schönheit nd hen { . 
chen Nugen prangets jo iſt ſelbige eine Mutter derjenigen Tugenden/deiat 
die Düuchen ficherwerbeu ; billiggu namen. Solichedandiet 
von der fo Gott⸗gefaͤllige Kinder gebohren werden; und wann Dirdein Set 
* Fortgang zu Hertzen gehet 5 ſo freye die Mutter umb der Lok 
willen. ——— 
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DerandereTge. 


aa iſt das gemeine Sprüchmortder Sateiners | 


Sunt bona mixta malis lant mala mixta bonis. 


Viel Gute nicht ohn Höfe ſeynd ⸗ —* 
Be —— 


Derhalben muß ſich einer nie verwundern / wann auch unter ben 
ficheneinige Boſe und Aufgelaffene gefunden werden ; diem 
fich Feine Tugenden famblen ; fondern auch Darzu noch ar 
Weeg zur Bollformmenheie abzufehren fich unterfichen, € 
diefer obgefegten Mutter muß nicht achten / wann erſe 
Geſellen außgelacht / und für einen groben und unge 
fehen gehalten werde; fondern ex Fan ihnen mie derjenigen? 
deerel. welche der Aa er Naziarzenus, den Celenfio 
1m Malis nen wegen feiner Verſchwiegenheit zu beferaffe 
- erfühner. 













210 Die a 

cal... vermeinet / daß erfelbigen inder That noch nicht rech geübet ha 
* 8. Wort alſo lauten: "Ich hab ae meine Wee 
Pal. as. wahren / Damit ich nicht] undige mit meiner 






‚wu 9. Einfidierhat einsmahlsder Bifchoff Theophilus er Sumge — 


vird man ehren: Man wird ihnehren/fag ich /und m 


Eanti- rr. Der Neil. Radolphus auf dem Drden def Heil, Be 

























verlanget von felbigem einige Lehrſiůck deß geiftlichen Barnd zu u hör 
der fromme Pambo aber hat fein gewohnliches Silentium gehalten: 
nichts geredet/ Da ihm aber ſeine geiſtliche Brüder ſolches übelaufgeden 
bat er diefe Antwort gegeben : wann der Bifchoff von meiner Stillfchii 
gung nicht iſt aufferbawer worden ; fo Baer auch —— eden ni 
aufferbawet werden: weiters merehe / was folgt. 
Hiftoria 10. Stephanus ein Konig in Ungarn iſt einsmalhs heind 
Sur.in  Ctvfter def Neil, Martini fommen ; und dacs nachder Ben, J Im | 
viras. E- Deren Öeiftlichen beobachtet ; hat er gefchen/ daß einigemiche nach ihren Be 
merici 4. len gangen ;fondern fich in die Winckel der Kirchen —— 
Novewb. gebettet haben : weilen er nun ſelbige nacheinander ang e ein 
ſeder auß ſchuldige Ehrbietſambkeit / ungeacht deß —— layer: till⸗ 
ſchweigens / auff ſeine Fragen geantwortet: Der eingige Maurus,ı | 
mis Orow⸗Worten gleichfambgeswungen worden / le eringft 
Fragen dep Königs nicht beantwortet : diefe genaue Beobachtung de 
Stillfehweigens hat dem hochſt erwehnten Koni Demand 
er den Maurumzum Biſchoff gemacht hat: Daßiftr 
Kechi. aı. Mann fagt: Einen verſchwiegenen und 


——* 
£ 


nicht allein in dem Neich der Dimmelen ; fondern auch au 
er mit vieten TBunder » Strahlen leuchten / und mit: lichen 
—— —— —— — mer e auf 
(gende warhaffte Öefchichten/ und fehe/ der y) mobge⸗ 
ne Bin Drophegeyung gefehlet habe, _ * a 4 


.  Stillfehweigung dermaffencracben geiwefen / ——— jahre 
Fekpumj 


u ante nl cu opt | 
— lien en; agen / daß ein er ein [hrod 
" Hitoria (cher Brandt entftanden ; — — 
— HR a a tlichenge won ; 






* —— 


Wron den Seillfehweigen. 211 
Wunder ı fiche das Fewer hat alsbald auff den Befelch dep vers 
olphi feine Krafft verlohren/ und iſt ohne menfchliches Zus 
loſchet Ein ander frommer Geiftticher/fo der Stilifchweis 
zbefliſſen / hat in der Nacht einen Dieb gefchen / fo ein 
Cloſter zu entführen willens geweſen: undob er dieſes ſchon 
finvermerchetzfohat er doch auß Liebe dep Stillfchweigensnichts gefagt : —* 
eleheoder Sortlichen Majejtät alfo gefalien / daß der Dieb keinen Schritt mBn— 
weit er hat gi enfönnen, In dem Keller deß H. Corbinianihateinsmahls yinoria. 

oe‘ Bein ineinem Faß bey nächtlicher Weil fo befftig geſotten / daß In vica 
in Bapffen mit groſſem Knall außgefprungen : dieſcs hat der H. Mann als ejus 
le anget et; damit er aber die Schrancken def Silentii nıchtüberfchreiten Hiſtotia 
Bee /harer Die gantze Nacht geſchwiegen / und nur gebettet · deß Diorgens/ 
des u reden erlaube geweſen / hat er geſagt / was er gehoͤrt habe : wor⸗ 
auff m und befunden / daß auß dem eröffneten Faß unnatur⸗ 
Weiſe nichts außgelauffen geweſen. 
dannun Gott ſolche Stillſchweigung dergeftalt belohuct in dieſem 

imerthal/ der fürwahr Fein Dreh der Belohnung iſt; was wird dann 
htgefchehenim himmlischen Vatterland / fo ein beftimbre Platz der Ver⸗ 
derbalben taffe dir / mein Chriftliche Seel / keine Gelegenheit ent 
bo Dre gefallige Stiltfchweigung zu üben, Vefleiſſe dich / deine 
Mi Brüder und Mit⸗Schweſtern durch deine Verſchwiegenheit mit dem 
All, Bambone zu aufferbawen ; fo wirft du auch mie dem verſchwiegenen 
Mauro, nicht von einem indischen Rönig/fondern vom Koͤnig aller Koͤnigen 
aichrer werden: ch zweiffle auch nicht daran / daß du Durch Diefen Eyffer 
de SH Ifchtweigens/ das Fewer der böfen Begirden / foder leidige Sarhan 
Mideinam Sergenerweeket/ mit dem S). Radolpho gänglich erloſchen; und 
milden 9). Corbinianoden Wein der heylſamen Kew über deine begangene 
Sinden/ indem Faß deines Hergen behalten werdeft. 
Der dritte Theil. 

A aun zwarn auf dem vorgefachten / die Heylſamkeit und 
Fruchtbarkeit der Stillſchweigung zur Önügen konne verſtan⸗ 


"den werden; fo vermeine ichs jedoch dienlich zu ſeyn / das 
Norhwendigkeit auff den Weege zur Vollkommenheit ficher 
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fürglichh vortrage, Weilen nun ſothauer Weege drey 
derman bekand if) deren erſte iſt der Weeg der Reini⸗ 
alſo genennet _. daß zu felbigena gehöre das Ambt 
2 die 
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nicht cin einsiges Wortlein gereders wodurch fie 
" ohne einige & traf der andern Welt zur ewig waͤh⸗ enden h 
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22 ie Siebenzehende Geiſtliche Lektion 
die Höfe Gewonheiten und Lafter außzuteuten / und die Sündenzu meiden 
als müflen wir gern geſtehen; daß ein anfangender in dieſem erſten W zede 
Reinigung / nirgenther groͤſſere Huͤlff und erſprießlichkeit haben konne 
von dem Schweigen: dann wer wirds laͤugnen / daß die meiſte dent 
der Converlation mit andern geuten von uns begangen werden Zund wolal 
fer fich ein bewaͤrteres Mittel finden / dieſe Sünden zu flichen zals Ber 
wahrung def Silentii? fagt nicht dieſes der allerweiſeſte Satomon;d 13 
nen Mund bewahret / der bewahret feine Seel? dapıf/a 
hůtet fie vor vielen Sünden; als nemblich von den ungebührtichen run 
ren/ vor der fehändlichen Sund der Verleumbdung oder Ehrabfehteidun 
vor der ungimbtichen Liebe / vor dem Haß und ichem Zorn vor 
mäfliger Traurigkeit / und andern dergleichen Suͤnden / ſo in eit 
tzen geweiniglich Platz finden : zu vernichtigung aber der erzehlien Übet 
wird eine nit geringe Stäreke erfordert 5 die wir warhaffeig ohne meifterli 
che Bezwingung unferer Bunge/uns nicht werfprechen konnen wiedenpr 
phet Haias mit Diefentroflreichen Wortenbezeuget: In der Stille | 
inder Hoffnung wird ewere Staͤrcke ſeyn: Bertangefid 
ſtarck zu ſeyn / auffdaß du die Sünden und Lafer mogeſt zu boden werffant 
Die Verfuchungen überwinden/ dem feindlichen Argliſt entgehen / die uner⸗ 
dentliche Bewegungen im Zaum halten / und für aller Boßheit fehuß 
werdeſt / ſo feye verfchmwiegen: Nicht glaube meinen ſondern deß 0 
Jacobi Worten / der dafpricht : gleich wie der jenige/fodem Pferd den 
indas Maul legt / deflen gangen Leib teichtlich vegiren Fan; alfoFand 
Menfch/fo feine Zung im Zaum haltet / ſich felbften mitleichter Mühezwak 
fen Tugenden herumb führen: und verfichere dich / mein Chrifitiche 56 / 
daß Diefe geübte Stillſchweigung inder legten Stund dir werde fehrröfß 
zur ewigen gfeit gelangen dem pel der fertigen Ma- 
riz Oegniacenfis ; welche vom Feſt deß H — ——— 
von erhalte 

































' Son dem Stillſchweigen. 23 
ſtehen kan; wieder Hoͤnig⸗ flicffende Ver⸗ Gone 
—6* —**— beweifet/umd fagtsgleich wie derjenige / Domini 
dein der Stuben erhalten will/iefelbige ſelten / und ohne Noch“ · 
sure muß die innerliche Higeder Seelen mit genauer Bes 
n werden:  Derbalben foll fich ein 
enfch die‘ weigumg fonderbahr angelegen feyn 
—5 fammlen ohne ſtete bung deß Stillſchweigens / 
als Staub in den Wind wagen : und wie noöthig einem 
ahr und Waffen ſeynd / alfo ſeynd nach Meinung dep Hom. 6 
ri em Tal / einer erleuchteren Sein nothig die Stillſchwei⸗ de An- 
—* rag äh Dann diefe faubern und chärffen zugleich die Augen """"- 
trieben Seeler ——— iche Seel / die groſſe 
X MR Bier von dem Geiftserfahrnen Climaco: Dex Grad-u 
Schw: —— a naher &Ortbinzu Kurs 
iminneeten eines n 34 demſelben getret- 
er von Ihme exle re ieſes 334 der fees Tt. de 
| ge yo WORT einem War; Oratc. 
tm m und Schweigenden fich gem eingieffe Soll dir Diefes alles noch 
Benin gnugfamer Sporn zur Lieb der Stillfehweigung feyn ? fo gedencke/ 
af hibiederjenige /fo von einem anderen beimtiche und wichtige Dins 
ae von dem Gerämmel und Plaudern der Anweſenden fich 
Rſondern; alfo der die Einfpreehungen und über Honigfüfle Gaben 
ahen verlanget; die Eonverfarion und Geſpraͤche der Men⸗ 
Dahero hat dem Heyland nicht in der raſenden Unruhe 
va in der ſtillen Nacht / zu deinemund meinem Troſt / der 
ich gig tvollen/ auff daß mir fernen follen / wie angenchm ihm feys 


fr dritte Weeg zur Vollfommnenheit if der Weeg der Vereini⸗ 

9 —— eine Chriſtglaubige Seel der Liebe &- Dieses zur Boll⸗ 

gelanget. Esif aber derfelben au 2 die Stillſchwei⸗ 

Kt: ablendiefelbe den Diener SD zur Bereinigung 

—— entzündet ; fondern auch in deſſen Hertzen eine —* Epilt· ijo · 

8 m Öxtfiesbereitet/ wieder H. Petrus Damianus mit dies 

— Wann das Geroß und Getůmmel der menſchli⸗ 

prach auffhoren; ſo wird dir * * rang Brei ein Tem⸗ 

ıffa nd diefer Urfachen bezeuget die 
—*— Ay zu Jerufalm/ eben Man 
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214 Die Shui SetiheLotin | 
mer noch Beyl / noch einig eiſſenes Inſtrument ſeye gehoör en. Dam 
pa pre nenn gran een wachſet Durch ie Stillfihrne 
und indemdas menfchliche Her £ * h m 
außlaſſet / fo ſteiget die Aufführung Kernen. Baus in? 
wie mehr feige Dusch —— 
chen Berfpreitung behůtet werdes je mehr fie zur Sp 
eit eilet dann Die Stillfchweigung iſt eine Wächterin —* 
eit, Weiters macht dir auch 
mel herab geſtiegene Hoffnung / daß / wann du auß Liebe E 
Stillſchweigens befleiſſigeſt / Und dich von allem Reden en 
Sich in deinem Nergen Dergeftaltfortwachfen werde: / Depp, 9 
kaum jemahlen widerfahren ſeye · Der nun verlanget / 
Dem Feuer der Goͤttlichen Liebe entzuͤndet und vermehret 
ne Zung im Zaum ; und erinnere fich der H. H in 
Klãfften und Höhlen verborgen / und von aller Öelegenheit, 
net / mit folchen unglaublichen gei und Erge 
————— —— —— M n 
feine £uftbarfeiten defigleichen nen. 
diß aber Dir zu glauben fchwär —— an —* er Ch 
ſeiſten probiren. Dieſes —— wiſſen a 
H. H. Vaͤttern / zu Anfangs inder en. 
daß feine unzulaͤſſige umd eitele Wort redeſt 
Schwachheit darwider ſuͤndigeſt / dir —* — 
dansit du alſo hinfuͤhro kluger und behutſamer werdeſt. 
alaflägen ac RE. | 
en au ⸗ —— St allf 
— > ft 5 auff daß du durch die —— die andere 
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Don dem Seillſchweigen. 215 
9, Abt Pambo / und unzahlbare andere/fo durch tapffere 
Eherstichen Tugend / einer ſo wohl zeitlich als ewig⸗ waͤhren⸗ 
Ruhe fichtheilhafftig gemacht haben, 


9 Die Adhtzehende Beiflche 

* — Von dem 

Laſter deß unnoͤthigen Geſchwetz. 

‚Auis autem putat, ſe Religioſum eſſe, non refrenans 
Alihguam ſuam &c. hujus vana eſt Religio. 
ſſſt ſich aber jemand beduncken / daß er andaͤchtig 
Yin Dienſt * undzaͤumet ſeine Zunge nicht / x. dep 
bwace iſt eitel. 
* Der Erſte Theil. 


Ale Lech wie der jenige billig außzulachen iſt / welcher ohne vorhergelei⸗ 
eeie nothige Arbeit/und ohne geworffenenSaamen groflesruchts 
bareit von feinem Acker erwarten : und wie diefes einem frembd 
vorfolliet/daf der jenige / ſo durch unheylbarc Kranckheit gleichfam ans Bett 
A) fichwefliglich vornimbt das heilige Land zu beſuchen. Auch wie 
hdiefe —* Gaach bey jederman verurſacht / ſo alle Fenſtern und Thorn 
a6 verfchlichlet / und dannoch ſich über die Sonn beklaget / daß ſie 
heinnden Strahlen in fein Hauß nicht —*— Alſo iſt aller 

cenige Geiſtliche / welcher ohne Zaͤumung ſeiner Zun⸗ 
Tugenden von dem Acker feiner Seelen zu ernden; und 
der himmliſchen Inwohner dem Hertzen nach zu 



























Prov.14 
n2. 


L.;.Mot: 


216 Die Achtʒehende Seiftlihe Ledion © 
fich unterficher. Nicht weniger — — er 
tung ; welcher fich beflaget „daß er vermittels d liche 
fen nicht erleuchtet werde 5 ſondern ohne einige d 
runden / und mehr einem Noltz als —— 
durch ſein unauff horliches Schwetzen das Licht — 
den Hauß feiner Seelen ſelbſt und aufffeglich außfchtiefler sw 
Wort deß Apoflels gnugſamb zu verftchen geben ; das nemblic 
ren und Sammlen * —— Be alleü 
enden / und harte ⸗Werck ohne die Zeumung der 
se fepn ; die cisele und muͤſſige — 
5* Andacht und gute es follenbeftand Haben, 


ch nehme hierüber zum Allerweifi 
feinen —— alſo redet; — —* viel vog — 
mahls Armuth. Ich ſage / die Armuth der 
innerlichen Verſamblung deß Gemuͤths; — 
den Geſchwaͤtzigen a a wann m 
Thuͤren deß Bads offtmahl auß — fo vertierstfeib 6 
und wird Falt 5 alfo muß vondemjenigen ‚derdawviel ı 























ng gedurchdie Thürdeh Munde nothiwendi 


er ver N. 

uf Durch unnothige 

en zerſtreuet / und gl 

he Y 36 
—S ſeiner ſel 

weilen es durch das ni vie 7 
verliehre: —* 


* * 


trabie/ eine eingige fruchtio Red deß Menfchen erg dergeſtalt durchbo 
gt / daß es die Hige der göttlichen Liebe nicht halten mogewas groſſen Scha⸗ 
dens hat fich Dann nicht derjenige zu beforchten / der nach Luft und Lieb/ nicht 
allein zuden unnugbahren / fondern auch zu den fchädlichen Difeurfen das 
Maul mit Fremden auff ſperret gedenck mein Chrifttiche Seel / wie viele 
Zage im Jahr feyen / und wie offt du aneinem jeden derfeiben Tagen uns 
nägliche Reden fuͤhreſt / Die du mit gutem Fuge / und zum Heyl der Seelen 
hätteft unterlaffen koͤnnen. Kaum haſt du von deinem GOtt einige Gnad 
der Chriſtlichen Andacht in Deinem Hertzen empfangen; und alfo bald muß 
ſelbige von deinem Hiederlichen Geſchwetz flüchtig werden; wiedu ſelbſt gar 
keicht erachten kanſt / warn du ficheft / daß cin verftändiger Menfch foiche 
Plauderer befter maffen gu meiden fucke : wie vielmehr wird fich dann nicht 
derfelben entfchlagen der H. Geiſt / in deffen Gegenwart der geringfte Unflat 
nicht befichen Fan ; foda fprichtdurch den Mund dep werfen Manns: Viel Prov.ıo- 
reden wird nicht ohne Sůnd abgeben, Es fan fich einer leicht: v.1». 
lich einbilden / was vor groſſe Gnaden und Verdienſten ein folcher von der 
göttlichen Majeſtaͤt zu gewarten habe / deſſen Maul gleich einer Herberge» 
Türen zum Schwegen immer offen ſtehet: und wann das Gefchir: fo feis 
nen Deckel hat von GOtt für unrein erfläret wird : wie das Buch Nume- — 
n medet Das Geſchirr / ſo keinen Deckel hat / ſoll unrein ro. 
eyn foll dann nicht cbener maflen der jerigefür unrein gehalten werden/ 
der feinen Mund» Deckel allegeit offen haltet Gehe hin in diegemeine offene 
Wirte Haͤuſſer / und ſchawe zu/ ob Du Unter fehr wenig guten/ nicht viei bo⸗ 
ſes und loſes Geſindel ansreffeft:: gleicher Geſtalt ſeynd inden Hergen der jes 
rigen / dern Mund durch das Plauderen immerzu offen ſtehet / neben gas 
wenig/oder feiner Tugend/gemeiniglich nur Sunden / Mangel / Fehler und 
Annſceligkeiten zu finden ; welche / fo lang der geſchwetzige Mund nicht ges 
dumet wird / unmeglich konnen gedeflert werden: Enthalte deine 
Sungom Boͤſen / und thue guts /fagt der Ronigliche Prophet/ cr 
hat niche/ erſtlich thue guts/ und alsdann enthalte 8zc, fondern/ eftlich ent⸗ 
halte deine Jung vom boͤſen und unnäglichen Gefchweg / und darnach bift 
{ubepucmgutrs au ehuen, * 
3. Neben dieſem allem biſt du / mein Chriſtliche Seel / auf folgender ers 
hehlichen Urſach fchr verbunden / dieſes Laſter deß Schwetzens zu flichen; 
weilen nemblich nicht allein dein / ſondern auch Deiner gantzen Gemeinſchafft 
guter Nahm durch ſolche bofe un bey der Welt leidenmuß ; dans 
.. gleich 


———— * 
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218 Die Adhtzehende Geiſtliche Lektion 
gleich wie man cin Faß / fodurch das Auklopffen einen gre 
Klang von fich gibt / billig fiir leer haltet; alfo wird der jenig 
gen ergeben iſt von andern als ein Tugend / und guten W 
Meenfch nicht uneben geurtheilet / und derhalben die gute gefche 
nung der weltlichen vergeringert : Diefes haben vermerrfediealte I 
Der fo —— die geſchwetzige Menfchen den Narrengleichgd 

Auß dern Zahl dann auch der Solon geweſen / ſo einsmahls einen 
ab beygeſeſſen / und nichts geredet:derhalben einer von den & 
warumb Diefer bey Öffentlicher Tafel fo verfchwiegenfeye? dad 
meldte Solon gehört/haser alfo Darum A h nich sh J 
weilen Feiner ſchweigen kan / der ein Narr iſt: —— 

Eccle, 0, ſtimmet einiger maſſen zu Die H. Schrifft/vafie fagt: 
1 viellDorr + Wilſt du nun für einen Seren fan meden 
haben daß mandich für verfiändig anfehe 5 verlangeft du zu haben da 
men eines guten Geiftlichen ; fo zaͤume deine Zung von allem überfläffte 
Geſchwetz / und ſeye verfichert/daf der hochwerfe Appolonius, dae⸗ 
worden / welche die beſte Leuth ſeyen den Nagel recht auff den Kt 
fehlagen ; indem er geantwortet / daß diejenige Die bee feyen/ welche gar 
nig reden: hergegen ſeynd dieſe allen (wie die tägliche Erfahrnůß te Hr nd 
fonderbahr ven Verſtaͤndigen fehr unangenchmund überläftig 5 fi 
P.Franc, eitele und nichtswertbige Reden außgieſſen Wie groflen Be h # um d 
25.Ma- Meipfallen aber G DZ und deffen Heilige auß folchem % 
giain fchöpffen / foll dir folgmbe Geſchicht entdecken. ind) 
Hilt. in dem Jungfrawen Clofter der Difcalcearen / die Ehrwirdige Sch 
Carm. | Anna a Jelu mit Tode abgangen 5 umd die übrige Scheitern de 
tom. 3. L $ejß zu wafchen und zu-Pleiden befchäfftiger gemwefen ; haben fie in 
run, Stille miteinander geredet / und nicht beobachtet / daß zurfelben 
Ä Reden verbotten ſeye: derowegen hat die vor ihren — 
alsbald einen Finger auff den Mund / und r. berg 
Schuldigfeit erinnere ; umd das 
mahnung gnugfamb zu erkennen g 
fchweigens zu [chägen und das 
nun fo wenige / und zwar Inder ( 
dein lieben GOTT alfo 
Behr wa 
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Sti ens übertretten 3 ſondern doͤrffen auch mie 
Schertz⸗und LacheReden/ mit boſen und Fhädlichen Wortendiefe &Dte 
gealige Tugend verfpoteen © Auffs wenigſt wird Ihnen die obangerechte 
tdır Gnade GOTTES überden Half kommen; nach Diefer die 
Vawirrung im Boſen / und endlichdie ewige Verdamnuß Derhalben fepe 
dugewarnet / mein Chriſtliche Seel / und wi dich füreitelemund müffigen 
den ; was deinen Stand und Beruff nichtangehet / bas fliche wie Die 
Pefly und verfichere dich / daß der gerechte GOit wegen der mäffigen und 
umnäglichen Wort von einem Geiſtlichen viel fcharffere Rechnung als von 
adernfordern werde, ch bin immittelſt der Meinung / daß viele ſeyen / fo 
fih gänglich einbilden/als ſtellete fich nur diefer Art der geſchwetzigen Men⸗ 
ſchen in Gefahr deß Oöttlichen Zorns / fo nemblich unkeuſche /uchende/ 
mige / und ehrruhriſche Wort außgieffen, Dieß ift aber weit gefchlet; und 
ſi das groſſe KirchenzLiecht Ambrofiuseiner gang andern Meinung / und 
hatalio : Der Todtgebet hinein durch deine Thür / want r...d 
du Lügen redeſt / wann du unkeuſche Wort redeſt / wann du Virg, 
willmöthige Reden führeſt; und endlich auch / wann du 
vdeft/ da —* nicht gezimbt zu reden: Alsdan aber gezimbt es 
ih nicht zu reden wann man weiß / daß die ienige Reden / fo man plaudern 
will / unnoͤrhig / unnuͤtzlich und můſſig feyn : und damit du nicht vermeineſt / 
Da dieſer Spruch deß obgemeldten Heil. Vatters bloß von mir herkomme; 
ds füge ich dir deſſelben außtrůckliche Wort auch in der lateiniſchen 
Oprachanbep: Ingreditur mors per oftium tuum , fi falfa loquaris, fi tur- 
Pier, li procaciter, poftremö, fi ubi non oportet; loquaris : Siehe nun / daß 
auch vermittelſt der unnoͤthigen Wort / der ewige Todt deiner Seelen zufege; 
Bicht eben wegen folcher unnüglichen Reden ſondern weil du dis durch felbige 
den Weg zum gröflern Verderben fein gemächlich bereiteſt / wie man / 
‚der Gottes/auß der täglichen Erfahrnäß lernet / daß der meifte theil der Mens 
ſhen nicht urptöglich/fondern allgemachinden Abgrund der Sünden feige. 
Diefes wäre vielleicht der H. und Jungfräwfichen Muster Thereſiæ Ray 
guch/warn derfeiben nichtihr himmlifcher Bräutigam wäre vorfonimen: in ir 
Bmahlendicfe Heil, Jungfraw zum Anfang def geiftlichen Lebens / mit den Hitocı 
veltlchen Seuchen gern zu fehaffen gehabt 5 und nachdem fie fich einsmahls 
wit denſelben in einige zu ihrem Stand ungehörige Reden cingelaffen/iftibe 
Vor dem Sprich Hauß / der gang jaͤmmerlich verwundete / und mit frifchem 
Zut befprengte E RASTUS erfchenen / und gefagt +: O-mein 
. Me Zechter Therolia . du haft * deinen welilichen Geſpraͤgen 


c 2 


L... Jefin 
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alfo verwundet. Auff dieſe klaͤgliche Wort if die Jungfraw voller Forch 
und Schrecken zuihres Geliebten Süffen nieder gefallen / und barumb Br - 
gebung gebetten ; derhalben fievon fothaner Zeit an / die unndihige Red 
mehr/ dann Die gifftige Deft gemeidet har, Imgleichen bezeugt vonfichfeibs 
fiendie H. Jungfraw Gertrudis / daß ihre in acht jähriger Zeitdie Gegen 
wart Chriſti niemahlen feye entzogen gewefen 5 vorbehalten eilff Tageran 
denen fie wegen eines geführten weltlichen Difcucs der ſelben beraubt gene 


fen, en 
s, Damit du aber ficheft/mein Chriſtliche Seel / welcher Geftatefolcheg 
ſchwaͤtzige Aetzel von einer Sünde in die andere fallen;fo — 





Hiltoria. 


lichen Laſter Feine jo fehr unterworfen feyen / als die Gefchwegige 5 und d 
feine Mareri den Gefprächen fo bequem falle/ als die Fehler und Verbrechen 
deß Nechſten: Faum hatder Geſchwetzige zureden angefangen/ficherda muß 
zugleich dieſer oderfener herhalten ; und weilen folche teichtredende Plaudt⸗ 
ser gemeinlich in der wahren Demuth nicht gegründet ſeynd / ſo fallen ſie gu 
gern auch in Die Suͤnd der Ruhmredigkeit : folche und mehr andere Ubelen 
verurſachet auff Erden daß allzuviele und unndehige Schmwegen : was abet 
felbiges in jener Welt dem Armen vor Nugen fchaffe ; kanſt du auß beygt⸗ 
fügter Hiltorien zu Deiner heylfamen Warnung abnchmen, T 
6. In der Lebens Befchreibung deß I Absen Hugonis meldet Lauren⸗ 
tius Surius, daß der Erg Bifchoff Duranus den lůſtigen und kurtzweiligen 
Reden feye zugethan geweſen / und dieferthatben vondem H. Abs ffteraim 
mahnct worden: da nun der gemeldte Ertz⸗Biſchoff geſtorben / ſeye er Dam 
Segevvinoeinem groſſen Dener GOTTES in einer erſchrot 
Geſtalt mit zerriffenen Lefftzen / undabfchewlichen Mund erſchienen / 
mis heulender Stimm gebeten / en moͤchte doch von dem Abten 
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fußfallig begehren; daß er feinen unter Geiftlichen einige Gelũbten / 
Gebett * heilige Meß⸗Opffer egte; damit er won feinen uners 
wäglichen Schmertzen / fo er wegen der eitelen Wort verdienet / dermahlen 
eins erlediget werde, Darauff der H. Abt alsbald ſieben feiner Geiſtlichen 
anbefohlen / durch die genaue Stillſchweigung einer gantzen Wochen den 
Erg» Biſchoff feiner Tormenten zu befreyen. Dieweilen aber derfelben 
einer die Stillſchweigung gebrochen ; als iſt der offtgemeldte Bifchoff dem | 
ermehnten Segevvino abermahl erfchienen/ und bedeutet / daß cr wegen 
miß handlung eines / deren fieben ſchweigenden Geiſtlichen noch nicht von 
feinen Qualen erloͤſet ſeye. Derhalben hatder H. Abe einen andern bes 
hutfambern Geiſtlichen mit dieſem ſieben ⸗ tägigen Stillſchwetgen belaͤſti⸗ 
get, Nach deſſen Verrichtung hat der Erg Bifchoff zum drittenmaht in 
ſchonem Erg Bifchofflichen Habit fich ſehen laſſen / für die geleiftete Bots 
thaten gedancket / und ift verfchwunden, Weiters höre/ mein Chriſtliche 
Seel/ mas zweyen Drdens-Leuthendeß H. Francifeh/ wegen muͤſſiger Re 
den widerfahren ſeye. | 

7. Dader Ehr⸗wurdige P. Antonius de Monte einsmahls bey naͤcht⸗ ori 
licher Ruhe nicht hat ſchlaffen koͤnnen; iſt er / umb Licht auß der Kuchen wen 
aubolen/ auffgeftanden ; und / fiche/ auff halben Weeg nimbeer war / daß Ca- 
ein groffes Feuer auf felbiger Kuchen heraußfehlage ; darauff dann der gez puc.A, 
meldte Pater hefftig erfchrecket / wird aber von einem graufamen ſchwartz⸗ 1564. 
farbigen Mohr angeredet/ er folle fich nicht förchten ; Diefer nimbe ihn auch 
bey der Hand und fůhret ihn zur Küchen hinein; allwo Die zwey legtsverforz 
dene Geiſtliche an einem Spiß / beyeinem fehr bigigen Feur/ von dem 
grimmigften Schwarg- Brenner gang jämmerlich gebratten werden : die 
dann beyde leichtlich erkennet / und gefragt/ ob fie ewiglich verdambt 
yen/ oder nur zeitlich > Wir ſeynd nicht ewiglig verdammet / geben diefe 
Vrath⸗Vogel zur Antwort; fondern wir werden auß gerechtem Urtheit 
GOies / derhalben mit diefer zeitlichen Straff fo erſchreckuücher Weiß 
hergenommen ; dieweilen wir / umb uns am Feuer gu erwarmen / dafelbft 
vicle mäßige / ummdthige und zur Zeit auch urtheilifche und klagende Won 
geredet haben; uud nach dieſem ſeynd fie mit ihren Braden » Wendern ver; 
Khwunden, Nicht weniger Bat auch der Ehr⸗ märdige P. Sitvius/ deffels 14cm 
ben Ordens⸗ Prieſter / gehoret / da er vor der Metten im Chor gebetten/ daß ibid, 
das Kirch⸗Thor urplohlich mit aroflem und ungefimmen. Knall gerfehta: Hiltorig 
gen worden, Nach dieſem laſſet fich in Mitten der Kirchen/ und katd 
datauff vor dem hohen Altar * Berümmet hören; worüber der en | 
. [4 3 J 
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ſich zwarn entſetzet / erkũhnet ſich dennoch der Sachen aufgang gu erwarten: 
hier uͤber kombt ihm zu DOhren die Stimm eines bitterlich weinendenumd 
feuffzenden Menſchen / fo annebens mit dieſen jaͤmmerlichen Rt: Rem 
kößgebrochen: D Wehe / D wehe mir armen Seelen \ achwas Sehen 
Ben /ach was bittere Zommenten icon O mein gerechter Richter 
wann wir ſtu doch dieſer fo unertraͤglichen und Hertz⸗ brennenden Peinn 
dermahlen eins ein End machen! Ach meine ee ider 
ach moͤgte euch zugelaffen werden zu wiffen / was graufame Dalai 
außfiche, O Brüder mein ! und zugleich hatdicfe Stimm den P. Sil 
angeredet / und gcfagt: komme herbey mein lieber Silvius/ fommer 
uud fuͤrchte dich nicht: ich bin die Seel deines neulich gefiorbenn Dr 
— ders in Chriſto / der mich hiehin gefenderhar., Silvius trettet hinu 
ſiehet nichts / als einen Schatten zur Seiten deß Evangelii,. Die 
aber beklagt ſich gang erbaͤrmlich / daß ſie wegen der Suͤnden der Bu 
unglaubliche Peynen leyde; dahero ſelbige den V. Silvium umb dreyſ 
H· H. Meſſen erſucht hat / und iſt alßbald verſchwunden —— 
3. O wie viele andere haben deß uubehutſamen Redens halber dergleichen 
klaͤgliche Zeugnuß abgelege ! Dieiwir zu Verhũtung der verdrich 
Weitlaͤuffigkeit allhier vorbeygehen / und nur die eintzige und fi 
Ribera fältige Mutter Therefiamdir vor Augen ftellen ; deren zärttiche Ei 
änvie.L mungs⸗Neigung gegen ihre Tochter in Chriſto fich derrmaffen 7 re 
gc4 daß ſie nicht allein in ihren Lchzeitendiefelbigedep Srilifchweigens una 
hörlich erinweret/fondern auch nach ihrem Gottſecligen Himrit ’ und nun⸗ 
mehr der himmliſchen Freuden eheilhafftig/ die geiſtliche ; 
fie zur verbottener Zeit geredet, vermittels dreyer 
ermahnet / und zu ſchweigen befohlen har ; vielleicht 
ſchwaͤre Straffen deß unnoͤthigen und verbottenen 
überden Half 2% —— Ich fage/ ſchwaͤre Str 
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mercket / daß die Schuld ſolcher Derkebrung das überfläffige Geſthwaͤt 
geweſen; hat er biß zum End feines Lebens kein Wort geredet, auff daß er 
die Sünde, darin er durchs reden gefallen ware / mit dem Stillſchweigen 
gänglich vernichtigen moͤgte. Die H. Clara de Monte Falco hat mit ihren 
leiblichen Mutter zu verbottener Zeiteinige Wort geredet; derhalben fie zus 
Stwaff deß begangenen dehlers / mit bloſſen Fůſſen im Schnee fo lang her⸗ 
umb gegangen biß ſie das Heil. Vatter Unfer hundertmahl gebettethat. 

Wie manchem hat cs mit dem Arfenio gereuet / daß er ſrmahln gerebets 
und hergegen wenn hats doch immer gereuet / daß er geſchwiegen hat ? ders 
halben ſchweige mein Chriſtliche Seel / wanndunichtwilft fallen in die 

n der zaumlofen Zungen ; ſchweige / wan du dengraufamen Peynen 
der kanfftigen Abſtraffung zu entgehen verlangeft : umbgürtedeinen Mund 
mitcinem härenen Band ; aber mit folchem Band / weichen ein ficherer 
Gaſtliche einem Fängling / fo ein haͤrenes Kleyd begehrte 7 zu tragen geras 
then; daß er nemblich an ſtatt deß Cilicii gute Achtung he ker folte / damit 
durch die Thüre dep Munds nichts boͤſes hinauß fliche, Ferne du ver 
nänfftiger Denfch das Schweigenvonden unvernänfftigen Thieren 3 
kmevon Kreyen/ wiefelbige / che fieden Stiernberg vorbey fliegen / nach 


deugnuß deß Plutarchi / alle ein Steinlein in den Schnabel nehmen / damit fie De ſo- 
durch ihr Gefchrep ‚denen daſelbſt wohnenden Adlern nicht verrathen / und — Ani- 


sen ihnen verfolget werden: Nehme du gleich dieſen Vo gelen den Stein 
deß Stillſchweigens in deinen Muͤnd / und lege deiner gefchwägtgen Zun⸗ 
gen ein Gebiß cin / damit deine Fehler dem holliſchen Kaub; Inicht 
kundbar werden / und alfo mogef den Berg diefes elenden Jammerthais 
vorbey/ zuder ewig⸗ waͤhrenden Seeligkeit inaller Sicherheit 
binauff fliehen. 
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Geiſtlichen Geſpraͤch. H 


Matc.ıs. Ubi duo veltres cong 
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Eu 
J 


(a 


regati fuerint in nomine moo 
in medio illorum ero, 


Damm wo zween oderdrey verfamblet ſeynd in meis 
nen Nahmea/ daſelbſt bin ich — unter ihnen. R 


Der Erfte Theil. 


L, Ißhero haben wir uns uneer fanden mit vernänfftigen Reben dats 
j 9 zu thun / wie einem Liebhaber der. Tugenden die Sti Ufchweigung 
unfträfflich zu halten ſo noͤthig ; und hergegen Die Ubertrertung 
. derfelbendem Menfchen fofchädtich ſeye Damit aber / mein 
Seel / indem du auff folchendir vor ugen geftelten Weeg / von der linden 
Seiten entweichen wolleft, nicht etwan 


bich zu viel auff Diercchten Seiten 

[hlagefi ; fondern die Richtigkeit halteſt: das iſt / indemduDie muͤſſige 

Wort zu meden dich befleiffeft „die nochhwend ge unterlaſſeſt derhalben hab 

ch dich erinnern wollen / daß dieſe Tugend deß Stillſchweigens anderen 
Tugenden gemäß / in der Mitten beſtehe; alſo daß die jenige 5 Wort / fo 

das Heyl dep NRaͤchſten befördern koͤnnen / nicht verschwiegen ; und allein 

die muͤſſige und nichtsnugige müffen unterfaffen werden dahero ſagt der 

Bear. 2, Gcik : IEsıfEdie Zeirzu ſchweigen 7 und iſi die Zeit 
Mr zoom. Und der Königliche Prophetbitte GOTT au olgende 
ye Waß: Setze /O SErr / eine Hute umb meinen Mund / 
und eine Thüranmeine Kippentings berumb, Nicht Hat 
R dieſer fromme König 5 wie der R Gregorius nereket / von GI begeh⸗ 
ret / 
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Pi Ri Mund mit einer Mauren / ſondern mit einer Thuͤren verfehen;P. Pa- 

Wirde/ bienianauff-und zuſchlieſſen kan: worauß wir dann mit aller Be⸗ Rorali. 

ran len haben / daß die Rede den Mund zu gelegener Zeit er⸗ Adım % 

nen’ und die gegiemende Verſchwiegenheit denfelben verfchlieffen Zr : i 

nahien wirnach Zeugnäß deß H Ambrofii , wegen dei mäfligen Still |, 

chen fo wohl/ alsder müfligen Redenwerden zu ®erichtgefors -.;. 

rt werden, Go beſtehet dann / ſagt der ferlige Laurentius Juſtinianus, die DePer- 

Agend deß Stillſchweigens nicht darinn / Daß man allezeit ſchweige; fons fe&.com- 
daß man das jenige nicht rede / was zu reden verbotten iſt. Diele aber vork. 

fündigen auß Unwiſſenheit wieder dierſe Regul der Beſcheidenheit / weil ſie un⸗ 

laſſen das jenige andern vorzufragen / durch welches fie denſelben nutzen . 
»dieferichtige Bahn dep Stillfehmeigens hat der Prophet uns gnug⸗ 

fund gezeiget / da er alfo gefprochen : Ich hab gefant ’ meine Weeg Per , 

Willich bewahren / damit ich nicht fündige mit meinerZüna 
I Miefagter/damit ich ſchweige; ſondern damit ich nicht fündige : da⸗ 

fröfagt der weiſe Mann : Ein weiſer Menſch wird fchweigen Ecco 

‚DIB3U feiner Zeit + Das iſt / ſo lang / bif das Reden beſſer iſt / alddas v.7. 

"Seipeigen : und Diefes erweiſet uns ber ticfffinnige Plaro mit dicfer holdſee⸗ 

GenGleichnůß: wir ſchiffen / ſagt er/und in dieſer unferer Schiffahrefpate 4 The: 

en wir bißweilen die Segel auf / Damitdas Schiff deſto gefchwinder fort ophan. 

Tühre; biß weilen halten wir felbiges auch/ vermittelſt der Anckern auff / und 

Wingenes zum Stand: Eben alſo muß die Zung beherſchet / und zu Zeiten 

Purch die Wort außgeſpreitet / zu Zeiten aber auch durch das Schweigen ge⸗ 

Deinmet werden. Mi noch befferer Gleichnuß hats getroffen die H. Schrifft/ 

Dafıe atfo redet : Wer ein Wort zu feiner Seit redet / daß iſt wie prov.y. 

BüldeneAepffel aufffilberen Betten, Indem Gotdfchmicds a vu, " 

Den fichet man mit fonderbahrem Luſt und Augen TBepde / wie die Perlen 

An die feidene Better mit gar sierlicher Drönung und fchöner Proportion 

fs feynd : folcher Geſtalt iſt diefes ein Zeichen der Weißheit und Bes 

























eit / wann nemblich der Menfch su bequemlicher Zeit und behori⸗ 

gem Dreh allein redet : alsdarm Finnen wir uns Hoffnung machen / daß 
‚tpir mitder Zungen nicht anſtoſſen werden / wann wir nachdem Rath deß 
Deil, Chrpfoftonmi/ diefelbige durch Die Vernunfft / alsdurch einen Schluſ ⸗ 
 fltegiren/ welcher nicht allein Das Verfehtoflene aufffperset/ fondernzum IaPlırza 
ſchlieſſen dienen fan, 

. So iſt dann aufigemacht/ daß auch einige Zeit ſeye / da es zum Reden 

elaubt iſt: nicht ar eiſtlichen / auch zu ns 

Eu RAR { J eit 
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Zeit von denen weltichen Haͤndeln und irrdiſchen Geſchaͤfften / vietwenige 
von citelen Boſſen und Zotten zurcden/ und andere zum überfläfligen. 






I @onft. Chen durch unfere Aufgelaffeuheit zu bewegen ; Erafft deren wir/ nach Zeuge 


mor.c.1z. nuß DER heiligen Balilü, allen Gefchmas? und Luſt zu den 


Lı.de 
Pædago. 
6.5. 

Li. de 
An. 


‚von ihnen / ſond 


Dinge 
verlichren/unfere Andacht ſchwaͤchen / alle rtzliche Berewung der Sind 
sumahlen erlöfchen/ / denen ſo Welt⸗ ale in zuhoͤreren ein —D =“ 
empel geben ; und uns ſelbſten Hierdurch zum beften befende m achen /| ww 
wir jeyen: dann / weilen die Reden von den Gedancken umd ten herfließ 
fen 5 Fans nicht gefchehen/ fagt der heilige Clemens Alex. daß einige lachen 
liche Wort geredet werden / die nicht von Lächerlichen und leichtfertigen 
Sieten herfommen : Vnd ein eitele Red / fagt der geiftreiche Hugo, 
iſt eine Seigerin Dep eiselen Bewiflens ; die Fung b nge 
hervor / wasbey a FILE —— weſen wie 
die Bed iſt / alſo ıft auch —86 das Hertʒ weile 
gap, dem Vberfluß deffelben / der Mund zu reden or 

ri 


Dieferthalben hatder 9, Ignatius Lojola die Geiſtliche and and 
R gezehlet ; wordurch dem 
beften Fan gcholffen werden;und ſelbige hat dieſer heilige Mann 
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auff Erden/ und mitten in den irrdi 
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Von dem geiftlichen Gefpräd). 227 | 
hotiſchen Sathan ; auch fo gar zeigen wir eine ſo kalte Neigung und Lu x 
audengeifttichen Geſpraͤchen / daß uns in Anhorung derfelben vichnapt = 
Augen zugchen / die jedoch gu den eitelen und Furgweiligen Scherg-Keden 
und Rinder » Voſſen bald wiederumb eröffnet und munter werden : darauf 
dann abzunehmen iſt ob uns GOTT oder deſſen gefchwortier 
Feind am hiebften ſeye. Du aber / mein Ehriftliche Seel / folk mit obgedachs 
Yan Heil, Mann den jenigen/ den du über alles zu lieben ſchuldig biſt / eyffe⸗ 
ai / auffdaß er Dir allen Luft zu denen ihme mißfaͤlligen mäfligen 
} entziehe / und hergegen dir feine göttliche Gnad verleyhe / Damit dus 
aller vorfallenden Converlarion von feinem lieber / als von ihme und feis 
vn Außerwaͤhlten / auch feinen wunderbahrlichen Wercken / und unend⸗ 
len Wohlthaten redeft und reden horeft : In Diefer geifttichen Ubung 
Ware der Heil, Thomas von Aquin dergeftalt erfahren/ daß er inaller Ge⸗ Surius im 
— nur geiſtliche Geſpraͤch zu führen pflegte : dadurch er dann dieſen vit. 
Nutzen erhalten /dap/ wann er fchon nothwendiger Weiß mit welt⸗ 
dichen Gefchäfften umbzugehen hatte/fich dannoch alsbald ohne einige Dis 
heund Verdrießlichkeit erhoben / und den gewöhnlichen heiligen Ubungen 
Ur Gebuhr nach obligen Fonte. Imgleichen fepndder Heil. Carharinz von Rodrig. . 
Senis die geiftliche Gefpräch fo angenehm geweſen / daß fie ohne groffen p. 2. ıx.r. 
Verdruß nicht fehen möchte/ wann nicht allein ein geiſtlicher / fondern auch c-1- 
Ainweltticher Dienfch den eiselen Sefchäfftender betrieglichen Welt ſich mit 
Allan Ernſt ergeben thaͤte. 
4 Wann nun die Heilige GOttes ein ſolches abfchewen von den welt 
lichen und unnoͤthigen Keden empfunden ; wie vermeinft du / daß deinem 
lichen Gott deine mäffige/fottige und dir übel anftehende Difcurlen mißfallen 
werden? Wann / fage ich / der H. Vatter und Kirchen, £chrer Hierony- 
mus wegen epfferiger Überlefung deß berähmtenund mohlredenden Cicere- 
nis und anderer gelehrten weltlichen Scribenten vor das Gericht GOttes 
citirt / und daſelbſt geftrafft worden 5 was wird denen nicht widerfahren / 
fodalicher die Fabulendeß Elopi und anderer liederliche Gefpräch / als die 
aufferbäwliche und HOT gefällige geiftliche Reden anhoͤren / und vors 
Bringen, Hore nun / wie feine obgemeldte Beftraffung und derfelben Urfach 
der heilige Mann ſelbſt erzehle: nachdem ich / ſagt er/ vor vieten Jahren mei⸗ 
ne Eltern / Schwefter/ Verwandten / alles Haab und Guet / und was noch 
—— iſt) eine gute Tafel umb GOttes willen verlaſſen / und 
nach Jeruſalem gezogen bin / hab ich der jenigen Biblioteck / fo ich zu 
Rom mit groſſem Fleiß zuſammen — nicht entrathen koͤnnen; pr 
} 2 2 
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hab alſo bey Uberleſung deß ro en Ciceronisg 
fer. Nach öffterem Wachen ganger 13 
renuͤber meine begangene Sünden / —— Scribent 
‚Plaucum ergriffen ‚und gelefen ; geſchehen iſt / daß wegen der obge 
— Bcher sertichen Qohlredeneit mir Die Einfaltber ei, & 1177 Be 
zumahlen mißfallen hat : und weılen ich mit verblendeten Augen das Kecht 
nicht geſchen / hab ich die Schuld nicht den Augen / fondern der Sonnen 
zugemeflen. Weilen michnun die boſe Schlang in a en u 
verwickelt harte /iftmein außgemergelter Leib mie einem Fieber ? a 
behaftet worden / daß außer Haut und Bein bey mir wenig übrig verblieben 
und fiche da nun von meinem Leben jederman verzweifflee 7 und manvo 
der Begrabnůß zu handlen fchon angefangen / bin ich eilends zudem Ach⸗ 
ır:SwHGDTZTES im Geift gefordert worden / woſelbſten 
ab dem Liecht und herrlichen Glantz der umbſtehenden zu Boden gefallen 
und in die Hoͤhe zu ſehen mich nicht unter ſtehen dörffen: undda ich bin At 
fragt worden / weſſen Standsichfeye 7 hab ich geantwortet / * ch ein 
Chriſt ſeye: worauff mich der jenige / fo zu Gericht geſeſſen / einer Lüge 
beftraffet / und geſagt , du biſt fein Chriſt / fondern ein Ciceronianer/ | 
len da dem Schagift/ wo dein Hergift s ch aber bin alsbald erſtumme/ 
und indem ich mit vielen Schlägen fcharff hergenommen worden, ja chi e 
suffen: O HERR erbarme dich meiner / erbarme dich 
ner ! Weilen aber die umbſtehende den Richter 
ten / und ich zugleich auch meinen Fchler zu 
entlaffen worden, und hab hierauff die 
der umbſtehenden eröffnet / die dann mit fo 
u en nee fdanen- — 
i mercken fönnen. Hier 
net / die eitele Bücher fahren zu laſſen / ——— uf 
ebene ana gen Sollen nicht auch die jenige 
—— und eitelen Ge n ; in narriſche 
und nichts nägigen RE Den tan Her 5b 
Richter Hören muͤſſen daß du 
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fehlen) daß du nicht Geiſtlich / fondern Welttich ſeyeſt ? dann von 

und deines gleichen alfo geichrieben fichet ; Jene * von —— 
Deltbörer fie, Derhalben folle fich ein jeder befleiffen ‚in feiner ins 
mbReitfolchesBücher zu leſen / auß denener bey anderer Geſellſchafft 
fällige Geſpraͤch halten / und deß groſſen Vortheils / fo wir in dies 
anderen Theu anführen / albier zeillich / und nachmahln ewig⸗ 


Der andere Theil. 


'£r und bevor wir den Nutzen / ſo auß den geiſtlichen Reden ent⸗ 








ſprieſſet/ dir vor Augen ſtellen ; wollen wir erſtlich fehen/ worinn 

diefelbe Reden meiſtens befichen. Sch finde aber/daß zu dieſer Gott⸗ 
gefälliger Ubung einige Vorbereitung / und auch eine fonderliche Dbachtung . 
indem Gefpräch felbfien erfordert werde, Und zwarn vor demfelbem iſt 
nöhigy_ daß dudie hůlff GOttes begehreft / damit du die Kraͤfften deß 
Seibs und der Seelen durch das freund⸗ und liebliche Geſpraͤch alſo moͤgeſt 
gquicken / auff daß wir die Ruhe fo wohl eines andern / als deines eigenen 
Gewiffenis/ weder der gewöhnlichen Brunftder Andacht/weder auch der ges 
hührendengeiftlichen Zuchi der geringfte Schad möge zugefügt werden, 
Pbendiefem / foll ein guter Beiftlicher unter dem Gefpräch folche Reden 
miteinführen/ welche / fo vieldero eigentliche Weſenheit / dero Biel und End/ 
md dero Weiß und Manier betrifft / guefeynd. Solche werden aber nach 
ührer Weſenheit gut ſeyn / wann fie von guten oder Gottlichen / oder auffs 
menigft von feinen bofen Sachen geſchehen / welche lentere doch alsdann 
gutiwarden „warn fie zu anem guten Ziel und End auff die Bahn gebracht 
werden, Dahero wohl zu beobachten ift / daß nichts im Gefpräch geredet/ 
und nichts mit Gnůgen angehört werde / bardurch die Ehr dep Nächten 7 
auch von weitem geſchmaͤhlert / oder Die brüderliche Lieb verleget werde: niee 
mand foll mit folchen Reden hervorfommen/ fo etwan auch einen geringen 
Gefchmask einer eitelen Ehr / oder Beleidigung der Göttlichen Majeftdt in forma 
yerurfachen. Weiters / wann du redeſt / ſagt der N. Bernardus / ſolſtu honelt. 
venigtcoen / du ſolſt die Warheit reden ‚und ſolſt dich befleiſſen / wichtige vit. 
Roauführen: und wann ein weltlicher Menſch mit dir redet / und eitele 
Dinge hervor bringe / ſo verkuͤrtze J A Red / fo viel dir möglich m 
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und ſchreite zu einer anderen / welche & Dit gefaͤlliger / und deinem Sad 
bequemlicher iſt Rein Wunder iſts / daß der von den Erden rede / ſo von der E⸗ 
den iſt: hergegen iſt dieſes zu verwun dern / das Die jenige / welche fuͤr himm 
ſche Menſchen ſich außgeben / von dem Himmel nicht reden / und die irdiſch 
Geſpraͤch der Erden fahrenlaffen ; dieweilen auß UÜberfluß deß Hertzen 
der Mund redet. Gleich wie nun die Weltliche Leuth gar leichtlich zn— 

ſame Matert ihre Diſcurſen auch biß auff einige Stunden zu verläng 
finden ; alſo ſoll ſich ein Geiſtlicher auch bemühen / auß der jenigen Handel⸗ 
ſchafft / die er mit GOtt und dem himmliſchen Kauffleuten taͤglich treiben 
bey allen Zufammenkunfften aufferbaufich zu reden. — 
6, So viel aber das Ziet und End belanget, werden unfere Geſpraͤch 
gut ſeyn / wann wir von Anfang derſelben immer bey der gefaſten Meinung 
und Vorhaben verbleiben / nichts zu reden / dardurch wir unſeren Ruhm 
undeigenes Lob bey andern ſuchen / oder unſern Neben Menſchen in me 
Hertzen verachten /oder denfelben mit Stichredenoder fonften beleydigen 
mögen : und wann wirzumehrer Sicherheit unter dem Gefpräch die 9 
machte Intention erneueren / alles auß redlichen und auffrichtigem &% 
müch zur Ehren GOTTES und zum Heyl deß Naͤchſten ohne den 96 
ringſten Betrug und Argliſt zu reden. Endlich ſeynd auch die Geſpraͤch 
gut ſo viel die Weiß und Manier derſelben — / warın man das Hertz in 
Gegenwart anderer nicht gar zumahlen außgieflet ; fondern fich bifweilen 
füliglich und befcheidentlich erholet, und auß deren vorg efallenen Reden 
mit bloffem Seufftzer zu Dee einige Lich zu diefer oder jener Tugend 
infich erwecket: auch wann mandieunordentliche Alterationen oder Be 
wegungen deß Gemuͤths / als nemblich den Zorn/ die Ungedult / die Hoffart/ 
die Mißgunſt / das freventliche Urtheil / und dergleichen Auffruhr dep Ar 
gens alsbald vernichtiget. Auch weiters ſoll man ſich unterfichen / ale 
‘Brüder und Sihiwefter / und fort fämbeliche Chriſt⸗Glaubige / als liche 
Kinder GOttes / als Bruder und Schwefter Chriſti als Wohnunget 
deß heiligen Geiſtes / und ware Ebenbilder der Allerheiligſten Drey⸗ 
faltigfeitum G DTTES Willen zu lieben/ derſciben Buͤrde 36 
dultiglich zu tragen / ihre Fehler zu entſchuldigen und alle ihre Wort und 
Wercke zum Beſten außzudeuten. Widerumb ſoll ein Geiſtlicher fe 
behutſamb ſeyn / daß er nicht allein Feine naͤrriſche und eitele Sotten he⸗ 
vorbringe; ſondern auch ohne oͤffteres und leichtfertiges Gelechter und in 
gebuhrliches Schreyen und ruffen / und unmanmtlichen — 
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dem Sefpräch beywohne Nach vollenderem Gefpräch foll er fein 
Billenesiorfchen/ ob er Diefe vorgefegte Stück beobachtet babe / oder 
Wehr sumd er wird finden / daß erdemfelben gebührend nachaelebt habe ; fo 
fer folche ihm verlichene Gnad feinem GOit und HErrn zu dancken 




















perpflichter + bat fich aber Das IBiderfpiel zügerragen 5 fofoll er mit gezims 
bene und Leyd über folche begangene Fehler /einen ſtarcken Vor ſatz 
nachen / hi Be zu reden / und zu folchem Ende die Huͤlff deß 
Alerhochſten begehren. 
2895 nun zwarn die über groß⸗ und haͤuffige Fruͤchten / fo auß der ge⸗ 
BO Beobachtung diefer angegogenen Regulen erwachfen / kaum zu bes 
hreiben feynd ; fo wollen wir dorch deren einige in folgenden Worten anzies 
m; diefes aber vorhero ins gemein verficheren / daß der jenige/ der fish 
Vorbefagter Maſſen in den vorfallenden &efprächen verhalten wird / gar 
chi und zeitlich zu gewünfchten Vollkommenheit gelangen werde, Ders 
glaußen will / der kans probiren. Annebens auch gewiß iſt was der 
yſoſtomus ſagt / daß / gleich wie ein guter appetit zum eſſen / eitt yon, ; ” 
‚Buchender Geſundheit ift ; alfo eine Begierd und Liebe zu den geiftlichen ; Gen. 
ſpraͤchen / gleichfam die gröfte Zeigerinnen ſeyen der Seelen » Geſund⸗ Hom.$. 
it Und wiederumb ; gleich wie ein Baum durch Öffteres Begieſſen zu de Anna 
tier anfehnlichen Hohe erwachſet / alfo muß auch den Gipffel der Tugend &Samır- 
chen / weicher mit der Schr der Goͤttlichen Redenimmer beneger wird. le. 
erhalben haben fich in dieſen geiftlichen Geſpraͤchen die meifte Lichhaber 
dr Vollkommenheit ſtets geüber. Wie fehr auch dieſe Geſpraͤch dem lies 
MEOTT gefallen? hat er mit vielen Wunder⸗Zeichen zu erkennen ge⸗ 
ben. Deren wir cins von dem H. Benedicto und Scholaſtica allhier er⸗ 
. Espflegte dieſe H. Jungfrau ihren Bruder den H. Benedictum 
ichs einmahl zu beſuchen; da ſie nun dermahln eins zu gemeldtem H. 
Fame / gienge ſelbiger mit einiger feiner Griſtlichen feiner Schwe⸗ 
fervor das Kioſter entgegen / und nachdem er ſie in ein beygelegenes Hauß 
gzefuͤhret/ brachten ſelbige den Tag mit Geiſt⸗reichen Unterredungen biß 
zum Abend zu / und da der H. Benedictus ſich beurlauben wolte / bettete ihn 
die Schotaftica/ er moͤgte doch die Nacht uͤber bey ihr verbleiben / und ſelbi⸗ 
mis weitern geiftlichen Oeſpraͤchen zugubringen. Eraber / in dem fich 
Knse nicht wolte aufhalten laſſen / magte fich Weg⸗fertigzund Scholaftica 
vor Traurigkeit ihr Haupt in den Schoß / und flenge mit vielen Zaͤhren 
tt inbränftig zu bitten/daß er ihren Bruder bey ihr die Nacht überlaffen 
wolte, Und fiche/che diefe 9, Jungfrau gebetten / warcder Himmel aan 
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Hell und ſchoͤn nach gefchehenem Gebett aber erhebt fichein font ja 
nd erſchreckliches Ungewetter mit Donnern und Blitzen / de 

Bencdietus / weder feine Geſellen einen Fuß auffer 

moget. Nachdemnunder Heil. Mann —— vermereßee/ b 

Schwefter Gebett dieſes ungeſtůmme Wetter fo unverm 

beklagte er ſich dieſerthalben bey derſelben alsbald mit aller. aan 

Sreundligfeis/ und fagte : der allmächtige GOtt verzenhedir folche 

ne Schwefier / was haſtu gethban 2 Gie aber gabe zur 2 

hab dich gebetten / Bruder/ und du haft mich nicht — 

ich GOit gebetten/und der hat mich erhoret. Nun gehe du m 

deinem Klofter/ wann du kanſt. Alſo haben dieſe beyde — 

geiſtlichen Geſpraͤchen zugebracht / —— ein jeder iſt mit anbrech 
nach feinem Kloſter wiederumb zurück gel —* 
3. Hierauf erfcheinet gnugſamb / daß die geiſtliche Gaptach ve 

GOit ſehr angenehm ſeyen; wie aber hergegẽ demſelbigen und de 

liſchen Botſchafftern die eitele und mäffige Reden zuwider ea 
























Hiftoria. uns die folgende Hiſtori. Ein ficherer Gott ‚feeliger 
Vir. PP, fiche ift von GOit 1 an gewefen/ daß er bat — 
p 2.035 zu ſehen nicht zugelaſſen geweſen: unter dieſem hat er auch ein 
hen / daß / da viele feiner geiftlichen Mit⸗Bruder bey ehe 
vonder H. Schrift heylſame Difeurfen geführer 7 Ir 
GOttes unter ihnen geftanden/fie mit Freuden angefi I 
foräch ein ſonderbahres Wohlgefallen erzeigt haben, 
Brüder aber von weltlichen Sachen zu reden a 
mit einem Widerwillen und Abſcheuen von ihnen 53 
viele — dieſer Geſellſchafft Be <tten/ und fi ic 
ter ihnen — res der fromme Alte en 
gangen / um ganke t mit immermwehrer fen und 
Beinen die groffe Armfeeligkeit der Geifttichen ee Fb 
—— a ——— a on den 
in ein Wunde 
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gem mit holdſeligem Angeficht feinen Seegen ertheilet: Auch haben die zwey 
Fuͤnger auffihrer Keifenach Emaus vor andern die Gnad den Herrn zu fes 
E / durch ihr geiftliches Gefpräch gehabt /und obwohl fich Chriſtus felten 
Bpforhanen geiftlichen Reden infichtbarlicher Geſtait finden iaffet / ſo iſt 
—* — Zweiffel / daß er mit einer andern Gegenwart / nemblich nie 
feiner Gottheit und Gnade derſelben beywohne / wie er ſelbſt bey dem Heil, 
Evangeliften Mattheus bezeuget: Wo zween oder drey in meinen r. 
ahmen verſamblet ſeynd / da will ich in mitten derſelben 
das iſt / mit ſolcher Gegẽnwart / wie jetzt gemeldet iſt / krafft deren inden 
Hirtzen der feinigen ein ſolches wircket / daß ein jeder mit dem Konigl. Prophet 
außzufchrepen gezwungen werde; Wie like deine Wort meiz py, e 
nem Rachen ; fie feynd meinem Mund füfler dan Hoͤnig· 
Weitenfie in diefen göttlichen Reden ein folche Suͤſſigkeit def Baftes em̃⸗ 
pfinden werden/wie vorzeiten das Iſraelitiſche Voſck in Nieſſung def Him⸗ 
melbrods verſyuͤhret hat :davondi Heil. Schrift alſo meldet : Du haft s, p 16 
dein Volck mit der Engel Speife ernebret / und ibnenzo. 
Brod / daß bereit ware vom Himmel herab ohne Arbeit ge⸗ 
fernen, — zalle Erlüſtigung in ſich hatte / und allerhand 
fen Geſinack : Einefolche Suͤſſigkeit aber haben fie in Nieſſung 
dieſcs himmliſchen Brod empfunden ;daß wann einer Diefe oder jene Speiß 
jueflenverlangese / alsbald derſelben Geſmack und Suͤſſigeit indem Him⸗ 
mel Brod hatte, 
9, Nun möchte vielleichteineffageh : warın die Rinder Iſrael in dieſem 
Himmel⸗Brod den Geſchmack aller erdencklichen Speifen a warumb 
aben ſie dann gegen den Herrn gemurret / und Fleiſch zu eflen begehret 2 
er wird uns Stei ch zu effen geben / fagten fie ? Nm m. 
Wir gedencken andie Fifch/ die wirin Kgypten umbſonſt * 
Affen: es kommen uns ins Gemüt die Rürbiſſe und Nels⸗ 
nen / und das Lauch und die Zwiebelen / und das Rnob⸗ 
lauch. Vnſere Seel iſt dorre / unſere Augen ſehen anders 
nichts / als das Manna oder Aimmel-Hr9d: Dicſe Frag beant⸗ 
wortet der Heil. Vatter Auguſtinus ũnd ſagt: daß nicht alle Iſraeliter dies 43ud 
fewunderbahrliche verborgene Süffigfeit deß Himmel⸗Brods geſchmaͤckt Rodxiq. 
haben; ſondern ailein die jenige / ſo frommlich und unſtrafflich gelebt: den p.2.tr.2. 
andern aber habe ſelbiges einen Widerwillen und Abſchewen verurſachet: c. 13. 5.5. 
Dahero Fein Wunder iſt / daß dieſe Rebellen zu ihrem Fleiſch⸗Speiſen nach 
Egypicn geſeufftzet haben: a eig und muͤſſen wir auch fagen / daß 
8 nicht 
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nicht alle dieverborgene Frewden deß Geiſtes auß den 
chen zu genieſſen haben; ſondern allein diejenige / fo ihrem € 
Herrn trewlich zu dienen fichbefleiffen / und —— 
Luft denen weltlichen aber mit Verdruß beywohnen / und w 
a... 2, Lung def weiſen Manns nach aller Möglichkeit Mean 
* Alledeine Onterredung laß von den Geborten deß 
böchften feyn : Dielirfach aber dieſer Ermahnung gıbe der € | 
in feinen len und ſagt: Ein jeglicher wird von der 
— feines Munds viel guts e⸗ ——— Weilen durch de 
GOTT gefällige Diſcorſen die Seel von ihren Suͤnden geſ⸗ 
Eyffer deß Geiſtes vermehren / die Brunſt der Andacht = 
Seel feibft über fich mit alleiniger Begirdder himmliſchen 
wird: dahero ruffetbillig der Heil, Vatter Hieronymus überlauts gl 
feelige Zung /dienichts anders zu reden weiß) alsvon göttlichen & Sachen! 
Gedenck derhalben / mein Ehriftliche Scel / daß / wann du anfdengi 
Geſpraͤchen noch Feine Frewd fchöpffeft / du auch unter bie zahl * 
gen Geiſtlichen nicht gehöreft : Derhalben geſelle dich zu der 9 
Geſellſchafft der Kinder GOTTES y alfo / daß du oder zum 
ſchweigeſt / oder wans dir zu reden erlaube ift/ von geiftlichen Oingen rede 
und auff folche Weiß wirft du ohne Zweiffeldes Nugen — 9 
Geſpraͤch entſtehet / auchgenicffens dann / wie man eine wohlriechen 
Sach laͤnger in den Händen haltet / und ig ſelbigen bin und. wider fe 
deſto mehrern und ſtarckern Geruch man : und wieöf 
geiſtliche Sachen ins Gefpräch einfuͤhret defto mehr wider 
felbigen zu reden und zu —— — 
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Die Zwantzigſte Geiſtliche 
| Bon der Einfambfeit. 
Ducameam inSolitudinem , & loquar adcor ejus. oſæ 
Ichwill ſie in die Wüſte führen / und in ihr Hertz reden. -1'+ 
Der Erſte Theil. 


AMAuß den vorhergehenden Lectionen erhellet / wie noͤthig dem jenigen 
ſeye das Schweigen / dem zu dẽ heylbringenden Fortgang deß Geis 
fies duͤrſtet. Auch iſt zum theil kundb ahr worden / wie groſſes Miß⸗ 

fallendie göttliche Majeftät an dem eitelen Geſchwaͤtz trage: und endlich has 

ben wir auch geſchen / wie ſich der liebe GO TT über die Geiſtliche / 
ſo ihre Geſpraͤch von dem himmliſchen Dingen halten / erfrewe / und wie fie 
dieſerthalben fo reichlich belohnet werden; ſo wirds dann der Mühe wohl 
werth ſeyn / daß wir auff ſolche Mittel bedacht ſeyen / durch welche wir zu 
dirfen Tugenden gelangen mögen : Deren das befte und kraͤfftigſte iſt / die 
halige und & Ditgefällige Einfambfeit: zumahlen der jenige/foohne Noth⸗ 
wendigkeit feiner Zellen ven Rücken offt zu kehren pfleget / das —— 

Siilſchweigen mit nichten haltet , und beſudlet ſich mit ſchaͤdlichem Reden 

gar leichtlich; dann der die Gefahr liebet / entkommet dem Verderben ſeht 

Alten. Iſt dir nun / mein Chriſtliche Seel / die Verſchweigung in 

Warheit angenehm; verlangſt du die ſchaͤdliche Reden zu meiden; haft 

du Luſt zu gebuͤhrlicher Zeit und Orth mit geiſtlichem Geſpraͤch deinen 

Nechſten zu aufferbawen; wilſt du in der Schr CRISTI unter⸗ 

wieſen werden / und auff — der geiſtlichen Vollkommenheit 

82 
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glücklich forefchreiten ;fo muftdu vor allem / wans nicht die Notch erforden 
Deine Zell nicht verlaflens und gedenken / daß dieſe deine glůt 
ſeye / fo du vor taufenden dir erwählee haſt / in der du aller en Sorge 
enthaben / deinem Gott allein und deiner Seelen zum beften dienen Fönneft 
ein Paradeiß der Wolluͤſten / daß vondem Keegen der göttlichen Gnaden off 
befcuchtiget wirdrein geſchloſſenes Zimmer der göttlichen Liebe /indem'Brau 
und Bräutigam die allerfüffefte liebkoſende Aflecten miteinander wechfelen 
und du Deine hergliche Begirden deine Noth und Verlangen vertreulichen/ 
als irgent anderswo vortragen mögeft: und daß diefelbige ſeye cin Borzim 
mer der himmliſchen Glori / und allerheifigfie Wohnung /inwelcherduimie 
niemand / als mitdeinem Gott / der allerfechigften Jungfrauen Maria mut 

Außerwaͤhlten und Engelen &Dites zu handlen haft 5 daß alſo billig 

H.· Bernardus deine Wohn ung mit diefen güßdenen Buchflaben verzeich 











2, Iſt dann nicht /mein Chriſtliche Seel / ein folches Zellulein: öfer 


ſchaͤgen / alsalle prächtige Gebam / und alle Räyfersund Königliche F A | 


wreircken konte / als ebenda felbften / allwo dem ſteten 


und Gedancken / im Schwetzen und Plauderen / und 


AUſchen 











der gantzen Welt? wer ſoll nicht mit Fremden ein ſo Gnaden um 
ches Plaͤtzlein fleiffig bewohnen / auff dem die wahre Vollkommenhen 
ger Zeit mit allem Vergnůgen / und ohne Hindernuͤß erlehrnet wird 2derkal 
ben ein frommer Einſidler ſeinem anbefohlnen Jünger immer zurathenpfleg 
te / er folte au Erlangung der Vollommenheit fich einbilden daß kein Orb 
inder Welt mehr übrig wäre /alsdaß zwiſchen denen vier Mauren feine 

Bellen gelegene Plaͤtzlein / und daß er nirgend anders das Heyl feiner Seelen 


gegeben wird / was auffer derfelben / infchädticher 


zu fändigen / einem jeden billig geweigert > —* —9 
H. Bernardi / die Zell — oder Winckel iſt a ler 
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miBaßob ſchon der Menſch von vielen Feinden ſtets angesöpffer wers 
ſeſcyen doch unter denen drey fonderliche und fehr gefährliche Feinde / 

halben mehr zu foͤrchten / weil fie einheimiſeh / und mit uns zugleich ges 
dals nemblich Die Zung / die Augen und Ohrenʒ Krafft deren auch 
ommenſte Maͤnner offtmahl in den Abgrund deß Verderbens 
ſet werden. Es ſeye aber ein eintziger Art von Menſchen / welchen 
Aſ dreyfachige ſtarcke Feind nicht angreiffen Fan / als nemblich die jenige 
Rliches/ ſo fich der Einſambkeit der Celien gewidmet haben : dann dies 
Alagt er / dieweil ſie von der eitelen Welt ſeynd abgefönders/ laſfen fieihs 
ungumd Ohren einen ewigen Feyertag halten : undob ihnen ſchou biß⸗ 
Kilansugelaflen wäre / die Augen zu eröffnen / fo finden fie doch nichts / 
Mohinfiefelbige fchlagen koͤnnen / alsauffdie an der YBand hangende lieb⸗ 
Miche Bilouuß deß gesreugigften SESYund MART A; oder auffein 
liches Buͤchlein / durch deſſen heilſame Unterweiſung / und berghafftes 
Bufprechen fie in ihrer Einſambkeit gelehret und auffgemuntert werden, Und 
Mo örrfperren fie Durch die Sinfambfeit den Eingang allem weltlichen Ges 
inch’ allem citelem Geſchwaͤtz allen Widerſprechen / und Ehr abfehneis 
n Laͤſterungen / Scheld und Schmähmorten/ allem unziemli⸗ 
i Aufn, und allen dergleichen Übeien/ denen die Zung/ Augen und 
re unterworffen feynd. 
Si : wohls nun der hoͤlliſche Feind wie ein brüllender Loͤm allenshalben 
rumb —— ſuche / wen er verſchlingen möge ; fo verlieret er doch alle 
ein andenen/ die wahre Liebhaber feynd der Einfambfeit ; — * 
ndieß Mi einem allerficheriften Dreh ihr Laͤger gefchlagen haben, Dero⸗ Luc. ayg 


= laſſen —* das eintzige verlohrne geſucht; dieweiln er wohl gewuſt hat / 
| verlaflene Heerde in der Eindde/ als an einem fichern und freyen 
—— kg zu beförchten habe, Wilſtu / mein geiſtliche Seet/ 
dem grimmigen Maul deß hoͤlliſchen Wolffs auch befchüger ſeyen und 
ro —— indie Enebe oder Wůſien deiner Cellen ; ʒumahlen 
ELeaglich gnugſamb erfahren haſt / daß deine unbaͤndige und Zaum s lofe 
Sinnen gleich einem ungezaumten Pferd / in allerhand Sünden und Vers 
Seeligkeit dich zu kürgen beſtandt feynd, Bilde dir ein/ dir Virr. mp. 
ee diefe Stimm deines HErm : Fliehe die Men⸗ L > % 
ER tu feelig werden. _ Da diefer fromme — 190, — 
nndie Enſamfeit ſich begeben / hat er GOtt gebetten / 
— — —— und fiche/da —— 


“in * BR Er: 
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vom Himmel zu Ohren fommendiefer heylfame Kath‘ eh iz fl flie— 
he / ſchweige und ruhe dieſe ſ Syn er Anfang 
Derhatben hat ſich dieſer neue — deß Stillſch 
famfeit fo unbefchreiblicher Weiß befliſſen / daß es auch füreik 
gehalten worden / wann man dem Arſenium ſeine — ue 
Rede / als zum Lob GOttes hat bewegen ſehen. Die 
geſtalt geliebet / daß er zumahlen nichts unierlaſſen / dadurch er 
der Leuchen / ſo wegen ſeiner Heiligkeit geſchehen verhindern me 

L.5 4. ſolchen iſt auch einsmahls der Theophilus ein Patnarch von? Ira 

Edit ſamot dem Borficher derfelben Stadt kommen / und —** ogte ih⸗ 

Roſyx. nennureinoder andere gute geiſtliche Schr zum Heyl ihrer Seclen miuthe⸗ 
len. Ariane ober — ondern/nachdernerfie 
eine fange Zeit hat warten taflen/ hat er fir endlich gefragt / ob L 
gen / was er ihnen fagen würde / auch nachkonnuen wolten ? darauff felbiz 
ge geantwortet / daß ficalles/ was er ihnen befchlenairde /.um mſir af h zu 
halten verſicherten. Wolan dann / fagt der H. Vatter / fo char Hi 
met niemahlendahin/ wo ihr hoͤren werdet / daß Arfeniusfeye, E S e E- 
nehm ware dieſem Gott⸗ ſecligen Einſidler die Einfambfeit ; dahero.crau 
einen fo * Nutzen fich erworben / daß Peine eintzige nd unter den 
andern Einfidlern zu finden geweſen / mit der Arfenine nichtg jeret 9 
Heiligkeit geleuchtet / die au thıne fich nicht hervorgethan; un mit 2 
Wort zu fagen/ alle andere heilige Mit ⸗ Brüder hat er⸗ u 
Heiligfeit weit übertroffen/und dieſes alles hat er durchdie € 5, * tsaefäl 
Eipſambkeit glücklich erhalten, Als num Diefe ungereme ð * 
Flucht deſſelben Heiligen der ſaͤmptlichen Geſellſchafft in ctwe wis * t 
onen; hatipneinsmahlseiner feiner peiligen Den Wabı ns Mars 
cus auß geiſtlichem Vorwitz gefragt ; warumb era Heiſtliche a 
fliche/ vondenener ja feinen Schaden Peter 
feinem Gefpräch —* erbauet werden? deme er mit die 


Vir.P.P: antwortet * GO daß i alle? Are ndü m | 
re nr er ch * Er 
1. — eben : Dam — Beifter, 

| Kai eines —— ‚Die? Menß 
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And warlich / wann fchon fein andere Frucht auß der ſteten Bewoh⸗ 
N ger Cellen; 4 








ung de agewarten waͤre / als eben dieſe daß man nemblich dadurch 
Den immer vorfallenden Verſtohrungen bey den Leuthen befreyer wer⸗ 


* volll ommentlich nachzukommen immer befleifle / dannoch 


vd BBiderfager/ nicht ohne Zerftreuung feines Gemůths / erfahrenmufle, 


PP  Unfern Eins weiß ich gewiß / © du geb⸗ 
nedeyte s Leben / ſo ich auch von dir FAIR, lend —5*— 


Ki, n ohner aber GOTT feye. Nicht weniger höre/ mein 


. El 
w 
* 


) 4 das Außgeben / fliehe auch deine eigene Hauß 
n weichẽ von deinen vertrauten Freunden 


— Der andere Theil. 
Says Sig if zu verwundern / daß der Allgewaltige GOtt ſein außer⸗ 
wahltes / uͤnd auß der ſchwaͤhren Dienſtbarkeit deß Pharaonis 
er rerledigtes Volck / durch keinen andern Weeg zum Gelobten Sand 
urchdie Wuſten har fähren/ undfolang darin auffhalten wollen / da 
odurch einen viel näheren und bequemlicheren Weeg de Vers 
Land Canaan hette erreichen Finnen. Wann wir aber in Erfah⸗ 
Ningfominen 7 daß in Dem geiftlichen Verſtand durch die Iſtaeliter die 
HR Blanbiger-fo dayum wahren Geloblen Land/nemblich zu der re 


Opufe. 
11.c.19. 


Serm. 40, 
in Cant. 
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er ſeine heilige Finger in die Ohren gelegt / von dem Bold 


Bere „Dig —* —* — bie Me Dur zu dic 


249 Die Zwantzigſte Geiſtliche Lection Ye 
uſchen Secligfeitreifen -/ bedeutet werden 3. ſo verſch 
Berwunderung/ indem wir vermercken / basuns &4 Kaps be te 
len / daß zu folchem Ziel und End zu gelangen / ein fo ficheres: md fügliche: 
Mittel feye / als ebendic Einfambfeit und Abſonderung von allen J 
nöffen und Gelsgenheiten/fo uns unter dam Getümmel de Bdch 
eenzufoffen. Darauf dann vernäufftiglich abzunehmen. * 
die Göttliche Einſprechungen hören, und die bepliame Beam \ 
zu Verhũtung der Sünden, und Beſten feiner of 
ne —— das iſt / Inder Pen G 
us 


6. Auß dieſen Urſachen hat Chriſtus den jen igen tauben W 

















damit er anzeigen moͤgte / daß nemblich die Einſambkeit zu 
Hergzen / ſo die Einſprechungen GDites empfahen * 
beytrage · Wie viele Jahr lang hat nicht der H. Auguflinus v 
Beruffung mit verfperreten Ohren angehört: und wann ſey 
Dhreneröffnes worden? alsdan ift er hörend worden / Dat al 
gangen /unter einen Zeigen, Baum nidergefefleny ben Hin 
et , und nach vielem widerholten Seuffsen diefe Stimm vom. 
hören gewürdiget worden : Tole, legestolle, lege. ‚ Nimb⸗ 
lefe / nimb auff / und lefe- & hat das Bu ergn fa 
gelefendie Ermahnung deß H. Apoſtels Pauli; 
Sauffen / nicht in Kammern undunzüch hti ? 
nicht in Sand und Dieneybuug,. ——— 

ESVm Eßriſtum an. ——— afi ea 

pruch deß Prophẽeten Ofez : "Jch will ihn. füb 
Einſambkeit / und Dafelbft will ich ibm in fein „er * 
Diefes groſſe Licht der Kirchen konte vorher nicht hoͤrend gemacht werden / 
che und —* ſich von dem verhinderlichen Geſchrey bir Menfeten abge⸗ 


——— 

Nas foll uns den Nunen der  Einfambkcit v vor 
Diforider dreyen leiblichen Brüder / ſo der Welt den Rucken gekehrt / ſich 
zugleich dem Dienft GOttes ergeben / und den geiftlichen = * 


ee 


cn A N su dem erft 
N elergeh gbiefen finden 
beit / weilen er nach aller an 
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242 Die Zwantzigſte Geiſtliche Lection 
Humil. ia und fein Gewiſſen bewahret / der wird gefund 
dem Orth/allwoder Abr Antonius iſt. Im te Dep. Ein 
fidlers Gurhlaci fchreibt der ehrwuͤrdige Pater Laurentius Suriusde ide 3 
Heil. Maun in einer wilden entſetzlichen Inſul gewohnet / und € haut 
Voͤgel demſelben fo gehorfamer/vaß wann er fie zu ſich geruffen/ da 
hinzu geflogen/auff deffen Achfeten fich gefeget/und mit fonderbahren re , 
densZeichen ſeine Holdſeligkeit gleichfamb gerühmer ——— ins⸗ 
mahis ein ſicherer Mann mit Verwunderung geſehen / und den frommen 
Einſidler gefragt / woher doch dieſe ungeme ine Vertraͤwligkeit der 708 
entfüche 2deme er geantwortet; daß demjenigen welcher auß gantzem Sergei 
die Gemeinfchafft der Menfchen Aland sicht allein die —— 
Thier / ſondern auch alle andere Sachen werden zum Troſt verord 
den; und / was noch mehr iſt / wird einem folchender holdfelige £ 
9.9, Engeln/ und Ale rdensBliche:Srewden niche ernianigetenn, J 
5, Dahero in göttlicher Hl, Schrifft vonder geiſtlichen B 
der Wuͤſten herauff kommen / geſagt wird/ daß fie voller Woltuffe 
aber der weltlichen undeitelen Wollůſten /deren auch eine in vr 
gefunden werden ;fondern der geiftlichen TBolläften und — 
en Gnaden/ Verdienſten und Gaben /weiche der geiftlichen a Ir *— | 
einfamen Zelhilein von ihrem himmliſchen Bräutigam A { 
1.devirt. Es konnen aber / nach Meinung def Heil. Alberti Magni, 
6.31. Derther Wuͤſten genennet werden/ fo vonder Semeinfchafft der M 
efündert ſeynd / und in denen die mie Warheit fagen eöimen 
iſt im Himmel. ſagt der jetzt gemeldte 
| andern Orth: den Kindern —— 
gegeben / als in der Wuͤſten / allwo Fein andere ſuſſe Speiß vorhan — 
und alſo ſchmaͤcket niemand die Suſſigkeit der Gnade / als der fir 12 
fe oder Einſambkeit verfchlieflet / damit er Dierbetiche Ergekumgen ieh 
empfinde : wer nun deß wahren Himmel⸗Brods zu genieſſen verlanget /der 
Le — 2. eg —— richt: 
ar. 6. anm einzu wohnen, und mit GOT 
ee En —— Dielen Der 
/fliehe auch die 
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Won der Einfambfcit. 243 
ſundert und indie vier Mauren verfchloffen wird : und 
mbkeit deß Dergens durch welche Das Hertz von der Lies 
chen Dingen wird abgehalten / auff daß felbiges feinem 
moffen fiche. Die erfte Einfambeeit iſt zwaren / wie geſagt iſt / 
lichen fe heylſamb und näglich / jaauch oͤffters zum Fortgang 
gelen hochnothig 5 mann aber derfelbendie andere Einſambkeit deß 
mmBfich nicht zugefellet / fobleibtdie erfte Cinfambfeit dep Leids allein 
tunfruchtbar /wie ber Heil. Öregorius fagt : Was nutʒet die 
ambkeit deß Leibs / wann andir ermanglerdie Ein⸗ 
eit deß Hertzens? Der dieſe nicht hat / Ban fein Einſamer / ſon⸗ 
Meiteinallein wohnender genennet werden : Einen ſolchen ſagt 
al. Benardus/ifkdie Sell Eeine Fell, ſondern ein. Ver⸗ 
fung und Rarder: Derift in Darbeit allein / bey 
Dotknicht ift: der iſt recht eingefchloffen / der in Gott 
cht rey aber gehet: Derbalben/ mei. Chriſtliche Scel / ſchlieſſe 
ri Denen Dergen auß / rupffe auß/treibe mit gewalt auß alle boſe Nei⸗ 
‚ Blgpuden welrlichenund nichtswertigen Dingen/ wann du von deiner 
. Kinfambfeitden gewänfchten Nutzen zu fi en verlangefl. Keine Bes 
r Feitlichen Suter muß in deinem Hefhen lag haben / wann in dem⸗ 
Plliwohnen/unddafelsft feine Einfambfeit machender einſambe Jeſus. 
kanſt du fchliclen/ daß die geiftliche Einfambfeit dep Her⸗ 
hens nicht allein ir den verborgenſten Winckeln der Eindde ; fondern auch 
fenunserden Welt Handelen koͤnne unbefchädiget erhalten merden / 
a6 Hertz von den irrdifchen Ercaturen alfo entfrembdet iſt / daß 
sin allemüberfluß der Wolläften / ſich Feiner Wolluſt anpfindtich ans 
ichtsliche a are raid — — nichts ge⸗ 
betrachte und nichts thue / als was zu Ehren Jeſu gereichet / 
be aller Woren und Werden aller Gedanken und Meinuns 
ga undaller berglichen Liebe eingiges Ziel und End ſeye. Dahero / obſchon 
jeeufferliche Einfambfeieder Zellen wann fie zu gebührtichem End iſt ans 
beften der Seelen gedeye; ſo iſt fiedochderhalben allein 
weilen fie den geifilichen Menfchen zur inmerlichen Ein, 
Hertzens und rühiger aufuͤhret / und von den 
erledige / denen die Welt⸗ Menfchen fich unterworffen, Im 
nmußdieeufferliche Einſambkeit vonder innerlichen all ihren 
raffi bemmehmen : derhalben ſagt der H. Dernardus / liebe deine innens 
— Bin ui ne De bgor Ale Orte 
" 2 


pa 
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244 Die Ein und Zwankigfte Geiſtliche Lection 
nach gu bewohnen : Die euffertiche Zeil foll dich bederken / — 
nicht damit du heimlicher fündigeft/ ſondern auffdaß du ſicherer lebeſt. Gebe 
einer jeden feine Ehr / und meſſe du dir darinnen Die Beherfchung zu Ichrne 
in derfelben / wie du dir nach deinem Drdens-Gefeg folleftvorfichen 7 
Leben cinrichten/ die Sitten beherfchen/ Dich ſelbſt urtheilen / dich — 
dir ſelbſten anklagen / auch oͤffters verdammen / und nicht unge ſtrafft en 
muͤſſeſt. Nehme hin / mein Chriſtliche Seel / dieſe nicht meine / ſondern 





dich / daß du nicht irren / ſondern den unaußſprechlichen / ſo zeitlich als 


Heil. Bernardi vaͤtterliche Ermahnung / lebe derfelben nach/ und ne 
; — 


Nutzen davon tragen werdeſt. 
** —B 


———— 
Die Ein und Zwantzigſte Geiſtliche - 
LE CT E08 
Bon dem Gehorſamb. 


Prov.zv. Cuftodi %egem arque confilium, &erit vita animæ tuæ. 
22. 


Bewahre das Geſaͤtz undden Rath / daß wird deiner 
Seele Leben ſeyn. 


Der Erſte Theil. 


1. Nier zweyen der Maͤhlerey erfahren Liebhabern hatfich eins⸗ 
mahls ein Weit⸗Streit umb einen groſſen Lohn erhoben / wer den 
Himmel am kunſtlichſten entwerffen moͤchte: der erſte hat das Fur 
mament oder Geſtirn / und die darin befindliche Unterſcheidungen der Sternẽ 
und der Planeten ordentliche Mannigfalt / ſambt anderen den Geſtirn⸗Er⸗ 
fahrnen bewuſten Alpecten und Conjuncturen mit feiner Pinſel auffs beſte 
vor Augen geftellet : der zweyte aber hat den Himmel mit keinem andern 
FZicrath belleidet / als allein mis der fewrigen und hellglantenden Son : 
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ee Bon’ dem Geporfamb. 245 
Hebihen Anbei gehen beyde gu einemunpareheifchen Kichter/und laſſen 
ſehe urtheilen ———— zeany, ip 
Bring der Sternen und Planeten vorgeftellee , den anderen übers 

Mbaber« Uber folches Urcheit versoumdert fich der Zweyte / und fagt ; 

Bin Entwerffung der eingigen Sonnen allein alles geinahlet habe / 

Heasfichram Himmel ſehen laſſem daß aber diefes alles unfichtbar —— 
Randemüberauß groſſen und gewaltigen Sonnen⸗Licht zuſchreiben / K 

Sternen und Planeten verdeckt und werduncttet Heiben, Alſo ſt 

e wehten Mahler der Preißfambtdemauffgefegten Lohn zu theil 
Boden Alle/ ſagt der Apoſtel Paulus / ſtreiten und bemuͤhen ſich / einer 
ombt das Kleynod · Wer iſt der Eine anders , als ber da gehorſamh 

Werber Reufchelaufftzwarn, es laufft auch der demüthige/gleicher Geſtalt 

Buffeder Arme umb Ehriſti Willen / und lauffen andere mit vielen Tugen⸗ 

enerte nicht weniger: dieſen allen aber laufft vor der Gcherfambe , und 

a Halfo/daß ervor andern das Leben der Seelen erwifche: und ob mohln 

aanfolcher für einen Befiger der andern Tugenden nicht angefehen werde 5 

Bla doch unge zweilfflet alle an fich einſchließlich / indem ex den Vorzug 
Ki den Gegorſamb gewinnet / der als eine Sonne inder Scelen ſtrahlet. 

wellendann der Gehorſamb eine Tugend iſt, durch welche wir die ſo 

eninichliche als Gottliche Befelch und Gebote vollbringen / weil ſie zu 

Amarbosten ſeynd / derhalben wird ein wahrer gehorfaner Denfchyinden 

alle unfträfflich nachfommes/alle Tugenden gar leichtlichers 

alten. Und weilendie Tugenden von der genauen Bollbringung aller 
of ‚fo muß derjenige nothwendiglich mit allerhand Tugenz 
feyn/ welcher den Geboti 











enmis Freuden gehorche, Dann 


ch bin md demůthig von em / der wird .o, 
ob a Demuth. resp ar andern Tugen⸗ 
Dan folcher Geſtalt gefagt werden Und wen auch der Gehorſamb in der Wer: 
len deß eigenen Willens gegründet iſt / ſo wird der wahre Sehorfamb 
MANS wenigft nicht todtlich ſuͤndigen / zumahlen ein ſolche Verldugnung 
ezugleich nit ſtehen kan / die nur von dem eigenen Willen hren 
Sprung bat: Dahero hat recht geredet der H. Geiſt durch den Mund 
deß weiſen Mans: — ———— Geſetʒ und den Rath / das R 
WED Deiner Seele Keben feyn. 

“% Nörenun mein Thriftliche Seel, und mercke wohl / was von diefer 
Kronden Tugenden dre 5.9. Wdster halten; unter denen wirdem H. Rat; 
263 ter 


den Gehor ſamb leiſter ‚indem er fagt: Lernet von mir / I 


246 Die Ein und Zwarntzigſte Geiſtliche Ledtion 
ser Auguſtino billig den Vorzug geben / der da ſpricht in ſei ande uch 
cry, der Controverſien Der Gehorſamb iſt die allergröfte Tugend’ 
und / alſo zu ſagen / ein Mutter und Drfprunge ‚lee $ igen⸗ 
den. Und weilen der Gehorſamb / nach Zeugnuß deß H. Gregor 
Tugend allein iſt / ſo die andere in das Hertz einpfiantzet / und bieei 
1.4. Int. beiwahret ; derhalben ſagt wohtder Fromme Caſſianus / daß felbi den 
c.;0. andern Zugendenden Vorzug habe/dergeftale / —— hon die ga 
Welt / und was darinnen iſt / verlaſſen haſt / dein Creutz misgrofler & 
trageſt / und dich in alten Tugenden übeft/ wann dannoch de 
nicht haſt nichts zu ſchaͤtzen ſeheſt dieweilen diefe —— ott⸗ 
ſecligen Vatter mit dieſen Be Farben alſo entworfen wird/t Daf 
















| in vie. Ir das Aeylaller Ebrift-Slaubigen/eine Gebärerinall 
P.P. L;. Tugenden/ eine An liefferin und Erfinderin def % 
Libel. 14. melveichs/ ein a erin der Menſchen von der 














u. · eine Beywohnerin der En 38 —* endlich eine: ER 
| aller Beiligen und Außerwählten GOttes: dann ai 
fer feyndfie ————— | 
zur DollEommenbeit gelanget / und zwarn in kuttzer 
Wie der H. Dorotheus von feinem Dofitheo melder/ daß ex in der 
Dod.4 gigen Tugend def; en feiner fl bfien nſichmeh— 
rentheils geuͤbet habe / ſeye aber in es 1 


feich nach feinem Todt von einem Alten in der Schaar ‚der Deligen geſe— 

Rufl.Lı. Eworten. Derhalben gibt einemjedender N. Antonius di an; 

Vit, P.P J der verlauget bald vollkommen zu werden / der ſeye * 

e. n. Meiſter nicht / und gehorche nicht ſeinem eigenen Willen / we 
vermeinet / daß die Sachrechtfeye/dieer begehret: fü ond 
ſelbſten vor allem nach dam Gebott deß Herrn / der ai 
daß F nicht —— ſeinen Willen au vollbringen 

ee ande hat 
® Weiters efutuns nee Zuge 
"ee Cimacus mit diefer erfreut 
3 / fond 


* 


248 Die Einund — een 

a 

riſti geweſen; ich hab die en eis 

rare hören Siehe, die —5* —— 

Brüdern: Feiner wird auß deinem Orden zu wann er ſei⸗ 

nen Orden biß zum End lieben wird er oe To dach 

ſelbig em gereiiget werden... Von gleicher Eonierarin da 

Peerus de fo einem Geiſtlichen auß dem Orden deß HHieronymi wi 
Vega in fer fromme Diener GOttes wurde von deuen 

Hit. ui deren am meiftenwerehre hafte/befuchet; und nach —— 

is furhungfagte er: esiftmir Lepd / daß ich inmeinem geifilichen & 

fo wenig bemuͤhet hab : durch das Creutz und — aber und 
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on dem Gehorfamb: Be 
OOo thue alles wohl; und in demlobeftu |. Piaim 
Ott zuallen Seiten:das Wonltbunfanftönaberbejfer ı;;. 
mhtverrichten / als durch einen volllommenen Gehor⸗ 
mb: weicher auch iſt ein Gnaden⸗ Thron der Sunder / weilen felbiger das 
Fäfftigfie Mitiei iſt die Nachlaſſung der Sünden zu arhaleenzer if 
wDpffer 5 dann er ein wundersund fonderbahre Macht has aller 
en GOttes zu erwerben : und ſchließlich iſt cr auch ein heiliges 
RB Dpfferszumahlen er das blütige Schlache.Opffer/ in dem ſich Chris 









nn". 
bfeinanhinmlifchen Vatter hat auffgcopfferet/ und biß zum Tode def 
—* orſamb geweſen/ zur Gedaͤchtnuß bringet: daß m der 
Plan durch feinen Propheten von fich felbfien gefprochen : acht ⸗ DL 50.7. 
Opffe —— Mierbet on nicht begebret:aberdu 
Dokmirmeine Obren ae und Opf⸗ 
Ferfür die Sunde haft du nicht gefordert: da ſprach ich / ſie⸗ 
Beiidytomme:im Anfang deß Suchs iſt von mir gefchries 
aßich deinen Willen verrichten ſoll © Bott. 
Deihalben / mein Chriſtliche Seel / feye nicht bekuͤmmert / wann bus 
Nielleich, zu ſchwaͤren und harten Bußwercken nicht bequem bift 3 feye nur 
m / ſo wirft du denen gleich/ oder auchgröffer werden inden Augen 
BDttes welche mit ungemeiner Schärffe ihren Leib caffeyen ;und Damit 
Mdicköverfichert ſeyeſt / als ftelle ich dir vor Augen den H. Doficheum;der R odria. 
Wamallzugroffer Zartigfeit und Schwachheit feines Leibs der fchwären —* 
Arercken ſich enthalten muͤſſen / und hat dannoch vermittelſt eines voll⸗ 
en Gehorſambs DiefelbigeCron der Seeligkeit ſich erworben / ſo dem 
Antonio durch fein hartes Leben iſt zuthei worden; Auch hat GOTT 
ömablsdurch feine görtliche Stimm felbft bezeuget / daß ein ſichere Cloſter aiſtoria 
nafı aw / weiche auß Gehorſamb die H. Communion zu empfangen uns 
allen’ und in der Rüchen gearbeitet / groͤſſern Sohn verdienet habe / als 
‚Want re ihrem Verlangen deß 9, Nachtmahls waͤre theilhafftig wors 
von frommeR ogerius redet auch in feinem Sterbfländlein den I), Abt 
Henium mit diefen Worten an/und ſagt: eplicher Vatter/ ich bittedich / 
Befebleniir doch daß ich ſterbe / auff daß ich alfo auß Gehorſamb moge hin⸗ 
haben, und auch ſterbend mich bey GOtt verdienftlich mache dann ich 
kchsig Jahren her diefe Gnad von Bott begehrt / daß ermich nicht R 
meines geiftlichen Batters fierbentaffe, Wohlan / jagt Arlenius , 
imenlichber Bruder < hier auff ftirbt alsbald der gemetdte Ros 
Aacht ſeinem Batter Arlcnio; daſt fein 
ſolches 





















muß er ſtarck ſeyn. So viel dieerfie Eigenſchafft deffelben bel 
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250° Die Ein md Zwantzigſte Geiſtliche Lection 
folches Hinſcheiden höher von CHriſto ſeye gefchäget worden/ als 

ges Werck feines gangen Lebens. Dieſem Rogerio hat unfer 
Joiephus & $. P. Augultino inder wahren u 
fambs nicht weichen wollensindem erden Zag feines Tods vorgemiflet/t 
an felbigem vondem ehrwurdigen Priori P. Marco Erlaubmähgıt terben | 
und den vitterlichen Seegen begehret / und auch erlangessworauffierdanalfe: 
bald verfchieden/ und der die Zeit feines Lebens dep Gehorſambs fich offer 
tig befleiffen ‚ hat auch auß Gehor ſamb zu ſterben verdienee: diefergontjelige 
Münch ift vielmahlnach feinem Zode in glorwürdiger Geflaltigefchenyu 
unter feinen fingenden und Gott lobenden Mit-Brüdern gehörek werdet 
dem nun cin folches End / undfo gläckliches Hinſcheiden gefallet; der 
fich vor allem dic herrliche Tugend def Gehorſambs angetegen fepm/sur 
len ſelbige mehr als andere einen geiftlichen Zierat / und fo wohlden Ma 
ſchen / als GOit gefällig machet. 4 


Der andere Theil, 


Un mercke / mein Chriſtliche Seel / wasda su einem do 
Gcherfamb fürnemblich erfordert werde. Erſtlich muß der 
famb blind ſeyn; zumandernmuß er willig und hurtig feyn; und zum det t sen 




















ein Gehorſamer nicht mie einer unbefonnenen und vermeflenen‘ B inb hei 1 
auch das jenige vollziehen / fo unchrbar und unzuläffig iſt Peru I 
‚bie — —— ihm dieſes oder jenes von der. Dbri gfeit befoßlenines. - 






eg non: 
Intention oder N g 
ma 2 elbenf Vnter⸗ 
cheid: fftfeineses 
ns d er Ob vi Ei rffe ei 
grewd t,daßerverrichte/wasi dar Seen: 

nnal 3 oͤnnen nicht urtheilen / welche den € 
ſamb zu leiſt —8 erl⸗ abe; 
dir einen auß —5** nemblich ade 
ba ee m ſechtzig 
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Won dem Gehorfanb. 251 
‚Antonioangehalten/ daß er der Zahl feiner Jünger möchte 
den dieſen hat der jene gemeldte Heil. Vatter drey Tag lang 
DTrincken auff die Antwort feines gethanen Verſuchs wars 
und / da er nunmehr die groſſe Beſtaͤndigkeit deß gefaſten Vor⸗ 
geſchen / hat er ihm mit dieſen Worten geantwortet: du kanſt ſeelig 
wann du den Gchorſamb haſt / und Das verrichteſt / wasdu von mir 
BOranwirft : ich will/ fageder Alte / alles thuen / was dir gefällig ft > Autos 
Möfangederhalben an die ſchwaͤrſte Bußwerct / fo er in feiner Jugend ger 
veren: dieſem allen aber iſt mit allem Epffer vollfommentlich 
nder einfältige Paulus:da er nun erfahren / daß der alte Jünger 
ur fo wenige Weiß zu leben von feinem Vorſaßz zu weichen nicht gefitte 
‚Meiwäre; hater ihnen mis dem Gehorſamb verfuchen wollen/ und hat ihm 
Ihe Ding zurhuenbefohlen/ weiche der Vernunfft undgemeiner Ubung 
iderfepud: Er hat ganze Zage auf dem Brummen Waſfer fehopffen/ 
alsbald wiederumb auff die Erd gieffen mäffen : die wohl ges > 

here hat er můſſen gänglich aufflöfen/ und hernach wiederum zus | 
nen die Kleider hat er muͤſſen von einander fchneiden / wiederz 
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u anmennähen / und abermahl zertheilen : einen Eymer voller Honig 
fer zerfchlagen , undden Honig verfchütten/ denfelben aber alsbald mie 
m Rufcheldergeftale auffnehmen/ dap nichts unfauberes mit auffgeflaus 


om Got erhalten / daß er an Gemalt die Teuffelen außzutreiben/feis 
dem Antonio iſt vorgangen: es iſt aber nit zu zweiffelen / daß 


geehret worden auff Erden, 
nach Meimung deß H. Bafıli , ein blinder Gehor ſamb 
Amen / wann ein Geiſtucher nach dem Winck ſeiner Dbrigfeitnicht al: o,, gr: 
her’ was ſundhafft ift ; fondern/ wann er auch dasjenige unterlaffee/ ,, lex· 
as: danınyob zwar die Mäfligfeit und Abtodtung nuͤtzlich feynd; 
önnen fie doch / wannſie auß eigenem Willen geſchehen / dem allerhoͤchſten 
SDR niche fo angenehm ſeyn / als eben der Gehorſamb: und dieſes zeigt uns 

Faotkfelige Bloliusitiden er die Offenbahrung dern, Brigitta mit diefen 
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‚an nicht unterftanden/das geringfte ohne Vorwiſſen der Dbri 3 


252 Die Einund Zwinkiafte Geiſtliche Letiom 
chen der jenigeempfahet / fodarechtmäflig fafter: gleichenge — 
warten/ der Franck iſt / und iſſet / und wolte doch lieber mir zu E — — 
derhalben ſetzt der obgemeldte a ee | a 
iſt beſſer mir Düchterfeit und Enthaltung zur —— ah m 
eſſen / als das fehwäre Faſten der alten Vaͤtter auß ei Willen na nach 
gen, Was auß lauterm Gehorſamb geſchicht / es ſeye — 
lich / als es immer wolle / Das wird von GOtt hoch geachtet un 
lohnet. Laſſe deinen Willen fahren / ſagt er an einem andern Or 
che in aller Demuth und Hurtigkeit umb Gottes Willen: b 
faͤltigem Gehorſamb die Neſſelen und anderes Unkraut a 
eigenem Sinndie Beſchauung der göttlichen Dingen * 
GOtt das große Wohlgefallen hat ———— 
lens:dieſes hat recht und wohl verſtanden unſer ehrwuͤrdige Ic 
iliclmo, welcher zwarn in Strengigfeit deß Lebens den H Guili 
Nicolaum Tolentinum übertroffen ; da er aber zu unſerm Ord 
hat er nach dem Winck der Dberen von allen feinen Abt | 
fen Vußwercken / alsdafepnd/ Cilicia Harniſch / diſci — 
ungewöhnlichen Caſteynngen alsbald abgelaſſen / und ſich mit de 
chen Bußwercken der barfuͤſſigen Auguſtiner — 
thaner Schorfamb dem lieben GOtt fehr angenehm geweſen ſeye 
ihm die glorwuͤrdige Himmels⸗ Konigin einsmahlsbedeutet/dacı 
Eyffer angetrieben / ohne Vorwiſſen der Obrigkeit der vo S: 
gebrauchen wollen/und gefagt: lieber Joannes, he race 
du thueſt / was deine Brüder thuen / und dir deine Dbrigkeitzu 
let: da nun dieſer gottfeclige Diener vor den Süffenfeiner $ N 
fallen / hat ihm felbige den Seegen ertheilet 5 er aber hatfich vo 
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5. Weiter hore / mein Ehriſtliche Seel / wienichtalleindiejer u 
werck / fo ohne Erlaubnußder Dberen verrichtetwerden/nicht 
Br pad here —— n 
unde Heyligkeit und —— 
Tag nach feinem Todi dem Si ei ef ii 


1547. klagt / daß er wegen der jenigen Bußwerck / dien 
brigkeit auß eigenem Willen geübet/fo tang vo 











Re * J Worten Gehorſamb. 253 
— — zu den Straffen deß Feeg⸗Fewers golf, 
unſerm Handel und Wandel folten wir billig vonhhinden 
—— ſeyn in dem Ochorſamb aber allein wird eis 
terforders. Ach ibie viele falfche Brüder und Schwefter feynd / 

hre Augen nich auff den Befelch / fondern anff den Befchtenden 

ige Be nen dieſes oder jenes gefchaffet wird ! und wann derfelbis 

ine m En liche Schler und Unvolifommenbeiten an fich hat/ fagt man: 

em quid ? Mas follder < Nunhöredu was dir Chriftus Joan. 
Bu fen me fequere : Was gebet das dichan : fol⸗ 

„ Andere murren bey fich ſelbſten und beflagen ſich 
—*— die Obrigkeit — Laſt auff lege / den ſie doch 


‚felbft nich Finger anrähret. Denen fage ebenfalsder Gottliche 
| Mi plant — — 
* 


























ſuzen die Schrifft⸗ Ge⸗ ya 2, 
v:derwegen baltetundtbuet alles / 
aber nach ihcen Werden foller ıbr " 
bat uns Chriſtus durch dieſe Warnung anders bez 
* * wir nicht allein den guten / ſondern auch den boͤſen 
igeho mfollen? Wer aber dieſes vernachlaͤſſiget / der Fan feinem 
or ed a iDtene arfallc ; dieweil er nicht fo fehr feine Obrigkeit / 
enverachtet, Wie fehlimmer und unbefcheidener der Vor⸗ 
Vorficherin ift 5 wie gedättiger und gehorfamer der Unterhan 
— ner und ungeſchickter iñ der Bart⸗Scherer / wie 
ich einer auch zu verhalten hat / wann er mit dem 
——— ee werden 3 Wie wenigerdie Obrigkeit mie 
ern anf 5 iſt; wie mehr der Antergebene der Ruhe und Gehorſambs 
m muß / damit er deſſelben Ehr nicht fehmätere: wieder N, Pe⸗ 
* Worten uns Iehret + Ihe Knecht / ſeyd den 
aller Forcht untertban ; ‚nicht allein den gu‘; MAIS 
338, ef n fondernauch den Dngefchlachten, ”  : 
her So allein zu gehorchen hätte / fo wäre die Gewalt oder 
eiader Kitchen ein ungewiffe Sach ; indem wis nicht wiffen / 
na und alfo wuͤſten wir nicht / wem wir gchorfanen 
——— oder Vorſteherin feye:dar auß dan ſicher 
ſche rang entſtehen dörffee, Wann man einem 
fihuldig wäre ; fo würde die Gerechtigkeit der 
d haben. ; dann. der anjego gut iſt / Fan über cine 
Si Stund 


2 smi 


Atıze 


254 Die Ein und Zwanhigſte Geiſtlihe Ledtion 

Stund boͤß ſeyn. Kannicht einabfcheuticher Mahler ein [ehr ſchone Er 

nuß entwirffen/ fo wegen deß Mahlers Abfıheuligfeit an ihren Wer 

sches verliert? Öleicher maffen fancın boſe Dbrigfeit gute Befelcher aups 

sheilen; ſintemahlen diefelbe an Statt GOetes iſt / von dem alle Gewalt ge⸗ 

"Rom. 15. Beben wird: Der aber der Gewalt widerſtrebet / der widerſe⸗ 
tzet ſich der Goͤttlichen Satzung. Wohl und abermahl wohlehuen 

die jenige / welche auch den ungefchlacheen Obern in allem pariren / und die 
ſchar ffe Befelcher mit Frewden vollbringen; dann. alſo werden fie von den 
Maculen ihrer Seelen am beſten geſaubert / und von GOtt ammeiflen 

gelichet. FEN 
10. Schaue zu / mein Chriſtliche Seel wie dein himmliſcher Lehrmeiſter 

in dieſem Gehorſamb / auch mit der That ſelbſten iſt worgangen ; welcher nit 
allein den hohen Prieſtern und ungerechten Richtern / ſondern auch ſo gat 

feinen Creinz igeren den Gehorſamb hat leiſten wollen; zumahlen er / da ihm 

Serm.3. die Kleyder außzuziehen befohlen worden (wie der H. Vincen:ius Ferrenus 
deEpiph. vermerckt ‚alsbald gehorchet, Chriſtus / ſagt der Apofiel : iſt dem 
Vatter geborfamb worden big zum Todt / und zwarn 

zum Todt deß Creutzes. Was aber hat Ihn darzu gendthiget ? 

zı. 2. der Apoftel Petrus antwort/ und ſagt: Chriftus bat für uns ge⸗ 
| litten/ und bat euch ein Exempel gelaffen / daß ihr feinen 
DeGrad. genen ſollet nachfolgen ; Dãas iſt / fagtder 9, Bernardus / 

a 
ß 





Hum. ihr follet gehorfamb ſeyn / wie er gewefen iſt. So haben wir dann 
auf deme / was er gelitten hat / zu lehrnen / wie viel wir/ die wir nur Men⸗ 
ſchen ſeynd / umb dep Gehorſambs Willen zu leyden haben 5 für welche 
der jenige/ fo GOtt ware / gern geftorben if, Auff daß uns aber Dies 
fe zu üben / alle Befchwärlichfeie benommen werde / muͤſſen wir unfere 
Obrigkeit nicht für ſchwache und unvollfommene Menfchen / fondern für 

1..de ware Statthalter GOttes halten / wie uns derobgemeldte 9. Bernardus 

6 erinnert und jagt : Der Gehorſamb / welcher den Obern ei 

pre), eiſtet wird / wird GOtt geleiſtet; dann Er felbft gefagt 

Ä bat der euch hoͤret / der hoͤret mich. Dahero der gewiſſe Schluß 
wird / Daß man all das jenige / fo vonder menſchlichen Obrig⸗ 

Feit an Statt GOttes befohlen wird / nicht anders mäffe annehmen / als 
vans GOtt ſelbſt nefehlete: zumahln eins iſt / ob cr uns Durch fich ſelbſt / 0 

der durch feine Diener/ fie ſeyen dann Menſchen oder Engel / feinen Willi 


eig TRIER IE Br ARE BES? RER Fe 5 
A Seger den blinden &chorfamb nicht allem MR J N 174 Ali 








mei Von dem Gehorſamb. 251 
Abort Chriſti ( nolite judicare Richter nicht) fündigen bie jenige / 
vermeinen / daß hier und da die Obrigkeit übelbefehles derhalben machen 
ge offimahlen den gefährlichen Zweiffel/ od fieden Willen Gottes 
echterkenien konnen. Nun gefchichts aber taͤglich / daß cin Vorſteher oder 
Veſechcrin auß gewiſſen Urſachen dieſes oder jenes / dieſem und nicht je⸗ 

haffe/-und der Unterthan immittels feine Obrigkeit einer Unvollkoin⸗ 

e bey ſich ſelbſten beſtraffe. Wann aber einem ſolchen wohl bewuſt 
Rauch die offenbahre Fehler (die zweiffelhafftige zu gefchweigen ) von 
manicht follen geurtheilet werden ; fo muß er ja vernuͤnfftiglich fchlieflen / 
BU Dres indem Willen der Obrigkeit befiche / und er nicht 
IndigenFfänne / indem die Dbrigfet ihre verborgene Usfachen zu offenbahs 
nicht allzeit ſchuldig iſt. Und wann fehon der Obere mit diefem oder“ 
Kun Befelch fcheinbarlich fündigen ſolte; ſo iß Doch der Unterthan vers 
Bunde / demfelben zu gehorfamen / wann nur Die Sach ‚ fobrfohlen wird / 
Ehbarkeit gemaͤß iſt: und auff ſolche Weiß gebraucht fich G-Dttders 



































en Dbrigfeit als eines Inſtruments oder Werck⸗Zeugs/ ſeinen Willen 
wahren / voiedie Göttliche Weißheit offemahlen zu thun pflieget. 
Dieienthalben hat die Allerſeeligſte Jungfrau Maria dem Gebott def heyd⸗ 
Nayſers Auguſti ohne einige Endſchuldung gehorchen wollen / und 
Mangejchen der ſchwaͤhren und kalten Winters⸗Zeit der euſſereſten Ge⸗ 
ceibs⸗Gefundheit / und der herannahenden Nicderkunfft nach 
Ichem gereiſet. Und ob fie ſchon wuſte / daß dieſe Welt⸗Beſchreibung 
nde Hoffart und Ehrgeitz deß obgemeldten Kaͤyſers entfiunde / ſo hat fie 
ech demſelben / der zwarn ein gerechte Sach / aber ungerechter Weiß bes 
ehorchen wollen;dieweilen ihr befant ware / daß Gott ſich der Hoffart 
uſi als eines Inſtruments gebrauchete / Krafft deſſen ſein von Ewig⸗ 
he gemachter'Befchluß über folche Beſchreibung erfuͤllet und ſein Eini⸗ 
er Sohn in Bethlehem gebohren würde. Dahero hat diefe Glorwurdige 
hibre augen nit auff den Befchlenden / fondern auff die befohlene 
A en fürnemblich aber den Geiſtlichen 
Mhekiiches: interlaffen. 
12, Nichtwenig fan bi auch / mein Chriſtliche Seel / zum blinden Gehor⸗ 
bantteſhen / wann du nemblich ungezweifflet darfür halteſt / daß Dir deine 
Rigkeit / ob ſie ſchon ihre Mängel und Fehler hat / von Gott alſo vorgefes 
Mnfepe sdanindiefeshat Goit feiner außerwählten Braut der H. Gerirudi 
amb zu ver, gegeben/da ſie bey felbigem Über Die Strengheit ihrer 
—e /und zur Antwort befomimen, daß ſie von Ban 
| ag, 





26 Die Cin und Zwankigfie Geiſtliche Ledion 
Kiag / Reden ablaſſen / und ſich verficherenfolte / daß ardiefesallesilßtn. 
und der Vorſteherin Heyl gedeyen werde, Ein andersmah hat die 
gemeldte Heil. Jungfrau für die Mangel einer ficheren Derfon gebeten 
ost aber iR ihr erſch ienen und hat ihr gefagt; Auf dem Überflug meiner. 
Gute / meiner Süffigfeie und Gottlichen Liebe / vermoͤg deren ich Diele 
Berfamblung er waͤhlet hab / laſſe ich auch den jenigen fo andern bo. 
ſtehen / einige Mängel anfleben / umb den Badienft der X erfand 
Jung dardurch zu vermehren: zumablen es viel — und Kubi 
wuͤrdiger iſt / einem folchen ſich unterwerffen / deſſen Fehler fundbarfe 
als einem anderen gehorfamen / deſſen Werck von allen fürg 
werden. Ich laſſe die Obrigkeit ihre Maͤngel haben und: 
der Vielheit der Sorgen zu deiten ſich beſudlen / damit fiedeftoden 
werden. Der Verdienſt der Unterthanen wird ſo wohl auß den 
len / als auch auß den Tugenden deren / die verwalten / gemnchtet ¶ 
gleichen wachſet der Verdienſt deren / Die da vorfichen / ſo wohl auß den 
Tugenden / als auch auß den Fehlern derlinterthanen, Was vor groſſe 
und Ruhe deines Hertzens du auß ſothanem blinden Gehorſamb fchopffe 
werdeſt / kanſtu / mein Chriſtliche Seelsniche beſſer erfahren als durch ir 1 
merwehrendeund ſtandhafftige Ubung deffaben. Wird die Obrig 
tugentſamb und gut ſeyn ; fo wirſtu dich.erfreuen über aller glůcklichen Sort 
gangz wird fie aber unbefcheiden und boͤß feynsfo wirſtu dich nicht betrüße 
fondern der eröftlichen Zuverfichtieben / daß dir von GOit durch felbi 
mehrere Gnaden mit getheilet / und unerfolglich eingröffer Lohn 


mel bereitet werde, ke 


. Nn folge die zweyte Eigenſchafft deß Gehorſambs / daß fie aembit 
fol ſeyn willig und hurtig das Gebott nit verweile / ſich nit lang babe 
cke / noch entſchuldige / und mit ciner Langſambkeit und Zraghen das: Vact 
ergreiffe: ſondern ein wahrer Gchorſamer ſoll / wie der H, Bernardusk 
ret / die Ohren bereiten zum Gehoͤr / die Zung zum Reden ‚Die 
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von dam Gehorſamb. 257 
fd nicht ebald / fondern ein wenig hernach erfchienen. Der eintzi⸗ 
18/ [0 Bald er von [einer Obrigkeit ift beruffen worden/ hat er ſelbi⸗ 
MbHEE fein vorhabendes Werck fahren laſſen / und iſt alsbald mit 
gefolget, Dahero hat fich der mehr⸗ gemeldte Silvanus 
mgewender/ und geſagt: Siehet ihr wohlden Unterſcheid 
Wie ſeynd die vorige fo langfanıb/und Diefer fo augenblick⸗ 
nach dieſem ſeynd fie in die Zell def frommen Marci hinein⸗ 
und haben gefunden/dap er den Buchftaben P, zu ſchreiben angefau⸗ 
dn fer vollbracht habe ; derhalben ſagte wiederumb der offt gemeldte 
auden anımelenden : nun ſeyet ihr ſeibſt die Zeugnäß eines hurtigften 
mb 5 indemdieler Marcus nach gehörter meiner Stimm auch die an⸗ 
£ Litter nicht hat vollenden wollen da dieſes Die alte Mir » Brüder 
Hl haben fie unter fich befchtoffen / daß dieſer Marcus warhafftig vers 
Hleinem VBorfecher für andern gelicbet zu werden, Der Keller deß 
Columbani wird von felbigem geruffen / und laſſet zum Zeichen Vit-5 
chorfambs den Kranen ohne Schaden offen ftchen. Der 9. Columb« . 
Mukürger Befchreibung def Lebens Def Heil. Martini begriffen; und <'%- 
das gewöhnliche Zeichen zur Vefperen gibt/lafler er das Buch offen/ Vir-S.O- 
Lalsbald zum Sob G-Detes da aber immittelſt der Reegen fein ganz don.1.z, 
Kammer verwültee, Bleibt allein Diefes Buch wegen folcher Gott⸗gefaͤlli⸗ “'* 
it unverleget. 
FE wunderlichen Geiſt / und ungemeine Weiß zu leben dep Heil. 
üben die felbiger Zeit lebende geiftliche Vaͤtter durch die Hurtig/ Incjus 
fambs probiren wollen/ob fothane Strenge GOtt angenehm vita. 
oder nicht/und weiln er deren Befelch/vonder Säulen hinab zu ſteigen / 
ie einige Verweilung und Widerſprechen gchorchet ; als iſt deſſen Inten- 
tionoder Meinung ee 
geallen worden. Der He ardus n fecligen Joannem de „,. 
Mo nte mirabi i he ans deflen hartes und ungewohnliches Le⸗ bare 
ai af er mie Bohnen / Kräutern und fehr ſchwartzem Brod erhielee/ nur m 
On einigen Sim und willen geführt werde ; Deromwegen hat er ihm einen 
gekocht J ifch zeſchickt / und in Krafft deß Gehorſambs felbigen zu eſſen bes 
oblen: welchen diefer romme und gchorfame Joannes mit Graͤth und Vein 
c en] Eiman auch dieferehalben in Forcht feines Lebens geftanden ; er 
im underung aller nicht den geringften Schmergen empfun · 
Solch HG.Dtegewelen die Ubungdep vollfommenen Öchorfanbs/ == 
daß auch auß deſſen Ohr ü——⸗ 
en 
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a6 Die Ein und Zwang Biken 
ckon gefloffen: Diefem feeligen Joanni i unfer ehrärdige P. Jo: anne: 
Guilielmo indem Gehorſamb nachgefo und wiewohl er " gſehr vie 
* se faftete/ fo hat erdoch zur gewöhnlichen Saften-und A dern Zei n gar 
nichteflen wollen: — —333 * wi T; 
geſchehen ift ) dieſe oder jene Speiß zu eſſen befohlen/ Sa * dd 
ben g en > —— leer : daß nun folches Eſſen 
6. Re. angenehm feye/ Iehret uns Chriſtus / da er zu der ee 
ın. Was Förchrefi du Bleche wann dufehongche —* im Tag ef 
ſamb / fo wird dir folchesdoch nicht zur Sünde gerechnet w 
Jungfrawſchafft verdienet ihre Cron ; dr We, Exam 
eg aber der Gehorſamb leitet alle zum ewigen geben. — 
In ejs 5. Dem. Joanni Damafceno wird von feinem Lehr; v —* 
vita. (en er folk zu Damafco einige Korblein verfauffen : ihm wird aber 
ee Preiß derfelben eingefent/ daß fie nicht allein niemand Fauffen wol p 
auch für einen Warren aufßgelacht und mit Priägeln herg nun 
obwoh nun diefer heiliger Jünger gnugſamb erachten Fetineidel 
Preiß von feinem geiftlichen Batter gar zu hoch gefeget wurde ;he 
gi jedoch im geringfien nicht beflagen wollen / fondern iſt ee 
Ze zum Marek hingangen / und nach vielem außlachen und Sch or⸗ 
bin gemeldet‘) hat ſichs zugctragen / daß unter dieſen einer / der vorhin dep Jo- 
annıs als Richtern Dafelbf/ Diener grtvefen/ feinen Hama N enre⸗/ / ihme 
alle Korblein umb den begehrten Preiß abgekauffet / und feinen geweimen 
‚Herrn alfo von der Ingeftämmigfeit der Leuten errettet, T nnesab 
"nach vollbracheem Befelch feines geifttichen Vatters / in allı 
derumb zum Kloſter gelehrt. Daß ——— under 
lichen ſo wenig gefunden werden / welche di ee ) af 





























Feit deß gemeldten Joannis ee nuſſen 

Langſambkeit ins gehorchen zuſchreiben; ſintemah Die fi 

7 fambfeit dieſes — room: all — — 
Be n en Yalas | * * ci 
sie 























ee Serorfamb. "256 
licher Ordens / ſo gaſtweiß daſelbſi ſich auffhaltet / und vielleicht 
den Thomaminicht kennet / beſilcht ihm / er folle zur Stund mit ihme in die 
Draht gehend ſetzet hinzu / daß ihm. von dena Vorſteher erlaubt fepe / 
Mjenigen init fich zu nehmen / welcher am wenigſten befchäfftiger ſeye⸗ 
hömasenfchildiget ſich im geringſten nicht / fondern ergreift alsbald den 
ask / legt ſelbigen auff feine Achſeln / und gehet mit ſeinem Befellen 
da aber der heilige Mann wegen eines mangelhafften Fuß feinem 
laden Befährten nicht folgen Fan/ wird er von ſelbigem auff öffentlicher 
Damit Torten übel bergenommen : dieſes hören Die vorbey gehende 

Mehlichey: und ermahnen den Geiſtlichen / daß er mit fo vorne 

Mund heiligen Mann der geſtalt nicht verfahren muͤſſe: diefer vermer 
/ und zugleich deß heiligen Thomz Unterthänigfeie ; faller ihm 
en zu Fuͤſſen / und bitter umb Verzeyhung: Thomas gibt ihm mit fas 
Mund zur Antwort / und fagt; ich weiß nicht / warumb du umb 

gbung bitteſt; ich bin ja von dir nichtbeleidiget worden ; ich hab mi 
Msungeiftlichen Armut verbunden / wie auch du / ich trage willig und gern 
m Behtelr Sad’: und an dem geiftlichen Gehorſamb hab ich ein Wohl⸗ 
krafft deſſen ein Menſch den andern ſich unterwerffet umb Gottes 


i wie ber langſame und genoͤtigte Gehorſamb kein wahrer Ges 
honennet zu werden verdienet ; alfo hat die Göttliche Majeſtaͤt hers 
Hendiewillige und hurtige Gchorchung auch vielmahlen mie Wunder 
Deriken geehret: deren wir Das erfte leſen im chen dep fechigen Jacobi, Ley⸗ 
Bruderndeh Heil. Prediger» Didenszdiefer ware fonderbar erfahren der je; 
da Maͤhlerey / fo auff Glaß geſchicht / und nachmahls in einen glůenden 
Oc hincin gebrennet wird nun hat ſich zugetragen / daß er einsmahls ein 
Gemaͤhl indie Gluet gelegt / und feine Gegenwart dabey hoch⸗ 
Ag ware; da hat der Vorſteher den Gehorſamb feines Bruders auff die 
Piobzuftellen/demfelben wider alle Zuverficht von bieſer Arbeit abzulaffen, 
und um Betteln auß zugehen befohlen : Der fromme Jacob gehet hin ohne eis 
Hide Entſchuldigung der Vorwand feiner hochndtigen Gegenwart b 







Bildnůß dermaſſen ſauber und wunder + ſchoͤn und zu gewünfchter 

tunenbeit aufgearbeitet / daß nicht der gerinfte Mangel daran zů 

geweſen: alſo iſt er zwar ein Vorſpiel deß vollfommnefich Gehor⸗ 

geweſen ʒ und der liebe — ein Liebhaber dep Gehorfambs/ 
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hat 


In ejus 


vie, 


dembrennenden Dfen/ und bettelet/ wie Ihm ware aufferlegt worden: . 
ber viele. Stunden die geſamblete Allmuffen nach Haußf / und fins ' 
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all das jenige / ſo an der Bildnuß — R 
unders Zeichen dergeftalt erfeget / daß der offtgemeldte Br 
e feines Lebens dergleichen Gemaͤhl nicht hat Bach 
Kiftoria. Kr geiftreichen Alippio & St. Francifco wird 
ſter befohlen/ die Kertzen anzuzuͤnden; und da vielleicht de 
den iſt / ſchafft er ihm / er ſolle danıı einen Finger 
gehorchet alsbald / und ſtecket den Finger ins Fewer: O ider 
fanget Pr & — * zund —* ee zu leuchten Ei 
die ſer Gehorſamb hatdem frommen Alippio zu wegen ih 
Vogel der Lufft —* Fiſche deß Waflersamis aller Menſchen be ter 
wunderung/ gehorchet haben, Bi 
18. Ferners lafledich unterrichten / mein Chriſtliche Seel/ de 
—* allerloblichſte und heiligſte Werck den Gehorſamb zu erfüllen/ vi 1 
dafiin nen und mäflen unterlaffen werden: davon —— 
ben ſollen / erſtlich die jenige zwey Geiſtliche / welche am Tagan 
Hebd. bendmahls / zur Zeit der Heil, Communionydie Allmuffen zu famblenat 
cal. fer.4. geſchickt waren ; und nachdem fie wieder nach Kenn 
Hebd. 5. der Capellen/allwodaß N. Nachtmahl auff behalten: 
Kftoria. thung diefer göttlichen Speife entſtehenden ling — 
dann zum unaußſprechlichen Zroftein überauß feboner Jun 
Tabernacul hervor kommen / und gefagt/ daß er — 
das Heil, Nachtmahl gereichet : Sn forhaner 
wahr worden’ was der Seit. Philippus en fr 
der jenige/ fo umb def Gchorfambs willen das Gebett / oder ander 
Werck / die er zu verrichten fchätdig iſt / unterlaſſet / GOtt umb S 
ken verlaſſe: und der gottſeelige Bloñus auf — — 
ahrnen Thauleri ſpricht alfo: ſolte einer durch die Gnad € auff 
or Staffel der Heiligkeit geſtiegen ſeyn / Veen That ſ 
ichtbarlich immer und allzeit bey ſich 
Werck dep Gehorfambs geruffen werde —* 
nem goͤttlichen Herrn ſich auff folg 
—— doch dir zu lieb, A D6 
fofche demüthige 
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Bann Hertzen / daß ar fich ihr nur auff eineingiges Augenblick jeigen moͤch⸗ 
. ndſi he alsbald iſt derſelbige in Geſtalt eines holdſeligen Knaͤbleem zus 
xgen die Jung aw aber wird von einer ihrer Schweſtern zu Verrichtung 
t auß Gehorſamb eylends beruffen: und da ſie den Befehl der O⸗ 
Insfeitpinichforhane Beruffung wahr genommen / bat ſie das göttliche 
en mit llebreichen Worten gebetten / er wolle ihm doch gefallen laſſen / 
ihre Widerkunfft zu warten, Sie aber verrichtet inzwiſchen ihr 
tote Werck mit freuden / und eilet nach deſſen Vollendung widerumb 
Be Sellens in dern Eröffnung ihrer Augen ein fo frembdes und hell⸗ſchei⸗ 
mes tichtuorfommer / daß fir ſelbiges kaum ertragen Fönnen ; und ſehet 
glaſſene Knablein nunmehr in die Geſtalt eines uͤberauß ſchoͤnen / und 
ſ hr vier und zwantzig⸗ jaͤhrigen Juͤnglings veraͤndert; derhalben fie 
mi groſ underung denſelben anredet und fragt / wie und warumb 
Einfoweniger Zeit auß einem kleinen Kindlein zu ſolcher Groſſe gelangt 
gl ze. Antwort / und fage : liebe Tochter / dienidrige Des 
geichwinden und unverdroffenen Gehorſambs hat mich in fo 
n e Zeit ſo groß gemacht 5 derhalben folftu auß Liebe meiner allzeit gern ges 
en / wanndu mit mir ohne Deittel immer verlangeft vereiniget zu feyn. 
nunder Goͤttlichen Majeftät ein folcher Gehorfamb ſehr gefalle / / 
idir / mein Chriſtliche Seel leichtlich einbilden/ wann du dich erin⸗ 
daß Gott erſtlich den guten Willen zum Werck gleich dem Werck 
n belohne / und zum andern die Verleugnung deß eigenen Wil⸗ 
einem Geiſtlichen über alles liebe ; daß er alſo / mach der jeni⸗ 
Vaſicherung / fo die glorwürdige Himmels/Koͤnigin der Neil, Revell. 
Deigietä gegeben / dem Verdienſt deß Wercks nicht allein nicht verliere ; 426 
fordern noch; darzu einen andern Lohn deß Gehorſambs gewinne. Wei, - 
rs muſin wiſſen / daß dieſe die vortreffliche Ubimg deß Gehorſambs 
Mei warn du nemblich dem Gebott / ſo von der Dbrigfeit noch nicht, 
wirklichgegebenmworden ; fondern wiffeft / daß Die Verrichtung deflels 
bndeinen Obern lieb ſcye / durch deine Hurtigkeit vorfommeft ; dann 
————— fo vor der beſtimbten Zeit die Bezahlung ieiſtet / ein 
Vertk der vollfommenen Gercchtigfeit uͤbet; alfo verrichtet der Geiſt⸗ 
Mine einen warhafftigen und vollfommenen&chorfamb/welcher den Befeich 
rL soorfombt Wann du nun die obgefigte Lehr unfträfflich 
Imbaßy ſo leſe die dritte Cigenfchafft deß Gehorſambs. 
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‚Der Bierdie Theil. Te 


19. Ritte Eigenfchaffe befichee darim / daß der 
2 ſtarck und beſtaͤndig feye / und wegen immer vorfallenden 
Beſchwaͤrlichkeit zumahlen sicht geſchwaͤchet werde /: na 
dem Exempel unſers Erloͤſers / der da gehorſamb worden iſt biß zum Kodk? 
und zwarn biß zum Tod deß Creutzes ; und der / Damit ich mich der Bon 
ten deß H. Bernardi gebrauche / umb Erhaltung deß Gchorfambs/ das 
Leben verlohren hat, Dann es geziembt fich/ ſagt der H. Baſilius / daß 
der jenige / jo ſich dem geiſtlichen Stand ergeben hat / eine veſte / ſtarcke u 
unbewegliche Beſtaͤndigkeit deß Willens / und eine ſolche 
habe / daß er von den boſen Geiſtern nicht koͤnne erſchůttet noch verttichen 
werden, Er muß auch / ſagt der H. Mann einer folchen Steiffigkeit dab 
Gemuͤts ſeyn / daß an ihm biß zum Tode die Standhafftigkeit d 
zu ſchen ſeye / Krafft deren er die Goͤttliche Gebott unſtraͤfflich halte / 
feinen Vorſtehern den vollfommenen Gehorſamb teifte, Und diefeeifl 
dep geiftlichen Lebens vornehmſtes Haubt⸗ Stuck. An einem andam 
Orth ſagt der gemeldte H. Lehrer, Ein wahrer Liebhaber Chrifti weigeand 
fichnichtallein zu tragen/ was ſchwaͤr iſt fondern verlanget vielmehr 












dem Getuͤmmel vom Schlaf erwecket. Derhalben der 
daß der jenige Muͤnch / fo dieſe Unhoͤfflichkeit begangen / ſich fl 
Gewonheit zum Creutz verfügen/und Durch den Kehorfamb büffen folte 
was er durch feine Nachläffigfeit geſuͤndiget. Es_ware felbige Mac 
ſehr kalt und hart gefrohren / dannoch wilt der heilige. Biſchoff dem de 
feich deß Praͤlaten gehorchen/ und gehet in feinem haͤrinnen Kiydrodue 
andere Über s Kleider zu dem gemeldten Ereug bin / und verharret DAjRH 
folang / biß ſich die Geiftliche zum Dienſt GOttes bereitet habe 
nun der Abe den heiligen Lambertum unter der Zahl feiner Geiſ 

wider alle Gewouhceit nicht gegenwaͤr tig ſehet; und hoͤret / daß er der Jen 
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um Creutz verwieſen habe / lauffi er alsbald hinzu / ſindet den 
Dann vonder kalte gangerfarret / in feinem Cilicio mie bells 
Naeficht vor dem Creutz kniend / fallet mit feinen andern Geiſt⸗ 
Fuſſen / und bitten umb Vergebung. Hergegen pro⸗ 
X Bifchoffy daß er ab folcher Dergebungs-Ditt zumahlen 
ib werde / und age / daß er vielmehr fchuldig wire umb Ders 
na anzubalten ‚dieweil er der geiftlichen Ruhe verftörce habe ; Iſt diß 
inbergbafftiger und heroifcher Gehorſambẽ 
viele fepnd nicht gefunden worden / foda vermdg def ſtar⸗ 
| in die euſſerſte Gefahr ihres Lebens gefegt Haben ; 
SDTT in Anfehung diefer herlichen Tugend wunder, 
Hp erhaltenwordens hatnicht der gehorfame Joannes ein 


orhinbejchädiget hatte? hat nicht die Heil. Cuphraſia auff 
fe er — ſo groſſe und ſchwaͤre Steine / daß de⸗ 
Hervon Zweyen Schweſtern nicht hatte koͤnnen beweget werden / 
Km Drih zum andern ohne den geringſten Vorſchub oder Ent⸗ 
ae Sr ce Nu imocı ; md von dieſem legteren 
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antz gern und 
d zum vorigen ghür ciniges menſchliches Zuthun auff ih⸗ 
gebrache Wer hat aber anders dieſer Jungfrauen ſolche 
Stärcke verliehen / als der ſtarcke und ſtandhafftige Gehor⸗ 
der hat einen du ren und vertrucknet n Stecken zwey gantzer 
6 &chorfamb befeuchtiget in 220 ffnung daß er grünen folte / 
fiche , im dritten Jahr bat der ftandhafftige Schorfanib dem vers 
Arten Stock die verlangte Grüne dermaſſen ertheilet  daßer zu einem 
Klimerwachfen und von vielen Dachfömmlingen ein ſehr geraume Zeie 
Awunderung gefeben worden. Unzahlbare andere Beyſpiel dep, 
m Gchorfambs Fönnten dir / mein Chrifttiche Seel / beyge⸗ 
7 tan nicht dich und michdie verdrießliche Weitlaͤufftigkeit 
irde /dieß muß ich Dich bitter / daß du nemblich mit dem Gott⸗ 
— dir offimahl von Hertzen zuſprecheſt· Ich und 
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EEſel /wirſey deins / was man ihm auff leget / das 
ODE VE ea ung. en ; 

2m Danitdiaber vensechten ABeeg de Gehorfambeniche verfeh⸗ 
BT ſo muſtu dieſe ——— 
en gi ige; 
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Adten Pauli ; wieim Leben der H. H. Vaͤttern zu leſen iſt 5 In vir. 
\ amb einer wilden Loͤwin zugenahet / ſelbige gebunden /und P.P. 
Lambleitt niit füch nach Hauß geführet / Die jedoch vice Menfchen Hiſtotia 
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ertzigen. Erſtlich iſts ins gemein darfür zu hatten /t 
* —— gehorchen ſchuldig ſeye eh — a 
Sachen vorfchreibet ; fondern auch 7 wann er folch 
befchtet /daran gezweifflet wird /ob fen oder * a; ; 
in ſoichem Zwesffel fchhieffenmuß / dag der Obe eine bi 
mehr ein gute Sach ſemem Untergebenem auffrrage 
keit in der Poſſeſſion oder Beſitzung zuſchalten u 
obfihon niemanden zugelaflen wird in ie ara j 
anzufangen / fo iſt doch der Unterehan — ip ie hen! 
fel in der Materi de —8 cherfambs Hindanmienzufegen. 
Ichrte Molina. It 5 aber gewiß ſeyn / daß das jenig Ro 
Peit befilcht ; ungerecht oder auch eine läßliche Suͤnd 
unverfchulder Dingen ſchaͤdlich oder ärgerlich fepe ; 
lag die Wort der Dr — 2 
GOtt mehr rſamb feyn / Vera 
mit aber der Unterchan ER allzugrofles —* * feinen 
nicht fehle/ thus er wohl/ wann er den Kath einiger Alteren vorbe 
me, . Wann Zweytens einem von Der Dhrigfei * hi 




























auffertegt werde / dardurch er einen mereklichen 
der Seclen — **2* indie Gefahr A Aa und 8 
fich färgen werde ; ſo muß er feine © 
und denfelben demuͤtiglich erfuchen/ —— er 8 
Aembtern feiner verſchoͤne Wird aber Feine andere Va hi * — 
einige Ablaſſung von den gewonlichen andächtig vrchte 
in ſolchem Fall iſts beſſer / daß man feiner O — 
ef andächti ges und G RER s/ fü 
chorfamb of 
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en auß dem Seintgennichtshaben ; disweilen 
he wegen der eigenen Etgaͤtzligkeit/ ſondern 
en Willen GOttes allein mufjen geliebt und ange⸗ 
en werden: Zum Exempel:&s wird ein Geiſtlicher von feiner 
ei zum Gaſtmahl der aid. oder zu ciner andern derglei⸗ 
gung geſchicket / derein Dienfch feiner natürlichen Neigung 
gethan/ und dardurch Hffters eine ſchaͤdliche Laͤwigkeit deß 
Seelen zuftoffee ; in diefem und dergleichen Faͤlen Fan der 
ne Verlegung deß vollfommenen Gehorſambs feine Dbrigs 
Mütiglich und chrbie ſamblich erfuchen / daß er ihn von forhaner Er⸗ 
keit befteyen wolle : foll aber die Dbrigkeit dieſem Begehren niche 
lige 1 fondern den Erſuchenden gleichwohl zu DBefelchen fortfahren, 
folcher auß Gehorſamb geſchickte Geifitiche/ wah er deß Verdienſts 
horfambs genicſſen / und Die erworbene Hitze dep Geiſtes nicht ver; 
will/ dieſes fleiffig beobachten ; daß er nemblich / wie oben gemeldet / 
Halleingehorche/ weil es ein befelch der Obrigkeit iſt und zum an⸗ 
'han gotzligkeit muß er behutſamb feyn / auff daß fo wohl feiz 
dep Nechſten Gewiſſens⸗Ruhe / die gefafte Brunft der Andacht/ 
ührende geiftliche Eingezogenheit Feinen Schaden leide / und von 
MeDie Regelder Nachterkeit unfträfflich gehalten werde, 
Ya nundiefem alfo ſeye / und dem Gehorſamb mit nichten widerſtre⸗ 
Km der Untergebene zu dergleichen ſchmeichlenden Erfriſchungen fich 
llig und bereit finden laſſe; lehret uns mit feinem Exempel der 
il Nicolaus von Tolenua welcher in einer fehr gefährlichen Krauckheit 
Meeſſch⸗Eſſen gar ernftlich ermahner worden; und da er fich aller maſſen 
Milchuldiger/ift ihm zu lezt auch von dem Öeneralen ſelb ſt befohlen worden/ 
dem Rat ber Arsen folgen foltesdeme er fich dann im geringſten niche 
andern ein Bißlein def zugerichteten Sleifches gefofter / un® 
nun hab ich gethan was mir befohten worde/ im übrigen ſchaffet 
fihhmeichlende Freſſerey hinweg : alſo bat diefer gottſelige Nico⸗ 
jleichwohlden Sehorfamb/und zwar fo unbefleckt gehalten / daß der H. 
juftiner Drden von ſelbigem dieſes Lob ſinge: Nicohus ein wahrer 
iſti hat den Gehorſamb gehalten allezeit : daß 
m > Diediefer Gehorfamb gefaͤllig geweſen/ Fan man gnug⸗ 
rauf abnehmen een Die gehe ohne einige Ars 


Inejus 
vita. 


Inejus 
vita. 


. Sicher / wann er vielleicht förchtet/daß auff vorbefagte 
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geney bald hernach die vorige Öefundheiterlangt — 






















einen beſondern Heiligen wuͤrde gehalten a in — 
sen laſſen / und wegen der auß Gehorſamb genoſſenen Ab 
deren unzuläffigen Dingen fich.abtödten / ſich einige mahl dep W 
ckens / oder andern geſchmaͤckigen Speifen enthalten/ damiter gleiche 
deß Verdienſts deß Öchorfambs nicht beraubet werde / nach den Exempı 
def Maearii Alexandrini ‚foin Geſellſchafft anderer Geiftlichen 
bigemofft gebetten worden/ daß er mit ihnen Wein trincken wolle 30 | 
endlich/umb zu zeigen/daß er auch gleich andern ein Menfch w⸗ get, 
nachmahls aber fo viel Tage durſt gelitten und alfo bc Waffr fi lichen 3 
ten / als erBecherlein Wein getruncken bat:nach dem aber folches anderefe 
Micbrüder vernoffien/haben fie zu Verhůtung einer fogroffen | Ma 1 
frommen Dann zum trincken nicht mehr gendthtget. Unfer ehrwürd 
annes ASt. Guilielmo hat, foofft er bey den Weltlichen zur. —— pr > iger 
muſſen / nach der Widerkunfft zum Liofter feinen Leib mit fo —* r Di 
ciplin hergenominen/ daß von allen Seiten das Blut Buffig ba 
floffen ift ;dahero gefchehen iſt daß feine fie Brüder die senteg / fi 
möchten felbigen doch hinführo nicht mehr einladen. — = 
22, Wolte Sort / daß alle Geiſtliche diefe unſere Lehr geb 
behergigten / und derfelben nachzuleben fich unter künden ; fl 
fichertich unter den Det Mantel dep Gehorſambs in fo viele Lafle 
flärgen. O wie viele kenne ich und mochte wünfchen/daß ich fien 
nete / welche von ihrer Obrigkeit offt und vielmahl ſe —* außgeſand w 
oder umb unterſchiedliche Geſchaͤfften in krafft deß — —* 
ten / oder mit einigen bekendten Weltlichen zu fpeifen; und — 
* durch folche Anſchaffungen zu ſolcher Lawigkeit ger 
den Chor⸗Gang und andere geiſtliche Ubungen wie ein © eſy 
haben: woher aber iſt dieſer Widerwill entſtanden de 
daß er von dem Gehorſamb feinen Urfprung habe 
Weigerung/fondern vielmehr die Vermehrung der Gnaden 
dienet: woher entficheedann Die Urfach De 
und Fan anders nicht fagen/als daß felbige fich allein ihreli 
u 
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on dem Geyhorſamb. 267 
ter die Zahlderſelbigen diejenige Geiſtliche / welche zu den wider? 
en Der Obrigkeit Die Ohren gleichfamb verfiopffen ; in den 
muthigen aber fich dic allerhurtigfte und gchorfambfic zei⸗ 
und derowegen fuchen fie auff alle Weiß / mit ſolchen Befel⸗ 
werden / die ihnen nur gefallen ; und vermeinen / daß fie Dies 
tohndeh Gchorfambs Davon tragen werden: Das iſt aber weit 
lacherfolche Geiſtliche billig auß der Heil. Bernardus/ da er Detrib. 
Derfich immer öffentlich der. heimblich befleifz Ord. 
ibmfein geiftlicher Datter dasjenige aufferlege / kech 
t er der verführet fich/ wann er fich vielleicht 
Behorfamb ſchmeichlet: dann in ſothaner Sache 
feinem Dorfteber Sondern vieimeht ift der Dor- 
je geborfamb, Im uͤbrigen / fovielden Gehor ſamb wegen 
5 der Aembter der Verſamblung betrifft / Fan fich ein jeder unter: 
der Lection vondem Ehrgeitz $. 18. 19. und mit dieſer gegebenen 
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ae Don dem 
2 Safıee deß Vngehorſambs. 


bitis , fi inobedientes fueritis voci Domini Dei Deu.s. 
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werdet umbEommen / wann ihr der Stimm def 


15 GGltes ungehorſfamb ſeynwerdet. 


Der Erfie Theil. 
Er Ah der Ungchorfamb ein fehr groffes Lafter ſeye / Fan auf den 
—2 ſchwaͤr — — Gott feine Rebellen 
beiger/gnugfamberfennet werden:deren eine der jenige Prophet 
‘ii 2 erfahren, 
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Von den Schorfamb. 269 
Miänch Batgeg deine Sagung Fleiſch gefreflen, Der H. Vatter aber hat 
DmanmferligenSeifttichen von feiner Sünd loßgefprochen/und den laidigen 
Ibanwertrieben, Ein ander auß ſelbigem Orden hat cbenfals groffen 
Uberlaft von dieſem hölliſchen Feind leyden muͤſſen; und da ſelbigen feine( 
its Brüder zur Kirchen getragen, ſeynd alsbald alle —5*— der Kirchen 
S3. Dominicus aber hat dieſen boſen GAR beſchwohren/ 
unddie lirfach ſolches heffligen Plagens zu bekennen genothiget welchet 
Bann aukgelage daß der Muͤnch dieſe Straff dahero verdienet habe / dies 
Baker ohne Erlaubnuß / und ohne vorhergemachies Zeichen deß N. Ereus 
kingetrunsfen hat, . Indem man nun zur Metten geleutet/ hat ex 
pleich einem Zodsen auffin Boden ligenden Bruder verlaflen. Sm 
rdeß H. Amasihaseinegeifliche Jungfrau ohne Erlaubnuß einen 
felgeflen/ und ift zur Stund wegen dieſes Ungehorſambs vom Teuffel 
Marl und arınfechiger Weiß eractiree worden. Defler hat fich vorge 
hender jenige Seiftliche/ fo in einen unzeitigen Trauben verliebet / denfels 
Impschohne Erkaupnuß feiner Obrigkeit nicht hat eſſen wollen ; und da 
Kelbigenabgebrochen / an Statt deß Zraubens sine Sehlang in feiner 
Dad gefunden hat; die er dann augenblicklich von fich geworffen / und fol 
heafeinem Dberen bedeuter hats welcher dieſe Schlang bey dem Schweiff 
datt /und) wohlmerekend/ wer inderfelben verborgen ſeye / zur Kirchen 
gſchlept: Awo der Teuffel auß dem Maul der Schlangen rundauß bes 
unse har;dafer den München das Klojter würde zu eng gemacht haben / 
een Trauben ohne Erlaubnuß würde genoſſen haben, 
3 Behite uns G.Dete ! wann zu heutigen Zeiten die GOtt / verlobte 
Onendergleichen Ungehorſambs halber forhanen ungeſtůmmen Gaft bes 
enfolen/ wie viele würde man nicht Befeffene finden !-Db zwarn 
rechte Gott derfeiben anjego verfchönet / fo werden ficdoch der jeni⸗ 
Hinptaufamen Strafen / fo den Ungehorfamen bereitet ſeynd / nicht ent⸗ 
achen ; lang geborgt/ iſt nicht quit gefchlagen s GOit weiß fich der gele⸗ 
m Beitzugebrauchen/ und ſtraffet nachmahls / warn nicht die Bußs 
fertigkein die Mislerin wird / viel haͤrter. Zu befkättigung aber der anges 
fie IBarheie erzchlet der gelehtie Seribent Zacharias Voverius / daR | cz 
1 Copueinen gep- Bruder Die ganne Woch durch im Gartengearbeitet / am 
zaber wurde er von feiner Obrigkeit mit denen Prieftern deſſelben Eu 
oeiche mandern Orten predigen muften / außgefchicht, Uber 
es Waltung und immerwährende Anfchaffung deß Dbern 
Beiſtliche su letzt —2 beſchloſſe bey ſich / je 
3 
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den Drden zu veriaſſen / als dieſem Befelch erwehnter Geſtalt zugehorchen, 
Da nun am nechft »folgenden Feſtag an Statt feiner / ein ander Dim 
Prediger zugefellet wurde / under in Foreht kunde / daß folte aupgefchiett 
werden / unterlieffeer nachdem Mittagmahl die fünff Walter unfer un 
Engliſche Grüß nach Gewonheit mitden andern zu beteen / und mache ji 
mit dieſem boſen Vorhaben heimlich darvon nach feiner Tellen, Sicher: 

da wurde Das Kloſter cilends von einer fehr groffen Anzahl der bi 
fligenden Raaben gleichfamb beſtürmet / welche mie ihren Dlage ‚ 
fen und Schnäbelen fich euſſerſt bemüheten in die Celle dep been 
Brudershineinzubrechen. Über diefes ungewöhnliche Geſchrey wude 
derman verwundert / und wufle Feiner / mas er von felbigem urban 
folte / auffer dem chrwärdigen Pater Guardian / welcherunf nz 
5 für hielte daß diefe Feine Raaben / fondern vielmehr Jauser Zeugen 
wärcn / ſo da bevollmächtiget / einen auf der Gemeinde mitfich — 
liſchen Abgrund zu ſchleiffen. Derhalben ein jeder das heilige Samas 
ment der Buß zus ergreiffen ſich beflieſſe aufferhalb dieſem Bruder welchn 
mie Abwendung der Raaben gnug zu ſchaffen hatte / dieſen beruffete der 
Guardian zu ſich und ermahnete denſelben ernftlich / daß er ſein Saw 
ſen erforſchen / und mit gebuͤßrenden Entdeckung der verborgenen Sim 
dieſer anftchender Gefahr zu entgehen ſich unterſichen ſolte. Es fielen 
faͤnglich dieſem Geiſtlichen ſchwaͤr der fo vaͤttcrüchen E ag zu 
gehorchen; ſo bald er aber gebeichtet / und von feinen Sünden loßgeſpr⸗ 
chen worden; ſeynd die hoöͤlliſche Raaben nicht ohne entſetzlichen / 
verſchwunden. — 
4, Viele ſeynd / welche den Befelch der Obrigkeit verrichten / aber 


Sermde nicht ohne mur melen. Ein wabrer gehorſamer / fagt dir heil, 
Obed Eyhrem / verſchmaͤhet feinen Datternicht/ er fira et nicht 
an ibm / und widerfpricht demfelbigen auch mit ſein 
Regs. Gedancken nicht, Und der H. Columbanus haltet darfür / daR 
Columb, wann einer murren werde ; felbiger feiner gethanen Gelübden gemäß # 
1.p-&3 gehorche ; und alfo cin ungehorfamer zu fchägen feye : derhalben ſoll d 
fern Werck fo lang verworffen bleiben / biß fein guter Will verfpüßset 
„werde, Andere fepnd auch / die ihren Ungchorfamb durch allerhand MW 
ſchuldi bemaͤntelen / und gedencken nicht / ʒ daß GOtt mis ſich 
Bover, ¶ ſpotten laſſe. Auß dieſer Anzahl iſt der jenige geweſen / welcher alle 
——— ne —— den Farben 
‚fertigen Außlegung anzuſtreichen wufte / daß er gleithſambn 
























N 


Be. Bon den Vngehorſamb. 5, 
Bilefelbige zu vernachläfligen/und feinen eigenen Willen zu vollbringen fich 
gelrauete, Es laſſet aber ‚wie gefagt iſt / der gerechte Gore mit fich nit ſchaͤr⸗ 
thalben dieſer unglůck ſeelige Geiſtliche in feinem Todtsbett die heylſa⸗ 
Erinnerungen der Chrifllichen Bußfertigkeit und Vorbereitung vers 
m und geſagt hat: Ich bedarff Feiner Sacramenten / dieweilen ich mei⸗ 
la Badamnup verſichert bin: ich hab nichts gethan / als was mir gefal⸗ 
what derowegen GVtt gefallen hat / mich ewiglich zu verdammen. Und 

bon ſich alle Umbſtehẽde euſſeriſt bemuͤhet Haben/forhaneBerzweiffelung 
die unendliche Barmhertzigkeit GOttes zu vermittlen / fo hat dau⸗ 
lochder Krancke fein voriges Lied geſungen; sch bin ewiglich verdammet / 
mb indielen Worten den Geiſt auffgegeben. Alſo verfolge GOtt den 
borfamb, Der wahre einfältigeÖchorfamb will auch mitder geringe 
Entſchuldigung nichts zufihaffen haben; dabero der I, Columbanus In Reg,p 
Derptdner hat / daß der jenige/ fo auch mit einer Einfalt feine Entſchuldi⸗ 2.0.8. 
ee / und dieferehalben feine Schuld nicht alsbald erfennet,und 
Vergebung bittet / mit fünffeig Streichen folle hergenommen werden, 
3 Weiters/mein Chriſtliche Seel/ wollen wir in Erfahrung fommen/ 
auch vielmahl die gute Werck / fo auß eigenem Willen/ und ohne den 
Hamb geübet werden / dem allmächtigen Die mißfallen. Was grodıs 
waredochfüller und gefchmärfiger / als eben das Himmel⸗Brod / eine 
Sbeiß deß Iſraelitiſchen Volcks in der Wůſten? Allen lieblichen Ge⸗ 
ad hatte dieſes Brod an ſichh; und dannoch verdurbe alles / was yon 
Mlbigenngegen den Befelch Gottes biß auff den andern Tag auffbehal⸗ 
ten wurde ; darauf wir dann gnugſamb abzunchmen haben / daß auch alle 
Geiftireiche und heilige Werck/ ſo dem Willen der Obrigkeit zu wider ges 
chen / verderbei und zu Waſſer werden ;zumablen ein jedes Verbrechen 
Übelnach fichführet. Dicfes hat erfahren ein ficher Novitius, welcher Bover- 
feinem Vagiſter offt ermahnet winde / daß er auſſer dem Gchorſamb Aun-C- 
uchfogar nicht betten ſolte. Dieweitener aber diefer Ermahnung nicht ges PVC "57° 
bürhichnachlebre / fondern bey nächtlicher Weil fein Gebett zu verrichten — 
pflegtesund über ſolchem Gebett einsmahls ertappet / mit Worten ſcharff her⸗ 
n nd auß dem Chor zur Cellen hingewieſen wurdegienge er zwar 
Mi aber nicht ohne Murren / daß ihm nicht zugelaffen wurde/dem H. Gebett 
huwarten ſinge derhalben in der Cellen wiederumb anzu betten wie vor⸗ 
Er hat aber für ſolches Gebett einen unvermurhlichen Lohn befommen / 
dem ihn der Hollifche Sathan mit folcher Ungeſtuͤmmigkeit angefallen / 
Vaheniömehncalln Broriffei ermürges hätte / wann sum niche fein 
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Geiſtlicher Vatier wäre zu Huͤlff kommen / und ihn mitgroffer Muhe 
der Gewalt deß Teuffelseneriffen hätte; wäre alfo mit feinem Schaden bald: 
in Erfahrung gerathen / daß auch die Derrichtung Der guten Werck ohne 


den Gehorſamb der Obrigkeit / der Goͤinichen Majeſtaͤt zu wider ſeye. Dic⸗ 


ſes bekraͤfftiget noch mehr ein ander Geiftlicher Ley⸗ Bruder deſſelbigen 
Drdens /fo daß Ambt def Pfortners verwaltet, Diefer übere fich in fies 
gem Faſten/ in Waſſer und Beod und anderu Buß⸗Wercken gareifferig 7 
und errichtete ſchier alles im Kloſter mit bl oſſen Füffen und umverdiiepie 
cher Mühe und Arbeit gang allen: man Eonnte unterdeffen / an Dell 
scib feinen / auchden geringfien Mangel / Feine Erbleichung ob re 
fegtigksie deß Angefichts/fo von dem ſchwaͤhren Faſten und unerträglich 
Arbeit zu entſtehen pfleget/erfchensfondern viehnehr muftemandiefen% ru⸗ 
der für den allergeſunde ſten und ſtaͤrckeſten unter andern haften. Er wate 
immer alſo beſchaͤfftiget das mit ihm der Guardian und andere eingrofle® 
Mitsgepden trugen / und ihn Öffters ermahneten / das er feiner docye w 
verſchoͤnen wolte; denen er dann immer ntwortete 5 daß vonder At 
beicund Buß ⸗ Wercken im geringſten nicht beſchwaͤret werde / Tone u 
ihm dieſes alles gar leicht und erträglich falle. Hieruͤber geſchicht· 
demnewsangefommenen Generalen deſſelben Ordens / Nahmens 
mi andere Brüder dieſe verwunderliche und anfferbäntiche Weiß gu ie 
ben erzehlen welcher derfelben Bruder zu ſich beruffete / und gang eſchei⸗ 
dentlich ermahnte / von ſothaner Schaͤrffe und faſt unertraͤglichen Mang 
etwas nachzulaſſen. ihm von 






















sr Bon dem Vngehorſamb. 273 
Wann du Tag und Nacht faſteſt und betteſt / ſagt der Heil, Vatter 
Auguſtinus / warn du ein haͤrenes Kleid trageſt / deinen Leib caſteyeſt / und 
disunfräfflich halteſt / was in den Satzungen gebotten wird; und endlich 
Mrd du alles weißlich verrichtet habeft ; gleichwohldeinem Bors 

gilt 














kherniche gehorcheſt / fo haft du alte Tugenden verlohren: der einige Ge⸗ 
wand gilt mehr als alle Tugenden, Glaubeſt du nun nichtdem Heil. Au⸗ 
da Chriſtliche Seel; glaubeftdu nicht den angezogenen warhaff⸗ 
MExempelen ; folt dir auch nicht ſchmecken die Geſchicht der alten Heil 
hriffevom Himmel⸗Brod / und andere; fo ſchlage zu letzt deine Augen ins 
BR Deflament auff den armen flfchenden Petrum / und fiche/wie folbiger Ins; 
Rh feinem Belieben fiſchend / kein eintziges Spirling fange : da er aber auf 
Aherſamb fein Garn außwirffe/mit einem Zug fo haͤuffige und anfehntiche 
Diebe mit dicken Koͤpffen erwifche/daß er auch mit felbigen zwey Schifflein 
Mölln koͤnne: dieſes verurfacher der Gehorſamb. Wilſt du nun dein Netz 
Fiſchen / ich will ſagen / mit göttlichen Gnaden angefuͤllet zu dir gehen; fo 
Meaite nicht auf deinem eigenen Willen und Wohlgefallen ; ſondern werffe 
Kin Bar den dem Befelchdeiner Obrigkeit an denjenigen Dreh / den er 
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A Gedult der Geiftlichen. 
Patientia vobis neceflariaeft, ur voluntatem Deifacien- At. m. 
„tes reportetis Promiflionem. v.35. 


Gedult iſt euch noͤthig / auff daß ihr den Willen Got⸗ 
tes thuet / und die Verheiſchung he 
k; - Der Erfte Theil. 
¶LEilen alle Kiöfter der GOtt⸗ verlobten Schulen ſeynd der 
N Gedult / in welchen ein Geiftlicher vom Morgen biß zum 
» "Abend nichts anders — hat / als Bi — 
m en; 
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Plagen ; und dann diefe Widerwaͤrtigkeiten fo wohlder menfehlichenPatur 
zumablen verdrießlich fallen / als auch dem anfangenden Schi , 
fen Much zu benehmen beftand ſeynd:als wird erfordert) daß ht 
fo in diefer Schulen Chriſti / zur dapffern Uberwi alles Widrigen fon 
derbar bereite, Damit er anfänglich daffelbe mit Gedult ertragen umdnady 
mahls hurtig/ gern und leichtlich zund endlich auch in 
keit mit dem Heil, Apoſiel Andrea fein Ereustein umbhälfen I 
felbe mit den Worten diefes glorwärdigen Jungers ChHriſti begruͤſſe: O 
du gutes und lang verlangtes Creutʒ wie hab ich dich 
De * lich geliebet / wie hab ich dich ohne Dnterlaßgt 
iebe/ nun —* meinem begierigen Hertʒ 
Thai worden ; derbalben komm ich mit $ 
Abe iP EDER mich bin von nd 
gebe mich wieder meinem himmliſchen Lehr⸗Meiſter 
mit durch dich der jenige mich wieder —— fo. mic 
nicht ohne dich erloͤſet Dat, Es wird aber die Gedult / 


. fie nemblich eine Tugend ſeye / krafft deren wir die Aıderwärtigf —* 


Weit mit ruͤhigem Gemuͤt leiden / und derenthalben weder innerlich verf oh | 
ret / oder unmaͤſſiglich betrübet werden; ver RT EEE tim 
GR een watt — *——— — y 4 
2, Leiters wird diefe Zugen ter De 
das erfteift die Bedult indem Schaden — ef 
ahrt / das iſt / in Keichtumben/ Aecker / Biche und dergleichen & 
Mi dieſem Schaden / er entſtehe her / wo er immer wolle / muß man f 
Worten deß gedultigen Jobs gebrauchen: Der Herr hats gen‘ 
or Mr — an — 35 dem ee 
alſo ıft gefcheben: der Na Herrn d 
Das ir hung die Gedult in den Se n deß 
Leibs / ſo da —2** Hunger / Durſt / Faͤlt und Hitze / Kranckheuen und 
Schmertzen / ſo dadurch freywilligeZüchtigungen/ oder durch andere rechts 
pi Der —— genauen Sfrafung I 
orfichtigfeit/oder zur vaͤtter Peftraffun 
Hebfofenmen Probrederyur päfigern —— t 
— 
widrigen zu was 
— — — — 


—* BEE, Ft * 
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> Bon der Gedult der Geiſtlichen. 275 
Das dritte iſt die Gedult indem Schaden der Ehren 
Habmens ;dehgleichen einiger oder durch die Gedancken als 
kin —— wird; als da ſeynd die Geringſchaͤtzung / die Verdaͤchtnuͤß / 
die freveniliche Urtheile Haß und Widerwiile: oder durch die Rede ak 
lein; als da ſeynd Die Beſtraffungen / Verachtungen / Verleumbdungen / 
Schand⸗ und Schmaͤh⸗Wort / Ohrenblaſen / Anklagungen und falſche Bes 
richte: oder Durch das Werck ſelbſt / als nemblich durch Außlachung / 
— rag a haar ars Antworte / Vorziehung 
ander und Verfolgungen. Das pierte Geſchlecht Der Gedult⸗ 
ſeynd die Obelen der Seelen : wann nemblich der Menſch def ges 
woͤhnlichen Troſts deß Geiſtes beraubet wird 5 wann ihm aller Geſchmack 
zu den geiſt⸗ und götslichen Dingen entzogen 5 und hingegen mit allerhand 
Serupel und Zweifeln geänftiget ; mit Zerfiremung/ Dunckelheit / Verza⸗ 
gung/ Unvollkommenheit und Berfuchungen wird beimgefucht : wann er in 
Sünden fallet / und vermerckt / daß er inden geiſtlichen Sachen wenig zunchs 
mer’ und daß ihm die Goitl che Huld zur Zeit benommen / und von feinem 
Be und geiftlichen Schr + Meifter offtverfucht werde. Das 






te Geſchlecht der Gedult / feynd die Vbelen deß Nech⸗ 
8/foda ich anderer böfen Sitten (er Wercken ai vonuns 
gebeſſert / weder können vermerckt werden : oder auf widrigen Zufäßs 
len / alsda ſeynd Ungläcke/falfche Berächtigunge/ Kranckheit / Sterben / 
und anderen Widerwärtigkeiten herkommen : in dieſen allen iſt uns (wie dee 
H. Apoſtel Paulus Ichret) die Gedult fehr noͤthig; auff daß wir den Willen 
Öpttes vollbringen/ und alfo der Verheiſſung eheilhafftigwerden, 
23, Im übrigen ſeynd dieſe die Wirckungen der Sedult / daß man nemblich 
8 jenige/ welches zu leiden vorfallet / erflich feinen Sünden zus 
—— dann alſo hat Chriſtus die Heil. Brigiitam gelehret: wann einer/ 
agter / verachtet wird/ der ſoll fich darüber nicht betruͤben; fondern fich alſo 
anreden: es ift billig/daß mir folches überfomme / weil ich fo offt in dom Anz 
gficht Gottes gefändiger / und Feine gnugfame Rew darüber getragen hab : 
ich hab freplich noch ein gröfferes verdiene :derhalben better für mich / damit 
ich in ertragung der seitlichen Schmachy entgehen möge der ewigen: dahero 
fagtrechtder 9. Laurentius Juftinianus ; ein Demüthiger vermeiner immer/ 
daß er ein mehreres zu leiden verdiene/ als er leidet : und dieferehalben traget 
er alles was ſchwaͤr iſt gediltiglieh / und ergeigetfich feinem GOTT in 
den Anfechtungen fehr danckbarlich. Wie groflen Nutzen / wie groflen 
Vadicnſt und Dauck nun derfeibige bey feinem GOTT gewinne; des 
——— Mm 2 da 
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h% in feinem Siun fich nicht erhebet / den anfallenden Widerwaͤrtigke 
die Stirn bietet die angethane Schmach mitr Herten min 
— —— ſeinen eigenen Suͤnden ſſet — Barbeit 
Feiner Feder gnugfamb befchrieben werden, Sum andern f 
ung der Gedult darauß erkennet werden/wanıman von Weinen ndi 
mäfliger Traurigkeit ſich enthaltet /wic unſer Heyland und Secligmacht 
Vir 6.47. den gottſeeligen duſonem unterwieſen / und überdas Weinen / wegend 
andern ihm zu gefügten Unbillen mit dieſen Worten beſtraffet hat.& 
dich / daß du gleich einem Weib alſo weineſt: vermerckeſt du nicht / da 
hierdurch bey allen him̃ liſchen Einwohnern einen Schand⸗Fleck 
fachefte Wiſche ab die Zaͤhren / und nehme an cinfrößiiches Angefi 
daß jo wohldie Zeuffel alsdie Menfchen nicht fehen / daß du wi 
ftandenen Zrübfall geweinet habeſt. Drittens ift diefes einn 
chen der Gedult / wan man der jnigen Drehen und Derfonen fic nicht 
fchlaget/ an/ und von denen man leidet ;und Diefer ware vorzeiten der hepl 
L. ,.Li- me Rath der Altvaͤtter Wann eine Berfuchung über dichfomment 
bell.7.n- dem Orch / allwo du wohneft ; fo fliche denſelben nicht in Sure 2 
x. chung :dann / fo dudiefen wirft verlaflen haben / wirft du vor dirfi 
du gemeidet haſt / du geheft hin / wo du immer wolleft : derhalben lebe in ts 
vir.p,p, dult / biß die Verſuchung vorüber ift: dieſe Warheit hamnde Th au 
Hißosia. ren ein ſicher Geiſtlicher weicher in ſeinem Cloſter gegendie Ged fi ſan⸗ 
digte / und dahero zur Einode ſich verfuͤgte / damit ihm alfodie @ Helegenheit 
deß gähen Zorns benommen / und inmehrerer — — * 
Nun truge füch zu / daß er ein Gefchire mit Waſſer erfüllerneben ihm ſte 
unverfchens verfchättete ; und da er felbiges widerumb 
umbfticfe / und endlich zerbrache: da vermerckte felbiger/ * eiſt 
der Ungedult betrogen waͤre; derhalben redete er fich ſelbſten an / und fagte: 
ich will wiederumb zum Cloſter gehen; dann ch fremoglmap De © — 
und Huͤlff GOttes uͤberall ſehr nothig ſeye — 
4. Viertens iſt dieſe eine Wirckung der Gute, warm 
L2. vit. Deil.Caharina von Senis nicht begehretder Wide gkeit 
er werden: dieſe ſo keuſche und Engliſche —— rüc 
daß an ihrer Ju t Schaden gelitten hätte: 
dar fie Ehrifto nn 
* ade / un vom Die oa vr 


























Won der Gedult der Geiſtlichen. 277. 
fügt :gleich wic ein Reiſender von denen / ſo ihm begegnen / den Weeg erfra⸗ L- > 
* er eingehen muſſe / und hme eben gleich ift/ ober zur Rechten Euch . c· . 
zur £ineten geweſen werde / man nur durch den beſten und geradeſten 
gu feinem vorgenommenen Orth gelangen möge: alſo ſollen wir zu 
ünferm GOit hinzugehen / und auffdiefer Reife nit nach unſerm Wolgefal⸗ 
len die rechte Hand der annehmlichen Troͤſtungen mehr als die Lincke der 
rübfahlenerwählen, Letzlich Fan dieſe die allervortreffligſte Wuͤrckung 
der Gedult benambſet werden ; warn man die Widerwaͤrtigkeiten ver⸗ 
Matt und mit dem frommen Job dieſer Geſtalt diefribe zu begehren ich 
t: Der moͤgte geben, daß mein Gebet komme / und Job: «6. 
mir GOtt das jenig gebe / darauff ich warte : und v.89'& 
der; angefangen bat / der reibe mic) auff/ er entbinde ı= 
ine Hand / und haue mich ab : und fey diß mein Troft / 
zßer mic mit Schmerzen plage / und verjchöne mei⸗ 
ner nicht. Dennarlichen Nutzen — zeigt uns der ſeelige 
Kincntius Juſtinianus mit dieſen Worten; Wer wird den Gewinn 
deſer Gottſeligen Begierd der Gebühr nach bejchreiben DeDifi- 
oͤnne — ſelbige das Gemůth mit neuen Rraͤffs pl- Mos. 
faͤrcket und machet das Creutz leichter ; fie befoͤrderet «-7- 
dIeY —ãa7 verurfacherdie Heiligkeit / machet ihren 
3 nach EU gleich/underwirbt ibm das himm⸗ 
Vatterland. 
Damit du nun / mein Chriſtliche See / ſothane Wuͤrckung der Ger 
dult mit erwehnten Erſprießlichkeit üben mögeft, darzu wird dir die andäch⸗ 
tige Betrachtung deß Leydens und Sterbens Chriſti vor allem ein ſehr ge⸗ 
tiene Heifferin abgeben; ſintemahlen wir billig zu groſſem Leyden entzůndet 
weden / wan wir ſchen / daß uns unfer Haupt und Lehr⸗Meiſter mie fo ſtattli⸗ 
chem Erempel auf Liebe gegen uns iſt vorgangen. Dahero beſtraffet dieſer 
Göttliche Bräutigam die H. Brigütam wegen ihrer wenigen Ungedult und 
Widerwillen / mit dieſen holdſeeligen Worten: Ich/ ſagt Er/dein Erſchopffer Bor. 
und Bräutigam hab für dich mit Gedult gelitten fo viele und harte Schläge; mon. Sp. 
und du bift fo ungedältig geweſen / daß du auch nicht haft Fönnen außftchen c.4. 
Die blofe IBors Ich binvordem Gericht geflanden / und hab zu meiner 
Peranmwortungden Mund nicht eröffnee : du aber haft mit bitteren und 
verweißlichem Antwort dein Stimm zu viel born laſſen. Du hätteft als 
les grdiltiglich follen tragen Meinentwegen / der ichmit Nägelen gehefftet 
kin wordendeinentiwegen ; und haͤtteſt at deine Starck můtigkeit die jeni⸗ 
m 3 
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ben hinführo behutſamer , und warn Du von einem oder andern zum Zi 
wirt angereiget / fo rede nicht leichtlich / biß der Eyffer von deinem Jde 
verſchwunden if, Nach diefer innerlichen Bewegung /erfe che Die U } 


wuͤrdeſtu beilerehuen, Vadienſt erwerben, want 
fchwiegef. Diefer iſt der Saug 
Hikoria \ pin 
in ejus 


Vita. ſtalt bey dem lieben 
deſſen Auſſerwoͤhlten ſichtbarlicher Weiß offt und vielmahl 
feiner Cellen in eine 





hat er gleich wohl nach 
zu empfinden angefangen 
voller Zraurigfeit or 


J 
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ab Ah verdienet habe ; und warumb auß feinen bimmlifchen Freuden fich 
hiemand zum Berthätiger feiner Unſchuld erbietete,Diefer mündliche Eups 
pliation gibe Chriftus vom Creutz alſolche Antn ort. Was hab ich verſchůl⸗ 
—8 daß ich an dieſes Creutz hab muͤſſen gehefftet werden < Lerne 
Or Gedult auß meinem Excmpel. Ein gar geringes iſt / was du leideſt / und 
Kanfokhes mit meinen Beinen und Schmertzen nicht verglichen werden. Auß 
Hefe Worten deß Herrn / iſt der gute Petrus theils getröſtet / theils ſcham⸗ 

worden / hat alsbald zu mehreren Widerwaͤrtigkeiten ſich erbotten/ und 
nnnendem Hertzen feinen Erloͤſer gebetten und gefagt : Als beſſer 
Kanals beſſer dran / meinHeyland / mehre du die Schand / 
Amehre die Derachtung ; Du wirft auch vermehren die 
Whnung. gerne derhalben⸗ mein Chriſtliche Seel / lerne ergreiffen in 
€ ſti / und nach dem Exempel Thrifti/in deinen widrigen Zus 
fillendie Geduit der Heiligen/ und gedencke / daß diefe Wort deines Erlo⸗ 
been gefagt ſeyen: und alfo wirftu auch mit dem H. Petro ruffen⸗ 
te dran / alsbeffer dran / mein GOtt: vergröffere 
dCreutʒ / vermebre die Verfolgung. Was du aber vor Gna⸗ 
Mngewasten habeſt / daß haſtu auß dem obangezogenen Laurentio Ju⸗ 
ko vernommen, 


* Der andere Theil. 


AUen und jeden iſt gnugſamb bekandt / daß die Schmertzen dem ley⸗ 
Adanden am ſehwaͤreſten fallen / wann er vermeint / daß er allein leyde 
SER. und ihme hergegen leichter ankommen / wann er ſehet / daß auch ans 
— —— fich biegen mäffen, Dahero hab ich für rathſamb 
Inden ( Damitin der Tugend der vorhin außgelegten fünff-fältigen Ges 
Bilfiiemand wanckele) Die jenige mit den Augen debMergens zu befchauen/ 
wochenns in der gleichen Widerwaͤr tigkeiten feynd vergangen/und alle ſehr 
batliche Exemplen hinter laſſen haben, fo da von jed em Chriſt Glaubigen ⸗ 
hıfonders aber vonden Geiſtiichen billig folten nachgefolgẽ werden. Auff daß i 
vr nun wegen Abgang der zeitfichen Dingen nicht unordentlich betruͤbet 
waden / ſondern feichen unfern Mangel mis einem Heldenmuth erdulden mds 
gen kchreruns neben dem gedültigen Job/ erſtlich der H. Remigius / welcher zu Yin, 
tin groſſe Theurung vorgeſehen hatte; derhalben hat er zu Erhaltung der Ar⸗ 
Meneine ſehr aufıbmliche menge Getraͤid verfambkt;fo aber von einigen Boͤß⸗ 
wichten verbrein et worden. Nach eingenommcner dieſer traurigen Zeitung 
Hr Mann / umb ſolches Wůten der Feinde zu ſullen / zu Pferd seien 
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amd hinzu geeilet. Nachdem er aber alles durch die Flam 

en / iſt er abgeſtiegen ; und hat ſich wegen angefalene ‚N am 
begeben „und mit gangrußigem Semüch und aller 

beit aefagt; Das Feur iſt all zeit gut. Dem heiligen Berna 
vallenfiſchen Abt werden zweyhundert Pfund Silber/ 
ung eines Kloſters überfchicht waren/von den Straffen- Räubern 
men; und fagt Deo gratias. Gebenedeyet ſey GOit / der un 
Laſtes enchoben bat. 

7. Aupier ift zu beobachten/ daß dieſe unddergleichen widrige £ 
Dienern © Dites nicht ungefebr zuftoffen ; fondern es iſt zu gl⸗ 
felbige von der Gottlichen Guͤtigkeit — von ewigkeit — * 
ſeyen / damit ſie hierdurch der Gnad und Gaaben GOites detofäh 
macht / und hernach defto reichlicher im Himmel belohnet 1 
dem Bepfpiel deß jenigen frommen Geifltichen/fo nach Zeug 
ri in allen immer vorfallenden Ißiderwärtigfeiten feinem‘ 38 — 
Danck ſagte. und dahero zu ſolcher Heiligkeit gelangt iſt / daß au 
bloſſe Anrühren feiner Kleydung die Krancke geſund worden, 4 
Aungfräuliche Mutter Iherefia * Zeit ihres Lebens einem ſich 
chen Kauffman ( weicher ſich dero Gebett empfohlen hatte) ſolchen X 
zugeſchrieben : Dieweilen ich verſtanden hab / daß der⸗ 
meinen geiſtlichen Schweſtern ſehr —— 
daß er hinwiederumb Krafft ineines Ge 
zu werden verlange; als hab ich m aller M 
Diefes zu verrichten mich unt en. D 
dente demſelben hiemit was ma re GOt 
Ne bin / dag fein Nahm indas Buch A 

——— ſeye · Zum Zeichen aber/ daß == e Warpeit 
veibe / ſolle der —— ———— a. 
—* zeitlichen Leben nichts werde —— | nf atte 
ehen · Alſo iſts geſchehen; dann in wenige dee bear ſeynd due 

Schiff zu Grund gangen/ daß auch Banquerot zu R Emden 

ſothanen — * Zufall deß Ka 

und ſeynd demfelben mit 


‚y PEN EN 


a 





Er 


ser in diefen Nothen 
— 5— Semnach 


aber 
nen shater ein Rechnungs» Bücher 
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Anſchung der Unſchuld deß frommen Kauffmans ihme nicht uͤberlaͤſtig ſeyn 
wollen. 9 ind er iſt alſo mir dem Willen GOttes ——— und bloß 


geſtorhen. | 
3, Dieß eintzige erzehlte / und in Warheit alfo gefchehenes Exempei 

ſoll dir / mein Chriſtliche Seel / fo wohl / als mir / und allen Chriſtglaubi⸗ 
sen ein billiger und gnugſamer Antrieb zum leyden ſeyn / auß dem du reiff⸗ 
uͤch abnehme n kanſt / daß G O TT die jenige / für weſche fo eifferig 
gebettet wird / in dieſem Zeitlichen fähig mache / die Cron der ewig 
und ewig waͤhrenden Sceligkeie zu verbeſſeren / und fich derſelben durch 
die gegenwärtige Trübſeeligkeiten mehr und mehr gu verfichern. O wie 
manchem wäre befler / daß er an Pag der Reichthumben ‚die Chriſtliche 
Gedult in Armuch befigete/deflen Hertz in den zeitlichen Gütern alfo vertiefs 
ſctiſt / daß ſichs zu feinen Gott zu erheben/fchier aller Gewalt beraubet werde: 
recht und wohl bettet man fuͤr ſolche / daß ihnen die Urſach ihres ewigen 
Verderbens durch Widerwaͤrtigkeit entzogen werde. Tun hoͤre gleichwohl 
su Erſattigung deines geiſtlichen Vorwitz noch weiters das Exempel unfes 
ts ehrwuͤrdigen Joannis a Sc. Guilielmo ; welcher das Ambt deß Vorſte⸗ 
hrs freywillig ver laſſen/ und / damit er feinem lieben GOtt deſto befler Dies. 
nen mochte / in der Einnoͤde zu leben erwaͤhlet hat : demnach er ſich nun von v 
ſeinen guten Freunden beurlaubet / und feine Schrifften auff einen Eſel gela⸗ 
den / ifker den geraden Wecg mit ſelbigem nach Etrurien — dieſem ans 
fangenden Einſidier ſeynd aber nach, abgelegten einigen Meilen Weegs zwey 
Mörder begegnet / ſo den Eſel zu ihrer Nothturfft begehrt haben; denen er ſel⸗ 
bige ohne einige Verſtoͤhrung gern gelaſſen / feine Bücher oder Schrifften 
auff den Puckel genommen / und gefage ;essft billig und recht/ daß ihr euch 
nun deß Eſels gebrauchet ; ich hab mich feiner fchon gnugſamb bedienet : und 
iRalfomie den Büchern beladen / zum gewünfchten Dreh gelanget : derglei⸗ 
hen Exempelenfefen wir viele in den Leben dr H. H. Altvaͤtter und andern 
frommen Diener & Drtes/fö du mein Chriſtliche Seel/zudeinem Vergnu⸗ 
gen und groſſen Nutzen dafelbft finden wirft, 

9, Zum andernmuß man fichder Gedult befleiffen in den Ubelen deg 
ceibs / das iſt / in allem dem / was den Leib plagen kan / als da ſeynd Kranckhei⸗ 
ten / Hunger / Durſt / Kaͤlte / Hitze und dergleichen: fo viel nun die Schwach⸗ 
heiten deß Leibs mit gezimmender Starckmũutigkeit zu ertragen angehet / leh⸗ 
ret uns mit ſeinem herrlichen Vorzug der Heil. und Seraphiſche Francifcus: 5 Bong. 
aAs dieſer groffe Diener GOttes einsmahls groſſe Schmertzen leidete; be⸗ vene. im 
gehrte von ihm fein auffwartender nn Bruder / er ſolte m... ejus vice, 

n t 
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GOtt etwa gelinder mit ihm umbgehen moͤchte; weilen du / ſagte er) von der 
Hand Gottes gar zu hart beſchwaͤret wirſt: da dieſes der für Liebe GOttes 
brennende Franciſcus hörete ‚rieffe er mit beweglichem Seufftzen uͤberlaut: 
wann mir deine groſſe Einfalt nicht bewuſt waͤre / ſo wolte ich dich alßbald 
von meiner Bruderſchafft verwerffen; weilen du die Urtheilen Gottes uͤber 
mich tadleſt: da ihm die Kranckheit hefftiger zuſetzete / ſtieſſe er den ſchwachen 
Leib zur Erden/ dic er dann mit Frewden kuͤſſete / und ſagte: ich ſag dir Oanck 
über Danck mein GOtt und Herr für alle Schmertzen / und bitte Dich du 
wolleſt felbige hundertfaͤltiglich vergroöflern / wans dir. alfo gefällig if} ; dann 
Diefes wird mir angenchm feyn/ wann du in denen mir zugefügten Schmer⸗ 
gen meiner nichtverfchöneft: zumahlen auß der er füllung Deines göttlichen: 
Willens mir eine unaußſprechliche Frewd erwachſſet. Dieſer und andere gott 
feclige Männer wuſten wohl daß die eufferfte Leibs- Schwachheiten und ans. 
dere von dem Allerhoͤchſten uͤberſchickte Beſchwernuͤſſen ein wahres Kenns 
Beichender Liebe GO TTEs ſeye; derhalben waren ihre groͤſte Schmerz. 
sen ihre höchfte Wolluften. A 
10. Und wann fienichemit Creugund Elend von GOtt unauffhörlieh 
heimgefucht wurden vermeinten fic/daß derfelbe einen Widerwillen gegen fie, 
gefchöpffet hätte/wieneben andern an unferm gottfeeligen Joanne à S.Guili⸗ 
elmo zu fehen gemwefen ; welcher alle Jahr mit einer fehr fchweren Kranckheit 
behaftet wurde; und warn er zu geitenein Jahr ohne Leibs Schmertzen 
zugebracht hatie / hielte er gänglich darfůr / Gott habe ihn verlaffen,derhalben 
ſeufftzet und weinete er fo hefftig daß er von Niemand Fönte getroſtet werdeng 
derhalben hat ihn Gott auff ſein Begehren nochmahlen mit allerhand ſchwaͤ⸗ 
ren Zuſtaͤnden und Kranckheiten / mit gifftigen Fiebern / mit Schwindel / mit 
der rothen Ruhr / mit Magenwehe/ und andern Schmertzen / als feinen guten 
Freund und treuen Diener beſeeliget; in denen allen er feinem Herrn unauff⸗ 
hoͤrlichen Dansk ſagte/ und annebenſt eyfferig bettete/daß er in folchem leiden 
lang verharren möchte. Servulus cin Bettler/ und Die gange Zeit feines Les 
ben fo gichtbrächtig, daß ır ſich im geringften niche bewegen Fönnen/hat im⸗ 
mer und allzeit für folche groffe Gnaden gedanstssund fo offt zudiefen zweyen 
Zuſt aͤnden noch andere zugeftoflen/ hat er das Lob Gottes verdoppelt; dahero 
er auch gewuͤrdiget worden‘ infeinem Zodt das himmliſche Geſang der Enz 
gelen zuhören ;auß deſſen Scib ein koͤſtlicherGeruůch ent ſtanden. Die) Lyd⸗ 
vrinahatachtund dreiſſig Jahr nach einander ſo ungemeine und groſſe 
Schmertzẽ gelitten / daß ſie we der vom Bert auffſtehen / weder mit einem Fuß 
die Erd beruhren koͤnnen: in ſolcher Zeit aber in ſie mit den hochſten Gaaben 
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son begnaͤd en Wie Pönnen dann die leibliche Schwachheiten 
groſſe Veſchwaͤrnuſſ en genennet werden/tvanın fibergeffalt von Gott brlohs 
Met * 13 agtdaheroder SI. Öregorius :die Krancken follman ers p.z pag 
frachten / was ein groffe Gnad ſeye die Kranckheit deß Adınon, 
ie begangen Sünden außgetilget / und die jenige/ fo der 3. 
pen Fönnien/gehemmmet werden. Derhalsenhatder N. Ein, Kot A 
art erfucht worden/ daß einem fichern Menſehen von dem Yı-J® 
m befrepen möchte ; geantwortet: du wilft eine Sach / ſo 
—— werffen Gleich wie die Kleyder durch die Seif⸗ 
Nalſo wird Die Seel durch die Kranckheiten gereiniger. 
—** iſt das Heyl der Seelen. Die Tugend wachſſet 
ſer als in den Kranckheiten. 
ager / Durſt / Kaͤlte und Hitze gedult iglich su leiden / geben uns 
ge Gottes groffe Anreisung. Und damit wir uns der ſchaͤdlichen 
seien ſollen / wann eben die Speifennach unferm Wil⸗ 
tet ſeynd; das lehret mit einem ſehr ſchoöͤnen Exempel ein ſi⸗ 
ber Altvarter/ welcher in feiner langwirigen Kranckheit gar nichts 
jene deffen Jünger aber hat ihm endlich ein gutes Muůßlein Fochen/ Pelag.1. 
= F E ‚uöthigenwollen / hat aber auß Unachtſambkeit an Platz deß 4.n.x9.& 
ñMuͤßlein mit Leinoͤl angemacht. Von dieſem übel gefchmierten Ruf. n. 
Ba De ker Aue geflen / und nichts gefage : da ihm nun der erwehnte st- in vie 
weiters gu eſſen nothigen wollen / has er ein wenig !- 
gefagt/mein Sohn / ich Fan nicht eſſen Der Jünger/ auff daß er 
zum weitern Eſſen überreden möchte / hat ſelbſt von dem 
gleich zu Anfangs feinen begangenen Fehler vermereit: 
—— Angeficht gefallen / und gefage: wehe mir / O 
arten umbo Leben gebracht ! diefe Sünd haft du mir auffges 
| en : der Alte aber hat ihn getroͤſtet und 
wann co Betrmäre Kara a ein beffere Speiß 
emp du * weiffelan ſtatt deß Leinoͤls Honig $ 
Auß diefem und andern Schrs Stücken verfambie dir / 
— diejenige Frůchten / deren du dich in Zeit der Ver⸗ 


Ba — * 
Eilen mein iſt / daß d iche Majeftät er 
di M ehe ehe Lnbi —— 

— ——— verhuͤten / gegen * 
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fes groffe lingewitter deß Unbills fich befter —— Vor allem aber 
muß er ſich —— daß er die jenige Schmach / fo ihn von feiner Obtig ⸗ 
keit / oder auß einer Verſuchung / oder als eine verdiente Straff wird ange⸗ 
Br than / ſtandhaͤfftiglich außſt — — 
virt. ligen Martin: Dumienfis : Wann man dich ermahnet 
@re3 dir lieb ſeyn: wann man dich ſtraffet / fo ſolſt * 
dig ſeyn: wann dich einer auß billigen Vrſachen beſtraf⸗ 
fe bat, ſo — du wiſſen / daß er dir nützlich F weſen ſeye 
und wann ſolches unverdienter Dingen geſcheh 
muß du darfür halten / daß er dir babe ni ollen + 
Grad. 4. und andemSpruch dei hocherleuchten Joannis Climaci: giſt / der 
umb BOtteswillenalle a —— x chmaͤh⸗ 
Worten gelaͤſtert wird / und ſich Gewalt anthuet; dieſt 
wird mit Sich erfrewen / und wird mit den 
Engeln — Vertraͤwligkeit und Herrligkeit verdie 
Und wiederumb an eine andere Sententz deſſelben GStt gefaͤlugen D 
dem ners: Trincke mit hoͤchſter Frohligkeit die Beſtraffungen und L 
ibid, gen nicht anders alsdas Waſſer dep Lebens / ſie kommen / — 
wollen: weilen man dich mit einem geſunden Trunck zu laben ſuchet 
den aller Muthwill und Geylheit vertrieben werde durch — 
wird eine geheime Keuſchheit auf der Tieffe deiner Seelen aufgeben? 
das allerfchönfte Liecht GOttes wird indeinem Hertzen nicht 
Erinneredich auch offtmahl der folgenden Wort def gemeldeen Heil, Batz 
Grad. 9. ters : Ginige haben fich groffer Arbeit und Schmergen ergeben’ die Nach⸗ 
laſſung ihrer Sünden zuerlangen : denen aber wird der jemge leichtlich word. 
kommen / welcher die Unbill vergeffet : dahero haben die H. H. Vänerihre' 
Yünger mehrentheifs oder dureh Widerwaͤrtigkeit / —— S sch aͤh⸗ 
Wort und Beſtraffungen / oder durch Vorwerffung / 8 nung und 
Verſpottungen zu verſuchen / zu fäuberen/ und zur wahren Bol enheit 
Brad. 4. gu bequemen / fich unterftanden : unter foiche billig — 
grofle Der cher/ von dem der offt gedachte Climacus fchreiber / d reines 




























Ins un pe fun untactener June Be fon 6 a es 
je ln nach gewöhnlichen Gebrauch den Seegen begehrer/ha 
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en Beifilichen gefrkolten / und alfo gehen laffen: Weilen 
en Vorfkcher die Gedult deß Mennz guugfamb befende 
ee zur Aufferbawung der anmwefenden zei⸗ 
gottſelige und gedultige Mennas hat inzwiſchen das gantze 
ae einem folte vielleicht wohl das Gedarm im Leib 
rungen feyn, So iſt dann Fein Wunder / daß auß den Fuͤſſen 
1 Mennz zwey koſtbahre Det fliefiende Brünmtein nach⸗ 


d man  Ooitsfecigen Dlänchen Fan zugefelt werden der H. Dos Inc 


alter aufwendig lernen muſte; foofft er nunfehlere 7 wurde er 
Meiſter mit einer Ruthen allemahl ans lincke Ohr gefchlas 
diefes hat der Romualdus ein fehr geraume Zeit gedältiglich auß⸗ 
ben; bi ser endlich den Marinum angefehen / und geſagt: Sch bit⸗ 

— —— doch/ wanns dir gefauei / hinfuͤhro ans rechte Ohr; 
or dep lincken Ohrs zumablen vergehet. In An⸗ 

ne Gar arinus den Komualdum nicht mehr als einen 


* Jünger deß Alt⸗Vatters Anunonis hat feinem geiſtlichen* 
ndie he Bett⸗ lagerigen Vatter treulich auffgewartet; und hat in 
allen dieſe won Je nieihahlen cin eingiges gutes oder friedliches "Wort von 
Aa halten; diefes aber ift zu feinem 38 Vortheil geſchehen; 
Geſtalt viel groͤſſern Sohn bey Gott erworben / und da der 
— Junger dem alten Geiſtlichen uͤberlibert / und 
ein Engel GOttes ; dann er hat in allen feinen Beſchwer⸗ 
—— ein troſtliches Wort gehabt / und hat mir Dans 


/ faunzahlbare ſeynd nicht geweſen / die allen Unbill und 
mi — Helden Muth überwunden haben. Auf deren 

Zahid —— tionen feiner Brůder mit vielen Schand⸗ 
IS: nähe täglich verunehret werden/ hat gleichwohl demſebi⸗ 

! ten eigen Bor u wide ger: fo gar auch hat der 
ug Diefen feinen Schänder / da er von andern dicherthal⸗ 
fl —* —— 
undd re m fůr ihn umb DBergebung gebeten / 
Dr er gejündiget 7 als fein Bruder ; und derhalben 
habe, Mit vielen UERUOER: Pawiken Weblin 
nz haben 





ber im Novitiat unter dem Einſidier Marino feinem Ma⸗ vim. 


nalseinen getriebenen Alt⸗Vatter gehalten. Der from; 1? Vü- 
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haben deſſen Mit-Brüder denſelben faſt immer zur Ungedulsangereiget 3: 
ex aber hat alles mit Freuden überftanden / und nicht allein nicht mis We 
gen ſich jemahlu werehätiget ; ſondern dieſerthalben keinen immer fauetangea 
ſehen. Von dieſem Gott⸗ſeeligen Oorotheo ſchlag ich meine Augananff > 
Invie DEN, Jungfrau Magdalenade Pazsis/ und fehe/ daß ſich der leidize 
than in die Geſtalt dieſer Jungfrauen verwandelt / und alſo das Flag 
auf dem Camin der gemeinen Kuchen ſtehlet, Die Kuchen⸗Meiſtein 
rüchtigee Magdalenam billiger maflen / und macht kundbar / wasfiegfe 
hen hatte, Magdalena wird für die Diebin gehalten / verthaͤtiget ſich aber 
geringften nicht/ fondern über ſtehet alles mit Gedult; biß endlich einenonbag 
Schwejtern aidlich zu bedeuren ficherbietet / daß fie zur ſelbigen Zet 
dalenam in der Beit⸗ Rammer gefeben Babe. Alſo iſt der Betrug ph 
bifchen Feinde entdecket worden. Dahero fagt recht der I, Kirchein 
L.1.In- Gpegorius : Diefe Eigenfchafft bat an fich die Alıpo 
ar Deralten Schlangen’ daßfieder jenigen guten Tannen 
>> mit falſchen Erdschtungen zerrupffe · welche ſie in 
ckung der boͤſen Thaten nicht betriegen kan. — 
Hom. z53. ‚rs, An einem andern Dre ſagt der obgemelte Kirchen⸗Lehrer iſ 
Welcher ſtirbt durch die Verfolgung / der iſt ein öffentl 
ber Hlastyeinder Chat, deraber@dchandinmne chmach 
außſtehet / und feinen Feind liebet/ der iſt ein beimlic | 
Martyrinden Gedancken. Ein folcher fin WWarheit gemeinde 
vorhin offt gemeldte Joannes a S. Guilielmosindenner von feinen Einfila ı 
mit allerhand Schmach und Unbill übel gehalten worden / und. dannoch 





























les mit groſſer Gedult übertragensund wann er gefcholten worden/ baterfih 
nucht allein nicht verthätiget/ ſondern geſagt: ihr thut wohl Daran da 
mich für einen folchen hattet / und was ihr immer böfes vonmir faget ve 


det / daran erkenne ich mich zumahlen ſchuldig und da er weiters an 


dem Provincialen faͤlſchlich angeklagt wor denhat er ſich gleichwohln ma va 
fen verantwortet; hernach annebens für feine: -/ fo wegen deß un⸗ 
rechtfereigen Berichts zus Straff gefordert worden / bey der Obrigkeu ame 
Nachlaß gebetten und erhalten, Sonſten iſt er auch fo gar von denjenigen’ 


welche er ihres Gottloſen Lebens halber ermahnet / mit Prüge 
tohnet worden ; iſt aber alsbald" auff feine Kiienicdergefallen/ 
Goits laͤſtriſche g 

und für feine $ 
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| hon füch gibe / welcher nicht allen gefaltee/ fondern den ſchwachen 

upteren Schmergen -bringet ; alfo gefallen die mittelmäflige faſt 
leaberan Heiligkeit andere übertreffen / dieſe gefallen denen nicht / 
theitig / fondern mittelmäflig gus feynd, Wer nun den ſchö⸗ 
ichder Tugenden im Angeficht GOties gleich einer Lilien außs 
nöeHlanger der muß fich anders nicht einbilden / ale daß er in die 
iclengeratben werde. Ein wahrer Liebhaber GOttes aber muß 


er. © 
⁊ 


der guten Werck) verfolget baben/ ſo werden fie 


Mus der H. Brigittaͤ) Fönnendie Gute und Gerechte inden 
cht erhalten werden / noch in denſelbigen zunehmen ; es ſey dann 
Widerwärtigfeit und Verfolgung der Boſen verſuchet wer⸗ 


h einenlieblichen Geruch außfpreiter / ſchoͤn iſt anzuſehen / und 


fühlen lafler z wachfetaber nicht / als unter den Dornen / fo den 
hart / den ungeſtaltet / und ohne Geruch vorfommen : alſo 


die gute und Gerechte / ob ſie ſchon wegen der Gedult milt ſeynd / 

E Yan Sitten Jumd wegen dep guten Exempels lieblich ſchmaͤcken 5 nichg 

N werden weder auch Inden Zugenden fortfchreiten / alschen untek 

k dien. Derhalbenfchtieflet der 9, Gregorius hierüber ;dafnemblich 

poollfonm: foda in Mitten der Gebrechen feiner Neben Mens 

> hemnichegediteia iſi dann der diefrembde Mängel und Unvollfosfienheiten 

kgedultamithigerages/der gibt fich felbft Durch feine Ungedule Zeugnuß/ 

‚ bahernoch 8 menheit; zumahlen der jenige dena 

Fromme Abs niche:wiligleich ſeyn / welcher Durch die Bopheis deß Cain 
 gelumpmelszin werden fürchtet RER 

IR ) ‚der Gedult der Heili⸗ 

' ‚deren fle fich Diefer Welt befliffen haben / 

R yr⸗ en nieht wenig bey⸗ 


Bon der Getult der Geiſtllichen. 287 

Bahr die vornehmſte Diener GOttes von den Menſchen am 
alten werden/ entficher daher / wieder H. Vincentius Krafft 
uß erklaͤret und fagt + Steich wie ein Litie einen fcharffen . 


Vinc. Ja 
fin.e. ı5 
in Vic, 
Bernardi 


achten / fondern der Worten Chrifti fich erinneren < Der Joan. 15. 
iſt nicht gröffer - dann fein Herr ift, Wann fie vo. 


Auchverfolgen, Damı gleich wieder Wein in feiner Gute ambes [r. Re. 
Bibalten wird / warn er auff der Truſen oder Mutter ligen bleibet / als velc. 56. 
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Opufag. weleher von dem Theophilo / Biſchoffen zu Alexandria / und ſechs und 
0.9 dreyſſig andern Biſchoffen auff ‚das Talcedoniſche Concilium w 
terfchiedlicher falſchen Anklagungen gefordert / etliche Mahl 
ins Elend vertrieben / und endlich in ſelbigem geſtorben iſt z und dieſes alle. 
hat der unſchuldige und fromme Hirt mit unbeſchreiblicher Gedult criu 
Derfür die Geiſtlichkeit mehr Sorg truge / als fuͤr ſich ſelbſten che 
tauſendmahl geſtorben waͤre / als einmahl zu liegen und ſeinen Nachſten 
zu läftern, der muſte hören / daß er gegen feine Geiſtliche ein Buch az 
fertigct habe voller Lügen Wer und Schnähungen. Ein Manweine 
Engl ſehen Keuſchheit muſte verfchmergen / daß en Welber auffiiehine/m 
denſelben gang allein umbgehe / und ein unkeuſches wolluſtiges Schaf 
Der auch das Seinige den Armen und Beduͤrfftigen reichlich mitth 
"if dem wurde vorgeworffen daß er die Kirchen Renten und Gefe 
9 anwendete. Der umb Chriſti Willen feiner im geringſten nicht verſche 
4 und in allem die Ehr GOttes ſehr eifferig ſuchete; dem wurde geſagt 
er unterfchiedliche GottssLäfterungen gegen Chriſtum verubet hatte: ip 
er das Volck verführet / und wider Die heilige Verſamblung auffgewick 
und dergleichen mehr andere groffe Sündenbegangen habe / ab deren 
H. Cyrillus ihn dem Verräther Juda verglichen / undverbotten baute? 
daß man ſelbigen nach feinem Todt indie Zahl der Catholiſchen Bifchoffen 
nicht ſolte zehlen. Iſt aber nachmahls durch eine himmliſche Offenbahe 
(dem  FUng weit anders unterrichtet worden, Der H. Biſchoff Baſilius nat 
ibjd. er smdiefer Würde gelangt / iftvon vielen fuͤr einen Ketzer gehalten 
den ;hat derhalben faſt niemand trauendorffen / und alleförchten mailen 
Iſt auch wegen dieferunrechtfertigen Berflagung bey dem H. Pabſt ⸗ 
il S.Anton. maſo in ſolche Ungnad gerathen / daß ihn ſelbiger feiner Antwort auff 
Spec.Lib. Brieff gewuͤrdiget hat. Der H. Franciſeus iſt von feinem eigenen General 
9 dem Bruder Elia für einen Zer ſtorer deß Ordens gehalten / und von fell 
| ——— BR ro Öffentliche Bücher gefchmäß 
Hi worden ‚daß er infeiner Jugend r zůgethan / ſich nut r 
ſchwaͤren Sünden beflecket habe, Kap: ep — 
hbett. Da⸗ 18. Der. Romualdus / ein Suiffter feines Divens ‚ifivon einam 
mian.c. der Seinigen / deme die Strenge deß Drdens zu ſchwaͤr gefallen’ werkla 
4a. Vir. worden / Daß er mit anfames Lafter begangen habe + iſt da 
ben von feinen Untergebenen in Öffentlicher Verſamlung als ein Je 
und Strick⸗ wilrdiger Ube met / 
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Von der * der Geiſtlichen. — 
wit hoͤchſter Gedule ertragen. Die H. Mutter Thereſia hat unbeſchreibliche Vic... 
Laͤſterungen von allerhand Sorten der Menſchen / ar; deren fehr andächs c-ı7. . 
tigen und geiflichen außgeftanden, Viele — darfuͤr / daß der boͤſe Feind 
mit ihr den Spott triebe ihr Gebelt und Offenbahrungen wurden außge⸗ 
lachet; einige wolten ſich auch unterſtehen / den Teuffel / von dem fie als be⸗ 
ſeſſen außgeſchreyet wurde / durch rag de außzutreibensandere vers 
Hagten fie vor dem Gericht berInquifition oder Unserfuchung:dfefes alles hat 
fienebendenen Widerwaͤrtigkeiten / fo von ihrer eigenen Dbrigfeit in Stiff⸗ 
immgder Cloͤſter hat leiden müffen / mit ungemeiner Standhafftigfeit getra⸗ 
gen, Der chrwuͤrdige P. Balthafır Alvarezauß des Societät Jesu, CN y...c gs 
Dann groffer: Tugenden und Geichttheit wurde in des Provincialifchen 
Verfamblung über ein grobes Verbrechen fälfchlig angeflage / und in 
Gegenwart aller befiraffet ; hat fich aber weder heimlich weder öffentlich vers 
thätiges ; und ift wegen fothanes heroifchen Stillfchweigens mit vielen und 
groſſen Gnaden von GO TDT verfchenworden : ein andersmahl iſt dieſer 
fromme Diener G Ottes fo wohl zu Kom / als in Hiſpanien ſehr übel vers 
ſchreyet worden ; und da ihm folcheszu Ohren kommen / hat er fich darüben. 
gelächles/ fich nicht wenig esfrewer / undgefagt 5 num fehe sch / daß mir mein 
GOit gewogen ſeye; weilen er mich durch den gewöhnlichen Weg feiner bes 
hr Freunde leitet / der ich fehon lang geförchtet hab/ Sort wurde meiner vers 


ge “in RA: 
19, Afo iſts auch mein Chriſtliche See '; ein folche Beſchaffen⸗ 
heit hats mit dem Dienft —238 Wie mehr er feine Diener lies 
bet / deſto freygebiger cheilt er demſelben mit die Schmach feines Ereuges / 
auff daß ihm ſelbige deſto gleichförmiger werden moͤgen; dann die er(wie der 
Apoſtel fagt ) zuvor verſehen hat / die hat er aueh verordnet / daß fir gleichfoͤr⸗ Rom. 3. 
mig werden ſollen dem Ebenbild feines Sohns ; auff Daß derſelbige der erſt⸗ v. 29 
gebohrne ſeye unter vielen Brüdern : basift (wie der gelehrte Valquez. und y — 
Cornelius a Lapide verdollmetſchen) die GOTDT zu vor nn hat / daß mr 
feine Freunde ud Geliebte dusch feine Gnad werden folten ; felbige hat er ”" 
darzu verordnet / daß fie leidenfolten ;und feinen Sohn gleichförmig würs 
den inder Gedult / der fo viele Mühe und Armfeligkeit für uns erlitten hat. 
Damit auch ein jeder über Die von andern ihm angethane Unbill nicht zůrnen Hom.4 
möge: ſo ſoll er den gütdenen Spruch dep Heil, Chryfoftomi in fein Hertz ad Pop. 
graben Sin welcher er die ungerechte Berfolger gute Menſchen und Arkers 
Seuchder Leidenden tauffet sumahten ſie die Gerechte durch ihre Verfol⸗ 
‚gung gleich wie mit einen Pflug außbawen und fruchtbar machen / wie auß 

Ds sumahliger 
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zumahliger angezogenenl ection gnugſamb gu verſtehen ig. In dieſem befkchs 
etderhalben die vollfommene Gedult / daß nemblich ein Geiſtuicher einge 
ftummen Bildnuͤß ähnlich ſeye; undgleich wie felbige/obfchon — 25 


erdencklichen Läfterungen geſchaͤndet wird / hierüber m 
ein Seiftlicher das ihm zugebrachte Unbill nicht empfinden + nach dem Ex- 
empeldeß Attvatters Nub. wie im Leben der H. H. Dhitter Im 3, Dh 
n. 88.julefenift, —E EEE RER: 
20, Sintemahlen nun gewiß iſt / daß die Gedult einem Geiſtlichen hochm 


cht zuͤrnet 






— —— 


tig feye/fo koͤnte vielleicht einer fragen / welche die beſte Maceri zu leiden ſeye 
Iyızus dieſem antwortet der H. Franciſcus Salefus wie foigt: die jen ge iſi dicbefle 
lib...  Materisu leiden / welche gang von Gott iſt / und von uns nichts an ſich hat· 
Apophz. dann der ſich ſelbſt durch freywillige Caſte yungẽ zůchtiget / der iſt under dem 
Faͤhnlein Chriſti ein Fuß⸗Knecht: der aber das jenige fo ihm Gott zuſchicket / 
mit geziemender Gedult leidet / der iſt ein Reuter. Dieſe Meinung deß obge⸗ 
meldten Biſchoffs wird durch das Geſicht / ſo dem ſee ligen Henrico Suloni 
gezeigt wordẽ / bekräfftiget. Dieſem gottſelig en ann hat einsmahls ein vn 
Gotegefenderer Jůngling Stiffel und Sporren / einen Schild und eine Jahr 
gen gebracht / mit dieſem Vermelden: du ſolſt wiſſen / daß Du bißhero alscih 
Fuſſer gedienet habeſt; nun aber wirſt du zum Ritter⸗Stand beruffen: 


der 
auß den 


hin oft du dich gezüchtiger/ wie du ſelbſt gewolt haſt: nunaber wirft dumit 
* der ungerechten Zungen hergenommen werden: bißhero biſt du 

üften Chrifti gefäuget worden / anſczt wirft du mit Gall getran⸗ 

eher werden: bifihergubift Duden £cufcnangenehm geweſen; num wirdölf 
ein jeder zuwider fepn. Da diefe Weiffagung der treue Diener Gottes deß⸗ 
dern Tags nach dem Ambt der H. Meſſen bey ſich in der Stille uͤberlegt ſit 
da wird ihm durch eine Stimm befohlen / er ſolte zum Fenſter bin J 
chawen; indem er nun gehorchet / ſiehet er/ daß ein Hund auff dem Borbef 
deß Cloſters ein zerlumbten Schnitzling Tuchs mit ſchaͤumendem A 








atıffalle Hunde-Manier fein tapfferherumb rieffe : er höret auch anncbenfl 


Diefelbige Stimm vom Himmel/daf er binführo gleich dieſem übel zugeniät 


een 
fromme Sufo i 
we 


ee Schnitz Tuchs / als ein Zeichen feines Creue⸗ 











durch die Zaͤhn der Menſchen ſolle gezogen werden 
ſt misdiefem anerbottenen Tractament alfbald befriedigt 







genommen / und daſelbſt lang auffbe um at 
Wwamn das Anfchen gehabt / als mann er auß m 
einem Seindfich förchtete: iftaber am ag 





Bode Gedult der Geiſtlichen. 20: 
Alleindas zugeſchickte Creutz ſtandhafftiglich tragen/fondern auch andere und 
mderebald folgende erwarten mů ſſe. Auff dieſes Zufprechendeh Kindleins 
eeligeSeiftliche Fuß beym Mahl gehalten / und iſt fortan unter 
iberwärtigfeiten gedultig und ſtandhaͤfftig verblieben. Nehme 

fieb mein Chriſtliche Seel und mercke auff / was vom Creutz und 
weiters folgen werde. 
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LECTION 


Don der 
Vortrefflichkeit der Trübfalen und 
Wilderwaͤrtigkeiten. 
Permultas tribulationes oportet nos intrare inRegnum a,,,, 









Dei. te 
Durch viele Trübfalen müffen wir zum Reich Gottes bitte 
ein geben, BR 
Der Erfte Theil. 


On vielen Jahren her ift annoch der Brauch bey den Univerlitaͤ⸗ 
ten und Academien/daß die Studenten ) che und bevorn fie 
dergewöhnlichen Privilegien und Freyheiten zu genieflen anfan; 

gen / mit allerhand frembden Fragen / mit Schimpff⸗ und Schertz⸗Reden / mit 
Sioß und Schlaͤgen / gleich den new⸗geworoᷣenen Soldaten getrillet / geůbet / 
und alſo aller Unr ath und Rauigkeit der BaurifchenSitten von ihnen depo- 
ndirt werden. Sicht unebener Geſtalt pflegts der gütige SD er mit denen zu 
Machen / fo indie himmliſche Academie eingefehrieben/und als Glieder mit 
dao Freyhelten begabet zu werden Verlangen tragen :feiner wird zu Diefer 
Univerfitätauffgenommenyerfeyedann vorhin mit allerhand Truͤbſalen ges 
illet worden / und daß zwar faſt auß ſelbigen Urfachen / auß denen 
Die vorgemeldie Academien befagtes Deponiren angeſtellet haben « 
Damit nemblich die ungefchtieffene Studenten erfllich die alte Sit⸗ 
enablegen ; zum andern / daß fie probirt werden: zum Dritten / damit 
I den Bollfommenen — und der gewoͤhnlichen Privilegien * 
— —— ⸗ 2 — q 
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hig gemacht werden ; und zum vierten damit fie fich über andere nicht:et 

benmögen : iſts dann nicht billig / daß man dieſes seitliche und gar Burke di 
felbigesin 













oniren gern außfiche ; zumahlen wir verfichert ſeynd / daß durch 
Bie Zahl der Sander Chaki/und erfotglich der Außer waͤhlten Gottes a 
ommen werden ẽ Es fan aber in der Schulen CHriſti keiner ein, 
ünger ſeyn / wann er nicht durch dergleichen Depoſition das iſ durch ſi 
tes Creutz und Leiden geübet / und alſo darzu bequemer werde: Wer (fast 
Lue.t4. dieſer himmliſche Lehr⸗Meiſter ſelbſt) fern —— ‚und 
v2» mirnachfolget / der fan mein Jüngernichtfeyr Werde 
aber der Jünger Chriſti ſeynd das widrige mit Stardimürigfeirübertragen 
nachZengnäß deß Apoſtels: Alle / die gorsfeeliglichl en wollen in 
Ceoriſto / werden Verfolgung leiden: du dann / Jeht 
ba Piss. 90. Vaiter Auguſtinus binzu/umbEhritt woillen keine Bor ⸗ 
deſt / fo Fanft du dir die Rechnung machen / daß du noch nicht gotefeliglihin 
Chrifto zu leben angefangen babeft ; und an einem andern Orth fagt er alle: 
unter den Dienern Chriſii ift Feiner ohne Trubſall:wann du vermemne/ by 
du noch Feine Verfolgung zu leiden habeſt / fo haft du noch nicht angefats 
gen ein Ehriftglaubiger Menſch zu feyn. | Be 4 
2. Dieferthalben haben fo viel gottfelige Männer ; deren einkiged W 
hen gewefen / unter die Jünger und Diener Chriſu gezehlet zu werden 
nen vorfallenden Trang ſalen die höchfte Frewd deß Hertzens erzeigek 20 
mein Chriftliche Seel den Daulum: Hierumb / ſpricht er / hab icyeiner 
Woblgefallen an meinen Schwachheiten / an Schin⸗ 
an Noͤthen / an Derfolgungen/undan A n umb Chu⸗ 
ſti willen dann wann ich ſchwach bin / als dann bin h 
mächtig / decowegen will ich mich gern rähmen in meiner 
it damit die Krafft CHriſti ın mir w 
Der. Carharinz Senenfiwirdvon einegüldene und auc 
Soiusin nere Cron gereicher/ daß fie derſelben eine erwaͤhlen folte : ſie laſſe 
ejos Vita: gůldene / und ergreifft die dornere / von ſothaner geit an hat ſie in de 
waͤrtigkriten ein ſolches Wohlgefallen empfunden daß nichts auff Sram 
finden gewefen/ von dem fie fo groſſen Troſt und Erquickung ſchopffo 
nen als eben vom zeitlichen Ercug und Leiden:ohne dieſe / ſagt 
das Leben ſchwer fallen : ihrenthalben aber will 














2. Tım.;3. 
12. 


a. Cor. c. 
2 















Vonder Vortrefflicht. der Truͤbſal und Widerwaͤrtigk. 293 
werde: derhalben hat fie das jenige Weib / fo mis dem Krebs 
/ md eine graufame Berläumbverin der Catharinæ gewefen / 
nahlen aufm Hauß treiben wollen ; unangefchen ihre Mutter fie darzu 
; fondern hat ihr alle / auch fo maͤgdlche Dienften mit aller Hur⸗ 
Mgeleiſtet. Die H. Maria Magdalena de Pazzıs pfiegte zu ſagen: ch Lu 
"begehre lang gu Icben/ Dieweilen ich umb meines lieben JZESU Willen vers Le 
Tangevielauleyden: nicht allein ein Furge Matter ſondern hauffige Kranck⸗ 
bflten/ Schimach / Unglück / und was immer Widrigestwider mich mag 


24, D wie billig und abermahl Billig werden dann dieſe geifliche Plagen 
Menden Außerwoͤbiten Kindern GOttes fo eifferig verlangen ; indem ſie fuͤr 
einwahres Beichen der fonderbahren Lieb Goites gegen den Menſchen müfs 
en werden: dann gleich wieder Ring (fagt Chriſtus zur H. Gertru⸗ 
* ein Zeichen der Vennaͤhlung, alſo iſt die / fo wohl leib⸗ als geiſtliche 
MWiderwärtigfeit ein gewiſſes urkund der göttlichen Erwaͤhlung / und gleich⸗ 
ath der Scelen mit GOit: fo gar / daß ein jeder Leydende wars 
Kind verträulich ſagen konne: Mein Herr und GOit hat mich mit ſei⸗ 
By verhaffter „Diefe Warheit wird auß dem bekraͤfftiget / was GOit 
ibenpielen andern Heiligen / auch dem frommen P. Baptiſta Veranq mit L.aInſi 
folgenden Worten bedeutet hat: Gedenck / mein Sohn / daß ich dir ein o 10. 
sn Beichen der Liebe erwieſen habe/ indem ich betrubet; ais da ich dich Tom.2. 
ciierfuſſeſten Armben gehalten hab. Nicht weniger wird ſelbige chron. $, 
Warheit beftättiger auß folgender ——— deß Gebencdey⸗ Frame 
ANn deylands zu ſeiner lichen und über alle Maſſen betruͤbten Gertruden. pri 
Was befinmerfiu dich ? fagt Chriſtus / Taf ab von deinem Trauren : ich — 
gern bey dir / und damit du bey mir verbleiben moͤgeſt / derhalben L3.InGn. 
nache ich dir auchfo gar deine Freunde zu wider ; auff daß du alfo in Feiner <- 93. 
‚Cpenturen einige beftändige Treue findet, und dahero dein völlige Zuflucht 
jumirjunehmen gezwungen werdeſt. Weiters hat der liebreiche JEſus 
durch die heilig⸗ maſſige Jungfrau Catharinam / auß dem H. Carmeliter 
‚Diden/ da Ehrswürdigen und mit ſehr groſſen Schmergen behaffteten ge⸗ 
dlltigen Annz & 5. Barcholomzo defleiben Ordens fehreiben laſſen jetzt⸗ 
folgende Wort: Wie lieber und angenehmer mix einer au 3 
‚den Mleinigen jemablen gewefen ıft 3 deſto mehr hab ich * 
Haus fonderbabren Bunft den groͤſſeſten Cheilmeines . 
messutcagenaufferleget. Die hat erfahren meine „sum, 
7 deren Seel sin 8 —— —— 
ur 
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da Zrübfalen ein eintziges Doo gratias mehr wert iſt / und groͤſſere Beloh⸗ 
ding verdienet / als fechs tanfend derſelben / foda im Stand des Gluckſee⸗ 
igleitgefprochen werden? Solldir/ mein Thriftliche Seel / auch in deinen 
böchkten Befümmernüffen und euflerften Schmergen dieſer jetzt ⸗ gemeldte 
Gprüchnicht über die maſſen liebreich und troͤſtlich ſeyn / indem du ſeheſt / 
wirkeichtich du Dusch die öfftere Widerholung deß Deo gratias die himmili⸗ 
fie Glory dir vergröflern Fönneft dahero ſchreyet der weife Mann zu uns 


—5 — mit dieſen Worten: Gar ſ a iſt die Barmhertʒig⸗ r.u.cz. 
J 


GOttes in Zeit der Noth: ſie iſt / als wann dielDolden ,,.. 


deit der Doͤrre Regen geben. Dann / obſchon ein wahrer Liebha⸗ 
Goites gleich einem Wein⸗ Stock die allerſuͤſſeſte Trauben der guten 
Wert immer trage 5 fo iſt doch auffer allem Zweiffel / daß er in Widerwaͤr⸗ 
Rieniehmehre und beflere hervorbringen werde. Derhalben ſagt Ehriftus: 
Bieglicher Reben an mir /.die Frucht bringet / wirder Joan x. 
uberen 5 auff daß fiemebr Frucht bringe. Was fich nun vor; 
jeitenmit der Arcken Noe hat zugetragen/ das finden wir in Warheit anden Gerfon- 
Gerichten / fo da in Widerwaͤrtigkeit leben. Wie mehr die Waͤſſer der prfer.de 
Sindflurzugenommen/jemchr ift die Arche erhoͤhet worden. Wie groͤſfere mn S- 
Wähler der Trübfaten ein gedültiges und fanffimäthiges Hertz zu Icyden 
Dal ;wichöher daffeldige in Verdienſten bey &Dte auch ſteigen wird. Und 
diefeg Fan mit vielen Exempeln Der heiligen Schrifft bewisfen werden. Iſt 
nichtderfromme Joſcyh / ein Sohn deß Jacobs im Elend an allen ſo wohl Gen. 4, 
Geifks als Leiblichen Gütern mehr gewachfen/ als wann er zu Hauß geblic- 
Benmwäre ?Seynd nicht die Rinder Iſrael deſto mehrer an der Zahl worden/ — 
we mehr fie der König Pharao unterdrucket hat? Hat nicht der Prophet od. 1. 
Eechiel in Mitten der Gefangenen die wunderbarliche Geſichte geſchen Ezech. «u 
außderen unterfchiedfichener groffe Fremden gefchöpffet hat ? Haben nicht Dan. 1. 
die Knaben im feurigen Dfen deß Engliſchen Zrofts genoffen / unter denen 
der Konig Nabuchodonoſor einen geſchen hat/ welcher dem Sohn GOrttes 
gleich geweſen; damit wir uns verfichern koͤnnen daß GOtt den beänaftig- 
ien beyſtehe? Viele andere zuverſchweigen: muß ich noch hinzuſeen; daß 
sonder Zeit der Ankunfft deß SI. Geiſtes / biß zur Zeit der Berfolgung / ſo 
ber 9, Evangeliſt Joannes unter dam Kayſer Somꝛtiand erkisten/ ſeyen | eneug 
Bötbeygangen ungefehr so. Jahr. In allen dieſen Fahren aber hatderge |, 
tele Apofiel ſo viele und grofle Dffenbahrungen nicht gehabt ; und hat der 
Ehrik Caihol ſchen Kirchen fo viel nicht genutzet / als eben in der jenigen 
Bein dag in Elend geweſen if * 
SEES % ⸗ 


296 Die Bier und Zwantzigſte Seifilihe Ledtion 
5. Hierauß nun vernänfftlich zu ſchlieſſen iſt / daß Die umb Genes 
fen gelittene Widerwaͤrtigkeiten ſehr reichlich / fo wohl zeitlich als ewigli 
belohnet werden. Soll aber Die Frucht + fo auf den zu crwach⸗ 
„fen pfleger nicht aißbald hervorbrechen ; fo muß man derhalben Doch nicht. 
verzwweiffen / fonderngedensten / daß der jernige / welcher dafdek/ it 
PL. .v. alßbald nach außgeworffenem Saamen mahen konne. Alſo werden 
67. Die jenige / Nach eugnuß deß Königlichen Propheten ſo mit 
Thränen fäen/ mit Frolocken erudten. Sie güngen DU 
giengen und weineten / und wurffen ihren SSsne "BE 
ex fie werden kommen / ja gewiglich werden fie Fam 
mit Frolocken / und ihre Garben tragen: Darumb IPER 
unfer 92. Vatter Auguftinus äber diefen Dre: Rönicht bißweilen kalt 
windig und udel Wetter / wannder Ackers /Mann feinen Saann⸗ 
und sum Außwerffen ſich růſtet er ſchauet gen Simmel / und d 
























unlůſtigen Tag mitberrübten Augen ans er wartet / und gibt Achtung auf 
einen fröhlichen Tag / Damit Die Zeit nicht vorbeygche / und er nichts Trab 
zumaäben. Alſo ſaet ihr auch ins Wiuter /fdet gute Werck. Auffda 
ber feiner ver zage / fomußer gleich einem Ackers Dann den Irnd/da 
das ewige und glückfeelige £eben / als eine Frucht / fo dainden Zrüblaen. 
verſamblet wird/ erwarten. Diefe Frucht iſt alſo gewiß und at ſehulich Dap 
- Kom.s. nach Zeugnuß def Apoßels: Das Leyden dieſe ⸗ 
| gleich zuachteder Funfftigensherelichkei 

offenbabret werden. 
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Drecr andere Theil. 

Chem m allem vorbefagten Fond noch andere Mittel? fo den Laſt 
eb Ereuges der gefialserleichteren ; daß er auch mit Frewden getras 


ide sDenfeiben wollen wir anyego einige Fürglich vortragen: Was der 
Spofiel Daı os fich ſelbſten gefage hat daß muß ein jeder Chriſt⸗ 


EN 


vr 


ch t 
hn inde unjers Herrn Jeſu Chriſti: Und daß 
ſich der WW er —* A io Da die jenige 
aekiderenmanfich zum meiften rühmce: und zwar erftlich laß 
Aſchatzen feine Reichtumben / ich frag aber / wo immer groͤſſere 
gefunden werden / als die jenige/ welche fich im Ereug finden laflen; 
biefen Reichtumben gemäß die Glůckſeeligkeit deß Fünfftigen Le⸗ 
getheilet daß alfo wohl und abermahl wohl dergrofle Diener 


n eafolgungen fo hoch geachtet 5daßer oͤffentlich gefage : wann 
gemeldt rauff eine Seiten / und was da immer von GOtt 
nit, auff die andere Seite der Waag gelegt würde/ fo würde doch 













— * 
nz * 


— 
* 


Messe für diefenn letztern bey ihm den Vorzug haben, 
„zahlichnunanderewegenihres Ritterlichen Herkommens und groffen 
enerheben : wie Fan aber der Menſch zu gröfferem Adel und Ehre ges 
iv als wann er für andern dem Sohn Gottes gleich wird, und mit fels 
Ndurch räßmbliche Thaten einen Nahmen über alle Nahmen erwerbe e 
arder über feine Schonheit ein groſſen Muth / wie viel muͤthiger 
Dannnicht ſeyn konnen der Gerechte / und der umb Chriſti willen viel lei⸗ 


dab? Ginsemahl die Schönheit einer Goit gefaͤlligen Seel alle Geſtalt der 
d hen Treau weit ubertreffet: und won ſolchem gerechten Menſchen 


BT Eee TE ET 
u. 2 * ir ’ * 


or unüßerwindlichen Gedult. Was will doch ein ander ſtoltzieren üs 
Ne Stärke; indeme ein jeder wahrer Chriſtglaubiger Neid wegen deren 
haußgeftandenen Widerwaͤrtigkeiten auch den ſtaͤrckſten Teuffe⸗ 
fkommet. — —— 
nalen auffgeblaſen weilen keine cin näglichere noch wir, 
are Si enfch fft ka — 2 a re beffer 


“ 











u. X 


Es ſey weit von mir daß ich mich rüh⸗· 


Meadie Schinach Chriſti für groſſere Reichthumben gehalten / als die Uebrau 
Esypter : und der H. Ignatius Lojola hat die Karcker / Schaͤn⸗ 26. 


den Lied Salomonis alſo finger : Nein Beliebter iſt Qanı.;. 
blicht + Weiß ift er wegen der Unfehuld ; und röthlicht ıo. 


5 zu miffen: —2 und zwar eben den / der ges 
: Pp creutzi⸗ 


— — mn 


298 Die Bier und Zwantzigſte GeifkliheLedion 

t. Cor. 2.creußiges iſt. Weiters fan uns zu gedůltiger Überrragum der zeitlichen 
. Zrübfaten behätffüch ſeyn 1. Der Standder —— — 
AR. nachden Wortendeß ucæ Wenen wir durch viele Trübfal —* 
” zum Reich Gottes hinein gehen müffen, = er Stand deß 
Suͤnders?: dann die Sünden ſcheiden Gore vonuns : die IBib 

















Feiten aber verſohnen und machen uns denfelben wiederumb gnaͤdig undbag 

L.a.Infm. uns wohnen : dahero fagt Ehrifiuszufeiner außerwöhlten Gertrudis: Wie 

“re allgemeiner und ſchwaͤrer das Leydenuft;jereinere Brklia 
tung felbiges der seiengibt, 3» Der geiſtliche Stand 
Mapien derjenige eine Schul der Abtsdtungift/undwirinfebigerdie Wi 
lenfhafft lehrnen / Erueifiren zu machen. Diefen Stand nennet der 

Eiad. 1. mas einen Stand der "Buß ; und der gottſeelige Climacus, eini merwaͤh⸗ 
rende Gewalthaͤtigkeit die Natur zu überwinden. a. RR 

8 Dicht weniger treiben uns auch an die Widerwärtigfeirenden Weg 

zum Himmel einzutreiten / und auff feldigem befidndiglich zu verha n Denn 
halben der H. Rırchensschrer Gregorius alſo fpricht : Der Herr macht 

Moet. feinen Außerwoͤhlten / die zu ihm kommen / den Weegdieſe 
Welt gan rauch; damit ſelbige indie Kuhe de gem 
wättigen Xebens nicht verlicber werden undallo liebet 
lang wandern, als bald zum Sieb! gelangen wollensumd 
suffdaß fie wegen der vorfallendensErgöilichkeit nn 
Weeg nicht vergefjen das jeni — — itzen ver ⸗ 

Pen... langten im Vatterland: ihre achbeit hat ſich vie 
tig gemehret: ſagt der Prophet —— et! 
molt er ſagen · ſehr viele ſeynd / ſo da im ſtand de luͤckſeligkert auff dem? 
der Gebotten Gottes nicht lauffen:wann fie aber mit Trůblalen heimge — 
werden / ſo geben ſie eh alsbald auffvenr2liergzundgepere mitt nen her⸗ ne 
der Beflzus fagt : ie mulicalifche Inkrumenten möffenmitber Jg 
fchlagen werden/wann fie folken gehöret werden;und wie fielchhaffterge hr 
werden/ wie frölichern und annchm̃li hern Klang fie auch von fich geben Da 
bero has jener die Beſchaffenheit der Trübfaten mit diefer Figurb 

























wollen ser hat viele mulicalifeheInftrumenten / als Cyther / Geyl / Mat je/ 4 
Lauth und andere b nen entworffen mit dieſer ſinreichen Übe hier 
Wann fienicherüßre die Hand / ſo hörtmanfeiien: lang. Alſo gehets her mu 


vielen Chriſt⸗ 
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M duch die Peuſche ermuntert = Die Kleider werden durchs Schlagen 
om Staub gefaubert: wie mehr der Nußbaum gefchlagen wird / wie haͤuffi⸗ 

. gengrüchtener gibt:alfo werden wir durch DieSchläg zu guten Kindern ge⸗ 

mat, Bon Streichen wird man wigig/ und indem fie bringen Schaden / 

enge auch / vermitteiſt einer heylſamen Lehr / fehr groſſen Nutzen. So foll 

M dannem Chrifiglaubiger Menſch erfrewen in den Widerwaͤrtigkeiten; 

wel ——— wird / wann er gerecht iſt: oder gebeſſert wird / wann er ein 
ef Der hat ſich billig zu forchten / den Gott nicht will ſtraffen auff 
Beltz zumahlen ihn Gott den Straffen hat zugeeignet nach der Welt 

das Feuer; fageder H. Gtegorius durch das Blaſen geang⸗ Greg. Im 
damit es groſſer werde + und von demjenigen feine Krafften bes Mor. 
meh’ wekkhes gleichſamb eine Urſach feiner Ertöfchung zu feyn fcheinete: 
onehimendie Begirden der Außerwählsen zu / wann fiedurch die Wider⸗ 
enangeblaſen / und gleichſamo verräcker werden : weiters fagt der 
ge Batter ancinemandern Dich : die Ubelen / founs trucken auff diefer 
ı RBele;diefelbetreibenuns zu Gott. 




















et werde: derhalben 
autentius Jultinianus L.de Pa- 
ahlung tieu.c. ⁊. 
— ———— 


Dirdsund durch die 





 anblermerdenidahere fell iusdem u... 

> fedigen] Billa Veranx ageierfenne/baß Dunichr veublanden 7* 

 Ktigenderbiibel/ alst en  E  Tonr 

k J EG Aa A A —9 icht lieblich / ſchoͤn und annemb⸗ 7.0. 24. 
BR pi | 





geo Die Bir und Zwankiafte Geiſtliche Leccion 
dich machen: diefe obangezogne Warheit wird mit folgendem — 
fa Vna kraͤfftiget 3 Taulerus ein gottſelig / und Gelehrter Doctor auf dem Orden 
Oper. deß H. Dominiei wird mit einem Schlag ⸗ gluß getroffen/ und auß⸗ 
prefixa. geſtandener zwantzigtaͤgiger ſeht ſchmertzlicher Schwachheit den 
Hiſtoria. nicht lang nach ſeinem Todt erſcheinet er einem fichern — ———— 
cher auß Befelch Gottes/ die Urſach feiner Heiligkeit geweſen ware / udchm 
auch in feinen legten Nothen beygeſtanden hatte : da er nun von ſelbigemg⸗ 
fragt wird / warumb er nach fo langtwiriger und fchmergbaffter Rrandigelt 
fein Leben mit cinem fo erſchrocklichen Ende befchloffen habe; —* viele: 
von kiner Sceeligfeit zu zweifflen angefangen : gibt er zur Ann die⸗ 
ſes derhalben geſchehen ſeye / damit er von demFeegfeuer —* chimm⸗ 
liſche Wohnung habe bezichen möge: im übrigen/fagt er / bin ich von din 
Teufflen eben vor meinem Hinſcheiden dergeftalt geängftiger worden dapih 
bald in eine Verzweifflung gerathen wäre 3 es hat mit aber der günget 
eben zur filben Zeit feine Engelen gefendet/von denen ich inden Vorhoff d 
Himmels getragen / und mir daſelbſi 5,.Tag lang zu verbleiben befohtenmahe " 
den ; hab aber Feine andere Schmergen erlitten als diejenige / ſo daa uß 
Begisrde Gott zu ſehen / verurſachet werden, F 
10, Weiters werden durch Creutz und Leiden auch die Tugenden⸗ 
Iu Pſ. ai. pflanget und vermehret ; dan nach Zeugnuß deß H. Aug, ſeynd in dem 
Feine veränderliche Naturen/ und gleichwohl verändert ſelbiges das & 
in Afchen ; dem Bolt aber benimbt es nur feine Unreinigkeir, Diejet Mi 
Jacob. 1. welchen Gott wohnet / werden inden Widerwaͤrtigkeiten gebefli 
v. 2. er das Golt probirt: darumb fagt der I, Tacobuss$AFeise liebe DR 1, 
r/ haltet es fe —— reude / wann ihr in mancherley 
— — —— die Bewehrung we 
ult wircket: 


ren | 
erck:auch werden wir Zrübfalenur ah Ri. 
Inftit- =. rn zumahlen nach Auffag kreieren Blofi inf — —* 
ſpirit. c.$- — Zeichen der Außerwählung — wird/ als wan de 
vorfallende Widerwaͤrtigkeiten umb Gottes willen demutiglicht 
lich * dieſer iſt ——— zu mit —5 
ner Außerwaͤhlten vermãhlet: und gleich wie ein Ratbz 
= £% Dez —— arbeiten zu ——— 
‚ ten/umd zuzbar gem ſchlachten will / in 
—— rd: * 







































ficherabgehauen / und ins Fcur geworffen werden. Und gleich wie den 


gefflicht der Truͤbſal und Widerwaͤrtigk. 30ꝛ 


ar deren Senefung man verzweifflet/ alle Speiß und Tram? 
naber / ſo ——— bitere Artznehen eins 


be werden ——— die von Gott verworffene Menſchen durch die 


8 feiſt gemacht) und bleiben von den Widerwärtigfeiten 


reyet * zum wenigſten von denſelben nicht ſtarck gedruͤcket 


werden nmit Muͤhe und Arbeit belaͤſtiget / und durch 
Auff dieſe drey artige Gleichnuſſen deß H. Gregorü 
her Schluß 4 9. Papſten Leonis deß folgenden Inhalts ; 


ekrwartung der Fünfftigen Secli gfeigifjicher und 


ii A N 


N —J en, ! 
ſa J —2 in die Wuͤſten geſchicket werden. Durch den erſten 


— 
Pr J * 
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u 
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2 —* 7 weldye dürch ihr zei ice — ſich 
— — Se riſti. 
ieles bezeugt uns auch das "Buch Eme chrifft / Leviticus «.16.v.5 
nt; almoden Hohen Prieſter befohlen wurde / zur außtilgung der 

Bock zu nehmen/ und über beyde das Loß zu werffen ; 
be mie ‚fo durch das Loß GOtt zugeelgnet worden / alßbald 
der Sunden deß Volcks geſchlachtet; der andere aber ſoll gantz 


öhtten verftanden / ſo da zum Brand⸗Opffer geſchlach⸗ 
— * — HErrn durch Loß ſeynd heimgefallen. Der letzte⸗ 


kt: —— — welchen in der Wuͤſten dieſer Welt uberal 


umb zu ſchweiffen zugelaſſen wird. Wie gefaͤhrlich und 
2 eng der Zrübfalen feye ; Fanftu mercken / mein 


fiche € Setaußfolgender fehr glaubswürdigen Hiſtori. Der Keil, 


brofins iſt einsmahls auff feiner Reife nach Rom bey 


— x * * —— Anfehen nach glůckſecligen Wirth 


a alsdann gefragt; wie ihm feine Handelſchafft von ſtatten 
16 Rinder fich verhalten / und wiereich er ſeye: und hat zut 


wort bekommen / daß feine Sachen mit allen feinen Zugehoreni in ge 
* n Stand ſich befinden; daß er durch Feine / auch die geringſte 


hl fepe belaſtiget worden ; daß er viele Kinder habe yundfo 
By olafür ch mit Reschthumben überflüffig verfehenfeye ; 
viſſe / was Widerwaͤrtigkeit ſeye. In Anhorung dieſer al⸗ 
gedencht der I. Mann der Worten deß H Jobs: 


‚Sieb var ie Con eim Wolleben zu /.und in einem Jobaunz 


geh ———————— die Böser Und macht 
mie ie ; Aue innerlichen = 


—— Par gerechten richters fich bald 
Pp übe, 





















































deſſen Einwohnern lebendig. Diefer Tragodi mache ich den 
— dem Heil. Chryſoſtomo mit dieſen Worten 
tn Ps» 


Geſtalt voneinander / und verſchlinget das Hauß deß Wirt 9 
— Kinder zůchtiget / Die er auffnimbt ſo muß notwendsglich folgen / daß der — 


La.v.6. Herrn ſpricht: Ich will meinen Wei 


unſerm Heyland und Secligmacher gang aͤhnlich werden / wie derfi ge - 
DePr Laurentius Jufkiniamus miediefen Worten bezeugt : Das allerza 


HEN. c.a · 





gleich wie ein 


fa feines Koͤ 


fers sıa 
keit der Braut/ daß 
— Feine Ehr ſo hoch / als die 





Vit· c.4. 


- 
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hi zu beobachten/daß der Allerhöchfie GOtt an uns 
a Gefallen habe: fo will ſichs ja gezimmen / daß 
ir demfelber * n wir ihn von Hertzen lieben) folche Srend und Wol⸗ 
en lieber / als uns felbften gönnen ; dann alfo hat er Die heilige Gertru⸗ 
Interrichtet, Die jenige / für weiche du betteſt / iſt mir cin Außerwaͤhl⸗ L.1.infie: 
! = * in meinen Händen zu tragen verlange: ſintemahlen mir c. 4 
iſt / wann ich in einer fo Feufchen und reinen Seelen woh⸗ 
en meine mwohtsrichende Roofe;diemweilendie Gedule 
ig derfelben inden Widerwärti —— mir ehe ie den 
üleneruch. Ein andersmahl hat GOtt ebenfggs der I, Gertrus 
2 ohne Creus und Lepden iſt / und gleichwohl nach meinem | ,.. 1 
Bllle nude iſtz der opfferet mir einen einfachigen guldenen Pfen- 
4 Edelgeſtein. Wer aber in allen feinen Wercken mit Wi⸗ 
—* eiten gedruckt wird / und dannoch feinen Willen mit dem meini⸗ 
pe ne / der opffert mir einen guldenen Pfenning mit dem allerbes 
fein, Au diefer H. Jungfrauen Gertrudis beſtaͤndiget 
en Froligkeit in den Trůbſalen / hat G Dit ein fo groſ⸗ 
—— daß er in Anſehung dieſer ſeiner geliebten Braut den 
en Born über wielegroffe Sünder offt und vielmahl hat fallen laſſen > 
—— bat. 
U b ſollen wir nicht gern unſer Creutz tragen da doch Chriſtus 
—**— wahre Sohn Ditessdeme die ewige Glory und Herr⸗ 
h zugehorte / durch die Thür deß Creutzes in fein eigenes Reich 
— iſts dann nicht biũig / daß durch ſelbige Thür auch die 
ene Rinder hineingehen * Durch diefe "Thrir feynd 
Die N. nz und BlutsZeugen Ehrifi: von denen der N. 




















ie feynd gefleiniget v. 

BUN Teyen ver acht , eynd Aa 39. 
ee getoͤdtet —— ſte ſeynd in 
— ng 
eo u 3 — naht wer 











— * lu ender Erden, Sagt dann 
| * wider Gottſel. Thomas a Kempis⸗· Vermeinſtu dem 
rs * ae WEVOPL em. 
. "lmmeı 1, welcher ige iſt doch in der Welt © — 

9 efen 2 ja Chriſtus Jelus unſer 8 










304 Die Bier und Zwankiafte Geiftliche Leätion 7 
elbſt iſt kein Stund ohne Schmertzen deß Le 
— en: warumb ſucheſtu dann einen een —— 
dieſen richtigen Weeg deß . Ereuges; Undaneincma * 
Lıci Dub fagtera 0: Sehe ander Alt-Dättern lebendige 
0 inbrunflige Ebenbild/ in denen die wahre Dollkommenz 
beit und ein geiftliches Keben erfchienen ft: alsdann wi 
ou [eben und merchen Dr wie Flein das iſt / ja garnichts? 
das wir wirden, ch was iſt un * 26 du 
es gegen der Heiligen Leben ge int wird; yallz 
geumd Freunde GOttes dienten de Hunger 
und Zoß ſt / in Sir und Kalte, In 2515 md Armũth⸗ 
Wühe and Arbeit / ın Wachen, Faſten und Set 
Veraͤchtungen und viel Derfolgungen 7 Schma 
Schelt⸗ Worten, Dahero redet Derobgemelöte Thomas ie 
1. 3.0.19 mich / mein Chriftliche Seel / an einem andern Drebinder Prfon® 
alſo anẽ· Hoͤre auff zu klagen und merck au Inn, u 
Heiligen Leben ; du baft noch nicht bi at ⸗· ve 
gieſſen geſtritten; es iſt klein und fehle A: ul 
gegen denen zu ſchaͤtzen / die ſo * ein: Ban 
waltig angefschten/ ſo fchwerlich —— —* 
— ————— irt Er worden owegen 
die ſchwaͤre Marter der andern Menſt — 
tzen Kg / auff daß du dein Peyn en 






























Von der Vortrefflichk. der Truͤbfal und nt. 2) 
ragt worden; Bater geantwortet: · Bißhero hab ich die Schelt⸗ 
dSchm⸗ — mit Geld Beate nun aber 

— dirumbſonſt; 














J ae frslichem Hertzen annehmen / auff daß wir durch folche heroifche 
ein 


L.2. e 12. 


| m k * Thomas à Kempis· daß du umb deß Nahmens ES: gr 


Willenetwons zu leiden würdig waͤreſt © wie geoffehertz 
keit wurdelton davon haben ! wie ein geoffe Freud waͤ⸗ 

allen Aeiligen/ und wie geoffe Beſſerung deß Nech⸗ 

Dahalden laſſet uns mit allem möglichen Fleiß daran fepn, damit wir 
An kominen/dap uns Zrübfall und Befümmernuß füß werden / und ung 
mb Bottce willen wohl ſchmecken:alsdan fönnen wir darfür halten / daß es 
Rohlumb uns fiche/ weilen wir Das Paradeiß auff Erden gefunden haben. 


— 
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Bon den Verſuchuugen. 









fe 














J edensad ſervitutem Dei, ſta in Jultitia& timore, ecder 
para animam tuam ad tentationem. 

iin Sohn wann du herzu tretteſt / SOtt zu dienen / 
bein Gerechtigkeit und in der Forcht / und bereite 
Anfechtung. 
a Der Erfie Therl. 
2 OA Eilen ein Geiftticher mehr als ein Weltlich Menſch durch den 


V V ‚Betrug dep leidigen Sarhans immer angefochten wird ; und 
EA) dann derſelbe denen ——— BR Ne Bis 
ei 
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fich ſelbſten befleiſſen andern ——— ac 
aller Moglichkeit behülfflich zu ſeyn verbunden sft: als Aft untere a 
Materienvon diefer folgenden gu —* len am meiſten ——— 
fen gleich wie fehr viele ſeynd deß Teuffels Erfindungen und 2 
auch nicht wenigere Mitiel und Lehren gefunden werden/ durch we 
diefen Betruͤgen fich mit aller Vorſichtigkeit zu entfchlagen hats 
den aber alle auff drey Haupe- Mittel zufammen gezogen : nen 
man wohl wifle/ was vorder Verſuchung / was in derfelben/und 
der Verfuchung zu beobachten feye, Vor der Verfuchung iſt 
daß einer gänglich darfür haltexdaß er machdem er feinem ost zu d 
angefangen/ fein Gemüt zur Derfuchung bereiten/und fi — 
ſe / daß / wie glücklicher er in den Zugenden fortfchreite/jehefftiger 
ı fucht werden ; dann gleich wie wir nach Zeugnuͤß def Heil, rego 
OR ſerm holliſchen Feind uns gewaltiger wider ſehen / je mehr er unst 
jenige aber / ſo deſſen Gewalt untergeben ſeynd / laſſet er in Frieden 
und gleich wie ein erfahrner und begieriger Fiſcher die Eleine Se 
achtet/ fordern nach den groffen trachtet, wann er vermerckt / * 
vorhanden ſeynd; alſo ſtellet der Teuffel den Vollfommenenm 
Serm. 36. Begierigkeit nach/und ſuchet felbige zu fangen. Foͤrchtet nicht der gend fa 
der H. Chrpfologus/mehr einen Kriegs Dbriften/als einen gemeinen Seh 
daten ? Er beftreiter nicht die Todten / fordern Erieget mie den. —— 
alſo ſucht unſer Feind nicht die Sünder/ ſondern die Gerechte zu befire 
und gleich wie die See⸗Raͤuber / fpricht der Deit, Chryſoſtemus 
auß dem Hafen auffahrende leere ; fondern die wicderfommiende‘ a * 
Schiff anfalien: alſo wann der houſbeRabe vermerckt / daß w 
Wahren als da ſeynd Faſten / Gebert/AllmuffenKeufchheit undmd 
dere Tugenden verſamblet haben; ſtreichet er alsbald hervor, Bu 
fer Schifflein / auch fo gar in dem Geftaat ſelbſten / in den 
Mecers zu verſencken: erſelbe Kirchen⸗ Lchrer ſagt aneinemaı rn DR: 
Hom.ad Derwundert euch nicht / daß wir / die wir den. sei iſt 
Pop. An- Dingen obligen / viele Widerwartigkeiten leiden muf 
och, fondern gebencket : daE/ wie Bra — ich en 
—2 ew / oder Strobe/ he ſo ya ne 
— 5 hen namen wOachen : 
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Gregorio befrage/ ſo gibt er mir zus Antwort: wann wir in einem beſſeren Lesmoni - 
und vollklommeneren Leben zu nehmen ;fo machen wir uns die boſe Geiſter/ 
rn guten Willen immer und allzeit mißgänftig ſeynd / zu unfern 

größten Feinden, 

Auch fagt der H. Doktor , daß nicht allein ein böfer Geiſt / fondern 
berfelbigen unzah lbare einem jeden Außerwoͤhlten zugeeigenet werden;herges 
— HN Altvaͤtter einhelliglich herkommen / daß ein eintziger 

cuffel beſtand gnug ſeye / unzahlbare boͤſe Menſchen zu verderben, Si 
meden/ daß einsmahls ein Einfidier von feinem Engel gu unterfehiedlichen Hikorie 
Scham ; Wercken ſeye geführt worden :daserfte foergefehenhar/iigeme 
Reine Berfamblung der Cioſter⸗Geiſtlichen / welchen eine unzahlbare 
Schaan der Teuffelen zugeflogen ware : hierüber hat fich der gute Einſidler 
ntfepet 5 iſt aber hernach alßbald zur Statt geleitet worden, allwo er nur eis 
Und waren müffıgen Teuffelangetroffensder gleich einem faulen Hund 
Stats Thor ruhete : da hat der fromme Geiftliche mit Verwunderung 

Magen ſich erkuͤhnet: warumb die Gott verlobte von fo vielen hollilchen 
Fendenbeſtritten würden ; die gange Statt aber nur ein eingiger / und daß 
Bochohne Mühe bekriegete⸗ deme der Engel geantwortet; daß dieſe Stäts 
Me Menſchen nach dem Sefäg und Befelch deß Zeuffels ihr Leben eins 
richteten / derhalben fle Feine Berfucher vonnoͤthen hätten / weilen fie auff 
dan Weeg deß Verderbens von fich felbften hurtig laufen: und konnen ſelbi⸗ 
Eapigeniren boͤſen Sitten nur ein eingiger Teuffel mit gar geringern 
Arbeiterhalten: die andereaber / fagte der Engel / feynd gefchworne Feind 
Beh Sathans / deme fie mit allen Kraͤfften widerfiehen : dahero fallet er 
febigemie gangen Schwabronen an; undbemühee ſich / Diefe Diener 
GOTTES infeinhöllifches Neg zu ziehen. Daß iſt nun / mein 
Ührifttiche Seet/ die jenige Klag / fo du ohn allen Zweiffel/ auch von froms 
men Geiſtlichen offt wirft gehoͤret haben ; daß fie nemblich / wie frommer 
* fie ihrem Gott zu dienen / ſich befleiſſen / deſto mehrere und 

Ölere Anfechtungen erleiden muͤſſen. Diefer aber iſt ein gemeiner Art der 
nediſchen Geiſter / daß ſie den jenigen / welchen fie ſiehen daß ſich dem Him⸗ 
Mebtläherer ( den ſie fo ſpottlich verlohren haben ) mitaller möglichen Ge⸗ 
waltdarvon abzutreiben ſich unterfiehen : dieſe Tartariſche Larven wer⸗ 
da nach Zeuchnüßdep ſeeligen Laurentii Juftiniani , wegen feiner Sach fo 

befchämetrats wann ſie ſcher / daß ein fchwacher Menſch info vielen@es 
fahren on Welt ſeinen Erſchoͤpffer den fchätdigen Gehorſamb leiſtet / wel⸗ 
chenſie zuch im Himmel felbſt zu halten vernachlaſſ iget paben: dahero miß⸗ 
Qqꝛ gonnen 
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gönnen felbige den Gerechten ihren Fortgang im Guten / und a | 
Beinen Fleiß / dieſelbe von den Staffeln zur cwigen Derrligfeit zu verhindern, 
3, Und wann fie einen eingigen&eiftlichen zum Untergang ſtuͤrtzen fü, | 
nen / iſt unter ihnen cin groͤſſeres Frolocken / als wann fie hundert und hundert .| 
andere betriegen; wie auß folgender Hiltori zu horen iſt. In dem Leben der 
alten H. H. Vaͤttern wird erzehlet / daß einsmahls cin Sohn eines Goren⸗· 
Pfaffen feinem Vatter biß zum Goͤtzen⸗Tempel gefolgt / und daſelbſt ei⸗ 
ſchlaffen ſeye; allwo er mehr mit den Augen deß Hertzens / als deß Labs 
Lucifer auff einem Thron ſitzend geſehen / und gehoͤret / wie ſelbiger feinen 
Botten Befelcher gegeben / und ihrem Aubringen Audientz ertheilet habe 
ware nun einer ankommen / welcher fich ruhmete / daß er einige Kriege 
ruhr und Rebellion in einer Provingen verurfacher hatte: diefer hatte 
hierdurch viel böfes geſtifftet; weiten er aber darzu dreiffig Tag angetendet/ 
ifter mit Drügelen belohnet worden. Ein ander ware vorm Königliche 
Thron erfchienen / und hatte Zeitung mitgebrache/daß er innerhalb zwangig 
Zagendurch einfchwäres Ungewitter viele Schiffe ir. den Abgrumd dr 
Meers verſencket haͤtte: weilen aber der hoͤlliſche Koͤnig hieran ein geringe 
DBergnügen gehabt 5 als iſt Diefer Bott ebenfalls mit Streichen N 
met worden, Der dritte hatte fich auch herzu gemacht/ und auff⸗ 
daß erinnerhalb schen Tagen unter währmden verſchiedenen Hochzeit 
Uneinigfeitund Zodefchläg zumegen gebracht hätte: rar mit gleit 
ner heran 















Müns/ wiedie vorige / bezahlet worden, Lehtlich Rauch of 
men / und hat feinen König berichtet / daß er nach angewendtem wierkig 
jährigen Fleiß endlich einen Geiſtlichen zum Zall gebracht habe + Nachan 
gehörter diefer froligen Zeitung ift der hoͤlliſche Hrann vonfeinem Dhren : 
alsbald hinab geftigen/ und hat den angenehmen Sottfehaffier mbhälfe ; 

auch hat er feiner Cron fich berauber/ demſeiben auff / und ihn an ſain 
ten geſetzt / und vor allen andern am meiftengepriefen 3 dicſes alles hat I 


- Hrn . 
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| Es muß aber derhalben ein Liebhaber GOttes nicht verzas 
gen; fondern muß gedencken / daß / gleich wie er als ein behergter Soldat 
unterden erften in der Schlacht zu erfcheinen srachtet / auch den feindlichen 
Wapffen der nächte ſeynmuͤſſe. Iſt nicht der 9. Apoſtel Paulus ſcibſt 
vondem leidigen Sathan mis Säuften gefchlagen / das iſt durch Dr Stw , 
deß Fteifches angefochten worden © Iſts nicht zu verwundern / daß ein 
ſtel / und Lehrer der gangen Welt noch leyden muß/ daß ihn der Teuffet 
Durchs Fleiſch verſuche © Der ins Paradenf geführet/ ja fo gas biß in den 
böchfien Simmel verzucft geweſen muß noch außſtehen den Anfall der Na⸗ 
Miren: Er aber hat nicht zu feiner Verſchaͤhmung / fondern zu feiner Glo⸗ 
Minicht zur Verdamnuß / fondern zur Belohnung / und Abwendung der 
böffärsigen Gedancken diefe Verſuchung ertitten, Zumahlen die Verſu⸗ 
Ben den Menſchen offt ſehr mäglich ſeynd; wie der H. Thomas à Kem⸗ Li. c. tʒ 
s vermercket; ob ſie ſchon dem Menſchen zu wider und ſchwaͤr feynd; dann $.2. 
Mdenentoird der Menſch gereiniger/ gedemuthiget und unterwieſen. Und | 
da Ayofiel fage x Damitich mich nicht ** wegen Der ‚Com 
boben offenbabrungen, iſt mir ein Stachelin mein * x 
eben/der Engel deßſSathans / daß er mich mit Faͤuſten 
ge, Dahero ſeynd einige der Meynung / daß derſelbige Apoſtel 
Ditsohnediefe Verſuchung nicht hätte koͤnnen ſeelig werden / darum iſt 
rauch fo gar nach dreymahl widerholter Bitt / vom HErrm nicht erhört 


Billig derhalben ſchreibet der H. Vatter Auguſtinus den Fortgang Sup. PL. 
in den Tugenden den Verſuchungen zu; dieweilen/ fagt er / unſer Teben co. 
auffbiefer Ditgerfahrt dhne Sund nicht ſeyn kan: und cs Fan auch ohne Vers 
ng nichtfeyn ; dann unfer Zunchmen muß durch die Derfuchung bes 
fördert werdenzumd Feiner lernet fichfelbften fennen / esfeydanndaß er vers 
ſucht werde: es wird Feiner auch gefröhnet/ der nicht feinen Feind überwuns 
den hat; keiner fan aber der Sieg erhalten/wann er nicht geftritten hat : und 
wet kan ſtreiten / wann er feinen Jeindund Peine Derfuckungen hat? Diefes — 
Bat einsmahts betrachtet der H. Ephrem / derhalben hat er / da in der hoͤch ⸗· 
fen Ruhe und Zufriedenheit Ichte/von GOtt begehret, daß erden Krieg der 
Im außgeftandenen Verſuchungen in ihm erneucren / und ihm.alfe 
John zu verdienen Öelegenheit geben mögte. Don einem andern 
n meldet der Geiſt⸗reiche Rodriquez ‚daß er zu feinem geifllichen 
kommen ſeye / und fich beklaget /daf © Drt endlich feinen gehabten 
Öhteitineinen gewünfchsen Frieden u. habe, Deme der ige 
. E 
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iderfordern 
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zulom 
men / oder zu heilen. Viele würden vermeinen / fie wären Engelen und: 
feine Menfchen / wann fie nicht bißweilen durch böfe Ghedanden veſu 9 







Marc. \ 
v4 Sriedezufendenau 


— fagt / warn die Menſchen wiſſen / wie viel md fchmehren j 1 


hier für dem andern tragen fan : wann ein Haffner weiß 19, 
von ihm auß Leim gemachte Geſchirr mäffen gebrenner werden 2. 





Serm.1s- 
in Pi. 90: 
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gung dann gleich wie Das Feuer unter der Aſchen verborgen iſt / obſchon 
Voflelbige ſcheinet mis der Aſchen gang begraben zu ſeyn; alſo kan die Liebe im 
r ſeyn / wiewoht man vermeinen foll / als wäre fie von Den fchwären 
uchungen gang erlofchen, Aldieweilen dann / nach Meinung def H. 
Öregerii/ die Schuͤſſe / jo man vorfeher/ nicht fo viel fchaden/ als die jenige/ 
"deren man ſich nicht verfeher : ſo bedencke du / mein Chriſtliche Serl / dies 
Bny Ir der Verſuchung; damit felbige Dich nicht unverfehens überfale 


Der andere Theil, 


6. &D viel aber die Sinnligfeit oder Empfindligfeit der Berfuchungen 

"  belanget ; fagt uns der H. Anſelmus / daß es ein Englifche Sach S. Anfel- 
Ber warn mandie Verſuchunugen nicht empfinde. Die Verfuchungen mus 

ber empfinden / und überwinden/fagt er/ ſeye cin Chriſtliches Werck. Das apud 
man aberindie Berfuchungen einwillige / und auß Boßheit fändige/ ſeye Dix ia 
gang und zumah len teuffeliſch. Weilen nundie anfangende Geiſtliche oder Palzit- p- 
Neulinge / fo ın der Schulen Chriſti noch wenig geüberfeynd / wegen *5$% 
der gemeinen Widerſpennigkeit deß Steifches nicht geringe Sorgtragn / ⸗ 
daß fie durch die Verſuchungen vielleicht werden gefündiger haben: forathe 
khdenfelbigen / daß fie Ehriftum ihren Bräutigamb bey dem andächtigen 
Dloſio alforedend anhoͤren / und deſſen Wort wohl behergigen. Schrerfet InCon- 
dich vielleicht / daß du mit Sünden beladen auch das jenige / fodu vorhin fol-Pufil. 
frepmillig begangen haft 5 nun gegen deinen Willen leyden müffeft ? Vers 4% $1 
folgetdich dein Widerſager / und veruͤbet mit dir feine Abfchemligfeiten ? + 
Seye getroͤſt mein Seel / was du leydeſt in dieſem Leben / das wird dich nie 
verdammen / und wird dich meiner Önadenicht berauben : dann die Sünd 
muß fo frepmillig ſeyn; daß / wann ſie nicht freywillig, auch Feine Suͤnd 
ſche. Zwinge derhalben deinen Willen / und halte ihn ab von der Bewilli⸗ 
En und laſſe forthin den Teuffel und das Fleiſch wuten · Wegen der 

Frau haſt du nicht zu forchten: mas du in ſelbigen thuen wirft / was du 
immer ſchlaffend leyden wirft; wann ſolches dir vos / und nach dem Schlaff 
mißfällig iſt; fo wird dir dieſes für Feine Sünd gerechnet, Und/ wann 
duſchon durch dein voriges unzůchtiges Leben dir Gelegenheit zu folchen 

Daumen gegeben haft / fo wirſtu doch anjetzo an dem / was du leydeſt / 
nicht fchüldig feyn : dieweilen du über folches Leben wahre Reu und Leyd 


k 
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getragen haſt / und noch trageſt; wann du nur in dieſe ſche Erin 
sungen nicht einwilligeſt. Wann auch der böfe Zeinddirb weiten Gotts⸗ 
Laͤſterungen und verfluchte Gedancken gegen mich und meine Auſſerwohlie 
eingibt ; fo werde du derhalben nicht Hleinmüch : Datın fo Fang du in dieſe 
Gedanken nicht einwilligeſt / fo lang leydeſtu felbige mehr / aledu fir 
Were über, Wann Dich auch diefe Berfuchungen mehr beträben/ als be 
küftigen ;jo ſolſtu eines Wegs darüber erſchrecket werden; und IR dInmE 
nothwendig / felbige dem Prieſter zu beichten, Sch aber laſſe dich Diele 
ſchmecken / und belaſtige dich darmit / nicht daß du dadurch beſudlet / for 
gereiniget werdeſt. Oer laidige Sathau ſflechoiche Ungewitter derh * 
an ; damit er / indem du Dich Demfelben widerfsgeft / von Dem Gef * 
meiner Liebe Dich verhindere und zurück halte; dann er erfrewet ſick 
er dich durch Serupelen und unnöthige Uuruhe beaugſtigen und 
abwenden fan. Du aber / mein Secel / förchtedich nicht für der 
—— babe feine — auff ſolche —— 
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wanſ du / mein Heyland/ da fo entſetzliche und unkeuſche Dorbidungen 
mein Has befisissen; der Bräutigamb hai ihr gran wortet: Sch ware in Deis 
nen erengegerwaͤrtig mein Catharina, und fahe dem Spielzu : Als 
Fun weiters mit Verwunderung gefragt / wie es immer ſeyn moge / daß 
der alemeinigfte Jeſus in einem / nut fo vielen unfaubern Gedancken gleiche 
ſamb Hertzen habe zugegen ſeyn Fönnene hat ſie der Herr gefragt : 
haß du in die fo unflätige und ſottige Einbildungen verwilliget? haben dich 
die Venws-Schmeichlungen nicht erläfliget? mit nichten / ſagt die keuſche 
Sungfrai daß feye weit vonmis / D-Herr; yunahtenmir nichtemuhfae _- 
— je mahlen haͤtte vorkommen koͤnnen · ſo iſt dann / 
Chriſtus / dieſer des LorbersRrank deines erhaltenen Siegs; dieß iſt die 
Eronden Verdien ſto dicß ift der Ruhm und Glori deines Sacito / em ich 
ch hab net, Keiner wird die Wunden der boͤſen Begirden 
nden/ fo lang er nicht bewilliger. Wer in Vertreibung der beflichen 
en arbeiter / der machtfichder Höllen meiſter. Nichtohne groſſes 
Abfchewen und verdrichliche Langwirigkeit hat die gemeldfe Catharina mit 
diefenunseinen een fchlagen muͤſſen :fo lang aber nr = 
8 et / hat ſie / fo viel ihr iſt zugela eweſen / Inder Kirchen 
pn ar —— ſo viel ihr iſt zugelaſſen geweſ⸗ 


AAuch leſen wir bey dem Palladio von dem Altvatter Pachomio , daß Rodria. 
Aige Mann den gemeldten Palladium mit dieſen Worten angercdet n.2.u.5.c. 
ʒſiehe mein Palladi ‚ich bin ein fiebengig jähriger Mann ; und obwohl 355.4 
40, Jahr lang meine Zeile fehr fleiffig bewohnet ; und nur GDu zu dies 
"enyund das Heyl meiner Seelen zubefördern mich befliffen/und nunmehr 
u holchem Aiter gelangt bin wie du ſieheſt / nichts deſto weniger werd ich biß 
uf heutigen Tag von den Verſuchungen deß Fleiſche⸗ angefochten: und 
tie Palladius bezeugt / der vorgedachte Pachomiusersehlet / daß er nach 
dermfünffgigften Jahr feines Altero / wolff J hr lang nach e nander alle Tag 
und Nacht den feindlichen Anfall deßSteifches erlitten habe: und nachdem ex 
Vbewingung dieſes Feinds allen Verſuch umbſonſt gethan habe; ſeye er mit 
EEgken überfallen worden: und da er dieſen feinen cienden Stand mit 
clan Bähren dem lichen GOtt geflaget; habe er eineinnerliche Stimm ges 
5 ihn folgender Geſtalt angeredet hat gehe hin ‚mein Pachomi, 
und ritterlich © dann ich hab derhalben diefe Werfuchungen über dich 
Verhengen damit dein Geiſt ſich nicht erhebenfolle / als warın felbiger durch 
feine neKräfftenden einheimifchen Feind überwunden babe : und auff 
e Schwachheit erkennen / * auff dein ſtrenges Leben allein kein 
‚ 
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Vertrawen fegen; fondern deine Huͤlff und Staͤrcke vonmir 167: 
erbitten mögeft ; Durch dieſe trofisciche Stimmsißt der fromme Pa homir 
geftarcket worden; und hat nachmahien Feine dergleichen Beſchn rmußen 
pfunden, Was fönnen wir nun meine EhriftlicheSecl anders abs 
uchmen / als daß der miltreiche GOTT feine Diener zu feinem ant ern Zi 
verſuchen laſſe / dann nur allein zu derſelben Heyl und geifklichen N 2 
und damit es Fundbar werde/ ob fic ihn lieben oder nicht. * 
¶. Weiters muß uns zu ſtandhafftiger Ertragung der Verſuck am 
nicht wenig auffmuntern die Liebligkeit: zumahlen einem warkern & da⸗ 
sen nichts angenehmers widerſahren kan / als wann ihm öffterg er laubet wird 
mit dem Feind zu ſchlagen / und ſich durch den erhaltenen Sieg einen groffe 
Nahmen zu erwerben + derhalben fage GDTZ in der Dffenbabrung 
&.2.v.17. deß heiligen Joannts : Wer den Sieg erhaltet dem will 
verborgen Himmel⸗Brod geben : ich will ıhın such g 
einen weiffen Stein ; und auff deinfelbı 27 
neuen Nahmen peföriebensden niemand kenn h 
lein / wer ihn befombt, Warn es nun einem zu fo groffer Ehren ae; 
reicher) daß er feines gleichen / einen leiblichen Feind und fchwachen Men 
fehen überwinde ; wieviel gröffern Ruhm wird dann nicht der jenige dar 
von tragen/ welcher den unſichtbaren Feind / den ſtarcken Rieſen / und holli⸗ 
ſchen Joliach erſchlagen wird Soill nicht ein jeder von uns mehr befuͤg 
Marh, Mitdem Azariaund joleph fagen + Wir wollen uns auch einen 
1... Habmenmacyen/ und binziehen wider dierseidensuft 2 
Sup. Pl. ken / welche umb uns ber feynd: Und wann Ichon nach Mein 
deß Cafliodori der Streit ſchwaͤt faliet / weilener eunlich/ und: weile 
mit einem ſtaͤrckern gehalten wird und weilen die Nachſteumn en deß Feinds 
nicht gefchen werden? weilen auch derſelbige durch Feine Yobriee nůdet 
wird; und wann er ſchon überwunden wird⸗ dannoch nicht weicher:foi 
Cot io ꝰch immer eingröffere Häff GOTTES bereit ; Der uch nich 
7wird verſuchen laſſen über ewer: Decm 
7 Pautus: Sondern wird auch mit der D 
ommen fchaffen : das iſt / er wird euichein 


Damit i en 
12, ed alfo wahr 
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NEON Amen liebe Brüder Daß er vielmahl obſiege: aber: 
BE Pre zer N / 

Hegenen die 2 awe und LLachläjlige und welche T 
‚ Ber Warbeit nicht föcchten : dann er iſt gebunden / wie 
aundandie Ketten gefchloffenifts und kan Eeinen beif- 
7 es feyedanı / Dafer mit einer t$dlichen Sicherheit 
 Ramelbenzunabe, Siehet nun / liebe Brüder / wie narriſch 

jenige Menſch den der geſchloſſene Hund beiſſet. 
mon vermittelftder weltlichen Fremden und Wollu⸗ 
7 Beribın nicht zunsbeft 5 ſo wird er zu dir nicht kommen 
seen? er kan bellen 5 Kan aber keinem fchaden gegen feiz 
Erlen sweilen er nicht mit Gewalt / fondern mit eins 
mom Aath dem NMenſchen ſchaͤdlich if: er zwinget 
Be Bewilligung auf uns nicht s fonderner begehrt 
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IE 
dem wird nichtsböfes begegnen; ſondern GOtt 
iin der Anfechtung erhalten / und erloͤſen vom Boͤ⸗ 
3 


Derhalben/ mein Chriſtliche Seel / vflantze die Lieb / und zugleich die 
ees in dein Hertz auff daß du von dieſen / als zweyen unuber⸗ 
Molchen Mauren umbgeben / von deinen Feinden keinen Schaͤden leydeſt / 
erall herumb gehen/und ſuchen / wen ſie verſchlingen moͤgen. Dieſe 
J erde bahr Denen nach / fo da / wie geſagt iſt / eines guten Willens 


obgemeldten / und überali herumb ſchweiffenden Geſellen angetrofz tic· de 


— 


I Dein nachgehe ; und als ihn der heilige Mann gefragt; mas cr dann n TV 
af der Gemeinen Schlaff » Cammer deß Eloſters gewinne : harter"? 
tw 3 daß er den Beiſtlichen den noͤthigen Schlaff bench⸗ 
„D xerurſache / daß fie mit Verdruß und Fauiheit auffſtehen / und 
be / daß fich von dem Dienſt GOTTES abfent machen : 
ber höllifche Geiſt / wans mir zugelaffen wird, erwecke ich bey 
a omtaffenden die geple Bewegungen / und nächtliche Unfaubers 
Atem dep Leibe :' XBeiters hat ihn der gottfeelige Water gefragt $ was 
ann vor Sewinn inder Kirchen / an fobeiligem Orth zu gewarten has 
deme er geaı tee daß er ſich Bemühe zu verfckäffen, daß die Geiſt⸗ 
pi ur Kirchen kommen / geſchwind auf fetbiger hinweg eiten/und ih⸗ 
elbſt vergeſſen. So viel das Refetorium oder gemkities Tafel⸗ʒim⸗ 
Sit Rt 2 mer 


ir . 


— 
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allein: Dahero ſagt recht der weiſe Mann : Wer den Serrnu rer. 


BANDS ADIe wir auf dem Leben deß H. Dominici vermereken :dann/dadiefer Hiftoria 
su rann einemahls bey nächtlicher Weil bey feiner Heerde gewachet / Theodo- 


frage/ was erfüche 2 worauff er geantwortet: daß er feinen Appol-in 
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mer angehets iffdiefer Dreh gang mein : allhier lacht man / allhierfehrmdtt 
man/und werden viele eitele Zeitungen vorgebracht: da nun der lofe Schalt 
vondem frommen Dominico zum Eapirul-Hauß geführet werden; Hartı 


fich darab entſetzet und geſagt · diefer Dreh ift mir ein holliſcher Orb wns: 


ich an andern Drehen gewonnen hab/bas verliebre ich allbier: andiefi 
werden die Brüder ermahnet ʒ allbier beichten fie / und werden allbier an 


Flagt: allhier werden fiegeftrafft/ und von ihren Sunden loßgefprochen:- 


dahero fliche ich und verfluche diefen Orch : Alſo Bat diefer armlecige 
führer durch Rrafft SOTTES/ und durch den Zwang deß H 
Dominici den Berrugfeiner Boßheit entdecken mälfen; damit die S 
mehr erleuchtet werden / diefen loſen Vogel außlachen/ und für deſſen 
Eirick fich hůten mogen. Wie du aber mein Chriſtliche Sedinden Sm 
felbften dich verhalten folleft/das lehrne auf dem erfolg der gegenmant a 


Ledion, 
Derdritte Th. * 


—n Ti 

2. M Anfang der Verfuchung muß fich ein jeder vorſchen / dab 
niche verzage : dann / gleich wie cin Schiffman/ der einma 

vom Schrerfen oder Forcht überwunden / Das Schiff weiters u 

regiren untäuglich if :alfo ſtellet ſich das Gemürh def verfuchten Meuſch 
in die euſſerſte Gefahr den Sieg zu verlichren/wann es füch durch Die SorchE, 
abfchrecken laſſet: derhalben hat der H. Antonius ein Vatter der Einfibi, 
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m Vom den Berfuchungen. 317 
Angelten / und ihm dermaſſen zufegten ; daß er augenblicklich von [ 
Hüllen gu werden in Forcht Kunde ; redete er felbige unerſchrocken 
und gang freudig an / und fagte: Wann ihr Kräften haͤttet / ſo würde einer 
> aueuch nicht allein genug / ſondern mir weit äberlegen ſeyn was iſt von⸗ 
beneine ſo groſſe Anzahl ? Sichet hier bin ich / zerreiſſet mich, in Stus 
us ruch erlaube iſt wann aber nicht; fo iftall ewer Wuͤten umfonft, 
Mfaft nicht außgufpreshen / wie ſehr ein ſolches hertzhafftes Gemuͤth und 
inalichesröhligfeie den boſen Feind verdrieſſe / und denſelben ſehwaͤche / das 
Mo fagtdie Thereſia: der Teuffel hat keine Macht anden tapfferenund gTher. 
Achen Gemuͤtern; dicweilen er felbige zumahlen forchtet / und gnugſamb in cn. 
fahren bat / daß er bey denen groſſen Schaden leyde: er weiß auch wohl / Perf.c.2z. 
Daß alles / was er ihnen zum Stachtheil richtet / denfelben und anderen zum 
Kbeilauffchlage/ und er nur Schaden darvon trage, So ift dann 
uCErhaltung deß wider die hoͤlliſche Boͤßwicht / die Tapfferkeit und 
che Freud dep Gemuts den Menſchen ſehr nothig: ſintemahlen 
birdie in Feinden / nach Zeugnuß deß Goitſeeligen Climaci, das Angeſicht im. 
Bnlerer Seelen nicht bergen konnen: und wann fie vermercken/ daß felbiges C..d.1. 
rbleiche/fich entſetze und prränderssfo fallın fie uns mit mehrer Bitterkeit an. 
Mtunsderhalben mie einem Helden Muth gegen diefeneidige Hund die 
fen ergreiffen / und uns verfieheren/ daß die jenige / fo mit gezimmen⸗ 
Sröhligkeit den offt⸗ gemeldten Widerfagern unter Die Augen tretten / nit 
Enienäberwunden werden / wieder 5), Bernardus darfür haltet und ſagt: Serm. ;. 
ehe / meine Kinder) ſehet / wie fchwach unfer Feind ſeye; Feinen Fan er zu InQuadr, 
werffenz der nichtwilt. Er vermagdie Bewegung deß Berfuchens 
seen Es ſtehet aber bey euch / ob ihr darin bewilligen wollet / 


14, Das andere Mittel iſt ; daß wir den Rath Chriſti folgen / der alfo 
ft: w heherund bettet / auff daß ihr nicht in Derfücyung ac. oc. 
athe arumb pflegte der Geiſt⸗reiche Avila zu ſagen: Die Ver⸗ 
IhungEchrer ſich zu dir; du aber wende dich zu GOtt. Lauffe mir den 
Meinen Kinder — deiner Mutter / und ſage Deus in Ad uto- 

ende, &e. GOtt / hab acht auff meine Hülff : plal. 
EEr /elle mir zu helffen. Von dieſem Hehlſamen Vers ſagt v.:. 
ber fromme AltVatter Joannes / daß er wider alles Grimmen und Anfall 
Dep Zeuffels ein bewehrtes Schitd/rin unüberwindliche Dauer und Bruſt⸗ 

übe jene: Dann / gleich wie ein Menſch /ſagt der I. Vatter / wann er 

Baum finen/ und ſehet daß er ben heran kommenden wilden 
Rr3 Thieren 
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Thieren nicht entgehen könne ; auff den Baum ſteiget / und ſich rs 5 
alſo muß ein Geiſtlicher / warn er in feiner Cellenoder anderswo 
Gedancken ſichet herzu nahen / durchs Gebete zu Bote fliehen /- n 
ſehuͤtzen. Alſo hat ſich geholffen der Kirchen⸗Lehrer —— 
das grauſame Ungewitter feiner Ver ſuchungen und ten: 
nen Sieg / der GOtt / veriobte Jungfrauen Eu iochum min 
ten ſchriff tlich ergchlet: D wie offt hab ich inder Wuſten / und inder über 
auß groflen Eindde ; fodadurch die ungemeine Sonnen⸗Hitze ganz 
gedorret / und derhalbenden München zu bewohnen ſehr graufat i ich A or⸗ 
— wie offt fag ich / tzab ich vermeret / ich wäre mitten u r 
den zu Rom: ich fafle allein / dieweilen meine Seel mi Set 173 
ware: meine Glieder gaben auf dern abfeheuflichen Sack eine 8 A 
fehen ; die aufigemergelte Haut meines Leibs warcden 
den :in Scufftzen und Weinen brachte ich meine Zeit zu; und w 
weilen gegen meinen Willen der Schlaff ůͤberft fe 7 — 
gern und nur in Haut und Bein beftchenden Leib zur blofi ne 
foll ich von Speiß und Trand'melden 7 indem auch die Krancke nk 
Waſſer zufrieden ſeynd / und fürcine Gelheit gehalten wird / ws 
gekochte Speifengenieffer ? In dieſem meinem — 
Forcht der Hollen eingeſchloſſen hatte; und der ich en 
als der Schorpionen umd wilden Thieren Nachbarſchafft ha 
Ehoren der tansenden und fingenden Magdien in meinen Gedanek en nwuge⸗ 
gen. Das Angeſicht ware vom Faſten erbleichet unddas — * nmeie 
von Begirden in fo kaltem Leib. Es ſiedete vor mir / als di nen tors 
benen Menfchen die alleinige Brunftder Geilheit Dach muma alfo aller 
Huͤlff enteuſſert ware / legte ich mich zuden Füffen IEſu * hit! ie mei⸗ 
nen Zähren benegete ‚und mit meinen Aatren erueknie 
ab / Das widerfpenmige Fleiſch durch wochentliches 7 

Ich ſchaͤme mich meiner Treuloſi — 
mehr / daß ich nicht bin / was ich geweſen bin. a 
Tag und Nacht aneinander geruffen/ und * 
auff meine Bruſt zu ſe een N 
witter — worden, Mich g —5*— — e J elle 
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2 Von den Verſuchungen. 319 
Kaegnußgeben / gedunckte mich offtmahlen nach vielen vergoſſenen 
und ehtem Anſehen gen Simmel, ich wäre mittenunter den 
ender Engelen: derhalben fingete ich mit groſſer Froligkeit: Pie 
en Dinterdir / auffden Geruch deiner Saiben. Ge, Cantat  - 
un / mein Chrifttiche Seel / wann ſolches die jenige leyden / fo 3 
nm außgemergelten und abgematteten Leib / mit den Gedancken 
Mwerfuchet werden ; was werden dam nicht außfichen müflen / 
Belhe in. Wolläften teben 2 Es hat dir num der heilige Vatter fats 
MD, äirerkennen gegeben/ wie er mit feinem Fleiſch habe ftreiten muͤſ⸗ 
- wie ſelbiges mit immerwährenden Strengigfeit hergenommen ; 
6 wie erfreulichem Troſt er nach erdaltenen Sieg feye erquicket 


6er dann immer mit dem heiligen Hieronymo die Verſuchun⸗ 
cvwinden verlanget / der fliche zum Schild def Gebetto/und bes 
remitwahren Glauben und kindiichem Vertrauen den Benftand 
alle Ren 5 ſo wird ihm geholffen werden: Es muß dannoch ein 
verſuchte ch mit groffer Wachtſambkeit dem Anfang der Verſu⸗ 
ungen wider ehen/ Dann / wieunsder Gott ſeelige Thomas 4 Kem- 
DIS grineret / der geind wird alsdann zum leichteften über- Lr.c.1- 
Wunden, fo er Lurch das Thürlein De Gemütbs mıt 5-s- 
eingelaffen 5 fondernibme, alßbald er anklopfft / 
wid ih, Dahero hat der Heil, Pachomius » nachdem 
Mei Zeuffelverweißlich vorgeworfen / daß er die Menfchen / von 
Denen er doch nicht beleidiget / ohne Unterlaf plage; von ſeldigem diefe Am⸗ 
vor hötenmifien, Bir klopffen an der Thärenan / ob ihr ung wollet 
—5* oder nicht > das ſtehet euch frey machet ihr uns auff / fo 
TUR air alfbald hinein / und nehmen unfere Wohnuͤng in der Ein, 
Sildung: dahero konnen wir ga⸗ leichtlich den blinden Willen / und ſo fort 
den gangen Menſchen uns zu Theil machen. Wann ihr euch aber widerfeget/ 
d jun Anfang uns den Paß verſperret / ſo ſeynd wir geſchlagen / und 
verſchwinden wie der Rauch. Hierauß lernen wir / daß / wie weniger man 
Das böſe deß Feinds achte; je beſſer man felbigen überwinden Fön; 
"Bir werden von den Berſuchungen / gleich wie die vorbey achende 
von dein / aufiden Hauſern herauf fpringenden Hunden angebleffger/ wer 
fich diefen widerfeßer ‚der hat mit ihnen zu fchaffen; der aber feinen Wera 
Unvenmerdkefortferet/der Fan fich ihrer mit leichter Mühe eniſchlagt. Wann 
Vi gar genaue Ichtungauff die Werfuchung haben 7 ihnen zu viel 
nach⸗ 
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Rodrig. me Als Vatter Smaragdus crochlet / daß ein Geiſtucher eine 
pu. Te⸗ hen habe / wie zwey hoͤlliſche Geiſter mueinander in ein Gchpräd 
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fechtung befreyet geblieben, Aſtion ein frommer Jungling/ 





nachforfchen/ und ſelbige forchten / fo werden ſie mehr und mıchegefläsken) - 
und nehmen dergefialt überhand / daß wir offebardurch in Die Gefahr, " 


Bewilligung gerathen ;mıc auß folgender Geſchiche zu baren ii, De frii 





























rachen ; und Der eine ſeinen Cameraden gefragt / mie es ihus mie fe 
München ergehe ; habeer sur Antwort befommen + gar wohl : Damm 
diefer / was ich ihm einblafe / das nimbt ex an und halts in fein Gem 
efen ; Und iadem cr nach mahlen den Urfprung / Die Öetegenbeit/ den Bar 
folg/ unddie Zeit der angenommenen Gedancken erforfchee 7 foweruukeh 
dem armſeligen Zropffen das Gebirn / und mache ihn ſchicr um 
Wie hauſſeſt du num mitdem Deimigen ? Jch /antworterder ande! nic 
te an meinem Münchennichts auß : dann fo bald ich ihm mic einem. 
Gedanken auff die Haut tringe / fo nimbt er feine Zuflucht su ED, 
veraͤnderet feine Gedancken; Daherofanich an ıhm Fein Dortheilhabe 
16, Die dritte Artzeney wider Die Derfuchungen iffdicfe/dap mar 
fich ſeibige froinmen und gelehrten Männern offenbaze ; zumablen dich 
bartiche IBunden leichtlicher geheiter werden/ als Die verborgene; micamtl 
ſelbſt der fromme Einfidier Seraphion erfahren hat : dann da er die | 
feines Diebftahts und Fraſſes feinem Vorficher / im Gegenwart and 
öffentlich gebeichtet ; hat ar den boſen Feind in Geſtalt einer ang czü⸗ 
Ampel auf feinem Schooß ſehen herauß Foifien/ und iſt forihin von de 


—20 


Sireit mit dem Sathan / feinem Magiſtro deu H. E pic verfe uni 
hat er umbfonft gefochten : fo bald ex aber die Unfauberkeit an © 
Demfeiben eudeckes;iftder Hölkifche Feind gleichfamb durch, eine eröf 
Pforten auß dem — Dep Jingtinge ui OSpakecl Tehmwargen Ki 
des mit einer feurigen Fackel heraußgebrochen / und gefchrichn; O Du Allion 
deine Beicht hat meine gro e Kräffeen NR, ein ge ACHERN —* 
tziges Gebeit hat mir meine Waffen benommen/und mich troſtloß ge 
Hiervon leſen wir um Leben der H. H. Better und anderer frommen 
en 
c Naup Peind aroflen Schaden. 
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a Won en Bafhungen. zei 
‚ Irlaffet angelegen fepn; als dag dem Vatter deſſelben ſein Vorhaben vers 
. Fey. Viele haben auch Das hoſe Eingehen der holliſchen Beifter mit Ber, 
- Wolts und Verhonung vernichtiget ; ſie haben feinen Kath außge⸗ 
N und mit jenem Wirth / welcher auff feine Haufs Ihüren gefchrieben: 
uffich Wein umbjonft : Ihm geantwortet: Mor» 

genwill ii ingeben anhoren / heut gibts mir darzu feine Gelegenheit: 
mu g haben fie ihn ebener&eftalt abgefertiget / und auff den mor⸗ 


—— 
Me —* das Kloſter verlaſſen: Abends ſagte er / morgen will ich fortge⸗ 
wann der morgen herankommen ware / ſagte er ; ich will ſehen / ob ich 
fen Tag umb meinẽs Herrn willen verbleiben Fan : dicß hat er neum 
ar lang geübet / und alfo mit feinem loſen Raths⸗Geber nur den Scherg 
geben’ biß er vonder Verſuchung velliglich ift befreyet worden, Cinem 
"amergabe der Teuffel ein / er ſolte / fobald ihn zur Morgen-Stund hints 
rBeHte7 jich ohne Schew entnüchteren :diefer Geifttiche aber widerftunde der 
18 / und fagte bey fich felbften / ich will warten biß zur ſechſten 
nun felbige Stund heran fommen ware ; fagte er feinen Gedan⸗ 
a. emp ich faſten biß zur neunten Stund : umbdiefe Zeit dunckte er 
Waſſer/ und fagee : vor zwolff Uhren willich gar nichts effen: 
‚eibiger Stund verrichtete er alles gewohnliche Gebete und alter / 
We⸗ecel aforderte / und fing hernach an zu eflen : diefes hat er viele 
eg nacheinander alfo geübet ; biß er endlich einsmahlsumb zwolffUhren / 
Unter währenden gefehen / daß ein dicker Rauch auß dem 
0 Rorb empor gefliegen / und zum Fenfter der Zellen hinauf gefahren: 
0 von felbiger Zeit ifter von diefer Anfechtung erlediget worden / daß nach⸗ 
M uchbiß auff den druten Tag gefaſtet. 


Der Vierdte The. 


BR Sewohl du dir/ mein Chriftliche Seel/ auf der bißhero verzoge⸗ 
RR Yen Ledtion in deinen Berfuchungs-Streiten gnugſamb helfs 
EAN fen könneft; fo will ichjedoch zu deinem weitern Vortheil noch 
.. a8 weniges hinzufene nemblich / daß der jenige/ fo in Berfuchung iſt / 
ap er ween der einfallenden Verſuchungen vonfeinen gewoͤhn⸗ 
aiſtlichen sr fondern den heylſamen Rath 
der 


mit jenem Geiſtlichen / welchem der Teuffel geras Lib.s. 





.tageiıit 







Menſch / indem er ficher / daß ihm Gott einen guten 


alle verwirrung 
bungen verharren / und i 


wnd er ohne allen Zwei 
den / ſondern vielmehr einen Nutzen und Außl ommen ſch 


19. Sach , 
Feb m und Gottficbenben Och Da fie Die Wir 
daß aber einer mit einamde Muth die De 


m A. ; 
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„Srlenkerfomimen ; fo da alle andere menfehliche Neigumgen ubertreffet & 

Perbalbenift e5 ein vielgroſſere Bollfommenheie/ wann der Menfch in den 

Ref chungen nicht bictet / daß ihn Gore darvonbefreyenwolle ; fordern dab 
N) 



















felige Abtiffin/fo in die drepzchen Jahr von dem Geiſt der 
jenworden / niemablen begehrt Diefes Kampffs entlediget zu werden ; 
— gebetten Gott mochte iht nur Staͤrcke verleyhen. Von 


hen Geſtes viel habe leyden můſſen: deſſen fich dann fein geiftficher 1- 
ich et / und gefragt 5 od er diefes Streits durch das Gebet 
nfich zu entſchlagen verlange ? deme er geantwortet: ich werd 
el genlage / und wie dirbemuft if / durch die Verſuchung fcharff 
5 ich fpüre aber Diefen Nutzen / daß ich nemblich durchs Gebeit 

e Abtödtungen mich zu meinem GOTD öffterer wende / als 
— : fo bette du vielmehr / mein Datter / daß ich durch 
 Balemende Geduft und Standhafftigfeie über dieſe Anfechtungen den uns 
ungen Sieg erhalte : über forhane Antwort hat fich der Alte höchlich ers 
Ratoet/ und gefage : nuin fiche ich wohl / mein Sohn / dag du inden Tugen⸗ 
Bennicht wenig zugenommen habeſt fintenahlen der jeniger fo einem heffz 


mund ſchaͤdlichen Laſter Dapffer entgegen gehet / bleibt demũthig / bleibe 


— / und wachtfamb ; und durch dieſen Streit gelangt er allgemach 
— uß hat / d ird viel Dings bedenck 
oſfe Erfahrn /der wird viel Dings bedencken: 

id, eich wiedie NR Cunegundis dem Kayſer Henrico Grem Ehe⸗Herrn 

rawſchafft dadurch bewiefen/daß fie über Die glünnde Kohlen uns 


it 
| — 
wi: 














gegangen : alfo wird ein jede Seel / waun fie über das Feior der Ders 
\ frhungenohtie Schaden wanden / gnugſamb Fundbar machen / daß fie in Pets 
 eindifche Ereatur/fondern in ihren himmtifchen Bräutigam CHRIS⸗ 
> EUR JESUEM immer feye verticht gemefen : ſoll fich dann nicht cin vers 
factor Diener SO tes Billig erfrewen/ zumahlen einem Liebhaber EOt⸗ 
Iehmlichers iſt / als daß er feine ich inder That erweifen fönne ; 
Zeugnuußdeh 
—25 — Feind von uns überwunden feynd/ als wann fie Rodrig. 
{ KTISIFEN . RETTEN ’ 
8 fi (chem Streit muß ung auch fonderbahr auff muntern die Cron © > 
 Bohnng/fodem ſtreitenden and ger verfprochen iſt / welche nach 
J SI 2 Map 





ige Kräften ertheile/ mic dem Feind gu fchlagen : Dabero hatjene Vir.P, P, 
Feufchheit. & 


ern Gaſtuchen fagt der H. Dorocheus daß er vonder Berfuchung Do&rin. 


IKommenen Reinigkeit deß Hertzens: darumb fragt recht der weife Eccı;. 
Beiner ‚der. nicht verſucht iſt: ein Mann⸗ ze 


eh geiftreichen Vatters Climaci . fein gewifferes Apud 


p. ⁊. tx.4. 
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24 DieFünff und Zwantzigſte Geiſtliche Lecti 
Maß und Zahl der Verſuchung wachſet und verdoppelt wird; indem ſo vic⸗ 
le herrliche Steg Krantzlein ſeyn werden / als dapffere Scharmüßelvorher 
gangen; wie in folgender Geſchicht zu ſehen iſt. Ein ſicher Soldat und ae‘ 
eines Schloffes hat feine Sünden einem Priefter gebeichter/ und nachden 
chm unterſchiedliche Bußwerck zu verrichten ſeynd aufferlegt worden | 
fich allemahl entſchuldiget / und geſagt; es ſeye ihm nicht modglich/dieflbenn 
vollbringen: endlich hat ihm der Prieſter befohlen / daß er inder Rischene 
gantze Nacht im Gebett verharren folle: dieſe Buß hat er angenomuneg 
und nachdem er zur Kirchen kommen / iſt er vom böfen Feind angefochten 
worden ; foda bald in Geſtalt feiner ihm fehr angenehmen Schwe Ber bald 9— 
in der Figur feiner lieben Gemahlin / bald in Geſtalt deß Cuſters weiher 
vorgabe / daß die Kirch mit Fewer unterlegtfeye;batd in Perſohn eines 

ſters / der ſeine Metten betten wolte / und ihm derhalben als einem Excome 
municirtendie Pforsen weiſete; und Durch alle diefe Larvennichte nbene 
fuchere / als den büffenden Soldaten vonder Berrichtung debaufferlegten: 
Gehorſambs zu verhindern : eraber iſt bey feiner angefangenen Ponitang 
ſtandhafftig geblieben: und iſt nachmahlen einigen N,2. Bästermoffen 
bahret worden/daß felbiger durch dieſen vierfachigen Sieg/auch vier anfehne: 
liche Eronen erworben babe. Nicht weniger wird indem schende Hm 
Altvatter gemeldet/ daß einem Beiftlichen/ foneun Jahr angmieden Ds 
füchungen deß unreinen Geiſtes fich hat můſſen herumb fehlagen 3 Duni 
eine Stimm vom Himmel ſo viele Eronen verfprochen worden / alarm 
Anfechtungen erlitten hatte. Einander Geiftticher Jungling wurde bey 
feinem ſchlaffenden schr-Meifter vom Geiſt der Gemächtichkeit ficbaumapl 
verfucht.daß er nemblich fich auch folte zur Ruhe begeben/umd ohne empfas 
genen Seegen fünes Vorſtehers fich inder Stille —* ven 
























aber die anfommende Trägheit alle ſiebenmah überwunden 
nem gemeldten Magiltco in einer Verzůckung ein fehr I 
erfreulicher Dit gezeiget worden ; woſelbſt er einen Sefl 


* 
21, Hierauß lernen wir / wie freygebiglich der 


——— 
Dr ge Du ich ital 








) en a ’ 
” r * * 


I Boten Verſuchungen. 325 - 

bſe Eingebungen zu betriegen ; fordern vermittelſt der guter Eingebungen 

| uns blich nachftelte/ damit auß dem Guten bofes erfolgen möge. Hier⸗ 
überiien wirinden Miftoriender Socierät JEsuvoneinem Magiltro , 
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en 
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Reto glimpticher einflicke / und denfelben betriege ; folgt er Die Manier ders 
ln Dieben nach/fo da/umb allen Argwohn dep Diebftalls zu benehmen 
den Leuten füglicher beyzufommen / infeidensund fammeten Kleidern 
den 5 und fireicher berwor mit aller erdichten Andacht und Holdſeelig⸗ 
HE betrogen worden cin Jüngling / welcher indas fechfie Jahr in 
üfteu frömlich gelebt hatte ; indem jelbigemder Zeuffelin Perjohn 
es Einfidlers erſchienen / und ihn überredet / Daß er mit ihm / umb das 
lige Sarrament dep Aktars zu empfangen / in die nächfirgelegene 
lichen ‚gangen, Aare nicht diefer freylig ein heiliger Rath? nichts des 
ger aber iſt felbiger dem erwehntem Juͤngling zu feinem Verderben 
age; wicaneinemandern Dre hernacher mit mehrernzu fehen 
ann / mein Chriſtliche Seel / das fichere fpieten/fo nehme deine 
fluchtin allen. Verſuchungen bey einem verſtaͤndigen und erfahrnen 
= * "und folge deflen Rasbs fo wirfiu dem ſchalckhafften Beirug deß 
- böfen Feinde od Bweffelentgehen ; und mitobgemelbeem Magitter „ und 
Mb: acdachteın Füngling / der den Ras) feines Alt⸗ Batters inden 
Wind gefchlagen Has / dich indie ewige Verdambnuß fo jaͤmmerlich nicht 
2, Diewellenwir bißhero gehandlet was vor und in der Berfuchung 
beobachten feye; als ift num übrig / Inder fürgegu melden / wieman 
> fi nach derfelben verhalten folle: und zwarn Erſtlich / das man 
 Ardencrhalsene ‚Sig‘ dem lieben GOtt mit den Königlichen Pros — 
Bigflen Dand [age ; Ggbenebeyerfey der, GER R 
Bott ‚ dermeine Haͤnde zum Streit abrichtet. / 
ine Singerzum Kriege. Zum andern 7 dapman ſich 
Si; ER 
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niche einbilde/ der Feind ſeye auffs Haupt geſchlagen / wann der Ai 





























mahl gewonnen ift; fondern daran gedencke / was der Ehr⸗ würdige Watt 
Beda ſup · Beda fage 5 daß nemblich der boͤſe Geiſt / nachdem er unfern Secendm 
Luc: ¶ Streit der Verſuchungen hat zugebracht/offt vondiefem feinem Becher DIE 
bifi auffeine andere Zeit offtmahl entweiche nicht / daß er der angebrachten 
Boßheit cin Ende mache: fondern damit er die Hertzen / welche er vermiktelf 
fotcher Ruhe in Sicherheit geftelt hat / nachmahln mie einen fehnellen Ube 
fall beängftige. Hierzu gehoͤret auch/ daß man nicht verzage oder fich bein 
be / wann man nach Erlegung der ſtaͤrckeſten Feinden vermercke / daß noch ook 
Mor, dem ſchwaͤche ſten angefochten werde : ſintemahlen dieſes (wie dr MORE 
gorius gar weißlich darvon redet) auß Goͤttlicher Vorfehtmg atfogefchihl? 
auff daß der von allen Seiten mit Tugenden gezierte M — 
hebe; und/ indem er eine geringe ſtraff / maͤſſige Sach an ſich ſchet/ m 
bige doch nicht überwinden Fan / nicht feinen Kraͤfften / ſondern GBA 
Sicg in dem jenigen zuſchreibe / ſo er ſtarckmůthiglich bezwingen fan Da 
tens und fchlichlich iſt zu willen / daß / wann einer befindet / vaperindee 
Verſuchung gefallen / undden Kürgern gesogen habe / dannoch nicht ui 
zweiffle ; fondern vielmehr die heylſame Lehr deß Öotegfecligen Thomad 
Kempis annehme / unddeffen Rath folge / der in Perſohn dep HREnn \ 
1.5.6. fricht : Streite als ein guter Kriegs>KlTann: undfo due 
warn auf Bloͤdigkeit falleſt / ſo empfahe wiederumbnoh 
aͤrckere Kraͤfften / weder har gewe enfegnd nd 
ab gar gute Hoffnung zumeiner überfläffigen Onad, & 
jaſſet aber dre Göttliche Weißheit bißweilen zu / Daß auch die Aufferwohle 
ſelbſt in Sünden fallen/ damit fie auß ihreneigenen Fchlern/auff den Weg | 
der Zugenden zu wandern lehrnen: dann / gleich wie nachden YBortandeh 
Apıd  Gregoriieine Mutter oder Sauganım / warn fie das kleine Rind gchenie 
Rodrig. ret/fich bißweilen in etwa von ſelbigem entfernet / bald aber wirderumbin 
p· 2. tr.4. ſich nimbt / und nicht achtet/ wann «6 fehon zu zeiten einmahl falle ; u. pei 
e7° ſie vermeincet / es ſeye dieſes befler/ als wann es niemahl das Gchenlehit 
alfopflegt G Det / als ein Aufferzicher Ephraim die auf Schwachhen 


ene Fehler feinen Aufferwählten zu 1; auff daß fie hin 
— 
a mer ür £ied: ich zweifflenicht/b 


und werckſtellig machen wirft, R 
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Die Sechs und Zwantzigſte Geiſtliche 
L ECTION 
Don det 


FEN a ge a den Willen 


Qui facit Voluntatem Patrismei , qui in Cœlis eft, Manz _ 
ipſe intrabit in Regnum Coelorum, 


Wer den Willen meines Vatters thuet / der inden _ 
— + der wird eingeben in das Reich der 


mmelen. 
Der Erſte Theil. 


— — nit beftand ſeynd; als waͤre = alhier wohl eine 
Englifche Jung vonnothen : inderen Mangel wır uns dann der 
m Woblsedenheit gebrauchen / und vorab den H. Bernardum alfo ſpre⸗ 
—— ſollen· Die Reſignation ober en inden Willen GOttes 
oder Vollzichung der Demuth. Ein ander fromme und ges 
brte Daun nenmet ſie / nach Zeugnuͤß deß berühmten Tauleri / einen Taul.in 
14 der Zugendenz umd.cin Brevier aller Gelchrtheit. Don diefer fin-Serm. 
kefianarion fchreibt auch. ein. ander gelehrter Schribent mit folgenden Wor⸗ Ae S-S- 
Wann du dich alle Tage dom Willen Gottes / gang und m... Forunce 
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323 Die Sechs und Zwautzigſte SeifllicheLedtion 
Calet ¶ von Hertzen ergebeſt / und auff alle deſſen Wincke immer fertig der 
de fpic- ſteheſt / ſo erlangeſtu Berʒeihung deiner Sunden/ underwerbeft 
Pereg. Bnad; daß du nicht allein die Hole / ſondern auch dab Feege 
Prop-7- zuförchten habeſt Dieſe deine auffrichtige time 1 allen Bi 
Pillen zu vollbringen / dienet dit au ſtatt der Buß und ——— rind. 
Marga- feelige Bloſius fagt alſo: Der gute Will iſt der Grund oder das er 
ri. ſpirit, veſt aller Zugendenz daß aber einer eines Willens mit GOti 5 Die 
5.6 harvorallen Tugenden den Vorzug / und dar inn beſtchetdie Wollkonms 
menheit, Dann ver eines ſo guten Willens iſt / daß er füch ſelbſt verkdugne? - 
and feinen eigenen Willen verlaſſe / und fichgang freyw llig den 
&Dites ergebe ; deflenguter Will iſt vollfommen , fdbiger brindeie 
Tage ohn Schrocken und Angſt zu / und empfindet an fich gleichfamb eine 
Sicherheit / das ewige Leben zu erlangen: er Fan alle haste Wort/t em 
Geficht / alle unangenehme Werck / und was ihm und den Geinie „ 
Schmach und Unbil wird zugefügt. / mit aller gezicmende 
Sanfftmuth übertragen: er leydet alles ſitt ſamblich und gedultie see 
ihm von allen Orten / es ſeye von G Oit /oder von den Creatufen a. 
wärtiglich zuftojlee : ihn Fan nichts verſtohren / weder der Wertuftderzeie 
Hichen Dingen/ der Sreunden und Verwandten / weder Kranckh pin 
die Verlegung feines guten Nahmens / weder Kranckheis/weder die Dr 
lchung ſeines guten Nahmens / weder Todt / weder Leben / weder Ju 
feur / weder Teufel / weder Holl: Dann der auß wahrer Lieb dem Goal 
chen Willen fich überlaffen und ergeben hat / und fich Feiner begangenen 4; 
und nicht gebeichten Todt / Sunden bewuft iſt ; der Pan alles Iechelich Bber 
fehen/ was &-Duräber shnverpänget, fo wohl eilich al euiglih, 
sedet voniefer Tugend ber obgemelte Blofiuo,. = 5 
ich, 3. Seynd dieß nicht güldene Ba he gatters Send 
Blol.in Bas nicht ſehr groffeund herzliche Güter / {oda der Refigna 
Concl.  fpringen? Hörenun auch an mein Chriſtliche Seel 7 Jen frommen Sulo- 
ani.$.4- nem,Dervon dieſer Ergebung alſo redet: das vollfomme € £chenb 
niche meiſtens Darin / daß du überfläflige Troftunger habe 5384 
daß du deinen Willen dem goͤttlichen — "Home | 


fauren und bitteren / als in füffen und annehimlichen Dkngen, 
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“ ont Ein in den Willen Gortes. 329 
ng fi gran Ss ve re ae aldungewißs 
fmSac, den Menfchen ohne Zweiffel auß allen Gefahren und 
—— —— — dens ſich erfrewe: 
immeta der geiſtreiche Ihomas à Kempis und ſagt Schaͤtz L3.cu5. 
nicht fü ir ge gr 
er groſſen Andacht oders IK Fep bin: Re ihre. 
"7 Kanone Feinwabree kl baber der Tugend er> 
6 esfteber auch nicht darinn deß Menſchen Zuneh⸗ 
id ol ommenbeit: ni ſtehet 88 dann ? da 
auf emdeinem Hertzen dem göttlichen Wil⸗ 
Wand nicht ſucheſt die ing/diedeinfeyud/we- 
Kein ennocyin profien Dingen: weder in der Zeit / 
in eit: alſo / daß du eines gleichen Gemüths 
nẽ lack und On lůck in Danckſã —— rund 
in eicher Maß erwegeft 2 Dabero iſt einer fichern Ruf- 
ben; nicht wuſte ir th Rh Andacht befiche / und ders —* im 
Hiehretannigmare ; ein überauß ſchoͤnes Knaͤblein erſchienen / und ge⸗ hac op. 
u die k wat Andacht deß menſchen in Verlaͤugnung und Werach⸗ 
2 un einer vollkommenen Refignation in die Hand 







h u. 2 
a A 4 
54 * 


— 


Fon 
x 





















Pr, 


eh 
Sind 


aa 
v. 8. 


| * ertund viersiapen Pfatten feinen Hr al 
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tra Jul. gußinus fagt/ kan eini 
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kan / zu flichen und zu verhindern die jenige Mängel und Ubehderen Dingen 
fo defken Herrſchafft und Sürfichtigeeit untermorffen merden ſo ha 

mit jelbigem/ als einem general oder allgemeinen Vorſcher /ein andere Du 
ſchaffenheit; weiten diefer die Fe er und Gebreche einiger Pe ren ulaſ⸗ 


ſen muß zum beſten der gantzen Gemeinde / deren E yaltum 
eher : die jenige Ubel aber und Fehler / ſo die göttlich Fürfte eit in de 













Bode Ergeb in ben Willen &Dues. z 
wohl angenehm / als unangenehmen und dunckelen 


, $ jo 
. Bes heitgeben muß: und gleich wieineiner Mulic der vielfaͤl⸗ 


h heid der Stimmen / den Geſang nicht verfaͤlſchet / fonden viel 
E" * 3 alfo muß das Boſe mie dem Guten und die Tugend mit den 
fehler zum 3 ierath der zumabligen emeinfchafft dienen. 
Bie übel/ ja närrifch thun dan die jenige/fo gegen den Willen Gottes 
/we Ion ſehen / daß viel böfes geſchehe / und vermeinen/ —5** 
— bofen Leuten herkomme: d 


tech ve Chryſoſto Beiner muß ſagen / Daß die Ham.r. 
| eye/ weılen einige — in Joan. 


den 2 enjcbAdlich fe 
L Isa daß fie den Augen ſehr dienlich 

N je ned enge bes a en/ welche ein gutes Ge⸗ 
Sonnen noͤthig haben. Reiner foll auch ur⸗ 
bzder Hoͤnig bitter ſeye / ob er Ichon einigen 
het t. Der nun au —— — 
——— altet, / daß GOTT oder 5* 
er hier und dort übel thue; daß er für Das 
en bigweilen Sorg trage / bißweilen 
de kai sligeran Liner, als ein wisiger Menſch 
o muß dann ein guter Geifliche n mit nicheen bes 

per e n/ a daß andere geiftliche Orden befler floriren 
vermel tt werden / als chender feinige sfondern er muß fich vielmehr 
ven / warn er ficht/ daß andere geiftliche Staͤnd aufgebreitet 
ex. fich erfreiwen wärde/ wann erein gleiches an dem Ges 
» Der aber deflenthalben trauret / der gibt von ihm felbften 
Rh / daher vondemsechten Weeg der Tugend noch weit enefernet 
“> zummah folcher in Diefem Sal nicht fuchete die allgemeine Chr 
> T x 6; fondern mehr kein abfonderliches Gut / und nur 
—— it feines Ordens : auch (cheinet / Daß ein folcher / fo 
if; —— G Su fürfchreiben wolle / daß er feinen 
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332 Die Sechs und Zwanthigſte Beifllihe Leiten. 
vollfommentlich vereinbahrer haste ; daß er hat fagen dor ffen / erwolliau 
die Dernichtigung feiner ganzen Socierät / welche er mit ſo groſſer Kühe I 
auffgerichtet / gedultiglich und wohl gemuthet ertragen/ wann ernurdaran 
Fein Urfach ſeye. — —— 
5. Die uͤbervollkommenilich auch die allerſecligſte Yunafram Marla 

dem Willen &.Dites ergeben gewefen feye/ bezeuget der Heil, Antonius/da 
er ſie mit Diefen Worten anredet: D Herſcherin / du biſt dem göttlichen ABI 
len fo gleichfoͤrmig geweſen / daß ich ſagen darff: wannkeinerfi h wurde J 
gefunden haben / der deinen Sohnans Creutz gehefftet hatte; fow 

ſelbſt / auff daß der Wil GOites arfüller würde / denfelben mie Na 

CTreutz geſchlagen haben : Zumahlen wir glauben / daß du m dee 

dep Gehorfambs / nicht weniger / als Abraham verfehen gewefenfengb) 

welcher feinen eigenen Sohn mit eigenen Händen zu toͤten ind 
nen / feinem Goit hat auffgeopffert, So will firhedanngesiemen/Bakun 
jedes Marianifches Schug- Kind fich befleiſſe / dicker feiner all 
und gnadigſten Frawen nechgufoigen ; in allen fowidrigen A 
lichen Begebenbeiten/ den Willen GOttes mir Fremden annchn 
feiben lobe und prepfe, Wie groffen Nugenderfeldenunm Ert 
Tugenden auf dieſer Übung fchöpffen / und wie mereticher GO AAR 
werde ; iſt auß folgender Hıltori zu vermersfen, In dem Haik.&i frei 

Cæſarius Orden hat einsmahls geledtein ficher Geiſtlicher / durch deſſen Furb 

ib. io. ſo gar auch auß bloſem Anrühren feiner Kleider viele Krancke aefund: 
Dial.c.6- den: als nun dieſen der Abt die Urſach folcher Wunder AWerefgef 
Hittori . alſo geantwortet : Ich arbeite mehr nicht / als andere Brida) 
nicht mehr / und bette fo viel / ale fie : dieß eintzige aber weiß ich 
nemblich Fein Erſprießligkeit erheben / und fein Widerwärtigf 
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.. Ailiadeny ind glaubemis / daßes Dich fothaner gehabrap Mahe niemah⸗ 


— 
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# fonıbt der Jünger dep alten 
1 ncrjpriche / Und befitchtäugleich / er folle ihnen das Glaid geben, 


er fc Wergflürger der Engel diefen Jünger def alten Einſidlers von 





Mdverwunderefich/ dab EDIT folches Unbill zulaffe/ und dans 
gercch gentnnet werde, Nach dreyen Tagen finden dieſe beyde 


ae 
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334 Die Cchs und Zwantzigſte Geiſiliche Ledion 
wifen ; alwo fie ohne einige Geſellſchafft / auffer def Eifel 
Etroh / auff dem ‘Boden haben muͤſſen vor lich nchmen. —5 — 
brochenem Tag gibt der Engel dem urbarınbersigen Alten die geflohr 
—— welche der he an und demnach 
ne einige Vergeltung und gewoͤhnli Seegens/ — 
Den Cell verſchlieſſet. Allhier fan ſich eo jr 
gemeldten Engels länger nicht enthalten ; derhalben redet erden G Enge / 
fodie Geſtalt eines alten Einſidlers immerzu behalten hatte / Alf an 
Warumb haſtu demfrommen Altendie Schäffet abgefiohlen 7 ı 
zu deflen ger ermordet; dieſem böfen und unhofflichen 2 
haſtu dieſelbe Schäffel gefchenstet 2 du muß oder nicht witzig 7 
boßhaffter Dienfch ſeyn. Hierauff antwortet ihm der En 
Sanfftmuth / und fage: Haſtu nicht bep deinem SHSOTTIe hr epffie 
rig angehalten / daß Er dir feine Urtheil offendahren wollee Tun bie 
- sch darzu verordnet / daß ich dir felbige erflähren folle, - Die Schiſſa 
ware mit unrecht dahin formen 5 es gezimte * nicht / 
boſe und ungerechte Sach bey einem fo guten und 
Länger werbliche: * ir iſt —— uͤbertragen — ” 
biger einigen einer geringen Werck empfinge. Den 
—* ünger aber hab derowegen getödtet / dieweilen er fſol⸗ 
gender Nacht feinen Alt / Vatter würde umbs Leben gebracht . 
So babich dann alfomit einer Thatdenen Beyden eine IB ee 
wiefen, Da diefes der einfältige Eremit höret , wie ni } 
Fuͤſſen deß Engelsnider > bettet umb Vergebung und dernet uf 
daß er die verborgene Urtheii GOTTES mit mehrerer De 
keit richten / und mie dem allerheiligſten Willen SD RR * 
le zu frieden —— | 
7. Seynd dann sche wahr und abermahl wahr die oba 
> Hi Rischensschrer Augultini , —— 
— / ——— IR 
——— —— /, fo werden wir .. 
ne Zweite feheinbartich 










































Bol den Ergebung in den Willen GO. 3 
iN/ welcher in Anſehung derfelben/ die glumpffliche Vorſichtigleit deß 


’ 
vw. 
Ber 1.2 ag 


—ei/ 


nnicht gepriefen haben < So laffet ums dann in allen 
ſo wohl gemeinen als beſondern Widerwaͤrtigkeiten den 
:btuß machen / das ſelbige bevorab zum Job GDIZTES / 
| ui Nupen gefehehen oder zugelaffen werben. Laſſee 
nns mit dem GOTTES zufrieden foyn / und demfelben unß 
er) chförmig machen / auff daß wir den wahren und rechten 


Fer re 





c 

Ca 
ARE 2 
Aus 


nee 


"iweicheihren Heyland erfucht hat/ er mögte ihr doch die rechte Mit⸗ gor 
m / den wahren Frieden dep Hertzen zu erhalten ; und zur 
ort befo hat / daß hierzu Diefes ein gar leichtes Mittel fepe: 
fie nemblich glaubere / daß GOit unendlich mächtig ſeye 5 und 
he Erlaubnuß veflelbigen ihr nichts widerfahren koͤnne: auch / 
> Daß er unendlich weiß ſeye 7 und alfo wiſſe alles / was da gefchicht / 
8 One u verwenden ; und fehließlich / daß Er unendlich gut fee / 
und Derhalben nichre zulafle/ co ſey · dann / daß es dem Menſchen [ehe 


En. ‚& fan Dann der ienige/ fo dem Willen GOttes fich in allem 
üifkergibe / nicht uneben dem Verg Olympo verglichen werden /von dem 
. De Porten Jagen / daß er auch mit feiner Höhe die Wolcken überſteige. 
Auff der Spitz dieſes Bergs wird das geringſtt Blaſen der Winden nit 
e /ſondern wird immerzu cine gewünfchte Ruhe und Lieb⸗ 
POT ; : . > 
‚Äichfeit gefpährer 5 Auff ven Seiten aber wird er von einer groffen Uns 
 gefläintigfeit der Binden / und allerhand ſchnoden Wetter faft ung 
afffhorlic — Alſo cin andaͤchtige / und dem Goͤttlichen its 
vergebene: +05 fie fehon alles Ubel der Welt / die Ungemwitter 
Der Derfolgungen / die Wind ⸗ Wirbet der Berräbnäffen / und fort 
‚ mmdere gefährliche Walien der menfchlichen Armfechigfeisen anfchauet > 
Wird datır sch nicht beunruhiget / fondern fichet ver / und wird Dadurch 
noch mehr und meh 7 Weeg der geiftlichen Vollkorienheitgefläreker. 
Km bicher Borg iſt geweſen der H Martinus / welchen / nach Zeugnäß 
Meß Severi Sulpitii niemand die Zag feines Sehens jemahlen oder zoͤrnig / 
. Werbetrüße / ode verſtoͤhret gefeben hat / dieweilen er ſeinen Willen mit dem 
Ostlichen unabläßtich verniget hate, Dahero vergleicher Der heilige 
wieder, Simmel höher hy als der 
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Seelen erlangen midgen mit der heiligen Cathatina von Se· u Dials⸗ 


refignirten Mann dem Himmel z dann gleich Hom. ww. 
und mann zwarn / wann er von inEp. »- 
daß der Himmel leyde; und jedoch ad Coc. 
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Epiſt. 23. 
ad Lucill. 









len —— 
die ſich alleiñ ei 
es ſeye dann / da 
ſich / welcher lachet. Das Gem u 
vertraͤwlich ſexn / und über dieſes alles/ mut «8, | 

BA A Ba er 


richtig feyn. Glaube du mir / daß die 
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a7 was Gott wit: Diefes aber ( wie obengemelder ift ) Fan anders 


wichtzals gut ſeyn: daß alfo der Heil. Dororheus nicht uneben gefprochen; Serm- de 
daß der jenige / welcher der göttlichen Fuͤrſichtigkeit fich in allem bequemer / obed. 


mit allen ſeinen Ereugern auff einem Wagen gefahren werde: andere aber / 
Er ee zu reiſen unbefandt ift / zu Fuß nachfolgen / ihre ſchwaͤre 

uber iangſam und verdrießlich ſchleiffen / und muͤhcſamlich tragen muͤſte: 
und gleich wie denen drey Knaben im Babyloniſchen Fewer⸗ Ofen die hitzige 
Flammen anders nicht als ein Fühler Wind ſeynd vorkommen / und derhalben 

babensalfo gedůncket den jenigen alle Widerwaͤrtigkeiten gantz 
annchmlich zu ſeyn / und preiſen darfuͤr die goͤttliche Guůtigkeit / wel⸗ 
eibren Willen mit dem Willen Gottes immer vereinigt halten. 











Abige alldort wie Schnee von dem Wind herumb gewicben werde ; und bes 
daltet dieſer Dreh Sommer und Winter feinen grünen Waſen: dieſem Buͤ⸗ 
helwirdder jenige billig verglichen / welcher nichts anders will / als was Gott 
will ein ſolcher wird von dem Sand der Zrübfalenniemahlen uͤberſchůttet: 
“fan einemfolchen frommen Menſchen nic mahlen ſo übel gehen / daß er nicht 
feinen Gott lobe / und der göttlichen Fuͤrſich tigkeit ſich zumahlen ergebe:ein 


Brocardus ein ſehr glaubwärdiger Schribent erzehlet / daß man den Drexel. 
auff welchem Chriſtus dam Volck vor der Statt Jeruſalem gepres in Heli- 
get / und das Weib geftanden ; fo mitten in der Predig außgefehrichen s ou. bi. c. 
Seelig iſt der Leib &c. niemahlen mit Sand bedecket ſehe obſchon ders 5 9% 


bolcher ware der Chariton, von welchem Metaphraſtes meldet / daß er auff Drexel, 
ſaner Jeruſalemiſchen Reiſe durch die Straſſen⸗Raͤuber auffgefangen/und ;., Heli 
mihre Moͤrder⸗Gruben hinein gezogen / und mit Ketten angebunden wor⸗ ou l.5. c. 
denz als ſie nun nach ſolche mwider auffs Rauben hinauß gegangen / hat Cha- 8.5. 3. 
ich nichts anders gethan / als Gott loben und preifen / has die unverfchene Hiſtoria. 


Va hangnuß Gottes ben fich felbft erwogen ; dem Liebreichen himmliſchen 

Datier hochſten Danck gefagt/ und fich ihme inbrünftiglich befohten : hat 
Quch-nichts anders verlanget / als daß der Will GOttes an ihm ſelbſt voll⸗ 
Facht werde sdaer nun in folchen Gedancken iſt / kriegt ein Schlangauß der 
— zu einem Weidling voll Milch / darauf. ihn der ungeladene 
Baſt gnug ir incket / und bezahlet den gech mit Gifft / das fie an ſtatt der Milch 
da ließ: ſo bald nun die Moͤrder wieder kamen / lieffen fie dürftig zu dem 
Vergifften Milch⸗Weidling / und truncken darvon ; ſeynd aber alle nachein⸗ 
ander bald geſtorben: war alſo Chariton allein Herr und Erb der Morder⸗ 

Gruben ‚und befahl ſich der göttlichen Fürfehung noch inbruͤuſtiger / dann 
| und zwar nicht vergebens : Fri die Band giengen durch die Huiff 

a P u u i 










38 Die Schs und Zwantzigſte Geiſtliche Lection 
Gottes von ihnen ſelbſt auff ʒ allda er dan an Platz einer elenden Gefaͤngtiß / 
einreiche Wohnung gefunden ; Das geerbte Held gaber eheils den Armen / 
theils brauchte ers zu Erbawung eines Cloſters die Mordgrub veränderter 
in cine Kirch / darinnen fo wol Juden als Heyden zu Chriſten ſeynd worden. 
11. Können wir nicht auß jetzt gemeldter Geſchicht handgreifflich abneh⸗ 
men / daß GOtt cin uͤber auß groſſe Sorg über die Seinige trage zund daß er 
denſelben nichts/als zu dero Wohifart/ zum geiſtlichen Seelen⸗ Nutzen / und 


zu Außbreitung feiner Ehren / widerfahren laffe · der halben befehle dich / mein 


In Palm. 


Blol.l. 4. 
div. Iu- 
ſtat. c. 23. 


Chriſtliche Secl / ohne einige Vorbehaltung in die Hand GOties / und folge 
dem jenigen andaͤchtigen Menſchen nach / welcher / wie der gelehrte dalmeton 


bezeuget / daß Alphabetoder A, B. G, nach einander pflegte auff zuſagen / und 
ſeetzte am End deſſelben darzu Herr/ du nun dieſe Buchſtaben 


zuſammen / und mache auß denſelben / was dir gefällig und 
mir ſeelig ift: Auff folche Weiß wirſt du nicht alleın def zeithichen ; ſon⸗ 
dern auch deß ewigen Seegen fähig werden mit jenem Ackerman / fo vor ats 
dern allzeit mehrere und beflere Früchten auß feinem Acker ſamblete; und da 
er die Urfach dieſer Gluͤckſeligkeit von feinen Nachbaren gefragt wurde / gabe 
er zur Antwort / daß er immer ſolches Wetter haben koͤnte / wie ers verlangte; 
er begehrte aber kein anderes / als wie es der liede Goit ſchickte 
— NEE Fr 2 

Der dritte Theii. 

12. Uff ſothane Frag / wer der jenige ſeye / fo da auffrichtig von Herten 
A Fan genennet werden/gibt ——— guſtinus zur Antwort / 
und ſagt; daß dieſe eines auffrichtigen Hertzen ſeyen / welche in ge⸗ 
genwaͤrtigem Leben den Willen Gottes folgen: der Will Gottes iſt / daß du 
bißweilen geſund / bißweilen kranck ſeyeſt: biſt du geſund / ſo iſt dir als dann 
der Will Gottes annehmlich und erfrewlich und wann du kranck biſt / iſt dir 
der Will Gottes ſchwaͤr und bitter; fo biſt Du nicht auffrichtig von Hertzen: 
warumb 2 weilen du deinen Willen nicht wilſt richten nach dom Willen 
& Dites: fondern wilftden göttlichen Willen biegen zu dem deinigen. Der 
Will Gottes ift gerad und auffrichtig ; du aber bift Frumb : deinen Willen 
muft du nach dieſem Willen befferen ; und nicht muß derfelbige Will nach 
dem deinigen gebogen werden : wann du es alfo macheſt / ſo haſt du ein auff⸗ 
richtiges Hertz: und wie kan dir gröſſere Ehr widerfahren als warn du biſt 
ein Menſch nach dem Hertzen Gottes? Ein ſolcher ware die H. Gertrudis 
dieſer Junfrawen iſt Chriſtus einsmahls erſchienen und hat ihr in feinet 
rechten Hand die Geſundheit / und in der lincken Hand gezeigt die er 
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Beirundfeibiger befohlen / fie folle auf diefen beyden erwohlen / welches fie 
u ih 
wol € die Fl ge Dienerin GOttes aber har denen beyden Haͤnden ihres 
h igambs den Rucken gekehret / und gefagt : nicht meinen IBillen/ D 
she fehemeinen Willen an: fondern vielmehr auß gantzem Nergen 
‚Belange ich/ dag du deinen Willen in allem vollbringeft : hierauff bat die ge⸗ 
"melde ei Sunafra diefe Wort auf dem göttlichen Mund zu horen vers 
Din Der baben will / daß ich offt zu ihm komme; der. gebe 
Schlüſſel feines\Dillens / und fordere denfelben 
habl wiederumb : Nach empfangener folcher Lection, hat die 
Dmie Gertrudis dieſes folgende Gebettlein täglich dreyhundert und fünff 
md lcchenigmahliiderholet: Nicht mein fondern dein Will ges 
jede 7 mein allerliebfter "WESD : Und hat erfahreny daß diefe 
erholte Reſignation dem Herrn fonberbahr gefallen habe. 
uch hat der H. Macariusden Nůtzen / fo unter diefen wenigen Wor⸗ 
IE DRrborgen liget / gnugſamb vermereket · dann / da er einsmahls von zweyen 5 Fr 
worden / wie man betten foll/ hat er ihm geantwortet: daß man im Aquil. F 
ee vieler Wort ſich zu gebrauchen nicht noͤthig habe; ſondern man ſoll 
and offt u G Oit erheben und ſagen· Kerr wie du wilſt / und 
wes dir gefaͤllig iſt / alſo geſchehe: Dann GOtt weiß am be⸗ 
a was unsnägtich iſt: dieſes Furge Gebett lobt über die maſſen der ehr⸗ 
e Vatter Drexelius, und fagt / daß Fein beſſeres / noch fehler 





















Rürseres / Fein vollfommnercs / kein GOTT gefälligeres / und dem 
© Menfchen nüglicheres Gebet ſeye / dann dieſes eingige : dein Will ge⸗ 
iR. nicht mein fondern dein Will gefchehe : nicht wie ich / fondern 
wilſt dahero erfordert die göttliche Mqeſtaͤt von uns vor allem / 
Diroder reden / oder ehuen Pönnen 5 daß wir außdem innerften uns 
Hctzen fagen : Herr dein angenehmſter Will gefchche : zumablen uns 
iin Gebert / welches unfer Heyland auff Erden verrichtet hat / iſt 


fen Match. Der den Willen meines Dattersthuet/ 
Simmelen ift / der wird eingeben ins Reich der 


hairfagen; muß diefer dein endlicher Schluß ſeyn / mein Chriſt⸗ 
Noah du nemblich inaltendeinen Widerwärtigfeiten/ Berfolguns 
Vu 2 gen/ 
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Weibe gebohren / wird mit vielem Elend erfüller, Alfo 
iſts / rg der Bettler / wie ich gefagt hab / daß ich bißhero Feinen ungluück⸗ 

eeligen Tag gelebt habe / und mit dem Stand/ inden mich GOtt geſetzt 
hat zufrieden ſeye. Sch brauche Feine Gluͤckſeeligkeit / dieweil ich im⸗ 
mo gluͤckſeelig bin: dann ich hab allzeit / was ich will: derhalben ſag ich / 
daß ich mich Feines ungluͤckſeeligen Tags erinnere, Wann mich der Hun⸗ 
Ber plaget / ſo lobe ich © Der als einen fürfichtigen Vatter. Wann mich 
die Kälte firänget , die ige mich brennet / und fort andere Ubeln mir zu⸗ 
ſchen / ſo preyſe ich ebenfals meinen GOit. Wann mich fchon einer vers 
wirffeund verachtet ; fo laffe ich dennoch nicht ab den HErrn zu loben; dann 
idynerfichert bin, daß nicht Das Glück / wider auch ein unvermuthlichex 
als fondern 6H diejes alles ein Urheber feye / und koͤnne das / was 
Ou thuet / nicht anders alsfehr aut ſeyn. So fomme dann über mich 
was immer wolle ; es iſt mir alles fehr lieb und angenehm, und ich nehme 
ſolches mit frolichem Hertzen vonder Hand GOttes / als meines allerlichs 
fenumd weifeften Dattersan: was Daimmer GOtt will / daß willich 
ach; dahero gerathes mir alles 7 wie ich wünfche, Der iſt fürwahr 
am und unglückfechg / welcher vermeinet / daß er der Fortũn unters 
worffen ſeye. Dieß ift die wahre Gluͤckſeeligkeit deß gegenwaͤrtigen Les 
hens; daß man dem Willen GOttes unabläßlich anhange. Der aller⸗ 
gerechteſte und guͤtigſte Will G.Ottes fan niemahl verbeſſert / niemahl 
daſchlimmert / und nicmahl boͤß werden. Dieſem Willen folge ich mit 
allenmöglichem Fleiß und Sorge sauffdaß ich nemblich allzeit wolle / was 
Gotewilt :und indem ich folches will, vermeine ich, dag ich zumahlen glück; 


Hierauff hat der obgemeldte Taulerus diefen Menfchen gefrage und 
: befennemir mein guter Freund / wolteſtu auch alfo befchaffen 

kn.’ wanndich Gott indie Hoͤll ſtuͤrtzen wolte; ch) fagt der Bettler / 
Wann ich folte zur Hollen verdambe werden / wolte mit denen beyden übers 
auf ſtarcken Armbenmeinen Gott unauffiößlich faflen ; deren einer iftdie 
allerniedrigſte Demuth, Krafft der ich mich ſelbſt auffopffere: der ander ift 
die auffrichtigſte Lieb / mit welcher ich Gott äber alles fiche Mit dieſen Arms 
binwolte ich meinen Gott fo veſtiglich und hertzhafft umbfaffen; daß sch ihn / 
‚mögtemich werffen / wohin er immer wolte / mit mir dahin Jichere, 
Esifteinmahl gewiß; daß ich lieber wolte mit meinem Gott auffer dem 
Himmel / als ohnedenfelben im Simmel ſeyn. Auff dieſe Reden iſt der 
Tone Taulerus crſummet * hat wargenommen / daß dieſer dir os 
FÜ u3 Weeg 





















7422 Die Schsund BnanitStiteLeiien 
Wees zu GOtt ſeye/ den er zu lernen folang verlange hatte "Nun ba 
er gleichwohl weiters fragen und die in ſo ——— 
borgene Weißheit ans Licht bringen wollen: derhalben hat er b NEL 
fen / woher, und von wenn er dahin ſeye geſchickt worden;und ha — * 
AH en Antwort befommen / daß er von GOtt gefande fey tus 
wo haſtu Dit gefunden? da ich / ſagt der Bettler alles diſche 
ee da hab ich Dit gefunden, Wo haſtu Danny ag! e Tale 
GOtt gelaffen? In den Hertzen / die rein / und eines guten Willens ſeynd 
antwortet der Bettler, Taulerus bittet den Bettler/ er * en 
was er vor ein Menſch ſeye. Der Bettler antwortet/ich binein,K 
lerus erfegt hierauff / und ſagt: ich will glauben / Daß du ein Ko 
wo iſt aber dein Reich? In meiner Seelen / fagtder Bettler: dann 
fo groſſe Wiſſenſchafft / meine euſſerliche und. innerliche Sinne 
ſchen / daß alle Sinnligkeiten und Kraͤfften meiner Seclen ſich 
werffen: und ich bin verſichert / daß dieſes Reich; / nach aller we 
Me inung / andere Reiche dieſer Welt weit übertreffe. Endlich 
dieſer Fragen ein End / und verlangt zu willen; von wem ef Di 
ferner habe 2 da fpricht der Bettler ; dieß lehret michdie Be 
dem Willen GOttes. Taulcrus wünfchee dem Menfchen g 
nimbt fein Abfcheid / und erwehlet venfelben /oder vicimche Fo a ältig 
gegebene Antwort zum Unterwerfer und Lehr⸗Meiſter dep Furgen/ 
und ficheren Weegs / der den Menſchen zu Gott leitet. Kane N * rg 
nommen / mein Ehrifliche Seel wie groffe und himmliſch 
die heroifche Kelignation oder Ergebung inden Willen GOTTES 
mit fich führe € Ey folaffedir noch gefallen zu hören ae 
Exempel der H. Eliſabeth Königin in Ungarn. Da felbiger binterbrant 
worden / daß ihr Ehe⸗Gemahl Ludovicus in — digen 
Sands mit todt erblichen ; hat fie fich alßbald ins Gebe cbe 
tieben® Dit alfo angeredet :du weißt wohl / mein Gott und L 
die Gegenwart meines Ehe⸗Herrn höher —— eier 
Welt: dieweilenesdir ir. aber alfo — | 


7 
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Gaudete in Domino ſem er : iterum dico, gaudete. Phi 4 


Erfreuet euch im HErrn allezeit : abermabl fage ich / 
erfreuet euch, = — — 

Der Erſte Theil. 
4 — iſt / daß die unordentliche Traurigkeit der menſch⸗ 
er Wurtzel vieler Laſter ſeye / und dem Menfchen groffen 






Lect zeigen. Und zwarn erſtlich wollen einige die⸗ 
ur re dep Königlichen Propheten zueigenen : 


chen 


344 Die Sieenund Zwanbigfte BeiftlidieLedion 
shen halben erfrewet fich der boſe Feind nicht wenig / wann reinen Dice 
SOites traurig ſehet. Derhaͤlben ermahner uns wohl der weile 
und ſagt: Traurigt eit hat viel Leuthe getodtet und fiebrungetf N 
"Sup ¶ Und der 9, Kırchenstehrer Hieronymus ifider Meynungzdaf 
Mast. den Menſchen alfo truncken mache / als cben die Zerſtohrungd 
das iſt / die Zraurigfeit ; welche don Menfchen/fagter / zum 
und ft cine graufame Trunckenheit. Auch hat der obgemeld 
an fıch felbft erfahren / daß dic innerliche Frewd ein bewehrict 
den Geiſt der Untufts ſeye; Darumb hat er feinen geiſtlichen 
geiſtliche Frohligkeit unauffherlich anbefonten: und wann er einn⸗ 
geſchen / hat er ihn mit Worten beftrafferund gefagt : Daß nicht DIE 
weiche SOLIZ ; fondern die der Weit / dem Fleiſch undden 
nen / müflen traurig feyn :zumablen in Traurigkeit ſehr viele dehler 
ein groffe Bitterkeit verborgen Ligen ;dahero m: pnet der Gott/ ſe J 
trus Faber und der geiſtreiche Alvarez , daß es fichererfeye/ wannen 
Frohlig keit zu viel ergeben ift5 als wann. er zu wich traurig ft: Dann 
wie GOit / nach Zeugnuͤß deh H. Pauli / einen frohligen Sebene 
alfo muß demfelbigen ein trauriger Geber fehr mißfallen, Daberoit 
Apopht.- der geiftreiche Nicolaus Lirzus von einer &Drt-werlobten Jungpawen 
“Li welche der 2. Magdalenz de Pazzis nach ihrem Todt rfipienen/u 
ſagt / daß fie fünff Stund lang die Deinen def Feg⸗Feurs babeau 
muͤſſen / dieweiten fie einiger unmaͤſſigen Traurigkeit fichder I 
nicht entfchlagen habe. Pr: 
2. Was nun gefagtift/ das ift alles von der boͤſen Traurigkeit, pas. 
hen / und nicht von der guten und geiftlichen / in welcher fich Der AN 
in GOtt und und GOttes Willen über ; und wieder Chrmurdige 
ter Rodriquez vermeinet / auß einer vier  fältigen Urfach berh 
. Cot · 7. Erſtlich auf den eigenen Sünden : vondero der Apoficl 
ws alfozufchreiber: Ich erfrewe mich/nicht: ı 
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Ind die da huͤngern un er nach der Gerechtigkeit mar 

Dann fie werden erjättiget werden. Zum vi I Par 
richiebung der ewigen Seeligkeit; in welcher Trawrigkeit der gemeldte 

Davids } ah —— es — mir / daß PL ns. v. 
eine rt ſo lan verweilet hat Da: age 5- 

dr gottfee nn | alle Ze morigfei/ aufler —— N 

ir auf 


d wie der Geiſt der Unkeuſchheit / deß Geitzes und ——— 
Mai verbannet werden: wider ſolche unordentliche Trawrigkeit gibt der 
Paulus Die obangezogene Artzney / indem er uns zum geiſtlichen 
fmuntert / und jagt : Erfrewet euch im Herrn allzeit: 
lageabermabl/erfrewer euch: Und das zwartı billig ; ſintemah⸗ 
Menfröhlig Hertz / ſyricht der weiſe Salomon / macht ein Az Prev. 2 
Angejicht ; aber wann das Gemüth trawrig iſt / ſo wird v- = 
RE Beift niedergetrücker werden, 
3:.Spiftauffer aller Verwunderung / daß die geifkliche Vaͤtter dieſe Froͤh⸗ 
ligkei allein nicht verachten / ſondern ihren Rindern dieſelbige mit allem 
danbefohlen haben. Auß deren Zahl der fromme Altvatter und Vor⸗ 1; 
feßer Apolla , weicher feine fünff humdere Jünger lehrete / fie folten immer ig 
umdalheit fo fröhlig und wohl gemuthet ſeyn; daß man dergleichen Froͤhlig⸗ 
keit auff Erden nicht ſehen koͤnte: und der geiſtreiche Apollonius redete ſeine 
Prüdermiediefen Worten an und fagte : laſſet Die Heiden / Juden und andere 
Ungtäubigetraurig fepn die Gerechte / ſo da Inder lebendigen Hoffnung die 
Sinäinfifche Güter erwarten / follen fich erfrewen und frolocken: dich hat uns 
m Exempel gelehret der H. Einſidler Antonius ; welchem der hrs 
itdigeP. Joannes Berckman auß der Socierdt Jzsunachgefolget/und im⸗ 
lfo lüftig und fröhlig außgeſehen / daß ihn einige fchergweiß den Heil. 
Hilatium, andere den J), Lætum genennet haben : dieſer befennete gern / daß 
rentiche wůſte / was Melancholie oder melancholifch ſeye; und bettete taͤg⸗ 
Khyumb Erhaltung der geiſtlichen Froͤhligkeit: dieſes frohligen Joannis ers 
und Stiffter Ignatius erfrewete ſich auch nicht wenig / wann er 
de ſeinige fröhlich und frewdig ſahe: und da auß deſſen Geiſtlichen einer / 
ori Newiing / Nahmens Franciſcus Coſterus dem Lachen zugethan was 
t;fagt der H. Barsereinsmahls zu ihm: Francifce, ich höre/ daß du allzeit 
heft be —— ernſtliche Beſtraffung 
Kr. erwar 
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heplfanten 
Segierd der Fünfftigen Dingen geübet wird /muß gleich wieeine 
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Irre erwartete ; feste der H. Tgnarius an ſtatt deren hinzu : Dndichfagedie) 
mein Sohn / lache und —— dich im Herrn dann ein a 
licher bat keine Drfach betrübe ; [ondern vielmebef 
Bogelg. ZU ſeyn: Deßgleichen chäte die H. Maria Magdalena de Uttinis. "Nor 
Fern; viren Weifterin; fo ihren lachenden Kindern zu fagenpflegte :lach m 
Bach. Toehter / lachernur; weilen ihr billige Urfach habt euch gu erfrewen 
den gefährlichen Wellen der ſchnöden Welt entzogen/ in diefemfich 
fen dep geiſtlichen Stande Icbet. Er 
4, Die weitere Urfach aber / warumb die von GOTT er 
Männer bey ihren Geiftlichen die Fremd def Geiftes verlangen‘ 
weilen nemblich forhane Frewd unfere gute Werck vollfommen/ m 
angenchm macher / welcher einen fröhligen Geber lieb hat : und weh 
ſelbige Sröpligfeit auch die Ver ſuchungen überwinden helffet / 
um dritten Theil der Lection von den Verfuchungen mit chr 
ſehen iſt : Auch ſtaͤrcket fie den Menſchen in der Verharrung 
gleich wie Feine Sach lang dauret / die gar zu ſtreng und ungefl 
alfo verharret ein jeder gern darinnen / fo er mit Frewden anfanget 
neben iſt auch / nach Seugnäß def Neil, Bernardi , Fein groffere 
chen / daß der Heil, Geiſt bey dem Menfchen wohne / als eben Dieg 
. Fiche Srewd : umd dieſe ift / fageweiters diejer heilige Mann / diewal 4 
und hochſte Frewd; daß manfich nichtüber die Creaturen 4 fonderm br 
den Erſchopffer derfelben erfreive wir ſi du dieſe einmahl empfangen haben 
fo wird fie dir Feiner abnehmen: in deren Vergleichung alle indifshe 8 
ligkeit cin lauter Trawrigfeit / alle Säfligkrit «in Buterkeit / AR 
Kebligkeit ein Schmergen / alle Schönheit eine Heßligkeit / mb abe 
les / was da immer belüftigen fan / dir ſchwaͤr und übertäftig iſt umdDit 
fes fcheinen die Wort def weiſen Manns zu Befräfftigen/ da er alfo Jprichen 
kcch. 30. Es iſt Feine ——— als die Fremde deß Hertze 
dann ein ruhig Gemurb if ein RatigiDoblieben — 
dahalben / mein Chriftiiche Sect/ dem gotrfeeligen Thomzäk mpis, Di 
L3.c.10, Dh mit diefen holdſeeligen Worten alfoverfichert/und fagt:: Sie werd ? 
6, Öieallerfüffefte Teöftung def Seil. Beiftes find n / die umb 
Gottes willen allen fleifchlichen Treoft binweg geworfl 
haben: Und gleich wie Waſſer und ewer fich nicht zuſammen vertrag 
alſo konnen die geifttiche und weltliche Frewden nicht. ſammen fit 
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Von der Geiſtlichen Frewd. 7, 

Diefernt/ ſagt der Heil, Oregorius / der Unserfcheid zwiſchen den Luſten Home. za 

ens / und zwiſchen den Luͤſten deß Leibs; daß die leibliche, wann der inEvang- 
enſchſelbige nicht hat / eine groffe Begird in fich ſelbſt entzunden: wann 
aberfelbiger Diefe begierig genieſſet / fo verurſachen fie ihm durch die Erſaͤt⸗ 
en Datnıt und Widerwillen: hergegen aber die geiftliche Wol⸗ 
tüßenbringen niemahlen den geringften Untuft : bat man fiensche / ſo ſeynd 
ſie nicht angenehm; wan man fir aber hat,fo verlange man felbige, In jenen 
das Verlangen oder Apperirgefäflig / die Erfahrnůß aber mißfällig : in 
dieſen geiftlichen aber iſt das Verlangen fchlecht und gering / die Erfahr⸗ 
wüß aber und der ſtaͤte Gebrauch iſt unmerzuannchnlich. In jenen brins 
ger das Verlangen oder Apperit die Erfättigung / die Erfättigung aber . 
enbiger fich mit einem Widerwillen ı in diefen aber bringe das Verlan⸗ 
gen auchdie Erfättigung 5; dieſe Erfättigung aber hat immer bey fichdas 
Valangen; zumahlen die geiftliche Fresoden die Begird in der Seelen ents ’ 
Anden / indem fie erfästigensdann wie mehr man derſelben Geſchmack empfin⸗ 
deu? deſto mehr wird er erkennet / und nochmahlen gelichet 5 Und derhalben 
Fatmanfienicht lieben / wann man fie nicht hat ; weilen man von berfelben 

feine Erfahrnäßhat ; alfo redet vonder geiſtlichen Frewde der 

N. Rirchen-schrer Öregorius, 

8 Diefegeifttiche Frewd aber Ban nich allein ſehr wohl mit den Wider 
wärtigfeiten/ Verfolgungen und andern Zufaͤllen zugleich ftchen ; fondern 
wird noch durch felbige vermehret; wie der 5). Apoftel Daulus von fich ſelb⸗ 
—— in mit —— hab überfchwengs » Cot. ri 
iche Frewde in aller unfer Teübfall: Dann ein Diener Gottes / + 
indenzer feinen Herrn fo graufamlich umb feiner willen verwundet anſchauet / 
Kattnichtanders/ als fich erfrewen / daß er wuͤrdig geachtet werde/für feinen 
Henm zu leiden ; weilen er demſelben dadurch gleich gemacht wird, Daß nun in bſ. 1zp- 
—F Auguſunus vonden daͤhren deß bettenden fagt/daß dieſe ſuͤſſer feyen/ 

egrewden der Schaubuͤhnen daß fan auch von einerjeden IBiderwärs 
tigkeit / ſo der Menſch auf Liebe GOttes erduidet / geſagt werden daß fie 
nemblich eine groͤſſere Ergotzlichkeit nach ſich fuͤhre / dann alle Frew⸗ 
—— hierüber wollen wir F nd * in diefer 

ahnen I, Hieronymum von fich alforedenlaflen : Der 
Attr iſt mein Zeug ; daß es mich manchmabl gedundkte 
nach vielenvergoflemen Zaͤhren / und da ich mit erbebten - 
—— Simmel anfchavote 5 ich ware unter den Eho ⸗ 
ander Engẽlen + dahero fangen Frewd und — 
28 £ 2 & * 
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keit. So ermahnet uns recht und w Thomi 
weicher im Nahmen Chriſti ein jede 


Du eotechtverfie ee a n 
























du umb Widerwaͤrtigkeit willen nimmerme 
nn underfchlagenfeynsfondern vielmehr 
Dandfagen ja eben das fürein fondere Feet 
due 2% dichmit ſchmertzen peinige/und di nichts üb 
7. Daß nundie vollfommiche Fremd nicht inden 
feligen/ fondern inden widerwaͤrtigen Dingen beficheilchret unsderSer: 
jebeFrancilcus auff feinerKeife zur Rirchender 9. Maria’ von denk $: 
auffdiefem Weeg und in der bitterefien Kälte ſagt der H. Datter 
Geſellen dem Bruder Leo : mein licher Bruder Leo, wann Die 
Brüder überallein Exempel geben groffer Heyngke it ind A 
fo zeichne doch fleiſſig auff un deinem Taͤfflein / daß darinn die vo 
Frewd nit beftehe: über cin wenig rufft erden gemeldeten Bruder / fm 
gangen ware / zuruͤck / und ſagt: Bruder Leo,wan ſchon ein Minn 1 
die Blinde ſehend / die Lahme gerad/ die Gichtbrächtige —* 
hoͤrend / und die Stumme redend machet; wann er ſchon die Teuffel 
bet/und/was noch mehr iſt / einen viertägigen Todien — 
allhier nicht zu findendievollfommene Frewde bald darauff — 
umb. Bruder Leo wan cin Minnen⸗Brůder dieSprachenallerN: 
alle Wiſſenſchafften und die H.Schrifftnach aller Vollkommenheſt 
de und wan er nicht allein weiffagen/und die fünfftige Ding ——— 
dern auch die Hertzen und Gewiſſen der Menſchen We ie * e 
auff ;dafalldanoch Feine volllommene Frewdfeye : indem nn ar e 
ihre Reißals weiters fortfegten ; fagt abermahl der Hd, Vatter zu feinen 
färten mit harter Stimm : O mein‘Bruder Leo:wann fchon einer a 
mit einer Engliſchen Zung redete/ verftündeauch den Lauff der Ste 
bie Kräfftender Kräuter ; und wan ihm ſchon — er den? 
fenbahret würden;wan er auch die Tugenden und Eigen der Bl 
der Fiſch / der Thieren / der Menſchen / der ——— 1J * Daum 
und Waͤſſer erkennete / ſo fchreibe gleichwol an/daß darin nit be * 4 
kommene Freud:bald hernach redet er weiters feinen Mit geſellen a 
Bruder Leo: —— —— predigen konn 
—— —— —— Glauben be 
Ferner 


van — 
—— 


Main 
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. 8 Bon der Geiſtlichen Frewd. 349 
het der offtgemeldte Bruder Leo den H. Franciſcum gefragt / worin dann 
pr. erregt Frewd beftche ? Deimeder H. Vatter alfo geant⸗ 

Feb: wonn wir gantz naß / und mit Eyß über den gangen Leib befrohren/ 
—— zumahlen beſudelt / darzu mit Hunger und Ourſt geplaget / 

On der H. Marid von den Engeln werden kommen ſeyn / und der 
Pformer mit zoͤrnigen und troͤtzigen Worten uns fragen wird : wer ſeyd 
ihre wir aber autworten / daß wir zwey ſeiner Bruder ſeyen; und er 

d mis ſchmaͤhligen Worten über uns außfahren und fagen + 
Yorfeyet meine ‘Brüder nicht / fondern ſeyet zwey Land-Streicher / und 

erden Armen ihre Allmofen ab: und wird uns nicht hinein  fondern 
vor der Pforten im Schnee und Kälte / in Hunger und Durft fichen laſſen: 
wann etr alſo mit uns umbgehen wird / undwir fo viele Abfchlagungen und 
vielfältige Unbill ohne Murrenund Verſtohrung dep Gemüts gedultig 
leyden und gedencken in aller Lieb und Demuth daß diefer Pförtner uns 
en verdienten Sohn begrüffet habe ; und Daß Gott in des 
Scheld⸗Worten deffen Zungregieret habe: und warın wir Darzu noch 
für ſo holdſelige Auffuchmung dem Herrn danck fagen : fo ſchreibe / ſchreibe / 
mein Bender en/fchreibe : was 2 vergeichne in dein Zafflein : Allhier 
iſtdie wahre und vollEommene Frewd. Wann wir nun weis 
krssanb Herberg anhalten; der Pfoͤrtner aber herauß kombt /und uns ala 
ungeftämme und freche Geſellen fehr ſcharff hernimbt und ſagt: gehet fort 
die Scheimen / und fuchet ein Hoſpital oder einen anderen Dre/ ihr habt als 
bietnichts zu gewarten. Ertragen wir dieſes mit Frewden/ und nehmen 
alles mit herglicher liche an: Bruder Leo fehreib + allbier ift die vollfoms 
mene Frewd. Und wann teir infolchem elenden Stand bey einfallender 
Nücytweiters anftopffen/ ruffen und anhalten / daß wir mögen eingelaffen 
werbens er aber wird Dadurch zumehrerem Eyffer angerciget , und fagt : 
daß ſcynd mir wohl heilloſe und unverſchaͤmbte Geſellen; ich muß hinauß 
gehen / und fie befriedigen: kombt hierauff mit einem Fndpächtigen Brüs 
gaauff uns zu / greifft uns bey der Zugel und reiſſet uns in den heßlichen 
Koih und kalten Schnee zu Boden / und ſchlagt uns dermaſſen mit 
dan gemeldten Bruͤgel / daß unſer Leib voller Wunden ſeye. Erdulden 
forhanelibeten / ſo viele Schläg und Schmaͤh⸗ Wort mit Frewden / 
und achten ſelbige hoch; wuͤnſchen und verlangen auch umb der Sieb Chris 
fi wiltenmehr zu leyden; ſchreib / ſchreib / mein Bruder Leo / ſchreib an / 
doß iatd ieſen Dingen ſey die volllommene Frewd. Hore nun den Schluß. 
Unter allen Gaahen dep aa die unfer Heyland ſeinen Dicnern ers 

—— 5 3 — 1 
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faſt zu halten; ſo wirſtu ohne allen Zweiffelden Befelch deß N | es 


fo Die Siebenund Zwantzigfte Geiſtliche Le&ion 
En anche ift Die — — nehmbſte / daß m 
ſich ſelbſt überwinde/und umb Gottes Willen gern Schandsund € 
Reden / Unbillund Dlagen / und anderedergleichen unannem 
leide. Dann über alle oben gemeldte wunderfelefame Dinge Edi 
uns nicht beruͤhmen / dieweilen fie nicht unfer ſeynd / und von une 
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Fommen ʒ ſonderu von GOtt Was bafku / fage der Moftel 
du nicht bekommen haft : —— es aber 


— TEE, 


haſt / was rühmeſtu dich / als wann duesnicht bekomm 

men hetteſt: Im Creutz und Leyden aber konnen wir une 

und ſagen; dasifunfer daheto ſagt der obgemeldte Apoſtel · Eſey 
weit von mi mh rühme / ohn in dem Creug 
unferes HErrn WEſu Chrifli ; durch welchennmedie: 
Welt gecreusiget iſt undich Dee Welt, Mireinem Wr 
mein lieber Bruder Leo dieſe iſt unſer Ehr und Ruhm das iſt unſer Seen 
daß wir auß Liebe Chriſti vicel leyden. Hier haſtu nun mein Chrifilk 
Seelh/ ein furtreffliches Beyſpiel der geißlichen Frewde du haſ 
Spiegel / indem du klaͤhrlich ſehen kanſt / wie weit du noch vor 
Frewd entfernet ſeyeſt. Derhalben befleiſſe dieſe kůrtzlich enewe 


a. 


füllen / der dafpriche : Eee en ee 


abermablfsg ich serfewereuch, * Ya” 





' Bon der Guten Meinung. 35 


— 
J 
— Die Acht und Zwantzigſte Geiſtliche 


LECTION 





frz Won der 
ver Guten Meinung, B 
Siye manducatis, five bibitis, five aliud quid facitis ; „Gor.ıo. 
omnia in Gloriam Dei facite. v3 | 


ref) oder hrtrincket/ oder ib chut etoag anbers 5 fo rer 
“alles zu der Ehren GOttes. Ä 


i Der Erfie Theil. 


%. He und zubevorn man fich einer Sach befleiffen will ; n 
dienlich/ daß man derfelben Eigenfihafft erkenne : derhalben 

I fagen wir / daß die gute Intention oder Meinung feye ein 
Wirkung deb Willens/ Erafft deren die Wercke deß Menfchen zu eis 
gem ficheren übernatürlichen Ziel / und End gerichtet werden. - Dies 
feiftder Anfang / das Ziel / und die Zierd aller Tugenden x von welcher 
die Braut alſo redet und fagt + Du haſt mein Hertz verwun⸗ Caut. 4, 
det meine Schwefter / meine Braut : du haſt mein ‘+ 

verwundet mit einem Deiner Augen das iſt wie. 

der gelehrte Honorius fast : in einer Meinung > warn Die Seel nur 
Ans vom HERREN begehrt ; daß fie nemblich möge wohnen im 
Hude HERREN alle Tage Ihres Lebtus. Vnd mit ei- 
m Haar deines Halſes Ms wolt ſie fagen / — 
+5 
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Gedancken deß Verſtands / durch a in Erkaͤn 
. &Ditdashöchfte Gut ſeye. Die * aber fRdren 

erſte iſt die jenige / mit welcher der Menſch —* au mid 
der Straf, Die andere iſt diejenige / mit —— 
| Anfehungder ewigen Belohnung, : Die dritte Mei 
/ dern der Menfch GOtt dienet / wegen deflen umentichen. Baͤtig 
| nur einfältiglich Die Ehr Gottes fucher, Won diefen frichenunde 
I rotheusalfo: Drey unkerfchiedliche Ständ fehndy nachdem Hin 
| Bafilii; in denen wir Gott dienen / uud demſciben angemehtn jey 
| Wann wir die Straffförchten / fo feynd wir im Stand der Knet 
| ten wir die Gebote Gottes umb unferes Nutzen willen 5 damit. 
| lich den verfprochenen Lohn darvon tragen mögen ; fo —— 
| der Tag⸗ Lohner: warn wir aber def Guten uns befleifen wege xß Hu⸗ 

ten ; fo haben wir unſere Stel in der Zahl der Rindern Gottes. € X ird 
ber ein jede von dieſen Meynungen getheilet / in eine wärckliche /fo dal 
das Werd zum End bringet; und in eine Kraffi abende / welchei HF a 


} ee a 0 
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der vorhergehenden Wirckung das Werd zum Endorrotdne... TE 
2, Diefe Meynung iſt zur Verſamblung der Tugend fo nothwen 
| InMoral. daß ohne felbige auch Fein eingigefan erworben werden s dangleid bw I J 
Gebaͤu / fagt der H. Gregorius auff den Seulen / die Seulen aber au 
Grundveſt befichen ;alfo muß ſich unfer Leben auff die Tugenden (die 
genden aber müflen fich auff die innerſte Meynung kibnen,  Dabero ſ fügt 
Marh.6. Chriftus : Das Licht deines Leibs ıft dein Aug + Want! 
v2. Hein Aug einfältig — iſt deine gute und auffrichtige M — 9 
ſo wird ein gantʒer Leib Licht ſeyn das in / dne We ec u 
den Zugendfamb und Gort:gefälligfepn. Wann — 
(& —— iſt (nemblich durch eine verkehrte V 
ein gantzer Beib — Be. 
fer no ma ierauffkensfhande 
gemeine Sprich⸗ Wort lege eu a 
| Auidquid agent homines, 
Intentio judicat omnes» 


allein was Die £ — 
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Rom der Guen Meinung 35 
Aredte gute Meinung. Ermahner uns dann nicht der H. Apoſtel Pau⸗ 
Ins, und ſagt: Ihr fer, oder ihr trincket / oder ihr thut was 
anders / alles ſolt ihr zur Ehren GOttes on * Atfo bat 
Chriſtus unſer Heyland feine liche Braut die anddchtige aud unters 
teicfen/daß fie alleihre Werck / eins nach dem andern / fo gar auch biß zu den 
Vuchſtaben / da fie fchreiben oder hoͤren würde ; biß auff die Biſſen / o fie in 
den Mund ſtecken biß auff den Achem/ den fie fo wohl fchtaffend als wachend 
gichen wuͤrde / GOit auffopffern folte, Der heiligen Mechtildi hat Chriſtus 
dieſen Rath gegeben / und geſagt: Wann einer fich zum ſchlaffen begeben will/ 
fo betrachte er vorhero etwas von wir / oder rede mit mir s dann alſo wird er 
mit dem Hertzen zu mir wachen / obfchon er Dem Leib nach fchlaffee : und 
wann einer /der fich sum ſchlaffen bereitet / verlanget / daß ich allen ſeinen a⸗ 
them / foer dieſelbe Nacht laſſen wuͤrde / zu meinem groſſen Lob auffnehmen 
fol ſo will ich / der ich meinen frommen und andaͤchtigen Kindern nicht ers 
mangeln Fan/ fein Begehren inder Warheit erfüllen, | 

3. Somachedann, mein Chriſtliche Seel/ vor allen deinen Worten / 
Wersten und Gedancken immer eine gute Meinung : weilen du durch folche 
Ubung fehr groffen Nutzen gu fchepffen findeftswie auß folgender Offenbah⸗ 
rung zu erſchen iſt; in welcher Chriſtus die Heil. Gertraud mit diefen Wors 
ten verſichert hat. So offt einer vor dem Eſſen und Trincken mich bitten wird / 
daß ich Ihmmeine Gnad verleyhe / damit er die Speiß und Tranck zu Ehren 
meines Namens maͤſſig nehme / in Bereinigung der jenigen Lieb / krafft deren 
ich für ihm bin Menſch worden / und alſo der Speiß und Tranck / gleich ans 
dernmich gebraucht hab:fo offt er folches/oder dergleichen/ vor oder zwiſchen 
der Erquickung wird geübet haben ; ſo offt will ich geſtehen / daß ich mit ihm 
geſpeiſet / undeine mir fehr angenehme Labung von ihm empfangen habe, 
Herauß kanſt du ſchlieſſen / daß ein Geiſtlicher / fo diefer bung erabfig oblis 
get / insiner Wochen mehr verdiene/ als eben ein Träger und Nachläfliger 
in einem gangen Yahr : dann gleich wie ein Fleines ſtůck Golds / ſagt der ſee⸗ 
lige Laurentius Juftinianus, einen fehr groffen Theil eines andern fehr > Dif 
fihlechten Merall übertrifft ;alfo werden wenige gute Werck / fo vermittelft = — 
der inbränftigen und reinen Liebe geſchehen / in den Augen dep Erſchoͤpffers * 
viel angenehmer / und glaͤntzen mehr / als die Übungen vieler geiſtlichen Ars 
ander abe — Nachläffigkeit / und auß dem Brunnen der 
ungebauten Meinung entſpringen. 

4. Erfordert Dann nicht die Billigkeit / daß wir vor allen unfern Wercken 
eine gute Meinungmachen? Es wuͤrde ja ficherlich ein jeder allen Fleiß ans 

w y wenden / 


S.Bern. 
in Sent. 


Pfal-g4. 
v.14. 
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wenden / wann er einen Stecken haͤtte / mit dem er die Steine in Golt ver 
dern konte/ denſelben zu bewahren. Indem nun Die gute Meinung dergle 
chen Wirckung an fich hat / daß fie allunfer Thun und Laffen ir 
der Verdienſten verwandele/foll man dann nichemit allem Eruf 
daß manfelbige zu allen/ oder jedoch zuden fürnchmften IBere? 
he? Haft du nis offt wargenommen/daß die jenige / ſo nach dem 
fen/nicht eheuder loßbrennen / biß fie mit einem Aug/durchdasV Bo 
chen erreicht haben 2 Afo ſolſtu in allen Begebenheitendeine Meinung‘ 
Gott / als deinemeingigen Zielunabläßlich richten ; weilen er diefe 8 vond 
erfordert s und gleich wie/nach Zeugnüß dei H.Bernardi/die Schönheit 
enfchen im Angeficht befteher : alfo kommet die Zierde aller Aßirekung 
der Seelen auf derIntentionsder Meinung her, Dahero ſ Di 
lꝛebende David + Alle Herrligkeit der Töchter deß Aönganl 
inwendig. Zudielemunferm Vorhaben pflegte die 9. Maria Magi 
lena de Pazzis zu fagen : Wann ich wuͤſte / daß ich durch ein eingigeo? 



















welches ich zu einem andernEnd/als meinem Gott zu bieb/redenf J pans 
ſchon nicht fündhafft wäre / zu einem Seraphin konte gemacht weden 
mwolltichs doch nitfier reden. Diefes lehrte fie auch ihren geiftlichen Nuſc 
ftern ; und damit fie dieſe Schr nicht vergeffen mögen/fragte fie ihre unter 
bende Rinder offtmahl und unvermuthlich/ warumb fie dieſes oder jencs 
ten oder redeten? Wann fie vermercket / daß ıhre Geifktiche ungefeht/ ek 
auß Gewonheit / ohne übernatürliche Intention ihre errichteten 
ihr den V dien 
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inieres Lebens gearbeitet ; wir haben offt und viel geſchwitzet wir haben 
Ungahtbare Trübfalen außgeftanden ; und was haben wir gefangen ? ach 
teider: nichts. Wir haben zwar ein Creutz getragen / aber nicht wie Chris 
ſtus das feinige ſondern wie der Simon Cyrenzus, ein frembdrs, weilen 
wir mit einer guten und wahren Intention zu arbeiten verfaumee haben : fo 
Fond dann Billig all unfere Werck in den Wind geflogen. Damites dir / 
mein Chriſtliche Seel / nicht alfo ergehe / und du nichts fangeft; fo fahre du 
dech dem Befelch Chriſti in die Hohe 5 das iſt / ſteige mit deiner Meynung 

/ſo wirſt du einen groſſen Fiſch⸗ Fang der ewigen Belohnungs 


en thuen. 
Der andere Theil. 
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wann wir eintzig und allein das Lob GOttes dh ei en — * 
Dahero der himmliſche Lehr⸗ 


lens ein hertz⸗ 
aber und Llachfolger ſeyeſt. Du muſt in deinẽm 
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ein überauß grofles TBolgefallen hat / wieder chtig 
*20. v · Eufebius Nierenbergius —— Diener © ende 
Diva. Offenbahrungen und Gefichternnom Nerrn geehrt / und ni 
— ſtungen von ſelbigem ſeye erfrewet worden zendlich 
den unwuͤrdig geſchaͤtzet / und GOTT gebetten / erımd om 
nehmen. Was er begehrt hat/ das ifi gefcheben; und = 

fünff Jahr lang außgeblieben / daß er auch kaum den Arhemfi 
esimmender Ruhe def Dergens erhalten können. Bey og 
Bat at ſich HOT I deffen erbarmet / und ihne Zwey — 
ſendet / deren Troͤſtung er aber anzunehmen ſich gewweigert/ un 
an —— feinen Troſt; — —————— 

Orth bewahreſt/ allwo du inmeiner Seelen 
— Dir nichts. anders hinein —— und daß dein — 
ſchehe: dieß iſt mein eintziger Troſt / den ich be 
Gott alſo gefallen / daß er folgende Wort zu ihm 
Sohn / andemichein Wohlgefallen hab, * 

7. Weiter if michs oßne Daß der leidige Sachan vor un 

eine böfe Intention uns einzugeben fich bemübe: — 
Fan zuwegen bringen ; fobeflife er fich doch / daß erauffem 
Wa gerföhre / oder deuwirdtenden durch eine eitele Ruhm — be 
Klenc -TBernien taste De nicht beffer hemmen dal 

rdus at. Da dieſer heilige Mann einsma 

Añoria· einer groſſen Anzahl — —— —— f — 
keit / mit ſonderbahrem Gef 
wird er etwa von ie ee —* und gone ae 

De Sol un ungen 

gro) e/ € 

Ai a Bomann, un eg — 
ſten / ober fortfahren / ——— 
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rede Berachtung / ſondern zur Ehren GOttes hab angefangen s 
Owillie * — endigen, Dann es fan uns nicht ſcha⸗ 
danfdah wir von Den Leuten geliehen werden : zumablen wir (wieder 
eilige Vatter Augufinus und Gregorius fagen) Feine nachfolger Tom-# - 
werden/ warn wir die Zuſchauer —— wir Tr3-in 
gefeben werden ; müffenaber derbalben nichtebus ke· Joa 
Ka efeben werden :da8 Werd muß o 
te 
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All und fagt : an dem Werck dep jentgen/ was GOtt wird auffgeopfferet / 
ter feinen fo groflen Gefallen / als andem auffrichtigen Hertzen dep jes 
Mac der das Opffer verrichtet. Dahero ift gefchehen / daß die Evangeli⸗ 
Ihe Wuw e/ nach Zeugnus der ewigen TDarheit/mit ihren zweyen Hellern 
taeben bat / als alle Prieſter und Pharkfeer 5 dieweilen fie folche auß 
en Meinung gegeben hat / dergleichen bey den andern nicht ges 
andentworden : fintemahlen G. Dit / wieder H. Vaiter Auguftinus bezeu⸗ 

en Willen kronet / wann er das Werck nicht ſindet: und das zwarn 
] 1 G.Dit/ wiedie Theologi Ichren/ die Begierd / Exempel⸗ 
en/deflen Berechtigfeit gemaͤß / mit Der ewigen Vers 
klaͤrlich hierauß / daß er auch die Begierd/ Gutes 


——— 
finiwizd der jenige/ fo gern faſten wolte / und wegen Schwachheit deß Leibs 
lab verhindert wird / den Lohn deß gaßerden empfangen. Und mit ans 


Ber . Dry 4 8 ge’ ‘ — | 
u Zeiten deß x Coͤllniſchen Bi Severini,umb das Jahr Chris Sur. com. 
Mi 400.hat einficher Einfidler gelcht / welcher von hohem Stammen ges 5. die 23- 
| mi allen erdenetlichen Poli en erzogen/ und endlich in der blühens  _ 
den Jugend:von feinen Eltern einer feinesgle er vermäbleringp, Filtern 
-Danun alles nach gehaltener prächtigen Hoch⸗ Zeit zum Beylager 
Be. 943 veran⸗ 
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veranſtaltet geweſen; fiche / da hat fich dieſem Jungen Sirenen r 
ner Juͤngliug gezeiget/ der ihn mit dieſen Worten ang iR dur 
dich einer höheren Ehr / und viel grofferen Frewden verfi 
mir wohlfolgen Ich will dir felgen/ fage der Brautigamb / * · 
Worten zu glauben iſt. Der Engel in Sefintecines Yünglinge antwortet / 
und ſagt: Sch verſpreche und verpfände dir Die himmlifche Sremden/unde 
wigwährende Derrlichfeit/warn du dieſen irrdiſchen Wollüften a nen 
hereifchen Gemuͤth den Rucken fehren wilft, Der vermählte Furt 
bald mit dem Werck als mit den Wortenfertig folgetdem Sngelnad 
verfpricht ihm daß er von ihm nicht weichen wolle, Nimbt auch von J 9 
feinen Schägen nichts/alsein holenes Tint Geſchu at ſich ch⸗ und br 
get dem vorgehendenverneinten Jüngfing mit Fremden auff dem merbi Bach 
von dem er in eine ſehr wilde/und von den Menſchen weit 
gefuͤhrt / und ihm befohlen worden daß er alda verbleibenden: * 
tes / und dem Heyl ſeiner Seelen obligen / und im uͤbrigen = [ 





J 
Ike. Nach empfangenen ſolchem Befelch / und Verſchwin 
angt der neue Einſidler ein frommes / und mehr Engliſch/ chlic 
Leben an / indem er mit unauff hoͤrlichem Gebett / mit ſtetem Son and ans 
dern fehr firengen Buß⸗Wercken fichder Görtlichen Ma il 
außerwöhlten Diener/ und angeuchmen Freund —— ci 
nem Öottfecligen Wandel fallen ihm einsmahls die — 
ihm doch ander Belohnung / ſo cr wegen Pa Ada ji) Fo 
zu hoffen hätte möchte gleich gefchäget werden?, —— treibfi In. 1 
fo weit / daß er folihes von GOtt *5 5 * 
folgends von ſelbigem zur ZUNG En der Difchoff, zu Golfen? i | 
Belohnung werde gleich schalten wir — —93 bene J 
miten ſeltzſamb vor / daß er nicht er zohyalscin — 
allem Überfluß lebte / empfangen folte: — 
diefen Biſchoff zeigen: len Mt 3 ‚Eos (2 ern a 
den er vormahln indie IB act m 
nun der Einſidler in der ae 
haltenes hohes —— 
Stadt gefolgt; ſicht er/ daß ſelbiger zum Mitt⸗ Ki Rabe m; 
Siadt / an ———————— a — 
Hicrůber ensfent ſich mein guter an 
ich Dann ep meinem &- Dit Beben, dir / 
nichts hab/ale 6 Tri 
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mit einem Stucklein harten Brods/und mis ungefalgenen und ungeſchmaͤcki⸗ 
gen Kraͤutern zur Noth den Hunger ſtille? der ich in Faſten / Betten / und 
andern harten Buß⸗Wercken mich Tag und Nacht überder ich alle weltliche 
renden fo hurtig verlaflen? Soll ich Bein gröffere Cron verdient haben / 
als eben dieſer Biſchoff / der da missen in den, Srewden und Wolluͤſten lebet / 
und if guter Dinge? In ſothaner Überlegung fangt ander Engel und fagt: 
Der jenige Bifchoff / den du da ſieheſt gu Zifch ſitzen / hat in aller dicher 
Pracht und Foftbahren Speifen fo groffes Wohlgefallen nicht / alsdu haft 
deinem verwärfflichen Trinck⸗Geſchirr. Da dieſes der Einſidler hoͤret / 
gehen ſelbigem die Augen auff / und vermerckt / daß der Allerweiſeſte GOit 
auff die Meynung deß Wirckenden groͤſſere Achtung habe / als auff das 
Werck ſelbſten / und nicht anfehe/ wie viel ſondern auß was vor einer Iuten · 
tionoder Meynung der Menſch wircke. 

10, Weiten nun / mein Chriſtliche Seel / dir gnug ſeyn ſoll / daß du 
wiſſeſt in allem deinem Thun und Laſſen eine gute lntention zu machen; 
und dann die vorgenommene Kuͤrtze nicht leydet / weitlaͤuffiger zu ſeyn: als 
verweiſe ich Dich zu denen Leben der H. H. Ye Bätter und andern Dienern 
und Dienerinnen Gottes: und erinnere dich noch zum Schlußdiefes andern 
Theils der gegenwärtigen Lection, der Worten deß Gottſecligen Batters 
Blofü : Wann einer/ ſagt er / umb GOttes Willen auch in den geringſten In In 
Sachen / feinem eigenen Willen widerſtrebet: fo leiſtet erfeinem GVtt Sp sw 
ein angenehneren Dienft / als wann er viele todten zum Leben erweckte. 
Und damit er diefe Warheit klaͤrlich zeigen moͤze / fagt er : Bwehnreifen mits 
einander / und Sehen auffin Weeg cin fehr ſchoͤne und rare Blum ; vondiefen 
beyden einer nimbe ihm vor/ diefe Blum abzubrechen ; erholet fich aber vorz 
bero / und entſchlieſſet bey ihm ſelbſten / auß Siebe feines HErrn JEſu dieß 

lämleinnicht anzurühren. Der ander aber bricht ſelbiges ohn einiges Vor⸗ 
bedenekenab. Diefer letztere hat damit nicht gefündiget: der erſte aber / fo 
das Blämlein unberührt gelaflen / übertrifft den andernam Verdienſt in ſo 
weit / als der Himmel die Erd überfleiget in der Hoͤhe Bann nım Det für 
fowenige Dinge /fo grofle Gnaden mittheitet / was wirder nicht geben für 
die groffe und heroifche Werck / die der Menfch auß Liebe feiner verrichtet ; fo 
befleiffeftn dich dann / mein Ebriftliche Seel / daß du immer vor allen deinen 
Lbungen eine gute und reine Meinung macheft/ und in felbiger nichtsanders 
ſucheſt / als deinem G Ott und HErrn zu gefallen. 

u, um Schluß diefer Lection muß ich dir Die Vortrefflichkeit deß guten 
Willens mis wenigen vor Augen ſtellen; von dem der H. Chryſoſtomus rag 

n 
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Ein guter Will iſt bey GOit fo angenchm / als ein wohlriech lum ben 
dem Menſchen. Und der Heil, Bernardus vermeinet/ ds der gute Willin 
deß Menfchen Ders ein Urfprung altes Guten / und eine$ m * 
genden feye: der dieſen bey fich hat; der hat alleo/ twas if —* 
noͤthig iſt. Der gute Will aber beficher darin/dafwiralle € 
hen / uns embſig bemühen: und waun iwir zu zeiten fallen/aßs —* 
auffſtehen / und unsfeftiglich färnehmen / diebegangene Schla 
mehrerem Epffer zubeflern. Dieſe Ubung gefallet BDerüber all 

Ce» Dabero melderder Gottſeelige Bloſius von der H. 

mon. · wegen einer geringen Unvollfommenbeit über fich felbften * 

vom Herrn begehrt habe / er wolle doch ſelbige — 

lich beſſern und vernichtigen: der MErr aber habe —— 
ler Freundlichkeit geantwortet: wolſtu dann / daß ich ei 
und du eines groſſen Lohns beraubet wuͤrdeſt ? du 
Belohnung / fo offt du dieſe / und dergleichen Fchler 
nimbſt / dieſelbe zu beſſeren · und fo offt ein Menſch ſich bemühen, 
feine Mängel zu überwinden; fo erzeigt verfebige me eg rofle@ 
leiſtet mir fo groffe Trew/als ein tapfferer Soldat feinem Dbrif 
wann er fich im Kriegen feinem Feind mit groffem Muth w 
denſelben uͤberwindete. 

12. Es muß auch cin Menfch / der gutes Willens — 
zagen / wann er ſchon bißweilen mehr auß Schwachheit / als Boß 
in einige grobe Sünden fallet : ſondern er muß alsbald hurtig ok 
aufffichen / ſich eines beſſeren Wandels befleiffen / und ir uhr 
Willen / nicht mehr gu fündigen behalten / dann Det ſo gutig 
gleichfamb gezwungen werde / Frafft feiner Guͤtigkeit / fie 

zu erbarmen / Die eines guten Willens ſeynd; weiches auf 
Drex. in Flärlich bewiefen wird, Sanct Brigitta auß Schmit 
Trib. Li: we / zog Wilgrambs + Weiß mie ihrem —— Carl 
e· ¶8.  Gohnflarb unterwegen zu Ne 
‚ Rifterio- fie durch enıbfiges Gebete / in reund 
mie Chriſto dem —— —— — —8 
Fre nicht berwi alſo b 


























von den Seinigen in ee 
‚ Diefe H. 2WBireib mit fonderlichen Gnaden · fintemahlfiein allen Di 
allein fuchte/ wie fie Chrifio am beficn gefallen mogte Weil 
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Don der guten Meynung 361 
ee Welt fände darumb hatte fie wachend und bettend ein folche Erz 
einung, 

1, Siehöret eine Stimm ‚Die fprach zu ihr : Brigitta / auß GOttes 
Gnaden iſt dir jegt erlaubt zu fehen und anzuhoren ‚was äber deinen Sohn 
imgeheimen Gericht sftbefchloflen worden: und / wiewohl es in einem Aus 
genblick alles für über geivefen/fo wird Doch ordendlich nacheinander / wie es 
zugegangen / fuͤrgeſtellet werden / damit du es deſto leichter vernehmen koͤnneſt · 
allda ſahe Brigitta den Deren Jeſum im Richter⸗Stuhl ſitzen / von einer uns 
zahlbahren Schaar der Engelen umbgeben: an deß Richters Seiten ſtund die 
Mutter Gottes und wolte ſehen / wie das Gericht würde abgehen : vor dem 


Richter ſtunde de verſtorbenen Carls Seel voll Zitterns und Schrocken/ / 


die wartet auff das Urtheil: auff der rechten Seiten der Seelen ſtund der 
Schůtz Engel; auff oer Lincken der Anklaͤger / der Teuffel sdoch rähret we⸗ 
der dieſer / noch jener die Seel an: der Anklaͤger fteng an und ſagt: Allerge⸗ 
reihteiter Richter/ich flag ein Unbill: dieſe Secl waͤr mein geweſen / und dar; 
umb ſoll fie von Rund auf indie Holl gefahren ſeyn: aber dein Mutter hat 
mirshingeriffen 7 und fieunter ihrem Schutz und Schirm für Gericht. ges 
ſtellet. Auff dieſe Klag antwortet dep Richters Muiter: gedenck andein Her⸗ 
kommen / du boͤſer Geiſt; Gott hat dich Die ſchoͤnſte Creatur erfchaffen/ aber 
dein Boͤßheit und Schalckheit hat dich aller deiner Schöne und Zierligkeit 
beraubt: es ſtunde dir frey / ob dů dich wolleſt deinem Schoͤpffer unterwerf⸗ 
fen; du haſt aber Lieber rebelliſch und ungehorſamb ſeyn wollen / darumb muſt 
du ewig verdambt / und vom Himmel außgeſchloſſen ſeyn: was recht iſt / ver⸗ 
ſteheſt du wol / biſt aber deſſelben hoͤchſter Feind: nun hat mir billi ger gebuͤhrt/ 
als dir / dieſe Seel vor den Richter zu ſtellen: dan dieſer Menſch hat in ſei⸗ 
nen Leb⸗ Zeiten mich / als ein Sohn feine Mutter geliebet / und offtermahl be⸗ 
trachtet / wie Gott der Herr mich mit ſo hoher Glori und Herrlichkeit begabt 
hat: dahero fein Hertz im Leib dermaſſen gegen mich gebrennet / daß er bereit 
mar/lieber die holliſche Pein zu leiden / als Daß durch ſeine Schuld vor meiner 
Ehr etwas ſolt entzogen werden: und mit dieſem Hertzen hat er fein Leben ges 
ſchloſſen. Soll num dis unrecht ſeyn / daß Ich ihn in meinen Schutz genom̃en 
hab? Hierauff ſagt der Anklaͤger: ich vermeins nicht, Dieſer Menſch hat ſei⸗ 
ns Richters Mutter mehr, dann ſich ſelbſten geliebetz man ſtehe aber andere 
feine Werck anfo wird niemand widerfprechen koͤnnẽ / daß er meinfene „Des 
rowegen / D Richter /appeliere ich/und beruffe mich auff deine Gerechtigkeit: 
fiche an diefes Menſchen auffaezeignere Werck; ſiehe das lange Regifter 
einer Sünden; wohl ein Hauffen 2 Bedancken / auß denen / wann nur die 

F 4 unreine 


362. Die Acht und Zwantzigſte Geiflliche Lectin 
unr eine oder Die hoffaͤr tige ſollen geſtrafft werden / ſo wurd er ſch mein ſeyn 
er hat das ſechſte Gebott wohl gewuſt / hat es aber viel hundertmal Mu 

sen; willanderer Sünden gejchweigen:fo Fan er auch auß diefenda 
nicht leugnen ; er iſt überswiefen: fein eigenes Gewiffenüberweiftih ttauſe 
mahl. Der Schüg-Engel fleng au um ſprach: So bald ſein Mutte 
mer ckt hat / daß ihr Sohnlein leichtlich in Untugend und r zu verführen; 
hat ſie ihm durch vielfältiges Gebett undaͤhren / wie auch durch mancherley: 
Werck der Barmhertzigkeit / von GOtt die Gnabd aß er noch Kna⸗ 
ben⸗ weiß angefangen Gott zu forchten wann er gefallen iſt / ha er alı bald zur 
Vuß geeilet / geſeufftzet / NKew und Teyd gehabt / neben eine ſteiffen Farfag fe 
zu beſſern. Entgegen warff der boſe Feind noch vielmehr für/welches allesder. 
gute Engel widerlegte/ und ſagt : Er hat dies und jenes gethan / laͤugne 
nicht / hats aber abgebüfler: hat jederzeit einenguten IBilleng Dabt und / daß 
ſeinem Handel anjetzt viel nutzet und behůlfflich iſt; ſo iſt er letztlich ſo wer 
kommen / daß er ihm dieß alleinig für ein Ürfach zu leben gefert hat) @okke 
Willen zu thun/und ſich dem göttlichen Willen freywillig allerdings aleichs 
förmig zumashen. Nachdem die Partheyen angehört worden / hie 

ter den Anklager abtretten / und fället dtefeg Ureheil: Diefer mein 

































ewig leben, Als folches deß Caroli Mutter gefehenund gehöre/w ri evol . 
Frewdcn und fpricht : D ewige Warheit / D Herr Jefu/D ger teten Ki 
er du gieſſeſt heilige Gedancken indie Dergen ein du 


bett und Jahren mit deiner Gnad und ewiger Belohnung !dir feyLob/ Che 
und Herrligkeit / dir ſey Danckſagung von allen Creaturen. Hd nein al 
liebſter Gott / du biſt mir wiellicher/alsich mir ſelbſt. Ich begehre von 
meines Hertzen dir zu leben / und Dir zu fterben, Hierauff antworte de 

an ſtatt deß Richters: Du folt wiffen/fpriche er/daß dir dieß gezeigein 
uten; fondern auch dami alle; 
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derzeit geweſen wãre / Gott en / undſ 
Bob Sagꝛ dann sticht billig ein ſicher Schribent bey dem Blofio wief 
Conlol. warn Dir Gott einengusen Willen wird gegben haben/alfe daß du nunmehr 
Pußll. c. alle nd verlaſſe be zu leben fuͤrnc ne, de 
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men Schwachheit offt falleſt md GO TT erjurneſt; ſo 
fiehe auff / ſo offt du gefallen biſt / und verzweiffele niemahlen an der 
Barmhertzigket GOTTEGS/ welche da uncendlich iſt. Es iſt der 
liche Gott warlich hierin ſehr zu loben / daß er dic bůͤſſende Suͤnder ſo nultig⸗ 
lich auffsund annimbt: dieß ſiehet ihm zu / weilen ihm fein eigen iſt / ſich 


zeit über den Menſchen zu erbarmen/ und demfelben zu verſchönen. ahero Serm.nin 
werden Die Außerwöhlte (wie der H. Bernardus lehret) von den Gottloſen bſ. qui 


hierin unterſchieden; daß die Gottloſen / wan fie gefallen ſeynd / nichts darzu 
hun / daß fie wicderumb auffſtehen: Die Außerwoͤhite aber fich bemühen alas 


bald wiederumb auffzufichen/undfich zu beſſeren. Derhalben ſagt der gemel⸗ Blof. 
ke Author / wann du vermerckeſt / daß du gefallen biſt in einem oder andern/ ſo bia 


wende dein Hertz zur Stund mit aller Demuth und Vertraͤulichkeit zu deis 

nem allergütigften Gott und Herrn / und kuͤſſe deſſen allerſuͤſſeſte Hand / und 
umbfahe dieſelbige / welche da mmer bereit iſt / dich auffzunchmen / und ſeye 
gutes Muths. Siche zu / daß du ab deinen öfftern Fehlern nicht alfo vers 
drieflich werdeft/daß Du deine gute Werck undUbungen verlaffeft, Schopffe 
newe Kraͤfften / ernewere den Fürfag/und rede Deine Seel mit diefen Worten 
a: Ey meine Seel! laß unsnichtverzagen : laß uns nun abermahl folchen 
Fleiß anwenden zu den Tugenden und Neitigfeit/ ais wan wir unfern Gott 
nicmahl erzürnet hätten : dann diefes iſt unferm Herrn fehr angenchm, Die 
Lafter / welche noch indir leben und derenthalbẽ dich geduͤncket / daß du mehr 
ab⸗als zunchmeft/follen dich nicht gar zu viel verfiören: du aber ſtreite ritters 
lich wider deine boſe Neigungen, Obwohl du ſchon Boſes in dir vermers 
ckeſt; wann du dem boſen micht beyfalleſt / wann du der Sünde dich ernſtlich 
widerſetzeſt / ſo haſt darab feinen Schaden zu förchen, fondern noch groſſen 
Nutzen zu verhoffen. Es werden einige gefunden / welche mit fo unordentlis 
cher Forcht fich ſelbſt plagen / daß fie vermeinen ‚alles was fie thun / ſeye Gott 
mißfaͤllig. Dieſe Gedancken aber muͤſſen / ſonderbar bey Den anfangenden ge⸗ 
meidet und vertrieben werden. So weit erſtrecken ſich die Wort deß H. Ber⸗ 

nardi. Hierůber kanſt du weitern Bericht haben / mein Chriſtliche Seel / im 

vierten Theilder Lection von denen Verſuchungen. Derhalben eröften bit, 

lig die Enget Gottes in der Geburt unferes Heylands alle die jenige/fo eines 


guten Willens feynd / und fingen mit SrotigPeit : Ehr fey Bottinder . 


Hoͤhe und Fried auff Erden den Efienfchen / die da eines 
guten Willens ſeynd. Befieiſſe dich eines qusen Willens /und ernew; 
eredenfiben offtmahlen / fo wirft du ohne allen Zweiffel Fried allhier auff 
Erden / und Frewd im Hinmlgenicffen. | 
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Die Neun und Zwantzigſte Geiſtliche 


LECTION 
Don der OR 4J 
Gleißnerey und eytelen Ehr. Br 


Ma. c. Attendite,ne juftitiam veftram faciatis coramhom 
vr bus, ut videaminiabeis: alioquin mercedemnond- 
bebitisapud Patrem veftrum, quiin Cælis eſt .. 

Habt acht darauf, dag ihr ewere Gerechtigkeit nicht 


et für den Menſchen / Damit ihr von ibnen geſehen d / 
* der: fonft werdet ihr Feine Belohnung haben bey. M 
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rem Vatter / der im Himmel iſt. } 
Der Erfte Theil. 3 

1. Je Gleißnerey und eycele Ehr ſeynd Die ſchaͤdliche Hauß⸗ gen 
durch welche unfere gemachte Intention und gute Mn 
unvermerckter Weiß getoͤdtet wird, So viel die eyecle Che/von 

der wir in dieſem erfien Theil handlen werden betrifft; iſt zu wiſſen / dag 
biges den Vollkommenen am meiften nashftelle : deshalben ſich ein c 


.c.n. mogen gedeutet werden: Ihr habt viel 
— ——— 

getrun 

euch bedecket / und ſeyd doch ni 
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ha 5 der wrrlichrer allen Verdienſt feiner gchabten Muͤhe und Arbeit, 
o.lehret uns recht und wohl der heilige Gregorius / und fagt : | 
er inden Tugenden / Die er übet / Diemenfchliche Gunſt L$- Mor. 
icht der tragt ein groſſe und wichtige Sach umb einen ges 28 
ring 
ven 






oO 


en Preiß feil mırdemer das Himelreich hätte gewinz 
£91 ; Oaffelbige verkauft er umb ein ſehr geringes 
Geld dei eytelen Lobs, So iſ dann die eptele Chr ein wahre Sala⸗ 
Wander ; dann gleich wie Diejes Thierlein fo viel Giffts mit fich trage/ daß / 

ann es biß zur volligen Wurtzel deß Baums gelangen Fan / alle Früchten 
Baums in der Wurtzel tödter: alfo nimbt die Holliſche Schlang allen 

Berdienf und Krafft von unſern guten Wercken / wann fie nur eingar we⸗ 
gigen Theil der eytelen Ehr mitdemfelben vermifchen Ean : fintemahln/ nach 
Zagznuß deß H. Fulgentu der Teuffel ein folcher Urheber der Laſtern iſt / Ep. ;. ad 
daß wasser nicht gewinnen mag mit feinen eigenen Laſtern / das überwindet Prob. c. 
erfinden Zugenden ; durch die Waaffen / mitdenener gejchlagen 15 
Bird / ficherer wiederumb auff ; unddurchdie Staͤrcke / mit welcher er zu 
Doden geworffien wird / wirfft er wiederumb nieder. Er lobtdie Tugend / 
dech welche er mercket / Daß er überwunden werde 5 Damit er alfo uͤberwun⸗ 
Den und gefangen/ konne gefangen nehmen den Unfchäldigen. Solcher Ge 
Balt ha die Sotsfelige Abtiſſin Sarra zu verführen getrachtet ; indem er 
ſagte Sarra / du haſt mich überwunden. Sie aber antwortete ihm mit aller 
Klugheit: Nicht ich fondern mein HErr JESUS hat dich überwunden, 
Ufo hat auch diefe Schlang den H. Antoniumangegrıffen/ wieinder y2. 
tionvonder Hoffart / am ı52,Blat zu ſehen ift; den Abraham und andere; 
welcht / ob ſie ſchon dem Feind Die Spitz gebotten haben / fo ſeynd doch nicht 
weng andere von dieſem Natter⸗Gifft ſehr ſchaͤdlich beruͤhret worden / wie in 
lösen Lection von dir Hoffart gemeldet iſt / deme ich allhier dieſen 
Hungen Zufall beyfuͤge. 
Juſtinus ein vornehmer Ambtman und Favorit dep Rönigs in Ungarn/ Luc. 

alle Reichthumben und zeitliche Ehren umb GOties IBillen verlaffen/ Wad. 
und den Orden dei N. Franciſci angenommen. In dieſem ift er in Be, Om 3 

ung der göttlichen Dingen fo weit kommen / daß er öfftere Berzüs = 
ngen gehabt ; und einsmahls unter währender Mahlzeit / in Gegenwart |. „q 
fehler Mit- Brüder / über Derfelben Haͤupter / an einer auff der Wand ges |... 
Mahleen Maria⸗Wildnuß indie Lufft erhoben/und alfo eine Zeitlang Enpend ;, nz 
genen worden, Wegen folchir und andern Geſchichten / har diefen Jufiz Hißoria, 
number Pabſt Eugenlus der vierte ſich beruffen / und da ſelbiger ——— 
33 (s 































366 Die Reun und Zwantzigſte Geiſtliche 
ſtes Fuͤſſe hat kuͤſſen wollen / hat ihn der Pabſt mit frrundi 
Jung und vätterlichen Rußeimpfangen / und fel gen, anf 
- fest ; auch hater ihm nach einem langen Geſprach eini 
häuffigen Ablaß mitgerheifer. Ab diefer — Juß 
alſo in feinen Gedancken erhoben worden / dafervon Tag zu & ag übermib 
£higer worden / auch endlich / weiten er eitienfeirter Drüdermii einem Me 
fer verlegt hatte / in den Kercker geworffen worden. ac Di ſer verrichtes 
sen Buß iſt er in das Neapotitanifche Roönigreich — \ | 
er fo groſſe Laſter begangen hat / daß erderhalbenin die St 
eingezogen/ und inden Bänden armjechiglich geftorben — 
und erſchrocklicher Zufall: O graufame Veränderung! wer ſoll ſ / 
erachtungdiefee boſen Außgangs/ für der Gunſt der Menſchen niche billig 
förchten 2 wäre diefer anfangs heilige Münch nicht — 535 
worden / fo würde er villeicht in fo groſſes Unheil meht geraten fon. 
ro behalten die obgemeldte Wort deß N, Fulgentiii re 2 
der boͤſe Feind den jenigen/den er mit feinen Sünden 
frembde Tugenden erlege, Und zwarn in diefem Fall nacht 
Vogel Erodius/weicher auff die Vogel / fo ſich ins Waſſer du 
—— und derſelben Kopff ſo lang biß er fie Te Abertoinbe, 7 
arfänglich hinweg nehme. Wann der holliſche — 
die Menſchen groffe Garben der Verdienſten auff dem A 
zuſammen binden / flichet cr alsbald * ſucht ihnen au — 
fiche Weiß den geiſtlichen Raub / verm dg der eitelen Ehre zuber 
ſichs mit obgedachtem München in der That erwieſen hat, 5 2: 
3. Auß den Geiſtlichen de H. Pachomu Bareiner einsmd zwey 
deiie Matten auff einen Tag geflochten / da er doch — 
verbunden ware 5 dieſe hat er auf einen eytelen 
andern —— —— N 
bald den boſſen / und jagt zu den Umbſte tihr nich 
= armfechige Menſch alle feine Arbeit deß —— — * 
— und nichts gewonnen hat / indem er Dadurch mehr den DR , 
Dt Tee getrachter hat ? Nach — rs 
Geiftlichen er mit eVDorten 
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vmichten / ſo lang fie von andern geſehen und gelobet werden, Dergleichen 
Heuchler werden einsmahls auß dem Mund deß gerechten Richters hören 
mäflen : Ihr habt eueren Sohn fchon empfangen / nemblich den leeren und 
citelen Lob der Menfchen/ den ihrfo embfig gefucht bat. Unfere Werck 


nach/ von ums nicht gefchehen/ Damit fie nemblich nur von den Leuten tuͤch⸗ 
tz ſche men ; ſondern wir můſſen dadurch allein füchen unſerm GOtt zu ges 
fallen / und den Menſchen unb &Dttes-Billen. Fliche derhalben/ mein 

liche Seel/ fliehe die eitele Ehr wie einen Baſiliſcken / weicher / warn 
den Menſchen zum erſten ſehet denſelben mit feinem Anſchauen toͤdtet: 
manner aber von dem Menſchen vorhero gefehen und erkent wird / daß nemb⸗ 
lich ein über auß groſſe Eiteltkei ſeye / daß wir auß unſern Wercken die Ehr 
bey der Welt ſuchen ; fo wird er vonden Menfchen vollkommenilich übers 
Munden werden. Und warumb follen wir uns in diefer Ubung nicht befleiſ⸗ 
(en / umahlen die Boßheitdiefes Lafters fehr graufamibiich iñ 2 Was. ift 
doch unbilliger/ als wann der Menſch daß jenige fich zufchreiber /wasnicht 


Diel mag fich auch ein Menfch die von HET. ihm mitgetheilte Gaben 
—* und auß ſelbigen die eitele Chr bey den Leuthen zueriwerben fich 


„SD 


368 Die Neun und Zwantzigſte SeiftlicheLe&tion 
5. Der Apofiet Petrus fagte : Wann ſchon alle an dir geärgert 
werden / fo willichmich doch nicht ärgern, Er ĩſt abe für 
andern am grobften gefallen, David vertraucte auff fich felbften / und 
Pralte. fagte/ da er alles in Uberfluß hatte: Nun mag ich in Ewigkeit nicht 
bevvegetwerden. Und meiten er fieh ſelbſten beruͤhmet hat / derhalben 
Ind. jfter gefallen; wie er ſelbſt mit dieſen Worten geſtehet : Du haſt dein 
Angeficht von mir gewendet / da bin ich betrübt worden 
Diep iſt die Urſach warumb der H. Paulus einen jeden fragweiß aure 
„1. Cor. 4 fagt : Was haſtu / daß du nicht —— haſt: S 
"7 es aber empfangen haſt / was beruͤhmeſtu dich dann 
wann du es nicht empfangen haͤtteſt: Laffer uns Daberibe 
hutſamb ſeyn / und die Ehr / fo unſerm GOtt gebührer /unsnicht/fomden 
demſelben zuſchreiben nach dem Exempel deß jetzt⸗gemeldten Apoſtel 
cher nach Erʒehlung der vielfältigen auß geſtandenen Müpefechigkeitenn 
1. Cot. 15. Verfolgungen / alſo ſpricht: Nicht ich / ſondern die Gnad ODE 
* tes mit mir. Billig aber ſchreibt er ſeine Kraͤfften der Enad 
zu; dann Chriſtus ſagt mit außtrůcklichen Worten: Ohne mich BON 
Joan... net ihr nichts thuen. Darumb widerhoter der Ronigliche rapie 
auch fo vielmahl diefe Wort in feinem Pſalter: Mein Stärde um 
 Kıurv mein Lob iſt der HErr / underift mie zum Heyl worddt 
14- Diefes alles aber wird Durch folgende Bewährung probiset, Ale Bene 
— gungen werden verurſachet durch die Bewegung deß erſten Dinger [od 
Sch-P deweglich iſt. Diefes muß auch geſagt werden vondem Beweger/odernon 
dem / welcher beweget : zumahlen zwifchen den beweglichen Dingen und den 
Beweger fein unendliches bins und herlauffen muß geftelt werden 
ben muß man Fommen zum erften Beweger. Auff ſolche Weiß md 
gute Werck nochwendig berfommen auß dem Einfluß der erſten un 
ſten Guͤtigkeit ; Dieweilen/ nach Zeugnüß def Apoftels/ alles Gute vom 
3. Cor. „. ſten und hoͤchſten Gut herruͤhret. Wir feynd deß Vermoͤgens nich 
etwas von uns / als von uns — ———— onderu 
fer Vermoͤgen iſt auß GOtt. ir nun ohne € 
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wir nun ohne GBunct 
vermögen/und er iſt der guten Werck fürnehmpftelirheber/ wie feyubwoir dam 
fo unfinnig/daß wir wegen unferer guten Wercken noch wollen gelobe pn: 


| Di De ke au or lee a —* 
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Won der Gleißnerey und: eytelen Ehr. 369 
da Berchtr allen Gewinn der Guaden G Ders sufchteibet/nach den Won 
ten deß Apoſteis Soregibt das Gedeyen. Der Menfch pflanset 
und benetztt; Daß aber Das Gepflantzte und ‘Beneste folle gewünfchte;Srüch- 
ken bringen! dieſes entſprieſſet auß der Grade GOttes. Nicht fagt die fluge 
Judith : Ich hab dem Holoferni das Haupt abgefchlagon : fondern fie fage : 
Der Herr unſer Bott hat ihn durch eines Weibs Hand er⸗ Jadı. 

en, Die vier undzwangig Elfe inder Dffenbahrung Yoannis 
vohen ihre Cronen ab / und legten felbige zu den Fuͤſſen deß Lambo. Alſo / 
mein Chriſtuche Seel / lege du auch die Ehr deiner guten Werck 
bin Fuͤſſen Deines Herrn / umd fage mit dem frommen David : 
icht uüuns / O Herr / nicht uns ; fondern Deinen Habs Palu;. 
men gib die Ehre, Du folft aber nicht vermepnen/ als ob ich 
en wolle ; daß einer dein andern auß Vertrewligkeit / oder anderer 
ligen Urfach feinegute Werck offenbahre : Mienichten  fondern muß 
vielmehr toben denjenigen / welcher zu Aufferbawung feines Nechſten / 
demſelben feine tugentfame Ihaten erzehiet · Seye dannoch behutſamb / 
und ſchawe fleiſſig zu / daß nicht unter dem Schein der Ehren 
GDTTES , der Betrug dep böfen Feinde verborgen liege, Diefes 

Ichret uns neben andern Heiligen / der heilige Paulus / weicher feine Ders 
süctung viele Jahr verfehtwiegen/ undnicht ehender offenbahren wollen / 
ai — daß durch deſſen Entdeckung feinem Nechſten befuͤrderlich 

te. 


Der andere Then. 


2 se Gleißnerey iſt nichts anders / als wann einer fich vergeſtal⸗ 
tet/ oder laſſet angehen/ daß er gerecht feye; oder daf er gerech- 
ter ſeye / als er iſt. Dieſe Gleißner befllcht uns zu vermei⸗ 
den CHRISTu S mi diefen Worten + Aütet euch für dem Luc.ı- 
Sauerteich der Pharifeer / welcher ift Heucheley. Unddag v.ı. 
auf billigen Urfachen, Dann gleich wie den Schiffenden die. verborgene 
SteinsKlippen leichter fchaden/ dann dieaußfichende ; Alfo feynd durch 
vodeckies Laſter andern mehr fchddlich die Bleifner / als offenbahre 
Sünder ; Daherp fagt der Herr ; Attendite, hütet euch : weilen escin 
Ichr groffes Ubel/ und ein gar geheimes Lafter if: Auch gleich wie ein 
Wald: Waſſer oder Bach zur Winters: Zeie häuffig flieffet ; im Som⸗ 
"ter aber kaum erfcheinet + Alfo machens die Gleißner / fo ıhre falfche 
Yaa Tugenden 


- 
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Lyız. 
Apoph. 
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370 Die Rem und Zwantzigſte Geiſtliche Lection E 
Zugenden in Zeitder Gluͤckſeligkeit umb Ruhms Willen zeigen unbın 
der Hitze der Widerwaͤrtigkeit außtrucknen / und offenbabren alle? wu 
fie feyen / recht nach dem Art der Papageyen / welche? fo man iin | 
fleiſſig auffwartet / und nichts mangelen laſſet / die Rede ber Menkin | 
nachfchwegen/ und das Pfeifen der Bogelgar artig lehnen :l an 
ihren aber boſes / und fchlagt fie/ fo fezen fie ihre Rum» Sprachenauff | 
die Seiten / und heulen und weinbfen wie fie vorhin vonder Natur gelchind, 
worden. Ebener Weiß finden fich unter den Menſchen einige/fo da nike 
Wohlfartdas Schender Heiligen nachfolgen ; reben als wie : a 
gehen Daher wie Heilige: In Summa 5 alle ihre Sitten und Cebarde 
fchmecken gang und zumahlen nach der Deiligkeit « Werdenfieabaange 
griffen; tritt man ihnen auffdie Fuͤß / und widerfahret ihnen dk zes U 
bill 5 ſo geben fie alsbald ihre Natur zu erfennen / werden viehmehr 1 
leichtlicher / als andere erzärnst/und fuchen ſich / aber gang verde Bit "u 
zu rechnen. ef 
8. Diefe faubere Schein⸗Heilige mögen wohl für ihre fonberbabre Be 
tronin verehrenjenes närrifche Weib / fo fich in allen ihren Beichte⸗ 
ein gottlofe und fehr groffe Sünderin anzuflagen pflegte 3 damie fe nie 
vom Beichts⸗Vatter für demuͤthig und beitig gehalten würde, "Auff dab 
nun felbiger in Erfahrung diefer Heiligkeit gerathen mochte ; ſagte 
diefem feinem Beichts⸗ Rind / daß er von andern Leuten auch gchörchan/ 
daß fie eine fogroffe Sundern wäre ; fie folte nun anfangen / und fi 
dermahlen eins ernftlich befferen: Da diefes das heilige Weib bir Zu 
fic hierüber hefftig entruͤſtet fange an zu zůrnen und zu fchmähen ü ber dir 
yenige/ fo fich folten erfühner haben / ihro folcher Geſtalt übelnachreden, " 
Was hat aber dieſes elende Weib hiemit anders an Tag / und dem Deichtt 
Vaiter zu erfennen gegeben / als eben ihre falfche und angenet 
Pharifeifche Heiligkeit. Huͤte dich/ mein Chriſtliche Sed / fi 
Laſter mehr / dann für andere 3 dieweilen folche Wund übel zu 
Mi : Gintemalen die Gleißner weder ihre Schuld befennen / weder il 
efferntaffen wollen Dann ſie ſeynd chender bereit zu ſerben 
Heil. Gregorius / als befirafftzumerden, Was dieſes Lafler E 
ein Grewel ſcye inden Augen GOites / daß konnen wir aufs 


der ewigen gnugſamb I ; sumablen Ch 

tziges Laſter fo offt / und mit ſo ſ 2* gun 

men / als die Gleißnerey und Heuchlerey der Dharifer Den 
andern mahlen / auch: mit diefen® 
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uch / ihrſchrifft⸗Gelehrt d j an 
babeSchrifft-Belebesen un barißeribeeuchler Man 


den Teuten fein fcheinen ; aber inwendig 










delleiben Feinde feynd; und folcher Seftalt groffen Schaden verurfachen, 
Jaheroift /leyder Gottes ! geſchehen / daß vie Ketzer durch Die Heuchlerey 
nd verfchmißte Heiligkeit viele einfältige Menfchen biß dato verführen und 
Dirkehren und wird des Antichrift , der Führer aller Verfuͤhrer / die arme 
euhmeifimsdurch feine Gleißnerey orrführen Weiters Ban ich auch einen 
Sleißiier an beften vergleichen dem Strauß-Bogel : Diefer/ober fehon mie 
Den verſchen iſt fliehet doch zumahlen nicht/ja erhebet fich nicht eiumahl 
von der Erden auff. Alſo rin Gleißner / ober fchon einem Heiligen gleich 
fiheinet ; fo Fan er doch von der Erden nicht auff ſtehen ‚und nach der Artder 
Heiligen fich zu Gott erheben; weilen er mit dem Laſt der Sumen beladen iſt. 
Pondergleichen Art hat ſchon vor laͤngſt der Drophet lſaias geweiflaget : . 
Diefes Volck ehret mich mit den Leffgen/ibenerg aber fi can 
weit von mir. Mfo machens in der Warheit die Öleißner ; Sie verrichs 
ten viele gute Werck: Bertenlang/ wachen viel / eddten ſich offtmahlen auch 
inden zuläffigen Dingen ab : Und hat es das Anfehen, daß fie dadurch Gore 
loben: Es beftcher aber Diefer Lob nur inden Leffgen; oder in den euflerlichen 
Wercken fie ſeynd aber mit dem Hertzen / das iſt / mit der Intention oder 
Meynung ihrem Herrn zu gefallen von demſelben weit entfernet. Ein folcher L. 4Dial. 
ware jener Muͤnch / von welchem der Heil. Gregorius meldet / daß er von ſei⸗ .8. 
nn Brüdern für heilig gehalten worden; und daer nun eben von dieſer Weit Hiſtocia. 
folte abfeheiden/ feynd feine Brüder zu ihm kommen / umbeine und andere 
Ifame Lehr zu empfangen; habe aber / D leider ! gefagt/ Daß er wegender 
eißnerey / in der er viel gute Werck verrichter/und unter andern auch dem 
Anfehennach / ſehr ſtreng gefaſt / aber heimlicher und geſtohlner weiß gegeſ⸗ 
fen; den höllifchen Drachen zum verſchlingen überlaflen feye / welcher nun⸗ 
mehr mit dem Schweiff feine Knie und Füß gefeſſelt / fein Haube mie dem 
Maut ergriffen / und die Seel zum Hinfcheiden nöthige, Nach folcher ung 
verhofften Befändnüß ſeye er alpbald ohne Buß geftorden : Einen folchen - 
Todrvirdienetdie angenommene Heiligkeit, 
Aaa 2 10, Auch 


Zäch. 
Pour. 
1612. 
Hiſtoria. 


‚72 Die Kam und Zwantzigfle Geififiche Lektion 
10. Auch haben die Gleißner an fich die Natur ber Suadeben fo Dana 
erfehenem Reiger nicht gerad aufffelbigen zu fliegen ; fondernunuemn de 
gleichen / als wan fie von felbigem abweichen und ihn verlaſſen wollen: Ma 
dem ficaber vermercken / daß fir durch das neben Außflichen hoher 7 ae Der‘ 
gemeldte Vogel empor geftiegen / laſſen ſie fich über denſehen 7 
fürgenihnzu Bodemund todten ihn Eben folchesthuen wiele auf De 
Gleißneren/ welche imenfferlichen Schein die Würden und Chorea 
Welt fliehen / damit fie vefto hoher ſteigen ‚ und gröffere. Yenibter es 
bernmdgen ; indem fie nichts alfo fehr verlangen als dasjenige / Daß 
dem Anfehen nach verwerffen und verachten. Wie ſchr ſich aber jolae 
felbjten betriegen, und den hölliſchen Straffen unterwerfen / lernen mairal 
folgender Hiltori. Ein Geiſtlicher auß dem heiligen Capuciner IM 
fuchte fich bey den Seinifen / und fonderbahr bey feinen Dberen DR 
eine angenommene Heiligkeit einen Tahmen zumachen : Er betiete 
andere fchlieffen / und war hierdurch gang ermuͤdet / gleichwohl in ber 2 4 
ten mit andern gegenwaͤrtig · Dieſerthalben ifterettich mahl zů hoben du 
tern und Bülben gelanget / zu denen er heimlicher Weiß ein groffee Dr 
langen truge. Aber ‚aber / was iſt fo verborgen / daß zu feiner Feine: iR 
fenbahret wird € Es trüge fich zu / daß dieſer Geiftliche mit einer fhmar FAN 
Krankheit behafftet wurde: Man ermahnte ihn zeitlich daß er fich mie ab 
lenCyriſtlichen echten wolle verfehen taflensderhalbi begehrte er einendenen 
Wriefier ‚mut dem er fonderbahre Öemeinfchafftgeflogen hatte : Da bee 







































hinzu kommen / fagte der Krancke an ſtatt der Beicht alfo : Weilen es 
wicirte Secugkeit verlohren ift , fo will ich nicht beichten ;ich bitte dich 
du wolleft meinen andern Brüdern fagen > daß ich gebeichthabe, DIE 
Beichtss Watter aber gibe ihm zur Antwort > undfagt : Was fol me 
ſeyn 2 förchteft du dich dann /mir dein Gewiſſen zu endeten? Der Krane 
widerholet ſeyn voriges Lied ‚und fagt + Was iſi es nothig / daß ich beicht 
dadoch meine Seeligkeit verſpielet it; der Beichts⸗ er laſſci nicht ch 
den derzweifflenden mit allen Ernſt zu erinneren / Daß er feine Zune 
dem gütigen und barmhertzigen GOit nehmen / und alſo von De 
de nicht verzagen ſolle. Er aber als ein verſtockter und tauber 
zur Antwort: Es iſt alles umbſonſt / ich bin dem en Urt 
maß ewiglich verdambt / dieweilen ich ſo viele Jahr lang den. 
‚Saftern bin ergeben gewefen / und hab nur einen eitelen Scheint 
migfeit außwendig gezeiget. =D es alies hab ich u ma ji 
tes; derhalden hab ich mir den Zorn G Otes auff den Halo ge 


nr Bon der Giefnerep und evtchen Chr 375 | 


| fan :und wan ich fchon beichtete / ſo wuͤrde doch Dem 
tt meine Beichtnicht gefallen, Über diefen Worten hat er ſei⸗ 
ne Zung in ſtucken gebiffen / und graufamlich gefchriehen:: D du verfluchte 
Bung/ dir iſts allzeit ſchwer vorfommen meine Sünden zu offenbahren ! 
ich verbeiſſe dich nun in Stücken / auff daß du den gerechten Rach GOttes 
‚auch empfindeft, Nach dieſem haserdie Stůcklein der Zungen mit Blut 
vermifcht außgefpichen / und unter abfcheulichem Ruffen den Geiſt auffger. 
geben. Alſo / alfo ift dieſem unglüchfeeligen Geifttichen (der doch den Nah⸗ 
men eines Geiſtlichen nicht verdienet ) die wohl-verdiente Straff der Gleiß⸗ 
nerey zu Theil worden. Hüte du dich / mein Chriftliche Seel / fürdem 
Gaurrteichder Pharifeer / weicheriftdie Gleißnerey / und fpiegele dichan 
Geiſtlichen; auff daß du fo viele geübte gute und mühfelige Werck am 
NET End deines Sebens nicht umbfonft verrichter habeſt / 
sn. umdan ſiade deß Lohne die ewige 
EEE Straff empſangeſt. 
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LEC TION 

| Bon der 
Beratung der Welt. 


Ecı. Vanitas vanitatum, & omnia Vanitas. Vidi cunda, 
—— v — fiuntfub ſole, & ecce univerſa vanitas & affk- 
ul io ſpiritus. 


Eitelkeit aller Eitelkeit / und alles 6 Eitelkeit. Ich 
bab alles angefeben, was unter dee Sonnen geſchicht 
und fiehe es war alles Eitel keit und Hekümmernuß deß 


wollen nun fehen/ was esfür ein Werck ſey / dem ein Seife 

follobliggen/ und es wird ums bald entgegen kommen die Ders 

achtungder Welt. Dieweil aber davon indenen vorbergehenden Ermah⸗ 
nungen etwas ſchon geſagt warden / und in denen folgenden auch etwas ge⸗ 
funden wird / deßwegen wollen wir mie wenigen diefeErmahnung abhandeln 

Es muß deßwegen ein Geiſtlicher die Melt ſonderlich verachten / und dem 
nacenden FEſum folgen / welches er leicht thun wird / wann ex Die Euel⸗ 

—5* keit und Falſchheit der Welt auffmerckſamb erwegen wird / Daun die 
Welt * ſamoͤt ihren Lüſten. Dieſes leget der Pſalmiß 
gar warhafftig auß / indem er ſage Ich babe einen Gottloſen ge⸗ 

PL3s.v. feben/ dag er ſehr erhoͤhet war /und hoch auffgewachſen 
336 wie die Ledern-daume am Libano/ darnacı bin ich fürs 
ber gangen/ und ſiehe er war nicht vorhanden / das if/ wi 

es Bellarminus merefet: Indem ich vorbep gieng/ habe ich dieſen Menſchen 

erhoͤhet und eingewurtzelt gefchen wie Die Eden vom Libano / und ich bin 

ihm Faumfürben gegangen 7 und ficge/ ich fehe hinter mich/ * er war 


— 


Geiſts 
— — V—— weniges von den geiſtlichen Stand geſagt wit 







Do "Ich chet / wo er geweſen ware/und ob noch Fuß⸗ 


elt GOttes Feindſchafft ſeye: —— 


Brewdeder Welt iſt Eytelkeit. Sie wird mit groſſem Verlangen erwartet / 
jap fie komme / und fie Fan nicht behalten werden/ wann fie kommen ift : der 
Sagider fröhlich iſt / wird ja morgen nicht feyn ; Es gehet alles vorbey / alles 
flieher/ und verſchwindet wieder Rauch, 
"4 Der andere Beweiß zur Berachtung der Welt iſt deſſen Falſchheit 
und Birterfeit. Alle diefe Eigenfchafftender Welt / ſeynd warhafftig ein 
gefalgenes Meer ; darvon Innocentius II. redet : Es iſt Arbeit im erwer; 
ben’ Sorcht im Befigen/ Schmergenim verlichren. Denen £iebhabern der 
kräglichen Weit ruffet S. Bernardinus alfo zu : Sich, GOtt hat mit ſo Lib.ı. de 
ieh Elend die Welt erfuͤllet Siche die Welt iſt bitter/ und wird alfogelicht; contemp 
fe ſo baufaͤllig / und fie wird bewohnet; was ſollen wir thun / wann ſie mundi 
und ſuͤß waͤre O unreine Welt / und voll von Finſternuͤſſen! wann du art. ¶ c. . 
le anhalieſt / indem du vorbey geheſt / was ſolteſtu chuen / wann du bleiben 
ihre; wann du fo betriegeſt / indem du bitter biſt / wen ſo nicht be⸗ 
irſegen / wann dus füß waͤreſt Jerner fönnen wir der Welt Eptelfeitund 
fie Berrüglichfeit dır Hure Dalild billig vergleichen : dann was Dalila 
dem Samjon gethan/ das pflegs die Welt ihren Liebhabern zu thun. Dann 
is Samſon von Dalila überredet / ihr offenbahret hat / worinn feine 
Soarce beſtunde / hat fie dem Samſon / der fiefür feine getrewe Bühlerin 1 4. e. 
gehalten / die Haare abgefchnitten/ indem er in ihrem Schoß fchlaffete / und 
hatıila feinen Feinden übergeben / welche ihm die Augen außgeriffen / 
und ihn gebunden in den Kercker geworffen / daer hat mahien mäffen. Dies 
fe Dalila i die Welt / der Samfon aber ift deffen Liebhaber : Die 
Aſchneidung der Haare bedeutet die Entziehung der Gnad * deß 


Exempel 


68. 
Hiſtoria. 


Eccl.2.v. 
10.11. 
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Lebens / und.alfo beraubet wirder in den holliſchen Kercker geſic 


































ahn zur Maͤhle ftelten/ Das ft: zu unserfchmdlichen Straffen/ moer — | 


gen niemahls ruhen wird. Ocßwegen wird diefe Welt ınder 2, € 
billigeine Heuchlerep genennet / dieweil / ob fie ſchon eufferlich fehr Icheitte 
bahr / iſt ſie doch inwendig voll von Verderbung Eytelleit und Li. Zn; 
nen finnlichen Gütern ſcheinet fie gut zu ſeyn / da ſie doch warhaffe 
Beirug und Lügen iſt. Bet 
3. iſcipulus erzehlet: daß in Defterreich ein Adelicher Mann ge 
der Eytelkeit der Welt ſehr ſtarck ergeben / welcher / als er in einer Nachtallan 
vor dem Schloß in einen lieblichen Garten gegangen / umb fein Gen 
erfüftigen/ ft ihm eine wohl gebugte Frau erfchienen/ und bach 
er näher zuabr kommen mögte; daun fie ware Die Ka welche 
lieber / und fonderkich in Yugen und Hertzen hätte N 
fichet fie fleiſſig / und betrachtete ihre Schönheit. Jr er um ige 
genug an der fchönen Geſtalt geweidet hatte / vermahnet fie ihn / Dapek 
nun auch auff den Rucken befchaucte / welche er von fernen fo begierig and 
fehen hatte, Da wendet fieden Rucken / und er die Augen / und befand| 
sang heßlich / und voll von Verfaulung und Beinern. Als cr darübe 
ſchrocken / hat er gefraget/ wer fie Dann wäre / welche mit einein fo. 


Angeficht Die Augen zum anſchawen anlockete / auff dem Rucken aber jo f ‘ u 


lich / daß fie einem Todten⸗Aaß viel äbnlicher als einer [chönen Fra 


re? darauff fie geantwortet: ch bin die Ehre der AWBekt/ und deſe R 


meine ‚Srüchte/ damit fie alsbald indie Lufft verſchwunden· der. Edelmattt 
darüber gang erſchrocken / hatder Welt abgeſagi / und fich GDttgankindk. 
ner heiligen Geſellſchafft ergeben, So hat dann dieſe erſchienene 
den Zuſtand der Welt auffs beſte außgetruͤckt / deſſen vorderer Theil de 
der Aufang ſchoͤn und lieblich / wann wir aber den Rucken oder das En 
befchauen / warden wirs voll von Örauflen und Schmergen befinden, Di 
fes befennet Satomon deutlich von fich ſelbſten / indem ge ge: 


peweigere: Mac) babicomeinan essen ich i nen 


weigert : Aũuch hab ich meinem 
ent Huft zu besuchen 


ich zubereitet hatte/ und babe Theilgebal 
ten / wann ich meine Arbeit beauchete, en michnung 
alten Wercken kebrete / die — nacht hat 


und zu der Arbeit⸗ Bari ich ini 





* 


Dur: 
mich Chor —B4 
ILIELIEN Ir wo. 1 
s 4 0: ne 








Won Verachtung der Welt. ° 377 
et deß Gemärbs auch daß nichts bliebe unter der 





Meribeder Welt habendie Menfchen allzeit von dem Leben außgeſchloſ⸗ 
diefem flinumet S. Bernardus ein: Gage mir / jagt / wo ſeynd 

ber der Welt / welche vor wenig Zeit mit uns waren ? Es iſt von 
Hiennichts ũberblieben als Staub und Ach, Nehmets fleiſſig in acht / 
—* mas fiegemwefen. Sie ſeyen Menſchen geweſen / wie du / 
en gegeflen/ getruncken / g gehabt / und 


fätbefte verfprechen/aber Im Weggehen 
——— licb£ofet zivar die Wat anfängtich ihren Lichhabern/ 

‘am — fie Die genoſſene Suͤſſigkeit mit den fchwereften 
9 Warn ſich nundie Sach alfo verbätt 5 wie naͤrriſch handlen dann die 
fenige/welche & Dit verlaffen und der Welt anhangen/abfonderlich dieweil / 
nich Zeugnäßdeh 2; Joannie: Alles was in der Meltift/entwer. johr. 
der Begierbebeh Sleifches/ oder Begierde der Augen / oder 
ffat deß Lebens iſt/ J 


—8 Gemach mehr der abnehinenden Weu als dem erquickenden 
icht die höchſte Thorheit? Aber laſt une weiter 


Iſt das mi 
——⏑— Der Menſch nach der Gleichheit Dr: 
sen efchaffen/ Fan nicht ruhen / biß fein letztes Ziel erreichet / darzu cr er 
Rbaffenäftz weil aber Diefes © Dit fetoft it/ fo folgen gar tobt daß feiner, 
Ihaffenes Ding | wie «6 auf ber lg Erfahrung genug beiand ft ) 

5 > " n 
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den Menfchen völlig erfättigen konne. Dann alles was in d 
funden wird / iſt unter dem Menſchen / und wannihdaa Mae 
neigung mit ihnen vere iniget / wird er nicht edler / ſondern ſe 
reiner / und foiches deſto mehr / je mehr er —— 
InSerm. der H. Bernardus kluͤglich in acht / —— 
Eecce nos henbild Gottes gemacht / von andern % terful 
reliqg · ¶ let werden fönne.Deßmwegen ruffet der H Sen — ta 
Ca „ Welt alfogu: Bipr siebhaberder Welt! daipfeine Rı ihr Diefelbe 
ſuchet; ſuchet / was ihr ſuchet; — 
Todts; Es iſt nicht allda / dann wie kan da ein glädkfee 
Fein Leben ift ? N * — 
6. Ferner hat dieſer Betrug der Wett nie feiner Gemuths Au 
auffs innerfte gefehender Heyden⸗ Lehrer 8. Pauluss’ —* 
Ptippenfenn: Sch achteallee für Kor —— 
3 gewinne, Deßwegen follman billig alle Guͤter der Welt 
Ar der Apoitel für Rush hält. Doieh fie Verkehrtheit / und 
Blindheit der Adams-Kinder: was iſt Goit / den — 
Brunn alles guten / das Mittelpunet unſerer Seelen / die w 
Hertzens / und die reineſte Wurckung der Guͤtigkeit was iſ 
fie lieben? iſt ſie nicht ein Karcker der Lebendigen / ein Grabder T 
Werckſtatt der Laſter / ein Verachtung der Tugenden * 
Vernunfft / ſo zu Gott lencket. Hoͤret derohalben ihr Lieb 
1 Joh.2. Joannem ‚welcher euch alſo zuruffet: Die eltvernel chetf 
17 ven Lüften, Jch bitte euch / ſaget doch / obthrmoller/enemeder ® 
licben / und mit der Zeit vorüber gehen / oder 
keit leben? vielleicht werdet ihr antworten / daß ibr bi 


Matt. 6. elende ihr werdet betrogen Dan Chriftus fage: Nie 
4 Herren ehe naneeh Jans mn 
en ur ——— ben, en/ 
en an ern verachten; nicht G Att DIE 
dem Mammon over ver Ye Dave 
will / ndig / * — 


/ dann ſo / und m bt anderen 
— — x 


B | 
—* —8 er ——— —— er 


fi. u ri \ 
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A * 
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a m / wo 


















hen: MR atiicht allein der weltlichen /fondern auch den Zugang ber 
















x * Capitul um general Definitor erwoͤhlt worden / deßwegen er ges 
ungen war nach Rom zu reifen, Als er nun nach Praag kommen / hat ale 
be feine Fraw Muiter mie zweyen andern ihrer Söhnen begleitet / umb ih⸗ 


Bruſſung gebetten / fich belieben gu laſſen / zu ihr zu kommen / und je mehr 
ſeanhielte / je meht ers abſchluge: Daher haben auch feine leibliche Brüder 
Ichts unterlaſſen von den Beredungen / damit P. Adalbertus durch deren 
Frafft überwunden / in der Mutter Begehren einwilligte: Aber vergebens: 
Undals er die Urſach erforſchete / warumb fie dieſes verlangeten? Villeicht/ 
fagter/ wollet ihr mir ein Gaſtmahl bereiten 2 aber zu mas dienet cs 2 

Banamein Cloſter gibt mir anugfame Nahrung: So es aber wegen einer 
andern Urfach ift / fiche /fobin ich bereit / euch zu dienen / folangich hier 
Weiden werde / kommet / zu welcher Zeit es euch gefaͤllet: Und alſo iſt er noch 
Durch der Mutter / noch der Brüder Bitten bewogen allegeit im Cloſter ges 
blieben ine feine Roͤmiſche Reiß fortgefeget hat. Iſt das nicht eine he⸗ 


4 Ein anderer Münch 7 nachdem gu ihm wach 15. Fahren viele 
Srieff vom Vatter und Mutter ; und vielen Freunden auf der 
Mandfchafft Ponti gebracht worden / hat den groffen Pack der Brief⸗ 
fen. genommen / und lang bey fich erweges / fagend : Was wird 
pie ‚die Lefung derſelben für eine Urfach fipn-su vielen Gevantken / 
hoelche mich entweder zu einer eyeeien Frewde oder uufriiehtbähren 
a: Bbbe Trawrig⸗ 


3% Die Ein ih Dreffafte 
rawrigkeit treiben werden? wie viel Tage wird die Er 
Die geſchrieben / di Meynung meines G Kong 
fihamung abhalten ? was wirdsmirnugen / die 
verlaffen habe/aber nicht mit dem SIergen? alser Diefesht 
hat er befchtoffen/nit allein feinen Brieff zu croffn 
nicht, nemblich / damit nicht die Meyn ung feine Ge 
der Schreibenden —— oder ſich Ihrer Ge Amer 
wegen wir er den Pack zugebunden empfangen / hat er ih Server zu 
nen gegeben / ſagend: Gehet hin ihr Gedancken dep X | * 
auch verbrand / damit ihr mich nicht weder dahin ziez N 
ich geflohen, Gleich wie auch Theodorusdrf N. Pach 0 un 
die Weli verachtet habe / iſt indem Leben St- Pachomirjt 
dere Exempel von der Verachtung der Welt wirft du üß roll indie | 
finden / welche ich bier vorbey gehe / damit ich eben daf — ud 
Folge derowegen dieſen und jenen nach auff dem Weeg Ir 

V⸗achtern der Welt dich mogeſt frewen im 
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on der Geiſtlichen Vollkommenheit. 381 
bern im Star der gefagten Auffſteigung fich feger/und auff ſteigend von 
Stund su Stund dem Gipffel dep Bergsnähert ; Afo if ein Geiftlicher / 
er die W aufs feinem Hertzen geriffen/ nicht gleich volifommen zu nennen / 
onderdafer auff dem Königlichen Weeg sum Sipffel der Bollfoinmens 
heitfene:bahero/wanınerden ‘Berg der geiftlichen Volllommenheit auffzu⸗ 
ae verlanget/ fo mußer auch von fichablegen alle Faulheit und Be⸗ 
Khwernäß/welche gemeiniglich als Räuber auff die Aufffleigende zu fallen 
pflegen /damit fie dieſelbe alfo verhindern und zurück treiben: Aber was iſt zus 
‚Hhunydap wir diefe Swärmer darnicder fehlagen: Man muß darfür ſtreiten / 
md fich 6 Sohne Verzug die angetretene Reife fortzuferen, Dann 
eich mie die: dem von Nachflettungenund Gefahren befchreiten 
ihmitiangereisten Pferden vorbey fliegen : alfo muͤſſen die epfferigen 
iflichen/ weil fie wiflen/ daß der Tugend⸗ Weg fihmwer / und von den 
en befeffen ijt/ mit groſſem Epffer lauffen. Baus der Apofiek/ 
amd: &e Diche — einder Sorgfältigkeit eydfeurig Rom. 12 
m Öeilk:dienet eren, Derowegen if zurgeiftlichen Bou⸗ nı. 
ommenheit der rfonderlichndchig, weit wie die Leben der Vaͤtter ſa⸗ 
aleichwie die Meücken zu einem brennenden Hafen fich nicht nähern / 
manner aber lauift/ figen fie auff ihn und machen Wuͤrme : Alfo flichendie 
Teuffeh men M auch / der mit dem Feuer deß götilichen Geiſts ent⸗ 
dvun aber ſpotten und verfolgen fie. 
u Wasıms auch zu diefem Eyffer deß Geiſts bewegen ſolte / iſt die Kuͤr⸗ 
oann welcher Arme/ wann ihm für einen Tag ein Könige 
her&ch: sgeöffnes würde mitgreyheit / davon / ſo vieler wolt / außzutragẽ / 
amblen deß Gelds den gröften Fleiß und Eyffer nit 
a biee ein Geiſtlicher durch den gemũths Eiffer / 
bi vegang che / ſondern himmliſche Schäge fambten € dero ben mah⸗ 
Thue alles inſtaͤndig was deine Hand ver⸗ Ecder 5. 
der Hoͤlle dahin du (wegen dẽß Unfleiſſes so. 
—*8* ———— er Werck ſeyn noch Vernunfft / 
n 
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„Über Das iſt zu betrachten / was die 
aitliche/ i diſche und vergaͤngliche Reichtumben ſuchen / 
m &nferanmenden / darvon8. Ignatius Lojola den Portugeſiſchen jn Epiſt. 

x eidersnicht/baßdie Menſchen dieſer Welt mehr ar⸗ ad Lufi- 
iflen annehmen / in Fleiſſiger zumegbringung der san. 
veradualichen Dingen fchämet cuch / daß ſie mit groſſerer 

is Gnade ir 88 awerben / als * 
4 


u De Ein und > Drift Beiffti 


heiter zur Freundfchafft mit dem ewigen König zu kommen 
hat der H. Nambo ein Abt fi ich ſelbſten beweyn IX lcher / als e 
nung deß Biſchoffs 5, Athanaſu auß der Wuͤſten na 
men war / und alda ein gar ſchoͤn gebutztes *— 
viele und bittere Zaͤhren / hat er denen Beyſtehenden / ſo — en 
geweinct hätte/ geantwortet: zwey Dinge — beivogen/eines 
Weibs Derdamnuß ;daß andere / daß ich folchen Fleiß 
ich Gott gefalten moͤge / der gleichen fie chut / damit ſie de 
ſchen gefalle. Eben daſſelbe hat der H. Biſchoff. Nonnus beweinci 
een im Leben der H. Pilagia weitlaͤufftiger wird erzel herden. 
Und D Bicäfider erfie Weeg zur geiftlichen Boukon * 
Eifer, Der andere iſt die Sorge für Die gerinfien Soda [| 
anders iſt / als einfleiffige und fürfishtige Bemahung ders gerinfen * 
unter andern zu meiden / wann ſie der Vollkommenheit (ch ch kom 
anzunehmen / warn fie nußen, Es wird aber gefägt / Daß Diefel 
Bollfommeuheit am aller meiften gehöre 7 Bieweildie € Sorge fär die 
Ken Sünden nicht fo woht zur Bollfommenbeit/alszun —— 
Wie aber dieſe Sorge für die kleineſten Sacher Gott angenchm ſey 
Eant.4.9. ander Goͤttliche Bräutigam⸗ warın er eine Drautalfo det: Du 
oh ee en een ar eine Be EA 
haft mein Hertz verwundet init einem deiner Aug | 
miteinem haar deines — — — 
was anderſt durchs Haar verſtanden werden / als die 
rig gethan / welche das Hertz Er a 
Blofius c- Zeugnůß dep Ehr-wärdigen Blofi/ fie nehrt ang —8* en 
„.inftie. chum / wann ſie in den kleineſten —* fallende ‚eigen 
(pie. Leauwiderſi — —— Wiener, 





















* 





—J— Won der Geiſtlichen Bollkommenheit. 383 
Vene Bnecht / dieweil du über weniges sreu gewefenbift/ 
vill ic „dic hübervielesfeien/ gebe bineinzu der Freu⸗ 
Ernn. Ferner / damit uñs Gott mehr zu Diefer Inacht⸗ 
leinſten anlockete / hat er bißweilen mis herrlichen Wunder⸗ 
wollen / wie angenehm ihm dieſe Sorge ſeye. Dann 
—*8* H. H. At Bätter/ daß als ein Geiſtlicher nach 
—“ auff dem Tiſch zu ſammlen vergeſſen / und die⸗ 
BAR geſammlet hat / ift er alsbald zu Dom Dbern gangen 
fen demüthig feine Schuld angezeiger: Und fiche / eine 
Sache: dann indem der Abt begehret / daß er ihm die geſamm⸗ 
Meeigete / hat er fie alsbald infofibare Perlen verändert gefuns 
th) man darüber vertonndert bat, 

* wo dieſe Sorge fuͤr die kleineſten Sachen in einem Kloſter im ., 
wird Die Flöfterfichegucht als cin Paimbaum blühen, in 
eift/fpricht der H. Anſelmus / auffs allergewiſſeſte⸗ welches wir in vielen nach. 
Kirchen —— gehoret / daß in einem Kloſier / wo die kleineſten Sa⸗ 

Vin acht genomen werden / die Zucht der Muͤnchen / der Fried unter 
die ee ebftumverlent bleibe/und imapitel hören auf die Außſchrei⸗ 
Dannenh D5eS).MariaMagd.dePazzis durch die. Offenbahrung 
es geleh ß man unter 5. Sachen / welche man fuͤr einen jeden Or⸗ 
em geiſtl Stand zu erhalten begehren ſoll / auch dieſe allzeit 
zauff daß alic Geiſtliche volllommentlicht erkennen / wie viel 
n ſeye —— kleine ſte Sache der heiligen Regul in acht zu neh⸗ Virap-4- 
hen, I nun 3 Erbaltungeines Drdens nothwendig if; wer ſolte laug⸗ © 24 

d⸗ a nicht ——— erfordert werde zu Erhaltung einer Ordens⸗ 
erfohn‘/ Ars cgder Zugenden begriffen iſt. Darum bat fich P. Viap. » 
| Author deß Lebens ſchreibet / feſt eingebilder/ daß ein wah⸗ n. 
dvollkt ——— der ienige ſeye / welcher auffs genaue ſte 
Reachn feines Ordens inacht nimbt / und welcher allend leiß anwendet 

if — der jenigen Aembier und Wercke / auch der 

welche der Drden alle Tage alten vorſchreibet. Und dieſe Schr oeß 

yſn M der gerade Weeg zur Bollfommenbeie/ und die bimmlifche 

Reichthummien zu verſamblen Dann gleich wie nach Zeugnuß def heili⸗ 

Bm Ehryfofteni 7 die Reichthummen def Leibs verſamblet werden / 

wann die Le ae nicht den allergeringften Gewin verachten ; 

Reiehthumen durch die fleiffige Sorge für die klei⸗ 
— Orar wies LREdorus fags ; Wie der Menſch all: ı.: rear. 


gemach c-36. n. 




































334 Die Ein un De) Be N iche Ledior — 
gemach von den kleineſten Laſtern in die groften —— 
weiß auff von den kleinen — Denken. Y a 

Rufus, 5, Ein Alter / als er von feinen Br ude / w ier * 

L.3.n. 91. der fo das Bi ——— — 
der Warheit / Bruder / ich habe viele Tage gedac ft 
fagen / aber ich Habe mich (Of geftrafft/ den ich 
ich dis Pleinenit vertrage /wie werd ich ein gr Ay 
kombt / vertragen „und Defiwegen fage sch ihnen ne 

L;.e pp wonheit fle zu vertragen überfonime, OD 
Kaverius gar wohl genwohnet gerveferäi ſagen / nie⸗ 
es kan niemand in groſſen Sachen —— * 
geringſten hut. Dann welcher ein kleinen —— 
wird deſto weniger ein groſſentragen. Deßwegen i 
bemühe dich / die kleine Dinge ftarckunächig zu v a9, 
gröffere / nach ereigneter Gelegenheit 7 Suchen, meſt. E 
wie der Apoftel mahnet nach den beſten G 
lich nicht alein der Gebott / fondern auch der as 
welches nun kuͤrtzlich von der RER! für Die? * 
alſo und nicht anderſt wirſtu den Berg Der Vo 
Dann wie ein Vogel / warn er beyde Flügel hat /fi 
ſchwinget / welcher doch / wann er nur einen 
den erhebete / indem einer eine Laſt iſt / beyde —* 
wer ſich furnimbt / die Gebott allein zu Halten/und das je 
einer Sünde verbindet / der wird mit groſſer Befchmernäß fic 
müch zudem Himmliſchen erheben / und wird in immer 
zu fallen fchweben. Ein anders aberifts nieder n welche 

| a ee "Em 

P. 1. de t en’ zu 
_ Perf.emn. Rodriquez, alser vondiefer Sach reder / chi 
c.20. dieſes was von dieſer —— en 
Haupyt⸗Regul diene / nemblich gjen 

und — — a her ge 
ner he en dr 8 / farj fi 


































on der Geiſtlichen MWollfommenbei 385 
Der andere Theil. age 
er der gefunde Vernunfft hat / wird bejahen / daß auf ben 
chen Kloſtern wich zur Mole geſtoſſen werden. Die Mey⸗ 
3 nung dep I. Balıli iſt / dag unter den München wenig ſeelig wer⸗ Deabdi- 
be, Dielen Meepnung unfchibarer Zeug iſt P. Pacificus Capucinus welcher cand. ze- . 
ach Beugnüß Boverüi, in ciner Entzůckung / nicht allein der weltlichen Men⸗ bus. 
L m/fondert BT Geiſtlichen Seelen als Regen⸗Tropffen in die Sole 
limgeichenhat, Ja der Abt Silvanushat gefehendie Scelen der Weltlichen 
kelig da Geiſtlichen verdambe werden. Deine ſchroͤckliehe um fehr zu forch⸗ 
Verde Sach aber warumıb das € warhafftig wegen Feiner andern Urfach/als 
Bapfie.die kleine Sachen in ihren Reguin enthalten / verachten und gering. - 
hägen:.dahero machen fie dann fich mehr und mehr der göttlichen Gnaden 
wuͤrdig / daß / indem fie die leichte Sachinfür gering [chägen/fie gemele 
ingroflere fallen nach dem Spruch der Weißheit: Wer ein gez Ecciehia- 
Sicht achtet / der wird allgemach Dabin fallen. Der? kici 19. 1. 
Balben agt recht der I. Gregorius / warn wir geringe Dinge zu achten ver? L.zo.,mo- 
alınen/ werden wir uncinpfindlich verführe auch gröſſere Fühnlich zu thun: ral. c. 9. 
i peich sauch die Warheit ſelbſt beſtaͤttiget bey S. Luca fagend : Wer im Lac. 16 
Bitingen ungerecht ift/der iſt auch unrecht im groſſen. Dann zo. 
eich wie / als Bonaventura fage ; auf vielen kleinen Tropffen entfichen er⸗ u 
gen der Waͤſſer / weiche auch bißweilen grofle Mauren umbwerffen: proc 
glich wie das Waſſer durch eine kleine Rigen verborgen in das Schiff Relig.;. 
infliefler/ biß es untergeduncket wird : alfo geſchicht es denen unbehutſamen c. 20. 
Beifklichen/welche kleine Ding nicht achten/dan wie S.Bernardus wohl ver⸗ De virde 
erc / von kleineſten fangen an/ welche in Die gröſſeſte fallen Dahero Der al⸗ mot. in- 
jilele Spruch iſt: Niemand wird gefchwind der hoͤchſte. ſtit. 
Veilnun das der geſchworne Feind deß menſchlichen Geſchlechts wohl 
Weiß/ darumb wird er denen / fo in dem Weeg der Tugenden wandlen / ſelten 
m? Mang rathen/ daf fie groffe Sünde begehen / dann er forchtet Abfchtag 
Abckommen / fondern er wird allein eingeben / daß fie Diefe oder jene gute 
Wurckung unterlaſſen / oder diefen oder jenen Fehler oder leichte Suͤnde nie 
acheen/ co wär ein Eleine Sach / es werdekiche von Bott verziehen / ja mit eis 
m Weyhewaſſer koͤnne fic leicht außgetöfche werden : dan esift diefer Ver⸗ 
ine fo argliftig und betrieglich / daß er/micder 9. Franciſeus zu fagen pflege 
nichts.mehr von uns als das zartefte Haar verlangt/ darauf cr cin fo groß 
Scbiß unſere Seelen zu bin den und in feine Gewalt zu 
— Ce bringm 
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sap. de bringen/zu machen pflegt : daher er/wie P.Marcusder Einſidler ah 
pir· 6.96. Die kleine Sünden fehr groß und ſchwaͤr nicht macht ; dan ſonſten 
Venſehen nicht au einem gröſſeren llbelund Laſter fuͤhren / we 
Hm. ð · Chryſoſtomus mit dem Exempel def Cains beſtaͤitiget/d 
Mac it Teuffel überredet das ſchlimſte zu opffern / fagend / daß dieſes Sun -4 
wäre: hernach hat er ihn mit dem Gifft deß Neids angezih ne 
dend / daͤß darauf nichts boſes folgen werde: endlichifßer — — * 
daß er ihn zum Todtſchlag deß Bruders und zur Verlaͤugnung de — 
angetricben / und einwenig hernach ſetzt er Das Exempel jucæ da A 4 
gend / wann ernicht gemeynt haͤtte / es wäre ein kleinẽ Sate der A 
Held zu entwenden/ wäre er in folche Unverfi chämbepeie nichtge 
8. Aber leider ! mic viele werden nicht auch von denen Geiftlichenumiek&nl 
und Yuda mit dem ewigen Feuer darumb brennen/weilfiediefleine@ «Sa E4 
nichtachtend/ in groöffere gefallen feynd / weiche fie doch nicht groß er Ye 
a. kicin zu fepn verimeineten. Zum Ex. mpel ſeye uns em&riftkichen/2t 
al in le die Peſtilentziſche Seuche inder Marca Anconitana * 
zugetragen / daß auch cin Minnenbruͤder Convent ——— 
pucin. viele von den Geiſtlichen geſtorben / und ſo offt derſelben cite üurbe/b 
Hitoria. Wacht deß Schioſſes gefchen / daß fich ein gar heller Glans von 
herunter begeben/und auff felbigem Thoſter geruhẽt / durch welcheoge 
verſtunden / daß ein Bruder zum Himmel beruffen worden;dan(wiege 
geglaubt wird Jein Engel geſellete fich zu derfelden Serhe/mwelchem 
eitete. Vierzehen ſeynd auß diefem Leben — Ban 
angezeigt. Es hat ſich zugetragen / daß auch ein Ley⸗Bruder gefiorben/alaß 
Wacht dieſes gewöhnliche Liecht nicht gefehen hatte / — nd 
dern begehrt und genau erforfchee zu wiſſen / was der verfto * A i 
ben geführt hätte ? die Brüder / welchen dep verfiorbenen Schem | 
gefchienen/haben feine Geſellſchafft fehr hoch gerühmer/ jedoch erwe 
filfchteigend dieſes bey ſich / und fiengenan von feiner Sedig hi | 
aweiffehn : ein besagter und ehrwürdiger unter chnen / welcher Du in 
tesforcht [ehr angefehen ware / thaͤte Gebete für die Seele dep verflord 
und hatte Gott auffsdemätigfiemitvergoffenen — 
iner Guͤtigkeit deß verſtorbenen Stand —— 
—**8 Seele DE en 
Seele mit eifernen und gtücuden S 
Arc — 9— ——— — 
— — biſt du? der Geiſ 
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Won der Geiſtlichen Vollkommenheit. 387 
Hoxbenen Leyen⸗Bruders: der Alte frage weiter / biſt du an einem 
ſeugen Dre 2 der verſtorbene antwortet /ach / verfiucht ſey der Tag / der mich 
eecht gebracht hat: ach! wolte GOtt / daß ich niemahls wäre gebohren 
Fön’ fo würde ich nun nicht von dem Urtheil der ewigen Verdammůß ge⸗ 
Sg dan ich bin indie ewige Peine der Höllengefloffen : der alte Geiſtliche 
und warumb bift du in die Hoͤle verdambt < Darauff er geantwors 
fünff Rofenfränge haben mirdas ewige Feuer zu wegen gebracht:ich habe 
einem Freund gefaufft/und gedachte fir meinem Bluts⸗Verwandten 
uk die Zulaflung meines Obern hab ich zu begehren unterlaflen/ 
diemahls gebeichtet / habs auch für Feine grofie Sünde gehalten / ob gleich 
wmichofft das ewiflen plagte : als.aber Die Sach, für den Kichter- Stuhl 
Bottrögehracht worden / in fie nicht für ein geringes/fondern für eingrofles _ 
| nemworden/und habedas Urtheil der Verdamnůß als ein Eigen - 
her empfangensdamit du aber wiſſen moͤgeſt / wahr zu ſeyn was ich fage / 
Anden Fußſchaͤmmel meines Beitſtuhls / wo ich zu beten pflegte / 
Dirk du diefe s.Rofenkränge finden/von welchen ich rede / den Werth mei⸗ 
ner Ve üß + als er dieſes geſagt / iſt er verſchwunden ; daher Dan klar 
—* en Gefahr fichdiejenige unterwerffen / welche ein wents 
tövorn alten, 
Keiner von den Geiſtlichen fage mir :ich hakte meine Gelübde, und als 
Köwasichin meiner offentlichen Profeilion GOtt verfprochen und deßwe⸗ 
meyne ich nicht/daß ıch in die göttliche Straffe fallen werde/ob ich gleich 
Meandere Regulnund Conftitutiones meines Ordens nicht halte: dan dem 










be koͤnnen: wird vielleicht ein Baum ohne Rinden dauren ẽ oder 
ein Korn ſeine Vollkommenheit erlangen ohne Halm / ohne Ahren de⸗ 
Riſtdieß die einigellrſach deß Untergangs vieler Geiſtuchen / die kteine 

tfär gering halten. D lieber Bruder / damit du deine Seelig⸗ 
weiffelhafftig mache ſt / fo vn ja nicht die fleinefie Dinge das. 
“2 mit 


ss halten feye vollkommen zu ſeyn / fo fagt er doch / daß er ghaltenfepe/m 
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mit du Dich aber mehr in dieſer Sorge für die kleineſten Sach 
geſt / fo erwege bedachtſam / was folget. 
so Die andere Urſach / warumb viel von den Geiſtlichen ze en 
wird Daher genommen / daß alle Geiſtliche krafft Ihren Prof ic nge * 3— 
ſeynd nach der Vollkomcnheit zu trachten / und na 
Alfo redet St. Thomas allwo / ob er gleich bejahet / daß ein Geiſ 


Vollk onnnenhen zu trachten/ und darzu werde er wegen fine Stan 
cr führet/verbunden/anderft wäre er fein wahrer Geiſilicher / fon 
ner und Heuchler / der euflerlich die Profcilion der Wo 
nem Stand geiget / da er doch diefelbige inwendig nicht be 
gen wie er fic da bringt/ beſtehen nicht allein infalfchen * 
verſtellten Wercken: deßwegen in der Antwort auff diefen ® X 
ſchlieſſet er mit dieſen Worten daher begehes einer ——*8* 
[cp darumb / daß einer nicht vollkomen iſ / welcher den Standder )olllom⸗ 
menheit annimb / ſondern darumb / weil er fein Gemüt von ded * me 
heit abziehet, So vielder N. Schrer. Welche Wort Cajetanus al 
nercket / daß man auff zweyerley Weiß von der olfommienheisabt 
darzu ınan gehalten iſt. Auff eine Weiß der Worcken nach & 
man nemblich diejenige Wercke der Vollkommenheit niche werckfiligme 
chet / welche man ſolle / und von einem ſolchen ſagt er / daß er nicht ein we 2 
oder ein Lügner wäre. Auff eine andere Weiß der Meinung may 
weilen er die Meinung der Vollkommenheit nachzufolgen ablegt/ imn 
dieſer ander Weiß ſagt er / ſcheinet der Heil. Doctot gerchei zu hat 
daß der jenige / welcher cin ſolche Meinung ablege im Stan ein ZN Lodt 
—— als ein Lůgner und Heuchler mit der That, — 

Daher ſolte der jenige Geiſtliche fehräbeLreden/der aa D 
— verbinden mich zu keiner Schuld, eßwegen 
ich nicht ſorgfaͤltig ſie in acht zu nehmen: 
Siand einer Todiſundẽ/ weil er die — 
che Art zu reden zeigt an / daß ein ſolcher 
dieſelbe Sachen in acht zunehmen abgelegt habe/ und fi 
nung zuzunehmen / und dar durch öfter nun —— 
wie —— acht nimbt: das umb zi 
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| ) * —* eh ird * 
AR auß dem Stand / willig mmen / verbunden wird: wer as 
Der gejagt hat / er achte ben halten daß jenige/welches unter eine Schuld 
Mhtnerbinder/ der wird überzeugt , daher das Gemůth nach den Res 
nroikumionen zu leben / abgelegt haͤtte / darinn dieß vorgefchries 
er ſchet gedachter Cajyeranus daſelbſt zu dieſe außtrůckliche 
Doabero mögen ſich die Geiſtliche gar hüten / daß 
as Gemüth umb zuzunehmen ablegen. Und in dem 
wann ſie dieß Gemůth umb zuzunchmen haͤtten/ ſetzte er darzu: 
es ie alsdann haben / wann ſie geſinnet ſeynd nach ihren Kegeln und 
ſtitutionen zu leben / ob ſie gleich in vielen bißweilen fehlen. · Daher 
Gesentheil / wann fie nicht geſinnet ſeynd nach denſelben Sachen zu leben / 
Ache inder Regul und Conſtitutionen fürgefchrieben werden / haben fie 
Semũth nicht umb zuzʒ unchmen. Welches in dicſem erbellet / weicher 
far in feinem Hertzen ſaget: Ich acht es nicht. Dahero geſchloſſen 
MD 1 daß der jenige ‚weicher deß Ordens Faſien / Stillſchweigen / Chor⸗ 
dergleichen / auff deren Vbertrettung ob gleich eine Straff geſetzet 
We wird doch Feine Schuld gemacht / ſo er/ ſag ich / die jenigen Sachen 
achtete / alsdann fegt er fi in Stand einer Tod: Sünden. Und dies 
oſt der außtrücktiche Spruch S. Bernardi, S. Bonaventuræ und S.Tho- Gitatio- 
umd anderer. Ferner / damit die Warheit mehr erhellet / bringe ich die nes vide- 
Dort deß I). Thoma herbey / welche alfo lauten : Aber durch die —* ei poſſunt 
td laser werden / was wir ſagen · Wann nach dem Befeich eines apud P- 
n,daßich ſchweigen folle /mir ein Wort, vielleicht NIE 
h Dergefien entfiele/fo befenne ich mic) Ichüldig eines Ti. 
börfabs/ aber nachlaͤßlich · Wan mir guß Verachtung 
ndoder bedachtiamb/fteywillig ein Wort herauß ge⸗ 
Boenwaͤre / und wurde das Gebott deß Stillſchweigens 
Eechen / mach ich mich zu einem Obertretter/ und dieß laͤ⸗ 
Ferlich. Wo u or fterlich nicht eine jede Schuld / fondern eine 
iche at = £ 
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2.1. q. 186. 


































nem Willen und Weiß / nicht aber na ch der Regul und Di ne 
ſchrifft leben will. Er höreden heiligen Thomam ; nbe 
förmliche Verachtung darzu wann der Will hide 
nung deß Geſetzes oder der Begul nicht u 
will /_ und * kombt her / daß er 
oder Regul handle. Und ein ſoiche ———— 
wird wider die Regul nicht auß Gebrechlichkeit oder Wach 
auf Bsoßheit und Verkehrung dep Willens geſundiget. © 
billig der H. Bernardus ernſtlich mahnet /fagend: run 
gercchte Richter nicht allein / wasda gefihche ſondern wien 
srachte : und huͤtet euch hinfuͤhro, damit nicht jemand en 
gleich klein iſt / wan er uͤberwieſen wird/ Daß er wiffenelich gefeh 
mand fage in feinem Hertzen daß ſeynd kleine Dinge / ich ach 
verbeſſcrn: es iſt nichts groffes / wann ich in dieſen — 
Sünden verharre: dann dieſes / ihr geliebtefte / iſt ein Unbußfern 
Gottslaͤſterunz im H. Geiſt / eine unvergebliche Gottesfäf 
Bernardus. ER 
13. Es fan aber nicht geläugnet werden / daß das — gte nicht: 
zu wahr ſeye / indem es vonden heiligſten und zugleich geichreeften 
nern bẽerafftigetiſt / daher ſoll cs feinem Runder ncheten/ DR 
Geiſtlichen ewig untergehen / in dem wir ſehen / daß unter hnen nicht 
gefunden werden / welche Ihre Conſtitutlonen auff das freyeſ ü Ir fr 
und die jenigen Dinge / darzů fienicht unter einerSünden v erde 
geringfchägend nicht achten / vermeinend daß Feine fihmäre € Sunde v 
borgen wärc/ waun man dieſelben auf ſtraͤfflicher Unw ſ b 
und. indem ficalfo irren umd verblindet ſeynd / cifen fie elehdiglid 
Pforten der Hollen. Ferner daß dieſes nicht ein eitel Gedich 
mit folgender SJiftori gelehret. S. Dominicus, f 
dens / als er einen unglüdkfeeligen Ketzer von den 2 fer: 
Teuffel beſeſſen war / beſchwohren hatte /| atuiche D 
boͤſen Geiſt erforſchet / und unter andern / 
Leute ammeiften unter den-Chriften verdambt wie 
geantwortet; Fürften von ae — —— / und 
ohne 3 —— hs, ig/ 
auch vicle 7 aber 4 
wahren Geiſti — — 
Scaruta wicht 









eigen der Geiſtlichen Vollkommenheit. 391 
Eiche Wo 1 Kein eiftliches der Gut iR und feine Regul warhaff⸗ 
J — — ber von den Nachlaͤſſigen und frechen / welche 
Voder auß einer laſterhafften Gewonheit ihre Sta- 
—— unendliche Zahl zum Grund der Hoͤllen ver⸗ 


—X klar abzunehmen / wie nothwendig es einem Geiſt⸗ 

€ gfeiner Seclen Secligfeit fey / nach der Bollfommens 

J en ee ift die kleineſten Statuten feines Ordens nicht zu vers 

— einer or und Rräfften diefelbe zu halten, 

e Be ein Beiftlicher mann mie den Worien dep fingen 

— — obſta ſerò medicina paratur 5 
aonm mala — invaluẽre moras. 

Baia. as iſt· 

—* Dean Arfang widerſteh: ——— wird ſpaͤt bereitet / 
Bann ſich durch langn Verzug / das Übel außgebreitet. 
 Bfleilligedichderowegen / mein Bruder / dem Anfang bald zu widerſte⸗ 

— fi nem lich nicht allein die [chwehre / fondern auch, die leichten Sünden/ 

- auch die Dängelfelöft wegzutreiben. Dan alfo wirftu nach der Vollfoms 

| beit fü ber yundfol fich wirſtu on haben, das Klei⸗ 

acc ei zu erlangen. Wan du aber bikmwilen mehr auß 
scher Öchrechligfeit als auß Boͤßheit in Sünden fulleſt / oder in Sa⸗ 
von —— lund Conſtitutionen verbotten / fo hits dich / daß dus 
eg Gottes nicht abnebmeft/fondern bemuͤhe dich dieſes 
I i 2a die Buß außzuloͤſchen / fo wirſtu ſicher feyn, So wiſſe 
1 Öleich wie auch dasjenige Hauß das reinefte genennet wird/ welches/ 

eine Sn Pertiben Fuͤſſen hineingegangen iſt / alßbald außgewaſchen 
wird: alfo kan der nech vollfommner genennet werdẽ / welcher 

Meine Sünde fälle / wann er fie nur alpbalddurch die Beiche 
en aulöfchet. Und wiwerumb: Gleich wie ein Kriegs — / 

hnent den Band Bor und verunruhiget / den Nahmen eines 
—— oer ihn gleich nicht überwinder und außtilget / ja 

wichtig fireitet : alfo Fan auch der jenige ein vollfommener 

u Chrif —* werden / welcher bißweilen von einer Gemuths⸗ 

il. © rider wird / wann ernur von dem Eiffer deß Streits nit 

oft deßwegen den Muth niche fingfen Jaffen / ran v 
/ 
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findeſt daß du im Fleiß der Vollkommenheit matt werdeſt xfäl 

folft vielmehr neue Kräfften und Eyffer anne — n de 
Spruchs/ welchen 8. Hieronymus —— ſes iſt Ir 
Fommenheit def gegenwärtigen Lebens / IF —— 
ſeyn erkenneſt. Demeauch 8. —— —— (age 38 
alzeit mißſallen / was du biſt / wann Dis dahin gelangen wi 
nicht bift / Dann wo du Dir gefallen haft / da biſt du geblieben. W 
fagen wirft/ es iſt gnug/fo biſtu verdorben. Daher fagt en? daß der 
feine Unvollfommenbeiterftlich bekennet hat / und * — 
genennet habe/ dieweil dieſes deß Meuſe n Bolton heit i 
gefuuden, daß er nicht vollfommen iſt. 
15, Im übrigen ift auch wohl zu mercken / daß die Dali kommenhe 
in Harthaltung deß Leibs oder andern dergleichen frengen & Sachen. 
bungen beſtehe / wie bißweilen fich etliche falſch einbilden/ fonden 
Incollar. nur Mittel zur Vollkommenhrit ſeynd / wir der Abe — 
LP. coll. num recht warnimbt / ſagend: Das Faſten / Wachen / h 
5. Sihrifften oder der Bibel / die Entbloſung und Entzichung al rd N 
ſeye nicht die Vollk ommenheit / ſondern die Werck zeug jur Vollkenn 






















at 


dieweil in ihnen der Zweck der Zucht nicht beſtehet fondern man di 
Diefelbe zum Zweck gelanget. Deromwegen beſtehet die Vollkom I — 
Colof. ʒ. vollkommenen Liebe / wir der Apoſtel bezeuget / mahnend + Dberdiß 
alles gber habet die Liebe / die das Band der Dollkomm 
heit iſt. Aber es iſt weiter zu mercken / daß obwohl einer GO 
tzem Hertzen liebte / und alle feine Gebotten fleiſſig hielte / alſo /daß 
Feiner oder gewißlich nicht vieler Unvolliommenheiten oder Schulbet: 
beruft befindet 7 fo muß er fich doch deßwegen nicht gleich ı J 
LDul achten: dann wie S. Gregorius weißlich geſagt hat Geniciniglich Di 
ge / welchebic Leuthe Augen deß 
ſten Erfchöpffers etwas unvollfommienes. > Alfo bei her 
Menfchen offt die noch unvollfommen gegrabene & Ga m 
ficats ſchon vollkommen / welche doch der Künftiernoe t um 
beffert zer hoͤrt ſie Vo RO 
$. Bern. here fpricht S. Bernardus gar recht; —— 
in Epit. vollfommener —— u ein —* 


En —— um 











— Vonm guren er 393 
Peofallaibe /fagend: wasdu auf ganzem Heitch/ ganıker Deep, — 
nen Verlangen wilſt / daß biftugewißlich. Und nach Be Co 
Jatters Auguflimd: das gange Leben eines guten Chriſten / iſt 
Berlangen umb zuzunehmen. Dieß iſt unſere Schooß / diß iſt ein Sack / 
ler eng iſt / machſtu ihn durchs Außdaͤhnen weiter, Ferner / ob gleich 
de Vollkommenheit gefagte gnug iſt / nichts defto weniger umbfghe 
ſcte auch dieſes Mittel/ und betrachte die Leben und Excmpel der 
Deiligen / und halte fie für deine Augen : dann wieS. Gregorius Nyflenus 
muß man glauben / daß die Leben der vorerefflichften Leute —33 
üffs armauftebefehrieben ſeynd/ damit unſer Leben Durch bie Nachfolgung 
FE ugend und uten deflo gerader geführet werde Dahero gleich wiedie 
Deabler/ wannfic ein Bild auß dem Bild mahlen zugleich auff dag Muſtet 
Burbuld fehend) pflegen das fürgebildete in ihr Werck zu überfegen: Yo 
sder jenige ; welcher fich befleiffiget in alleneheilender Tugenden fich 
onmmen zumachen > die Leben der Heiligen als lebendige und Präfftige 
"Dllönäffen anfehen / und ihre gute Wercke durch die Nachfolgung fein 
chen. Thue das/ R PA leben. Lebe wohl. 
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“ t lux veftra coram hominibus, ut videant O- Max;.ıc. 
| veftra ——— & glorificent Patrem veftrum,qui 


hi Coelis eſt. 


1 Ifetewer Licht Teuchten fürden Tenfhenda fie 
ng preifeneuren Datter /der 


5 = Sifhero von der Volllommenheit gereder/nunmäffen 
} ren den andern in dfefer Übung überereffe, Dieß 
et“ Fuͤrſt Ariftoreles, indem erfa, s-Ethie. 
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394 Die Zwey md Drepffigfie —— 
ger der jenige iſt der beſte / der feine Guͤtigkeit — nfich/f 
auch gegen andere gebraucht. Dahero iſt nach dieſem ge und den‘ a 
nige der beſte Geiftliche/ welcher mehr mit der That als mind 
Liomo dereden Weegder Zugenden lehret. Welches der Gr 
tal. dieſen Worten lehret: ich weiß keinen Rath beſſer zuſeyn/ —* 
befleiſſeſt mit deinem Exempeldeinen Bruder zu ne. 
indem du ihn zu beſſern Dingen anlortefi/undihmracheftnoch mie IB 
noch mit der Zunge/ fondern mit dem Werck und Warheit diefemfl 
bey der Pabft Leo, fagend: die Exempelnfeyen —6 
wir werden völliger mis dem Werck als * der Er & 
auch S.Pambo gemepnst/als er Theophilum den iſchoff t 
Stillſchweigen / als netten Reden — — 
über das betrachten durch was für Vortheil * Abrahamusder Einf 
vicle gar wilde Heyden zahm gemacht/ und CHriſto imterworffenhat 
fo werden wir fehen/ daß er Diefes mehr mir dem Exempel feine 
mit Anmahnungender IBorten verrichtet habe/wie v5 in feinem Febeni 
Confol. Läufftiger wird gefagt werden, Dahero hat Seneca nicht übel gef gt: 
ad Hel- Matter oder Unterweifer wird feinem Sohn viel geben / ob ibn cich 
viam.c. nichts als das Exempel geben wird, A9 —* 
16. 2. ort der Herr bat vor Diefeim! dem Noe gebotten :du rin eine Arche 
Gens. yon leichtem Holtz machen: cr hat gleich gefolger / — dort 
14 macht. Es kommen alle darinn überein/daß Noe ein Ankür 
chen Worts gewefen/ dann er hat den bevorſtehenden Unterga 
Erden allen angefagt / wo fie fich nicht ne ten 
durch die Würckung der Buß verföhneten, Nberloffetunsbieh. 
auffjchlagen/ fo werden wir finden / daß er niemahls dem Vol 
habe : wie wird er dann ein Prediger der Sundfluth und der Buß 
Es wird geantwortet / daß er auffs befte mit denn Werck und mie 
bawung der Archen geprediger habe/ er hat * 
mit ſeinem heiligen Leben / genauer Haltung 
Thraͤnen / Seufftzenz ob er glei mit der Zungeng 
—— * ein Woruemn pev Ama 


























































WWonm guren Erempel. 395 
wer Liecht leuchten für den Menſchen / daß fie eu= 
eu a derchfeb: s Erfagt nicht daß hm en hip ren / ſon⸗ 
G edie W — * / als welche die gottloſen zu bekehren kraͤffti⸗ 
—* Be 3 ar femadice Ware wohl gewuſt der Seraphiſche Vatter Tom. 
Be as, der den feinigen diefe Lehr mit folgenden Worten vorgefehries op. 5. 
Brüder ı betrachter unfern Beruf , mie welchem uns der barmher⸗ Franc. 
F TE nicht allein für unfern / fondern auch für vieler Seeligfeie coll.x. 
mas wir durch die Welt gehen) alle mehr mit dem Exempel 
Hi Be Sehen: Lyranus ſchreibt/ daß derfelbe Patriarch die 
Gefangs 5. Annz alfo außzulegen ſeye gewohnet gewe⸗ Lyran. in 
ie ze batvıelKinder gebohren / und Die je © 
—* hne bat /iftfebwwach worden. Ernennete einen Ru 
BT der unfruchtbar ‚der das Ambe zu predigennicht hat / durch "Rs: 2. 
— ir ches Söhne gezeug ge werden / das ift/die Kirche Gottee / nach dep Apoſteis 
Beugni — Ich habe euch durch das Evangelium in Chriſto 1. Cor. «. 
iu geh. Und ein folcher einfältiger Bruder nutzet mit feinem ox 17. 
ihm und andern,alsein wortreicher Prediger. Fer⸗ 
— Manns Lehr von ſeinen Wercken nicht unter⸗ 
e/bater dieß Exempel beygeſetzt. Er hatte einsmahls feinen 
i —* ageruffen / und gefagt: — ru wen weh mdprDigen: : fie 
en durc —— Stait / mit geneigtem Haupt / mit zur Erden 
tdergelchlagenen Augen mit einem deib gang und gar nach der Beſchei⸗ 
mit einem demůtigen und andächtigen Gang / alſo / daß alle 
ne fo schen fahenz us Rew/ zur Bermaledeyung der 
ungder Welt bewegt ‚und zum Gehorfamb Got; 
ind —— Als dieſes geſchehen / iſt er alſo bald wieder ins Con⸗ 
— rec fo werden wir dann / H. Vatter 
I gen dem der 59. Vatter geantwortet wir haben nun inder That 
dig — der geſell —— Geſtalt ‚ich hab ja nicht 
Bort vondir vorgebracht gehören? ach Bruder/ antwortete der H. 
» J ne war die allerbefte und näglichfe gehalten 
Non en web fie ? ein gutes Exempel ‚welches wir ges 
peiget:: g der Auf hats bewieſen / daß dieſe wundertiche 
We —* edigen De 
Men welch * d em geflien Men angniu nennt, 
Dannei — (Monde BD vegen 
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396 Die Zwey und Dreyſſigſte Boſliche Legion " 
dann gleich wie die Himmelen > ſagt Chryſoſtomus / ob gen / 
mit ihrem Anſchauen allein die Menfchen zum Lob Gottes ein — —WV 
derlich wann zu Nachts die hellſcheinende Sternen erfcheinene fo mache 
auchdie Vollfommene / undmit den Sternen der Zuge en gegie 
Leute dab GOTT) ob ſie gleich ſtillſchweigen /gelobtwe 
man mit diefer Hiftori beweiſen Fan. Ein Abt ſo den ——— 
hatte/ als er offt gehoͤret daß an einem Dreh viele Zoe 
wurden/ und Daß fein Reifender dar ficher durchfommen kon 
allda der allergrauſamb ſte Haupt und Führer der Morder w ßwegen 
hat der Abt koſtbahre Kleider angelegt / iſt auff ante Ding 9 
und hat zu dem Orth / in welchem fo viel Mordthaten geicheheny get de 
geiftliche Mann ift kaum zudem Dreh kom̃en / die Rduber w U 
welche den gefangenen Gaſt zuihrem Haupt führen zaladır? de 
Geſicht kommen / hat er gefragt / was er wolte / und — I — 
Hände gelegt haͤtten ? dem der Mörder geantwortet/ er wol in Dia E 
feine Rieider haben / und wo er ihmdiefe nicht gefehrwind geben märbeim, 
te er mit denſelben ihm auch das Leben abnehmen: —— * ze j 
gen und — en Gemüths war, ſagt; du begehrſt vonn iM 
Sache / weil dieſe Ding nicht allein Gott zugehoͤren / ſonderna 
gemein ſeynd / deßwegen / weil ich ſie nun viele Jahre ge 
ichs für Das billigſte / daß du fie jetund auch —— 
warhafftig gemein, / wan mans Wechſel weiß gebr 
chte ich Dich gar gern wiſſen / auff welche Weiß du das n 
leſt / weilen es ſich gantz nicht ſchicket / daß du ein ſolch leider ge 11 7 Zu 
diefe einfältige Antwort hat der Moͤrder gelachet ——— fans ⸗ 
kauffen / was man nicht tragẽ kan· alſo ernehre ich mich Sef 
Darüber hat der Abt gefeuffser und gefagt + Mein Sata’ m 
warumb / bitte ich dich / fucheft du micfolcher  groffen Arbeit 
Speiß und Tranck / und wenig Tuͤcher / mit weichen dinge 
mann es.nur umb die Koſt und —— thun iſt / 
ich will Dich in mein Hauß f dieſes un 
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Fiſch vorfegen wolle / auch eit 
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Iget : daher Harder Abtden Morder ineingroß Gemach ges 
Me einen gewiſſen auß feinen Geiſtlichen verordnet / welcher 
a Rneche ihm auff fleiſſigſte dienete dan er machte ihm das 
edie Kammer auß/ und brachte ihm zu gewiſſen Zeiten Wein 
. MMmdereffliche zugerichtete Speifen, 
mͤbriger als der Mörder ſich lüftig ſaͤttigte / ſatzte ſich auff der Erden 
der Geiſtlich Ar Abts darbey / und nahme feine Speiß in 
genwaredeh Gaſts zu ſich / weiches alles nichts als ein wenig Brod und 
f. Msnunder Morder diefe Weiß hart zu figen und ſparſam 
en / hat er nicht unterlaflen zu fragen) was dann die Urfach waͤ⸗ 
ch ſo abtodete / villeicht haſtu einmahl einen Menſchen umges 
eiche haſtu num deinen Luſten gefolget / oder haſt dich mit Ehe⸗ 
get 7 und andere Ehe⸗Bette und She beſudelt / daß du nun mit 
den Beipentäglichdicherhaltenmuß sdemeder Geiftliche Beſcheident⸗ 
lhgrantworest : & Dee verhütees / daß mir ein folches Lafter bemuft fenn 
Jolte Jaber in dieſer Buß und Caſteyung dei Leibs übe ich mich dekwegen / 
 Banieihim Zodt einengnädigen GStt haben möge. Mit diefem Wort 
Vorder fo durchftochen worden / daß er ift in ſich gangen/und hat mie 
Bye Seuffin gefoge : ich aberder allergotttofefte Menfch / weicher fo 
a Drah/ fo wich Raub / ſo viel Ehebrůche und Todtſchlaͤge begangen, 
necht zu zehlen ſeynd / hab mich nic mahls von Speiſen enthalten/und 
oa nicht ‚was Hunger leyden oder fich mit Hunger abtödten (ey; ich 
Mabmich all go Speifen gefättiget / wie will ich Dann den 
Mosielenfchwären Sünden befeidigeen GOtt gnadig haben? Wehe 
relndeften ı Als erdiefes gefage ‚if er zum Abt gelauffen / und har 
- Pehfürfeinen Säffennicdergeworffen / und mit viclen Thraͤuen benctzet 
‚Beben daßer hinfähro nicht anders ale die andere München mogte tra⸗ 
"werden / a wenig danach hat er feinen Leib fo abgetödte' / daß cr die ans 
L Be dem Faſien übertraffe / und der durchs Exempel iſt gebeſſert 
den / iſt ein 








worden deren / Die gebeſſert werden folten. 


hade Damit aber dieſe War heit befeſtiget werde / wil ich ein anders Vita. 
 Dasbepfenen. Ms einomahls der H Biſchoff Nareiſſus bey Afra / eine 

un ungefcht eingefehree/ hatfie alfo bald, weil fie gemeinet er wäre 

hand, That nee ein guses Abendmahl zurichten laſſen/ 
Pie Bunde muͤck fich Rn * und zu ſchaͤndlichen Wercken 
Moden H. Biſchoff Speiſe zu nehmen ferner gegangen war ‚und 
Bor SE erſtlich 
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Hierauß dann leicht su ſchlieſſen iſt / was fuͤr Kraͤfften ein gutes Erz Furlos in 
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Secrm.i6ʒ. 9, Vatter Auguſtinus Beyfall / ſagend: So viel einer mit ? dem Syenp 





398 _ Die Zwey und Deeiffofe Safe Lea 
erfitich fich mit dem ganken Leib / Geficht und Augen * 
iſi die Hur durch dieſes Exempel alſo bewegt worden‘ d 
zu feinen Fuͤſſen niedergeworffen / und die Sund ihrer Unve Sr; 
gebeichtet hat / und nachdem fie hernach N u en dem 
ge dreyen Maͤgdlein — er N 5 L 
wegen gewiß / daß fonften viele vergehen / wann fie 
Erempel bewegt zu einem beflern Leben ſchreiteten. Daber | Be 
rius: Es ſolten die Sunder nimmer zum Bord der Buß wide hren 
Peine gute Exempeln wären / welche ihre Gemuͤther uruck 4 
Übrigen / wie glůckſeelig dieſe einmahl ſeyn werden/ a. 
mit einem guten Erempel fürleuchten/ konnen wir auf * 
sen Beweiß ſchlieſſen / wo der HErr Chriſtus einem 2 J 
March.g. den Menſchen das ewige Wehe verdoppelt / derhalben weilder  Seeligm 
A · her nicht meniger gut ift in Belohnung Geben / als gereihtin Side 
firaffen / fo folget wohl / daß / wieerdie Aergernuß⸗ gebeuder 
wigen Wehe ſtraffet / alfo ee wigen 
pergelten werde, Dahero ruffet S. Chryfoltomus auf ; def jen 
iſt glůck ſeelig und gebenedeyet/deflen Demuth eines andern 
Den macht ‚deflen Gedult deß Nechſten Neid außlöfch 
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eincs Heiligen Lebens wird aufferbauet haben / mit fo vielen/umd fü für 
wird erden Lohn der Vergeltung deß ewigen Lebens empfangen min ovie 
fen er ein Frempel einer bofen Wandlung gegeben / 06 ipmgle eich 
nicht folgen / vor fo viele boͤſen wird er 
damit ich Defto eher zu andern Sachen fchreiten / befehle a —* u 
ber / DiefeFurge Ermahnung / und eile zu denen ge 
grwögnsen Abtödsungen, Lebe wohl. 
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Von der Abltoͤdtung 

Qi Chrifti ſant, carnem ſuam crucifixerunt cum aus. 

is &£ concupiſcentiis ſuis. 

 Weldye Chrifti feynd / die haben ihr Fleiſch ſambt den 
Laſtern bin Süften —— 


Der Erſte Theil. 
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ES der Secten zuerhalten, Es iſt aber die Abtodtung nichts anders 
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ig alle Tag zu arbeiten / damiter das rebellirende Fleiſch durch die Abt oͤd⸗ 


+ Dieiveilen du allezeis finden wirft / welches muß befhnitte 
Jan u co nicht verhaleſt dann das Veſchnittene wachſet * 
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Serm.sin der / unddas vertriebene kombt wieder / das — de aut 
Caut. zuͤndet / das eingefchläfferee wird wieder auffgeiweckt/defi ßwegen iſt dieſe Ve 
ſchneidung nothwendig. Nothwendig / ſage ich / umb der A cn Früchte 
berfür fprieffend zu machen: dan gleich wie die Erden allei nich 
Dornen und Stachehn herfür bringet: alſo kan auch vonder (Erde 
Seelmnichts anders gehoffer werden / warn fie nnit dem —* 
tung nicht gebauet werde. Ferner / wo einer entweder durch einen fi 
Fleiß der Abtoͤdtung oder Dusch fonderliche Gnade —— mor 
liche Begirden alſo wird überwunden oder gemaͤſſtget haben / daß er ſu 
re / daß er nit ſonderlich von ihuen angefochten wird / ſo muß erdepwege 
bald nit von der Ubung der Abtodtuug abhalten / fonderu verftändiglicht 
haben/damisder einheimifche Feind nicht etwan im verborgen ligs 
anfalle/wann ers am wenigſten vermeynet. Oaher ermahnt S.Bern 
viel du dan in dieſem Leben wirſt zunehmen / ſo irꝛeſtu doch / wandi 
todt zu ſeyn vermeyneſt / und nicht viel mehr untergedruͤckt: hr wilſt 
nicht / in deinen Graͤntzen wohnet der Jebuſxus, dann er —— 
gebracht / aber nicht außgeſtoſſen werden / deßwegen ſoll man in di Br 
nimmer von Der Ubung Der Abtödtung auffhören / obgleich die gafterg J— 
uns offenbahr wuͤten / oder allein heimbliche Wurtzel ſezen Dar 
P.a. tt.i. Rodriquez mit dicſer Öleichnäß ermahnet: wie das aller zã 
+ mahls leichtlich ohne Zaum von dem Reẽuter gelaſſen wird: 
Gemürh vonden Menſchen nicht ohne Zaum der Abtoͤdtung gu 
es auch in der Ubung der Tugenden zugenommen, 
S. Atha- 2, Dieſes hatdergroffe Vatter der Einfidler 8. Antonius wohl 
ual. in Vn tet / welcher/ alser in der I DE a — RZ 
* ron unglaubliche Kampffen mit den Teuffeln a 
euſſerſten Alter / in weichen er der Ruhe etwas — 
er angefangen alle vorige rende am 
rete / daß man niemahls von den Abtoͤdtungen ne 
ehäte auch der Bi: Vatter Franeifeus.3 
2. Cot.4: Frohe’ ei r ee Semi auch 
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Won doer Abloͤdtung. 401 
be ſelbſt zu verwerffen ſey. Wie aber unferLeibabzurddtenfeye/ 
gibt S. Bernatdus an die Hand / ſagend: man muß den Menſchen lebrensfeis Epit. ad 
nen Leib/wie einen Kranken zu halten/dem viel unnäge Dinge/foer will/abs Fr. <e 
sufchlägen/nägliche Dinge aber/fo er nicht will/zu geben feynd, Ferner ladet Mon“ 
uns zudiefer Abtodtung ein die Billigkeit: dann was ift billiger/als daß man Da 
eine Magd nicht herſchen laffe ? was ift billiger/als daß wir den Feindrfo uns 
ferm/ und war ewigem Leben nachftellet/allezeit verfolgen < was ift billiger / 
als daß der jenige/ welcher Gottes Sohn ſo offt getoͤdtet hat / zum geiftlichen 
Todt zum wenigſten verdambt werde ? daß aber dieſes feine Grauſamleit 
feye (wie es die weltliche Menfchen fälfchlich mepnen ) lehret Rodriquez 
mit dieſen Worten: gleich wie man darfur haͤlt / daß ein Krancker / ob er gleich 
zulaͤſt / daß fein Arm wegen Nutzen deß gantzen Leibs gebrennet werde / ihn 
doch nicht haſſet / ſondern Lieber : alſo ſoll man auch nicht ſagen / daß der feine 
Secle haffe/ ob er gleich zulaſſet / daß ſie mit dem Eifen der Abtodtung wegen 
deß gantzen Menſchens Nutzen gebrennet werde. 

3; 8. Eucherius gibs eine verborgene Urſach / warumb Gott verbotten ha⸗ Lerit. 2 
be / daß ihm Honig in den alten Gpffern gebracht würde: Auch nichts in 
vom Hoͤnig ſoll man in Opffer deß herrn anzünden. Dann 
die den Schmeichlungen der Ergotziichk eiten oder der Süffigfeit der Wol⸗ 
lüften anhangen / konnen der Gcheimnuſſen Gottes nicht theilhafftig wer⸗ 
den: Daher ſehen wir / Daß das Manna inder Wuſten den Iſraclitern nicht 
eher fene gegeben worden / alsnachdem das Egyptiſche Brod gemangelt / 
umb zu bedeuten / daß ein Menſch mie himmlifchen Troͤſtungen nicht eher 
crquickt werde / als wann er durch Abtödtung bie irsdifche Troͤſtungen vers 
worffen hat. Daher fagte Chriſtus zuder Heil. Catharina von Siena : je InDiale- 
mehr du in dir ſterben wirft‘ / je mehr wirft du in mir leben : und jereiner du go 
außwerffen wirft / was dein iff sjereichlicher will ich darein legen / was mein 
AR. Und zu 8. Francifco fagte er: verlangfin mich / fofollen dir Die bittere [_;.c. 45. 
Sachen ſüß / und Die füffe Sachen bitter feyn, Derowegen mahnet billig ein 5... 
frommer Geiſtlicher / befleiffige Dich der Abtoͤdtung der Laſter / weilen dir Dies 
ſes mehr nutzen wird / als Die Wiſſenſchafft vieler ſchweren Fragen: dann es 
kan in der Seele nichts koſtbahrers gefunden werden / als wann fie unvers 
droſſen u GOTT ſeuffhet / dieſes aber geſchicht durch die Abtoͤdtung der 
Laſter / welches unfer Heil. Vatter Auguſtinus mit dieſen Worten lehret: In PLsa, 
der Hirſch todtet die Schlangen / und nach der Schlangen Toͤdtung / 
hekombt ex aroſſern Durſt / und warn Die Schlangen umbgebracht 
ſeynd / laufft e ſrarckn nach dem en Die Schlangen - — 

* ee 
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Laſter: zernichte die Schlangen der Bößheit / fo wir — * * Es. h 
BR Brunnen der Warheit verlangen, Und twiederumb h 
AL „g ihm auffſteigen durch die lafter und unfere ige Sue, 
machen ein Leiter auß unfern Laſtern / wann wir die Laſter eduschdie 
sung ) tretten/dann fie werden uns in die Hohe auffheben / wann ſie r 
ſeyn werden. J 
Invie 4 Als einer auß den alten Vaͤttern feine Maß feinen Leib ab 
Pat. und deßwegen von andern ermahnet wurde / diefe Strengigfet zum 
hat er geantwortet: glaubee mir/ Kinder ! wann ber Orth und Sta Du 
Befchaffenheit derSeeligen im Pimmel einen Schmergen ulief 
Mipfallensfähig waͤre / ſolte ihnen warhafftig diefes — 
ſeyn / daß fie nicht mehrere und ſchwaͤrere Gelegenheiten ſich ab 
fucht hätten, Diefesift den heiligen Männern nicht unbewuſt gew 
che pon dem Saft GOttes angeblafen fichfolchen Bußwersken und 
kungen untetworffen/ daß es gefchienen hat / daß fie die menfchliche X J 
weit uͤbertreffeten. Simeon Sty lites iſt auff unterſchiedlichen Sculniiee 
so. Jahr allezeit geſtanden / und ein gantzes Jahr nur auff einen han — Rt. 
S. Moyfes der Mohr ift 6. Jahr dep Nachts geſtanden / damn 
Schlaffbrechete. Siliniushat 3. Jahr im Grab zugebracht/ Zagım — 
niemahls ſitzend / oder ſich anlehnend / oder liegend / oder —3 J 
dius hat alle Nacht ſtehend und pſall irend zugebracht mit rs a 
Greg. beit / daß ihn auch Fein Scorpion hat bewegen fönnen.S. Welphus ushatsen 
Turon- 1. fich fagen Eönnen: ich Babe eine Seule geſetzet / auff welcher (hm 
8. Peinigung ohne Fuß⸗ Dede hunde :alsdie Winter s⸗Zeit an N 
Fiftos.  gpurde ich von der harten Räle alfo gebrennet / daß die Serengever$ aͤlte 
Franc.c. oͤffters die Nägel auß den Fuͤſſen ſtoſſete / und in meinem Bant 
er durch die Rälte zufammmen gefroren als Liecht⸗Kertzen berunte 
— Zoeërardus hat ſo lang eine kupfferne Resten — — 
PÜ if ſie nachdem verfaulten Fleiſch mit der Haut überzogen war / un 
fe Marter verborgen geblichenfeyn/ wo wu a odt bey 
die Knotten deß bindenden Metalls erfchienen wa 
def todten Leib gezogen worden / iftein Öcthondera 
gehoͤret worden · Deß jetzt gedachten H. Simeon See. h 
nen Ketten gebumden iſt alſo verfaulet / —— 
wann ſie un — —————— ———— 
mas euch der⸗ ge ——— Ag — 
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nicht zwey Menſchen folsen auffgehoben haben / dieſen hat ex auff feinen as Turon. 
cken gelegt / und den gantzen Tag getragen in foinerzellen unter dem Pſalmen füp-c- 7" 
fingen/ dadurch es geſchehen / daß die Lungen durch Die ſtaͤts waͤhrende Nies 
deriruͤckung verderbt worden / und er das Blut haͤuffig außſpeyete · deß Nachts 
aber/ als wann der Stein zur Abtodtung nicht gnug wärc/hater feinen Ste⸗ 
cken / den er in der Hand zu tragen pflegte / oben mit zweyen Zaun⸗Stecken 
geſtuͤtzet / unter Das Kinn geſetzet / damit er feinen Leib niemahls mit dem 
Schlaff erquicken konte / dahero haben viele / Die deß Nachts zu feiner Bellen 
gegangen / die Molic der Engeln gehoret. B. Elphegus, der auß einen Heunch Osber- 
ein Biſchoff worden / iſt gewohnet geweſen im Froſt und Eyß deß Winters / Mus Me-; 
wann alle zu Nacht ſchlaffeten / mit biofen Fuͤſſen / mit einem einigen Rock be⸗ * 
kleidet vom Lager auff ʒuſiehen / auß zugehen / und biß zur Morgenröthe dem“ 
Gehett abzuwarten. S. Kadulphus ein Muuch / pfallirte deß Nachts / obs 
gleich der ſtreugſte Winter war / in bloſen Fůſſen und Schenckeln biß es Tag 
worden. S. Dominicus Loricatus Heß die Kleider nicht über die Schienbein 
herab / damit die Kalte dic bloſen Fülle verbrennete: was er über das für Ab⸗ 
todtungen gebraischt/Fan man unter in feinem geben fehen. S.Chriftianus ein Vinc. 
Einfidler kunde im Winter im falten Waſſer biß zum Hals eingetuncket / Bellov. L 
darnach fchluge er ſech / biß die Ruthen zerriffen. S.Perrus Damianus iſt gegen 19 12- 
die Hize der Geyiheit def Nachts vom Bett auffgeftanden / und fich ing Fiton- 
Waſſer getunckei / alß er gantz Fale worden und herauß gegangen / hat er ſich vi. 
nicht ins Beit / ſondern its Gebett begeben. 8. Orientius ein Einſidler hat alle ; ;p, 
Tage im kalten Waſſer biß zum Nabel ſtehend dep Davids Pſalmen außge⸗RNp. 
bettet / welcher Abtoͤdtung hat ſich nicht auch 8. Edmundus, Biſchoff zu 
Cantuarien unterworffen; dieſer gebrauchte nicht allein haͤrine Gärtel/fors Ovid. ' 
dern härine Hoſen: er war mit Brod allein und mit einer fchlechten Speiß Surius ie 
aufrieden/er ab noch Fiſch noch Fleifch : den Durſt leydete er fo weit / daß die Tas vita. 
uefftzen gerfprungen :umb nächtliche Ruhe gunchmen gebrauchte er noch 
Linlacher / noch Decken / noch Haube: Rüffen/ fordern er fafle mit feinen ei⸗ 
genen Kleidern bedecket / und dieß ſetzte er fort 30. Jahr / als er auch zur Wuͤrde 
deß Ertz⸗Biſchthumbs erhoben geweſen. Ferner alle Arten der Abtodtungen 
fuͤrzubriugen / was ſolte dieß für ein Laftfeyn? 

6. Nichts deſto weniger / damit nicht einer meyne / daß dergleichen 
bey jegiger Zeit nicht koͤnne gethan werden / will scheinen Mann fuͤrſtel⸗ 
len / welcher in dieſen Zeiten fo fireng gelebt / daß er fchiene die Strens 
gigkeit der alten Vaͤtter uͤberiroffen zu haben / und iſt folcher unfer Jos In cius 
hannes von S. Guillelmo , dieſer in den higigften Laͤndern wohnend ——— 

Errı - gieng 
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Ere. Bing im Sommer mit entbloͤſetem Haupt — ine 
— * aber gieng er in aller Frühe mit bloſen Fuͤſſen über dasge —— ih / 
und zur Regen⸗Zeit über Die Dornen / und mahnete die | antlih 
und luflig an / dergleichen zu thun / agend : werdie Muſſunn 




























ehtet/der gehe nicht in den Krieg: wer das Leyden —*8*8 
mel nieht / und wann man durch viele Truͤbſall in —2 
mag alles Ubel der Welt über mich kommen: deß Dach har u 
das Fenſter feiner Zellen offen / damit er von der boſen Luft 
ret werden / und die einkommende Drücken und: Fliegen — 
plageten. Weiters gieng er alle zeit mit bloſen Füllen, 
mit Eyß / Steinen und Dorner indie leinfie Theil; 
len cin häuffiges Blut lieſſen: auch zur Winters —— 
Feuer: zur Nachfolg 8. Guillelmi gebrauchte er einen B 
Hembd / damit er aber nicht roͤſtig wůrde / nahme er einen 
er hattedrey / deren er einen nach dem anderngebrahchte 7 — 28* 
er gar verbrauchet: als er feinen Habit aufgejogen — r 
Ritzen feiner Zellen gefehen / daß die Ringe dep Bruftss; ind 
Sleifch getrungen / daß man faum unterfcheidenfonte , 2. n j dn 2 
Harniſch hatte. Es mangelten ihm auch nicht zum Zieranhfei 
tel und Arms Bänder / dann ergebrauchte eine groffeeifnest retten /weicht 
vonder rechten Schulter zu der lincken Sciten/ und von der linken € F 
ger zu der rechten Seiten ein Form eines Creuges über dir Bruftaca 
mit einer andern hat er fich gegůrtelt / welche er fo zufanmen« 
gen / daß im Jahr 1605. als er ineine gefährliche Kranckheit 
Geſell der Bruder Laurentius, als er ihn ins Bere geragen * gedachte 
Ketten ſo zufammengezogen/ und am Teib alſe —s———— N! 
ſchon faule Fleiſch durchgetrungen / deßwegen er —— 
Schmertzen def P. Joannis mit dem an vielen Drehen ar 
herauß gezogen: bißweilen gebrauchte er auchan flatt der 8 Ke 
nen Ring / der etliche Stachel hatte/ welches — * Populoni, 
Berehrung auffbehaleen wird: und alle diefe Peiniaung rume 
waren dem P. Joanni, ——— — —e— ichtanug, a L 
—2* age fonderliches Exempel einer gang u ? x 
— a Fe zum — * 
= —— nem | Sean fer fi 
ammes biß ——*— en, m Matti vo 
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ven nicht allein blutig / fondern von Blut gleichfamb gang roſtig und auff 
der Seiten deß Růckens und der Bruſt verzehrt / von allen geſchen wird, 
wbiemeilenalle Freytag mit groͤſter auffmerckung das Leyden Chriſti las 
wann er zu einem Spruch der heiligen Schrifft von Schmertzen gekom⸗ 
men /hat er ſich alſobald auff der Erden gewelget / damit die Stacheln deß 
en Wammes tieffer indas Fleiſch giengen / und alſo wurd er ges 
chenalsıcin anderer Benedictinus unter den Dornern / und Blafius unter 
deiſernen Kammen der graufambften Tyrannen. Diefe haben ihre Pey⸗ 
Mung nur einmahl außgeftanden /jener aber alle wochen: er hat fich auch 
di und graufambfte viermahl in der Wochen / und bißweilen 
zveymahl deß Tags eine gange Stund lang / bald mit eiſernen Ketten / 
bald mit Stricken ‚darzwifchen eifernen Stacheln geweſen / und mit andern 
tanfanen Inſtrumenten gegeißlet ; mit welchen er nichtohne groffe Blut⸗ 

yieflang feinen Leib abtödtete. Wegen folcher und dergleichen andern 

Gachen/ welche ich Fürge halben außlaffe / haben billig und recht etliche vors 

teffliche Praͤlaten geſagt / daß von vielen Beiten her in der Rirche GOites 

feinen gleichen nicht gefunden worden. 

Dicſes / lieber Pruder/ergeble ich nicht/daß du es nachthun ſolſt / dann 

die heilige Maͤnnern mit dem H. Geiſt erfuͤllet / haben viel gethan / worü⸗ 

ber wit uns verwundern/welches wir aber nicht nachthun konnen / dann einer 
ere Natur als der ander. Die Beſcheidenheit als eine Koͤni⸗ 

der Tugenden / und der Kath der Aeltern muͤſſen uns in den leiblichen 
3 en regieren / darumb iſt dieſes allein deßwegen erzehlet worden / 
ctheils daß wir uns befleiſſigen mögen nur die kleine Übungen der Abtodtun⸗ 
nehmen / vertrauend auff die Goͤttliche Gnade / welche uns dar⸗ 

zu gewißlich nicht ermangeln wird / wann wir nur feine Hindernuß ſetzen: 
thals / damit mir nicht über etliche verrichtete Abtodtungen hoffaͤrtig wer⸗ 
Pahb.diefelbe nicht allzu Boch halten / und betrachten / daß ſie gar nichts 

Ind A wann fie mit der H. H. Vatter Strengigfeiten verglichen wers 

BA Drtoiwegen / damit wir zu andern Abtodtungen / welche in gewiſſer 

re uns ſchicken / fehreiten / wird es vonnoͤthen ſeyn / dieſel⸗ 
en im folgenbendersu zu ſetzen. 

li Der andere Theil. 

NET Si deßwegen die befte Abtoͤdtung / fich ſelbſt überwinden 
aach dem jenigen Spruch: Fortior eit qui fe, ouäm qui 
VERF tortilfima vincit Moenia ; .. jenig iſt ſtaͤrcker/ der he 
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als die ſtaͤrckeſten Mauren überwindet: Dieſer Sie 7J— 
Verlaͤugnung def eigenen Willens / das iſt wann * —* I 
hein, was die Begierd verlanget / und annehmen, was fie ch heuen.. 4 
Pelagies aus denalten München hat fich fürtrefflich in diefem- Streitg 
Vi welcher als er einem Altengediener/ hat es ſich sugeenagen.d 
Alten ein Gefchwär am Leib bervorfommen 7 darauß vieles Epten 
groſſem Geſtanck flieſſete; es fagten aber zum Bruderfeine Gedan 
gehe von hier weg / dieweil du den. Geſtanck dieſer Feuchtigkeit nike 
tragen kanſt/ damit er aber dicſe Gedancken zuruck triebe hate ein Ge⸗ 
faͤß gehohlet / und deß Alten Gefchwör gemwafchen / und fooffehumdlt 
ſtete / hat er davon getruncken. Es hat ihn aber Lide ſeine Be 
dancken anzureitzen angefangen / zu ihm fagend : wiltu nie fliche 
doch diefen Geſtanck wicht; ader er ley dete es geduͤltig und trauct 
wafchung der Wunden feines Vatters. Undalser Dem Alten Bi KR 
te / hat GOtt die Liebe feiner Arbeit angeſehen / und hat diefelbe N 9— F 
ung deß Öefchwärs in Dasreinefte I affer verändert / und den An 
In ejus einer unfichtbahren Artzney gefund gemacht. -Diefenahat/S. E 
Vira. Xaverius nachgefolger, Diefer / damit es ſich ſelbſt und am 
welchen er auß dem Dienft deß mit dem Gefchmär behafften K eat 
pfunden / überwindete/ hat das Eyter auß feinen: Geſchwaͤreu —* ie 
Es ſeynd auch mehr andere / weichediefe Art fich zu uͤberwinden 
men / darunter abjonderlich Die SI: Catharina von Sena gezeh 
che / als fie einsmahls einer krauck⸗ligenden Frau (von iweicherdi 
frau zuvor mit gar heßlichen Laͤſterungen beſchweret / und alseim ich 
Hur außgeruffen worden) dienete / und außeinem —— 
einen Eckel empfunden / welche ſie von dem holliſchen alt Sch 
worden zu ſeyn muhtmaſſete / damit er ſie von dem 
sichete / iſt fie über ſich ſelbſten boß worden / und geſagt u 
gehaͤſſig einer Schweſter / mit Chrifti Blut erkaufft Bf 
einer gleicher und mehr heßlicheren Kranckheit 
fagt und anden Krebs dei Weibes die Dafen gefege/ und m 
—— — nr Pr gen Fleiche 
muthung etc. Ein andersmahl hat fie am | af er 
begangen / damahls fie für das faule Epter de N den 
FR ra nee drebs au ig 
bein eine Schüffel auffgcfangen/und 
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te belennet / daß fie in ihrem Leben niemahls etwas annehmlichers gefofler. 
iefes Were hatdem HErrn Chrifto alfogefallen / daß er iht 
nde Nacht erfchienen) und zu einem folchen glorwärdigenSieg 
He wänfchend/ die offene Wunden ſeiner Seiten Dargereichet ‚darauf die 
3 au fo groffe himmliſche Süffigfeit gefogen/ daß derfelben Krafft 
fihanch in ihrem Leib ergoſſen hat. Wann folcherare Gnaden in diefer 
Wat darumb gegeben werden / was werden fie nicht für Sohn und Ehr im 
igen Leben empfangen / wo der eigne Dreh der Bergeltung ift, 
92 Wann aber diefe Are zu überwinden/ als welche nur allein denen Hei⸗ 
neigen iſt / einem gar zu hart fcheinet/ fo mangelen andere nicht mit wel⸗ 
chen der Menſch fich ſelbſt abtödten / und das sehellifche Fleiſch dem Geiſt 
umerwerffen kan nemblich Durch die Abtoͤdtungen der Sinnen ; daun dieſe 
Kate heilfam. Dan gleich wie die meiften Lafter durch die Sinne in 
Seeleeingehen/alfo werden auch Durch die Abtddrungen der Sinnen die 
meiſten Laſter verhuͤtet. Deßwegen acht ich für gut vonden Abtödtungen 
der Sinnen Fürglich zu handeln/ vom Geficht , Gehoͤr/ Geruch und Ems 
pfinbung in diefer Lection / vom Geſchmack aber wil ich ablonderlich in fol⸗ 
gandertectionreben, Das Gehör Fan alfo abgetödter werden. Erſilich die 
Gelegenheit meyden eigenen Lob anzuhören / oder wann etwas in deflen 
obnon: einem vorgebracht wird / Die Red alfobald abwenden, Zweitens 
nichenach neuen Zeitungen fragen/umd wan beren Meldung gefehicht ‚das 
auff etwas nutzlichers lencken. Diefes hat der H. Bifchoff Hugo Pet. Dor- 
welcher alser nachgemachtem Fried zwiſchen den Königen von lan-in 
ae und Engeland in cin Cartheuſer Kloſter eingefchret / alser yon Chron- 
def gefehloffenen Friedens gefraget wurde/hater von Traurigfeig Carchuf 
cingenommen und auß vollem Eyffer deß heiligen Drdens geanwertet obs 13 Sut. 
| Biſchoff zugelaflen iſt / die Geruͤchte zu Hören und vorzubringen/ — % 
Madochden Muͤnchen nit zugelaſſen. Deßwegẽ haben diefelben Cartheu⸗ 2 Zune 
mitrecht von den Converſen gefchtoffen / weiche öffter als die München 
anpgehen/diesocktliche Gerũchte dahin fahren zu laſſen / wo fie fie hören. Alfo 
auch die H. Klara vom Berg Falconis den Dienerinnen dei Kloſters 
tten/ welche weaen deß Haußhalten aufgiengen/ nichteden I, Jungs 
nv ngen/was fie aufwendig entweder gehörct oder gefehen haben / 
dantes ihnen feine Unruhe brachte. Die dritte weiß iſt/ die Ohren bißwei⸗ 
knson einemtichtichen Geſang oder Muſie / welche den Ohren gar anges 
nehm iſt /abwenden. ir gethan der heilige Seraphifche Franciſcus / 
“a emomahls mit eſten Schmerten der Kranikhei —— 
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Mitt⸗Bruder gebetten hat / daß er ihn zur Erleichterun 
auff der Geigen ſpielete / indem er aber fich Seh der vr⸗ 
botten „damit es nicht fcheinete / einen irdifchen für . 
= fuchen. & Dre aber/weloherdiefe Wurckung der 2 

hat ihm einen Engel gefandt /der nur ein eingiges mabtde die 
Stiten der Geigen gezogen und einen felchen Zrofdan fe a 
gebracht/ daß es ihm nicht allein alle Schmergen gelinde ei fi Sache 0172 
wendig mitunfäglicher Frewd erfüllet. Die vierdte Wapifir» je unan⸗ 
genehme ungeſtůmmigkeiten und Geſchrey gedůltig horen / ind i 
erzoͤrnen / wann ein Hund in der Nähe unverfchämbe bellet /o ru 
mende Mucken oder Weſpe lang in der Cell herumb flieget ot —* ng 
fiimmen Handwercks⸗ Leute / als da fepuib Die BP Schmid’ 
Die Blechſchlaͤger und dergleichen / zur Studierens oder € Schlafen dit 
in der Nachtbarfchafft arbeiten. 

r» Der Geruch kan darmit abgetoͤdtet werden. d 
allen annehmlichen geruch verfagen / und ihn im Herben alfo- we 
daß ob fichs gleich bißweilen folte zutragenan einem Ort hen/ 
einen folchen Geruch von ſich gibt / zu kommen man daraufifeine E * 
ſchoöpffe / ſondern vielmehr vom Hertzen verachte / als eitele ker 

welche der Sinntigkeit dienen 7 aber dem Geiſt zu war. 
in den wohlsgebauten Gärten/ woman eine Menge von wor 
Blumen hat /nichtsabbrechen / umb die Ergögung der NA 
halten / fondern ſich alles dieſes auß Lieb zu Sehe 
Slum der Blumen / und weydet inden Lilien, 'NB; Was eine d6 
Abtoͤdtung der Sinnen fuͤr einen Verdietiſt babe / —* 
dem / was wir fol. z59. $- 10. vorgebracht. Drittens die ſi 
hart richenden Sachen ( 3 viel es ohne Schaden der Geſu ſey 
gedültig ertragen/ zur Nachfolg S. Atlenu von soelchent Rı 
quil, ergehlet / daß / als er Rörbe machte / erdas Waſſer in dem 
auffbehalten habe / umb die Datmen ; ———— 
ſtinckend worden / hat er niemahls zugelaſſen / daß es v 
dern er goß anderes darzu / damit der —— 
ger !fagten die Muͤnchen / warumb — 
nicht / daß deine Cellen angeſteckt wird < denen Arleniusg 
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Wie da abzutodten ſey / haben wir ſchon fol. ao7. num. 9. biß 
gum 10, gefagt/ welchem dieſes fan beygeſetzet werden / daß nemblich zur 
Abrodtung deß Gefuͤhls gehore / geduͤttig und mie Zufriedenheit die Hitze / die 
Nalte / den Wind und andere Ungemache der Lufft / fo dem Leib zuwider 
Lynd / vertragen / noch gegen dieſe cin Mittel ſuchen / fo lang das Geſetz der 
ſcheidenheit dieß will zulaſſen. Alſo auch die Muͤcken / Floͤhe / und andere 
rgleichen beſchwaͤrliche Thiere mit billigem Gemuͤth erduiden / waun fie 
Aach am meiſten einem zuſetzen. Und wicdemmb / den Leib mit freywilliger 
Exrengigkeit abtödten / als mithärenen Kleidern/ Geißl mit groben 
Rltidern/harten Beit / unbetquemen Sigen/und andere dergfäithen ſchmertz⸗ 
tingenden Sachen: wie auch in der Belle ſtehen oder knyen biß jur Schwaͤ⸗ 
Kungder Rräffeen/oder mit außgefpanten Armen eine lang betten / oder 
iffder Erde ſchlaffen/ oder eine andere dergleichen Gewalt dem Leib nit 
Seſcheidenheit anchun. 
Wie von dem Gefühl / alfo if auch von dem Geſicht gefagt worden / 
föl.tar. num. ro. biß zur num, 17. Ob wir aber gleich am gedachten Orth 
pimblich weitläufftig vom Geſicht geredet/ haben wir doch viel aufgelaffen / 
Welches wir mit Fleiß in dieſer Lection außzulegen auffbehalten, Daher 
Bahıman die Weiber nicht anfehen folle ( wie es erinnert worden ) werden 
öl auch dahero gelehret / was dem H. Ephrem widerfahren/ dann alsder 
Mann in der Eynoͤde der Wälder und Bergen wohnete/ hat ihm GOtt 
ting / daß er auch mit dem Naͤchſten umbgienge / und dieſer Einſamkeit 
Wſagete / damit er vieler Nutzen abwarten koͤnte: und alſo hat er ſich mie Fleiß 
ah kdeſſa begeben / und den Herrn gebetten / daß er unter dem Eingang in 
Stadt einen heiligen Dann antreffen mochte / deme er feines Hertzens 
| iten offenbahrete/ und von welchem er geholfen / und in allen zum 
Beifttichen Leben gehörenden Sachen regiret würde : aber Gott hat dem in 
MeStadt Edeflam fommenden S Ephrem eine Hur entgegen kommen lafs 
v den H. Mannfehr befämmert/weiler meynete / er wäre von Bote 
t worden: deßwegen hat er traurig und mit ſchamhaffter Kothe 
die Augen zur Erden niedergeſchlagen: die unverfchämbte 
aber har ihn mit unverwandeten Augen angefehen : deßwegen hat fich 
#9, Mann gefchämer/und fie gefcholten/ fagend: fchämpft du dich nicht / 
Weib; daß dus mich mie fo unverrückten Augen anfchauefl !deme fic geant⸗ 
Woftet ich ſchaͤme mich nicht/dann ich meyne / daß es mir zugelaffen ſeye dich 
Mjuſchauen / weilen ich von dir und deiner Seiten genommen bin : dir aber 
ng nieht gar TB darauß du ge⸗ 
X E ed \ r 
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nommen biſt / anzufchawen/ weilen du auch wieder indiefelber il 
werden: als Fphrem mit Diefen Worten erinnere worde ‚hard: 
billigen Dane? gefagt / das er von einer unchrlichen Sureg dernet / d 
feinen Urſprung auß der Erden habe / und fie deiwegen mit un ‘ 
Yugen anfchen folle. — DE au, 9 J 

Drexel. 3. Aber es wird mir villeicht jemand vormwerffen/ welche Drexeli 

in Amuf- dencket vom Engliſchen Doctor Themas Aguinas, dam ——— Ya > 

Al.ı.c$. bey einem Gaſtmahl war/hatermitunverwendten Anblicken ein jonde 


5. 2. ſchoͤnes Weib berrachter: welches / als fein Geſell wahrgenom en) De — 
nicht einen lejchten Argwohn geſchopffet / als er aber nach der. a 


67 har ihm de Heil. Mann geantwortet: Ich Fan mich über de Schöpfle 
der Welt nicht gnugſamb verwundern ‚welcher / wann er feine Sl 
mit ſolcher Schönheit begabet / mit was für unendlich gröflere Schönbel 

wird nicht Gott derſelben Schöpffer glangen? wann die armfeciae Die 
ſchen jet in diefem T 


vi erbißtweilen das Anfehatwen der — ndaede 


Was aber im. vor 
Hall geſchehen iſt / hat ſich auf fonderbahrem Willen & 





——— 





jugetragen, Dep gilter der elf 
— hg 
Dunat ‚wurde/ bi 
Plag werffen konte. * 
148 andere Art das Seſicht absutgi 
"920 %nfehender worlichen Pradh 
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einem andern Geſchlecht ſeyn / als gethan hat die ſeclige © 
Falcone auß unſerm heiligen Drden : dieſe / ſo offt fie mit eine 
es wäre / redete / bedeckte allezeitdie Augen / damit fiedef fi 
hete / fie fonte auch niemahls Darzu gebracht werden /- * ie a 
leiblichen Bruder ‚der auch geifllich gewefen ‚mis cnedecktem Beficht 
von der Erden erhobenen Augen redete/ und pflegte safe | ie Drau 
Augen nicht zum Reden / fondern die ya "ben diefe vera jahnet 
auch der Hönig fülle Bernardus / fagend : du folft niemak eine ande 
Sefihe ſtaͤts anfchawen, Es iRendüch der —— nd ſa 
Abiodtung / die Augen nicht ven der Erden erheben / ohnehel —* sachen 
anzufihen/ oder alleındas jenige welches man auf gewiffer Nod * eben 
muß: and weilen dieſer Grad vollkommener iſt / als andere / defineganiike 
auch ſchwerer: doch nutzet er von vielen Heiligen —— | 
unfer Sceligmacher mit Exempel vorgeleuchtet sbann a 
nen wolte / hube er feine Augen auff / welches nach deß chr X 
Beugnüß der Evangeliſt deßwegen fo abfonderlich — 
zeigete / daß er nicht gewohnet geweſen / die Augen hin und wied 
8 dernardus hat vor allendem - Seeligmacher als ein ia, 
Meifter gefotget/welcher der Abtoͤdtung der Augen alſo in 
daß / ob er wohlauffs Heilig ſte in der Kirchen und feiner Ze 
nach eincsgangen Jahre Verlauffung nicht wufte/ ee | 
wäre / oder obs m —— Holtz haͤtte? rar 
Fenſter allein, oder en ? As er aucheinsmahl ven gan⸗ 
gen Tag neben einem Fluß reiſete und deß Abends feine ee ndie⸗ 
fen Waſſer reden Br 5*— er fich — ae 
"dert / und geläugnet er die See / 
Sees fie — Dieſem war Be, 
zwantzig ganger Jahr in feiner dd yor.ge 
atfo daß erden — der ** — 
nem gebogenen Holtz ion © Sim ehrr AL: 
Sanchez , ein gar gelehrter und darbey ein f 
werden / u mit auff’die — fe 
: einher in am ——— — Ja soon | 
firenden / noch den Dienendenerfenne: als er einsmahls von 
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Won der Abtoͤdeung. 413 
6, So Bafludann / ueber Bruder / gnugſame Exempeln / welchen du 
ma olgen fanf in Hoffnung daß du durch folche Abtödtungen eine Saab 
Zugenben einärnden werdeſt / deſſen duim Himmel genieffen wirft, 
aber Deine unordentliche Gemůths⸗Bewegung von dieferlibung 
rung nicht abfů prenmöge / ſo folftu gedeucken / daß ihrer viele gar 
Amdverderben/ darumb / weil fie ihre Sinnen nicht gebührlich verwahren; 
Dann der Todepfleget in die Seel durch das Fenfter zu ſteigen / das ift/durch 
DR Sinnen 7 nach dem gemeinen Spruch + Es iftnichts im Verſtand / es 
pedann zuvor im Sinne geweſen. Wie throricht handeindann die jeni⸗ 
enſchen / welchedie Yugen überall zu den Eitelfeiten der Welt wens 
Ki Dieweil ſie mit einem folchen Anfehen in der Seele die Begierde welche 
och Zeuffels Zeugnůß ein Urſach alles Bofenift ) erwerfen, Dann 
[te läugnen/daß diefernicht ein Narr wäre / Daßer vom Anfchauen 
Jingsin ein Fieber oder andere groffe Krankheit fallen ſolte / und doch 
Deftoweniger fich nicht enthielte / ein folches Ding anzufchauens AL 
Aftig/dieweil die Menſchen offt wegen def Anſchauen der erfchaffer 
m Sachen in das Fieber der Begierde fallen/und eine Befchwernäß/nach 
a Dimmtifchen zu trachten/ fühlen / wird der jenige thoricht zu feyn ers 
Biden welcher firh daran nicht muͤſſiget. Daher fagt S. Gregorius : die Lar. 
Augen maffen niedergedruckt werden alß DVerführer. Dann welcher mor. c.2. 
Senfter dep Leibs unbehurfamb herauf ficher/ der fält gernewig⸗ 
Jauch unmillig in cine Ertüftigung der Sünden / und mit dem Berlans 
gen gebunden fängt er anzu willen/ was er nichtgewohlt hat, Die ſe War⸗ 
Beirat der Königliche Pfalmiſt erfenner, hat er ſich zu Gott Fehr; 
Darlag wende meine Augen ab / damit fie dieCitelfeie nicht fehen moͤgen / 
Bupicheft aljo/ wievicles daran gelegen / das Geſicht zu verwahren. Deßwe⸗ 
hre ich mit dem H. Dorotheo / welcher fags : gewohne dich die 
a lugenmicht auff frembde and eitele Dinge zumenden / dan dieſes 
Se erxnichtiget alle Kloſterliche Arbeit, Mercke 
— dis / und lebe wohl, 
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Saften und Entfaltung. ae: } | 
Judich. .. Scitote, guoniam exaudier Dominus Preces ve ec 


u manentes permanferitis io jejuniis & oration 
conſpectu en * — 
wife, aßder Erꝛ ewer Gebetter ven w — 
r = HR und im Bebett für dem Angefich 
indiglich verbarzen werdet, 


Der Erſte Theil. 


—— s gemeine Spruͤchwort fagt : nachdem unbelan 
man kein Verlangen: deßwegen / damit man lei 
licher das Faſten uͤben io, wird es richt wenig 
Natur und Vortrefflichkeit zu betrachten. Wach dem hi 
In Brevi- gen Athanafi heitet das Faſten die Krankheiten / eruckne Die Flu 
ar.Dom. Leibs auß/ vertreibet die Teuffel / offer Die bofe Gedanken zuruck/ 
3;.Nov. das Gemuͤch klaͤrer / reiniget das Hers / 88——— und ſtellet en 
den Denfchen für den Thron GDeted. Und S. Leo der Papfifag 
* wre der Enthaltiung fommen Feufche Gedangen bervor/v rnünfftige X 
E av. beplfame Rache; und durch die frepiwillige Abtddtungen ffir 
Denen Begierden / und der Geiſt wird mie Tugenden F 
bid. aber ſagt alſo: das Faſten treibet die Verſuchungen weg / waff 
Dom. tesforcht / bringet Staͤrcke im Krieg / Ruhe im Se tige 
Quadt. Nazareer,machtden Priefter vollfonunen. Ein — 
enen Oertern geſehen werden. Dergleichen hat auch 
InScam. gu rktuus/ welcher fage: yon —— id 
de je juu. —— eiſt / machte 
der‘ * 





Wom Faſten und Enchaltung. 415 
Andetaber das Liecht der Keuſchheit an. Endlich nennet der H. 
5 Baften nicht allein cine vollkommene Tugend / ſondern den 
ibrigen Tugenden. Zweytens Durch das Faſten mis dem Gebeit 
Sott / daß unſer Gebett erhoͤre / deßwegen wird gefagt: Das Tob. ı: 
t mit Faſten und Allmoſen. Und wiederumb: Wiſe s. 
der Errxeuer Gebett erhoͤren wird / wofern ihr jadir.4. 
Faſten und im Gebett für dem Angeſicht deß Herrn be⸗ n. 
va ich verharren werdet. Alto hat Efther/ als fie vom Affuero 
für ihr Volck begehren wolte / mit ihren Maͤgden und Mardochdo Efher. 4. 
afaßet/naher iſt ihr alles auffs befte gelungen. Der HErꝛ hat dem Achab eine | Regar. 
Giraffe getrohet/ aber wegen deß Faſten / Damit er fich gedemuͤthiget / hat er 
linders. Der Niniviten Stadt hat in 40. Tagen zu Örund gehen follen/ Jonæ 3 
wegen der Faſten / damit fich die Niniviter alle vom Fleinften biß zum 
gröffeften gepeinigee haben / hat GOtt ihrer verſchoͤnet / und die Straffe 
nchgelaflen. Das Faſten verlenhet Sieg wider die Feinde fo wohl deß Leibs 
Alader Seelen. Alſo hat Chriſius / alß er mitdem Teuffel reiten wolte / 40. Matth-4+ 
Zege gefaſtet / und hat ihn in dreyen Verſuchungen / welche er ihm fuͤrge⸗ 
worffin/äberwunden, Joſaphat der König Juda hat ſelbſt gefaſtet / und hat 2. Paral. 
ghderndas Faſten angeſagt / und alſo hat er den Sieg über Die Feinde erhal⸗ 20. 
Nachdem Fudirh zuvor ein langes Faſten und Gebete gehalten / hat fie Judich-8- 
hnherlichen Sieg über den. Holofernem davon getragen / Die zweymahl 33 
Ibertwundene Kinder Iſrael ſeynd hernach zum Faſten gefiohen / und haben ds udic·2o. 
Die Rinder Benjamin triumphiret. Die Kinder Iſrael werden wider von 
ſteern gefchlagen / aber nachdem fie geweynet und gefaſtet / haben fie 1. Reg. + 
Biegerhatten. Daher erheller es was für Krafft die Faſten habe. Dez &7- 
gin wer feine Feinde / ablonderlich ven einheimifchen/ zu überwinden ver⸗ 
denm iſt warhafftig noͤthig / sum Faſten zu fliehen. Dann gleich wie 
ong / der cine Stadt einnehmen wıll/ fich für allen Dingen/ wann er Vir« P.P- 
ante Sntsichung der Nahrung und deß Waſſers angelegen feynläft :alfo 1.;-libell. 
welcherden Selb dem Geiſt unterwerffen/ und feine äbrige Feinde uͤberwin⸗ 4-39: 
ben vl/ der kandas nit cher als durch das Faften unddie Enthaltung erlan⸗ 
eifach bekand / daß unfer Fleiſch einem ungezaͤmbten Pferd gar ſchön 
tplishentverde : wie wir dann Den Pferden Zaͤume anlegen / damit fie uns 
so Dicht an gehflägende Derser führen :alfo mäffen wir defto mehr uns 
Leib mie Faften und Enthaltung zähmen / damit unfere Secte nicht in 
abarind der Hoͤllen falle. 
bee Basfonuget das Faſten unddie Enthaltung ſehr viel / die — 
iten 
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heiten deß Leibs zu vertreiben / und das Leben zu verlänge 
haͤlt uns in ſeiner Aloe ein Exempel für an einem Mann n 
welcher von der Fuͤß und Haͤnd⸗Gicht elendiglich Bea 
gen Gebrauch feiner Ölicder beraubet worden, —— 
fangen und in einen Thurn geſchloſſen / und taͤglich nur 
Brod und ein wenig Waſſer tractiret worden / und 4. Jo 
faͤngnuͤß zugebracht hatte / iſt endlich nach veränderten © 
Geſund mit einer guten Farb im Geſicht / auß dem Gefan⸗ 
den. Daher ſingt die Salernitaniſche Schulwohl: 7 
Don einem baren der Ma: 
ef, 
Damitzu Nachts du on — leicht / ſo hait ei 


Zaͤhm deinen Mund / en = lebe * * 
Wilſt feyn — fo ſey dein Aa ) s 
Auß dem Florile 1. 9 
— Jeifenv — * 
vBac8 peiſen pflegen wenig Peyn zu machen 
Deßwegen wie * gemeine Sprichwort ſagt : Wer vicleſ 
eſſe wenig, / dann wann er wenig eſſen wird / wird er — 
viel. Ferner ſolte es zu lang ſeyn / dieſes mit Exempeln zubrfräffign 
was hat den erſten Einſidler S. Paulum was 8. Romus'dum, A — or 
Arlenium, Hilarionem, und unzehlich viele andere zu ein fo 
ben gebracht? hat es nicht die Faften und die Wenigkeit der Spei 
Was hingegenziehet täglich fo viele sum Zode 7. — 
ſolten gelebt Haben / thut cs nicht der Uberfluß im fen un mie 
mahnet die Salernitanifche Schul: = 


Damit du nicht kranck Ban hůt 


und Mathaͤus Tympius: 565 2 
. Wann die die Aertʒte mangeln/ 8 
Ein friſch Gemätb / en €, 


$.Vinc 4. Die Kraniche/che fieindie PR, ‚ander! 
Sap- Sad / damie ficnicht faul unden Stiegen a 
Men Re- wegen werden wir von den f 


BE welcher nach dem, 
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Von Faſten und Enthaltung. 417 

seifen till‘, dem iſt nothwendig / daß er ſich durch die Enthaltung 

zum Weeg vorbereite. Undgleich wie die leichte Schiffe leichter das 

Meer durchlauffen/ und dieallzuvielbeladene leichter untergehen : alfo 
macht die Enthaltung den Menfchen hurtig / daß er leicht den Weeg der 
Seeligkeit und der Gebotten GOttes lauffe; aber die Trunckenheit ſtůr⸗ 
het in die Hölle Damit wir ung aber nut gröfferem Eyffer dieſer Tugend Grad, 57 
befleiſſigen muß man wiſſen / daß wir niemahls in der Vollkommenheit eis 
nen groſſen Fortgang ſchaffen werden / wann wir uns nicht zuvor bemuͤhen / 
in der Enthaltung vorzuleuchten / wie es 8. Climacus recht in acht genom⸗ 
men / in dem er geſagt Bat: du wirſt niemahls von dem Pharao erledigee 
werden / du wirſt auch nicht daß hoͤchſte Paſclꝛa feyren / wo dunicht die Bis ' 
terkeit wirſt gegeſſen haben; die Bitterkeit ſeynd die Gewalt und Peyni⸗ 
gung deß Faſtens; das ungeſaͤurte Brod aber ein Sinn / der nicht hoffaͤr⸗ 
tig iſt Das andere iſt / daß wir uns gleicher Weiß uͤberreden / daß cs nicht 
ſo leicht ſeye zu der vollkomnenheit dieſer Tugend zu gelangen / wie es im L.. 
erfien Anblick ſcheinet / daun gleich wie S. Gregorius mercket / ſich die Wol⸗ 2 
luſt unter der Nothwendigtkeit alſo bemaͤntelt / daß ſie ein Vollkommener 
kaum unterſcheide. Dann indem die Nothwendigkeit ihr Gckuͤhr begchrt / 
ſo rathet die Wollůſt das Wirlangen zu erfüllen und deſto ficherer ſtuͤrtzet 
—— / je mehr er ſich mit den ehrlichen Nahmen der Nothwen⸗ 

ft gnug zu thuen / bedeckt. Eben dieſes hat unſer H. Vatter Auguſti⸗ In Con- 
nus bekennet / ſagend. Und wer iſts / HErr / der nicht etwan die Schraucken letl. 
der Nothwendigkeit uͤbertrette Er mag ſeyn wer er wolle / er iſt warhafftig 
groß / er mache deinen Nahmen groß:schaber bins nicht / dieweil ich ein 
ſundiger Menſch bin. 


3, Jin u brigon was von den H H. Maͤnnern hin und wieder inihren 
Kben gãeſen wird / iſt vielmehr gu verwundern als nachzuthuen. Deß we⸗ 
gr muͤſſen wir dieſe zwey Ding wiſſen: daß mir die Kunſt der Enthaltung 
Aſo uͤben / daß wir nicht das Fleiſch / ſondern die uͤſte deß Fleiſches tödten, 
Daher hat d Hierosimus geſagt: eine parſambe Speiß / und ein allezeit 
Marien Magen wird Denen dreytaͤgigen Faſten vorge zogen / und es iſt viel 
beſſer täglich wenig / als ſelten zů eſſen. Jacuch € hriſtus ſelbſt hat zu der 
Gertrud geſagt:es iſt mir zwar darumd ein Myrrhen Wein mit Gall 
vermiſchet gegeben worden / auff daß ich eher ſtuͤrbe aber das Verlangen / 
viel fuͤr den Menſchen zu leyden / hat mich zimuck gehalten / daß ich nicht trun⸗ 
cke/ du aber hingegen nehme in derſelben Liche alles nothwendige und dien⸗ 
liche / damit du deſto länger in meinem Dienſt erhalten werdeſt. Zweitens 
ſollen wir wiffen / daß dieſes die — Weiß der Enthaltung ſeye / daß 
—— 8s8 ein 
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ein jedweder nachder Maaß der Kraͤfften / oder def ie 
viel Speifen zu fich nehme/fo viel das Verlangen de 
Damit aber dieſe Maaß erfenneewerde/fo rather S. Doror 
weder auß der Erfahrnüß eine Schrmeifterin —— 
fluß der Speiſe den Magen zu beſchweren pflege 7 — 
he er allgemach etwas von derfelben Uberfluß / biß er —— 
mehr in der Daͤuung empfinde. Hingegen ſoll er auch men 
ne Wenigkeit und&Sparfambfeit der Speiß ihn — 
nem Ambt / ſo er hat kaum gnug thuen kan nach Warn 
vermehre er die Speſſe biß dahin / daß er die gantze Kraͤfften eng 
Opuſe. nem Arndt wohl vor ʒuſtehen. P. NicolausLaneicius — 
3.0.60 · nem Novig-Meifter dieſe Regul der Maͤſſigkeit und Tide 
geſchrieben worden / Daß einer fo viel eſſe / damit er — 
fich zum betten bequem befinde: und dieſes iſt welches ein Eingelauch! 
Paladin 59. Pachomie inden dictirten Reguln gebeten hat: faßeine 
Laufiac, daßerefle und trincke zur Stärde / und verbiete weder zu fa 
* Hift.c,zs. eſſen: ‚und dieß billig / dann nach Zeugnůß Clementis Alexandni Ye 
Ap. Lar- ferfte Dinge ſeynd gefährlich / Die mittlere aber ſcynd gut: Da » 
cic.l. cır. Mittel’ welches nothwendiger Sachen nicht bedarff. 
2. 31. 6. Weil aber nach unſers H. Vatters Auguſti und. ) 
Meinung nichts ſchwerer iſt / als den Leib ohne ſi 
Weiß einſchleichenden Fraſſes zu erquicken / derowegenm 
wohl werihſeyn / fleiſſig anzumercken / was dienlich zu ſey 
Fraß abzuhalten; dar zu folg endes wird dienen Pönnen.r. Deßwegen beu⸗ 
ge vor der Mahlzeit / wie unmArDig Dub wegenfb vi © : uwol⸗ 
kommenheiten / und Deiner Undanckbarleiten / daß du 
lich und barmhersig erhalten wirft. 2, Wie viel und. i 
weiche beſſer und TT angenchmer ſeynd als du mit u 
— xelchen d 


Vom Zafken und. Enthaltung · 419 
das wunſcheſt warn cs GOtt gefalle/ aller Speifen lichkeit zu ent⸗ 
behren / oder mie jchlechtem Bericht oder mie gemeinem Brod den Hunger 
zu ſtillen: wan dieſes gefchehen/ fo begehre darnach Die Gnade / die Kraͤfften 
dep £cibsalfo zuerfegen / daß die Geſundheit deß Verſtande / und die En⸗ 
gliſche Reinigkeit keinen Schaden leide. De 

7, Unter der Mahlzeit ſelbſt befleiffige Dich die gefafte Meinung fortzus 
ſetzen / und „. Striche deß Fraſſes / welche S,Gregorius angemercket / zu mei⸗ 
den: nemblich 1.vor der gewohnlichen Eſſens⸗ Stund nicht ſpeiſen / und nicht 
alßbald auff Die vorgefegteSpeifen fallen / ſondern ein wenig zu Gott ſeuffizẽ 
umb die Saab der Enthaltung und Keuſchheit zu erhalten, 2, Die ſchlecker⸗ 
hafftigen und koſtbahren Speiſen nicht verlangen. 3. Noch auch die gemei⸗ 
ne/ fo beffer zugericht ſeynd / zu begeren. 4, Nicht mehr Speiß nehmen/als 
die Noth erfordert.s.Die unordeneliche Begierigkeit in alle/auch der geringe 
ſten Speiß zu zaͤhmen / dann Diefe mehr den Beſtien als den Menſchen zus 
ſtehet welche s du alles halten wirſt / wann du in währender Ergegung etliche 
Wirkungen der Abtodtungen einmifchen wirft/ als da feyn. z. Allezeit oder 
gemeiniglich von den vorgefegten Speifen / abfonderlich vondiefen / auff 
welcher der Appetit unbrfcheidener fallet / etwas od gleich weniges / zu ent⸗ 
zichen / je heimlicher / je beſſer. 2. Ale Sinnen gar genau bewahren’ abs 
fonderlich die Augen von aller unordentlichen Außſchweiffung; die Zunge, 
auch voneinem jeden müfligen Wort / das Geſicht von allem unordentlichen 
Gelächter und Bewegung abhalten: endlich mie folcher Erbarkeiteffen und 
trincken / welche alte erbawet / und nemand belcidiget. Die Mahlzeit bes 
ſchlieſſe mit einer gottſecligen Danckſagung und Seufftzer. 

3. Ferner / damit du die leibliche Erquicdungdir noch fruchtbahrer machen 
moͤgeſt / ſetze dem vorgefagten noch dieſes zu/nemblich/fage dieſes Gebett / che 
du die Speiß nimbſt: Herr Jeſu gib / daß ich heilig und eingezogen die Speiß 
und den Tranck nehme zur Ehr deines Nahmens / in Vereinigung der jeni⸗ 
gen Liebe / mit welcher du mein Gott / als du für mich biſt Menſch werden / 
die Speiß und den Tranck auff Erden genommen haſt / zur Ehr deß Vatters 
und zum Heyl deß gantzen menſchlichen Geſchlechts. Aber unter dem Eſſen 
befleiſſige dich dieſe Wort gottſeclig gu betrachten : die Krafft deiner goͤttli⸗ 
en Liebe/ allerliebſter Jeſu vereinleibe mich dir gang: und unter dem Trin⸗ 
cken dieſe : gieſſe auß und erhalte in mir / allerſuͤſter Jeſur die Wuͤrckung dei; 
ner goͤttlichen Liebe / welche in deinem innerſten ſehr ſtarck geweſen / alſo daß 
ſie mein gautzes Weſen durshtringe / und ailezeit abtröpffie durch alle 

/ Kraͤfften und Sinne dep Leibs und meiner Seele / zu deinem 
ewigen Lob: oder Fürger ; die Süffigfeis der göttlichen Licbe aller⸗ 
— Gss ⸗ liebſter 


Vita P.P. 
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liebſter JEſu / flieſſe in mein innerſtes / und durchdringe mein gantes We⸗ 
fen zu deinem ewigen Lob: aber damit du nicht dan dirfer Ub Wi 
will ich/daß du wiſſeſt / daß Chriſtus zuder Heil, Gertrud / welchediefe Am 
muthungen betrachtete / gefagtz fo offe einer unter dem Effenund Zrinden 
deßgleichen betrachten wird/fo offt Willich bekeñen / daß ich mit ihm gegeſſen 
und getruncken / und eine gar angenehme Erquickung von ihm empfangen 
habe, Derohalben / fiche licher Bruder/ du weiß / mit welcher wir GOLT 
durch eine maͤſſige Erquickung eben fo wohl gefallen konnen / als die heilige 
Maͤnner durch die ſrenge Enthaltung. Behalte ſie dann ſo wuſt du 
ohne Zweiffel die Frucht deß Faſtens / welchen die H. H. Vaͤttrr obenange 
deutet haben / darvon tragen. Er 
BEP A EL 
Der Andere Theil. BA 
e. IR Bar diefes/ welches nun gedacht worden / ſeynd noch etliche andere 
Wecg übrig / din Geſchmack abzutodten / weiche ich nun herbey 
ſetzen will damit wir darauß auch liche Seclen⸗Fruͤchten attr· 
chen mögen. Derowegen / wer ſich der Vollkommenheit befleiſſiget / wann > 
er nicht nach Wuͤnſch auß Schwachheit der Kraͤfften ſaſten kan / der trachte 
nur ſich in dieſem zu maͤſſigen / welches er ohne Schaden feiner Geſundhei 
leiſten kan: dergleichen ſchnd / ſich emhalten von Nachſpeiſen / Fruͤchten 
und dergleichen Eßwahren/ welche mehr der Sinnligkeit / als der Natur t⸗ 
wendigkeit dienen Gleich wie unſer Nicolius Tolentinus gethan hat / welchnt 
39, gantzer Jahr ſich gar enthalten hat von allen Fruchten / Milchſpeiſn 
und Nach ⸗Speifen/ ja auch von Fleiſch und Fifch ralſo hat ſich auelsuunfer 
chrwärdiger Toınnes von 8. Guillielmo unter andern Udungen den G⸗ 
ſchmack abzutoͤdten von Fruͤchten enthalten Wie ſehr aber ein ſolche Enthal 
tung Oott angenehm ſeye / wird auß dieſer Hiltot abgenommen Ein Et 
ſidler von groſſer Heiligkeit / welcher gern verborgen zu ſeyn verlaugte/ al 
er in die Einode der Bergen geflohen / und auff dem Weeg von Ro | 
befchweret: die ſchoͤnſte Aepffel geſehen / ſer itte in ſich ob er Davoneffenfole 
und nachdem er erkennet / daß er vielleicht weiters vonder Speiß ſoſt ang⸗ 
locket werden / hat er dieſelbe zu verfuchen verachtet wegen welcher Bir 
ungifter von dem Engel Gottes erquickt / und an ein Orth geführt worden! 
soo er eine Wurtzel von wunderbahrer Suͤſſigkeit / undeinen Dr 
fonderlicher Annehmligkeit genoſſe. Wann alſo nur ein einige Wů 
der Abtoͤdtung belohnet wird/ wasfür ein Lohn ſoll der nicht hoffen 
fich dem Genuß der ch * 


Dans! 
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und Abend⸗Mahlzeit gantz nichts eſſen und trincken. Alſo hat es Tafia- h. c. In 
auz gerathen/ mut dieſen Worten: ein Muͤnch der lege ſich dieſe Behutſamb⸗ Bir = 10; 

keit auff / daß er nicht von einiger Ergotzung deß Truncks noch dei ffens 

überwinden, vor der rechtmäfligen Zeit und die gemeine Stund der Erquis 

eng auffer der Mahlzeit ctwas zu genieſſen / ihm ſelbſt gängtich zuͤlaſſe. 

Warfich S, Philippus Neriuspflegtezufagen/ Feiner würdeeingeifllicker [anne 

Mann fepn/ welcher auffer der Mahlzeit etwas effen wide. Dahero alsS. apufc. 1 

Sabbas noch jung im Garten gearbeitet hatte / hat er einsmahl von einer heffz n. 47 a 

tigen Luft verfiricket/einen abhangenden Apffel vom Baum abgebtochen;als Surius 

er aber ſich bedacht/ bat er fich felbft feharff außgefcholten / den Apffel auff in vita 

die Erden geworffen / und mit Füllen getretten / und darnach befcbloflen / 

zur Straff dieſer kleiner Sinnligfeitfich auch immer von allen Aepffel zu 

euthalten/ weiches er auch gethan. Die feelige Maria Magdalcna vonPaz- |, 

zisnahın auch in der Kindheit Fein Frühftue® / noch auch in dergroffeften Viia.c.5. 

Hitze gebrauchte fie einer Labung / welches GOTT fofchr gefallen / daß 
er ihr nach vier und zwantzig Jahren offenbahret / daß ihr wegen dieſer 
Ablodtung deß Geſchmacks indem Himmel eine Tafel vollvon dem koſt⸗ 
barſten Speiſen bereitet ſeye. 

. Was die Enthaltung deß Truncks anbelangt / das lehren mit ihrem 
Exempeldicmeiften Heiligen / unter welche Zahl zuworen der H. König | Paral, 
David zu rechnen/welcher/als er nun auß der Ciſtern Betlehem Waſſer heff⸗ 11.17. 
tig verlanget hatte / nachdem ihm folches gebracht worden/hat ers mit trincken 
wollen / ſondern dem Herrn auffgeopffert. Oer Neil. Carolus Borromzus , 
ober gleich vom Durſt erhitzet war, ſo hat er doch ni emahls auſſer der Zeit 
getruncken / und als er fein Viſchtumb befuchete/ obgleichdie Sonn die oͤff⸗ 
tere Strahlen der Dige auff die Erden ſchieſſete / fo konte er doch von den 
feinigen nicht bewegt werden / daß er Die higige Zung mit einem einigem < 
Tropffen Waſſers erquickete. S. Lambertusder Biſchoff / als er an einem Hikoria. 
Char⸗Freytag ſich mit einen langen Gebet und Betrachtung von dem lei⸗ 
denden EÄhrifto abgemattet / hat er von einem harten Durft hitzig zu werden 
angefangen / welchen damit er zaͤhmen möchte / hat er befchtoffen/ nichts biß 
zur Abends Collation gu trincken / zu welcher Zeit er befohlen hat/ihmenach 
feiner Gewonheit Wafler zugeben / welches / als er koſten wolte 7 
hat or erkeunet / daß es Bein ware / welchesals cs das anders 
mahlgefihehen- / bat er feinem Diener nicht mehr getrauet 7 fons 
dern has das zum drittenmahl von ihm begehrte und vom Diener ges 
brachte ¶ Waſſer ſelbſt inden gewöhnlichen Becher gethan / und fiche / als 
erinder Gegenwart aller feiner Tierifey getruncken hatte / hat er zum drittens 

Ga. mahl 


a2 Die Bier SeitiheLedin 


mahl gefunden / daß das Waſſer in Wein auff Goͤttliche W 
—* Daher iſt der H. Mann über dieſes Miracul er 
hat nicht genug die Gottliche Guͤte preiſen konnen⸗ —* —* 
men hinfuͤhro den Durſt noch großmüthiger zu 
gewoͤnlichen z* nichts zu trincken. 
diefer Abtödtung weiter ein das Erempe regt — 
Creutzes hangend einen ſolchen — ertragen / daß nach? 
N.Eprilli / dieſes eine von den ſchwerſten —— 
feinem Leyden erduldet / deßwegen gunger ſen; 
Mich durſtet. Wann dieſes der Herr auß Lieb zum elitten 
hat / iſt es nicht die allerbilligfte Sache / daß — 
Liebe zu feinem Herrn nur eine Zeitlang den Durſt mit einer ſa 
ertrage? Wer das nicht fan / von dem weiß ich nicht / ob er fein 
liebe. Über das iſt zu wiſſen / daß eine folche Enthaltungdie $ 
Leibs nicht ſchwaͤche / ja dieſelbe vielmehr erhalte / dieweilen Der‘ Ma 
zu genommene Speiß und Tranck zu Mittag oder Abends ve R 
und alfo folgends den Menfchengefimder macht. 
12, Diedriste Weiß iſt / ihm bißweilen das jenige absufchle 
der ſinnliche Luſt in feinem Leben am meiften geueigt iſt 2 
us Alexandrinus gethan / dem einer ungefchr einen Wei 
botten / der frifch und außerlefen war/ zu welchem ereineno e 
habt / damit er doch diefen zaͤhmete / hat er fich davon en 
Fe gezwungen / den Trauben aber bat er einem andern Münch zug 
welcher ihn emfangen und wieder einem andern / — i 
dern fortgeſchickt; Und als alſo der Weintraube durch alle Cell 
ns, — aan word 
gewu — — ieſelbe zu e / iſt er endlich 








a 

















k rn In} 
— en Sm ichtöge 
indem Leben deß N. Thomevon Aquin vaßals 
— — —— 


ag n3 





a 


Vom Faſten und Enthaltung. 42 
Fiſcher begegnet / welcher in einem Korb ein weit andern art von Fiſchen / a 
8, Thomas verlanget / gebracht / als er den Korb eroffnet / hat er alle dieſelbe 
Fiſche in Haͤring verwandelt gefunden. Als 8. Thomas das Miracul von 
Gott gethann erfahren/ und Die ihm gewuͤnſchte Fiſche gebracht geſehen / hat 
er Bott groſſen Danck geſagt / doch damit er feinen Luft zaͤhmete / hai er fich 
gang von ben Lüäftender Häringen entalten. 

13», Es erfcheinet auch hier der Urheber der Portuenſiſchen Congregation / Joan- 
PerrusRavenas CanonicusRegularısS, Auguſtini. Dieſer / als er A.ırı9, den Navara 
ne alt / ſterben wolte/ hat er begert einen Fiſch zu haben / welcher Chrea. ı. 

Italiaͤniſch Lambreda genennet wird / welchen der Minfter dem Par: — 
alßbald hat kochen und geben laſſen / und ihn ermahnet / daß er ihn eſſen folte ; 
als aber der Herr Jeſus Chriſtus gekommen / um die Seel ſeines Knechts im 
Him̃tel zu nehmen / hat er ihn noch im letzten zu unſerem Exempel verſuchet. 
Dann als ihm der Fiſch gereichet wurde / umb zu eſſen / ſo wird alßbald eine 
Glocke bey der Thür deß Kloſters geleutet / mit öfteren anſchellen; welches/ 
alsder. Vatter hörete /ſagt er zum Miniſter:lauffe gefchwind und fehe/was 
es ſeye; alser zur Thür gelauffen / Bat er einen armen alten und krancken 
Mann gefunden/zu welchem er gefagt: warum leuteſtu fo unverfchämbt an? 
darauf er geantwortet x Vatter / erbarme Dich über mich alten und krancken 
Armen. Der Minifter fagte: habe Gedult / dir foll in Allmoſen von Brod und 
Wein gereicht werden, Brod und Wein verlange ich nicht/ fageder Arme / 
aber ich bitte daß mir die Lampredagegeben werde /anders werde ich ſterben. 
Welches, als der Minifter hörcte / iſt er zornig wider zum Pater gegangen/ 
der ihn gefragt: Was iſt das nein Sohn/zrige mirs an? Aber er lächelte und 
ſagte eſſe Pater/darnach willichs fagen Nein / ſagt der H. Mann/ fondern 
zeige mir vielmehr die Sache an; dem der Miniſter geantwortet: ich habe 
einen Alten und krancken an der Thür gefunden/welcher gefagt/er verlangte 
feine Allmoſen von Brod und Wein / ſondern die Lampreda / welches/als cs 

Pater gehöret/ hat er gefagt: Siehe da / Sohn / der Herr Jeſus iſte / wel⸗ 

mich zum legten deß Lebens verſuchen will. Bringe dom armen denFiſch. 

Und als der Miniſter gegangen/ daß er den Fiſch uͤberbraͤchte / hat er den Ar⸗ 
men nit gefunden Als er aber wieder zu demſelben Pater gekom̃en / hat er ihn 
"ode gefunden / und es iſt keingweiffel daß er mit Chriſto / welcher die Geſtalt 
def Armen angenom̃en / in den Himmel gefahren ſey. Dieſes hat der gantzen 
Berſamblung zugleich eine Verwunderung und Sreudevirurfachet. Das 
her erhellet es / wie fehr Gott die cxtraordinari Abtoͤdtung deßFraſſes gefalle. 

14 Es iſt ein ander Weiß in dieſer Abtodtung / welche der H. — Pett. Da- 

us 


. —— — J | 
424 Die Dir und Dreyſſigſte @eiflliche Lektion | 
Mmian, in dus gebraucht / welcher mit einem edelen Betrug den Fraß bet ogen / in J 
Vura. gebrochen / dan wan ihn die Luſt zit einer ſehleckerhafftigen Speifenantie) 
hat er defohlen / daß fie gar wohlzubercitet werde und nach denen] 
Mundund Naſen gehalten / und allein den Geruch sugelaflen 7 
gefage: O Giſchmack D Geſchmack troie folte die dicſhe 
für und annchmlich ſchmecken! Aber wehedis,t du wirmimmean 
koſten; und hat ficalfo unangerühret wirder zum Kellergeft 
ligeOzanna aber / auß deß H. Dominici Drden/ hat in h 
Durſt / mit welchen fie ſich ſelbſt allezeit plagete/ den Bech 
Waſſer genommen / und alfo darvon das Maul erfůllend 
an und acfagt :Ozanna was ſolteſtu Dir für eine Ergotzung er 
du diefen Becher mit Waſſer außtrincketeſt / oder nur das wa 
haft / verſchlucketeſt darnach hat ſie das genommene Waſſer 
die Erden außgeworffen. Dieſem if nicht ungleich was man im geb 
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Bon dem Geifklihen Stan" 425 
zuſchlieſſen / und eines jedeneigene Zuneigung / vondent göttlichen Geiſt 
entzündet / durch freywilligen Fleiß mehr zu erfinden pflegt / deßwegen fol 
— gnug ſeyn dieſe als die allgemeineſte Lehren geſagt zu haben, 

wohl. 


be · qhQ· · dc ·· 
Die Fünff und Dreyſſigſte Geiſtliche JF 


LECTION 


Don dem 


Beiftlihen Stand. 


O quam bonum & jucundum eft habitare Fratres in Pfız.va. 
unum. 

Omwie gut und lieblidy iſts / dag Brüder in Eintragt beys 
einander wohnen. 


Der Erfte Theil. 


I S ſchreibt der ſeelige Laurentius Juftinianus ; daß inden menſch⸗ De Mon, 
lichen Geſchoͤfften / und auff diefer Pilgerfahre nichts mit ſol⸗ Perf.c.c, 
chem Nachtruck dem himmliſchen Vatterland fo ähnlich feye / 

als ebendie Converlation der Ordens⸗Geiſtlichen / und Geſellſchafft deren/ 

fo fich dem Dienſt GOttes ergeben haben. Dann gleich wie im Himmel 

feine Begierligfeitder Reicht humben / der fleifchlichen Wolläften/ und deß 

eigenen Willens gefunden wird ; alfo muß auch i —— Stand dieß 

alles keinen Platz haben. Gleich wie die himmliſche Einwoͤhner im Himmel 

nichts anders thun / als GOTT toben alſo ſeynd die Geiſtliche in ihrem 

Stand nur in dem Lob GOTTES befihäfftiger /indemfiedurchalles/ / 

was fie thun/reden und gedenken znur die Ehr GOTTES fuchen. Dan 

alfo ſagt der Heil Auguftinus : Du lobeſt GOTT /wannduefz „pr.c 

[ undtrinckeſt: du lobeſt BO TT wandurubeft:dulos  * 

eſt GO TT/wann du Bo, \ Und gleich wie im — . 


Pf.32.v.5. groß. Dahero weiflager recht und wohl von dieſen der K 


Engelgr. 
de Com. 
Confell: 


1d.ibid. 
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En 
426 Die Fuͤnff und Dreyſſigſte Beide Lehm, fs 
hoͤchſte Ruhe und wahre Gluͤckſeeligkeit ; weilmdie? —* 

und zwar dem allerhoͤchſten Gut ſich erfrewen: alfo.fk auchdie 
keit deren / die ſich dem Willen GO-TIES gänglichiergebenha 
dem göttlichen Wohlgefallen ſaͤnfftiglich ruben/ —— 


















mit folgenden Worten : Seelig ſeynd/ © x 17% 
Haug wohnen, fie werden dich in alle 
bat dann Gott fehr vernänfftlich gebandelt/ fagt — 
daß er die Gnad deß geiſtlichen Stands dom M 
mit nicht dieſelbige in Erkaͤntnuͤß dieſer Gluͤck — 
lauffen mochten; diefer Meynung ſtimmet auch bey die HSe 
che zu fagenpflegte ; daß / wann die annehmliche Säffigfeiw/[0®. * Oiſe 
Dienern verbirgt// den Weltlichen kundbahr waͤre / die Rißeran 
Gott dienen wolten / viel zu eng ſeyn würden, 

2. Diefes bafräfftiget uns micht wenigder Fromme Kayfer Ca 
te/foda gern geflanden/daß er in feiner eingigen —— un 
deß Heil. Dieronpmi in einem Tag mehr berglicher Be 
auffrichtiger Frewde genoſſen / alser auf allen Hoff-IBolki 
Siegen und Zriumphen jemahl geſchopffet habe. Ahern. n König 
in Bohmen und Mähren iftvom Kayſer Arnulpho ineiner Schlacht über 7 
wunden worden; und nachdem er ſich Fanınmitder Flucht t hat iſt 
in die Wuſten gangen / und hat daſelbſt nenn 
feines Lebens zugebracht : da er nun zum ſterben —* 
ſtehenden belennet / wer er ſeye / und mit vielen Zaͤhren bed 
Gluͤckſeeligkeiten der irꝛdiſchen Koͤnigreichen der ann li hen 
Frewde der Einſambkeit billig weichen müften —— 
res und lebwuͤrdiges / in den Wuͤrden aber ein w 
et. Der Heil. Romualdus fpricht alfo Syn 

ten : Ich bab hundert Jahr im gei tl 
It, und ion ar in dergröften zwa 
ich in der Welt weicher — 
mir — Zeit gefallen und bergen * 
nehmlich iſt mir die Zeit een tie 
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Obed. c. Juftinianus: 
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flogener keit/ een mern deß Seil. Geiſtes / wil⸗ 
Bilich Auff e ABeleverziße ae y und unter der Blut⸗ 
® Mine —— —* kein mine ing mehr liebet nichts zeits 
liches be sum in Summa, gar nichts behalter / daß fich auch die ges 
"ring raufpr hau deffen Liebe machen koͤnne: und vonderConverfation der 2 
Ey “ı 
id — : Hin geiſt⸗ 







n Tag in deinen —* PAl.3.v. 
an febeffer/ dar tau — Ic ab erwoͤhlet / daß ich u. 
e meines G ie ieber verworfen feyn 

will ei n in den —— Önderwohnen :_ Und vaß 

i fintemahien einguter Geiftlicher in feinem engen Zellulein / 
einem Zagmehr Sremdengeniefer / als ein Hoffling / der viele 
F dallaſt eines Koönigs wohnet; und das derhaiben; weilen die 
Frewd deß Hertzens / fo da mit keiner Bitterkeit vermiſchet it / 
ar ill weltliche Frewden / welche eitel feynd/ und —* 











PLiʒav.t. 


* en Wann wir 
1/warumbes gut ſeye / daß Brüder beyeinander woh⸗ 
a And daß folches — erſprießlich ſeye auf uns 
en: und zwaren —* 8 ſchon ne der au. * 
gefaͤhlet / Worten: / 
abb » sw 
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4238 Die Fünff und Dreiſſigſte — 
daß zween beyeinander ſeynd / dann allein: dann e 
Vortheil von ihrer Geſeliſchafft: —* einer 
wird er vom andern auffgerichtet: O —— Br 
erſte Mugen angedeutet ; daß fie ne — — 
theils mit Ermahnungen / theils mit einem guten Exempel at ffmun em? 
und in einen guten Stand bringen: Dahero ſetzt ——— NE 
alsbald hinzu: Wehe dem/ der allein iſt dann wanne 
ſo hat er niemand, der ihm auffhelffe. Derandere 
auß die ſen Worten abgenommen: Vn 5 
ſchlaffen / ſo wird einer von dem andern warm! 
wer allein iſt / wie foll der warm werden? ? ch wire ef 
Kohlen von ihm felbften ent zůndet werde/wann man ihn zu andern glden enden 
Kohlen teget ; alfo wird ein lawer Geiſtliche inder Liche und Din Goee 
breinend gemacht / wann er den brennenden zugefellet wird, Dendrin 
Nutzen deuten uns die folgende Wort dep weifen Manns: Vnd Wwan- 
jemand einem zu ſtarck; p werden ihm zween td Widerſt⸗ 
thun: Dann im Geiſtlichen Stand / ſagt der Heil. Bernardus/ finde 
viele / die Huͤlff leiſten / ats viele folche Geſellen; Die mit dem Apopiel aan 

2. Cor. 2. fönnen: Die Gedancken deß Satbans —— tunbe⸗ 
wuſt: Zumahlen gewißift/ daß die Geſellſchafft der — br 
Stärcke angehet / dem Zeuffelfe erſchroͤcklich vorfommmen/ioh % 
ordnetes Deers Läger. | un 007 

4. Was nun den geiftlichen Stand weiters erhebet / iſt di Ferne 
kich vonden H.H. Vaͤttern nicht alleineine Dartergenmnstwe a fondern 

Hom. 3. auch ein folche in der Warheit feye : ſintemahlen der H.Eregor di 

in Evang: nung iſt / daß zweyerley Ocfchlecht derMarter ſeyen einesder&tele 
und das andere dem Leib und zugleich der Seelen nach So konnen 
—— area un werden. DarD 
————— Kara ine eier» wre tein Man 

WE eh een dant 

Ligcu. — Alexandrinus Ihreibtalfo vonder Socken | 

das Lehen benommen / undalfo ein End deſſ —— 

fin wir ein —— eine Dearcer ; mi —— 
Menſchen schen 1 ı —— I —— ch 
—— hie Be 























Won dem Geiſtlichen Stand. 429 
- aß einjede Seel/ weiche ihr Leben in der Bekantuuß GDetes , dem⸗ 
> febenalleinzu Ehren einrichtet / und den Gottlichen Gebotten den fehur 
Blaen Gchorfamb: leifiet / billig sin Marter genennet werden, Dabero if 

48 ſcht zu verwundern / was Der —— — Bellovacenſis be⸗ 
daß / als die Geiſtliche deß Kloſters einsmahls bey nächtlicher Weil 
ach der Retter im Capitel⸗ Hauß geſeſſen/ und gelefen hatten + habe der 

il Chriftianus anderswoim Kloſter gebetten-; und unten waͤhrendem 
diefe Stimm vom Himmel gehoret· Dieſe gute Leuth/ die 
dum Gpitel⸗ Hauß ſebeſt / ſeynd Marter oder Blut⸗ Zeu⸗ 
Noch mehr kan dieſe Warheit probirt werden auß dreyen Haupt⸗ 
n Und zwarn erſtlich auß der Form und Vrſach der 
Marter; ſo darin —— gleich wie der Marter deß Fleiſches 
berdeß Leibs / der Verfolger mit dem Glauben auch zugleich Chriſtum 

eemnigen trachtet; alſo der boſe Feind / in der Marter der Seelen oder 

dei Bemüchs nach den geraubten Tugenden / ebenfals Chriſtum in dem 
 Menfchenguverelgenfuche, Dahero ermahnet uns der H Vatter Au⸗ Serm.aꝛg· 
Laſſet uns gegen die tödliche Schmeich⸗ “Tr 
gen ringen / dieweilen wir verſichert ſeynd / DaB dar⸗ 
men auch die taͤgliche Martere den Chriſtglaubigen nicht 
emanglen oᷣnunen. Undder H. Gertrudis iſt in ihren Leb⸗ Zeiten of⸗ 
fenbabretworden ‚daß die Geiſtliche / fo unter einer Regul deß Gehorſambs 
> G9dienen; unter die Zahl der Marter gesehlet würden 5 dierweilen fie 
Abremeigenen Willen widerfichen 5 die Sinnligkeiten durch eine gewaltfas. 
oe Abtddtung vondenen Dingen / zu welchen die Natur geneigtift/ abhal⸗ 
_ Mnzundfichalfoihremlichen &-Dre zu einem füflen Geruch auffopfferen, 
Blweytensaußder Natur deß Todts. Danngleich wieder Tode 
d lbo den Menſchen von den humben / von den Freunden und allen 
ſchen Gutern ſcheidet/ und demfelben ‚indem die Theil deß Lebens von 
egeſundert werden / Durch die ſchwere Tormenten groſſe Schmer⸗ 
 Henauflgen + alfo ſcheidet ver geiſf liche Stand den Menfchen durch Die drey 
Gaübten von al haffenen Dingen ; und bringtdefto groͤſſen Schmer⸗ 
chen Güter dem en an durch die Affertion oder 

der Langwiri 
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30. Die Fuͤnff ud Dreiffiafte Enge. 
und obfchon diefe Zerfegung deß Leibs anden BlusZeau 
mer iſt / als die Marter der Geiftlichen; fo Dauret doch di 
erſtere; und fallet dahero manchem auch zur ertragen 6 
bero / fagt der Geiſtreiche Richardus Vctorinus hatde | 
gen GOttes groffern Verdienſt / welcher offt ſtirbt⸗ als d 
ftirbe. Dieweilen nun die immerwährende Aptöprungen ba cn OR iz 
ehen gemeiniglich viele ' Jahren dauren ; —— —— 

Blut⸗Zeugen Chriſti gleichen Lohn empfangen, Derha en 

Maria Magdalena de Pazzis von dem 9, Aloylio überl Hrn? 
. aelagt : 2 wie groſſe — hat der —JJ— ih —— 
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Vom Geiſtlichen Stand: 431 


ſtehet hurtiger auffis theils weilen er vermittels 
— —— ee lich umbgehet; und durch 
7 geiftlichen Argten, als da —* die Obern / wieder⸗ 
— und theils wegen der haͤuffigen Gnaden / die er im 
finder / Krafft deren er ſehr leichtlich auffſtehen fan. 
Te mer: zumahlen er auß dem vielfältigen Sirauchein um 
hd gemwarnct wird / daß man in allem Handel und Wandel 
muͤſſe dan indem er Durch die tägliche Betrachtungen / der 
er und Sünden grofle Gefahr undAbfcheulichkeit reifflicher 
(welches die welstiche Menfchen kaum einmahl ernfilich 
Der indjefen guten Gedanken verwicklet / und in felbigen fo 
gehalten „daß erden Stricken deß Teuffelsleichtlich ent⸗ 
wird Sffter befeuchtiget · Dan der Will eines 
ae al ‚0 eg deß Herrn zu erfüllen; und iftals 
ee ——— Ki —* / * an 
achen gepflantzet i rruhet ſicherer. Sintemahlen 
—— den H. H. Battern der Arcken Soc verglichen 
fem Stand feine Zuflucht nimbt / der machts der Tauben 
dem Noe hinauf gelaffen worden 5 und da felbige nicht funde / 
nfonte / wiederumb zur Arcken gekehret iſt. Zu diefer Ar: 
1 Stands follen alle Die jenige fliehen / fo dadurch das wus 
erden fchndoen Welt herumb getr ieben werden, Er flirbt 
her, Dann der geiſtliche Stand hat dieſes/ fagt der H. Chry⸗ 
a bie jenige / welche denſelben eingetretten ſeynd/ in dicſem Le⸗ 
it vielen Gůtern bereiche; und nachmahlen frewdig und gleich⸗ 
an Ace Stuhl GOttes führe, Auch ruffet der heilige 
mardus i —— diefes Gluͤckſeeligen Stands / mit folgendes 
7 1: © Keben ohne Sorg und Gefahr / allwo 
9 ei erwartet wird / ja auch ſo gar 
it: fehet/ und mit Andacht empfangen 
> f bir Ani ‚andern Dreh: man der Ge Seile 
—— ante der Eellen und dem 
angei befcehwerlichen Weeg / dan der in diefem Stand 
en oder ſelten in die Hoͤll hinab dieweilen kaum je⸗ 


bar 


4 be bebin i 
vi ra hi 
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432 Die Funff und Dreyſſigſte Geiſtliche Lection J 
ſamb ein Buß⸗fertigkeit und Gnugthuung iſt / nach Meynung deß gotiſce 
gen Thomæ à Kempis dieſes folgenden Inhalts der hateingrojleom 
heylſames Fegfeuer weicher ſich ſelbſt offt Sewahltanchuss/und das slafe 
dem Geiſt gaͤntzlich zu unterwerffen / ſich unter ſtehet. Auch wird ein. 
licher auff dieſe Weiß nach feinem Todt geſchwinder gereinige Diemell 
ſelbigem mit oͤffterm und krafftigem Gebett und guten Wercken ſeine 
der / und dann auch Durch den Ablaß / fo den geiftlichen Drdenss Seuchen 
verlichen worden / ſehr bald geholften wird, Dahero iſt dem from 
München Gerardo in einer Berzuctung gefagt worden : Feinenmisd al 
deinem Drden zu Grund gehen’ wann alle den Drden werden lieben; 
werden alle / oder im Todt / oder bald nach, demfelben gefaubentmwerdin. 
Endlich wirder auch haͤuffiger belobner :zumahlendic DM 
verlobte/ nach Zeugnuß dep H. Augũſtini / im Eſſen / Trincke / 
Schlaffen und allen ihren Ubungen immer Gott loben ; dahero muſen 
- auch notiwendiglich von allen dieſen Wercken belohnet werden/ nd ſie al | 
kes auß Gchorfamb verrichten. Scheftu / mein Chriſtliche Seeh4wiehepb 
bringenden Nutzen der geiftliche Stand den Seinigen fchaffe 2 Derbalbn 
erfrewedich von Hertzen / und dancke GOtt daß er dich fürfoniektaufan, 
P£ıgz. den zu felbigemberuffen habe + Deßgleichen has er keinem old 
gethan. ee. 


Der andere Theil... 


⸗ 


7- 256 hat einsmahls in einer Ver ckung cmenſc 
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oſſen und gaͤhen Fluß geſehen; in welchen aller. ve 
elt zufammen gefloffen / und von welchem / beydes 
ſchlechts Männer und Weiber immerzu verfchlungen worden. Nach bie 


von dem Außerwd 
> up mo 








Von dem Geiſtlichen Stand. — 
————— mie allem Ernft 


8Zudiefen unferm Vorhaben hat einsmahls ein Bruder dep Ciſtercienſer 
Drden im Kloſter Lucka , Daer nach der Mettenunter dem blauen Simmel 
Kbetset/ unfern Heyland / mit fuͤnffzehen Seiftlichen feines Ordens / theils 
/theils Ley⸗Bruͤder am Creutz hangend geſehen: und da er gefragt / 
dieſes bedeute / iſt ihm geantwortet; Daß dieſe allein auß dem Orden 
wahre geiſtliche ſeyen / mit Chriſto ihrem Erloͤſer gecreutziget / und feinem £eys 
den gleichformig lebten. So iſt daun wahr und abermahl wahr / di Meynung 
deß gottſeellgen Vatters Momæ à Kempis, dieſes Inhalts: Die geiſt⸗ L.ı. car. 
liche Kleider / und fo beſchoren ſeynd / thun oder nutzen we⸗s · ·. 
nig: ſondern die Verwandlung der Sitten / und ein gang 
vollkommene ee Vleigung die mas 
chen einen wahren geiftlichen Menſchen. Der nun ein wahrer / 
und dem gecreutzigſten Jeſu gleicher Geiſtlicher ſeyn will / der muß drey Dins 
ge vrrachten: erſtlich muß er verachten die Welt; zum andern muß er verach⸗ 
len niemand; und zum dritten muß er verachten / Daß er verachtet werde ; das 
iß / e muß verachten fich felöften: auch muß er haben einen Eſels⸗Růcken / auff 
demer alies trage: er muß haben ein Schweinen Maul/mit dem er alles eſſe / 
was ihm wird vorgelegt :er muß haben ein Tauben⸗Hertz / daß feine Gall hat: 
und ſchließlich muß er haben den Magen eines Strauſſen / der alles verzeh⸗ 
ten kan. Damit er nun dieſes alles mit leichter Muͤhe werckſtellig machen 
konne / ſo iſt vonnoͤthen daß er ſich einbilde / und alſo lebe / als wann alle Tage 
der erſte ſeye / an dem er den geiſtlichen Stand hat angefangen · Alſo haben ge⸗ 
lchtdie HH. Altvaͤtter; alſo hat ſeine Juͤnger unterwieſen der gottſelige Vat⸗ 
er Agathon: ſolcher un feinen geiflichen Kindern feinen letzten 
bfcheid genommender H. ius / und ihnen gank vaͤtterlich gerathen/ 
Jap ſie alle Tag gedencken ſolten / ſie hätten heut den geiftlichen Stand anges 
en: und alſo hats gemacht der H. Bernardus / welcher nach Zeugnäß deß 
ae an — ſich Pier —— — ur Novigen 
Da ſo gar iſt das bey allen en der gemeine Brauch / daß wa une 
Amsbrdfepnd/alßdannerftlichanfangen. 2 wann Bl 
Auch macht Diefes einen guten Geiſilichen / wanũ derfelbe von ſich ſelbſt 
fit. fchafft fordere/ und fich frage ; warumb er den geiftlichen Stand 
ye eingetretien Alfolchret aldader H. Arfenius, der fich mitdiefen Worten 
fhörlich anzureden pflegte: Arfeni, warumb haſi du den geifklichen Has 
hit angelegt ? gu was End hafldu die ur a a Diefesnichtges 
Fir i than/ 
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434 Die Fuͤnff und Dreyſſigſte — 
than / auff daß du deinem Gott gefallen mochteftä. fo 
8* du * thuen kommen biſt. Dieſem N. — 
hierin dapffer nachgefolgt; ber fich dann auch immer feibft u gr 
gefagt: Bernarde. wargu bift du kommen e jafo gan Chrifh a 
gleichfam diefes Mittelsgebrauchey date den Derrätk am gef 
hat und gefagt : Freund / warzu biſt | in olte end 
gen, Gedend/D Judas/wiegrofle ABolthat ich dir geleifterhab/indeni 




















dich zur Zahl meiner Apofteln berufen hab ; — —* rn 


a2 X 


ſchaͤndlichen Vor haben ablaſſen / und deinem Meiſ etrew 
bleiben / als denſelben verrathen. Dahero —— — Ka — 1a 
Kempis einemjeden Geifttichen alfo zuzun Im 
ſolſtu wachẽ und Reiffig feyn/und 
Kommen [etefernn waruinb du di 
Nemblich darumb / auff daß du Gottli 
geitilicher Menſch würdeft, —— babein inbri 
Ernſt zu deiner Beſſerung und geiſtlichers nnehm 
du wirſt den Lohn Deiner Arbeit bald empfahen 1 
mit feiner — Ermahnung der H. Gregor us Nazlanzeı 
und ſagt: im Eingang und in der Profeſſion deines geiſtliche s geder 
cke / was du dir haft vorgenommen; Reich zu werden Ohn De kuͤmmerm 
zu ſeyn ? In zeitlicher Froligkeit und gewuͤnſchter Ruhe zu — 
gen / durch Widerwaͤrtigkeit getruckt zu werden? — 
den? mit allem zu frieden zu ſeyn 2 alles auß Hoffnung derfün * 
ſeeligkeit gedultiglich zu tragen ? Dieſe letztere/ und nicht die voꝛ 
Dinge haſtu zu gewarten:haftunundarineingewilliget/u 
bunden / ſo ———— Dan Bafıins wiltau ale) 
mer follen unferer Gelůbden eingedenck — G “ Y d efle en 


Bir me bamtenfent voran a a d A 
— mahret unsderApo 


ihr 





Won dem Geiſtlichen Scand 435 
IB der Weiſe Mann fagt : Wann du ern —— haſt / Ecc.er. 
dver 6 ißfallen an v.;. 
her untreuen und naͤrriſchen Deeheiflung: Und von diefem 

Br Rönisitche Prophet: ere GOtt ein Lob Opffer i Pr4s14 
nöbesable dem Allerhoͤch endein Gelübde 

‚IR alfo wird nachleben / der wird ficherlich erfahren / daß 
ande füß/und Die Buͤrde deſſelben leicht ſeye Und 







— 
Din allen ihr en und Ergöslichfeiten. Dahero fagt der H. Ber⸗ germ de 










die Snaddep heiffenden Geiſts / unſere Bu 
—2 gen — * ſſeſte ——— ß bu 
aller Warheit alfo befchaffen ſeye / bezeugt ums bie 


ärtide Hiftori, Rabaudus 
sum 





dtffe dep Keiftlichen Lebens ſehwar gefal 

tere —— raͤlat einige beſſere Speiſen ab ſonderlich L.3. c.16. 
chentaflen, Es hat ſi 
ordern gu Zifch gefeffen/u 


ander in geiſtlichem Habit / eine Chrpftallene 
cm Refectorio herumb gangen/ ind vinem jeden Geiſt⸗ ? 
ai der Tuͤchſen vorgelegt haben ihn aber /neniblich den a 
lii 2 Rabaudum 


























436 Dr: Fiuf und Duyſſatte 
Rabaudum ſeynd ſie vorbey gangen / und fr ſelbigen 
und zoͤrnig angeſehen Rabaudusaber hat ſich 
ſitzenden geiftlichen a ae gee£ 
und hat erfahrenf daß er die Tag feines Lebens fo.a 
len geſſen habe. Da ihm nun joiches widerfahren./ 
Verlauff dieſes Geſichts erzehlet und darauff von —— 
dieſer beyder Alten einer der H. Petrus / als ein Datron; Der an 
Honoratus ;als ein Stiffter deß Gottes⸗ Hauſſes geweſen. E 
Praͤlat hinzugefegt/daf ihme / dem Rabaudo derhalbendie S 
Alten nicht ſeye vorgelegt worden / dieweilen er in der allgem 
mit den andern zu leben ſich wweigere. Nachdem diefes Rabauc 
er fich feſtiglich vorgenommen/aller Schärffedef — 
unterwerffen; und hat in der That befunden / daß die vorhin ver⸗ 
traͤgliche Strenge viehleichter und füffer ſeye / als er ſic 
hatte: er hat auch nicht lang hernach erfahren / daß in 9 ung dieſer an⸗ 
nehmlichen Speiſe von den vorbeſagten ee ndern iſt 
halten worden ; und iſt vermög —* Speile au aller vorfallenden j 
Ordens⸗ £äften unglaublicher Weiß auffgemuntert und geftärt 

12, Sehlichuc au brobachtenyDaßymeilen unter ben on * 
ten ſich einig Murmelen / oder wegen der uͤbel zugerichteten Spei 
gen derſelben Wenigkeit ereiget / ſich ein ber fürche/ ud u genden Hi- 
ttorien abnehme/ wie jorhanes Murmelen —— Maqeh 
Im Leben der H. H. Altvaͤtter leſen wir / daß ein ſchr frommer Geiſti⸗ 
andernzu Tiſch figend im Geiſt geſehen habe / daßr inig 
und einige auch Koot geſſen haben: Bleu ic Om 
mechteihm —— warumb die ein 
ſetzt worden a PAPER —— 
wu beruf on one Sim 
da g eflen / die ſeuige ſeyen / 
chũ diger Danckſagung 


pt 
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„gen ein deß hg und der Trunckenher. 437 
















j t fo vie chickt / daß ſie das Pflaſter oder Gebün feiner 

5 m; Oi da Des überall «und 

J sg —* ee ee ir mi ; 
i /lo 

I m. feynd alß bald an derſelben Platz Ar an 


\ —— 1500 v die Zahlfich von Tag zu Tag gemehrer hat: dies 

8 Ele m Monat un: Zellen / im Garten aber bern — 
—— waͤhrender Zeit einsmahls dieſer Gaͤſten einen mit der 

u. ins Feuer gehalten / und alfo braten wolten; hat aber wegen 

| he — me /_ fein Vorhaben unterlaflen müffen : alfo hat 

Diefer fef uͤſſet. Hütedu dich / mein Chriſtliche Seel/vor 

em daran % ifgefallen hat ; und halte das unftrafflich / 

2 ———— nicheunter die zahl der böfen fondern 

au ni 6 ſlichen gezehlet / und mit Diefen letztern ewig belohnet werdeſt. 


ee ee 
} Fr Sechs und Dreyſſigſte Geiſtliche 
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er deß enafes u und der Trunckenheit 


‚Vz ’o obis, is ifAtrati eftis, quia efurietis. 
\ | Debe * Die ibegefärtigesfeyd/ ReLHeDF werdet er 
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438 Die Sechs und Dreyſſiglte Geitliche Leck 
Her die Sündflut kommen / und hat alle Menfchenverdorben. 
der In aei harten ein Abſchewen vor dem Himmel⸗ Brod 5° 


CH 
J— 
* 73 * 










ken F eiſch zu effen; und ſiehe da ſie das Fleiſch noch zwiſchen Den“; sh 
hatten > iſt der HERR über fie ergrimmet worden 7 und: | -) 
fihärffbergenommmen, Dem reichen Braſſart / von dende 






gelift L Nucas meider daß er ſich alle Tag herrlich sragtiten ⸗ Ein 


feinem euffirften Hunger und Durft auch eineingiges 
geweigert worden. Daß num 
gen def Fraaßes ich ins Verderben färgen/ift allzuficher und auf 
Jetz will ich nur einige wenige —— / welche uns mieihrem Bremps 
von diefem Laſter billig abſchroͤcken er 

Capuciner ⸗ Ordens Prediger pflegte viel zu fo 


llliricus deß I. Ka 


fen Mie-efell bringe ihm einsmahls / da flein einem Kloſter ummoeht I 
ſen Nahm wir allhier wer ichwweigen ) KRaB YPAnE 


pel beherbergt ſeynd de 
zur Abends Collation; wird aber von dem Kůuſter deſſelben Rloſters⸗ 


















ebenfals zu dieſen unſern zeiten 


1 


ollen. ige 


au Te 
al 


* 


Da 


als einem Fea h und Schlemmer außgelacht / und genoͤth yerfoledh 


Baftenbrechen :redet ihn derhalben ungefehr mit dieſen :Sie⸗ 
be ‚mein Bptgs Ste —— —V n/a 
eytrd meine Niſe/ die ich zum Trun eſſe. Ouſcran 
chmahlen auff ein anderegeit in 
eifen/unter währendemBraffentaffe ihn 
oͤren / darab dann Die andere Geiftlichebeiih 
cffen Kaſters Tel kommen / und findanidapil 
Hands Zwehel/ deren er ſich gebrauch 
mödfen Feind erwärge ware · Alſo bar DAMME 
taffer/ diefenfräffigen Dünchen gefiraffih, 2 
9. Eiphegusauß einem Münchennachmaßlneindt 
fchoff/ feinen Klöfterlichen ein Geſetz der Nuchterkeit vorgejchrt 1 E 


ge Menfcherfütterfich na 
dergleichen ſchleckerhafften Sp 
erfchrösliches Serämmel h 
herumb lauffen / endlich zu d 
ficher Mies Bruder durch Die 
feinen guten Bißlein vo 


it t ſpotten 
de 




















meifte Theil derfelben aber fichdarüben ni tverſtehen wollen; Derhaidet 
Rauͤtern 


geſtohlene Fra 
miteinander geſo 





en 









den 


Diefer Überfchreitung durch ein grauſames und fehnelles Uribe 


lich ergriffen und erlegt, Inder Nacht nach deſſen Beg 
' meldte Elphegus Inder Kirchen ift/ höre rim Treug-Dangd 





er 


chen ſtehen und enun ihn mit Dehfer 


amd rm aber fh 


feind Selen mit 


heimlicher Weiß ge cn /und biß in Die DREHEN F.; 
hat der gerechte Zorn ‚Führer und Äh | 















Vom Laſter deß Fraaßes und der Trumdfenheil. 439 
Schlangen fehr erbaͤrmlich zerſchlagen. Nach dieſem konte der gute El⸗ 
egusfelbige Nacht nicht allein nicht mehr ſchlaffen / ſendern brachte die Zeit 
weynen zu, Bey anbrechendem Tag rufft er feine Geiſtliche zufammen/ 
Betzehler ihnen was er gefehen habe/beftlcht auch annchens fiefollten hin⸗ 
jepen un en / obder Leichnamb deß verftorbenen fich noch im Grab 
ide sfiegehorchen alß balde / ſuchen und finden nichts, Hierauff geben fich 
die Nit⸗Schwaͤrmer deß abgelebt:und abgeftrafften Anreigers blop/befans 
c ihren Fehler; und auff daß fie nicht mit den ewigen Tormenten hernach 
gien gezůͤchtiget werden /bitten umb zeitliche Straff / und gefichen zus 
daß der Orth / an welchem der unglückfeclige Führer gefchlagen wors 
den die Platz ihrer unzutäffigen Zufammenfunfft gewefen feye. 
* ein grauſamberes erzehlt der obgemeldte Schribent; daß nemb⸗ 

einer / Nahmens Franciſcus auf Burgundien / nachdem er den H. Orden 

PP; Capucinern angenommen / ſich dem Ehr⸗Geitz undF raaß zumah⸗ 
ergeben habe: und damit feinem Verlangen deſto füglicher moͤgte gnug 
Be habe er feinen Handel und Wandel mit ciner angenemmenen 

it fein meifterlich gezieret daß er auch in der Stadt Mauria in Sa⸗ 
E: Guardian erwöhlet worden/ und alfo den Anfang gemacht habe/ 






feiner lang verborgenen Begierden dermahlen cins (wie er vermeinte ) zu 
n GOLT aber hat die groſſe Unmaͤſſigkeit diefes fatfchen Geiſt⸗ 

hen bald mis einem Geſchwuͤls am Half gefiraffets dardurcher biß zum 
Tod erfrändket: und ober fchondem P. Tiburtio feine Sünden gebeichter/ / 
ohäterd das I. Nacht, Mahl wegen Enge dep auffgefchwollauen 
Ht genieſſen können ; fondern vor feinem Heyland fich zur Erdon 

fürder geworffen / und geſagt HErr fey mir Sünder gnädig, 
Sha auch die drey Gchübden öffentlich ernẽuert / und iſt endlich auch mit 
dan H. Sacrament der Oehlung verſehen worden; daß man alſo nichts 
anders / als ein froͤliches Hinſcheiden hat erwarten koͤnnen. Nachdem er a⸗ 
ber cin wenige Zeit gang ſtill und ruͤhig geweſen / hat er gar tieff geſeufftzet/ 
und mit gãntzlicher Veraͤnderung deß Angeſichts und der Stimmen alfo 
armlih geruffen · O Brüder: D Brüder ! warhafftig nicht alle „die ſa⸗ 
ge 17: Derr / werdeninden Himmel eingehen! D mein liche Brüs 
HD Brüder mein > ichhab feinen Theil ander Erbſchafft der Seclis 
header Fraaß und der Ehr⸗Geitz haben mich gang eingenommen / derhal⸗ 
Mbinich auf gerechtem Urtheil GOttes in alle Gwigkeit verdambt Hier⸗ 
eſchrockten alle Umb ſtehende / und erinnern den Armfceligen /daß er an 
eiſtiiches Lehen gedenken ſolle. Cr aber gibt zut Andwort / und * 
Er " a8 





440 Die Sechs und Dreiſſigſle — 
Was ermahnet ihr mich meiner Wercken / welche man 
alsenefchutdigen. Der Beichts⸗Vatter redet ihm 
er Athem haft /muftu nicht vergagen ; 2 
tu noch Barınhergigfeit erlangen. — 
eit zu büffen tft ſchon verſtrichen / —— 
—— — verfchloffe, 2 ir 
lein Ach / ach du bittere Speiß der Ehren /wiehart fü 
gen zu verdaͤnen Es bringtaberder Beichts⸗ Be 
gecreutzigten JEſu hervor / zeigt dem verzweifflenden M 
Wunden / das Blut / den Todt und dir Sich Chriftige 
aber umbfonft. Was erzehleſt du mir diefes alles/ — 
verdambt / nichts Fan mir helffen; dieweilen ich / wie ein ander Ji 
dem verlogenen Titul der geiftlichen Beruffung Chriftum gleichfan 
einem Kuß verrathen hab: Sch hab Fein wahre Lich zu Sott g 
und Ehrgeig haben alle meine Werck verdorben. Der2 
nicht nach ; fondern bemuͤhet ſich / ihn zu — 
Nahmen Jeſu und Mariã außfpreche, Er 
und wan ich ſchon koͤnte / ſo wolt ich doch —— —**— 
das Agnus Dei ſambt dem Roſenkrantz auß den —— wo 
und zu jedem Mahlgeruffen: ich bin verdamdt / ich bin ve Was. 
eg die gute Geiftliche in fo elendem Stande ik ne 
eilen zur Kirchen / werffen fich vor dem hochheitiger 55 
nieder / ſeufftzen / wynen und halten ——— 
Dieweilen der 334 aber fortfaͤhret zu ruffen; * | 
verdambe; ich bin ein ander Judas gewefen; —*— 
ligſten LeibChriſti ergriffen amd iſt in Beg 
chen mit gewoͤhnlichem Pracht zudem — 
und hat ihn —— er ſolte zum weni 
— —— aber hat das Ang 






























Vom Laſter deß Fraaßes und der Trunckenheit. 441 
Mei pufehenden zu einem erſchroͤcklichen Spectacul eröffnet geblirben. Sol⸗ 
Aang verdiene das abſcheuliche Laſier deß Fraaß · 
4 Splldanı nicht ein jeder mit deme gern zufrieden ſeyn / was ihm wird 
da wir in Erfahrung kommen / daß die Schlaucherey fonderbahr 
Beifttichen ein ſoiches Greuel in den Augen GOttes jepe? D wie 
Ale werden nicht unter den weltlichen Leuten gefunden/dienicht wiſſen was 
inger feye ? die fich im̃er und dergeſtalt erfättigt halten / daß es fie ſchier nies 
hablenhüngeres denen cs unmöglich fcheinet/anders/als mit vollem Bauch 
Iehlaffensund follen jedoch nicht vermeynen / daß fie unter die Zahl der jeni⸗ 
angehören denen Chriſtus mitdieſen Worten gedreuet hat: Wehe euch / Luc.s.v. 
Rihrerſaͤttiget ſeyd / dann es wird euch hüngern. Sie vers 25. 
men nicht / daß fie das angehe / ſondern / daß es den Roͤm̃ern allein geſagt 
was der H. Apoſtel Paulus in feinem Send-Schreibenmeldet: Nicht Rom. pi > 
Feeſſen und Sauffen &c. ſondern ziehet den Herrn 













2 V. 13. 


Wann man zu viel Speiſe nimbt/ darauf Ecch. z. 
Ye 35. J 


ler Aranckbeitenfeyen, ünd der 2mbrofus ftimmerau bey mis | 

— Worten/und fagt — — Ser. de 
raberdieg1Tä ein geſcha⸗ Can. & 

det’ keinem aber w So wi die ——— 


—— Sven ich erfahret / daß 


— 7 
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ſelbſt entrathen muüſſen. Er gebähret auch die Beylpeit/ zul 
wiß iſt / daß / gleich wie der I), Hieronymus fagt/ die igun 

Grad, 14. heit immer nach ſich fuͤhre. Und der geiſtreiche Climacus haltet darfı 
der jenige / welcher feinem Bauch dienet / und dannoch Den Geiſt d— 
keuſchheit zu vertilgen trachtet 5 cben fo viel außrichee / alsderjanige | jo 
Fewr mie Del zu loſchen ſich unterjichet. Endlich verunfachet der $ aßa h 
das abſcheuliche Laſter der Faulheit / nach dem Sprüchwort: kein voll 
Bauch zur Arbeit tauch. Und gleich wie zum Arbeitenund Seudireadiefti 
fige Menfchen unbequem feyud; alfo fallet auch denfelbendas Dettenfe 
fchwär : daß alfo der H, Kirchen; se Gregorius recht und wohlfagt: 

dv 
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Auß dem eintʒigen Laſter deß Fraaßes werdenunzablbame 
Schagren der Laſter/ dieSeel deß Menſchen zu beſt 
ins Feld geſtellet. — 
Do viẽl dann nun einen jeden Chriſt / und Tugend⸗liebenden Reſ 
angehet / ſoll er alle Gelegenheiten deß Fraaßes / und die gar zu Öfftere Daft 
reyen beſtmoͤgligſt fliehen ; zumahln bey ſelbigen die Goͤttlich 
durch übel Nachreden / durch Schelt⸗ und Sehmaͤh⸗ Wort / und durch ander 
ungercimbte ſotlige Denus s Reden ins gemein fchr hoch beleid ger wird 
wann die zung Durch die Krafft deß Weins und ſchlecker peiſcn ge⸗ 
loͤſet wird. Bey den Gaſtmahlen / davon die H. Schrifftmelder/ ufballie 
Gen. 40. das menſchliche Blut geopffert worden. Der König Marao hat in einaman 
fehntichen Gaſtmahl einen feiner Diener zum Strid derdamme N 
2. Retz · tz· cin Königs Sohn hatauff der Mahlzeit feines Bruders Abfolonisf 
Judich.12 und Holopfernes ebenfalsden Kopff im Stich gelaffen, Ders 
Hefter.7. man wird von der Taffel dep Aſſueri zum Galgen geführet. Merobes! 
March. am Zifch in Gegenwart vieler Fürfttichen Derfohnen / manfollede 
14 ſchüldigen Joanni das Haupt im Kaͤrcker abfihlagen. Das 
Exod. 3. Volck / nachdem felbiges wohl gezecht hat / ficher auff zum Geha 
und bettet das Kalb an. Diefe und dergleichen gsoffe übeln Babenficht 
sen täglich zugetragen ; derhalben pflegte der ür feine a 
rende Rinder den Allmächtigen HD tt edglich ein Dpffer zu fchlachten 
denfelben alfo zu Bean Biere er verfichert ware/daß die al 
fetten ohne Sünden koͤnnen gehalten werden. So iſts da 
Eccl. 7. v; ehr iſtliche Seel / nach Meynung deß Weiſen er 
> ei ß da man traurig iſt / als in eindy 
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ht / die er zu feinem vortheil vorhinerworben 

























444. Die Schs und Dreyſſigſte Seiihe LE 
feinem Herrn / daß ein Frembdling / oder mehr cin lebendig 
deß Todts / ſo nur in lauter Bainen beſtunde / ſich anmelde 
Gaſt ⸗ Mahl beyzuwohnen verlange, Da nun — 
Gaͤſt ſich hefftig entſetzten / befilcht der Graff / man ſolle ds 
fragen / was ſeyn Anbringen ſeye. Dieſes aber — 5—— 
ſeye einer von den geladenen Gaͤſten / und zwarn an ſelbi —— po) m 
Graffen/ da erden Kirch⸗ Hoff vorbey gangen/ zur: Eafelbe 
den + undob er fchon nicht habe zugefage 5 fo waͤre er doch un 
geſteüte Fragen zubeantworten erfchienen. Leontius hört andas2 
und erinnert fich/ nicht ohne Grauſen deß Todten Kopffa/ wen 
lang vorhin gefcherget hattet : befücht darauff denen bebenkik 
Knechten ‚fie ſollen denbeinernen Gaſt zum Galgenweifen 3% b 
ſchafft er die Thuͤren überall zu verriegeln / im Fall das Ungeheut Gewalt 
brauchen würde, Der todte Corper aber hat alle Rigelntserbrochen / und 
dem zu Zifch figenden Grafen zugeeilet / fich an deſſen ſeite begebe bc den 
Gaͤſten geſagt / ſie ſolten die angefangene Tiſch / Fr ewden in aller 
fortſetzen; und ob er ſchon in langer Zeit weder Speiß — — genom—⸗ 
men habe / ſo ſeye er jedoch nun kommen / umb fie zum Zrinedetanzufal 
Ich bin aber der Meynung / es werden auff dieſes — : 
cheszufprechen wenig Öläfer mehr herumb geflogen ſeyn indem 
Schrecken allen den Appet t und Luſt zum —2 Die 
nommen haben: Es hat fich einer nach dem andern darvong 
der Graff mit feinem geladenen Knochen; Gaftalleinander Ei . 
ben/deme erden Weeg zum Außreiffen verſperret / und mitdieh 
angeredet hat : kenneſt du mich nicht ? ch bin — 
vorn mit Fuͤſſen von dir geftoffen, und zu deinem Gaſt 
Fragen zu beantworten / eitirt haſt. Die erſte Frag ah bie T 
hernach ewig leben werden 2 Die andere iſt / ob die t Si 
einem Gewalt ; abet Richter geſtrafft / und eben die. 
lohnt werden ? bin ich auf Befeich —— he 
deſſen Fürfichtigfeit du unverſchaͤmbter Sekt 
zugegen / auff daß ich Dir zeige / — dem 

alles ſterbe; ſondern daß die Seel ihr geben i 
—* und daſelbſt oder ewig 
in brennenden 


* 
u —— 
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hhabdurch mein ſuͤndhafftes Leben verdienet / daß ich biß hier⸗ 

T le Ewigkeit brenne / und doch niemahl (das ich doch wünfchen 
brennen werde: das Fewer iſt bey mir unfterblich / und Das 
u feinem Abgang : was ich leyde / das hab ich auß gercch? 
 GDTZTEES verdienen ; und du , mein Better / 
et Forcht deß wahren GOttes von dir verworffen und nuns 
geraume Zeit in Sünden gelebt Haft, du muft mit mir von hin⸗ 
mit mir ewig brennen ;mach Dich zur reifen fertig / mein Bluts⸗ 
ter ; wir muͤſſen einen andern Zang thuen / die herrliche Tafel 
tinen Reichthumben muftu andern zu theil laffen / diefe Welt 
erandern unbekenten Welt verwechßlet /und das Zeitliche mit 
vertaufchet werden, Über diefem hat der verdambte Geift den 
ntium ergriffen / und mit folcher Gewalt andie Wände deß Zimmers 
hinettert daß mitdem Gehirn und Blutdie Mauren bekleidet wors 
Dan; und weilen man vom übrigen Leib nichts mehr gefunden hat / fo fichet 
Iglauben/dalidiejir Groß⸗ Vatter feinen Vetter mit Leib und Seel zu fich 
Birdammäß hinweg gefchlept babe, Dieß iſt der Außgang ei⸗ 


nun bißhero von dem Fraaß gemeldet worden / das kan ebenfahls 
unckenheit geſagt werden; und gleich wie Dich beyde Laſter fich 
imerpflegen zu vergeſellſchafften; alſo finder man/ dag von einem fo wohl/ 
alawons audernfchr merckliche Ubel entflanden feynd, Der fromme Loth Gen. 19. 
4 durch dieböfe Srempei feiner Nachbarn / der Sodemiter und Gomor⸗ 
. romnicht können zum Fall gebracht werden; vom Wein aber iſt er über 
 undeniorden und har fich in der Trunckenheit mit einer doppelten Blut⸗ 
Sch flecket. Dar ſtarcke Samſon / da er vom Wein berauſchet iſt / Jud- 16. 
ide durch cine Buhler in feinen Feinden in die ande gelieffert. Das 
Bao ermahnetunsder Apoſiel / und jagt: Sauffet euch nicht voll «-s-'*- 
im Wein / darin einunzüchtig wefen iſt. Und der H. Hierony⸗ 
mus haltet dasfür daß alle/fo der Trungkenheit zugethan ſeynd (fo danemb- 
aufch nicht fchlaffen Fonnen ) recht und wohl Kinder Belial / das InReg- 
Teuffels mogen genennet werden ; Diewellen der Bauch, fo Mon. 
det / gar leicht zur Geylheit überlauffer, Mit einer andern 
‚garfchönen Steichnüß erettctcbenfals herfür der H. Chrpfoftomus / und, _ 
hr Gleich wie iin Schiff / ſo mit dem Waſſet ee oc 

























nd Grund findet / wanns nicht E { ji 
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dem gefährlichen Meer der Füllerey und Trunekenbeit. 
verrrauer ser verliereralle feine Deenunffe/und® WIEdDR 
Abgrund der Hoͤllen geſtürtzet. Solftununmein Chrkeheßnt 
über dieſe Meynuñg der 23,2), Vaͤiter cin b deucken haben; als wann 
mit einem fo gemeinen Verbrechen gar zu ſcharff verfahren hatte jo her 
deinen Heyland über dieſes Laſter an / der dich und mich mit dieſen wohl 
Luca. nenden Worten aviſiret: Gůtet euch / daß ewere Hertzen uich 
4. Wanbefihwärer werden mit dem Fraatz. Auß deren Goteuchen 
Cor.o . „rund rufft uns auch der I. Paulus zw und jags : Irret nichts wede 
die Trunckenbolten / weder die Läfterer werden das 
GOttes beſitʒen. —* 
8. Was iſt aber die Trunckenheit anders / als ein Mutter deß 
ein Zeugerin deß Zorns und Grimmen / ein Verfpötterinder Zugenden 
und guten Werck / und cine Lehr⸗Meiſterin deß Willmuhhs 
— rufft der heilige Chryſoſtomus / und ſagt: O wan du eine menſchlich 
in Match. Seel/ ſo da mit Sünden / und ſonderbahr mit den 
den deß Fraaßes und der Trundenbeitbebarjtetift/mit 
den Augen deß Hertzens beſchauen mögteft/ ıcy zwaillle 
nicht / Du wurdeft darfur halten / daß ein angel 

























Leib viel beffer in einem ſchwartzen Bra ; als eine Ha 
im lebendigen Leib / durch Den Wein begeabenligge, 
ach / wie vice hats ihrer Anfchläg gerewet / die pie in der Zrundkeni 
haben vorgenommen ! wie viele Haben im Rauſch ſich ſelbſt verraten? 
fie ſeyen / die vorbin vonjederman für gut gehalten worden !oondergleiiht 
"L. 2. unbeſonnenen GSäuffern erzehlet Thomas Cantipraranus , daß derik 
apht. drey einsmahls in einem Wirts⸗Hauß / nachdem fie durch den Bei 
Kıftoria. higet / von den Geheimmäflen der anderen Welt / von der Unfterblicht 
der Seelen / und von den holliſchen Peynen / unter dem Zechen zunmedenan 
gefangen : deren dann einer auß übermäffiger Frechheit has fagen Dorfen; 
wir laffen uns von den Pfaffen betriegen / Indem wir Deren Bor gl 
ben / daß nemblich die Seel nach dem Todt deß Menſchen nochlebe 
nun hierüber bey den Anweſenden ein Gelächter che ellet 
denſelben ein langer und ſtarcker Menfch zu 
und fragt / weſſen fie foherglich lacheten RN 
Unglaubige und volle Bolt / und fagt : Wire allhier di 
Traum der Pfaffen: und fege hinzu: daß / wann einer feiner O% 
len begierig wäre / er ihm ſelbige umb einen geringen Prepfwerfa 
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Bon dem Laſter deß Fraaßes und der Trunckenheit. +47 
zum Beſten geben wolte, Hierzu lachen abermahl die übrige 
der ; der zulegt angefommmene aber erbieter fich auch mit 2 
Rund / die Seel zu Fauffen, Der Handel gehet an ; 
auffs einig; der Kauffer zahlet mit bahrem Sy — 
xird ih man ſauffet allerfeits fein wacker drauff: bey 
35 der Rauffinan :ichmerdde wohl/ der Wein erlegt uns 
nvom Schlaff überwältiger > es iſt Zeit / daß ein Jeder nach 
et aber/ fagt er / meine Sefellen / fprecht das Vrtheil / ob dem 
daein Pferd kauffet / auch der Zügel / daran Das Pferd gebunden 
gebühre? Die verfoffene Richter fehlen die Senteng und 
ade Kauffer dei Pferde auch der Zügel zugleich verfauffe werde, 
v0 m Br efprochen ; ſiehe / da greift der vermeinte Kauff⸗ 
feine - Jar Al ungeftämmigfeit au / und führet den Gottes⸗ 
rich * ehe mit Leib und Seel in die Höhe zur Gaſt⸗ Stuben hin⸗ 
und wie billig zu vermuthen iſt / in den Abgrund der Hollen hinab. 


fi, Marti, An dem ein erſchrockliche und ungeheure Mißgeburt 
ge acht worden; welche am vorderen und oberen Theil deß Leibs / 
hen am hinderen und unter Theil aber iſt einer Schlangen 
» hat aucheinen drey Elen⸗ langen Schweiff gehabt ;und hat 
liche Schlang michtlänger gelebt / biß fie das jenige verrichtet 
b fie fommen ware. Es ware aber der Vatter derſelben ein folcher 
er und Boßwicht / Daß er weder Gott / weder die Menſchen förchs 
er geh, Tre in der Faſtnacht — eſima genand / zum 
re 
t abzu Jar en / und fonft allerhand it zu verüben : (gt aber 
hang Weib anff dem Fuß nach / und bittet ihn er wolle 
meyden / und widerumb nach Hauß fehren ı er aber 
che miche allein die Redenfeines Weibs inden Wind/ fondern auch 
i das arme an dom le undbefütcht ihr / fie ſolle mit den 
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hier gleiches Schaw⸗Spiel iſt zu ſehen geweſen im Jahr Chriſti Hiſtotla. 


a joelix⸗ liebenden Menſchen gnug ſeyn / was der Prophet Joelu 
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graufame unerhörte mißgeſtalt / welche allen Zufchauern eing * 


RAnvaurſachet. Der verſoffene Mann ch e 
und gehet hinein, almo die Kind + Beterrin und Das neu 
tigen und / fiche / alßbald wirfft felbiges feine Augen au 
ſpitzet das Maul gleich einem Falcken / ſchlagt ihm feinen 
umb den Leib / und verletzet denſelben mit feinen gifftigen 
daß er erſtlich am gantzen Leib mit vielen Geſchwůlgen au 
darauff aber dem Teuffel inden Rachen gefahren iſt. 


Schlemmer nicht allzeit verubet; fo Fönte ich dennoch Deren 
fen / wann ich der Kurtze mich nicht befleiſſete Es folle Ag Hn 


fagt : Wachet auff / die ihr truncken ſeyet weyn 
alie die ihr den ſuſſen Wein mit Luſt trincket 
euerem Maul hinweg genommen, 
Ubeln fo Leibs als der Seelen vonder Trunckenheit taͤglich en 
wir einen jeden ſelbſt ureheilen : derhalben man in andern & ni 

er / als ein Urfach aller Laftern, für andern am meiſten fliehe 




















| ach m 2 odt 
Manns ift auch bald das Weib geſtorben / und nachDieferdas Ungeheun 
nun ziwarn Gott dergleichen graufame Strafen gegen die Sauffe 
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Ite © Det / daß auch in unferm lieben di fe U * ſt 


wohl an Geiſt⸗ als Weltlichen mit mehrerm mund? 
tiget würde Eo ſtraffet zu Zeiten eine Obrigkeit ihreu 
deh übermäßigen und unmaͤſſigen trincken / halter aber 
Maaf; dahero entftchet / daß fie bie Beftraffung oders 
nen men / oda jedoch gankmachtsundE 

' verubet werde 
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E WVon den Gebett. 
Ame en Bine vobis , fi quid petieritis Patrem in Joa.ız. 
In omin ‚meo, dabit vobis. * 


Mahrlig far ich euch / ſo ihr den Vatter etwas 
Sr Nahmen / ſo wird ers euch ge⸗ 


Der Erſte Theil. 


—— H Joannes Damaſcenus / iſt eine Erhebung 
Bee: Got, Und We Vatiter Aug Roc tauffet daſ ].,.de 

aiſo / und fagt: Das Gebett iſt eine Rede zu Gott: Fid. 
| ulefeft/cedet Bott mirdirs wandu betteſt / ſo re⸗ Inpc.sr. 
Ott, IBeitläuffiger entwirfft das Gebett der geiftreiche P. 

: Betten / iftfein Geiſt zu Gott erheben / und denfelben 
ven ingeheimb und mit groffer Ehrbietſambkeit vereramen / 
Bee none tan a aawa / u Gaanpfisge, Was 
Wackung habe / zeigen uns gar ſchon die H. H. Vatter 

| der N. Dion fius Areopagita als der Ältefte / entwirfft L.de Di» 
* — in / ſo von dem Himmel herab gelaſſen vin.nom. 
m Gott in den Himmel hinauff sicher. Nach die⸗ 
CEhryſoſtom us und fagtsdaß, gleich wie deß Menſchen . de 
e Sens A ichnicht bewegen fan / alſo konne die Seel nichts orand. 

be 5 und geſchehe zu eiten / daß die Seel vom Gebett Deum. 


450° Die Sieben und Dreyſſigſte Beiftlicht Ledtion” 
ſammenſtimmung deß Leibs auffloſeft: alfo werden die Scelen durh 
Gebett zuſammen gehalten / und konnen den Gott gefaͤlligen Wergih 
genommenen Andacht gar leichtlich lauffen · Was ein Fiſch iſt ohne Wſ 
Das iſt ein Chriſtliche Seel ohne Gebete / ſagt der mehrgemeldeeChepfohl 
Serm. 49- mus. Dieſem laſſet nichts nach der H. Bernardus / und vergleichttd 
an Cant · hett einem Wein ⸗Keller / zu weichem der Braͤutigam feine Braut / Dasiß/di 
geliebte Seel einfuͤhret; damit ſie daſelbſt an dem Wein der wahren Audach 
truncken werde / welcher auß dem Bach der Wolluſt getruncken wird 
das Hertz erfrewet. — —— 
Serm126. 2, Der hocherleuchte Vatter Auguſtinus benambſet das & cie 
deTemp. Schluͤſſel dep Himmels : dann ſelbiges / ſagt er / ſteiget hinauff 7 unbdi 


























Barmhertzigkeit Gottes ſteiget herunter : und obfchon Himmel und 
weit von einander gefondert feynd , fo erhöret doch unſer GOtt die Seit 
dep Menfchen/ der einreines Gewiſſen hat. Und an einem andern Dr 
bricht er unter anderen Lob⸗ Sprüchen von dem Gebett alfo loß Wasi 
doch fürtrefflicher / als das Gebett ? Das Gebett ift der Gottlirbenden Get 
ein Schug/ dein guten Engel ein Troſt / dem Teuffel ein Züchtigung‘/dat 
Algewaltigem GoOtt ein angenehmer Dienft / ein Seu der heiligm Un 
genden/ ein Leyter der Seelen / ein Grund⸗ Veſt deß Glaubens /ein Sobör 
Gottes: Dienft/ ein vollfommene Herrlichkeit / ein fichere Hoffnung? unl 
ein unverwefene Gefundheit. D heiliges Gebett Seclig iſt / DerDichlie 
bet / fecliger aber ift / der dich ſtets über. Dich ſeynd alle Lob⸗ Syn hdeß 
obgedachten glorwuͤrdigen Kirchen⸗Lehrers Auguſtini. Was die 
Hiche Nine / fagt weiters der 9. Thomas à Villa nova, im Magen wuct 
das verurfachet das Gebett bey den Menſchen / indem ſelbiges dankı 

Seelen erhaltet / Die Speife verkochet / die Glieder ſtaͤrcket undden 
Menfchen ingewünfchter Geſundheit erhaltet’ Ohne das Gebeu 
Geiſtlicher gleich einem Soldaten ohne Gewähr / der da unftreitbahrundfe 

Apud gab wieder Heil · Thomas von Aquin meldet / gang nadend und 
Koͤdt. p. Gleich wienun ein Soldat ohne Gewähr’ feinem eind nur in 
11.5614 derpfelben zumahln nicht ſehaden Fan/und ohnefondtrbahre Rühe Ni 
den wird : alſo mag fich ein Menfchohneda 

--  pöllifihen Seinden nichts fehtigen / fonberen wit 
Boden grworffen. Wann uns aber unfere 
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Geboetts umdgurfe 
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#8 [chs hart verbunden feynd (wieder fromme und erfahrue Alt⸗ Vat⸗ 












dem Cafiano melde)fo kan man darauf ſchlieſſen / daß das Ger CaPf an. 
Ewerbung der noͤthigen Chriſtlichen Tugenden cin &roffesbeyeras Coll. 4. 
dann gleich wie das Gebaͤu aller Zugenden zur Vollkommenheit dep < " 
Gebetts elet ; alfo muß felbiges auch Durch, die Krafft und Wirckung def 
Debrtts in Eile gehalten werden. Derhalbentitulistder Sottfeilige Clima- Grad. at. 
us das an Mutter und Königin/eine Speibund Brunquell der Zur 
enden / cine Bepträgerin der Gnaden / und ſchließlich / einen unfichbarlichen 
gortgang. Wie wohl und recht aber Dicfer erfahrene geifitiche Schuͤtz gezielet 
babe / Banftu auf den Worten deines Heylands abnehmen / mit denen er Die 
D. Cäthatinam von Senis unterrichtet und fagt : Du ſolſt wile Dalaca 
meingeliebte Tochter, daß ein Seel durch das demütbige/ 
liche und treuliche Gebett die Vollkommenheit und 
alle Tugenden erreiche. 
3, Bur Übung dieſes Gebetts ladet uns Chriſtus abermahl mit dieſen 
Wegen Worten: Wahrlig / wahrlig fag ich euch, ſo ihr den Joan. ic. 
Dattererwas bitten werdet in meinen Nahmen / ſo wird 
E euch geben, So ifi dann nicht zu zweifflen / daß wir Durchs Gebett 
Alesvon SDiterhaltenmegen. Der nun aber das Widerſpiel an fich ers 
fahrer / der muß fich felbft die Schuld auffmeſſen / dieweil er demfelben fein 
Deaehren/ oder durchs Gebett gar nicht / oder doch nicht gebührend hat vors 
geagen zumahlen GO TT nichts gibt / dann auff vorbergehendes 
Scart / wie Chriſtus völliglich mit außtrüchlichen Worten fagt : Bittet / Joan. 16. 
Swerdet ihr empfangen. Daß nun gleichwohl viele durch öffteres v- 24 
Srhertmiche erhort werden / iſt erfflich die Vrſach / daß fie durch die 
Wolken der Sünden/ dam Gebete den Zugang zum Himmel verbinderen/ 
hdanfieihre mit dem Blur Chriftibefehmigte Hände zu GOtt erheben : 
ind weilen ein folcher unangenehme Sürfprecher zum Deren gefand wird/ fo 
MAvieder H. Gregorius fagt/das Gemuͤth def erzürneten Gottes zu noch 
rölferem angereiget : zumahlen nichts undilligers ungereimbters Fan 
erDacht werden/ als ebendaf wir von GOtt wollen erhört werden / und wir 
—F nicht wollen hoͤren und folgen / was GOtt uns befehlet. Deiſes 
afftigt der H. Vatter Auguſtinus und fage: Beſſer gefaͤlt GOtt 
308 Bellen derHunde / das Brullen der Ochſen / und Grun⸗ 
NderSchwem als das Geſang der muthwilligen Geiſt⸗ 
chen, Und der Weiſe Salomon laſſet ſich auch horcn mit dicſer Stumm: prot 58, 
er feine Ohren abwendet / damit er das Geſetz nicht 
Pen Lil 2 boͤre 
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hoͤre / deſſen Gebett wird ein Greuel ſeyn. Diefsallest 
tiget die folgende Geſchicht / welche der ige B 
daß nemblich der fromme Juſtinus, ſecligen Andenckens 
einsmahls in einer Verzůckung zu einiger geiſtlichen 
lange ſehe / denen der Capuciner Orden mißftelte Inden 
lige Vatter nun vermeynet / er wurde daſelbſt ein Engliſche 
gewuͤrdiget werden; fo it ihm doch nichts anders / als ein grau ambe 
len der Hunden / ein Růchlen der Schwein / ein Brüllen ber Dehfe 
lauter Gorestäfterifche Wort zu Ohren fommer, Über fölche una 
Merten hat fichder Geiſtreiche Mann entſetzt / und zugleich von GDN 
fällig zu willen begchrt/ was Doch dieſes bedeute. Deme dan 
gegeben worden ;daß das Gebett der Geiſtlichen / foda ein ches 
führen / ihre Reguln zu halten vernachläfligen 7 und andereim Gute 
hindern / nichts anders ſeye / ale nur Gotto⸗Laͤ + und Skin 
der wilden Thieren. Vermerckeſt du nun / mein Chriftliche Seel 
fach / warumb der meiſte Theil der Menſchen von SDffnichte 
de So ſagt dannreche der H. Apoftel und Evangeliſt Joan 
wiffen / Daß GOtt die Sunder nicht erhoͤr 
jemand tt drienet / und feinen Willen thu 





















bleibet und meine Wort bleiben in euch fd wer 
ten, was ihr woller/ und es wirdeuch wıderfäl 
nun He GOit erhoͤrt werden / fo halte feine Gebott unfraff 
Die nd, a, 
4. Die andere Vrſach / daß vielenicht gehört werden) 
nemblich nicht betten mit einemfeften Vertrauen zu & Dt, 
fie gelehret hat : Alles was ihr bittet in eurem ®i 
nur / daß ihrs erlangen werdet / ſo wirds euch 
Dohero eneftehet die einhellige d rder Geleh 
gung der jenigen Sachen/foder Menſch von Goitt 
ben deſſelben gemeſſen werde ; wieder —5 | 
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Wwvwiß ſeynd; ſo werden nichts deſto weniger viele gefunden / ſo 
Zw ıffel ſchoöpffen / dieweilen fie öffters angeklopfft hab 
feynd erhoͤret worden: ſie haben inaͤndiglich gebetien 
fleiſſig geſuchet / und habendochnichts gefunden / und nic 
bero geſchichts / daß Das gefaſte Vertrawen zu GOit/ 
allgemach nachgelaſſet und der Eyffer zu betten erfälte 
Tom.g. fen hören / was der I, Vatter Auguſtinus fage: Pat 
un Pl140. gr. was der Menſch von ibn — t/ 
erhalben / damit ihin nicht hinderlich fey 
Dieſes ſcheinet zwar ein felgamber Spruch / und verdun 
iſt aber nach der Richt» Schnur der unbetrieglichen IX 
Offtmahl traͤgt ſichs zu / daß/ wie weniger wir von G2 
deſto mehr erhoͤret werden welches Durch folgende J 
e. Ein Bürger und Kauf Mann der Stade A 
Philochriſtus / pflegtefeine Schiff bif in African hineit 
die/der Dres erfindlichen Waaren zu erfauffen und n& 
ee Da felbiger nun einsmahls feinen eigenen Sohn und 
| obgedachtem End abgefertiger hatte-; gehet er zudem HJ 
ME: fynarius, oder / Yupfpender der Almofen, gibt demfe 
 .: halb Pfund Gold / unter die Arme außsucheiten/ und 
| der heilige Mann wolle feinen Sohn und — ubt 
I fchiffenden durch ſeyn Gebeit dem ieben GOTT befehl 
feelige Joannes ermanglet feines Orts mit nichten for 
5 - fig; wird aber nicheerhörer, Der Sohn flirbeam 
gehet mit allen Waaren zu Grund / und werden 
’ set, Der Rauffinan wird entrůſtet / betauret vor al 
und gedüncke ibm / daß er das fpendirte Gold gleich 
angesvendet ; gebraucht fich aber der Fürfichtigkeit / 
GDET/ weder über den H. Jo annes bellag 
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auberdur mir ſicherlich, daß / wann er länger gelebt hätee/ feinem Goit / 
DIE Y Und fich ſelbſten wäre ewiglich verloßren gangen. So viel dein 
Sehiff angehet⸗ —— wiſſen / daß / wann du mit fo freygebiger Allmoſſen / 


ömgerehten GOTT nicht verſoͤhnet haͤtteſt/ fo würde ſelbiges mit ale 
Imdarinbeftndlichen Menſchen und deinem Bruder inden Abgrund deß 
cer& verſuncken ſeyn. Nun haſtu noch deinen Bruder erhalten, Ders 
Elhhen ſtehe auff / und dancke deinlichen SOZT für die groffe Gtüchfees 
Kedeines Sohns / und wunderbarliche Errettung deines Bruders, 
Da der obgemelte Dhitochriftus nach diefem Geſicht erwachet eilet er als⸗ 
Daum H. Joannes / fallet demſelben zu Füllen / und erzehlet ihm / was 
er geſehen und gehört habe. Auß dieſer warhafftigen Hiſtori Ichrnen wir / daß 
die Barnbergigfeit GOttes ſehr groß ſeye; indem ſelbiger unſer Gebeit 
Offenicht erhori zum Bergnugen; aber wohl zu unſerm Heyl / tie der H. J⸗ 
dorus meldet; da er auch in folgendem Zeilen feine Meynung weiters er⸗ 
(re und fagt : Viele bettende werden nicht hört / dieweilen Sort ihnen 
eiibeflerts für felbige vorbehattet ‚als fir Begehren ; wie wir an den kleinen 
ern fchen die da &Dirbeiten / auff daß fie in der Schulen nicht ges 
süchtiget werden. Solches Gebett aber wird nichterhört, dieweilen durch ſo⸗ 
han Erhörung der nöthige Fortgang im Guten verhindert wird 
7 Weiters glaube/ mein Chrifttiche Seel/ dem H. Vatter Auguſtino / 
EhERDIch verficheren well/ daß / wann du recht gebetten haft / und dannoch 
lanafannerhöret werdeſt; dein Gebett dem lichen GOit gefällig ſeye/ und 
EDEN Begehrn nicht abfehlagen werde: und wird dir nachmahlen die er⸗ 
Mene Sach defto licher und angenchmer ſeyn / wie länger du im erlangen 
verharret biſt: dann was mann leichtlicherlanget/ wird gemeinig- 
hihthochacichäget. Bitte / ſuche / halte an; mit bitten und gelten 
Dich deines Verlangens fähig machen. GOtt behaltet dir auff/und 
dir Hicht zu geſchwind geben / auff das du Iehrneft/groffe Ding mit mehr 














Eyffer zu begehren, Rein Baum kombt chen gleich nach feiner 
ung zur gewnſchter Vollkommenheit / und tragtFruͤchten in ſelbigem 
Mies allo ift Erin Gebett vergeblich / dieweilen es nicht alßbald 
Fir. Dich har der GOtt vor einigen tanfend Fahren durch die 
an der Arcken Vor gelaffen worden /fchon vorbedeutet ; indem 
den erfien Tag leer / den achten aber mit einem Oetzweig im Mund iſt 

onen: Öteicher maſſen / wan [chondas Gebett außdeinem Hertzen 
una merden / und Du zum erſten und andernmahl nicht erhoret 
eh fo wirddnch dein Gebett zu ſeiner Zeit gewünfchte Fruͤchten / und 
die 
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dir den a a der Hörtlichen Barmhertzigkeit mit —* 
ſchaffe dann hinweg die Wolcken der Suͤuden / und y 
Findlichen Zuverſichi im Gebett / wann du — & 8* — 
werden. J—— 


Der andere Then 
8. a Ehen andern Nothmendigkeiten wird auch c 
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bett nicht williglich verſtreuet ſeye — 
groſſen Herrn Audientz haben / ihre — u 
alfo muſſen die jenige/ welche vermittelt deß Gebetts ihrem OL | 
sa /die Ercaturen und irrdifchen Geſchopffen Cfodem Dat chen: 
Dienft gegeben fepnd) aufler dem Zimmer oder Tempeldeh Harkensla 
Der aber diefem Rath nicht nachlebet/ der wird fich ‚chend —* 
die Gunſt deß himmliſchen Konigs auff den Halß laden⸗ nach, Zur “ 
dep Heil. Chryſoſtomi / der alfo ſpricht: I Bann dir einbittende ud 
Kıyen niederfielete / und felbige mit feinen unflätigen Händen | 
vorhero im Koth herumb gefchlagen/angrieffe ; den wihrdeftd ht 
nichterbören ; fondern auch darzu mit Füffen von Dir. ſtoſſt Hl 
GOTT das Geber nicht/ welches mit unfauberem Pa vn 
wird. Dahero iſt dem H. Bernardo widerfahren, daß er bey dei denord 
Nen Nachte-Öezeiten einsmahls gefehen / wie die Engeln GOuc⸗ 
Gebett eines jeden von feinen Seiftichen aufgezeichnet haben. 
Gebett/foda mit einem Chriftlichen Eyffer gebettet — auͤ 
Buchſtaben: deren / die nicht alſo inbrünftig gebetten hal 
iſt mit ſilbernen: deren / fo gutes Willens / und dannoch ir 
ei geweſen; iſt mit Dinten; der jenigen Gebet aber / w 
t⸗Sůnd beſchmitzet / oder williglich Peg or 
nicht verzeichnet worden, 
9. Jch muß aber geſtehen / daß cin langwiriges G 
—— deß Gemuͤhs zu verrichten / —— 
der — 
—— forde 
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BemÄffeneB sh festen Achern berten ; dieweiln Durch ſelbi | 
nen werden ;derhalben fuchen fie mit fo g nſt uns 
zu verſtoͤhren / und alle unfere Auffmerckſambleit und Andacht in 


felbigem zu verhindern. Aber / O Dee: wer iftder/veflen Gemuͤth zu gets 
ten im se ch verfireuerwirde Der I. Vatter — Se 
ſich die Verſpreitungen der Gedancken im Gebett / als ein grobe Sund / und 
pflegte ſelbige alßbald zu beichten. Da cr nun einßmahls die Tertz bettete / fale 
bımdas Faßlein / ſo er eben vorhin gemacht hatte / in die Gedancken: dieſes 
reife er nach verrichtetem Gebett / wirffs ins Fewr / und fage : fiche/ ich 
ffae dich dem jenigen auff / deſſen Opffer Du verhindert haſt. Der H. Ste⸗ 
hausen Ciſtercienſer Abt pfiegte ſeinen Gedancken im Eingang zur Kir⸗ 
Shen pi ſagen: ihr meine Gedancken / bleibt allhier biß ich wie derumb zuruͤck 

nme / alßdann mielder euch wiederumb an / wanns noͤthig iſt. So iſt dann 

ſe eine Kunſt der Kunſten / daß der Menſch feine gute Gedancken im Ges 

al fo zu GOtt hefften koͤnne / daß ſie nichi biß weilen geſtoh lener Weiß auß 

a SGemuth deß Bettenden ſich entziehen. In dieſer unſer Unbeſtaͤndigkeit 
— ef uns ha nn Ey mit — —33 

Mann du betteſt / und alsdann der Feind gar glimpffli 

nein wiſchet /_und dir die Intention deines Gemütbs ET 
eimlich wieein Dieb entfrembdet / ſo verzage doch nicht / 
vofern du dich immer befleiffeft / Die — n 
Diederumb zum Stand zu bringen : dann dieſes iſt den 
Engeln GGttes alleın gegeben / daß fie von dergleichen 


jebenbefteyetfeynd. | —* 
16, Dieweiten nun dieſem alſo: ale Haben die H. H. Alt⸗Vaͤtter für rath⸗ 
Mb Befunden/daß man kurtze / aber oͤffiere Gebett verzichte s wieder H. Date 
a Aguſtinus bezeugt und ſagt : Unfere Brüder in Aegypten haben zwarn 
fftere/aber [ehr Furge/ und / wie man fie nennet / Schuß⸗Gebett; damit die 
Hentiohoder Meynung / fo da mit ſchuͤldiger Wachtfambfeit iſt angefans 
worden / und dem bettenden hochnoͤthig iſt / indem langmwirigen Gebett 
ironrfchtwinde und gchemmer werde. Diefe Manier zu berten fombe von 
ung deß Engels her / welcher dem H. Dachomio zwoͤlffmahl im Tag Pallad. 
gerathen hat: und indem ſich der H. Mann über die allzugeringe 
hetes beklagt; hat ihm der Engel geantwortet/daß er dieſerihalben 
WBebett verordnet habe / damit die anfangende defto befler und leich⸗ 
Na volkilehung ihre Reguin fich Übenmochten; zumabln die Vollkomme⸗ 
— ner Vorſchreibung nothig haͤtten / Indem ſie durch Betrachtungen in J 
sm den . 
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— Cellen ihr gantzes Leben zubringen koͤnten. Auch befilck 
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der beflimbten Zeit zur Kirchen fommen ‚und ettenn 08 
haben diefe Heuchler und —— nuͤhet / 


M vor felbigem 
liche Anfchlägeden frommen Diener 
— eioegeen 


on dannen 15 en. wi MIT an 
Pachomium im Sehe su: folicbee dei 
} Re ne ee, 















Von dem * —— 459 
ſiſchen Kloſter mit in der Kirchen Au. 1283. 
Bier; den Teuffel mit Baͤncklein und Kuͤſſen beladen / durch die kliltoria. 
Gichen a Ä und da. er —* —— bekombt er dieſe 
An hart: hhab/ Mirlepden mit den Novign / 
indemich he / * * * Gxbett fommen / und ſuchen 


— * das —* der —— im —— zwey —8 lang in Delle ua —— 


En. diefe arglifige Vogel haben viele artige und verborgene Kann, 
‚Me Beiftliche zu betriegen ; bald wiflen fie einenvom Dienſt GOites auff 
Bide/baldauff ein andere Weiß abzuhalten: bald finden fiediefe / baldjeng 
Bitte / * * ——n Beiflihe unter wã ** Gebeit ſchlaͤffer ig 
machen: mit wenig Torten gu fagen: Es ſeynd zum Betrug dep 
men Men —* kebr —2— Geſellen: deren einer kombt zu ficherer 


us in Gefalt ana Gm u Fa 
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End wollfommentlich sufichnehmen, Es widerfahretaber leyder Gots 
/ was fich mie jenem Carb: ufer zu Sonden hat zugetragen / 
aß ihnen nemblich der ſaͤmbtlich GOttes⸗Dienſt zu ſchwaͤhr falle / und 
bie Gezeiten zu langſamb gefungen werden ; derhalben fich offtmahlen 
Sentzichen / und bald unser dieſem / bald unser jenem Prætext gar 
zu viel halten au Lob⸗Geſang / Te Lucis anre Terminum. Wann num 
ſeſche mit obgedachtem Carteuſer ; Nahmens Georgio allevon GOTT 
eichmaſſig ſolten gezuͤchtiget werden ; fo würde man den meiſten Theil 
er elöfermieniche wenig verzweiff lenden Narren erfüller fehen, Diefer 
Me Brotgiuspflechte auß einem Verdruß deß langwirigen GD us Hinasia- 
Dim / auß den Chor hinauß / Ins Capitel Hauß / oder anderwerts hin zu 
en nun tragt fichs endlich zu,baß/indem er vormSchluß der Vefper nach 
Foo m’Brauch auß dem&hor zum Capitel⸗Hauß eintrettet dic Bild⸗ 
Be am Creutz / und zum Eingang deß Capitel⸗ Hauß hangenden Jeſu dem 
Mrießlichen Munchen das Angeſicht ab / und an flat deſſen den Ruͤcken wen⸗ 
Min felbigem Augenblich wird er gang naͤrriſch / fallet auch zugleich in ei⸗ 
Be weifflung / in welcher er cin ganges Jahrlang verbleiber/biß er durch 
bets feiner Mit⸗Brůder von fothaner doppelten Straff befreyet / und 
fang feines folchen elenden Stands zu erzehlen befand wird, Dies 
beilem aber auff fiche Warnungen nicht allein Feine Befferung folget : ſon⸗ 
en die Boßheit bey dieſem Geiftlichen die oberhand nimbt 5 als wird «x 
Ach durch das algemeine Capitul deß Drdens verwiefen > und bezeuget 
A ſeinem Exempel / welcher Straff ſich die Geiſtliche unterwerffen/foda auß 
m Verdruß dem Gottes⸗ Dienſt ſich zu entzichen / Gewohnheit machen, 
ch wie nun Der jenige fuͤr einen unverſchaͤmbten Menfchen zu halten iſt / 
Acher das angefangene Geſpraͤch mit feinem GOtt und Deren frevent⸗ 
atrennet; alſo Fan ſelbiger Die Perſohn deß Verraͤhters Judz , foda 
Machtmahl deß Herrn zeitlich iſt auffgeſtanden und darvon gangen 2 


N y etten. 

Wohl und abermahl wohl hat dan der H. Pachomius in feiner Regut 

— keiner * Ren auß dem Chor sche. Diemweilen 

aber die Deren von dieſem Geſetz befreiet feynd / indem fie von Feinem 

Erlaubnäß Begehren mögen ; gefchichts wohl / Daß felbige nach ihrem belies 

ben zum GDietes » Dienft ab/ und zugehen: deren UÜrtheil bey der Goͤtt⸗ 

chen Cammer ſich dermahlen eins finden wird/ wie auß folgen⸗ 
ſori zu ſchen iſt. Coſmas a S. Martino iſt geweſen ein Novitzen⸗ zouer 

Neher bey den Capucineren; nachdem er geſtorben / i er dem P. Vincentio yo, 

*F Mmm 3 An- 
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Andrienli erfchlenen und da er von felbigem über feinen damabligenZuffand u 
befragt worden / hater geantivortek: — lichen S 
werd ich im Feg⸗ Fewer aachen ern von G Su gen 
worden / daß ich nemblich bißweilen in iten < ß dem 
bin gangen / damit ich die Werck der arbeitenden a 
So kan dich dann / mein Chriſtliche Seel/ auch a dem 
guter Prætext nicht enufchäldigen / daß du dich dem gemei 
Dienft entzieheft.- Gleich wienun GOTT an denen ein‘ 
welche das Eude feines Lobs nicht erwarten wollen: aloe 
Maje ſtaͤt ein fonderbahres Vergnügen an den jenigen / 
ſchluß der H. H. Aembter immer fleiflig —— | 
5. Do- von dem H. Dioratico bezeugt 7 daß er nemblich durch fonderbe Gnad 
roth. GOttes bey naͤchtlicher Weyſ geſe chen habe/dah zum Anfang de Pſalmen 
Dod ·ii. eig ũberauß ſtatlich gekleideter Engel auß der Sacriſtey herauf Bf omnen 
und habealle gegenwaͤrtige Geiſtliche / wie auch nicht — 
deren / ſo auß billigen Urſachen abweſend waren/ im Vorbeygehen geſe 
der jenigen Stühl aber / die auß Faulheit nicht —— ja no - J 
geſegnet. Wie aber dem / den der Herr nit ſegnet. Wann nun de * Biſch 
gur an Vn. Anno von —— En 
ein gantzes Jahr die Gezeiten geleſen / und auß nde 1 Glor 
Parri& Filio& Spiricui Sandto, das Wörtlein (& Filio) al 
hieüber nit ermahnet habe ; wie fehr werden fich Dann? 
nicht zu fürchten haben Die we / — 
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Bat / oder zu erwerben trachtet / ein Anfang iſt · und in ſelbi⸗ 
das Lebemalier Chrift: Staubigen beſtehet / und deſſen Ubung fo kraͤfftig 
MW daß nach Meynung deß H. Ignatii Loſola / auch ein 5* Viertel⸗ In fein. 
ſo in derfelben recht und wohl wird angewendet / den Menſchen in Peif.c.28 
Bürger Zeit zur hoͤchſten Staffel der Vollkommenheit zu erheben beftand 
—8 derhalben hut der ſehr gelehrte und geiftreiche Vatter Franciſcus Goa 
es dieſe Ubung deß innerlichen Gebetts fo hoch geachtet; Daß er gern beken⸗ 
wet; er wolle lieber alle feine Wiſſenſchafft auff einmahl verliehren / ale ein 
tingiges Stůndlein der gewöhnlichen Betrachtung / oder innerlichen Ge⸗ 
betts unterlaſſen: zumahlen durch Feine Sach das menfchliche Hertz beſſer 
in der Liche GOttes mag entzündee werden / als Durch cin auffmerckſame 
Betrachtung ; wie der Königliche Prophet ſelbſt erfahren / und derhalben 
alfe fpricht : Mein Hertz iſt enibrandt in mir / und in meiner PLas.w4 
Betrachtung ift ein Sewerangangen, Dann gleich wie auß eis 
dem Fewer⸗ Stein/ wann er auff Siahel gefchlagen wird / die Funden 
Baur bervorfpringen : alfo/ ſagt der H. Cprillus / wird das Fewer der 
Liebe GOttes / und die Begierd der Vollkommenheit in uns entzündet ; 
Wannnemblich das Hertz Krafft deßinnerlichen Gebetts und Betrachtung 
geruͤhret wird. Auch befchreibt der H. Bernardus die herrliche Wirckun⸗ 
gen der Betrachtung mit diefen orten: Diefe Betrachtung rei⸗ — 
giget das Hertz / in welchem fieentiteber/ fie beberfcher die Cor 
Neigungen / regieret die Wirckungen / beffert die Fehler*7 
richtet ein Die Ott macht den Handel und Wandel def 

Ienfchen ebrbarlich ; fie verordnet das jenige / was ins 

g zu thuen und zu laflen iſt; und endlid) überlege 

und idriget fie die begangene Thaten / Damit im Hertʒen 
nichts verbleibe / das nicht gebeſſert iſt / oder die Seh 

ngvonnsthenbabe, Diefe ——— da im Stand 
dee Glückſeeligkeit die kün ne Widerwaͤrtigkeit von 
weiten anſchauet / und k efegh bereitet : her⸗ 

iſt. 







f 
en aber im Stand der eit / gleichfamb 
a en und unbeweglich it diefer Meynung 
Bimmen ein die Wort deß SA Laurenui Juftiniani : unser allen Mit⸗ 
elen feine Seel im Baum zu haften / und GOit zu gefallen / iſt das befte De Calte 
und bequemlichſte / ein auffmerckſame Betrachtung im innerlichen Gebett connub. 
Bieweilen durch felbige das Hertz von den eufferlichen Dingen abgewender/ “7 
Mn ihm widerzufehren gezwungen wird. Diefe Betrachtung if ein 
Br FR ucht 


P(.50.20. 


Fr 






























Zucht der Seelen / ein aeiftlicher Lehr⸗Meiſter / ein Nichts Schuu , 


3 > 2 2.2 2 


ſchaͤrffet die Sinnen werden gefau 


wird erleuchtet / das ni 


Fenneg / und mit reinen Handen geehret wird Golarg du / fage den 
gem, gaurentius weiters/ das innerliche Gebete in TBarheitbefigefl) nufl 
mit felbigent wie mit deinem Aug⸗Apffel behutſam umbgehen / un gleich ei⸗ 
nem anvertrauten geiſtlichen Schatz bewahren, So nötbig/ fo nünkichumd 
fruchtbartich iſt die Übung deß imerlichen Gebetts / ohne welches alleinfich 
Feiner einbilde / daß er ein guter Geiſtlicher werden könne dahero be 

die Regulen deß Heil. Auguſtiner ‚Ordens und anderer Geiſtlichen da 
ein jeder täglich auffs wenigſt zweymahl eine Stund lang deß innerlichen 
betts gebrauche. Wehe aber denen/ fo diefe Engtifche Ubung aup Lrägheit 
unterlaffen. Befleiffe du dich; / mein Chriſtliche Seel / diefes Gebet AA) 
warn dich 5 Det durch Öfftere Entzichungder gewöhnlichen Gufligkrie 
felbigem Gebett ſchon unfreundlich anficht 5 fo unterlaffe du folk 165 Dot 
nicht sfondern gedencke / daß es Gott zu Zeiten mache mit feinen dien nern 
wie es der Fromme Patriarch Joſeph gemacht hat mit feinen Brüdern: tod 
felbige zwaru fcharff angeredet ; unterdeffen aber ihre Site mit Gem 
umd Seldanfültenlaffen, Damte du dir nur in dieſer Ubung ſebſt 
Fönneft , fo wit ich dir eine Furge Weiß und Manier zu betrachten! \ 
meiner Einf ale fo deutlich als möglich iſt anbeyfügen > dere  fleiffis 
Ubung dich niemahlen reuen wird / fondern wirfimitder Gnade ED 
in aller zufriedenheit erfahren / wie ſaß und annehnrlich es 

ergendienen ; und ingroffer Frewde und Frolocken mitdemf 

wid überlaus suffen : Wie groß — dein 
Feit / % Zerr / welche du verborgen haſt den 
dich foͤrchten. — 


* 
4 
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r nuͤtzlicher Vnterricht umb daß innerliche 
Gbcebeit ordentlich und wohl zuuͤben. 


ed — 
As innerliche Gebett iſt zweyfachig; das eine Beweglich / das 
— Be Verſtaͤndlich. Das Bewegliche —— — 
— 2 1 
—J— 
























Bettende / nach vorhergehender Bẽgreiffung der Gottlichen 
‚feine gute Neigungen erwecke. Das verſtaͤndliche Gebett if 
bung deß Gemuͤths zu GOtt / ſo da vermittelſt der vernänfftlichen 
Wirck ngen vorgenommen wird. Dieſes verftändliche Gebett wird 
‚bertheile in das Gedencken / in die Betrachtung / und indie es 
ſchawung. Das Gedencken if eine unvorfichtliche Erwegung GOt⸗ 
x der deren Dingen/fo demfeiben angehörig feynd. Die Betrachtun 
iſt eir tim Ermwegung/ aus nicht eilfereig / fondern en 
Ve Ratur / die Eigenfchafften und Wuͤrckungen eines jeden Dingsnöglich 
J ct auffdaß fie Sort ehre / den Affeet oder gute Neigung bewege / reine 
ranſtige Gebett ſamyt Beſſerung deß Lebens hervorbringe. Die 
zwung iſt eine auffrichtige Einſchung GOttes und der göttlichen 
welche ſprachloß iſt / und die Liebe GOttes ins Hertz der Menſchen 


: Di eMateri/ oder Sach / worüber man feine Betrachtung halten will / 
Arie! 
7J 


* 

x; 
Yin 

V 


Ecbenfahls dreyfachig den dreyen Weegen oder Ständen dep Menſchen 
maß außgetheilee: als da iſt der erſte de Stand der Reinigung os 
berung der andere der Erleuchtung; und der drite der 
Dereinigung; Solang nun der Menſch noch wanderet auff dem We 
—* berung oder Reinigung / foll er immer feine —8 
anftellen von den Sünden / vonder Verſuchung / von der menſch⸗ 
rnfechigfeit / vonden vier letzten / und andern dergleichen Dingen / 
er zur wahren Rem und —— werde. Iſt er nun durch 
die Gnad GOttes von dieſem Weeg zum Weeg der Erleuchtung ge⸗ 
ſchrutten / fofolldie Materi feiner Betrachtung ſeyn das Leben C hr 03 
deſſen Heiligen ; die Regul deß Drdens/ wienicht wenig die Mitteln / 
fft deren er in feinem guten Vorhaben zunehmen möge / und andere, 
‚Endlich auffin Weeg oder im Stand der Vereinigung / fol ſeyn di⸗ 
Sach oder Maseri / darüber die — gehalten wird; dis Orte 
nn igens 


a 
% 
v ie [+3 











466 ae Portion Be Bang 
Eigenfchafften ;Die icharen/ — 
—— * z* 
ligmachers. ee —— en 5* 
daß nemblich die ie. Bolton — —* 
— Ca LR ——— ‚m pe, 
werden. m 














ir 
NE ie 


Ton dem fernen und na en Bere 
— 


Diane —— Een. 
daß man das jenige / was einer fr 
kan / auß dem Weeg fchaffe / — 

in Cant. 2 Dome Bi an — ——— en / dieſt 
Serm. 23. gen / frembde N en/und dane 
nagende Gewiſſen muß geſaͤubert werden du Here 
Burner Nenn 2 Durch echtſchaffene B 
en Fuͤrſatz / alle Gelegenheiten zur Sunde zu meiden, 3 
Se — u Ibamäfige Soc aft übe 
| der vorfallende —— gnen / mũ 
= Tmpfeen/ Denmenehlichen Xe ——— Sf 
eit empfehlen / denmenfchlichen Reſpect verachten 
und unzugeböriger Geft zu enteuflern 
GOit zu gerallen / m "Orten 1 men 
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wil ſt / leſe du Dis die Betrachtung vor / nach dem 
BB  Ygnac: dieſe überkefene Betrachtung vertheile dir in drey 
— ek gr auß wendiglich ‚und vergefe 

— — Deu) auff dapdir deine 
immer nehm add gedeygenmöge. Damii du aber indee 

der Puncten richtig erfahren mögeft ; fo 


ta figne A Art ke Zum Exempel / in Der Betrachtung 


Won einem 33 
Erſſ lich kanſtu bey dir erwegen / w eſtalt GOtt dieſen DL. ſei⸗ 
em Ocher erwohlet habe; wie er ſeibigen beruffen / gerechtfertiget / und zu 
x offer Heiligteit habe : gereichen laſſen. Zweytens wie Diefer außerwoͤhl⸗ 
| Bra sfich Kir Gnade gebraucht und niitgewirckt habe ; durch welche 
N it iF melde Tugenden zum meiſten. Drittens wie dee \ 
ebreiche ar denfilben belohnet und geehret Eabe in dieſem z.. 


M e Gaaben und Wunder werck: imtodemi ſonderbahrem Troft 
re in andernewigen Leben mit der Kronder Glory / 










chen Geſellſchafft aller Außerwoͤhlten. 


— In der Betrachtung 
Fon einer Tugend over Laſter. 
„ER überlege die Natin / die Gigenfchafften und Wuͤrckungen der 
oder Laſter : und was Du für Huiff von der Gnad Gottes zu hoffen 
was für cin Licht / was für Antriebe und Belegenheiten/diefe Zugend 
——— Laſter zu fliehen und zu beſſern / dir andie Hand gegeben 
werden. Zweytens was maſſen Chriſtus / die Allerſeeligſte Jungfraw 
led andere Heilige / dieſe oder jene Tugend geübet s oder wie felbige 
en jenen Fehlers gemeydet haben; und welcher Ges 
gemeydet werden. Drittens betrachte die Antreibungen / 
Die fü an Be Exrempel Weiß; deren groflen Nutzen / ſo auf 
gend + und den Schaden/ der auß dem Laſter entſtehen wird/ 
Dick Ka als im Todt / und nach diefen beyden / in der Ewigkeit, 


In der. Betrachtung 
Vor der Meguf oder einem andern gemeinen Werk. 






ch Schaue zu / zu was End die Regul gemacht was fie bedeute / = 


un fi ren feye: en Manier du dieſes Werck * 
- Nuna ment⸗ 
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mentlich verrichten Eönneft: wie groſſe Huůlff de 


























und auff welche Weiß du zu dapfferer Bollfik ng gelat te 
Zweytens tie vollfomnentlich Die Heilige G-Duge * die 
bet haben / umd wie.nachläflig und eräg du in feige en 

dergleichen. * * 


Von der —— 
Nachdem du dieſes obige alles ins te | 


einem lebhafften Glaubfh wor das 
Murter Maria / und aller Engeln md — 5 in derſe 
aller Demuth und Ehrbictſambkeit — fü UM 1122/77 
trachtung zu halten» re 
Bon der Weiß die wahrende B Belruch ung 
ſortzuſetzen. Bo; Al i er 
Auffdaß du leichter und beſſer in allen Puncten dic 
moͤgeſt / ſonderlich in dem geben und Hiſtorien der ei 
der jeniger ſeye / dendu dir vorgenommen haſt er ſe 
auß ie utzen geichöpffet pe m 
Geſtalt: Wo/ und Wann, Eee —— 
—2 ſagen: du ſolleſt erwegen die Perſohn die XBortund? 
die Wirckungen oder Früchten / die Urſachtn/ die Weiß oder Man 
Krafft und Eigenſchafften — — 6 One 
Zeit · Geſetz⸗ Weiß: In Berrachtungdeß bitterenge ww 
litten habe — Was er —— Mi 
und unerhörte Zormenten. Mit was für Nusent-DamitErdie sad 
Erd⸗Wuͤrmlein vonder vardienten Schuld um 
mit aller nad und Herrlichfeit —— 
fiaie 2 Gedüttigtich und auf lauter Liebe gegen 
ten? Wo? Wann⸗ Im Winter ine 
er —— ni 
Spftr oda Öefkne genau mb fe a 


} 
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doder caſter herruͤhre: was für Wirtkung felbige Tugend nach ſich 
uff welche Weiß dieſe Tugend muͤſſe erworben, und das Laſter ges 
wrden + Wo und Wann folches am füglichften gefchehen koͤnne &rca 
yten Punct / wann du erwegeſt die Weiß und Manier / durch wel⸗ 
Yeilige GOtres / da fie auff Erden lebten / ſich bemuͤhet hatten, dies 
nd zu pflangen / oder dieſe Untugend außzurotten. Im driscen 
lſtu erwegen die Antriebe / krafft deren du dieſe Tugend leichtlicher 
mogeſt. Dieſe Puncten koͤnnen nach Gelegenheit der Zeit vers 
verden durch foigende Diſcuͤrſen deß Gottſecligen Vatters Jacobĩ 

Erſtlich kanſtu die Augen deines Hertzens auff dich ſelbſten 
und reden deine Seel alſo an: Omeine Seel / ſiehe doch / was fuͤr 
anckbare Creatur dein Heyland leide; was grauſambe Sachen / und 
m auß pur lauter Lieber Wie ſchuͤldig biſtu/ mit ihm ein Mitleyden 
ihn wider zu lieben / und ihm zu folgen. Zum anderen kanſtu dich 
n gegenwertigen Gott wenden folgender Geſtalt: O gätigfier IJE⸗ 
u biſt ein Koͤnig der Glory / der du meiner Lieb / meines Lobs und 
ner Weſenheit im geringſten nicht bedarffs; ſteheſtu für deinen als 
rdigſten Diener fo groſſe Widerwaͤrtigkeit auß 2 und daß zwarn 
eallein? Was bin ich elender Schlave nicht ſchuͤldig ? &c. Zum 
n / kanſtu deinen GOtt dir alſo zuſprechend anhoͤren: ſiehe / mein 
ich dein Erſchoͤpffer und Erloͤſer leyde für dich / der du mir fo uns 
biſt / und daß zwaren / auff daß ich dich von den Sünden und Pey⸗ 
Yoılen befreye; mir nach zufolgen / Dich einlade; und endlich / der 
ihrender Sceligfeit dich eheilhafftig mache, Solftu dan nicht bils 
wieder lieben / und mir zu lieb auch etwas befihwerlichesicpden ? 


Bon der Neigung und Wircfung. 

h dieſe vorhergegangene Wirckungẽ/ oder vielmehr Difeärfenmuß 
achtende ſich unterſtehen / gute und andaͤchtige Affecten und Be⸗ 
n deß Hertzens zu erwecken; deren einige / ob wohl fie zum Stand 
igung gehoͤren (als da iſt die Bewegung der Rew und Leid) einige 
md der Erleuchtung (als da iſt die Nachfolgung) und andere zum 
er Bereinigung (wieda iſt die Liebe) fo werden dorh dieſe schn Be⸗ 
mund Affecten deß Hertzens in aller vorfallenden Materi sum 
wbraucht ; denen alle andere leichtlich Finnen zugefellee werden, 
h / die Bewegang oder Ubung def; Glaubens /der Hoffnung / der 
er — ———— der Dauckbarkeit/ der ar 

Nnnz er⸗ 
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ee Ä — 
n Verſen begriffen worden: a — Me | 

Blaubdeinem GOtt/ und boffau Be 

oͤrcht d —— —* 72 

ey danckba —— — a; 
Derwundere bich/ vr Br on — 
eg Im. F 

ir 
Dieſer —** A RE n Betrac 
gebrauchen / dieweilen felbige fehr verdienftlich und 0) = , 
die Difeurfen zwifchen ne — 
—ñ—n N * 


Ton der Weiß / die vorgeſchriebene af fetena 


dem nl zwingen. 
die E er 1 —* 
re | 


















Eat — — — ja 
falleſt / was von Gott offenbahrer —— u 
zu ſterben verlange. Zweitens / indemdu 1 


mahlen zu en Diane 
alles zu orrrichten / — 
——— machenfönneft ‚fo 


nu ch Dir biersu eh 
— du / — nf ta m 
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rs erg verbleibe. Oder alſo. Wer wirdmich feheiden von 
dieſer Warheit? Sch bin verfichere/ daß weder Ereugnoch Leyden / weder 
Fewr noch Dfeile / weder auch die Dein der Verdambten mich werden koͤn⸗ 
nen von felbiger abfündern. Deine Warheit / O Herr / kan niemand betrie⸗ 
gen / und deine Weißheit fan nicht betrogen werden. Du haſts gefagt; dar⸗ 
umb iſts mir ficherer / als alle Vernunfft; und bin ich auch ſolches mit mei⸗ 
nem Blut zu unterſchreiben / fo willig ale fchuldig. 

Die 9 wird ermuntert auß Erwegung der umendlichen 
Barmbersigfeit und Liebe Gottes /aufffolgende IBeiß : Warumb biftu 
trawrig / meine Scel/ und warumb betruͤbeſtu mich © DOu haſt jadie Güte 
und Barmhertzigkeit Gottes bey Handen / ſo dir helffen will: du haſt die All⸗ 
macht bereis/fo dir helffen kan: du haſt das Blut und die Verdienſten Chriſti / 
ſo beydem Himmliſchen Vatter fürdich anhalten. So werffe dich dann / 
meine Seel / in die Armben der Barmhertzigkeit und Allmacht Gottes. 
Gleich wie du auß dir ſelbſten nichts vermagſt / alſo vermagſtu Alles in dem / 
der Dich ſtaͤcket. Oder alſo. Auffdich/ O Herr/hab ich gehoffet / und 
wer wird mir ſchaden koͤnnen ? Noch Welt / noch Teuffel / noch Fleiſch wird 
gegen mich obſiegen. Ich werd in Ewigkeit nicht ſchamroth werden. Die⸗ 
weilenich / mein Gott und Ders auff dich hoffe / ſo getrawe ich mir durch 
deine Gnad alie meine Maͤngel zu befferen/ alle Lafteren zu vertilgen ; und 
ale Tugenden zu erwerben. Alte meine Gebain / alle Glieder follen fagen , 
— “ — ſoll ruffen: Du biſt meine Hoffnung / mein Gott und 

e it. 
Die Liebe wird meiſtens erweckt durch die Erwegung der 
ſchafften Gottes / als da ift ‚die Guͤtigkeit / die Lieb &cc. Auch auß 
der nüß der Wohl Gottes / amd aller Wort / welche Ehriftus 
unſerchalben gercdet / md was Er außgeftanden hat / auff folgende Ma⸗ 
win, Herr du weiß / daß ich Dich liche & dieweilen du allein gut biſt / allein 
ig / und allein würdig biſt / daß du yon allen Ereaturen geliches werdeft, 
übe brennende Cherudim / und du Königin der Cherubim / erfeget doch 
durch ewere Lieb alles was meiner allerfchütdigftentich ermanglet / D mein 
lichſter Bote / leben will ich / und ſterben will ich dir zu Lich: Heber will ich. 
firben als dich nichtichen / D mem Go! Oder alſo. O Herr / was 
an / und was hab ich auff Erden begehrt auffer dir 2 Du 
Rallein der Sort meines Herhens / und mein Theil/ O Gott / in Ewig⸗ 
keit. Ich will dich lichen / mein Gott / nicht darumb / daß du mir Guis 
thucſt; ſonderen weilen on in dir ſelbſten biſt die Allerhoͤchſte und — 
tig⸗ 


er ee zen 
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Gutigkeit / einig und allein über alles lieblich. Oder a 0. ® 
mein Herr und Gott / daß ich dir mein Hertz gebe: nen Yin An 
Dir nicht allein daß eingige/ fondern wann ich deren hu re kaufend 
ich wolte fie alle mit deiner Liebe erfüllen / und außall dich | 
lich lieben, Wilſtu erfahren/ wiefehr ichdichlicherfi ver 
allen Menfchen /verſtoſſe mich auch vondir /gessenner 
Rürge mich inden Abgrund der Hollen / daſelbſt will —* 
laſſen: wie du immer miemir wirft umbgehen / fo wi 
kicben/ mein Gott mein Ders undalles. 7 7 * 
Die Forcht wird hervorge ʒogen durcheine e nn 
der unbegreifflichen Goͤttlichen Eigenfchafften 7 der Weißher 
tigkeit / Barmhertzigkeit / und auf behutſammer Uberlegung 
nuͤſſen de Gtaubens / der Wihrdigfeit einer vernũ nffitiche er 
Grobheit der Suͤnde ‚der Blindheit der Welt sec. Und a 
folgt, O meine groſſe Blindheit v D —— — 
traͤgliche Kuͤhnheit! Wie iſts doch möglich geweſen de oſerun 
haffter Knecht / ſo gůtigen und.milten Henn Dermaffen’än — l 
iractiren Pönnen! D wie groß iſt deine ——— in Gott 1 
fang wirftu mie mir durch die Fin —— — deGütigkeit iſt 
dann nicht gnug / daß du mich Borwichtinfog ambe —* vielen 


























ca 


den noch beym Leben erhaltent ? Warumbörefiu nic in 
danckbaren Creatur Gut zu thuen? — un Bi — 
Die achtung de 


wunderbarlichen Wohlthaten / in Anfı Wohtthäters/ 

Empfängers und daß ungefehr auff —* as 

O Herr / wiedergeben für alles/ —* g 

tigfeit meines Erſchoͤpffers und Erloſers Ber fandic 

Gebühr nach loben ?du ve —* 
Himmel kommen wollen ; 
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und Hanigkeit / welche ihrem GOtit und HErrn alle Creaturen zu geben 
und das zwarn auff folgende / oder dergleichen andere Weiß. 
—— — Beh bift / der du biſt· und Diefes gefaliet mir fonderlich/ und 
ftens erfrewet ; Daß du biſt / wer du biſt / umendlich/ vollfoms 
= —— el inder Macht und Güte. Dieß kan ich am beſten aufs 
* bon def Liebenden : wann du/ mein &.Det/wäreft Au⸗ 
und ich Auguftinus wire GOtt ifo wolte ich GOtt / daß du 
waͤreſt GOtt: fo wohl gefallee mir / daß du biſt du. Dahero 
Blocker mein Ders und mein Fleiſch in dir meinem Iebenbigen GHLTT, 
„si an aufmir hinauf / men GOet und HErr / damit 
Aykonmme zu dir. 
Die Zerknirſchung wird hervorgebracht auf Betrachtung der 
und Boͤßheit einer Jeden Sünde; auß Erwegung der. verdienten 
affen der verlohrnen Güter; der vielfältigen Schmergen/ welche Chris 
ze Außtilgung derfelben. erlitten; des Icpten von G Ott empfangenen 
Fe, Aufl folgende Weiß: Mein GOtt / der du biſt Dieallers 
fie Gutigkeit / und verdieneftnicht allein vonallen Creaturen; fordern 
‚auch von dir ſelbſt allein gelichet zu werden: mir iſt von Hertzen leyd / daß ich 
ſo unverſchaͤmbter Weiß erzuͤrnet hab. Es iſt mir leyd / nichedarumb/ 
förchte/ ſondern weil ich liche. Wann th durch Vergieſſung meines 
fan machen / daß dus nicht —— biſt; ſiche / hier bin ich / zer⸗ 
seiflemichsmein Hertz iſi bereit / mein Dee und HErr. Kan auch meine 
Sind durch dic hoͤlliſche vernichtiges werden ; fiche/ dahaftumich : 
Ein Peyn in der Holen iſt / die ich nicht verdiener hab. Solleft du anjeko 
ee dich auch nach vielen Jahren ers 
























Iteber in dieſem Augenblick / auch durch den ers 
fe am / als daß du zulaſſeſt daß ich biß zu folcher uns 


AB ‚eyden den wird erweckt aufder Grddchtnüß der bitteren 
Mmertzen San auß der Blindheit / Gefahr und der Siraffen der ns 
eilenden Seelen / welche durch das Blut Chriſti erloſet ſeynd / &c. 
it⸗ Lccyden muß geuͤber warden / ich / daß du mit deinem ſo un⸗ 
igen Herren / der umb deinetwillen ſo ſehmaͤhlich und bitterlich herge⸗ 
es ein hertzliches Mit; trageft/ und dir die jenige Urfachen 
ſo grauſamben Leydens / als deine und anderer Sünden / ei 
—* anderen / daß dich der —— fo vieler Scelen betruͤbe: und 
o / daß du Dir fürnchmeft/ nach deinem Vermogen de 


* —* 
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durch das Gebett beyzufpringen, Im übrigen anf Dich al — ag | 




















gefegten Afferten gebrauchen, Se viel den Seelen⸗E change 
Fanftu auff folgende Manier denfelbenindir erwecken: 24 reiche 
Jefu / du biſt unſerentwegen und umb unſeres Heyls w jan 
herabgeflicgen :. wie viel Dig und kalte und wie groffe Un heiten hafkı 
nicht außgeftanden? wie viele Reifen haſtu nicht aus 9 wi 
viele Mühe und Arbeit? wie viele Schmertzen und * Yuhaft 
dich allen dargeben / fo wohl Armals Feten / ref 
Alten / in Städt und Flecken / auffm Feld und in den vnia | 
Nacht, So hoch haſtu unfere Seelen gefchäget : wich u hen | 
Blut zu achten ẽ zweiffels ohn unendlich hoher / dieweilen due | 
gegeben haft / was bin ich derhalben nicht —* —— 
nicht arbeiten und ſchwitzen / damit ich auch ein eintzi 
ge! D ihr „durch das Blut Chrifti erloͤſete Scelen — 
aͤntzige auß euch erresten ach konte ich euch allen / auch mit ım 
mit Deinenund Schmergen/ und mit dem bitterſten Todt he 
— wird erwecket auß Betrachtung der al 
nden Chriſti / Marid undandere Heiligen 
Davum Geflalt GDites wart, D JESU/ Du eiigige ie 
da haſtu alle Reichehumben / ——— 
—— / undbift umb meinentwillen arm / ver 
worden: derhalben / wann ich ſchon reich und angefehen fe 
te ichs Doch nicht feyn / Dieweilen du arm und: verdchftich fi 
bit. Du haft diefes alles erwöhlet ; und darumb erwohl 
lungifteine Regulder meinigen: —— 
dir zu folgen. Dieſe und dergleichen Affericu m 
nicht alle zugleich geübet werden ;fondern bald dieſer /baß je 
der Antrib dep H. Geiſtes — Man 
Bi in — —* — — 


Lee = 
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indern du dich über Die Gottliche Pair billig —— derſelben 
t / Liebe / & tens 
en ee —* > 
Be: wegen ihrer unbefchreiblichen Gluͤckſceligkeit: deinen 
ei —* en Nahmen danckeſt: dich beflageft und beweyneſt / 
Wercken fo ungleich ſeyeſt ; und fie betteſt umb 
rau zuden Gottlofen und Feinden Chrifi; indem du dere 
ee /Slindheit und Hartnaͤckigkeit verflucheft ;und bey dir ſelb⸗ 
daß du mehr’ als fie/ werdiener habeſt / daß dich Sort verlaſſe / 
du für ihnen viel gnöflere Gnaden empfangenhaft, Dietz 
/ ibſt / indem du Deine groffe Blindheit / Undanct barkeit und 
gheit andir felbften firaffeft- — zu den unvernůnfftigen 
indem du erkenneſt / daß ſelbige danckbahrer ſeyen denen / fo ihnen 
rt * hun / ec 
Die Brſach und Mittel der Verſtrewungen 


** Die Ütfachen der Berfirewungen ſcynd fürnemblich drepfachig, Die 
der Natur :unfere eigene Schuld und Nachtäfligfeit/ und der 
ralift dep Teuffels. Wider diefe Urfachen feyen auch drey Mittel / als nem⸗ 
)eing nenne /dos aber nahe bey/ und das dritte / ſo in der Be⸗ 
ang muß gebraucht werden. Die Mittel von ferne ſeynd dreyfachig. 
efte beficher darin/daß du von Gott die Gnad recht zu betrachten / und 
dich deflen Willen gang und er zu ergeben / offt und inbrünftiglich 
Se — Mittel iſt / daß du dich ernſtlich befleiſſeſt / alle 
ffection zu den Creaturen zu vertilgen/und inder Liebe 
—* een Dingen zu wachfen : dann die Seel iſt vielmehr 
—5— ſie liebet / als da fie lebet Das Dritte beſichet in der ſteten 
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wie du deinen Willen dem Goͤttlichen mögeft gleichförmig machen/ 
ddich gang und gar der göttlichen Difpofition überlaffen : Hierhin geho⸗ 
tet / daß en Br den zeitlichen Gefchäfftenoblige. &c. 
Di / fo eben vorder Betrachtung müffen vorber 
hen, — — — Erſtlich / ſolſtu deñ Morgens/ fo bald du 
fe ie ha atıri / von welcher du betrachten wilft / erinneren / 
ee 
Oweytens/ i e Verſtrewungen 
iglic —6 Fun 
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476 Bnuterricht von der ne 
neueren / und nach dem Kath deß heiligen Bernardi abenmabldemen eo 
umb Hürfferfuchen/und warın du zur Kirchen oder g Bett Ra 
exigeheft / ſo lege einen Singer auffden Mund / und ſ german 
dancken allhier / ihr bofe Neigungen und —— — 
aber meine Seel / gehe ein in die Frewd demes e 
heiligen Wohn-Piag. Drittens / flelle dich * ngeder” 
ung indas — eſicht GOttes / nach dem mn 
pheten : Die BETTER meines Besen 
deinem Angeficht. — ar 
— in der Betrachtung di 
diefe ins gemein; Erſtlich / daß du aid) über ale D Dan 
trachtung mit bir felbften redeft. Zum andern/dapdud | 
fich in währender Betrachtung anmelden’ nıcht anhoreſt ou . N 
daß du in Mangelder Materi/ dein Gemuth zu die * Din⸗ 
gen erhebeſt. Erempel» Weiß : zuden Goͤttlichen Fige Yaf —J 
uns von Gott geleiſteten Wohlthaten: zu den Verdien nat its 
ner Undanstbarfeit und Armfeeligkeit/ &c. Wie die allerfeeig gſeJ 
Maria und andere Heilige gelebt haben / und endlich ſolſ abe ſelbß 
reden und fragen / ——— — 
teſt / wann darůber von andern gefraget wůrdeſt· 


Einige Vrſachen werden erklaͤhret/n on N 
a offtinahl Setup DD AR ar Beine 


rare 
Ei - 





Verhinderung und Sch 
Sen Seren Bet, uote Bf 
8* Ste SDRIEHANE — ur ® And 








Dreß innerlichen Gebetts. 477 
vonderumendlichen. Gerechtigkeit GOttes; von den. Sünden deß 
angenen Lebens / von den Straffen ‚durch welchedie Sünder gezüchti 
J simmer und allzeit betrachten. Der andere Betrug / 
ß zu betrachten belanger/ iſt diefer ; wann du den ordinari Ge⸗ 
zu betrachte verwerffeft/und ohne einige der obgemelten Borbercituns 
Au Betrachtung / gleich wie ein Schneider auff die Taffel fpringeft, 
Derdritte Betrug beſtehet darin / wann du memblich deinen eigenen 
alten au wich trawẽeſt &c. Der Dierte Betrug enifichetdaher 5 
and das wahre Ziel und End der Betrachtung verfehleft : welches dann 
jeichehen kan erftlich / warn du durch die argliftige Griff def boöſen 
ende bezaubert/ zu feinen wahren und Sort gefälligen Tugenden zu er⸗ 
ing) dich auffinuntereft ; fondern nur ſcheinbare / oder unter dem Schein 
EZ ugend / gute Tugenden zu erhaltentrachtef. Zum Erempels du 
vernachläfligeft die Abtödtungen unterm Schein der Diferetion oder Bes 
füheidenheit : oder du laffeſt fahren die eufferliche Tugenden damit beyden 
Lulnnichtangefehenwerdefi soder du unter halteſt geheimbe / ſinnliche und 
gefährliche freundſchafften unterm Schein der brüderlichen Siebe, Oder warn 
Dunachläflig biſt imSteigen zur Bollfommenheit/ unterm Schein / daß du 
VieEhr Gottesfüglicher und nüglicher beforderen Fonneft an anderen 
Der van du ein Hohes Ambt verlangeſt / unterm Schein / daß duin ſolchem 
öfleren Nutzen bey andern ſchaffen moögeſt. Oder wann du in denen 
ingenalleinden fchäldigen Gehorſamb leiſteſt / weiche dir zu vollbringen 
‚und der menfchlichen Bernunfft gemäß feynd/ unterm Schein 
ne Weikheitı Befcheidenheit und Epfferder Tugenden. Sum ander 
ren veiſchleſtu das wahre Ziel und End der Betrachturg/ wanndu durch 
dmg dehböfen Feinds verführet / unterm E chein eines gröſſcren and 
Gutsrandere/wiewohlfehr verdienftliche Affecten in dir erweckeſt/ 
DDaindem Stand deines Beruffs nicht Fönnen ins Werck gerichtet wer⸗ 
Falonur mie fchädficher Unruhe deines Hersen / und augenfcheinlicher 
fahr der Berderbnäß, Zum Erempel; du haft ein einfames Leben erwoͤh⸗ 
nd wilſt nun unterm Pratext citiee Serlen-Eyffirs/ in Gefahr daß du 
Deinieeigene Beruffung verlaffen werdeft / von deiner Einfarafeit zur Welt 
oder v zur Hollen dich wenden. Dieſe und dergleichen Gedancken 
Neigungen muſtu gänglichfahren laſſen / wann du in den Betrachtun⸗ 

mi nicht wilft betrogen werden. | 


* Dow 3 — Von 



























Bon den Mittelen wider don Betrug 


Gegen die erfte Art dei Berrugs/ fo viel die Diaseri da ik 
trachtungen antrifft / iſt ein bewäßrtes Mittel / Daß du nicht nach deine 
eigenen Willen / fonderen nach dem Rath deines geifttichen Datters (die ie 
tige Materien vornehmeft/foda mehr deine geiftliche Bedürffeigkeit/aloden 
Fuͤrwit erfͤlen Degen die Andere, fo vichdie Weiß belanger/iftdicie 
das befte/ daß du es immer bey der einmahl angefauigenen/ und gewöhnliche 
Manier haltet. Degen die Dritte iſt ein ficheres Meitiel Zn 
tieffefter Demuth erfenneft / daß du der Gottlichen Snadenbebü 
felbe infiändiglich erbitteſt ; und dir ganglich einbildeſt / dapd him 
nichts zur guten Betrachtung beytragen konneſt: und doch gleichwohl 
felbiger Demuth dich mögligft unterſteheſt / alle Norhiwendigkeitendep 
frachtens wohl zu beobachten, er“ 
Öegendie vierte Art deß Betrugs Fonnendrey Diisschflmanb 
dienen. Erſtlich mujtuficher darfür halten / daß dich, der wahreumdführ 
nembſte Nutzen der Betrachtung feye / daß du zu folchem End betrachtefls 
auff daß du eine vollfommene Beflerung aller deiner Mängel/eine Baal 
gung der bofen Begierden / den Sieg Über die Berfuchungen/ein eines ” 
wiſſen / eine volllommene Berrichtung deiner täglichen Schäldigf en 
Ir] 












VI 


veſte Zugendendir erwerbeft. Wann du Bieräber und jent gedachter Urfache 
halber die obgemeldte Übungen ernftlich anftelleft / und. dannoch, alfbald ben 
innerlichen Troſt nicht vermerckeſt / fo muſtu derhalben doch michewergiüt 
flen/ fondern der Fürfichtigfeit Gottes alles anheunb fellen; welcherda/i 
der H. Bernardus fagt ; gleich wiecin liebſter Vatter unsdas Bro D che 


zu unſer Nahrung / und nicht das Meſſer / das iſt / die Troͤſtungen de m 
Be ee Dora 
enheit e ie 
auch die Wirkungen der jenigen Lafter und Maͤngel / ſo denen 
lchrnen Fanft) du mu ommenheit felbiger Tugendendich ern 
beheifen ;die fo euffer: als innerliche Wurckungen derfel 
aller mögligſten Auffmerckſambkeit / mit einer andd 






Van 








Deß innerlichen Gebetts. 479 
lehen / als ein kraͤfftiges Mittel deiner Außerwoͤhlung / ſo da von Bott über 
dich geſchehen / fonderlich Lieben / mit dauckbarem Gemuth umbfahen / und 
dich ſo groſſer Wohlthat unwürdig ſchaͤtzen. 


Wie du dich BAR. ber ——— verhal⸗ 


4 Auff daß die Betrachtung —— — und nüslich gehalten wer⸗ 
Del fo gezimbt ſichs / daß du auch zum End derfelben werrichteft / was ich 
— rinnen ichnes hab, 

ehhochaltencr Betrachtung muſtu genau erforfchen / wie Dir die 
Bert gelungen ſeye⸗Iſt ſie übel abgelauffen / fo muftudie Urſach 
unterfuchen; und nachdem du felbige gefunden haft ‚ folftu über 
fothane unglücktiche Betrachtung Leyd — / undbir veſtiglich fuͤrneh⸗ 
mi / hinfuhro mit mehrerem Eyffer und Andacht zu betrachten. Die 
Zeichen aber einer wohlsgehaltenen Betrachtung ſcynd dieſe. Erſtlich warn 
du ein Stund lang nach der Betrachtung/dichnoch begierig und bereit bes 
— mahl zu betrachten / wanns die Obrigkeit und Gelegenheit zulieſ⸗ 
du nicht williglich in allerhand verſtreueten Gedancken dich 

—5 Orittens/ wann du die gewöhnliche Weiß wohl zu betrachten 
—8* Viertens / wann du das jenige / ſo dir in der Betrachtung zu beſ⸗ 
fürgenommen / im Werck auch vollbringeſt: und wann du ſoͤlches 
ihre / daß du alsdann vermerckeſt / daß dir felbiges leichtfalle / 
— du eine ungewöhnliche Stärcke und Luft zum Guten / nicht allein 

der Troftung / ſondern auchder Berfuchungen empfindeſt. 

een einer übelgehaltenen Betrachtung ſeynd diefe:Erfllich/ wann 
dumit einem Verdruß berfelben abwarteſt ‚und zu der gefegten Stund vers 
weitens / wan du in Abwendung der frembden Gedancken bift nach⸗ 
Drittens / wan du die Weiß und Ordnung nicht gehalten 
—* du dir Feine wuͤrckliche Fuͤrnehmen mit eiten, Rach⸗ 
tgemacht haft ;oder die gemachtenicht volljogen Buß. gunfftens/ wann 

du cinen —— Eyffer zur Bollforienheit zu gelangen/tn dir empfndeſ 
nach der Betrachtung dir ernfllich fürnehmen / denges 

kn Sem — jederzeit / und auffs wenigſt denſenben Tag / ins 
zu ſtellen: auch an ſelbigem Tag / ſo offt du deiner gehaltenen Bes 

— 5* gedenckeſt / kanſtu den gemachten Fuͤrſatz gar Fürglich widerho⸗ 


— Auhier 


























480 Vnterricht ERROR 
Alhier fönie ich dir / mein — — ſcheFi 
Weegeusober Ständen der Voulko ae; die 
aber dieſe Tugend ‚ Schutenurallan a uf die 2 fang * J 
die —— — erinneren — und dan 
zu verdrießliche Weitlaͤufftigkeit von den 8 J n 
lichen Gebett re Ib Are sen on ren 9 9 in 
dir dic übliche Fürfäg folgender Geſtalt entwerfen, € 
laͤßliche Sünden / in welche du am neiffeniumdtei 
muſt du dich unserfichen gun mepden durchBiefeoder an 
pel⸗Weiß: durch Die Erinnerung der Gegenwart @ es an⸗ 
der lezten Dingenzder Woh ar ment GDttes/ &e 5 Dep 
ben die Gelegenheiten der Verſuchungen —— "den gi 
Auß:und Eingang deinen Sinnen perbietefß; die € 
lich begehreſt / und dich ſelbſten gering ſchaͤtzeſt Drittensn * eo 
ne boͤſe Neigungen / ats fehädliche ABurgelender Sünden «aufför 
ein andere Manier toͤdten. Viertens muſtumit mehrer And 
bin / und auch oͤffter zur Beicht gehen; und einewahre Ken 
alle von dir jernahlen begangene — oe 
halten dich unterfichen mit einem ſteiffen Fuͤrſatz alle — 
am Eud der Wochen muſtu deine Betrachtungen ga 
und ſehen / ob / und wie viel du an Zugendenzusundan da 
men babeft, Sechstens muſtu dir —* — 


7 Je au 


—R 


tk —** bi 
Die Acht und Dreyſſigſte Geiſtliche 


——— 


nefſichtet der —2 deß Ryden | 


ug 
omnes, ui ran = viain, — & vi- Thrn, ä 
ſi eſt J or ſicut dolor meus. 7 


—— saee 
/.mer und ſehet ob ein en ſeye⸗ 
neinem Schmertzen gleich ſeye. * 


Der Erſte Theil. 
Je die H.H. Vätterdarfür halten/ und ſichs im Verlauff dieſer 
—* zeigen wird; hat uͤnter allen geiſtlichen Ubungen die 
achtung von dem bittern Leyden und Sterben Chriſti den 
— beylfamen Nutzen der Geiſtliche Bloſius mie folgenden 
erftähret/und fagt; Seetig umd abermahi fertig iftdiejenige Sect/ 
ıs liebreiche Leben und Leyden ihres re JEſu / als eine 
Be ee ie Gächnäß immer auffbehate _ ;,.; 
an allen Drehen bey ſich ir Esfannichtaufgefprochen wers ⸗ 

groſſen Nußen bringe die Sffter und andächtige Betrachtung oder 
eh Leydens ee Auß dieſer entficher die Nachtaf ber Sünden / 
300 Oele Difebringe ———— 
g dieſe en / und 
Lertrauen zu GOit : fie A in A dliche Beftäns Ne 
‚den Trůbſalen / ee an ee a war. 

nen innerlichen Troſt und Frewd im H. Geiſt auß diefer Ber 

Ppp wong - 


| 


er Die acht u — 







Leo mit dieſen Worten Er ; 
gllerhöchfie.& ebeimnü * 
—— — ine gewiſſe 

— 
— eh. mu 
—— — — oa 
[4 ) \ 
ei ——————— hi * et vde 
Apud. uns 


Drigems (das 
ab keine Suͤndb nr ert — 
— öch Todr€br-Riin feinem ben — gt: dann e 
nn ne 3% = e Bewalt —— Cem —* wannf 


etzt und im & 
? — AI Pt der. ten 


ue keine boͤ 
Bi — * on — eine Mi * 


—— ebmen / ſondern werdein | 
—— Sůnden undð deß ee 
a. Seeland, Ba m FA 


det ⁊ wilfiy D ‚von Tugend zu — *— * * 
— und vom —— — — * J 
SChrifti mit möglicher 


Andacht : dan 
Bea aan € et Anden 












Don ber Barachcung deß Leyven Eprift. 485 
genden zwerleuchten / und durch bie engündere Bewegungen der 
| en Sichezus "Wolfommenbeie zu befürderen 5 toie Die auffmerck⸗ 


Sepvens Ehriji. Serhallen bar 
angende zus Betrachtung dieſeo 


























bung wird fchöpffen konnen / und meinem Vatter mein allerunfchäldig- 
und auffopffern :fo vererame fölcher / daß er Die heylſambe 
frucheder Nachlaß erhalten werde :dieweilen auff Erden fein fo Fräfftigee 

1 gegen die Sünd fan gefunden werden / als eben die Gedaͤchtnuß 


| u 8 


dene / mi einer wahren Bußfertigkeit / und auffrichtigem Ver⸗ 


Drittens das Blut der Boͤck und Ochſen / ſagt Hebr- 9- 
oe und Die Aſche der jungen Kühe / wann ſie ge⸗ vs 
Prenee wird / die Befleckte reiniget zu — — deß 
bes? wie vielmehr wird dañn das Blut Thriſti⸗ 
felbftunbeflecket, durch den 5. Geiſt GOtt auff⸗ 
—* pre en reinigen / und von den 
em le 





ef dieſ auß Traͤgheit unterlaffen / da doch alle Creaturen / wie dich und 
der eeronymus erinnert / mie dem ſterbenden JEſu ein Mit⸗ Ley⸗ Sup- 
ben s bie Som wird verdunckelt / die Erd wird beweget / Die Felſen Matik- 


Ppp⸗ 


454 Die At und Dreyſſigſte Beiftliche Lection 
der bir nicht dienet / mein GOit und HErr / dieweilen er erfchaffen if 4 
hat die HU verdienet; der Dir aber nicht dienet / dieweilen er erloſet iſ 
vadienet / das für ihn ein neue Hoͤll erſchaffen werde, Wie Fanmanabı 
urtheilen / daß cin folcher feinem Heylaud diene, fo da niemahlen oderfekten 
deſſen bistern Sepden betrachte? Daberotaflet uns 7 zu Derhürung dee 
gedreucten Straff / anjego Chriſtum hören und erhören / der unsdurc 
nen Prophetenmitdenen obangezogenen Worten zur Betrachtung feine 
1.4 &ppdens einlabet · O ihr alle zufammen /2c. Zu diefer Übung treibt 
Varg. ¶ uus an ber gemeldte Vatter Auguftinus und fage : Sieheandie U inder 
deß am Creutz hangenden / das Bine def ſterbenden den Wathh Erz 
loͤſenden / die Wund⸗ Mahlen def dA 
Haupt zum Ruß /daserd 
men dich zu umbhäl 
Seel / was diefes fe 
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rifii vor den ge 
werden / fo der bittern Schmerzen und Todee def. — * 
——— Beuchnäßder ewigen arbeit jebflen bep-der Hu 





awen Anna à 8. Barth 

















ee De Ernen Chriſtt 485 
‚felbige erſchienen/ Das Leyden ihr kebten Quing’$. 
ns ein langes Geſpraͤch 2 np ne a das * 


EBENE 


4 ’ 
ahfie 
Beer 5 


as vernachläffiget hat / Daß wird auß meinen Verdienſten wider⸗ 
um erſel ee wird er im Streit wider feine Feinde alfo 
Aaͤrcket werden daß fican ihm nichts haben mögen: Dann ob er ſchon auß 
Schwachhei —2 — fo unterſtutze ich demſelben meine hätffliche 
and / dal er koͤnne zu * werden. Zum Dritten / geb ich 
ÄmeXräfften/ damit er alle Tugenden und gute Bersken zu meinem Ders 
nügenüben konnc. Zum Vierten / ob.erfchon mein Leyden kuͤrtzlich 
Rerachee . fo twisd Doch deflen Seel immer inmeiner nad erneweret, 
— Sumfünfften / bin ich gern bey Dem jenigen 7 und mache meine Woh⸗ 
nabepfelbigem / welcher mein Lepden andächtiglich bedendet. Zum 
hften/pf geicheinemfolchendie Geheimnůß / ſo von meinem Vatter 
Foffenbahret worden / gleicher Geſtalt gern mitzurhe ilen Zum Sie⸗ 

en werdichihnvor feinem Todt zur Volllommenheit gelangen 

ihn mir⸗ Fall zachen und nach feinem Todt mit meinen Freunden 

n. Zum Achten/werde ich ihme nichts weigeren / was er nur ver⸗ 

mir Begehren wird. Sum Weunten/ merdich ihm in 
ne Todt⸗ Angſt trewlich beyſtehen⸗ und werd ihnen ſeiner Seeligkeit 
en Solftununwohl/ men Chriſtliche Seel / ſo unbeſonnen und 
ig ſun konnen / daß du nach angchorten ſo herrlichen Gnaden und 
Ppp; Ganſten 














436 Die Achı und Dreyſſigſte Seiftlihedketiön 
&ünften deines Heylands / deſſelben bitteres nichtnach allen Kraͤff 
een zu betrachten dich unterfichen werdeft ? alben leſe / betrachte/ fchrei 
be / und höregernreden von dem Leyden deines Derrn/ Inden d c 

biſt / daß dir die wenige Arbeit ſo reichlich vergolten werde, 


| Der Andere Then. vr Be. 
— 6. au einsmahls ein ficher Einfidfer zu wiſſen verlanget / — 


















in vır. Übungen er ſich bey der Gotilichen Majeftäe am deſten verbieufe 
Chri. lich machen konte ; hat fich demfelben Chriſtus nackend / am 
gen Leib verwundet / und mit einem fchwären Treuß beladen ge ei 
fagt 5 daß ihm nichts liebers und angenchmers von feinen Di 
ren fönne/ als warn fie ihm in Tragung deß Creuges behufffluch 
ſes aber wuͤrden fie thuen / wann fiedurch Die Gedachtnũß feiner Schmertzen 
Chron. ihm folgten / und einen Theil derſelben indie Empfindligkeit ihres Dengeh 
Min.L.ı. gfeichfamb einfchlieffen wirden. Nachdem der H,Francifeus abenfalsät 
“ro fen begierig geweſen / welche Dienften feinem Gott am liebſten ſeynm nF 
Sylvet, bat erdas Meſſen⸗Buch dreymahi auffgeſchlagen / und jedesmahl vanttye 
ioRof. den Chriſti gefunden. Dapdie N. Maria Magdalena in der Wüßen 
aut. 1. a. eifferig aebetten/ er moͤgte ihr Doch zeigen / worinnen fie fich am 1 
befchäfftigen folte ; hat ihr der Ertz⸗ Engel Michael ein ſehr fchönes Drei 
zum Eingang der Höhlen dergeftalt gepflanget/ damit fic felbiges immick 
Augen fehe / und fich alfo deren am felbigem vollbrachten Schennnäßefit 
nern folle. Auf dem allem dann gnugfamb erhellet / daß die 
Leyden Chriſti alle andere Übungen weit übertreffe: dahero gefchchen 
fiedie Heiligen ©. Dites vor allem in Befchamung deß LeybendenJ 
über haben · denen die allerfeeligfte Jungfraw Marta mit ihrem Ex 






mahten/da fie anfothaner i 


c 


— — — 


— deß Leyden Chriſti. Fi... 
an iſt das Geheimnuͤß def Leydens in derfehben Hertz 
verblieben / daß Eee und Kan in Gedaͤchtnůß 
ie ps pbister vorkommen ; und was firgefchen/verfiauden und ge⸗ 
im Ideß Ereuges Chrifti befprengt zu fepn geglaubee worden, 
| k jero man nach ihrem Todt alle Inſtrumenten dep Leydens / ſampt 
ten Chriſto in derſelden Sera getruckt befunden 
je Dermasdus gabe Zeugnäf vonfi ich felbften daß er von An⸗ Bern, 
Bee wafatie an ſtatt der Verdienſten / deren er fich entbloöͤſet bes Sup. 
“ein Büfchlein außafien Schmerhen / Aengſten und Bitterfeiten Canı- 
m sfanmen 9 gebunden habe. Erſtlich / ſagt er / hab ich vers 
und Nothdurfften deß unmuͤndigen Kindleins: 
* und Arbeit im Predigen; die Ermuͤdungen im hin⸗ 
ife achen im Gebete ; die Berfuchungen im Faſten / 
Si Aeyden: die Nachflellungen der Dharifeer im Fragen 
die Gefahren infalfchen Brüdern: die Schelt- und Schmaͤh⸗ 

t/ peyen / Verhoͤnen / die Backen⸗Streich / die Verweiß⸗ 
gelund dergleichen. Solche Übung vermeynet der heilige 
Ehriftslisbenden Wenfchen nachzufolgen / weh 
Bein Konig wird mie feiner Gemahlin von dem Cyro Ko 
1/ und von felbigem gefragt / was er zu Erretsung * 
wg gibt aber zur Antwort / dab er fein Leben fürfelbige 
lvali — Dieſe reſolute Antwort hat dem Cyro dermaſſen 

lm; d F fangenen Koͤnig ſampt der Konigin alsbald auff freyen 

t trägt fichs zu / daß Tygranes inder Ruck⸗Reiß Fine 
wieihs,der Cyrus gefallen habe: baraufffelbige antwor tet / 
cht w —— ſie von dem Augenblick / indem er Ty⸗ 
eine Gemahlin dargebotten / auff keinen andern ihre 
— eben auff denjenigen / deſſen Lich fie mit Hergkte 
Wie yiel hoher ſeynd wir dann nicht verbunden/ 
auff den jenigen zu wenden ; der nicht mit dem Willen; 
—— ſein Leben auff ſo grauſame Weiß fuͤr uns 
en an u mean alt eines irrdiſchen Kö⸗ 
er Schlaverep deß holliſchen Tyrannen erretrrt / und in 

— ———— 

t orten: un 
t EBEN ——— 


* * 3. Im 





























488 Die Ahr und Dreyſſigſle Geiflichekeetion 
8. Im übrigen / fo viel die Weiß und Manier dieſes Iiydr Berne — 
Tom. 8.ten amanget / lehret uns felbige der Eprwürdige Vatier ol ee 
medit. —— duin deiner Betracht 
Pal. fesbittere Leyden sb — 

in Zeit gegenwärtig geweſen v 
er litten bat: und dich im Mit⸗Leyden 
Wenns — Errn 

ann du lfd en wirſt / * ald auß einen 
riet One Lama - n veränd 























Prr.c. 58. — Dieſes befräfftiger der 
und fagt :Die Öfftere Betrachtung deß —— Chriſtimo 
ten ſehr gel re / auß den Unerfi 


taa. — 2 
* ——e durchblaͤtert ——— 


arn 
In ejus * —5— Buch dar v9» Vatter 
Vira. , und Hepyiigt eit geſchopffet. Daum / foder 9.2 
ligen Mani beſ 






er BRD BR NER STRINEREE EN 





Mei 
* ee, 


9, Weiters kan nichts Fr 
—— vorfalfenben 
In Ma- die Betrachtung d 
aual.c... Trübfel 
= - Cheifti:in’diefe a 
u ef (ee, rt .. Dielen ijebereitaworzeike 
— Dr min F IDEEN. DAUR 1 Fund derfeben 43 „2 


—ã — — ea 


ee Bere deß Leyden Chriffi. 4 
—* at » Durch folches füßmachende Holt wird nichts an⸗ 




















verftanden/wieneben andernder H,Antonis P.2.1ra.. 
mie iefen warn m or tne arhr 
dye u 8 üften diefer W 
Ale F en, u lb ——— 
Rede Sei yen das 5 ne Bes ehe 


wird/dasift/ — * 288 uſch 
etrachtet. Derhalben leſen * von einem ar Spec. 

N, — brweilener —— Orden hat wollen abtrinnig wer⸗ Exemp. 
meC erfchienen ſeye / ſeine Seiten eröffnet / das heraußflicſſende ditind. 
und Ihm befohlen habe / cr ſolte zum Kloſter ri /und 9-Exeımp 

® I0L 

alle Strengig Ben  Drdens indiefe Seiten einduncken / fo würden 

bi * igkeit verändert werden. Dieſem Wefelch iſt der Füns 
om: an mer ein heiliges Leben geführet. Ein an⸗ Ve 
— 1— ſodan 


iſſe dich — fo viel dir —2 iſt / deſ⸗ 
zu betrachten / auff daß du in Zeit der Truͤb⸗ 
das gebenedeyte Holtz in dein allſolches Waſſer 


mogeſt. 

ortheilen kau ſich auch ein Lieb ber deß Leydens 

— ewige Seeligkeit erde —8* 

in Wortenzmitwelchen Chriſtus feine geliebte Braut, die 

me — ** einsmahls angeredet hat: O ihr Menſchen ſeyet gollana. 

—A⏑ für meine Sinne 4 Jam. 

h ee ibm — / ur Silfen nie» fol.rar. 

‘ innen / dann ie wi nicht 7 
EEE 


—5 — 


die ihr ein er 


490Die Acht und Drepffigfte Geiſlliche Leion 
Fıov.3.r. lea Hrn redet SH alfo 2 

en achet an 

x au * on Den Pölten meiner Cpl Thür, 

d * uͤr verſtanden werden / als eben Die 
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Exem 


492 Die Reim und Dreffäfte Geiſtlſche Leion 


Witleyden gleichfornug wird/ und die Wenigkeit ſeiner Vadlenſten me 

Unendlichfeit meiner Außtilgung in aller geghmmender uth verſencke 
on Chriſti/ wie 

Mar ni fe a 











Imvia 
a —— nad; dap Gott Henenopn/ —— 


—** Jeſum —* —— * Si er pie 
v a 
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Die Neun und Dreyfligfte Geiftliche J r 
LECTION 
Son der Danckbarkeit. 


PLıor.v. Benedic, anima mca, Domino, & noli oblivifei * ne 4 
— retributiones ejus. * 
Zobe ——— — —* nicht aller ſ 
ner Wohlthaten. u 
Aa viele Sachen od. Materien feynd / deren mi ſuch 
zur andachtigen Betrachtung gebrauchen kan; und dann deren la 
nige an Vortrefflichkeit für andern den Vorzug haben; für allen 
* jetzt geineldie Betrachtung von dem Leyden Eprißi: ale wollen 

















SER Dom der Danckbarkeit. 493 
fertion von der Danckbarkeit vornehmen / die wir unſerm fieben 
——— ſeynd. Gleich wie dann die Uns 
und **2 Laſter ifts daß / wie der Wei⸗ 
nica bezeug hins geſambt feine ſo groſſe Straff Haben fins 
en konne de die Undanckbarkeit der Gebühr nach züchtigen 
fögen y alfosfk die Danckbarkeithergegen/ 8 Dit und den Menſchen eine 
angenehme Zugend ; Daß / der von einem guten Werck zum andern glück, 
khnuichreiten / infeinem Gebett von GOtt erhoͤrt / und mit Gnaden ers 
il kt jutwerden + auch endlich © Dit und den Menſchen zu gefallen verlan⸗ 
Mzdurch bieſe Tugend daß alles leichtlich erlangen fönne, Ey / ſo lobe / 
nd bancke deinem &.Det/ mein Ehriſtuiche Seel / für alle Wohl⸗ 
aten, ade drey Knaben im Babplonifchen Feuers-Dfen; lade ein alle, 


heine Wenig⸗ und Moglichkeit gebührend abzuftatten ; auff Daß du 
dadurch mehrere und gröffere Wohlthaten zu empfangen fähig macheft/ 
* — neben andern H. H. Vattern darfür haltet und 


bomas Kempenfis/und fagt: 
—* ſeyn / ein gröfferes zu 


Onadtn: war wir felbigern für die empfangene Dome niche uns 
dat er} ãA der Gnaden⸗Platz / auff daß wir groͤſ⸗ 
koifien zewurdiget werden. Wollen wir dan mitden Wohl⸗ 
fi made; fo laſſet uns Durch die —— 
pfai —— 01 / 
* *— — — — —— 
ntniß Der Gnaden u fte Huterin 
v ſt. Um — IR ae Lichts en —* * 










Fi.ioa. 


—— af 
ſchen zu 


494 Die Neun md Dreyſſigſte Geiſtliche Ledtion 
dent Menſchen in der Tugend alſo wachflen ‚ben mit 
Gott vertrewlich — ur rät 
balten / ihn loben und imm er D 
ſonderbar erfahren die Himmels Königin Marta | 
9. Bonaventura meldet zallzeit diefe zwey Wort im ge und 
ſchier nichts anders pflegen zu antworten / als / Deco Gratias, ur Y; 
der Königliche Prophet / damit er der Wolthaten Gottes nicht vergefle / 
feine Seel mit diefen Worten an: Lobe den Herrn / meine Zlie⸗ 
und alles was in mir iſt / ſeuen H. Nahnen. 
3. Bey dem Propheten Ezechielbefiicht Gott / daß iwer Durch Das. Chor 
eh Tempels gegen Mitnacht herein kombt / durch den Weeg deß Tho⸗ 
das gegen Mittag iſt / widerumb hinauß gebe ; daß alfo niemand ? 
Weeg deß Thors widerumb auß gehe/ da durch er hinein —— 
ſoll gegenüber hinauf ge: + damit er niche dem &nadens Thron 
kehre / wann er zum Tempel hinauf gehet. Wodurch wir rt impfft 
unterrichtet werden ; Daß wir nah empiangenen Wohlthaten ae mw 
ſelben durch die Vergeſſenheit den Rucken nicht wenden an Du * Tu 
zwarn fehr viele Wohithaten ſeyen / für welche dem lieben wir unf 
lichen Danck zu fagen / höchftens verbunden feyen ; fo wollen wir dat di 
die jenige alter anführen / deren man fich mit groffem Nugenind 
trachtimgen gebrauchen Fan. Gewiß iſt nun zum erften /. * bie 
ung eines jeden Menfchen zum Ebhenbitd Gottes / eine groſſe W 
zumahten hier auß die hoͤchſte Lieb deß Allerhöchften gegen einen 
deren Menſchen erhellet ; dieweilen derfeibige mehr hcbet — 
alle Creaturen / ſo da koͤnten erfchaffen werden / wie die Tho 
dann das Lieben beſtehet darin / daß man einem andern * 
wolle: GOtt aber will einem jeden Menſchen Butes ;nemblich 
race und weilen er diefes denen Creaturen  foDanoch 
GER, / —— weigeret fo folgt klaͤrlich / d aß 
affen iſt / mehr gelicbet werde / als alle 


wein nie erfhaffen — 5— 

































— 


ffeu ſſen allzuſammen/ 
N Selde,die DS er; deß Him⸗ 


tes / ſtehen zum Dienft deffelbenbereit und willig / 
€ David mir diefen Worten befennet: Er Hat feinen 


nn i fi 
Engeln von dir befohlen / daß fie Dich bebüten auffallen 6.u. 


en: fie werden dich auffden Handentranen/ 


An t ——— Fuß vielleicht nicht an einen Stein ftoß 


Nicht dieſe / mein Chriftliche Seel / ein grofle YBürde / mit der 


3 


Örechtigkeit ang denfelb 










N ö moon geshrethat ? ann du folche Wohtehasennichtfchef / 
e Bf undanckbar; und wann Du dein GOtt hierüber zuprepfendich 
Mm geringften wweigereft / ſo biſtu zumahln närrifch. Hoͤre derhalben die 










2, Batter Yuguftinus ſagt / blind ; du lobe ſt & Dre nicht / 


dafft / welche von dem undanckbaren Menſchen einsmahls wird ges 
hy auf den Worten dep H. Chryſoſtomi: An jenem Tag / Sop. 


age iverden wir nichts finden / Dadurch wir uns verant= March. 
Boten Eönnen wann —— immel und Erd, Waſ⸗ 


nund Mond / Tag und Nacht fampt der ganzen 


Welt wider uns zum Zeugnäß unferer Sünden werden 


x 
ee 


s / daß er feinen eingebobrnen 8 
at. Da Menſch hat nicht weniger gefündiget / ale 

und abtrinnige Engeln ; derhalben harte er auchnach 

en ſollen wig verdambt werden; nichts deſto⸗ 

wenigen 
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Excl.29. 
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496 Die Rem und Deeiffigfte Geiſtliche Ledtion 
weniger hat der Sohn GOttes ſothane Engeln / obſchon edlere Creature 
als die Menfchen ; in ihrem Verderben wollen ſtecken laffen / und auff | 
Weie Fommen / auff daß er den armen Menfchen von den verdientengra 
famenStraffen befrehen / und zum Erben dep himmlifchen Vatl⸗ ö 
fetzen möge : und weiten er folches zu mehrer Beförderung unferes SI 
durch einen fo ſchmaͤhligen und bittern Todt verrichten wollen ; was v 
meinftu nicht / daß er vor Dandfagung zu Vergeitung diefer groffen & 
von ungrechtindfliglich begehren Eönne ; der alsein ad treu 
ger Buͤrg / ſein eigenes Blut zu Bezahlung der Schuld hat; 
ep will * 88 fee ma 
erfpriche : Vergiß der Wo zt eines Bürgen nicht 
er bar feine Serl für Dich gegeben, Diefer Eimgeboprne © 
&.Dttes/ ein Konig aller Königen/ ein Herr aller en/ 
Erd (in welcher alle Schägder Weißheit und Wi g 
feyud ) für uns verwürffliche Erd» Bürmb/ und ern 
chen Feinds zur Bürgfchafft gefteller/ und daß zwarn auffdie Wei 
wie der Prophetim Geiſt hat vorgefehen / und gefagt : batwed 
Geſtalt — — Zaun haben ihn be — 
es war kein enda : Er war verachtet/ 
alleegeringite unter den Mannern. Er bat fürwsl 
€ 
{ 













alle Kran rg fich geladen /und un 
gen ee bft getragen / und wir 
nem Auß Bigen gebe ten / als einen der 


demüthi 
—— — 


under Dandbarkei. 497 
Arde deiner Erloͤſung wirft erkennet haben fo ſchaͤme 
ich fortan mehr zu rei: Und/ wann ich/ fagt aber mahl 
Bernardus/ mich ſelbſten ganz ſchüldig bin/ dieweilen 
erichaffen bin; was ſoll ich dann hinzuſetzen / daß ich / 
erich veroorben ware, wiederumb zu recht gebracht bin? 
Ds zwarn auff ſoͤlche Weiß und Manier? Dann ich 
in nicht fo leichtlich wwiederumb zu recht gebracht wors 
en/ bin gemacht worden: im erſten Werck / nemb⸗ 
Kinder Eſſchaffung / Dat GOtt mid) mir gegeben; dies 
veile — — und darzu wiederumb zu 
beaacht worden / da ich zumahlen verdorben und 
e wonre ſo bin ich mich für mich ſchůldig / und 
eymanl fcbüldig / einmabldagıch erſchaffen bin / und 
inmablyda ich verlobren ware / wiel erumb auffsneue 
ichfamt Bemarhe — os 8 —* — 
der exfkatten für ibn ſelbſten: Dann / ſo ich mi on 
dnelihm geben würde / was bin ich gegen GOtt 


6 Diefe füffe und holdſrelige Wort horen wir an / wir leſen und wiſſen 

nnoch iſt unſere Boßheit und Undanckbahrkeit fo groß / daß wir 
he allein offtmahls bey uns zu erwegen vernachläffigen ; ſondern 
groffe Lieb nur mit Haß / und folche ſtattliche Freyheit nur mic Boß⸗ 
n Und dieſes iſt / das Dem liebreichen Heyland am Creutz die 
übten außden Augen getrichen hat / wieder Apoſtel bezeuget / und fagt : 

Deldyer mit einem ſtarcken Befchrey und mit Thraͤnen Hebr. g. 
uffgeöpffeut hat; nemblich fich feibften. Chriftus hat am Creug Arıd 8. 
peyniek y.fage Der heilige Bernardus / Dieweilendefjen Leyden/ Frır- 
pelches für alle Menſcheu fechissu machen gnugfamb bes; '" ?=° 

nd warez nleichwohl an ſo vielen verlobren gienge. 
e innerliche en Chriſti / wegen der men lt 
eyndvie geöffer eweſen / als die 

eibss. Derhalben fage er bey dem Kö⸗ pal. un, 
hen Dropheren : € über den Schmertzen meiner 

Dunden mehr hinzu gethan. Und der Öeifireiche Vatter Hui 
\ redet indes Per ſohn dep am Creutz hangenden Heylands atfo : 
























ner 
kbahrkeit/ 
de 
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8 * 1 ERBETEN 
Sch —— Ye 







Seh Nägel fodurcheringenmich/ /·/ 
urch graufamb hartes fchlagen. 
Wiewohl die Deyn groß «uffelich/ 
ch groſſer / dann Dir kundbahr 


ſonderen Chriſtus lebet in mic. u" 
7. Neben diefen allgemeinen Wohlthaten werden nochandtre gef 
fo da nicht allen / fonderen nur einigen feynd mitgetheilt worden; als’daift 
die Gnand der Beruffung zum wahren Glauben und zum geiftlichen&Stand 
für welche die Göttliche Majeſtaͤt von allen 


bahr denen Geiſtlichen / einen ſonderbahren ÄAffect der Danitbahrkeu 


—— — / wie 5 ——* Konig — — 
eßgleichen keinem Volck gethan / und hat ihnen eh 
ne Berichte sicht Offenbabrer — dann leyder 1-fo mir 
nig Chrift-Ölaubige mögen geschletwerden / die ihre fogroffe und fondtts 
bahre Gnad der Biruffung zum Glauben betrachtenund erfennen / undab 
ſo alle Dandfagung ins Vergeß ſtellen: ſo iſt fuwahr Fein 
der / daß GOTT ſelbige mit den: Augen feiner Barmhergigfeit ande 
ſchawen fich nicht wuͤrdige; daß er Ihnen die weitere Gnad eneziche 7 1 
daper foundanckbahre Chriſten / ſo wohl am Leib/als an der Seclen / mit Al 


—1 a 


hand Straffen (wie die tagliche fehret mnhr dan andere UM 
* zůchtiget. Dahero entſtehet —— — 


deren niche wenige gefunden werden / welche den Beruff zum Clofler {eben 


N un Bon dei Dantbarei 499 
— ——— zund ——— ungeſchlaͤchten Sitten gung⸗ 
we rigen «6 Gemäch ſie ihrem Allerhoͤchſten 
—* aden —— auch ** ein gröſſere Un⸗ 
erdacheiwerden / als wann der Menſch die allerbequemligſte 
oa /unddas Heyl der Seelen zu wircken / erlangt 
d ee derhalben/ Fordern un, Ye bils 
ig laſ gtafleu D gerechter Bott l daß ſothane Geiſtliche (ſo doch 
nicht verdienen) von einer Suͤnd zur andern / = 
— — geſtürtzet werden: Zuma RA Zeugs 
ER nichts den Zorn © 
danckbaͤhrkeit; weiche da iſt eine Auß⸗ 
—— Fng der Wohlthaten / 
e gder Verdienſten. dieſer ſagt wiederumb der 
[3 























x“ 


at; 


—D 


veerueilaungder Verdienſten eine Berſtreuerin der 

ie iehrerin der Wohlthaten / ein ſcharffer 

Dınd,| — en Thau der Barm⸗ 
er ah i et Fluß der Gnaden außtenchnet, Un 

err/ an — — ie eehtueren / die 18. 

auff ge ei * es 

ieſe weiß⸗ br 

# tan, Da; hs —— 32* 

lid ichen — ein hitziger und ſchneidender Mind / 

[lei verbrennerund verdrucknet/ und den Bruns 

armbergigkeit über uns verſtopffet; diewei⸗ 

Info beteitstsdt waren’ bervor fommen/ und 

e / ſo da eben lebendig worden / wiederumb ſter⸗ 


— wir den groſſen Mißfallen Gottes über die Undanck⸗ 
Hau dem Evangelio erfennen / allwo Chriſtus zehn Im aufge 
—— deren nur ein eintziger mit danckbahrem Hertzen und 

iefommen die Undanckbahrkeit aber der uͤbrigen neun geheylten 
J— Seynd ihrer nicht 
eb gerein end wo feynddanndie neun : Feiner 
3 gi, Der wiebeefebeete und Gott die ehr gabe. 
ı ae m; I werde einsmahls vlele Geiſi REN NN iD 


Nrra 

















ttes(Oleicht scrm.sz. 


Vndanckbahrkeit iſt —— der See⸗ Serm.sı. 


verhüsen/fpricheder H Vatier Auguſtinus alſo zum Herrn: In Solil.c, 


ö > 


500 Die Neun und ——— —— 

nicht fuͤr anderen geliebt / und zum ßi 
BED RER —— 
Danckſagung für fo groſſe Wohlthat 2: ————— ſſete 
Wohlthat erzeigen können Nun habichfür meine | 
Kong rin as fragen Fan 
eyn 

Kon. — mein —— — 
gehen moͤgeſt / ſo erinnere dich der allgemeinen und ſonderb Gon * 
En — 
unauffhoͤrlichen ndem du 

* 









N chröchi $ 














Auguftinus / der bt GOtt / umd er demſelben oh 
er spe eh: ten aim ICH 
angenehmereDienften leiften —** wann er deſſen Geburt undt 
feiner Ehren anbefohlene Sagung — — Der me AN 
— — id 
et + derlobt mich/ der ebret und *6 5 
9 - Nunsfts/leider Imit dem armen ken wie 
| Kelbiarı —— Weiſe 8 n den 
faulen zur Ameiſen zu verweiſen notig hatte / damit er von felbigemdie 
dige — —— Iſt nicht ein Hund für — — —* 
ſeinem Herrn zu feinem Unterhalt bekombt / mit feiner 
danckbahr; Dat nicht dem H. Macario von Alexandriadieg 


junges. Lowlein er fehend gemacht / zur Danckſag 
a ie Bar 
Dis Das / derfelben 


jener Löw / dem ein Menſch den Oo 
ter nachmahlen das Sehen erhaltene — — 
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don der Sacramentaliſchen Reife  _ 501 | 
EERRARABEA AREA ARERARHME NE: | 
— Die Viertzigſte Geiſtliche 

LE C „I ION 


Ale: Sacramentaliſchen Beicht. 


DEN 
* 





Iniquitatem mcam annuntiabo, & cogitabo pro pec- ‚pryy.wse, 


* 


Th will meine Vngerechtigkeit anzeigen / und Sorge tea 
gen fuͤr meine Sunde. 


Seblen viel vonder Sacramentaliſchen Beicht konte gehandlet 
wverden ; fo habe ich mir Doch vorgenommen / dieſes alles vorbey 
RI Auächen/und durch Anzeigung ber füglichen Beyſpielen zu zeigen / 
Rasfär eingroffes Gut die Sarramentalifche Beicht ſeye / warn fie wohl 
Mmichtet wird / und wie fchädlich Diefelbe auch ſeye / wan fie übel gefprochen 
nd, Nun iftaberdie Beichtein Sacrament / in welchem demjenigen/ Trid. 8. 
der Yonfeinen Sünden cin Abfcheuen hat / und felbige rechtmäflig beichtet / 14.c. 1. 
fine wahre Loßſprechung und Nachlaß vom Priefter ertheilet wird. Zu dies 
fr Beicht werden furnemblich drey Theil erfordert: Erſtlich die Zerknir⸗ 
hung / oder Rew und Leyd deß Hertzen / wie auch eine Verfluchung der 
—X Sünden/fambt einem Vornchmen / binführo nicht mehr zu 
igen, Der zweyte Theil iſt die Erzehlung der Sünden, Der dritte / 
Und zwar der beſchließliche Theil allein( dann ohne die zwey erſte Theil Fan 
Bas Sarramint nicht beſtehen) iſt die Önugehuung, Diefe Beicht preis 
der H. Vatter Auguftinus über alle maflen / und fagt: Die Beicht inLib.de 
Mein Heyl der Seelen / ein Zerſtreuerin der Laſteren / ein Pan, 
keitbare Zeldin widerdiebäfe Feinde Was mehr? Dieſe 
deich xaſtopfft den Schlund der Höllen / und eröffnet die Pforten deß 
03 Rırz Para⸗ 




















502 Die Viertzigſte Geiſtliche Lection 
Une.. c. Paradeiß. Die Beicht / ſagt der H. Iſidoerus / heylet⸗ eich 
11 —D — die Beicht gibt den Sünden Flachlaß, Al 
Bolinung beftebet in der Beicht: die Heicht ut ein Oekt 
der Barmbergigkeit. Kein m a } weld 
Kanu mens Chriiche Er adden folgende mgicmabnepmm. 
anftu/ mein Chriftliche Seel / auß den folgenden gie u 
Grad. 4. 2. Der gottfeclige Climacus ergchlet ; daß zu der Reit / daer fichin einen 
Hiſtoru. frembden Klofter auffgchalten/ von dem Dorficher ein Mörder zu felbig 
ſeye angenommen worden ; deme er dann erlauber/ Daß er vorhero derfel 
Geifttichen IBeiß und Manier zu leben / infeinen weltlichen Kleidernt 
fihauen / und alſo bey ſich ſchlieſſen Ponte / ob er zu ſolchem Stand beruffer 
ſeye / oder nicht: Nachdem der vorgemeldte Mörder diefem nachgelcbe /und 
einc heldenmůthige Kefolution gefaſſet / fein Leben zu beffern / unddaflebe 
denen. andern büffenden Geiſtlichen gleichförmig zu machen; hat ein 
genwart deß Vorfichers alles gern bekent / was er immer Boſes und Sünde 
hafftes begangen habe. Warumb ihme befohlen worden / daß erdiefefe 
liche Miſſethaten vor der gangen Gemeinde (fo fich indie220. Geifllir 
Perfohnen erſtrecket) erzeblen folte, Zuden er fich dann nichkalleingan 
willig und froͤhlig ergeige ; fondern hat fich auch anerbotten / fein überauf 
boͤßhafftes Leben / zu feiner mehreren Confufin in Mitten der Stade Ak alt 
dria zu entdecken. Zu dieſer öffentlichen Beiche iftder Veiffechäter mi auf 
dem Rücken gebundenen Haͤnden /mit einem fehrbartenCilicio befleudersauc 
mit Afchen beſtrewet / zu aller Menfchen groffe Berwunderung und Die 
Leyden / von einigen Geiſtlichen unter beharrlichem Strichelen/zur Kir en 



























a 7 3. Cdfarius erzchlet/ daii einficher rle ein | 


Bon der Sacramenralifchen Veicht. 508 
hate damu cr aber der Sachen Befchaffenheit fahren mögte / hat er ihn in 
Körnmblichkeitzufich gelade/da fie nun miteinander gu einem Dorff ges 
In / alwo ein eſeſſener ware/weicher den Leuten die Suͤnden / fo fie 
eich flägeworffen/ und num der Prieſter den Soldaten verdachs 

janerals wan er ihn derhalben an diefes Dreh geführt hätte/allwo.die War⸗ 
heit ſolte loßbrechen / und er Prieſter fich auch übel bewuſt ware ; hat er Eu 
ich angenommen / als wilrde er gendthiget/ einen Abtrit zu thuen; und 
damiter von dem DBefeflenen nicht verrarhen werde / iſt er zum Gtall 
diefes Dorffleins oder Meyerhoffs hineingangen / für den Zäffen deß 
Siall⸗Knechts nieder gefallen / und hat felbigenumb GOttes willen ges 
hetten / er wolle doch feine Beicht anhoͤren. Nachdem er nun gebeichtet / 
und eine Buß begehret / hat ihm der Stalls Kuccht geantwortet / er folle 
dab jenige zur Buß verrichten/ was er als ein Priefter in folchem Sal einem 
anderen aufferlegen würde, Und alfo ift er mit dem obgemelten Soldaten 
mitmehrerer Sicherheit zur Kirchen gangen/allmo der Beſeſſene fich auff⸗ 
hielte / welchen der Soldat mit diefen Worten gefragt: Weiſtu etwas von 
mir gdemder Befeffene zur Antwort gegeben und gefagt: Sch weiß nicht / 
was ich antworten foll, Alßbald fragt der Soldat abermahl und fagt : was 
gdänctdich dan von diefem Meenfchen ?_ der Befeflene antworteter wiſſe 
nichts von ſelbigem y und nachdem er diefes in teutfcher Sprach gefagt hatte / 
ft er intateinifcher Sprach hinzu : Er iſt im Stall gercchfertigee worden/ 
dieweilen fein Beichtes Batter vorhanden ware, Mierauß fan man gungs 
ſamb abnemmen / wie groffe Krafft Habe eine demütige Anflagung de Süns 
dersüber feine begangene Mifferhaten, Dan fo diefer Priefter derhalben 
son feinem veräbten Ehe Bruch ift Ioßgeiprochen worden / weiten er feine 
Sind dem Stall: Knecht befennet / mit dom Vorſatz felbige einem rechts 
mäffigen Priefter zu beichten/ wann folcher gegenwärtig gewefen wäre; wie 
kanman dan zweiffelen/ daß Der jenige gercchtfertiget werde/ fo va einem Ge⸗ 
haltshabenden Priefter feine Sünden rechtmäflig beichtet ? Wann wir 
unfere Sünden bekennen /Tagt der H. Joannes / ſo iſt Gott ge⸗ Ja-ıv. 
txew und gerecht / daß er uns unſere Sünden vergebe / und⸗ 
reinige uns von aller Vngerechtigkeit Dieß dat erfahren der 
allene Oavid / ſo da wegen der Suͤnd deß Ehe⸗Bruchs und begangenen 
diſch lags von dem Propheten Nathan geſtraffet wurde / und ſagte: Pec- 
ai. Ich hab geſ ndiget: und ſiche / kaum hat er das QBörtleinPeccavi, 
ich hab geſndi get/ m̃it zerknirſchtem Hertzen außgeſprochen⸗ da hat er 
en verdiene: Der Herr bat deine Sund hinweg ge⸗r · Reg.ia 
An: > | nom⸗ 
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Sap.Bea- nommen. Daherofagt recht der H. Ambrofius: Der fich anklaget⸗ 
tilmma« und obwohlein Sünder iſt / ſo fangt er Doch angerechtzu 
al feyn/dieweilen erfeiner nicht verfchönet / und die G 
tigkeiten GOttes bekennet: zumahlen die Goͤttlich 
aũff hoͤret / wann die menſchliche Beicht 
97:89. den Königliche Prophet ſagt: ch will meine Vng 
zeigen / und Sorg tragen fir meine Sünde: Banner wuſte 
wohl / daß Erin beflercs Mitiel wider Die Sünden konte gefunden werden / 
als chen die Beicht derfeiben ; welches alles durch folgende Hiſtori beſtaͤtti⸗ 
get wird. Ä RT 
Car.  +.Dacinsmahls ein Prieſter zur Faſten⸗ Zeit in der Rirchenfener&Schaf 
Dial. fen Beicht anhörete ; ſtunde auch einer / dem eufferlichen Anfchen nach’ 
apud ſtarcker Füngling / und wartete der Ordnung zum Beichtenab. Demnach 
— alle gebeichtet hatten/ finge er auch au / und beichtete fo grauſame Sünden / 
* daß der Prieſter für Greuel und Abſcheuen fagte wann du taufend Jahr 
alt waͤreſt / foweren doch diefer Sünden viel zu viel. Worauff der Teuf⸗ 
fel antwortet : Ich bin mehr als taufend Jahr ale: der Priefter aber entſetze⸗ 
te fich/und fprach : wer biftu dann e Ich bin einer von denen/ gab er zur Ans 
wort/fo mit den £ucifer gefalten ſeynd ; ich hab dir meine Sünden noch Lang 
nicht alle gebeichtet ; wann du meine Äbrige Suͤnden wilft anhören’ fiche/ ich 
bin bereit/diefelbige zu beichten. Weilen nun der Prieſter wohl wuſte / daß 
die Sünd def Teuffels nicht zu heylen wäre / fragte er ihn und fagte: mas 
haſtu mis der Beicht zu fehaffen © der Teuffel aber antwortete und fprach: 
ich ſtunde gegen dir über/ und fahe / daß die Suͤnder zu dir ſich naheten / und 
gercchtfertiget von dir wiederkehreten; derhalben bin sch auch kommen in 
Hoffnung ſolche Gnad zu erlangen. Da antwortete ihm der Pricfter / und 
fagte/du kanſt auch dergleichen Ablaß erhalten ; wann du die von mir dir auff⸗ 
erlegte Buß mit zerknirſchtem Mergen wirft verrichter haben. Der Teuf⸗ 
fel autwortet : wann Du mir eine erträgliche Buß wirftgeben / fowillich dit 
en. Sch will dir / fage der Prieſter / einefehr geringe Guugthuung 
en / nemblich dieſe: ur / und werffe dich dreymahl im Tag sur 
Erdennicder / und fpreche : Mein HErr und GOtt und mein Erſchoͤpf⸗ 
fer / ich bin ein Sünder / und hab dir gefündiget / verzeyhe mis. Da ſich 
nun der Teuffel hierüber beflagte mit dem Vorwand / daß Diefe Buß su 
‚fehwärfiele / fragte der — ſagte: warumb beſchwaͤrſtu Dich übe 
‚gar geringe Buß ? Der Teuffel gabe zur antwort ;er koͤnte ſich ihm in ſo 
weit. nich v / a a a 
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Bon der Sacramentaliſchen Beicht. sos 
Gehuhr nach zu vollbringen. Der Priefter aber zoͤrnete hierüber und ſprach · 
O du hoffaͤrtiger Geiſt / iſt dann deine Hoffart fo groß, daß du in fo wenigen 
dich nicht konneſt / noch wolleſt deinem Erfchöpffer demuͤihigen / fo troll dich 
alsbald hinweg / und verficheredich / Daß du weder in dieſer / weder un jene 
* Barmhertzigkeit erlangen werdeſt. Auff dieſe Wort iſt der Teuffel 
verſchwunden. 
So hat dann die Beiche ein ſolche Krafft / daß ſie den Menſchen / ſo 
da mit allerhand Wuſt erfuͤllet ſeynd / reinige / und weiſſer mache als der 
Schnee; dahero wird fie vom boͤſen Feind billigalfo geförchter/ wie er uns 
ker andern mahlen auch eins ſelbſt bekennen mäflen: dann als der Magifier  : . 
Thomas Theologus zum Sterben fommen/ hat er den Teuffel geſchen in Spec. ex. 
einem Winckel deß Zimmers fichen/ und hat ihn mir den Worten / derenfich Verb. 
der H. Martinus zu gebrauchen pflegte/ angeredet/und gefagt: was magſtu Confelk 
it / du blut⸗ gieriges Thier? Sag mir/ was euch am meiften fchade, Exempl 
imeilennunder Zeuffel zu Anfangs nichts geantwortet s hater fetbigen * 
durch den GOtt / der die Lebendige und die Todterichten wird/ befehworen/ 
und alſo zur folgenden Antwortgendthiger. Nichts iſt / fageder Teuffel/ in 
der Kirchen / daß uns alſo ſchade / und unſere Mührund Anſchlag krafftloß 
machet / als eben die offtere Beicht; zumahln durch ſelbige die Baͤnde der 
Todt⸗Suͤnden / mit denen wir die Seelengefeſſelt haben / zerbrechen. De 
N, Martyr Aftion noch ein Jüngling hat mit dem boſen Feind einen har⸗ LıyPpp; 
im Streit gehabt / unddemfelben nichts abwinnen fönnen/ dieweilen er den invicca. 
Streit feinem Magiftro dem Epiftero —— hat: fo bald er aber 
die Anfechtung entdecket hat / iſt er von den unreinen Gedancken befreyet wor⸗ 
den; und hat der Sathan in Geſtalt eines kleinen ſchwartzen Kindleins mie 
aner brennender Fackel von ihme die Flucht genommen und geſagt: deine 
Deicht / du Aſtion, hat mich und meine groſſe Macht kraffiloß gemacht. 
Was kanſtu / mein Chrifttiche Seel / hierauf anders ſchlieſſen / als daß du 
dich deß Sacrament der Beicht mit einem demüthigen und zerknirſchten Her⸗ 
ken offt gebrauchefk: dann gleich wie eine Spinndie jenige Zimmer meydet / 
ſo da offt gefaubere werden ; alfo flichet der böfe Feind die jenige Menſchen / 
welche offt zur Beicht gehen. | 
6. Obwohl nun die Beicht fehr viel Gutes wircket / wann fierechtmäffig 
heſchicht / ſo thut fie doch das Widerfpiel/wann fie übel verrichtet wird : dann 
ber aufffegtich eine Todt⸗Sund in der Beicht verſchweiget / der nimbt an 
Statt der Argenep nur lauter Gifft zu fich/ und häuffeteine Suͤnd über die 
andere / wie folgende Geſchicht un Eine gewifle adliche — 
o 
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Hſtoria vielt Jahren einen begangenen Ehe» Bruch auf mhafftigkeit in 

Beicht verſchwiegen. Zum Schloß dieſer Damen kehrten eine mahls wey 
Geiſtliche auß dem Orden deß H. Dominici ein / und laſſen daſelbſten Deep; 
deren einer deß Pabſten Beichts⸗ Vatter ware: bey ſo gewuͤnſchter Geic⸗ 
genheit erfrewete ſich daß Weib / daß ſie dermahlen eins ihre vorgemelte Suͤnd 
Denen Frembdlingen ohne Schew beichten moͤgte. Da fie nun den Laſt ih⸗ 
rer Sünden durch eine auffrichtige Beicht vorund nach von ſich warffe/ 
Fame zu jeder Sund cin abfchewliche Kroit auf dero Mund bervor/ und 
büpfftedurchdie Kirchen hin und wider, Dafienun endlich auch ein fehr 
grauſambes Lajter neben denen vorhin abgelegten Sünden brichten wolte / 
Fame cin erſchrocklicher Orach auß derſelben Mund mit dem Kopff anfängs 
lich hervor/ welcher aber ſich nicht gaͤntzlich herauß laſſen wolte / indemdiefe 
Dame vonder Schamhafftigkeit überwunden / die Bekaͤndnuß alſolcher 
Sünde zuruck hielte. Dahero kamen alle vorhin außgetriebene Krotten zu 
dern beichtenden Weib / und fprungenwiderumb derſelben zum Mund hin⸗ 
ein Nach gethaner Beicht fetzten die Geiſtliche alsbald ihre Reiſe weiters 
fort ; auff welcher der eine alles / was er im Heiß geſehen haite/ dem Beichts⸗ 
Vatter erzehlete zalfbald kehrten fie zuruck / in Neynung das Weib zur voll⸗ 
komlichen Beicht zu ermahnen ;funden aber / daß ſie deß gahen Todto geſtor⸗ 
ben ware : wurden derhalben zumahlen entröftet/und nahmen ſich für durch 
ein dreytägiges Faſten und unauffhorliches Betten den barmbergigen Gott 
zu bewegen, Daß er ſich entweder Diefer Seelen erbarmen/ oder ihnen derfels 
ben Suftand bedeuten wolle, Nach dreyen Tagen erfchtene die verflorbes \ 
ne Dame auff einem erfchröcklichen Drachen reitend/ und mit zwey gifftis ) 
gen Schlangen umbhälfet / fo mie ihren Zähnen derfelben Bruͤſt zernage⸗ 
ten ; Die Augen waren mit zweyen Krotten befeflin / und auß dem Maul 
fioffe ein brennender Schwefel / der einenumerträglichen Geſtanck verun 
fachete : die Haͤnde wurden von zweyen raſenden Hunden zerriſſen / die Oh⸗ 
ren wurden mit feurigen Pfeilen erfuͤllet / und der Kopff wurde von den 
allervergifftigſten Heydechſen zerfreſſen. Uber ſorhanes trauriges Spec⸗ 
tacul ſiclen die beyde Geiſtliche vor Schrecken zur Erden : wurden aber‘ 
von demalfo miß ſtalten Weib mic diefen Wortenangeredet : Ihr Freund) 
deß Allerhochſten / förchter euchnicht ; dann ich bin das ungluͤckſeelige 
Weib / welches euch vor wenig Tagen zwar viele Sünden aber nicht alle 
ee eine mitmeinen Bluse Berwandten: Eat Ind 
auß it vrholen / derhalben ich anjege in alle Her 
danke Bin Oh der Veichto Vaꝛter fragte / was alle die —2* 
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7 
ab fie zur Antwort und fagte ;Die ſtraf⸗ 
fig zie ath meines Haupts: die plagen 
11 deß unzimdlichen Anſchauens: von den Pfeilen werd ich wegen 
\ vun mAnbörensder Ohren gegüchtiget: Ba On a 
dmein M — ————— 
> unzuchtiger Lieder , unzulaͤſſige ei RT u 
. Sir mein unzuläfliges und unfeufche übren und 
enebenfals die Schlangen —— zerbeiſſen und 
al: ‚meine Haͤnd werden derhalben von den Hunden 
Hfelbige zu Ernehrung der Hunde außgeſtreckt / und dies 
R en und Eel-Geflein gezieret hab, Auff diefem erfchröcktichen 
Mmecite ich wegen dep ungimlichen und geplen Beyſchlaffs / und wird 
thei meine Leibs von diefem graufamben Thier unerträglicher 
Weiters rieffe die verdambte Seel überlaut und ſagte: O 
ne Dee mie viel werden auß euch verdammet / und daß zwar 
Die erfte if euere Geylheit der Sinnligfeit/ mit 
Die zwepte ft der überfläflige Bierach 7 mit dem 
iſt die Weiſſagung / krafft deren ihr euere 
fel opfferet. Die vierte Urſach iſt die falſche Beicht / in 
Sünden wegen allzugroſſer Schamhafftigkeit naͤrriſcher 
berfchweiget. Raum hat fie dieſes geredet / da hat ſich die Erde ers 
ty un den Brasil denn Hauser one allen Bineifilgu denewigen 


| Pics Midas Berten/nichtsnunetdas Faflen/nichtsgelten andere 
| hfertigkeit ; alles ift umbfonft/ wan nur ein eingige Tode 




























Bere wenepintie: Zochter / daß ſie von jeders 
nee dahero wurde ſie von vielen 
Vatter darzu ermahnet 
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hi der Deicht verfchtwiegen wird. Hugobertus König in Hittoria. 
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tretien wolle · Deme fie geantwortet / daß ſie verlangete in dieſer oder jener 
Stadt mis einigen adiichen Jungfrauen abgefönders zu werden / dann - 
alfofür fich ſelbſten leben mo gte. Der Barter/ ——— ‚gehren ſe 
ner Tochter ein Gnůgen thaͤte / hat ihr ein ſicher ng ſambt al 

fluſſgen Mitselen 7. und ein außerwöhltes Sramen-Zi chih 
Wänfch zugeeignet / auff daß fie alfo den Lauff ihres Lebens unter Den 
Adlichen und Zugendfamben Jungfrawen endigenmdgte, 7 
Königliche Princeffin diefes alles erhalten / bat fie fich feine 
angelegen ſcyn faffen / als wie fie die verfallene 
bawen ‚und Klöfter und Hoſpitaͤhler flifften mogte: deren letzteren fienab 
bey ihrer Wohnung eins auffgerichtet / allwo fieden Armen und Kran 
dienete, Diefer Königlichen Tochter Leben waremit Tugenden alſo z 
ret / daß auch Fein eingige an ſelbigem zu ermanglen ſcheinete. Siefaftetedaf 
sanke Jahr durch / die Sontag aufgenommen ; truge ein haͤrenes Kleid 
wachete und bettete viele Stund lang nacheinander; einge chwachen 
und zarten Leib mit allerhand Buß⸗ Wercken ab / und nahme in⸗ un 
den dergeſtalt zu/ daß / gleich wie fie vorhin gewefen ware —— 
Natur ; alſo nun mehr auch als ein Miracul der Gottlichen € 
jederman verchret wurde, In dieſen ihren heiligen Ubungen u A 
dem Acer iſt ſie geſtorben. Nun ware ein Adliche Matronfo De 
ter von Kindheit erzogen hatte/ ſehr begierig zu Poren un 
und bettete GOtt / er mögte ihr doch ſelbigen offenbahren. D er | 
ron twirderhöret / und fiche/da fie einsmahls bettete/ Sur [ 
Bimmers mit Ungeftümmigfeit eroffnet / und kam nn :fpänf 
hinein / ſo da in der Mieten eine Seel in geſtalt eines. 
ſich führe / und ware uͤberall mit feurigen Ketten und Iebendigen & 
nen befleidet /deren einer der gröfte und graufambftedas Hertz der 
ängftigte ‚daß fie erbärmlich heulete. Da dieſes die andächeige 3 4 
wurdefie dergeſtalt erſchrecket / daß fie augenblicklich zu — und 
für Graufmnichtreden konte; biß ſie von der Seelmmit men 


angercdet wurde > fie folte ſich nicht (ren / und ii 
ter de a 
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510 Die Viertzigſte Geiſtliche — * 
Beichte / es iſt zwar ſpaͤht / aber noch Zeit ı —— den Beichts⸗ 
Vatter * laſſen und alſo zu beichten angen: Ach! —* 
Günderin bin ich: darauff mir der 2339 alßbaid geantwortet 
dieß ſeynd nur teuffliſche Verſuchungen / und hat mich weiters 
ſolte ſeibige nicht achten, Ein wenig hernach ich geftorben / und in dem 
Augenblick / da meine Seelvom£eibgefehieden iſt/ binich auß gerechtem. 
Urtheit GOttes den hoͤlliſchen Geſpanſtern zu theil — —— 
Abarund der allererſchröcklichſten Tormentengefürget haben ; allwoich 
nun leyde ohne End. Nach dieſet gegebenen Advis iſt die unglůckſeclige 
mit einem jo graufamen Knall verfchtwunden / daß man vermeinct 
gantze Welt wuͤr de zerfchlagen werden: das Zimmer iſt aunebens mit eiiem 
unerträglichen Geſtanck erfüllet wor: en / welcher zum Zeugnäß — 
fluchten Seele viele Tage gedauret hat. 

8. Solſtu nun wohl / mein Ehriftliche Seel dieſes leſen oder ram 
am gangen Leib nicht erlierenierbleichen u un erſchroͤcken; —— 
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und naͤrriſch thuen derhalben fichn 
undeinfältige Beichtss Batter und Seelen Argen zueriwd 
und hergegen / — —— erbeften 
— renun hiervon d ke drockliche Geſchi 
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Bon der Saramentahfehen Beicht. gi 

Hann in Italien ware den ungerechten Wucher zugerhan/ 
en ben jedermanberächtiger / und übel gelitten wurde 3 
Sfarrer jo wohl / als bey den Parribus der Societät er 


rieſter / fo ihme die Abfolution gemweigert/gar zu ſchrupul 
I mesRichter ware dem Wucher fehr angenehm / J 
elbigem offters ſehr wohl und freygebig tractiret. Hierũ⸗ 
{daß / nachdem dieſe beyde miteinander ein gutes Abend» 
jen 7 der Adliche Wucher zu Nachts def gähen Todes ers 
Zeit melden fich zwey Zeuffelen in Geſtalt zweyen Dies 
ran / und begehren / der Beichts⸗Vatter wolle doch alsbald 
m Fommen : diefer folget mit feinem Gefellen gar 
fie zum fommen / fehen fieden obgemeldten und Franck 
yelman in feinem Nachte- Kock dafelbft fpagieren ; und indem 
den vermeinten Dieneren vorwerffen wolte / daß fie im bes 
N he da tritt das trawrige Gefpang hinzu / und fagt: "Sch bin 
Fund werd anjent Inder Hoͤllen mit dem ewigen Fewr gefiraffet / 
älen ich in meinem garftigen Leben dem abfcheulichen Wucher zuges 
fer Driefter / fage der Geiſt mit graufamer Stimm haft mit mir 
fie Finger gefet /derdumichdeiner Schüldigfeit gemäß haͤtteſt 
follen : derhalben/der du meiner Laſtern bift gewefen ein Gutheiſcher / 
nun meiner Tormenten werden ein Mitgefpan. Nach vollendetee 
Reden erareiffen die Teufflifche Diener beyde/ einer den Geiſtlichen / 
tden Bucher / und fahren mit felbigen zur Hollen zu. Der Geſell 
lets wird vor Schrocken fchier biß zum Todt entrüfter / und da er 
ab Rräfften kommet / kehret er wiederumb sum Coſter und erzeh⸗ 
Ih mit feinem Gefellen/nemblich dem Beichts⸗Vatier und feinem 


habe. 
6, Dätter werden gar recht von diefen Worten Chrifti ; 
? abren / fiefeynd blind und — Er ’ 
en: wannaber ein Slınder den anderen führet / ſo fal⸗ 

m: nd ann Der Hirt (wie ein Beichts: Water fepn — | 
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chen die Abfolution lang umbſonſt begehret; hat er end- 4, u p· 
ſtlichen gefunden/d.x in ſein Begehren gewillige/und ..<.14. 
fo offt er gebeichter/ toßgefprochen/ in Mehmng / Hıtoria- 





sı2 Die Viertzigſte Geifllihe Ledtion 
ucro, And gefährliche Weeg eingehet / ſo muß er auch Die Schaaf nothwent 
ea m Gefahr ſtelien. Hieruͤber ſagt der H Gregor ius / daß ein guter Seele 
ch. dem Evangeliſchen Samaritan nachfolge/welcher dem verlegten‘ 










den — 
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SanffemirbigEeievee 
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die Güte muß ãuch da 







Luc · 7. wolle / geſagt habe: J — 5——— 
Beichts⸗ Barter /che er * he J 
fpreche dich Io | 


r anruͤ 


* De em Beam —— 
t m en ig mer oe — Farm —* 


36; Dieſes om 1 vor den Beichts- Bärteren anug gefagt fepn; von dem 
um gen Materi widerkehren / und uns erinnere / daß die — 
— und hoͤchſt⸗ſchaͤdliches Stillſchweigen 
einher — fonderen auch Bey denen gefunden werbe die * 
| che Gelubden GOtt verbunden haben / wie auß nachfolgender 
Mfönzüfehenift. Den N. Antonium laſt herkommen / fo erzehlet / da Hoc, 
a Bike — ſeye / welche ee Dem —— und mit 
i Reichthumben begabet / ins Anfang ihres enStands ſich loͤb⸗ 
Ir verhaten 7 habe gleichwoht allgemach von diefem guten Anfang nachgr⸗ 
9 ——— bat ſich zugetragen / daß ein adlicher Jungung das Hauß 
ſelben vorbeygangen / und fie gang freundlich begruůſſet ; und ob ſie fchom 
ißfallen — gezeigt 5 fo iſt doch derſelben Hertz durch ders 
—*2 und Verheiſchungen vor und nach alſo er⸗ 
worden ; daß ſie den —* Jungling ins Hauß gelaffen‘/ 
achg ehe mit —— ep bar. Nach begangener Sund a. 
je Luſt m Safleny Allmuſſen zu — NO son 
Aſchwund 5 Dann Die @eplfeii eine Zerftöhrerin der (see 
e/toie der fromme me Zobfagt : Alles mit der Wurtzel außreutet. . u. 
ige Sathan Hat ihr in ——* die Eee vorhinzu 
HE Ortornbaffigkri Dastegangene £afiri ee Sa 
gangene Laſter in: ren Bei 
v ud Auffdaß fieaber den immer nagenden Wurm de —S 
relber RE Baar ie She —— 
) Ne en 
















ifie wiederumb zu’ fi 
und dam 


Funde Bl dienen mögte ogte / hat ſie ihren 
mwechfilet / mern: Srohiocten der Beiflichen Jung 
Elaufür auff + und angenommen worden. In diefem Stand 


er. — man Tugenden nicht allein weit uͤbertrof⸗ 
ſondern ———— 
Tit ſtaunet, — 





514 Die rate Bere in 
faunet. Im Thor war ſie allzeitdie erſte / indem Gehot 
in den Buß⸗ Wercken die cyfferigſter und nichts de 

felbft nichs überwinden koͤnnen / daß ſie die Sänd ihren 
offenbahrete. Wach verfloffeneneinigen Sahsen * —* 
der Vorſteherin durch einheili 1 


Stimmen der ie 
dero Platz erwoͤhlet. Auch in dm 

























nen fich geſchewet / auffdaß ihr gueer Nahm und 

den Beichts» Vätern E Pan Schaden leyden —* * 
GOtt hat fie inzwiſchen durch eine ana der ſie no 
ben / ihrer Schůldigkeit gnugſamb erinnert, Danumalle 
ren gegeben / has fie fich mit den N. Sacramenten der Ki che 
laffen. Wie aber die vorherge gangene Beichten alle eweſe 7 
fo iſt auch Die lettere Durch diegercchte Berhängnüß® —28 
guͤltig —— 9 ——— —— a 


—* ſtand 
— 
nach mit groſſem Trawren und. Weynen der —** 
welche uͤber den —— — Muster fichtlagten‘7 und, u wied 
H. Antonius meldet / ſich einbilderen/dereröftlichen z 
ik von —* —— unit ABunder were würden Ra 
Aber / aber / wie fehletder arme Menfch infeinen ürthetlen A Bien 
Kon die Urtheilen GOites vonunfsren entferne »S hlen 
die obgemeldte / da fie in foigender Nacht im Chor g —* 
— ———— ——— 
endes ge ie zwarn gantz er 
‚durch die Huͤlff GOttes einen Muth gefe 
Ich — — — —— 
aaa und verfündigedir / daß ich e 


oh de Sacramentaliſchen Weich. sı5 
ent gefchiche. Reine mie groflem 
m Aktion iſt ruche diefolgende: Ya cine 


1“ welcher niit Ehe⸗Weib fromblich 
© / den fie Pelagium genennet / und in 
Dieſer S 








—* 
418 


Atari er 

Pr et Fahren ſeynd die El⸗ 
enſchafft * / und damit cr feinem 

er bar er fich eine Capell fambe einem 

/ — uculich gedienet / daß der Ruff feiner 
— — Der böfe Feind Bat fich allhier 
— um anne Aneerrenkinhenn nmůͤtun⸗ 


dir äberhand nehmen ? das ger 
har / wie du haſt / ſich derge⸗ 
‚Dit beleidiger ?fo thue Buß / beich⸗ 
HD wird dir ſelbige 


— 5 — 
















—— —— 
auffgenommen / und mit dem —— 
den. In den üblichen Buß ⸗Wercken dieſer Sachen sun Y 
allenanderen weit vor : keiner war ſo de » gchorfamb, 
als Pelagius / feiner gebrauchte fich fo feharffe —— 
und bettele fo lang / als Pelagius. Wach einigen’ le 
Laͤgerig und zwarn gefährlich/ merckt wohl / daßi 
Is fahr Ep rer 
wiſſen hervor lieſſe / Fonte as gleichwohl / since nei 
fluchte Schambafftigkeit und Hoffart nicht daͤmpffen / und feine 
kennen. Seine legte Beicht über alle andere Sünden ‚hat ermit De 
fung vieler Zähren verrichtet / Das 2: Sarrament mit groffer Andacht 
pfangen zund ütalfo geſtorben. Nun waren. die en * ng 4 
fichästen einenfofibahren Schagan 3* amb / de 
*— ſelbigen — Feſti 






wohl mit ge — 2 — 
Grab / — Irene Kl 
sermedit| nambr 
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Bon, ar Sarramentalifihen Beicht. 517 
ü nb verhalten folle, Nach verrichterem Gebett wendeg 
orbenen und fagt : Pelagi + dieweilen wir Dich im⸗ 
gehorſe ben Sheifttichen a ſo befehle ich dir auch 
du uns dein Verlangen —— ob dich vielleicht ED 
en Dreh willligen haben / baß offi — — ybamis wir 
ktliche 1 2Billen nachieben mögen. Hisauff ſeufftzet der Verſtor⸗ 
M nnerſten ſeines Hertzen / und ſagt: Ach / ich armfeelige Crea⸗ 
cx eintzigen in der Beicht verſchwiegenen Sünde bin ich in 
lohren komm zu mir / und ſiche meinen Leichnambe 
und ſicht / daß der Leib einem glücnden Eyſen gleich 
Baer wiederumb zurüc fchreite / lage ihm der Berfiorbene: gehe 
—— nehme mit dir / was du in meinem Mund findenwirfk. 
mabetuichr Binzu /und findet die H. Hoſtie / fo dem Armſeeligen 
de / zum Reiß⸗ Pfenning ware gegeben worden : nimbt ſelbige 
wchun en auß dem Mund herauß / und hat fie zum Gedenck⸗Zeichen 
ir gra auf ame Zragsdi anı einem heiligen Orth abfonderlich auffbchakten. 
Da Derflorbenchat auch außgeſagt / daß GOti feinen faulen und ſtincken⸗ 
den Leib nic —— in der geheiligten Erd / ſondern in der Miſt⸗Gruben li⸗ 
hbaben dahero has der Abt denſelben an ein ungeweyhetes und verwuͤrff⸗ 
BDnthbrgrabentaflen, D wie leichtlich Hätte Diefer armfeclige Menſch 
Sund — und alſo dem unwiderruͤfflichen Urtheil der ewigen 
ß entgehen fönnen / Dieweilen er aber folches vernachlaͤſſiget / 
innen anderen / als fich .. die Schu feines Berderbens 


















erdambe werden? Hieruͤber gibts zwarn unterfcheidliche en kei ab: 
töhaltenaber die meiſte darfür / daß von den Glaubigen mehr verdambt ala 

ig werd {daß unter zwantzig der obgemelten Belchrten/nur 
dermehrifte Theil ſeelig werde: die übrige fünffschen lehren 
iter welche auch der FI, Thomas: von Aquin gezehlet 
esdiefe Wort Chriſti außleget: Diele ſeynd — 


al 3 a außerwoͤblet * allen heiligen Lehreren iſt gleich⸗ 


318 Die Bierkigfte Geiſtliche Lection 
ſamb Feiner / der nicht vermeinet / daß Glaubige verdambt / als ſeeli⸗ 
werden: daruber ein jeder billig —— Dereingige ). Joannes 
Damafce.aus fagt in einerder bepden —— orbe aß 
aicht der meiſte Theil verlohrengebe: Sotus und Bellat· 
minus vermeinen doch / daß dieſe Peine dem H. Joanne 
D.mafeno herkomme. Hierauf entſtehet diefer Zweiffel. Der meifi 
Theil der Catholiſchen ſtirbt mit vorhergegangener Wieffung en 
eramenten-  Öefestmun / daß auf dreiff: — —— al 
nach abgelegten Beicht/ und enipfangener H N De 
fung : alfo hat es nun das vollige —— — nbe we 
den. Wird einer ſagen / daß viele auß Sünde 
der Beicht verſchweigen; fo wird erdoch nit leichelich zugeben daß der neiſt 
Theil der —— das thue. Was iſt dann * Urſach / dafs fo wid 
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Bon der Sacramentalſchen Veicht 







FL 


Mm Berflandswor anderen gelicbet und geehret worden / und hat derhalben 


fürde Secl/umb fehnell Erledigung auf dem Feg⸗Fewer / Bottenffe 


Jubenten ein wei affı Dader Dodtor Silo in feinem 
»rmer allein figet / Fängling 

ugel beklei — — Seufftzen hinein. 

tor MILD zwar änglich entrũ ſlet/ greifft dannoch ein Hers / und frage/ 
wer chbin/ anımortetder Todle/ dem unglückfeeliger Schüler, 


* 






Sünden zu verlaſſen: dan ich hab nicht 

i beweynet 7 fondern meinen fo zeitlichen und unverhofften 
| — — ———— 
dus verfichert / ver alle die jenige ten / 

Buß biß Schensverfi wie groſſe 


all erträgtch in Anſehung deren — 





nardinus de Bum̃ erzehlet / daß zu Pariß ein Siudent in feiner NHona 
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‘20 Die Veechigſte Geiſtliche — 
Die ich auch in einer Stund leyde Damitduaber die Buterfeit 
hen noch beffer erfennenmd — ne BER SD mi 
ge auch das allergeringfte ein meines eiß. Silo frecktfeine - 
Hand anf / und der Todte frei et cin Tropfflehi © Sch — er Sti 
ab in die Hand feines Dagiftri; welches In ſeibigem Ai m 
gedrungen / daß man ein Haſſel⸗Nuß ins Loch hd 
Doctor aber fallet für Schmergen halb todt Dar under Ö Sei | 
dee mit graufamen Geſchrey. Nach diefem finder man den si 
Sprach und Kräfften ; miedurchlocherter Hand A 8 gt 
trage ihn zum Bert und heylet denſelben. Da cr hä ‚ur vor — 
Belanget / gehet er wiederumb zur Schulen / Und e 
alles ordentlich/ was fich zugerragen habe / und zur % 
Wort / zeigt er ihnen das IBund-Drahifeiner Hand: rarbet a 
Welt verlaffen/ alle eytele Wolluſten derfäiben derackten/ und im 
Kloſter⸗Leben das Heyl ihrer Seclen ſuchen ſoſten. Unddamte 
feinem Exempel benlfamblich vorleuchten moͤgte; iſt er n 
eilten Rath zur Sa ulen hinauß gangen / Az — 
üleren ungefehr mit dieſen IBorten 
Ja * die —— q 
— 
* nvon — 
Was eytel iſt der — 
zu der —36 * 


nd der Bee a me Deich tn, bin/ - 


——— * ein Di 
auch vie Be er“ 

—— —* — —* Br 
Überfege nun / mein Ehrifti Ydirbie Bäßren/ [od ddr 


en — r 
























on ber. Sacramentaliſchen Beicht. 521 
em wodten Menſchen ein Mitleyden habe; fondern weil es Fein Fleiſch 
Fand Ni Schat findet. Sölche Zaͤhren vergieffen viele Ster⸗ 
2 Hachbem fie ſich mis vielen laſteren erfättiget haben , ergreiffen fie 
keugigeen Herren indie Hand / kuͤſſen denfelben/ feuffizen und wey⸗ 
rich, Bon alſolchen ſagt man hernach D was ein ſeeliges Eud 
wogzx ich doch auch alſo ſterben / Wichatder feine Sun⸗ 
Hofchendeweinet! &s ſtehet aber bey vielen zu fürchten daß dergleichen 

nur ErocudilensZähren gewefen feyen: —— viele / nicht ihre 
ig fondern allein deweynen / daß fie won ihren : olluſten / von ihren 
Slichen Ehren und Keichtumben fehcidenmäffen : und dasichretdie 
ie Erfahmäßuns gnugfamb an denen / fo da von einer fehwären 
aneheit geniefen/und fin alhbatp au ihrem gostlofen Leben und verfluche 
Donbeiten wenden: Darauf man in Warbeit nichtunbillig fehlicffen 
en Bußfertigteit md Befferungs Fürfag nicht Eräfftig gnug 
ewige Sceligfeit zu erlangen. Welches alles durch folgende 
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co mit [einem weiteren Leben geſchehen feye shat er dem Beichts⸗ 
Merverfprochen ſich zu befferen : warauff er die 5.9. Sarranıenten / 
mblich dep Aktars und der Delungempfangen / und geſtorben. Diefer 
noniusißtkoftbartich begraben worden/und haben die Fůrnehmbſte def 
nespenzeichnamb sum Grab begleitet Bey folchönem und anuchmtichen 
Leter / daß man hätte verme ſollen / der Himmel habe dieſen Canonieum / 
neu angekomme nwohner mit feiner Schönheit chren wollen⸗ 
ſich ſel abnůß wider alles vermuhren gang hell und 
von allen gluͤckſeelig gefchägt worden / dieweilen er 
ae infombften und Reichtumben/mit ablichem Kerfommen ir 
alt deß Leibs / und allem Gluck in feinem chen verfehen: 
mauch mit fo herrlicher — und von dem Simmel wir 
u uu ehret 
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522 Die Vierhzigſte Seiftliche Ledion 
ehret worden; der auch in feinem Todts⸗Bett nach enipfangenem I, NS“ 
cramenten / mit Vergieſſung der Zähren feine Seeldem lieben Gon foanı 
dichtiglich befohlen hat. O wie feelig/ fagte jederman / muß diefer fro 
Canonicus geflorben ſeyn / den die Gottliche Gnaden im Lchen/im Zode 
und nach demſelben dergeftalt erfüller haben ı Aber / aber 7 anders richte 
Gott / und anders die Menſchen. Nach wenig Tagen ift diefer Canonicue 
einem feiner getremen Sreunden erfchienen/und hat ihmmbedeuter/dap erewig 
verdambt ſeye: und. ober zwarn gebeichtet / und mitden HI. Sacramenten 
verſehen worden / bat er doch fein wahre Berewung und Furſatz der Belle: 
sung gehabt, Und obfchon ich/ ſagt der. Todte / mir vorgenommen vor 
Sünden abzutaflen: fo hab ich dannoch in meinem Hergen ein Reigt 
enpfunden/ welche mich/ wann ich wäre wiberumb gefund worden/ un 
rigen bofen Leben mehr / als zur Beſſerung gebrachehätee : danich 









gung inden Ehren und Wolluſten nicht leben Ponte, In diefen Geda 
bin ich geſtorben / und ewig verdambt worden. PER af 
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zblick / da er alſo vom Teuffel betrogen wird / ſtirbt er und 

or ade Inbt Oieſe iſt nun die Urſach / daß ſo viele verlohren gehen; 

Minden legten Beicht der kraͤfftige Fuͤrſatz nicht mehr zu fündigen 
* wann ſelbiger ſchon zugegen ift ; von dem boͤſen Feind gar 

h ht ” michtiger werden / wie wir in dam Verlauff dieſer Section 

egeliw rs außgelpannen / als ich mir vorgenommen hatte die ich 
wi sh mb einziche /und dir Die Betrachtung der ohgefegten Trauers 

pielen d * Wohlfahrt anheim ſtelle. 
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Alerheiligfien Sacrament deß Altars. 


te: Bes fitientes venite ad aquas , venite , emite law 
ab bfau ABl. & ulla Commuratione Vinum & 
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t a w r alle / die ihr dürftig feyd : kommet 
ba DEE ne Gelt / und obne einigen Werth 







OR 4 I mein Sängern croͤffnet / und einem jeden Gewalt ers 
Fheilet würde / von ſelbigem nach feinem Belieben zu nemmen; 
er ſo wohil em verabſaumen / fo a 





524 De Einumd Viertzigſte Geiſtliche Ledion): | 
kommen / als er vonndthen habe: ich binder Meynung / wir würden alle 
ſuchen die Erfie zu feyn/ damit wir in Beiten das on tragen 
mögten, Nun ſtehet uns allen offen/ nicht ein irrdiſcher und zergůnglicher/ 
fondern einhimmlifch-und cwiger unendlscher im Hoch, Saas 
mentdep Altars follen wir nicht mit aller Hureigkeit demfelben zulauffen/ 
und mit felbigem bereichet zu werden erachten? Darzu uns der 
König und groffeRonarchd 
met alle/&cc, Dernunmi 
langer ; das iſt / der mit 
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‚Bon dem Allerheitigften Sacrament dep Altars. 525 
Dane) dann die Krafft deß Sacraments wirckei 


— / mein Chrifiliche Seel / den Heil. Cyrillum. Das Lb-+ in 
oh. Saczament deß Altars / ſpricht er / verreeibt nicht Jan i. 
un den Todt / [ondern auch alle Arandkheiten : daun 

er /_ wann Chriffus bey uns bleibt Das würende 
Deren unferer latur / esjtärcker die Andacht / erlöfchet 
AEVERHODEN! BR RB Bemörhe,macht.gefund die Krane 

u Dbeylet -Diedaverwun feynd, 
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526 Die Einumd Vierkigfte Geiſtliche Lection 
verderben nicht auf der Natur der Speiß ſondern wes 
wu Ben —— deſſen / der ſie genieſſet. Dahero ſingt die 
— irch alſo: ns 
’ Gut und BSE/ empfahen ihn beyde / 
Doch mit groſſem Vuterſcheid⸗ 
Die Frucht ihrer Nieſſung iſt: 
Weilden Guten wird das Leben / 
Vnd der Todt den boͤſen geeenn 
O merck dieß / mein froͤmmer Chriſt. Be 
Grant. Einige glaudwärdigeSchribenten fegt diefes unter die Wunderwerc 
in Sylvıv- Wer; daß nemblich ein Brunnen feperin welchen fo man mit fireigen Auge 
a einfchauet/ und immer in felbigen ſtarret manrein und Elar IBajfer finden 
"wird; wann man aber anderswohin fehet / oder mit einem anderen redet / 
wird ſich das Waſſer erüb zeigen, Lin folcher Brunn ift das Hochh, 
crament deß Altars/ welcher zu felbigern mit demuͤthigen und nic 
nen Augen deß Leibs / und mie ſtarrenden Augen dep Deren auff die Bolt 
liche Majeftäe / und mie gezimmender Reinigkeit hinzugehet (der wird 
finden einreines und fauberes Waſſer der Goͤtilichen Gnaden: der ab 
wird thun das Widerſpiel / wird an ſtatt deß Segen/ Verfluchung finden 
C.7.v.20. Dahero lefen wir im Buchgeniticiz Ein unreine Seel/ welche von | 
dem Sleifch deß Fried⸗GOpffers effen wird, daß dem Her 
auffgeopffert iſt/ ſoll von ihrem Volck untergehen, Wieniels 
mehr wird dan nicht der jenige zu Grund gehen / der das Fleifch dep Aeremuns 
Cor. nn. würdiglichniehlen wird: der halben ſagt der Apoftel vondiefer Speiß: VOR 
unwuͤrdiglich effer und trincket / der effet un® trincket ihn 
ſeibſt das Bericht, Wanndu nun mein Chriftliche Seel / vermerdken 
folleft/ / daß du durch öfftere 9. Communion nicht zunchmeſt; Beinen / oder 
geringen Geſchmack zu den Tugenden empfindet : daß du den Gebrechen 
der Höfen Natur hartneckiglich anklebeſt: daß nicht Feufcher inden Gehär 






































: m ber ix llerhei Alt. —— deß Altars. 527 
gheitgleichfamb einer Schtaff- Sucht überfallen / zur Beſſe⸗ 

auffſtehen / zur Übung der Tugenden ſich nicht bewe⸗ 
ommenheit geringe Luft zeigen: dahero verbleiben ſie un⸗ 

ungen dep böfen Feind / der Welt / und deß Fleiſches fich 


chrifft meldet Deut. am 4. Cap. Iſt Gott ein vers 
vor; Wie fans aber moͤglich feyn / daß die Hertzen / fo 
ament empfahen ; und wann fie fchon harter als ein Stein/ 
als Ey fepnd / bey diefem Fewr nicht erreichen und erwarmbt 
Dan NMochb. Sarrament dep Atars iſt cin brennender Spiegel; 
jepnd aber / die von deflen Strahlengebrand werden? Esiftein 
aan alle Srgönligkeit zu finden ift / und wie wenig empfindenden sp. 6. 
BOefchimark diefer Speife ! Esiftein Brunn aller Gnaden / und 
emähenfich darauf zu fchöpffen! Es iſt ein Lamb ohne Flecken / 
wenig werden durch Nieſſung diefesLambs gereiniger ! Es iſt ein 
der unfterbligfeit / aber wer iſt damit gezeichnet? Es iſt ein Band 
tie wenig aber werden mit diefem Band an das allerhöchfte Gut 
Eiſt ein Pfand der zufünfftigen Herrligkeit ; und dannoch/ wie 
Paulus fage: ſchlaffen viele :das iſt / die Schtäfferige / fo 
Sucht der Lafteren überfallen / in ihre Begierden vers 
nn Mold⸗Wuͤrmben in der Erden graben ;dieindifche Ding 
mmliſchen Feine Luſt haben / der veralteten Gewonhei 


n moi fich welgen- Solche beftialifche Menfchen/wie off 
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528 Die Ein umd Viertzigſte Geiſtliche Lection Anden? 
Erempet Juda / vonder Allerheiligſten Taffel fchlimuner zurück kehruen⸗ | 
085 fie ſeynd Hinzugangen. Auch wäre zu wünfchen/ daß ber heunigen ZBnE 
In Can. nicht widerfahre / deſſen fich der Philo Carphauius bePlage ; undalfo (prints 
7 Man ſicht / leyder ! daß einige von dieſem Gaſtmahl täglich gortlofe 
den: und (welche ich ohne groffe Schmergen nicht melden Fan)? 
armfeclige Meenfchen dieſcrthalben allein zur Mollen geflürget w 
Alſo ift zur Verdamnůß geflürgt worden der Berräther Judas: al 
den geflürgt vicle andere jo wohl Geiſt als Wettliche, fo damit vielen SE 
ben behafftee / ſich nicht förchten zu dieſem Allerheiligſten Sacram 
tretten. J 
+. Damit nun auff uns fo unglückſeeliges Loß nicht falle / 
die Ermahnung deß heiligen Batters Auguflim —— welch 


de Tewp · HSülff GOttes uns befleiſſen dag wir mit i 
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—— zum Gericht 5 und wird auß d 
me a N getoͤdtet⸗ 
um t werden. Der heilige Chryſoſtomn 
auch in dieſem Fall der legte nicht fepn: derhalben rufft. er allen mit 
Hom.3;. Worten zu / und fagt : Niemand ſoll mit einem Viderwoillen? | 
inMat. weder auch mit einer Lawigkeit hinzugeben; alle [ol |, 
eyfferig / alle ſollen entzündet feyn : wir. fOllen-alleude |. 
ıeb bremen. In feiner 61. Dredig/ jo er — halten / ſag 
er alſo: Wir ſollen derhalben / gleich den Loͤwen 
* Sewerdpielenden Augen def Sense von dıefem. CH 
; — gehen / und alſo den boͤſen Feind cin Graufe 
Im übrigen muſtu wiſſen / mein Chriſtliche Sech/da 
Ba gefalle / wann du demuůthiglich und wohl bere itet zu 
geheit ; als warn du dich Deffelden unmwürdig. achtef 
derentwegen meydeſt; wie du auf folgender Geſe 
ent deß Altaro beirachtet / und hergeg 
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gkeit deſchaꝛ —* er in Forcht / daß villeicht mit gezim⸗ 
mende Ehrbietfe mit nefinc Sm anfangen 
Pi Se  Osiichen Spef Speiß enthalten, Indem uun diefer 9. Mann 
dur Meſſen gedienet / und infelbiger Die Sofia dem 
— Prieſter gebrochen worden / ifkein derfelben 
—— Verhaͤngnuß Gottes/ dem frommen Bonaventura in 
geſprungen. Hierauß Hat ſelbiger vernuͤnfftlich geur⸗ 
—*— ot gene feyen / welche vonder Lieb zum 
Zifch di ee werden / als Die jenige / fo da auß Forcht demſel⸗ 
nie en — —— der heiligen Communion 
* en, ez weyfachig feye / deren eine iſt ein loͤbli⸗ 
Fo: und auffrichtiger Handel und Wandel vor &Dte und 
| ln om er © Der andere befkehet darin /daßfich der Menſch vor dee 
nEommunionoder Mecß⸗Opffer mis möglichen Fleiß bereite durch 
ge Beicht / durch Erweckung der Rew und Leyhd über Die bes 
Sünden / und der Liche gegen Gott und feinen Nechſien / und durch 
en Fürfa /in Emwigfeitnicht mehr zu fündigen ; und daß er bey 
ſe / alle 7 auch diegeringfte Gelegenheiten zu fündigen abzu⸗ 
17 fosielesimmer möglich ift : auch foll eine Betrachtung / wans 
tt) vorbergehen: : Die allerfeeligfte Jungfram Mariam/ feinen 
und 5), 5). Patronen ſoll ein jeder nach feiner Devotion zu 
ofen Gafmaft einladen /und felbige erfuchen/ daß fie mie ihren 
a8 hochseitliche Kleyd ziehren wollen /&cc, 
J he Vorbereitung Fan dem lieben GOtt nicht mißfallen / der 
unfere Einfalt und guten Willen / als auff das Werck felbften 
—5 — wie wir auß der II, Mechtilde lehrnen. Dieſe Jungfraw Blof. im 
ſſus alſo unterrichtet : Wann du Die heilige eine zu Monil, 
gi haft / fo verlange und wihnfühe sum £ob und Ehr meines Wa; Sp-c 6. 
du hatteſt alle die Begierden / und alle Lich / mit welcher jem 
} > a. gebrennet bat ; und alſo komme zu mir: dann ich 
f m anfehen und —* en / nicht wie fie in dir iſt; ſon⸗ 
ne wäre. Chen felbiges hat auch gelchret die 
—— en fehr e Pig au — id.ibid. 
te aber / daß fie darzunicht —— bereit wäre / 
— —— ——— —S 
* elbige / ten eibre 
my die ſie vorhi a Tr ihr ſchencken / ” 
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L.4.0 12. was der gottfelige Thomas a Kempis fast: Du muft di 
4 Vorder. Communiondiefes Hochw. 
: Andacht bereiten / [ondern auch nach Em | 
Sacraments mit allem sap darin erhalten und. Abe, 
Vnd wirdnicht weniger die Behutſambkeit Darnach zal 
ein andächtige Bereitung darvor erfordert: dann die na 
folgende Behutſambkeit ift einem frommen andachkige 
hoch nüglich und zwar gut / daß es ein neue Vorber 
iſt geöffere Gnad zuerlangen. Mi 
7. zur andichtigen Berchrung diefes Hochh. Sacraments leiten 
Hiltoria. mit ihrem Erempel die Ymben/ wie Thomas Cantipratanus ctachſct 
L.2.  nemblichdie Dieb einsmahls das Ciborium auß der Kirchen geſtohlen 
die H. Hoſtien unter einen YınbensKorb geworffen haben. Nache 
Tagen vermerckt der Imben⸗Herr / daß felbige fechsmahlim Tag au fi 
ren Stunden ihre gewöhnliche Arbeit verlaffen/ und ſeyen gang epfferk 
einem Hönig-füflen Gefang befchäfftiget. Da er nun bey Mit 
aufffichee/ ſtehet er über dem Ymben Korb eingroffes Licht / und he 
fich Die Vmben im Singen uͤben. IBorüber felbiger firh feht verwi 
und auß Goͤttlichem Antrieb ven Bifchoff folches zu erzehlen / gie 
gezwungen wird :der Bifchoff mit vielen andern kombt hinzu / er⸗ 
Ypmben + Korb / umd findet ein Gefchier / welches von Schnees weile 
Wachs gar kuͤnſtig gewircket ware; und in felbigemfindet er die Is Pofik 
und das die Ymben herumb fliegen / Chor⸗Weiß fingen und Wacht halt 
Die Hochh. Sarrament nimbe der Bifchoff und tragt felbiges u 
ſter Ehrbietſambkeit zur Kirchen / allwo viele von unzahlbare 
genefen.feynd. Dergleichen erzehlt auch Caͤſarius von ein 
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iponfelbiger Materi, und das I, Sarrament darauff fepten/ dahe⸗ 
HD ihr Werck auch gefegnet, ine zeitlang hernach/ 
as Sefchirr auffgerhan und die Capell fambt dem Altar ge: 
ROLE worden / und iſt eylend zum Priefter gelauffen / hat 
8 erzehler / und fich ihrer Unerbietſambkeit halber in der Beicht 
at. Der Driefter hat einige feiner Pfarr Kinder mit fich genommen) 
mymberKörben hinzufommen/und hat die herumb fliegende Thiers 
Zio da zum Lob ihres Herren mitihren Stimmlein fich hörentaflen / 
g srieben / und hat mit hochſter Verwunderung feiner und aller ans 
Anejehen/ wir Die Wand dep Capelleleins / die Fenſteren / das Tach / 
Enz hurn/ die Thür und Altar in aller Vollkommenheit ſeye ger 
en, Nachmabten iſt daß H. Sacramene mit groffem Lob Got 
mauffhörlichenn Singen und betten twiderumb zur Kirchen getra⸗ 




















je Baaben G.Dttes 
s j ner Syke 
5 DEt/und fagte: O w zu commu⸗ 
J — ———— 
hie ——— er 
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532 Dieel md Vierhigſte Geiſtliche Leon 
dan ich bedarf zu Der geiftlichen Nieſſung Feine | weder 
trier / nid Obnat cn Et hich 
kin/D mein gütigfter Gote und Herr! Wie ſehr dem li 
nier gefallen / hat er mit vielen Wunderwerck gnugfamb zu ba, :. 
Hiftoria. Ein Ley Bruder hat gefehen/ daß andere offe zum Tiſch def Herren gien⸗ 











tfich zugetragen mit der heiliger Cathar ina von Senis,und 
arauß wir dan vernüänffeiglich fchlieffen koͤnnen / wie grofle 
dachtige Neigungen zu Gott haben. — | Kamad 
3. Derhalpen/mein Ehriſtche Seel / rathe ich dir/ daß du Diele ke 
Ub ung nicht leichtlich unterlaffeft;; fonderen/fo viel dir erlaube ift/deinenalles ,. Mit 
füffeften Brauugamb im Hochh. Sacrament offt heimſucheſt / demſelben 
durch die geiſiliche Commünion vereinigeſt. Auff daß du aber ſelbiges dei 
fügticher und Heblicher de werck ſtelligeſt / fo kanſtu dich; der folgenden WAR um 


bedienen. 4 


Die Weiß / Chriſtum im Hoch: Sacramen 
deß Aliars / ober überall * öfters zu grüffen und. 
' verehren. * 


zu . > 
GOn, und ken 
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Seyegegräffe du miltreicheſter JEſu / dur biſt mein 
armſeeligen 





en auffdich 3 und gleich wie du mich 
begehre ich Dich hinwiederu n 
Lieb und alles. D ihr meine 
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n kanſtu dieſe Wirckungen deß Glau⸗ 
en. 
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en... bensund ber Lieb erweck 
Rein hiebfter HErr JEſu / ich glaube feftiglich und bin verfichert / dab 
in folcher Macht und Derrligfeit zugegen feyeft / wie du auch im 
hhtmnek bifh;. Darüber erfrewe ich mich fo bernlich / Daß ich mein Leben / 
Dmanmich noch taufend / ja hundert taufend Lchen hätte / gern wolte 
angeben gu: igung dieſer Warheit / und das eingig und allein dir zu 
Humein gätigiter JEſu. Weilen ich aber diefes alles nicht vermag zu 
lo Bitte ich dich / nehme Doch dieſe Begierd und guten Willen deines - 
nbigen Diners / oder Dienerin su deiner Ehren und Wohlgefal⸗ 


* 7 —X F 


d tem nach kanſtu Geiſtlicher-Weiß commu 


IF 3 mein 


534 "Die EM md n Biere ini ' 
mein gest / meinen guten Willen für das gute Werck 
— ar ein ſteuges End / auff daß sch dich loben konn 

wigteit. ae 


Wann du von dem. Sochtwirdigen zut ie — 


Was begehreſtu von mir / mein JEſu / Egg —* Dufagf 
Mein Sohn / [chend mirdein H GE —— v tab 
Herr mein Hertz hab ich ſchon längft deiner — undee 
len du Allmaͤchtiger Himmels⸗ Herrſcher ein fo geringe und’peronirffiich 
Gaab dich nicht ſchaͤmeſt zu begehren / To bitte ich Dich / du wol ſtſelbig 
auch nicht verſchmaͤhen. Nimm derohalben an men Hertz / daß ſh 
ſchencke / und iſt mir nichts ſo leyd / als daß ſelbiges Ich Dir nicht fordin/ ft 
keuſch und unfchüldig liefferen kan / wie Du es verdieneſt / und ich yerlang 
ertheile mir deinen Scegen O Herr. Du aber) mein heiliger Schu 
gel / wolleſt alle himmliſche Geiſter erſuchen daß / wann ich von A binnen 
gefchieden bin / fie für mich den Herrn loben wollen in —S * 


Der Andere Thell * 


Dem Opfferde der H. Mech. 
"A fahren wir in der angefangenen Materifort / —— von 










dem Opffer der heiligen Meeß / daß ſelbiges ein Opffer 

le Opffer ſeye / dieweilen in — — alle — 
ſtaments begriffen werden ; fo da ſeynd geweſen vierfaͤlig. 

ee das Opffer der ſchalbigen —— das andere ein 

Opffer; das dritte ein Bitt⸗ Dpffer ; unddas vierte ein — 

Dieſe vier Oepffer begreifft in ſich das Opffer der heiligen Mech 

dann erſtlich iſt ſelbiges ein Opffer der fchäldigen ietſamkeit die⸗ 

weilnes GO TT em * Ehr und Preiß gibi som ba 

unendlichen Fürtreffligfeie Es iſt ein Dan; — 7 

GOTT dancket für die empfangene Wohlthaten Es iſt cin⸗ 

Opffer/ dieweilen es kraͤfftig iſt zu Vergebung der 

—A Straff. Es iſt ein Erlangungs Opffer /dieweile 

ſo maͤchtig iſt / allerhand geiftsund zeitliche —— * 














gen örfen/die "Borireffligkeitdiefes Dpffers der Ges 
fem/ ide jelbig:s since unendlichen Wershsift > So 


fen beyden ein Unter 
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eh, Cr lehret. Wriln dan das Opffer deß Creutzes eines unendz 


Atho iſt / ſo viel an ihm iſt ; Dann es kan in un⸗ ſo viel Verdienſten 







fly fo wich an ihm u ſo iſt dann auch das heilige Meeß⸗ 


Mes unendlichen Werts. Dahero hat GOit ean groſſeres Wohl: In Miſſa · 


Ran dieſelbe Sach zu erlangen : fo wuͤrde der Prieſter / Krafft deß 
gen Meeß⸗Opffers die begehrte Gnad geſchwinder erhalten / dann alle 











HSanden angreiffen. Von dieſem gro tigen. Opffer redeg 
— Kein —— an außfpee- 

üchten / und anfebnliche geiftliche Gaa⸗ 

erung und Liieflung Diefes Sacraments 

| nder mit feinem GOTT 


A: Ei e WBVttes werden erfrewer/ die 
Kl werben gebänffer / die Miſſetbhaten werden ver> 
Re Ä geben/ 


Berechre aber wird nochmebr Berechtie 
' er 


\ 
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336 Die Einumd Bierkigfte Geiſtliche Lection 
eben / Die Tugenden werden gemehret / die Laſter wer⸗ 

den vertrieben s die Anſe aldg: B Tenffele werden 

wunden / die Krancke w ab — die 

gt werden —— die chwache 
et / die * werden a Bere ee De ob: 

bene Chri 





Opffer / ſo viel moͤglich ift/ mitaller pen ? 
Wir můͤſſen derhalben willen / daß nicht allein der Priefter * ſich / oder 
für den jenigen / dem er verbunden iſt / dieſes Opffer dem ewigen GOn 
ſchlachten koͤnne fordern Daß auch die Umbſtehende / wann fie wollen / die 
ſes Meeß⸗Opffer ſich ſelbſt / und andern zueignen / und den himmliſchen 
Vatter fir ihr Anligen auffopffern konnen: welches darauß zu mercken iſt / 
daß nemblich der Prieſter jagt : Bettet Brüder / auffdaß mein 
und ewer „Ooffechey be ybemallmächtigen Datter annemblih 
werde, Er fagt nicht allein / aufjoaß mein / fonderen ſetzt 
und ew ed) pffer / &c. Auch nach dem Memento —* 
bedeutet Be. Dicfee Gebete: Vnd —* Irneee 
Glaub und Andacht Dir bekant iſt; für —— 
eren / oder auch welche dir o pen 5 — 
—8 / für ſich ſelb —* alle —* ri —— 
deutet die Chriſt⸗Catholiſche Kirch / unfere hei 
welcher Geflalt ein jeder / fodie Mer ——* chen gleich als fein aka oe 
für ſich / und die feinige/ fo Lebendige / als Abge re 
GoOtt auffopfferen könne. Dieb kan dir / mein 
* Troſt und Frewd deines Hertzens —— 
aͤfftiges Mittel bey der Hand —— allein die Sünden außzutilgen / 
—* auch darzu noch unzahlbare Gaaben und Wohlehaten von GOit zu 


se: 2. Bernune Gnade eigen Dep Of ia met 
/ muß nichtallei u 
— muß nicht allein bloß dem — 
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Wor dem Ambt der H. Mech Fanflufagen. 


9 HErr JEſu / ich bitte dich /gib mir deine Gnad / und verlcyhe 
daß ich bloß allein zum ewigen Lob deines heiligen Nahmens dieſer hei⸗ 
ligen Meß möge beywohnen / zur Gedaͤchtnus alles deſſen was du für 
unfer allgemeines Heyl gethan und gelitten haſt. Auch zur Danckſagung 
für alle deine Gaaben und Wohlthaten / ſo du mir unwuͤrdigen und fuͤndi⸗ 
gen Menſchen / und deiner gaugen Kirchen verlichen haft: zur Außtilgung 
meiner unzahlbaren Sünden · für mein und meiner- Naͤchſten Heyle; ſon⸗ 
rn und deſſen N.N zum Troſt der Abgeftorbenen / deren und 
mut. 


Zum Eingang der Meſſen demütigedich mit dem Prieſter / und 
fage: D unendliche Guͤtigkeit und Majeſtaͤt! ich bekenne dirmeine Suͤu⸗ 
den/ fo mir alle von Hergen leyd ſeynd auß Liebe Deiner /mein Gott und err: 
ich erkenne meine Nichtswehrtigkeit / und daß ich nicht. würdig bin / diefem 
Vchheiligen Ambt beyzuwohnen / in xelchem eine folche Fuͤlle der himmli⸗ 
ſchen Buͤter zu finden iſt / als der Werth iſt deß Lebens und Leydens meines 
Herrn JEſu Chriſti. 

Zum Offertorium oder Auffopfferung gedencke / daß ſich dein Heyland 
dem him̃liſchen Vatter auff dom Altar deß Creutzes auffgcopffert habe / 
in unbeflecktes Lamb / und daß er annoch taͤglich durch Die Haͤnd deß Prie⸗ 
ſtas wolle auffgeopffert werden. So fage dann: 

Aller milteſter Vatter / ich opffere dir Diefe Eoftbarc und, unbefleckte Hoftir 
als ein hrbietfames Schlacht⸗ Opffer zur Erkantnuß deiner allerhechften 
Herrſchafft und deiner unendlichen Fürtrefflichfeie / zudiefen Intentionen 
oder Meinungen /diedir gefallen / und mir am allernochwendigſten fynd / 
und ſonderlich für N N. &zc- 


Albier foll dir beyfallen vie Intention deß monarlichen Zettels. 
- Du dem Sandus fage YHergütigfter DVatter , ich opffere dir abermahl 
dieſe Hoſti zu einem Danck⸗ Dpffer für alle deine Wohlihaten / Gaaben·/ 
und Gnaden / ſo du mir unwuͤrdigſten ſambt deiner gantzen Kirchen mitgetheilt 
haſt / und annoch mittheilen wirſt: ſonderbahr aber für die Gnaden und Hri⸗ 
erde duder Yungfräulichen Mutter / meinem Schutz⸗ Engel / und dem 
Heiligen N. oder den heiligen N N.meinen Patronen verlichen haft. 
Zur Tonfecration / oder Wandlung gedencke / daß der Him⸗ 
mel croͤffnet werde / undder König dep Himmels unter den Schaaren der 
Engeln herab fliege. Und zur Erhebung der heiligen — 
Vyy preche : 
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ſpreche: Seye gegrüffer/ du wahres Leib / ſo vonder Junge. 
frauent Bid. Pebobten biſt / warhafftig Bu haſt / * — 
Menſchen am Treup geſchlaehtet biſt / &c. wie in den Der Bücher zu fin 
den iſt / und dir der H. Geiſt eingibt. ERBEN 


Zu Erhebung deß H. Kelchs. 


Sch gruͤſſe dich / du eheures Bine meines Heylands JEſu Chriſti/ 
welches für mich am Stammen de H. Ercuges bit vergoffen. worden. 
Wafche ab meine Suͤnden / fo werd ich gereiniges und weiſſer als Schnee 

. werden. 

Zum Agaus Dei. Mlergätigfir Matter / ich opffere dir dieſe Ehr⸗ 
wuͤrdige Hoſti zum drittenmahlauff zu einem Verſohn⸗Opffer / oder 
Verzʒeyhung meiner Sünden / fuͤr mich unwuͤrdiaſten / und für Lebendige 
und Todte: Schaue an / allerlicbſter Vatter das Angeſicht deines Geſalb⸗ 
ten / und erbarme dich umfer- 

Zum Domine non fum dignus, oder / HErr ich bin nicht wür⸗ 
Dig. Widerhole dieſes dreymahl / und bequem̃e Dich zur geiſtlichen Commu⸗ 
nion / und ſpreche; 

ch verlange tauſendmahl nach dir / mein Je ſu / wann wirſtu kommenẽ 
komme / komme du Verlangen der alten Bätter/ komm du Freud der En⸗ 
geln / komm du eintziges Heyl meiner Scelen: wuͤrdige dich meiner armen 
Seclen zu vereinigen/und Die Verdienſten Deines bittern Leydens / wie auch 
die Gnad deß heiligen Sacramenis zu Heylung meiner Wunden mir zu 

chenden. 
' Und indem der Priefter die heilige Communion empfangt / fo thue du 
auch zugleich dein Hertz auff / und wan du deinen JEfum geiftlicher Weiß 
empfangen haft ‚fo fpreche : 

Allermilteſter Batter / ich opffere dir num gu letzt dieſe unbefleckte Hoſti 
zum Erlangnus- Dpffer aller Gaaben / welche ich von dir Fuß-fällig zu des 
gehren pflege. Anjetzt fer ich zwiſchen meine Bitten Deinen geliebten Sohn/ 
dem dunichts weigerft, Erhoͤre mich / D Herr / nach den unendlichen Vers 
dienſten deſſelben / und gebeden Abgeftorbenen die ewige Ruhe / ben Le⸗ 
bendigen deine Gnad / den Chriſtlichen Fuͤrſten $ricd/ &c. 

Dieſes alles fan nach der Andacht deß Bettenden kurtzer und weitlaͤuffi⸗ 
ger gefchehen : im übrigen Fanftu auch zugleich die ron der Mutter Got⸗ 
tes / oder was anders beiten ; pieanch kanſtu eine Purge — he 
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yben Chriſti vornemmen: auff ſolche Weiß wirſtu anf Anhorung der H. 
—* ſchr groſſen nutzen fchöpffen konnen. 

Damt du noch mehr zum Meeßhoren angetrieben werdeſt / fo muß ich 
dir einige groſſe und fürnchme Wirckungen dieſes allerheiligſten Opffers 
azchlen. Im Leben der H. Eliſabeht Konigin ie Portugal leſet man / daß 
dicſe Königin habe gehabt einen Edelknaben / weicher mit allen Tugenten / 
und ſonderbar ver Trew gezieret geweſen; durch ſelbigen pflegte fie die As 
muflenzufpendiren. Auch hat jichergegen gehabt einen anderen / der im 
Hertzen cin Boͤßwicht ware. Dieſer hat dem erftendie Gunſt feiner Konigin 
mißguͤnnet / und derhalben die Konigin bey ihrem Herren verklagt / daß ſie / 
wie man ſagt / ein Aug auff ſelbigen geworffen haber derhalben hat der Konig 
ſich alßbald vorgenommen / den Edelt naben durch den Todt auß dem Weeg zu 
raumen: dahero hat er cinem ſeiner Kalck⸗Brenner befohlen / daß er den 
Eel⸗Knaben / welchen er an einen ficheren Tag und Stund zu ibm 
ſinden werde; und ihm fragentaflen/ ob erden Königlichen Befeich feye . 
nachkommen / alibatd mitten in den brennenden Kalck⸗Offen werffen folte ‚ 
Bid fich verficheren / daß er ihm daran einen fehr angenchmen Dienſt leiſten 
werde. Dieſer gehaltener Abred gemäß / ſchickt der König den verdächtigen 
Edelknaben / umb dic abgeredete Stund zum Kalck, Brenner ; dieweilen nun 
feldiger Edelfnab die gute Gewonheit gehabt / daß wann cr im vorüber ges 

tin den Kirchen Das Zeichen zur Elevation gchörct/ pflegte hinein zuge⸗ 

n/ und big zum End der Meeß daſelbſt zu verharren ;fo hat fich zugetras 
gen/ daß er auff dieſem Weeg das obgemelte Zeichen gehört / und befagter 
maſſen ſich verhalten / ja auch noch zwey andere Meſſen andächtiglich gehöre 
bat. Der Köntgvertange inzwiſchen zu vernchmen / ob felbiger Edelfnab 
ſchon vom Kalck verzehret ſeye; febicktderhalben den anderen / von dem der 
aſte fälfchlich ware angeftagt worden/und befllcht ihm / erfolleden Kalck⸗ 
Brenner fragen’ oberdem Königlichen Befeleh ſcye nachkommen. Der 
Brenner in Meinung 7er babe den rechten / wirfft ſelbigen inden 
brennendẽ Dfen/der dan in aller gefchtwindigfeit zu Afchen verbrand iſt. Alſo / 
alſo hat der himtifche Richter den Proceß für den unfchüldigen gefchlichtet / 
indem er den Schuldigen geftrafft ; daß er alfo in die Sirick / Die er einem 
Mmderen gelegt hatte / ſelbſt gefallen ift / welches bey dem Goͤttlichen Gericht 
nichts neues iſt Nach dicſem kombt der erſt geſendete Cdelknab zũ KalckBren⸗ 
jer / und fragt / ob er dam Befcht feines Koͤnigs ſeye nachkom̃en; und bekombt 
dur Artwori / es ſeye ſchon geſchehen / mas der König befohlen habe. Mit 
deſer Antwort kombi er zum Koͤnig zurůck / der ſich dan hecklich verwun⸗ 
Ru, Yyy 2 dert / 
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dert / daß feinem Befehl allesder maſſen zu wider geſchehen ſeye nachdemer 
aber Über die Beſchaffenhent der fachen ſich erkůnd iget / hat erfeine Mei 
nung geändert „und den erfienloßgefprochen / den anderen aber verdi 
und hat fortan die Heyligkeit feiner Gemahlin hoch geſchäͤze. 
23. Auß dicſem Spiel erheller gnugſamb / wie Gott die andachtige Gewon⸗ 
heit taͤglich Meeß zu hoͤren gefallet. Und lchret auch die Erf⸗ der 
gute Fortgang aller Geſchaͤfften an ſolchem Anfang lige. Der — 
durch dieſe Andacht einem fo erſchrocklichen Todtent und fein de 
erhalten / indem er dem lebendigen Opffer hat beygewo Wie viele an 
dere haben mit ihrem groffen Nutzen deß Leibs und der Secien arfahranit 
Gott an diefer lobwür digſter Gewonheit ein groffes Gefallen habe. Dur 
. das Opffer der H. Mech. und Anhorung derfelben gefchicht/fagt das Com- 
. cilium Trident. daß wir Barmbergigfeiterlangen/ und Gnad findenin: 
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 Phloflen/fich ſelbſten das Sehen zu nehmen : die Geiſtliche haben ihm gegen 
Anfechtungen Fein andern Kath gegeben alsdaß er in feiner Hauß⸗ 
lich folee Meeß leſen laſſen / und ſelbige anhoren. Tun ift geſchehen / 
cordinari Prieſter dem nechſtgelegenen Pfarrer im Gottes⸗Oienſt 
ufichen/erfusche wor den; derhalbẽ hat er zeitlicher Der geleſen · Der Edel⸗ 
ware weiß nicht / durch was Geſchaͤfften verhindert worden/ daß er et⸗ 
ler zur Kirchen gangen. Auff dem Weeg begegnet ihm ein Bauer 7 / 
eagt er / ob er noch Hoffnung habe / daß er Meeß hören koͤnte: mit nich⸗ 
der Baur / dann ich hab die legte Meeß gehoͤrt. Hieruͤber wird der 
mahlen entruͤſtet / und dadieſes der Baur vermerckt; erbieteter 
den geſchoͤpfften Nutzen auß dem H. Mecß⸗Opffer gegen 
ſe rock; fo auß gutein Tuch gemacht ware / zu tauſchen. Dem Edel⸗ 
man gefo die anerbottene Dienſten / der Kauff gehet an / der Uber⸗Rock 
Birdimieder Frucht der heiligen Meeß außgewechßlet; ein jeder gehet feiner 
Wegen; undda der Baur einige Schritt gemandert iſt / empfindet er / daß es 
dam Rock deß Junckern auchden übeln Zuftand deflelben habe ange; 
ka wirdderhalben gang kleiumůtig / und auß Berzweiffiung wirfft er fich 
in Sttopff umb den Hals /underhena’t fich mit feinem erworbenen Uber⸗ 
Rosk an einen Baum / nach dem Beyſpiel deß Verraͤthers Judd / welcher 
Hfangener Muͤntz feinen Herrn verrathen / und nachmahlen ſich ſelbſt 
Hals gebrochen hat. Nachdem nun der Edelman feine Andacht in der 
ichtet haite / kombt er bey diefem erhenckten Baurenvorbey 7 
ſchlieſſet bey ſich ſelbſten alß bald / daß ſanibt dem Rock / auch feine vorge⸗ 
Kleinnutigkeit dieſem Bauren ſeye zu theil worden. Hat demnach ſei⸗ 
| tgedancket / daß er ihn auf der Gefahr ſothaner Berzwaffiung 
Mmiltodtterlich errettet habe Darauß cin jeder abnehmen Fan / wie ſich GOu⸗ 
Anfere Andacht zur ciligen Meeß⸗Opffer gefallen laſſe. J 
ig Der heilige Gregorius erzehlt auch / daß einer einsmahls von ſeinen Hom.z4. 
den feye gefangenund weit entführet worden. Da nun felbiger fein inEvang, 
deib auß dieſer Gefängnäß in langer Zeit nitwider befonimen ; has Hiftoria- 
 fefüribren Ehe, Mann / als einen Abgeftorbenen /  wochentlich einige 
Neffen Iefen laſſen Dahero hat fichs zugeiragen ;daß / ſo offt das heilige 
Im — copffert worden / auch jedesmahl die Ketten in der 
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und hae mit groſſer Berwunderung feinem Weib ergehlet / daß 
auf Tage in der Wochen feine Bände fich auffgeloſet bitren. Da 
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Köfung allemahl an denen Tagen gefchehen ſeye / an weichen das heilige Ambt 
für ihn ware geopffert worden. So groſſe Macht hat das allerheiligfte 
Opffer / daß es auch die eyſerne Ketten gerbreche ; zumablen Chriſtus am 
Altar deß Creutzes ein fehr frepgebiger Außfpender der Goͤttlichen Gnaden 
iſt / welcher einem jeden fo viel mittheilt / als er verlange /_ und nach dein 
er ſich darzu fähig macherund bequemer, Laſſet uns auch nehmen von 
diefemlberfluß 5 und laſſet uns / mie der Prophetfage/ mit 
eben Waſſer ſwoͤptn auß dem Brummen deß Acys 
ands. Weiche ſeynd die Brunnen anders/ mein Chriſtuiche Sed/ als 
die koſtbare Wunden deinesund meines Herren JESU Ehriki / fo dain 
dem Goͤttlichen Ambt / als lebendige Canalen / die himmliſche Gaaben in 
allem Uberfluß hervor treiben / und derſelben haͤuffige Verdienſten uns ars 
men Menſchen gang freygebig zuſtoſſen < daß alſo unſer gebenedeyteſter 
Heyland dic jenige Einladung/ krafft deren er das Juͤdiſche Volck vor zei⸗ 
ten beruffen / in allen H. H. Meſſen gleichſamb widerholet und ſagt: Wer 
Durftbat / der komme zu mir und trincke. Als will er ſa⸗ 
gen: Wer meine Hunftverfanzer / wer Troſt ſuchcet in ſeinen Armſelig⸗ 
keiten / wer Huͤlff begehrt in feinen Verſuchungen und Schwachheiten / 
der komme / ich bin auff dem Altar zu gegen; bittet / begehret / uud kommet 
alle / die ihr mit Muͤhe und Arbeit beladen ſeyd / auß meniem Brunnen deß 
Creutzes will ich euch erquicken. 
15. Wie groſſen Verdienſt ſich auch erwerben die jenige / welche andaͤch⸗ 
tiglich zur Meſſen dienen / lehret uns dic Heilige Mechtildis / welchc die Seel 
eines Convers⸗Bruders in groſſer himmliſchen Klarheit geſehen hat / Dies 
weilen ſelbiger ſich immer befliſſen / fo viel moͤglich geweſen/ mit ſonder⸗ 
bahrer Andacht und loblichem Eiffer zur H. Meß zu dienen. Ein ander 
noch junger Geiſtlicher Nahmens Petrus / da er feinem Praͤlaten zur Meß 
gedienet /und wie braͤuchlich iſt / das Confitror geſprochen / und Die Abſolution 
mit ſonderlicher Demut begehrt hat / iſt ihm durch eine Stimm vom Him⸗ 
mel zugeruffen worden : Deine Sünden jeynd dir vergeben 
Auff ein andere Zeit / da feldiger den Lüfter zur Meſſen dienen wollen 7 
und die Lamp erloͤſchet geweſen hat er / weilen anderiwrrtshinfo bald Fein 
Licht zu beko mmen geweſen / dieſelbe mit feinem Athem widerumb entzuͤndet 
Auch wird in der Cronick der Auguſtiner Eremitt cn von dem loanne Then- 
tinoeinert ſehr tugenſam en Juͤngling erzehlet / daß cr allen und jeden Prite 


h. ſtern / wie ſic ͤn mer geweſen / mic hoch der Freude und fomderlichem Ef 


zür heiligen Meß zu dienen im Brauch gehabt, Einige Tag über wor (4 
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fen Tode iſt eine Nachtigal zu filbigem täglich kommen / und hat am Fen⸗ 
fies mit ihren lieblichen Stimmlein ſich Dapffer hoͤren laſſen. Da er nun 
gfragt worden / was dieſes bedeute / hat er ſchertzweiß geantwortet / daß dieſe 
feine Braut ſeye / welche ihn zum himmliſchen Paradeiß einlade. Selbi⸗ 
ge hat auch einsmahls/daer zur Meſſen gedienet / ein Gottliches Licht auff 
dem Altar geſehen / und ſelbigen Tags iſt er Bettelaͤgerich worden / und 
iſt ſchr andaͤchtiglich im Herren entſchlaffen. Auß dieſen und anderen / 
ſo ich allhier vorbey gehe / ſchen wir gnugſamb / wie viel daran gelegen feye/ 
daß man dem heiligen Meß⸗Opffer mit Andacht beywohnen: auch fehen 
wir / und hats noch beſſer geſchen der heilige Thomas von Aquin wie groſ⸗ 
fin Nutzen auß dem Meß⸗Dicnen entftehe sderhaiben pflegte er alle Tag / 
nach feinem qcendigten heiligen Ambt/ eine andere heilige Meß zu hoͤren oder 
zu dienen. Nehme derhalben vor lieb / mein Chriſtliche Seel / dieſe treuber; 
pige Erinnerung /und nehme wohlinobacht / Daß dicfe und andere Krems 
plen uns nicht feyen hinterlaflen worden/ unfern Vorwitz darmit zu erfättis 
gen / und uns zu verwundern; fonderndaß wir felbigen nachfolgen follen 5 
fintemahten fie derhalben Erempeln genennet werden. Folge du nach dem 
heiligen Thomam und andern ſeye nicht zu frieden/ / daß du eine Meß ges 
hört oder geleſen habeft ; fondern befleiffige dich mehr andere zu hoͤren. Deis 
nen berrlichen Nutzen / ſo du hierauß ſchoͤpffen wirſt / ſoll dich die taͤgliche 
Erfahrnuß ſelbſt lehren. 
Die Zwey und Viertzigſte Geiſtliche 


LECTION 


Don 
Anhoͤrung und leſung der geiftlicken Dingen. 


Beati , qui audiunt — F „& Sa illud. Tacı.a8. 
Seeligfeynd / die Gottes Wort hören / und daſſel⸗ 
bigebemahren, 
WEN UF daß der Menſch fich ſelbſten ſche / hat er drey Ding vonnoͤthen; 
9 als nemblich die Augen / einen Spiegel und das Licht, Waner einch 
Spicgel hat / und iſt bund / ſo fan er ſich ſelbi nicht ſchen. hat er einen 
=> Spies 
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eAumd Augen darzu /iff aber Nacht 5 fo fi nicht ſchen 

Se dan usthig / auff ne der Menſch ſi 5 —— sicht/ der 

Spieggunddie Augen. Was ift aber cine DBefchrungder Seclen an⸗ 


ders / als daß ein Menſch in ſich ſelbſten gehe/und ſich beſchaweẽ zu dieſer Ber 


ſchawung werdendicAngen/ das Licht und der Spicgel erfordert; der Predi⸗ 
gerbringt herzu den Spiegel / Das iſt Die Schr. Gott bringt das Licht / das iſt 
Die Sina. Der Menfch ſchafft Hierzu Die Augen das iſt / ſich ſelbſten ken⸗ 
nen. In dieſen dreyen Theilen beſtehet Die Bekehrung der Seclen / derge⸗ 
ſtalt / daß / wann deren eins ermanglet; der Menſch immer in der Finſternuß 
anderen muſſe. Wie du nun / mein Chriſtliche Seel / die Gnad Gottes/ 
das iſt / das Licht dir erwerben moͤgeſt / haſtu in unſer Tugend-Schuf vilfal⸗ 
tiglich gehorct. Wie du in dich ſelbſten gehen / und dich beſchawen follch -; 
hat dich die Lection von der Demut und andern Tugenten guugfamgelchreti 
Wie wüglich nun und Hochndtig ſeye der Spiegel/ das iſt / das Wort Gottes/ 
und wie du dich dich deſſen gebrauchen ſolleſt / das haſtu in folgender Lection 
u vernehmen. | 
2. ch zweiffle nicht / daß ein jeder Menfch gern wiflen folte/ob er zur ewi⸗ 
gen Seeligkeit von Gott erwehiet fege/oder nichts nun fagenaber viele HH 
Vätter daß es sin Zeichen der erwehlung ſeye / wann der Menſch das Wort 
Gottes gern anhoͤret / und von Geiſtlichen und himmliſchen Dingen gern re⸗ 
det/ und reden höret; gleich wie hergegen ein gewiſſes Zeichen der Verdamb⸗ 
nuß iſt / wann der Menſch das Wort Gottes und alie/fo von Goͤttlichen 
Dingen seven / flichet / wieder H. Joaunes außdem Mund der ewigen 
Warbeisfags · Wer auß Gott iſt / der hoͤret das Wort Gottes, 
Derbalben böretibr esnicht / weilen ihr nicht auß Gott 
eyd. Und der N. Chriſoſtomus redet alfo von der Sach; Dich iſt mir cin 
eichen eweres Fortgangs in den Goͤttlichen Dingen / daß ihr täglich ſo gern 
ſammen kommet / und von der eiſtlichen Lehr nicht gnugſamb koͤnnet er⸗ 
fätriget werden: dan gleich wieder Appetit der leiblichen Speiß ein Anzeige 
iſt der guten Geſundheitʒ alſo iſt die Begird der geiſtlichenLehr ein offenbahres 
Kenn Zeicheneiner Gottgefalligen Scele. Zum anderen iſt co das befle 
unen oder Werckzeug / krafft deſſen der Menſch einen groflen Forts 
ginder Vollkommenheit und Heiligkeit thuen Fan: Dawngleich wie ein 
Baumlein; fagtder H. Chriſoſtomus / durch fictes Begieſſen zu einer ats 
fehntichen hoͤhe wachſſet infurger Zeit : alfo glange derjenige zun Gipffelder 
Bollfommenheit gar feichtlich ; welcher mieder Schr deß Göttlichen Worte 
immerzu befeuchtet wird. Alſo hat Die eingige Lection deß Evangelii / * 
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Simson Stylitesfich felbften vorgeleſen: feclig ſeynd die Armen im Geiſt / 
dan ihnen iſt das Reich der Hummelen cc. verurfachet / daß er achtzig Jahr 
fang auff einer Seulen geftanden / allzeit gebettet/ fehier ohne Spaß und 
Zraurf gelebt/ und mehr für einen Engel / als Menſchen iſt angefchen wor⸗ 
den, Imgleichen / dader H. Vatter Auguſtinus über Die Aenderung feines 
Stande und Lebens in zweiffel geſtanden / und dieſe Stimm gehort hat : 
ſchlag auff / und leſe: hat er die ‘Babel auffgefchlagen, und da cr diefe Wort; 
Nicht in F — und Sauffen dec-getefewsift folches Licht und grofs 
kKlarheit in deſſen Hertzen auffgangen / daß aller zweiffel und wanckelmuth 
jur Stund ſeye flüchtig worden / und er zu einem vollkommneſten Heili⸗ 
gen/ und wahren groſten Licht der Catholiſchen Kirchen ift worden, Was 
batden 9, Janatium Sojolam zu einer folchen vollfommenen Heiligkeit ans 
ders gebracht/als das Leſen der Nachfolgung Chriſti / und der Leben der Hei⸗ 
figene Ich bin der Neynung / daß / wann wir mit halb fo groſſem Eyffer das 

GOTTES mirden anhören / als wir newe Zetungen / 
kurgweilige Reden 7 Derleumbdungen und Narren »Boflen gern ers 
zehlen hören / dannoch unferen Seelen merd£lichen Nutzen ſchaffen koͤntem 
mnaber wohnen wir demſelben bey oder auß Noth / dieweilen wir darzu 
gezwungen werden / oder auß Gewonheit / oder auß menſchlichem Res 
ect: und gedencken nicht / daß / gleich wie der Leib durch Speiß muß ers 
wi werden ; alfo die Seel ohne das Wort Gottes gang ſchwach und 

afftloß werde / und endlich auß Mangel der nöthigen Nahrung janımcrs 
lich dahin ſterbe. Dahero harder H. Ephrem vor feiner vollfommentlichen 
Vekehrung im Gebett diefe Wort gehört : Ephrem eſſe: und daerfragte/ 
was er cffen folle ; hater zur Antwort bekommen: gehe hin zum Bafilius./ 
derwird dich unterrichten /- und wird dir. das ewige Brod reichen. Da 
ſtunde Ephrem alfobald auff / fuchte den Baſilium / und funde felbigen in 
der Kirchen auff der Cangel fiehen und predigen. Hierauß hat mein guter 
Ephrem nun vernunfftlich abgenommen / daß das TBort Gottes die jenige 
Speiß ſeye / die ihm zu eflen befohlen worden ? fonderbar weiler ſahe / daß 
elbigem der beiliger Geiſt in Geſtalt einer Tauben alles/was er vorbringen 
folte /indie Ohren bliefe. Indem der Königliche Dropherdiefe Geiſtliche 
Speiß genoflen / iſt ex inderen Säfligfeit dergeftalt verlicht worden ;daßer 
überlaut gerufen; Wie ſuß feynd deine Wort meinem Rachen; PLus.io. 
fie feynd meinem Mund ſuſſer dann bönig. 
. Auchiftdas Wort Gottes eine Leucht / welche uns den Weeg zum 
eigen Leben zeiget: dan fo MER Chriſten⸗Menſch /das Wort Gottes 
Ä L in 
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in Predigen oder Bücheren begierig anhoͤreſt / wirſtu unterwieſen und ge⸗ 
lehret / wie du dich in dieſem und jenem verhalten ſolleſt. Dir wird geſagt/ 
welcher Geſtait du Die Tugenden famblen/ und die Laſicr vertreiben koͤnneſt: 
du wirft unterrichtet / wiedu Deinem GOtt angenehme Dienften teiften / 
undden Teuffliſchen Anjcchtungen und Argliſten widerſtehen mögeft : 
Dann gleich wicdie Tauben / fagt der I, Gregorius / an den Waſſer⸗Baͤ⸗ 
chen zu figen pflegen , damit fieden Schatten der Raub Begel im Waſ⸗ 
fer ſehen mögen: alfofehen auch Die gute Geiſtliche in ihren Goͤttlichen des 
etionen den Betrug deß böfen Feinds / derhalben ſeynd fic immer undallzeit 
in Leſung geiftlicher Bücher befchäfftiget. Alſo hat fich befchäffriger der 
fronme König David / da er fagte : Dein Wort / © Yyerr/ iſt mei⸗ 
nen Füſſen ein Leuchter / nnd ein Licht meiner. Fuß⸗Stei⸗ 
gen. che dann demjenigen / welcher dieſe geiftliche Serien-Speiß zu 
genicflen verachtet / dann ihn wird ewiglich hͤngeren. che dem / der 
dieſe Leucht von fich wirfft / dann er wird in der Finſternuͤß der Suͤnden ſo 
lang wandern / biß er inden Abgrund der Hollen falle; wie mie feinem um 
widerſetzlichen Schaden erfahren hat jener Mann / nach Zeugůß deß Cars 
dinalen Jacobia Virriaco :welcher aufreinem Widerwillen dep Gottlichen 
Worts oder auß Nachlaͤſſigkeit die Dredigenfort und fort geflohen ; den 
Todt koͤnte er flichen / aber nicht entflichen ; iftatfogefiorben ; und Cars 
thot:fchem Brauch nach zur Kirchen getragen worden. Als nun ihm der 
Priejier die Leich⸗Begaͤngnuͤß bielte / das Ambt anfinge / iſt ein erſchroͤck⸗ 
lch Wunderzeichen an einem Crucifix⸗Bild gefchen worden : dann die 
DBildnäß dep gecreutzigten Chriſti hat fich gleich einem lebendigen Menſchen 
bewegt / feinen Armb auß dem Creutz loß gemacht / die Haͤnd an die Ohren 
geſchlagen / und mit den Fingern dieſelbe zugehalten / eben als wann es 
überlaut ſagte: weit ich nicht bin gehoͤret worden / hoͤre ich auch nicht: das 
heift ‚mit Zeichen und mit Haͤnden geredet. Und diefes haben zugeſehen / 
fo viel ihrer waren 7 und feynd auß Verwunderung darüber beſtuͤrtzt gewe⸗ 
fen, Der im Ambt begriffene Priefter hat fich zum Volck gewendet und 
geſagt stiebe Zuhoͤrer / euch ift wohl befande/ daß diefer Dann ein Ders 
ächter deß Goͤttlichen Worts geweſen / und hat niemahl dahin koͤnnen beres 
det werden / daß erdie Predigen befucht hätte: ſiehet nun ein deutliches 
Reichen deß Goͤttlichen Zorus; GOtt verfiopffe feine Ohren / damit er 
nicht boreunfer Gebett. Laſſet uns ablaften / ihme vergeblich 
ein Seel» Ambt zu halten; ein Feind GOites iſt er / und foll an den 
Orth begraben werden deſſen er würdig ift; fo gatman ihn binaußgeageny 
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und in ein ungeweyhtes Dreh verfcharret. Hierauf Ichrnen wir / daß man die 
Prcdigen / geiſtliche Reden und Bücher zu leſen / nicht fliehen folle. 

4 Es ifaber nicht gnug / daß du die Schr bloß allein anhöreft oder leſeſt; 
fonderndumuß auch die gehörte und gelefene Sachen bey dir betrachten und 


— Dann gleich nr — eilt / —— — 
iofomus/ wann du Fein Debl darzu gieſſeſt: alſo gehet m«-24 
das Wort unſeres Ölaubens ‚daß — en Tauben Bu 


empfangen baben/ auß, gleich einer Ampel / und ıft zu Er⸗ 
euchtuñg der Seelen krafftloß. Und gleich wie der Weyrauch / 
Iprichtder . Vatter Auguflinus/ feinen Geruch von fich gibt / es ſey dann / 
daß er ins Fewr geworffen werde; und der Senff oder Moftart feine Kraffe 
nicht ſpuͤhten laſſet / wann er nicht zerrieben wird; alfo fan fein eingiger 
Spruch der H. Schrifft oder fonft anderes geiftlichen Buchs feine Kraͤfften 
xigen / wann ſie nicht im Hertzen gefochct werden. Auch ſagt Rupertus : 
Wann wir die Speifen mit den Zähnen nicht sermahlen / fo empfinden wir 
daſelben Geſchmack nicht: alfo/ wann wir das IBort/ das wir hören / nicht 
grmahlen / und bey uns betrachten; fo Fönnen wir. die Krafft dep Worts nicht 
begreiffen. Hieruͤber hat uns ein herrliches Exempel hinterlaffen die Aterfees 
ligſte Jungfraw Maria / foda alle Wort / welcheihr geliebter Sohn zu ihr 
cefprochen/in ihrem Hergen behalten hat. Im übrigen wird fein beflere Weiß 
und Manier / geiftliche Sachen gu icfen 7 gefunden werden / als die jenige/ 
welche der H. Vincentius Ferrerius beobachtet/und uns feinen Nachkoͤmlin⸗ 
gen in dieſen Worten ſchrifftlich hinterlaſſen Hat. Niemand ſoll etwas unters 
aſſen / daß zur Andacht gehöret / wann er ſchon ein gutes und fpigfindiges 
Derftand hat :jafo gar / cr foll nichts tefen noch lehrnen / in dem er fich nicht 
aufffeinen Heyland beziche. Wann einer ein Buch leſet / fol er feine Augen 
Öfters auff felbiges fchlagen ; und nachmahten die Augen zuthuen / und ales 
dann in deſſen H. 9, Wunden legen / was er gelefen hat / und alſo zu fefen 
[tfabren. Wann einer zu leſen auffhoͤrt / fo knye er nieder/ undfpreche ein 
ürpers Gebettlein / nach feiner Einfalt und Andacht gegen feinen Herrn 
Eſum / feuffge von Hertzen nach den Göttlichen Gnaben / und bringe alss 
dann vor feinem HErrn und GOtt / was er begehre. So bald der erſte Eyf⸗ 
fer deß Geiſtes / welcher gemeiniglich nicht lang beftändig iſt / nachlaffet ; foll 
Man alles / was vorhin gelefen worden/wiederumb zur Gedaͤchtnůß bringen/ 
und GOtt bitten / daß er feine Gnad verleyhe /alles zu verſtehen. Tach dies 
km foll das Studiren folgen/ und darauff das Gebeit / daß alfo eins das ans 
vers abwechſele: dann dusch folche ordentliche Abloſung wird man fchr arofle 
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Andacht und Suͤſſigkeit im Gebett / und fehr annehmliche Leichterung und 
Uecbe zum Studiren empfinden. 
Hiloria  , Auffdaß wir nun unfere angefangene Lection mitgemünfchtem Nu⸗ 
* Am gen mogen fortſetzen; jo wollen wir eine noch nit ſehr gemeine Hiſtori allhier 
2,0 faffen an Tag fommen. Zu Datavia ware auß dem Drden dei N. Frans 
Ep- eifei ein fehr gelchreer und gottfechiger Mann / deſſen Ambe erforderte / dab 
er zu der Faſten⸗Zeit dem Volck zu predigen pflegte. Es hat fich aber 
einsinahls gugetragen / daß er am vorigen Tag derfolgenden Predig ſehr 
unpaͤßlich / und zum Predigen unbequem worden. Hieruͤber kombtunge⸗ 
fehr ein Frembdling / aber deſſcibigen Drdens Geiſtlicher zum Kloſter an / 
und fagt/ daß er Vorhabens ſeye nach Laureto zu reifen / und die fuͤrnehm⸗ 
ſte Städte in Italien zu beſehen. Dieſer aber ware groß und auffrecht von 
Leib / mit einer erflarreten Stirn / mit glingenden Augen / fonftenmit fehr 
weiſſem Mund / und nicht unebenem fchwargen Bard verfehen / daß alfodie 
Geiſtliche dei GOttes⸗Hauſſes darfür gehalten / felbiger würde die Stell 
deß erkraͤnckten Predigers zu vertretten bequem ſeyn / derhalben haben fir ihn 
erfucht / er moͤgte doch im G Dites: Kan def H. Antomi /dem hauffig zus 
lauffenden Volck am morgigen Zagpredigen. Diefer Frembdling hat fich 
anfänglich enefchüldiger/ daßer nichts zum Predigen / fondern was er auffm 
Wecg nothig haben würde/ mit fich genommen ; Daß er auch in zweyen Jah⸗ 
zen / wegen cingefallener Kranckheit nit geprediger habe ;und andere folche 
Entfchitdigungen hat diefer vermeinte Frembdling vorgebracht / daß man 
auf allem deſſen groffe Gelehrtheit gnugſamb ermeffen fönnen : dahero hat 
man ihm weiters zugefegt / und endlich Die Refolution zum Predigen erhal 
ten. Was gefihiche 2 Diefer anfehnliche Mann ſteigt zur gewöhnlichen 
Stund auff die Cantzel / und prediget dafelbft / mit ungemeiner Auffmerck⸗ 
fambfeit undgroffer Berwunderung aller Zuhoͤrer / zwey gange Stundlang 
dermaflen fruchtbahrlich von den erſchroͤcklichen Peynen der Verdambten / 
daß alle anweſende Insgefambe der hauffig flieffenden Zaͤhren fich unmdgs 
"ich haben enthalten koͤnnen / ja auch viele dergeftalt Fläglich geſeufftzet / daß 
‚man hätte vermeynen follen / diefe Seuffzer würden Die Wolcken durchtrins 
gen. Keiner ware / der nach geendigter Predig nicht mit häuffigen Zähren/ 
N und mit Forcht der Hollen / gleich wie einem Dfeildurchfchoffennach Hauß 
Bienge : dahero iſt der neue Prediger auch von jederman in groflen Ehren 
gehalten worden. Da felbiger aber fein angefangene Reiß hat fortfegen 
tollen , hat ihn der Pfoͤrtner deß Klofters etwan mie fürwigigeren Au⸗ 
gen befchanet / und vermerckt / daß er Hörner auffin Kopff / * 
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den Handen und Füffen Klauen getragen: derhalben hat er ihn / durch den 
wahren GOTT und den heiligen Antonium / deſſen habie er faͤlſch⸗ 
lich truge / beſchwohren / er folte ihmfagen/ warumber als ein Ergs 
Feind alles Gutes /die Menfshen gleichwohl fo eyfferig zum Guten ers 
mahnet habe, As hierüber die Geiftliche und andere benachbarte vor und 
nach hinzu genahet / hat der boͤſe Geiſt das Beſchweren nicht länger ges 
duͤlden wollen; ſondern hat die menſchliche Geſtalt von fich geworffen / 
und mit einem Grauſen der Umbſtehenden den lebendigen Zeuffel praͤſen⸗ 
tiret: da hat er bekennet; daß er ſein Predigen nicht GOTT / ſon⸗ 
deren der Hollen und hoͤlliſchen Geiſtern zu lich verrichtet habe; nicht das 
mit er dem Menſchen den Himmel dadurch verſchaffen wollen; ſondern 
damiter ſelbige nachmahlen in der Hoͤllen deſto grauſamer plagen moͤgte; 
dieß allein habe er geſucht / daß die Seufftzer und das Weynen der Zuhoͤ⸗ 
rer / denſelben einsmahls zu groͤſſerer Verdamnuͤß aupfchlagen dorfften. 
Dieß war recht cin teufflifcher Arglift : zumahlen ſichs alſo befunden 
hat;daß, fobald die Leuth vor der Kirchen hinauf fommen / das Weynen 
und Heulen fich geendige habe / und nunmehr nichts anders / als nur ey⸗ 
tele LobSprüch von dem tapfferen Prediger zu hören geweſen. Diefer hoͤlli⸗ 
fihe Prediger hat fonderbahr gefrolocket und geſagt / daß ihm die Muͤhe 
ſeiner gehaltenen Predig gar reichlich werde belohnet werden ; warn er vor 
dem erſchroͤcklichen Richter: Stuhl Chriſti einem jeden allein / und alle ins 
geſambt wegen ihrer groffen Boßheit und Hartnaͤckigkeit zu verflagen und 
wuübergeugen Ürſach haben werde / daß fie fich auch Durch die Donner⸗ 
ſchlaͤg / fodaauß der Hoͤllen ſelbſt kommen waren, von ihrem fündhaffr 
ten $chen nicht haben wollen abſchroͤcken laffen, Tach diefen Worten hat 
ſich der Teuffel gleich einem Sturm Wind auß aller umbftehenden Gegen⸗ 
wart hinweg gemacht, 

6% Au diefer wunderbarlichen und graufamben Geſchicht erhellet / 
daß es nicht gnug feye / geiftliche Ding gern hören und gern lefen; 
und daß ſelbige auch feinen Nutzen bringen: jafo gar die ticffe Seuffuer/ 
wie au h die brennende Begierden / und gute Vorſaͤtz + welche unter 
dem Leſen und Predig hören gemacht werden / nichts zu achten feyen / 
warn felbige nachmahlen nicht beiwerdfftelliget werden. Dahero fagt der 
H,Apofel Paulus : Bey GOtt ſeynd nicht gerecht, die das Rom... 
Geſetʒ Hören / ſondern / die Das Geſetz thun / werden ge> 
rechtfertiget. Was thun aber ſolche / fodas Gẽſetz hören und demfelbigen 
nicht nachleben / anders / als ebẽ daß fie 35 verdiente Straffen vermehren und 
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vergroͤſſern Hoͤre / mein Thriſtliche Sed / was deinem Heyland von der 
Matt. 7. gleichen Menjchen geduncke Ein jeglicher / fagter/ der dieſe meine 
vo Worchöcet/ und thut ſie nicht / der wird mit einem thori⸗ 
ſchen Maun verglichen werden / der fein Hauß auff den 
Sand gebauet hãt / da fiel ein Platz⸗ Reegen Herab/und ka⸗ 
men Waſſer⸗Floͤte / auch blieſen die Winde / und ſtieſſen 
auff daſſelbigẽ Hauß / und es fiel nieder / und fein Fail war 
ſehr groß. Alo wirdder Fall der jenigen ſehr groß ſeyn /weiche nur bes 
ren und nicht thuen. Vnd gleich wieder Err fageder H. Vater 
Auguſtinus/ feinen Keegen | chickt über die Srüchtenim Fels 
& Jacob, de/ und über Diftel und Doͤrnen; überdas Getraid zwarn 
zur Scheurensüberdie Diftel und Doͤrnen gber zum Feur 
und iſt doch derfelbige Reegen: Alſo pie der Reegen deß 
Worts GOttes uberalle; ein jeder ſiehe nun zu / was er fuͤt 
eine Wurzel habe: wo er den Reegen hinziehe: wann er 
denſelben ziehet / auffdaß er Doͤrnen hervorbringe :ſoller 
alsdann dem Reegen GÖrtes die Schuld auffnerfen/chbe 
hie zur Wurgel kommet: Süß und annenmlich iſt der 
Regen; ſuß iſt das Wort GGttes / biß es zu einem böfen 
—— koinbt. | Ba 
7. Der nun auß dem Wort feinen Nutzen ſchoͤpfft / der fich der Strick ſei⸗ 
ner Laſter und boͤſen Gewonhe iten nicht entbindet / und in den Tugenden nicht 
zumimbe ; der klage nicht über den Reegen / nemblich das Wort GOtics; 
ſondern ſchreibe ſich ſelbſt die Urſach zu / indem er auß eigener Boßheit das 
Wort GOttes / welches als cin guter Saam in deſſen Hertz geworffen wor⸗ 
den / wicht wachſſen laſſet. Auff wie vielerley Weiß aber folches geſchehe / 
Luc. 8. v. das zeige uns unſer Heyland durch folgende Gleichnuz Ein Saͤeman / 
2 fagt er / gieng auß,/ feinen Saamen zu ſaͤen: und indem er 
Aer /fiel ettliches an den Weeg / und ward zertretten. An 
em Weeg : Das ift eine jede Scel / welche bey fich felbften nicht in 
Ruhe verbleibet  fondern zuden indifchen Ercaturen fich außgieſſet / und 
alten vorfallenden weltlichen Gedancken / gleich den Wanders⸗Leuthen / von 
welchen Die gute Eingebungen zersrettet werden / offen ſtehet; dahero bringt 
fie feine Fruͤchten. Vnd ertliches fielauffden Felſen; undda«s 
auffgieng / verdoͤrret es / dieweil esFeine Feuchtigkeit hatte: 
Der felſigte Grund iſt cine in boͤſen Gewonheiten verhariete Seel / die 
ſich gewoͤhnet has gu leben nach ihren Sinnligkeiten; weiche berpalhau ine 
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oder doch geringen Safft der Andacht hat / und fegen auch taufend Vorſctz 
und erfenute Warheit nicht ein eingiges Wuͤrtzlein ; fondern werden durch 
dieunziembliche Affeeten oder Neigungen der Lieb / der Forcht / dep mens 
ſchlichen Neſpects / dec. außgedoͤrret: ſolche Menſchen fangen immer an/und 
bleiben allzeit um Anfang. Vnd etliches fiel unter die Doͤrnen / und 
die Doͤrnen giengen mit auff / und erſticktens. Der dornachti⸗ 
ge Grund iſt die Seel / fo da in die weltliche Händel und Geſchaͤfften vers 
tiefft iſt und mie eytelen Sorgenüberfalten wird ; welche für ſich ſelbſt/ 
fürdie Chr GOttes / und das Heyl deß Naͤchſten die wenigfte Sorg 
traget: welche die übernatürliche IBarheiten erfennetzaber andere Geſchaͤff⸗ 
ten halber / alsda ifi das Studiren/ die weltliche Aembter und dergleichen / 
feine Zeit anwendet / diefelbe Warheiten reifflich zu betrachten. Dahero 
khöpffer fie auß dem Wort GOttes und geifilichen Büchern fein Nutzen. 
Vndetliches fiel auff eingut Land/ und es ging auff/ und 
trug hundertfaͤltige Frucht. Dieß ift die guteund beſte Seel 4 
und den drep vorigen gang zu wider !Dieweilen fiedas Wort GOttes an⸗ 
höree mit Luft : dieweit fie felbiges verſtehet und fich weiß zu Nutz zu 
machen: bringe Frucht in Gedult / oder Standhafftigfeit / indem ficdie 
—— ſo da in der Ubung der tugendſamen Werck vorfallen / 

indet. 

8, Wilt einer / mein Chriſtliche Seel / auß dem Wort GOttes Nu⸗ 
ten haben / der muß das jenige / fo er gehört und geleſen hat / in der That 
ſabſi vollbringen · wie der H. Apoſtel Jacobus ſagt: Seyet ThäterrY.> 
och Worts / und nicht zuhoͤrer allein / damit ihr euch nicht 
elbſt betrieget: dann ſo jemand ein Hoͤrer deß Worts iſt⸗ 
nicht ein Thäter/denjelben wird man einem Mann gleich 
gchten / der feinnatürlich Angeficht in Spiegel befchauet: 

nn nachdem er fich befchauet hat / gehet er hinweg / und 
pergiffet alßbald / wie er geftalt war, Über diefen Orth gloſſirt 
de 9, Thomas / wie im Anfangdieſer Lection gemeldet worden/ und fagt: 
das Wort GOttes wird einen Spiegel verglichen : Dann gleich wie cs dem 
Menfchen nichts nutzet / daß er den Flecken feines Angefichts im Spiegel 
geſehen hat / wann er felbigennicht abwilchet : alfo fan dem Menfchen 
nichts nutzen / daß er das Wort der heiligen Schrift oder def Predi⸗ 
gers anhoͤret / es fey dann / daß er dasjenige /fo ermit den Ohren hoͤret / 
wit dem Werck vollbringe, Sollnun einem frembd vorfommen / daß der 
heilige Jarobus von einem Mann melde, der ſich im Spiegel befchauet % 

“ 
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ba doch den Weibern gemein iſt / daß ſie ſich Stunden lang im Spiegel 
beſi htigen x der hore die Urſach / daß nemblich anders ein Mann und ans 
ders ein Weib ſich im Spiegel betrachte. Ein Mann ſchauet ſich im Spie⸗ 
g Inur obenhin ohne Sorgfalt / und achtet wenig / ob etwas im Angeſicht 
oder Kleideren zu beflerenfeye/ und gehet gemeiniglich vom Spiegel wie er 
darzu kommen iſt. Gang anders machts das Srauenszimmer ;Diefe befchen 
gar genau alle Flecklein / kampeln und ftreichen alle Haaren / &c. auff das ja 
nichts ander fchönen Geſtalt ermangle. Diefes Weiber⸗Geſchmeiß ſoll in 
dieſem Fall nachfolgen ein jeder Anborer def Worts GOTTES / und 
auff alle Weiß zu befferentrachten / was der Prediger immer fündhafft und 
Schrecklich gleich wie in einem Spiegel zeige, Go wird dann der Zus 
* deß Worts GDOTTZES/ welcher nurein Zuhoͤrer iſt / und 
ein Thãter deſſelben / ein Beſchauer / und nicht ein Außbeflerer / ſelbi⸗ 
ger / ſag ich wird von dem Apoſiel einem Dann verglichen. Dieweilen wir 
nun zum End verlangen / als hab ichs/ mein Chriſtliche Seel / bey div 
ſem wenigen wollen beruhen laſſen / und dir das uͤbrige 
su betrachten anbeim ſtellen. 
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befler an Tagfomıme ; derhatben hab ichdengroffen Schaden, 
7 der uns Menſchen auß dem Muͤſſiggang entſtehet / voran fenden 
wollen, Dicfer Müffiggang dann iſt / wie die H. N, Vätter fagen / eine 
Speißider Geyiheie / und ärgfier Feind der Keufchheit. Dahero fpriche 
berdeilige Bernardus: der Teuffel gebraucht fich deß Muſſiggangs zu rinee 
n / dadurch er Die ungimbliche Anreigungen der Gedancken / auch in 
bieallesfeufihefte Serien ernführe. Und daß diefem alfo ſeye / lehret uns 
feinem Schaden der fromme Rönig David 5 weicher inder Zeit / back 
ſich in Krieg geübet / vonder Gepipeitnichtäberwunden worden : nachs 
bermer aber zu Hauß muͤſſig gefeflen / iſt er in den Che⸗Bruch gefallen/und 
ein Todiſchiag begangen / wieder heilige Yuguftinus melde, Was 
ſtard fen amfon anders zum Verderden gebracht / als der Muſ⸗ 
* Dann folang mi be, Dmnin Den Jansen grangen * 
un a ac te * 


Fre 
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lang hat er nicht koͤnnen uͤberwunden werden: demnach es aber im Schooß 
der Dalilaͤ geruhet / und bey felbiger die Zeitmäflig hat zugebracht ; iſt er 
alßbald gefangen / und feiner Yugen beraubt worden. Hat nicht den allers 
weiſeſten Salomon verfehretder Müffiagang So lang diefer kluge Mo⸗ 
narchin Erbawung dei gewaltigen Tempels befchäfftigee gewefen zu hat. - 
er feine Geylheit empfunden : fobald er aber von dieſem Werck zu feyren 
bat angefangen / da hat fich nicht allein der Murhwillangemeldee ; fonderu 
Denfelben dergeſtalt zu Boden geworffen ‚daß erdurch Anhalten der ch 
ber an ſtatt GOttes ein guͤldenes Kalb angebeiten. - Auff diefen Hafen 
fest der heilige Vatter Auguſtinus folchen Deckel / und fage: Wachet be 
alben / meine Brüder und halter euch frifch ; dann ich ſehe euch nicht da⸗ 
* an / daß ihr heiliger ſeyet ale David / ſtaͤrcker als Samſon und klugt 
als Salomon, Recht und wohl ſingt auch der tieffſinnige Poet Opſdiu⸗ 
alſo: 


Cupidinis⸗Bogen halſt im Zwang / 
ann du fliehſt den Müſſiggang: 
Der Geylheit Brunſt auch mindert ſich / 
Wannder Menſch beſchaͤfftiget ſich. 


2. Mehr andere Ublen deß Muͤſſiggangs entwirfft der heilige Vatter 
Auguſtinus mit dieſen Worten: durch den Muͤſſiggang werben wir viel 
mahl entzuͤndet zur Geylheit: durch dieſen Muͤſſiggang werden wir ange⸗ 
friſcht zur Hoffart: durch dieſen Gang fuͤhrt uns die Welt zu ihrer Eytel⸗ 
keit: dieſer Muͤſſiggang meldet ſich bey uns an / wann wir wohl geſſen und 
getruncken haben: der Muͤſſiggang bringt uns ins Verderben / man wir 
ſtattlich gefleidet feynd: durch diefen Muſſiggang werben wir zum überfläß 
figen Sihlaffen genöthiget: dieſer leitet uns zu den weltlichen und eptelen 
Reden. Niemahlen wird einer cin Bürger der himmliſchen Stadt erw 
falem werden / wofern er den Müffiggang liebenwird, Bon felbigem Ja 
ſter tragt auch feine Meynung hinzu der höniaflieffende Bernardus / und 
ſagt: dr Muͤſſiggang iſt ein Unflat aller böfen Gedancken / die hoͤchſte Boß⸗ 
heit deß Hertzen / ein Verſammlung alles Boͤſen / und ein Tode der Stu 
fen : dann ein muͤſſiger Menſch iſt gleich einem ſtehenden Waſſer fo da fau⸗ 
let / dieweilen es nicht bewegt wird/ und derhalben mit ſchaͤdlichen Wuͤrmen / 
das iſt Laſtern / erfůllet wrd. Ein muͤſſiger Menſchit gleich einem ver⸗ 
ſaumten Acker / welcher voller Doͤrnen und Neſſeln it die der weile Sa 
kommen dezeugt / da er ſpricht: Ich bin über den Acker eines 8 



















Eh Won ber Handke: 5 
engangen und fiebe/ — . ein 
wird neben andern Gleichnäffen der mäflige Menſch eis 
brücheigen verglichen / der weder Haͤnd noch Füß bewegen Fan : 
eiffager der Königliche Prophet / und fagt : Sie baben pgı. x 
d werben nicht taſten; Sie haben Füß und wer⸗ 


J — ** daß der boͤſe Feind mit den Muͤſſigen gern zu ſchaf⸗ 
Dali neben andern Exempeln / leſen wir auch im Leben der Alt⸗ 
al Dapeinalter Einfidler einsmahls gefchen/ wie der boͤſe Geiſt zu ei⸗ 
Herfilichen Zell bald hinein gangen / bald wiederumb herauß fommen 
L, — n denſelben Geiſtlichen gefragt / waserin der Zellen mache / 


ffels if. Dahers * 3 Ca L 


biſte * Wunder / daß ſie durch den Betrug und Argliſt fo leicht ges 
Areekwerden. Folge du / mein Chrifiliche Seel / dem Kath def Wei⸗ 

Manne 4 der. da (pricht: Thue alles inftändig / was deine getag, 
amdDBeimag zu thuen : Dann wie der heilige Hieronymus fagt/ 10, 
ae gegenwartigẽ Aeben iſt die Zeit deß Samblens / warın diefes vorbey iſt / 

Aheiten eingeſtelt. Muſte nicht Chriſtus unſer Heyland ſeib 
baoo ſpriche er von ſich alfo: Ich muß die Werck de —* 
n wiccken / der mich geſand bat / ſo lang es tag iſt — 
d — — niemand kan wircken. Alwo 

rd) Zeit / durch die Nacht aber der Todt / oder 
ch dem Todt verſtanden wird; in welchem niemand mie Nu⸗ 

n. Derhalben ſamble jetzt / fo viel dir möglich iſt / folge dem 
ohlmeynend essen erg Dich nicht verdrieflen/ Daß erdich zu der 
ia eineinfo verwärfflichen Thierlein verweiſe mit diefen nn B 
Bebe Dir zu der Ameifen / O du Fauler / und habe acht prov. & 
guffi eege/⸗ — —— eißheit: bft fie wo Se vo 
2 Au rer’ noch Neiſter /znoch Serinbat/fo ſo 

Sommer Speife fürfi fürfich/ und fanmletin * 

aan 2 Ernde / 
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Matt. 7. 
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ende /dag fiezu effen Habe, Der nun in feiner Jugend / wirkt 
fagen / in gegenwärtige geben / nicht ſamblet / wie wird der in feinem ho⸗ 
hen Alter / das iſt / imandern Leben / was finden Fönnen ? zumahlen der 
Herbſt feine Baum: Früchten ſehen wird/deffen Blumen der Froͤhling nicht 
geſchen hat, JE AERERE 
4, Keiner aber foll ſich felbft betriegen/ und vermeinen / daß es gu Erhal⸗ 
tung der ewigen Secligkeit gnugfepe / daß er nichts Ubels thue. Dann / 
nichs6 Ubels thuen / iſt nach Zeugnuͤß deß H. Chryſoſtomi nichts anders / 
als etwas UÜbels thuen. Weſches der jetzt⸗gemeldte Kirchen⸗Lehrer alſo 
beweiſet. Zum Exempel / du haſt einen Knecht / der nicht diebiſch / unge⸗ 
horſamb / und kein Saͤuffer iſt; ſondern treu / gehorſamb / und allezeit 
nuchtern / und zumahlen nicht laſterhafft: ſelbiger aber / wann er gange 
Taʒ zu Hauß můuſſig ſitzet / und das jenige verabſaumet / daß ihm anbefohlen 
iſt ʒ ſoll er nicht die Brugel⸗Suppen verdienet haben < Er hat gleichwohl 
nichis Ubels gethan. Das aber iſt Ubels gnug / daß er fein Ambt vernach⸗ 
laͤſſiget hat. Derhatben hat auch jener Mann fein Weib geprägelt / weilen 
fie nichts gethan hatte / und an Platz / daß fie hätte fpinnen follen / ihrem un 
nüsen Plaudern hatte abgewartet. Dafolches der Dann def Abends 
nach Hauß fommend vermerckt hat / und dem Weib fuͤr die gethane Arbeit 
den billigen Lohn mit Streichen erftatten wollen / rieff das Weib unter weh⸗ 
rendem Schlagen: du Schelm / warumb ſchlagſtu mich / ich hab doch nichts 
gethan ? eben darumb ſchlag ich dich / antwort der Mann / weilen du 
nichts gethan haſt. Wann detne Hand / ſagt abermahl der heilige Chry⸗ 
foftomus / alſo beſchaffen iſt / daß dir die Zung nicht abſchneide / die Augen 
sicht außkratze / und fein anderes Übel zufuͤge; ſonden muͤſſig iſt / und dem 
übrigen Leib nicht dienen will; ſolſtu uͤber dieſe / als cine unnägliche und - 
gichtbruchtige Hand nicht billiger Maſſen zuͤrnen Sagt nicht unfer Hey⸗ 
land ; Ein jeglicher / der nicht gute Früchten beinpt ’ fol 
abgehauen und ins Feur geworfferrwerden : Er ſagt micht / 
der boͤſe Früchten bringt / fondern der nicht gute Früchten 
bringt Dahers leſen wir,daßdemfelbigen Heyland einsmahls grhüngert/ 
und daer einen Feigen⸗Baum geſehen / zu ſelbigem hinzu gangen fepe/ und 
weilen er nur Blätter gefünden/ äber den ſelben geeyffert habe und geſagt: 


— ———— 
—8* doch kei 
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mbar gleich feine / wann der Heyland felbige willabbrechen ? Ti 
#hatfichin 
mal inf lien auß dir Früchten bervorkommen in Ewige 
Dirfchröskliche Verfluchung / daß manfeine Frucht foll tragen 
newiskeit. : . ÜBeiters hat nicht der HERK dena trägen Gefellen/ 
hm anvertraute Geld ins Schnupff⸗ Tuch gebunden / und bi 
Biderkunffe auffbehalten / indie eufferfie Sinfternäg werffen 
Mmenichtdarumb/daß er ungehorfamb/ nicht weilen er fich fonften übel vers 
hatter fondern weilen er muſſig / und folgende unnüglich geweſen ware: 
nanützlichen Knecht /fagter / werffet in die euſſerſte 
MÜß / scc · Wiederumb / wann auch Chriſtus die muͤſſige 
da von niemand waren bedungen worden; und ſagt; mas ſtehet 
dengantzen Tag muſſig ? Wie wird er dann nicht die jenige 
beer ſchon wuͤrcklich bedungen / daß fie in feinem Wein/Garten 
beiten folleri / als nemblich wir Chriſtglaubige und Geiſtliche? So iſts 
Mamundbleibt aber und abermahl wahr / daß es nicht gnug ſeye / das Boͤſe 
mepden und fliehen / ſondern wir můſſen auch zugleich das Gute wircken: 


uts nicht / dem iſt Sünde, Und beſchlieſſet auch unſer 


Warpeitderfelben Verfluchung zu beforchten. Nie⸗ Matt: 25. 


Hlige Apoſtel Jacobus ſagt: * weiß Guts zu thuen / c.4.v.ule 
n 


ue Vapſi Leb mit dieſen Worten: Nicht an die be Ap- 






















fende gelangt das Reich der Himmeln; und denen PA“ 
ür LIE isgangund Trögbeit unfrüchtigen Menſchen 
MD dieewige Seeligkeit verfprochen. 
rigen ift allhier wohl zu beobachten / daß nicht alle und jede lbun⸗ 
Bfliagang vertreiben / fondern allein oie gute und nügliche. So 
er Müffiggang zwepfachig ; ein würcklicher/ und der ander ein vers 
Müffiggang. Der würskliche beficher darinn / Daß / nachdem der 
einer Norhurffegemäßgeruhber has; vonallen 5 fo leib⸗als geiſt⸗ 
felfchäfften fich enthalten / nach dem Bey Spielderen/ welche der 
+ Date Kemer undgelagt : Was ſtehet ibr allbier 
3 müfig Der unvermeynte Muſſiggang iſt ein 
van ınfch warn mit unterfchiedlichen Dingen befchäfftis 
fo jedoch alle unnäglich und fchädlich fepnd : welches der gelehrte 
Musmit dieſer bequemen Öleichnüß erlauteret und fagt: Gleich wie 
Foenmeinä/fiefeyen am allermeiften beſchaͤfftiget / wan fie vondeim 
tenbanen/odcr auff Stecken seiten; Da fie doch / wie wir feben/ 
offen und nichtswertig Sachen betreiben: alſo kom̃en alle unſe⸗ 
Aaaa3 re 


8 Die Dres und Bierkigfle Geiſtliche Lektion 

ve Befchäfftigungen GOtt / den Engeln? und einem jeden Weſen und 
klugen Manny als Kinder⸗Boſſen und lehrer Muͤſſiggang vor) m wachen 
wir nicht Die Ehr GOttes / oder unferes Neben Menfchen/ und unfer eb 
genes Heyl ſuchen. Nun laß ich dir / mein Chriſtliche Seel) dieſe beyde 
Maͤſſiggͤng zu fliehen anbefohlen ſeyn / auff daß du nicht mit den funff ho⸗ 
richten Jungfrawen vom Reich der Himmeln außgefchloffen 5 ſondern mu 
den fuͤnff Witzigen in die verſprochene ewige Glory und Herrligkeiteinee 
mahls mit Sreuden einzugehen gewürdiget werdefk, “ 


Der Andere Theil 


1 Uß dem / fo bißhero gefagt iſt Fan gnugſamb gefchtoffen werden 
A⸗ für eingifftige Kranckheit ſeye der Muͤſſiggang und Traͤgheit 

deß Bemuͤts. Damit aber ein Geiſtlicher die Suchten vertreibe / 

ſoll er zu Zeiten einige MandsArbeit / die ihm oder auß Gehorſamb wird 
aufferlegt/ oder zu dero er eine vernuͤnffiliche Neigung tragt / verrichten: 
zumahlen nicht rathfamb zu feyn fcheinet/ daß der Menſch allzeit bette/ leſt / 
oder fchreibe / Damit nicht dic Geſundheit verfeget werde; fondern wird für 
Gut befunden / daß felbiger ſothanes Gebett und andere geiftliche Übungen 
mit einem leiblichen Arbeiten vermifche, Wann du aber vermeinen ſolteſt / 
mein Chriſtliche Set / daß dieſe eufferliche Hands Arbeiten von deinem 
GOtt fuͤr nichts oder wenig gefchägt werden; fo hoͤre an deinen Heyland / 

L de In- wie er mit der heiligen Öererudis über dieſe Sach difeurire. Gleich wie ein 
ſin.c. 0% maͤchtiger Kaͤyſer / ſagt er / ſich nicht allein erfreuet / daß er in feinem Pal 
laſt zarte und wohl geſchmuckte Maͤgdlein oder Fraulein hat; ſondern auch 

Fuͤrſten / Kriego⸗Helden / Soldaten und andere Bedienie zu unterſchicdli⸗ 

chen Wercken verordnet / ſo da zu Verrichtung der vorfallenden Geſchaͤffien 

můſſen bereit (chen: Alſo Hab ich nicht allein meinen Wohlgefallen an den 
geittlichen Wolluͤſten derjenigen / welche fich von mir zur Ruhe der Gott 

lichen Betrachtungen ziehen laſſen 5 fondernich laß mich auch aufhalten 

bey denen Menfchen Kindern / welche meinethalben allerhand verächtliche 

Hands Arbeit gern verrichten. Weiters wird auch der Werth der aͤuſſerli⸗ 

Ex Hifto. chen Arbeit auß folgender Hiſtori erkennet. Keinaldus ein heiliger Mann 
Cuterc ¶ſehet einsmahls / daß nahe bey feinen geiftlichen Mit s Brüdern/ fo inder 
xIucxis. and» Arbeit befchäfftiget waren/ ein Chor der Jungfrauen vom nechſt 9% 
legenen Berglein denen "Brüdern herunter ſteiget. Diefe Jungfrawen wa⸗ 

Be a ce a 3 ven 
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I gekleidet / und hatte unter felbigen den Vorzug 5 melchemit ins 
ter anfehnlichen Groͤſſe und Schonheit alle andere weit übertraffe. Da nun 
filbigezuden arbeitenden Geiſtlichen kommen / bat fie einen jeden gar lieblich 
und holdferlig umbhälfer und gekuͤſſet / auch alßbald mit denen Leynen Tuͤchs 
kin / welche ihre Geſellinnen bey ſich trugen / ihnen den Schweiß und Stand 
abzuwiſchen angefangen. Indem aber der H. Mann bey ſich erwogen / 
wer dieſe ſeyn muͤſten; iſt ihm offenbahret worden / daß dieſe / ſo er fuͤr die 
Vornehmſie anſehe / die Mutter deß Heylands ſeye / die andere aber heilige 
Jungfrauen. Dieſes Geſicht hat den obgemeldten Reinaldum zum arbeiten 
ſehr angefriſcher: die uͤbrige / deuen ſothane Gnad widerfahren ware / und 
dannoch mit den Augen deß Leibs nichts geſehen; haben dieſer Offenbah⸗ 
rung den gebührlichen Glauben leichtlich zuſtellen koͤnnen; indem fie empfun⸗ 
den / daß ihre Kräfften deß Leibe geſtaͤrcket / die Gedult gemehret / und fie mit 
cinem ſonderbahren Geſchmack der Süffigfeitergöget worden. Auch hat die 
alerſecligſte Jungfraw einen Koch deſſeiben Kloſters getroͤſtet / und ihm zur 
Ruhe einzuligen befohlen / welcher / nach langwirtger verrichteten Arbeit / 
deß Abends noch beten wollen, YBaun dann GOtt / und die Seintge an den 
arbeitenden Geiſtlichen ein fölches Wohlgefallen annoch zeigen auff Erden/ 
daß fie auch diefelbe befuchen / erdften / und fo gar derſelben Schritt schlen 
(wie wir in dem Leben der heiligen Alt⸗VPaͤtter leſen) was groflen Lohn 
wird dann nicht wegen feiner vernänfftlichen Arbeit ein Geiſtlicher empfans 
gen im Himmel? Dofchon Chriſtus die betrachtende Magdalenam gelober/ 
————— Arbeit der forgfältigen Marthaͤ nicht verachtet. Eine 
IR gut beym andern. Recht und wohl fan anfego die himmlifche Köchin fagen 
mit dem Weiſen Mann : Siehet zumiteweren Augen / dann Ich hab ein mes 
ng für den HErtn mie Zuräftenund Yuffwarten mich bemuͤhet / und hab 
mir ein groffe Ruhe gefunden. - 
7. Derek nun auff / mein Thriftliche Serl / was ich dir fage. Wer 
feiffig/ vernänfftig und wohl arbeiter / derſelbe erwirbt fich eine dreyfache 
Kuh, Eine vor den Tode : dann er verurfachet feinem Leib eine Ruhe / in⸗ 
dem er macht/ daß er ruhiger und fanffter fchlaffe / nach dieſen Wortendeg 
Welfen Manns: Wer arbeiter/ dem {ftder Schlaaff ſüß, Und u - 
der Setlen indem er Durch die Nben den Mrüfliggang/ und mu ſeibigem “I 
die boſe Lafter vertreiber ; und fich alfo ein ruhiges und ficheres &emiflen/ 
welches alle Frewden der Weit übertrifft / gu wegen bringt. Die andere 
Auhe erwirbeer fich indem Todt zumahlen er weiß + daß er Die Tag feines 
Ubens nicht můſſig gugebracht babe / fondern fleiſſig gearbcitet ; und er : 
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ro erwartet ein ſolcher den Todt mit Frewden. Die drute KubeBefo 
nachdem Todt dic weilen er lebt der troſtuchen Zuverſicht /dafya 
Pr erfüllet werde; was dem hriligenJoanniin ——— oerzeich 
roee nen befohten worden: Seelig ee Todten / die da in de 
HERRL entſchlaffen. Don nun an/ ſpricht der 
daß ſie von ihrer Arbeit ruhen / dann ihre folgenih⸗ 
PL 12% — wie der Konigliche Prophet ſagt: Weilen Haren 
deiner Arbeit eſſen; biftu feelig / und wird die wohl ſeyn 
Ob du zwarn die Fruͤchten der Arbeit nicht alfobald empfendeſt / ſo 
halben dieſelbe nicht fliehen dan gleich wis ein Rooß unter den Dornen 
waͤchſt / alſo wirſtu von der muͤhſeelig ſten Arbeit die erfrewligſte Frůt 
L 3.09 genieſſen. Folgenach deiner und meiner gebenedeyteſten Mutser Markanı? 
welche/ wie Marulus ſchreibt / da er fich noch beym Tempel t 
von frähen Morgen / biß zur dritten Stund die Zeit in ſelbigem mie!d« 
sugebracht / und nachmahlen fich mit der Hand⸗Arbeit biß in Die 
Stund befchäfftiger hat. Alſo har fieden Muͤſſiggang zumahlen gemendr 



























indem fie mit folcher Abwechfelung den Tag hat zugebracht. Derbeilige 
AR 10. Paulus bekennet von ſich felbften / daß cr Feines Menfchen Goid ode Sib 
ber begehrt habe ; fondern daß ihm feine Haͤnde durchs Arbeiten zuallamdem 
verholffen/ was er vonnothen gehabt. Der heilige Humbertus / wie Bamars 
dus bezeugt / hat in feinem hohen Alterthumb biß auff den dritten Tag vor 
feinem Todt gearbeitet. Der heilige Einſidler Stepbanushat —* 
ſten Schmergen feines ſchwaͤren Bruchs nicht abgelaſſen / alle Tagumbdi 
beſtimbte Zeit fein Schnuͤr zu flechten ; deme der Muſſiggang die aller 
Pallad. c. fchmerghafftefte Kranckheit geweſen Der heilige — 
10 feinem s⸗Bett den Umbftchenden gefagt/ daß er/ fo lang er inder? 
fien gewohnet/ Feinen eingigen Tag ohne Hand-Arbeit habe hinftzeichenk 
E —— — —* a Ab eine 
einer Ordens⸗ Leuthen mäffig gefchen/haterü er in feiner &efellfchat 
nicht gedillden. wollen, Der gewalti As Dan ich allein mis de 
—— und Dis Ach i ei ge 
it hatte/ feine gema au verfauffen. E wohl gieng diefer g! 
(t: Batter nicht einen Augenblick müffig / fordern klaubte Die Palmen 
Blätter zuſammen / und flechete Korb darauf / welche er / wann das, 
umb war/ alle auffeinander legte und verbrannte / und fing alß 
rt ee achen. Damit gab er gnugſan 
ein Münch ohne die Hands Art 









Arbei 
Ä reiben deß beiti s Pauligel sten 
itet / der foll wur In. Sp  B 


An Dfepnd Doch vielm ahlen fo gefchickedargw/ als ein Ejelzuder Mufic, 
Weit der gi chen mäfligen Leuthen foll man umbgehen/ wie der afahrne 


Sylvanus mit einem folcher Art Menfchengehaufethat, Die⸗ Hikoria 








alsein Sremböling auffdem Berg Sina/ficher/vaß die Brüder arbeites 
/ſoda verdirbt: Maria barden beften Theil er⸗ 


feinem Junger Bacharid/ er fol ihm ein Buch geben/ auff daß cr 

abe. / und führen ihn ineine leere Cell / fo auch geſchehen if, Zur 
beit ſicht fich der Frembdling umbher /und verwundert fich/ daß ihn 
effenruffe. Nach gehaltener Mahlzeit kombt felbiger zum 
Bund ſagt: Vatter ‚haben die Brüder nicht geflen? Frey⸗ 
uͤch / antwortet —*5*— : warumb bin ich / ſagt er, dann nicht zum eſſen 
order? Weilen du / fagt der Alt⸗Vatter / eingeiftlicher Menſch 
Mid bedarffs Diefer Speiß ‚darumb hat dich niemand gerufen ; wir az 
bernisfleifchliche Menſchen muͤſſen / und derhalben arbeiten wir + du haft den 
erwöhlet du leſeſt den gantzen Tag / und wilft Fein fleiſchliche 
hmen.: Hieruber iſt der Frembdling anders geſunet worden / 
2* gebetien. So hat dann / ſagt Sylvanus / Maria 
Sch * tha Huͤlff vonnoͤthen: dann umb Martha Willen 

Nariage 


»hoch haben die AuVatter Die Hands Arbeit geſchaͤſget; daß / wie 





Ks derhalbenredet er fie an und fage : · Warumb wircket ihr die Joan.s. 
5 miediefer halt ichs / &c. Da dieſes der kluge Sylvanus hört / Luc.ıe. 
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wieder / und machten alſo dem lieben Gott von der Pr 
— — —— — Ka 
ter und begeben uns zu einem neuen Batter dem H. Erg: Bifchoff Ant 
Diefer geiſtliche Vatter und Erg-Bifchoff Lomnbt einsm 























bey einer Gaſſen vorbey/ und ſicht die Engein auffdenn Dach eines kleine 
verwärfflichen Haͤußleins mit Verwunderung am/ gehermno N ußlein 
finder eine arme Witwe mit dreyen Töchtern ſo au⸗ Barfuß und ubel 
kleidet waren / und am Spinn⸗Radt ſaſſen. Nachdem er ſich nun aber der⸗ 
ſelben Noth erfündiger / hat erihneneine reiche Allmuß mitgetheilt N 
lang hernach kombt der heilige Mann adermapt bey dieſem Mäußlsinse 
bey / und ſicht / daß an Platz der guten Engeln/nundieböfe Engeln da Dar 
eingenommen, Über diefefchnelle Abwechſelung wud de fromme Ertz 
Biſchoff eneſetzt /frageder Sachen Befchaffenheit nach und höre /baf 
diefe Mutter mit ihren Töchtern die empfangene Allmufen tur swihre ® 
mächlichfeie und guter Bier anwendeten / und Die gersöhnliche 3dand- Ah 
verlieſſen. Dahıro hat der heilige Vatter fie freundlich ahnet / daß fie 
ihrer vorhin geäbten Hand⸗ Ardeit wiederum folsenobligen/ damit an flatt 
ber Boͤſen / die gute Engel abermahl ihre Bchüter werden mögen, 
10. Wie viele dergleichen und andere Erempel konte ich dir mein Chrif 
liche Seel / anhero bringen Dieweilen ich aber der N 
Dich Diefe wenige vom Muſſiggang abſchrocken werden derhal In 
dich anjetzo nur der Worten deß heiligen Thomæ à Kempis erinnern 7 die 
L 3.0 3.5,3.68 Öberdie faule Drenfchen außgieffee/ und fage : Schamedih/ 
en und —— Knecht / daB die Welt-Kinder sur 
erdambnüß bereiter feynd / dann duzumewigend ben 
1% erfreuen fich mebr der Vppigkeit danud der War: 
eit, Vmb das umvandeibahre But umb dei ml 
chen ewigen Lobn/ umbdie Höchfte SEhrundin 
„erde Glory und Herrlichkeit iftmanfaumig und 
fen bi ja man EN nicht das allerwenigfte 
w age 


et, 
dieſer Weit ſeynd in den 
Ichwach: | 


o 


cDE/ 
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kinvor dem Herrn im Gebeit ſtehen ſollen; fo werden fie zumahlen 

mmäder ſie leidenofft Hunger und Kaͤlte umb der Ehren und Reichthumben 

Willen ; und plagen ſich mit der Hoffnung der jenigen Dingendurhdas 
Enträthenderfelbigen/ umb welche zu erwerben fie trachten : derhalben feynd 
eo nachläflig zu fuchen das ewige / dieweilen fie vermeynen / daß ſelbiges 
ach gegeben werde. Keine Arbeit foll haft / und Feine Zeit foll uns langwi⸗ 
‚walcheinen/ Durch welche wir die himmliſche Glory zu erwerben fuchen/ ſagt 

‚Berheilige Hicronymus. 

! | ı. Schließlich mercke nun / daß / wann du wilſt / daß deine Arbeit GOtt 
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angenehm umd verdienfilich ſeyn foll/ du eine gute Intention oder Mepnung 
Horan ſchickeſt. Noch befler wirds feyn/ warın du unter währender Arbeit — 


Ä ei Schuß⸗Gebettlein deinem GOTT zufchicteft. Dann alſo erinnert 
ung der heilige “Bernardus und fage : Wann dugur Arbeit fommeft/ ſo ſolſtu 
Dein vörhabendes Werck alfo mäfligen/daß die Sorg deß Wercks / die Mey⸗ 
deines Hertzen / von dem / was GOtt zugehoͤret / nicht abwendig mache. 

nun ſolches leichtlich geſchehen konne / Ichrederfelbe heilige Vatter 

dieſe Gleichnuß: Gleich wie man derhalben die Augen nicht zuthuet / 
die Ohren vom hören nicht feyren / daß die Haͤnd arbeiten: alſo / und fo | 
/ ur vielmehr foll ebenfalls die Seel auff ihr Werck bedacht ſeyn / wann 
jr geb arbeitet. Diefegütdene Lehr hat der heilige Vatter mit feinem ſelbſt yr.L.e; 
tigenen Exempel bekraͤfftiget: zumahlen er zur Zeit der äufferlichen Arbeit / c.7. 
se, — oder zu betrachten pflegte ohne einige Hindernuß der aͤuſ⸗ 

t 


k Solcher maſſen pflegten auch vorzeiten die München in Egypten zu ar⸗ Ca L.52 

belten / daß fie unter der Arbeit die Pſalmen zu betten/oder zu betrachten nicht Inkt.c.a. 

‚Anterlieffen. Folge du demſelben nach/mein Chriſtliche Seel / ſo viel dir möge 
;fliche den Muͤſſiggang / mepde die eptele und muflige Reden / krafft 

‚die wahre Andacht erlöfcher / und indem Hertzen der Geiflichendie 
dliche Lauigkeit gar leichtlich Dlag finder : Befleiffe Dich/in deiner Zellen 
‚Wbleiben/umd mie geiftlichen Übungen dergefatt zu befchäfftigen / daß du 

Durch eine nügliche Abwechſelung derfeiben/ und der Hands Arbeit / allen gu⸗ 


& 






Im Oefehmmac? zur wahren Andacht immer behalten mnögefl ' 
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Die Bier und Viertzigſte Geiftliche 


LECTION 
von | 
Der Grobheit der Sünden, 


rt anquam à confpedtu Serpentisfuge peccatum : nam 
“= _ fiacceflerir , mordebitte, 


liebe für den Sünden, gleich wie für dem Angeficht einer 
rg Dann tombfin —— meter 
dich auffnebhmen. 


1. Jeweilen wir uns der Kuͤrtze befleiffen / fo wollen wir nur diı 
Urfachen / warumb man die Sund / gleich wie das Angefich 
der Schlangen meyden ſolle / auffdie Bahn bringen; fine 

mahlen alfo derſelben Boß · und Grobheit gnugſamb erhellen wird, So mu] 

dann ————* — werden, Erſtens weiten fie iſt eine Erʒurnun 

GOTTES ; wie man auß dreyen Haupt⸗ Stücken — en kan 

Erſtlich 4 dem / daß fir die fchüldige e Derchrung GO; S fchmäh 

ee: und an flatt derfelben/. die Verehrung ga me 

er bringe / von twelcher der Iſaias fagt = Dat 
m Abgöttern erfüllet / fie haben das Werd 
mde angebetzen / DaB ihre Finger gemacht * 

* es iſt lächerlich ‚ As Dee — daß ei 

* Fiir en ee ae alfeen © oͤtter —— 

de / welcher 


opffert 7 die er "Gb bi baͤtte — len: * 


Kiıvg Land 


¶on der Grobbeit der Sünen 6 


— 

















eilge Dernardus ſagt ein ſolcher ergrim net wider den zerm 
ſeibſt / und / fo viel an ibm iſt / toͤdtet er GOtt: deRc- 
wolte gänzlich / daß GOtt oder feine Sünden ſurt. 
nte / oder. nicht wolte / oder nicht wüſte zu rechnen: 
‚er dann / dag er nicht GOtt ſeye; dieweilen / ſo 
an ihm ——„V V /d6 er ſeye oder unmaͤchtig / oder 
chk/ Hder thoricht. Vnd was iſt Das fuͤr eine Höhe 
beit s Biwentens/ daß die Sund die allergrobfte Erzürnung GOites ſeye / 
anman Fläbrlich abnehmen auß dem/ was GOtt zum Raach der Sünden 
Das: zumahlen/ nach Zeugnäß dei H. Bonaventurd Fein fo groffes 
lbehkötne erdacht werden, / daß SOit umbder Sünden Willen nicht ges 
ter has; dann er hat wegen der Suͤnd einmahl fehler alle feine Werck zer⸗ 
föhret  nemblich die gantze Belt durch den Sunds Flut. Andere Konigen 
d Monarchen verbergen die Länder ıhrer Feinden / auß Haß und Unwillen 
elbige: G.Dit aber hat fein cigen Land verdorben / weılen die Suͤnd 
and Fommen ware, Die Menſchen werffendie goͤldene oder fülberne 
1 wegen deß verdorbenen Weins nichtins Waſſer; fonderen behal⸗ 
in / und verfchätten den IBein. GOtt aber wirfft nicht al⸗ 
die Sind inden Abgrund deß hoͤlliſchen Meers / ſondern auch die Ge⸗ 
28 Sunden / das iſt / die vernunfftige Creaturen / ſo da zu deſſen Eben: 
acht/ und mit feinem theuren Blut erkaufft ſeynd. Was hat anne⸗ 
a unfars, erfie. Eiern auf dem Paradeiß getrichen? Was hat ſie der Erb, C*° * 
Gnaden beraukt © Lind was bat kimptliche derfelben Nachkoͤmmlingen in P 
Dihauce Derderbin anders geftürner/ als cben die Suͤnd / durch welche der i 
* — Was hat verurſachet / daß der jenige Gott / 
























nfür ei atter der Barmhertzigkeit gehalten wird / Fewr und RT Ss’ 
‚über Sodomam und Gomorrham geregnet/ und dieſe Staͤdt gen. p. 
mnbligenden Laͤnden / Einwohnern / und alles / was grun wa 
ſo grauſamblich verherget bat? Fuͤrwahr nichts anders als die 
Hay 0.7 
2 Die Sind hat die Engel in Teuffel verändert / und vom hoben 
kinden Abarumd der Holen geworffen. Die Sünd hat den Kanig 
Bonamundbeflenganges Kriegs Herr ins Meer begraben. Die Sünd + "® 
sh der groſſen Hungers⸗Noth inder Stade Samaria; alwo 
- Bbbb die 
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on 
na 
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Coll.“c. 
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De vera 
& tal. 
" Pam c. 


vernichtigen. Dann wanner vürdee 
fie nicht alſo ſuchen zu vertilgen. Sondern ervernichtiget | 
allzeit die Hunden / Die er finder / / auffdaß unv 
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die Mütter ihre Kinder gefchlachter und geffen ae Aber m — | 
in Erzehlung der Sünden / und deren Strafferauffiinsbefondert 
N 


nem Wort fan ich mit dem heitigen Chryſoſtono und allen anderen H., 
Vaͤttern fagen: die Sünd ift ein Urfprung alles Uhels Auf der Sund 
kombt die Lraurigfeit; auß der Sünd entfücher die Auffruhr und von 
Sünd fombe der Krieg her ; die Suͤnd führe die Krankheiten und, 
Seuchten mit fich ‚und alles / was dem Menfchen überkäftig und fchwärfab 
let / hat ſeinen Anfang von der Sünde. Dahero ermahnei unsbilligder 


ſeclige Thomas aKempis, und ſagt Nichts fliehe ſo hart dei 


ne eigene Sünd und Laſtet die ſollen Sie mehr miß 
danñ aller Ding Schaden, Und das zwarn auß rechtmapligen 
ſachen: dieweilen nemblich aller Schad Dar zeitlichen Guͤter / alle RKnckhet 
und ſchwaͤhre Zuf aͤlle / aller Krieg und alle Widerwaͤrligktit ſeynd feinelk 
beln mehr / wann ſie mit der Suͤnd verglichen werden. Daherd fagedeefraiits 
me Alt⸗ Vatter Theodorus bey dem Caſſano In den menſch hen 
Dingẽ iſt nicht für ein Vbel zu Ka en ünd allein: 
dann fo dieſe uns von dem guten GOTT —— /macht 
fie uns dem boͤſen Feind gleich. Mu dieſem H. Mann paltereoter 


erfahrne Chryſoſtomud / und ſagt: Nur ein eintzige Sach a * 


foͤrchten / nemblich die Sünd : das übrige iſt alles beymirmichte 


als eintautere Fabel und Kinder⸗Spiel. Die dritte Urſach / varumb de 


Suͤnd die allerhoͤchſte Erzuͤrnung GOTTES ſeye / kan darauf abgenom⸗ 

men werden; die weilen GOTT nemblich verordnet hat / daß die Buß de 

buͤſſenden Sünder bey ihme allzeit gelten ſolle. Zumahlen kündig 

ſagt der heilige Vaiter Auguſtinus: daß ihm die Sünden 

mißfallen / der immer bereit / jelbige durch die Suß su 
fe ni —— ſo 










bleibe, sono eu erishaften bat / UnoTlichkperoube/n 
eliebt hat. “N a 
8 4 Das andere / fo uns zur Meidung der Sünden foll antreib: rif 





ſagt er / nehme ab die Eröffe meiner Gefahr außden arofl 
zzeney / durch welche mir iſt gcholffen worden, Ich wuß 
ſiche / da wird geſchickt der Sohn einer Jungfrawen / 







es 


Sohn dei 


dieſes; daß die Suͤnd auch die hoͤchſte Erzärnung —— 
lands iſt / wieder heilige Bernardus uns mit dieſen Worten zeiget / 
—* 


a“; 
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us m. 
Wudenſchnd 
mdungder 
hwuchtden 

Br Gohn 
Rand * 
mehr 
A ienah 


a Owie 
Soda. 


deri 
duſo groſ 
uhecreu 
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on der Brobheit der Suͤnde. 66 
SOues der wird getodtet / auff daß ex mit der Foftbahren Salb 
u; meine Wunden heyle. Erkenne / O Menſch / wie groß 
Wunde band derentwillen der eingebodrne Sohn GOttes / nach 
rönung der Spitlichen TBeifheit muß verwundet werden, Wann 
Biledismichtden Todt /-undzwarenden pigen Todt verur ſacheten; ſo 
bardeden Sohn GDeies für die, Artzeney derſelben niemahl ſterben. So 
die. Sündeine Ur ſach deß Todts deß Sohns GOites felbften Nun 

mein Chriſtliche Seel / was ein groſſe Boßheit ſeye / cin Todt⸗Suͤnd 
+ fintemablen der jenige / ſo da andiget / ſtinen Heyland abermahl 
Biget. OD wie grolfes Unbill/ ift diefes ! In Warheit / eine mehr als 



























Betrachtung denjelbei am ganken Leib verwunder und voller Blut be⸗ 
mat/inderfaben Geſtalt / wie er auff dem Berg Talvarid am Creutz ge 
ange zu au fehengewärdiger worden ; indem er befohlen / fie folle feine 
Bundenanfchauen. Daaber diefe Gottſeelige Matron fo trauriges Spec⸗ 
Mumie weinenden Augen angefehen hat fiedem HErrn zugefprochen 
agt: Ach ı meinlichftr JESU/ woher haſtu anjegt fo grauſame 
unden empfangen < Darauff felbiger geantwortet und geſagt: Alfo 
undenmich noch biß hierzu Die Derächter meiner Liebe, Unddasift / | 
was der Apoſtel mit — Scuffger meldet: Soda wiederuinb Hebr.c.#. 
WSunde gefallen feynd,dieweilfieihnen felbft den Sohn v- j 
g umb creutzigen / und ibn zum Spott ma⸗ 
ns Daher jagt der H. Bonaventura : Der AJIE A wird Par.ı. 
feinen! Wunden erſcheinen / und wird ruffen / Sehet ihr / fim.c- ı. 
oſſes ich von euch in euch / und für euch gelitten hab: 
dannoch habt ihr / als und ere Creaturen alles 
achtet / und für nichts geſchaͤtzet: gehet bin ihr vers 
uchte ins ewige Feur. | 
"4 Die Sünd nupman auch derhalben meiden / weilen fie die Seel in 
die abfchenliaften Dienftbarfeit führet / dann der Stndiger/ fagt der Heil, 
Am ziftein Schlave der Sünde / und / was noch ſchlimmer iſt / ein 
ao vicler Mifferharen.. Der den Lafternunterworffen iſt / der hat ge 
— or Dienſten angenommen ‚daß er auch kaum mag herauf kom⸗ T,cob,,. 
— men. 
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plutatch Sund. Diefes hat erfennce der Deinocles, welcher ein i 
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men. Chryſoſtomus ſagt: D du barbariſche Suud / wie geheft 

ranniſch umb mit der Seelen / die du einmahl gefangen haſt 
ben der jenigen / fo dich auffnehmen! und nicht allein daß. fondem ben 
Zeuffetjetbp muß fich unterwerffen der fündige Menfch 7 wieder Beil 
Augufinusfagt : Durchdie_Sändverfaufftein jeder feine Set 
Zeuffel / und befombt Feine andere Bezahlung / als die entele Si 

der zergängtichen Wolluſt. Wann wirnunden Eſau für einen Parsenhab 
ten/ daß er feine Erſt Geburt umb ein ſchlechtes Linſen Effen werfauı 
wie viel naͤrriſcher fol uns dann nicht vorkommen ein ſolcher Menfih 7 de 
für eine augenblickliche Wolluſt nicht allein fein Recht 5 fondern alı 
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— Von der Grobheit der Suͤnden. s69 

Und hergegen die Majefät dep erzuͤrneten GOTTES recht ers Hit.Che 
fönt 5 wörde fein Ader.am Leib haben / die vor groflem Leyd ichg Pat. cur. 
— Blut ſchwitzen / alle Haar wuͤrben ihm erg 
Ka fisbenu cr würde in Ohnmacht falicn / das Desk würde 

Suſt zerbarſien / und die Rippen am.gcıh; erbrechen: end⸗ 
eo, Leydweſen für Ungedult nicht atrageFännen. un 
nalſo urplẽ ty 3 * 
F ſolches Greuel iſt die Sund: der Basen iu ob er fehon 
al Inbil u — ne —— lich. — 

n e üben fich nicht leyden wolle; ſondern ie 
—— /der mich einer ehalben kan * j 
gent Dieweilen ein gerechter KiTanıs ſagt Boctins / 

— och Ran ———— daß er Tonzia 
ch babe; als wann man —3 en 
:öumeb 3 sein töckli ' 
Teuffel der Hoͤllen. Dahero förchtete der heilige 
of suichtsualsdie Sindaleın: dab alfo ein Hoffling defleiben / Sur. in 
er Kd Eudoxia / welche dem Heil. Ertz⸗Biſchoff ungerechifertiger Vita. 
gerathen / fie folte Feine Mühe anwenden ſelbi⸗ 
erfolgen dann Chryſoſtomus / ſagt er fürchtet fü sch nur für der Sünd 
Auch wolse der tapffere Eleazarus ein neungig jähriger Mann * 2.Mac.&. 
üenchmfteden Schrifft⸗Gelehrten lieber in die Soltfeibfiengefi 
enlalsin eineingige Übertrettungdeß Geſetz verwilligen. Diefer 
16 iftrauch geweſen der heilige Bifchoff Anſelmus / daß er pflegte gu F Sur. in 
5 Ban ich.aneiner Seiten den Greul der Sünde/ undander andern Vıra- 
nerger eu mie einem leiblichen Aug ſehen koͤnnte z undet⸗ 
teason beyden erwehlen můſte; fo molt ich ehender die Höll / als pie Suͤnd 
— lieber rein von Sünden zur Hollen gehen / als mit 
zu. Himmel befigen, Nicht weniger Dat DIE — 2* 
erkennet der heilige Ignatius Lojola: dahe 
wurde / daß er die Arbeit umb das leichtferti 
umbſonſt anwendete; dieweilen ſie gar — — — vo⸗ 
rer gabe der heilige Mann zur. Antwort : Sch 

meine Mühe nicht umbfonft an: fondern./ wann ich mit aller 
lbitund Sorge meines ganzen Lebens nur diefes aufrichtenfans;s " " 
ren nur ein eingige Nacht ſich von Ständen — 5 — 

rn RER ringen heit G 
7 

























jr „Die Lie Dei ehe, 












7. Wannnun diefes altes zu Vermeidung der Suͤnden noch nichthe 
ten will ; fofollenunsdoch die A ae alß die ge 
bührliche und unaußbleibliche Straff derfelben / davon a 
folte wohl fo närrifch ſeyn / Daß er fich auch umbeinganges ® zreich eb 
nen Tag lang in einem feurigen Dfen braten lieſſe ? andwirfeandfon, 
blente Haupt Narren / daß wir lieber wollen die grimmigfieund unerund 
li afte Peynen der ewigen rr—— die Gc 
fahr und Gelegenheit der Sünden / eine nichtsmertige / augenblickliche, 
ſtinckende und abgeſchmackte Wolluſt; einen / mit recht u 
men geſcharreten Geld⸗ Schatz / und dergleichen klebende —*8* | 
Werffvondir/ mein iche Seel [6 weit Dufanft/alce wu —5 





















iſt / danit dir nicht widerfahre / was von den gottloſen — * 

lige Joanues in feiner Offenbahrung Ein ſtarcker E geh / 
fagt cr / hub einen Stein auff/ alseinengro i * 
Stein / und war un ins’ Cins holli — d 





ß prach : mit ſolcheimn a | 
on (der Sunder hinweg geworffen werden uno man tn E 
fie hinforder nicht mehr ah nr oͤllen. Da M 
Stein iſt die Todt⸗Sund / der Engel iftder Vollbringer der 
Gerechtigkeit / das Meer ift die Holl / iſt die Seel / ſo do 
Sünden /-gleich einem Muͤhl⸗Stein beſchwahret / in den Abgrundi 
Borderbens geſtuͤrtzet wird : allwo fie ohne Eud / wie ein Ser 
der immer brennet / und niemahlen verbrennee / in der ewigen Bunſt 
und ſietem Rauch allzeit wird brennen / und doch niemabt verbrennen, Dielks- 
ifi von der Zeodt Sand geredet; mlunmehr gelangen toi auch aan Läplihen 
Sünde. re 
8. Wiſſe dann / mein Chrifttiche Seel/ daß die (äftiche Sind dai 
hoͤchſte Ubel feye nach der Todt / Sünd ; und daß felbige der Seeland 
ſeren zufüget / dann alle Kr: dem Leib immer 
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often hatten : wann fchen alle Thier der Erden dem Almächtigen 

DTT zum Opffer wären gefchlachtet worden : wannfihon alle En⸗ 

fire Menfchen worden / und ein jeder wäre taufendmahl geftorben 

Önug Thuung oder Auftilgung einer eingigen laͤßllchen Günd : 

tin fchon ein jeder auf ihnen mehr nad und Heyligkeit gehabt hatte / 
Halle Außerwöhlse zugleich fo da geweſen feyndy und werden cyn ſo haͤt⸗ 
emfiejedoch (die Verdienſten Chriſti außgenommen ben durch ein eis 
elänkche Sund erzůrneten &Der nicht verföhnenfönnen / weder hätten 
üchein-eingiges Troͤpfflein Waſſer (daß der Reiche Braſſart vom 
Aiarobegehret ) verdienen mögen: Die heillge Muster ſia iſt eins⸗ 
He gewürdigee worden / den HErren JEſum als einen ichter / fo mit 

em hellfcheinenden Licht umbgeben geweſen / und berſelben einige laͤßliche 
Inden gezeiget hat / mit ihren leiblichen Augen zu ſehen; iſt aber ob dieſem 
hedermajfen beſchambt worden / daß fie fich alßbald vor den Goͤttlichen 
Augen hat verbergen mäffen ; und vermeinet / die Peynen der Hoͤllen würden 
echter zu tragen fallen / als eine ſolche Beſchaͤhmung länger zu ge⸗ 
en. Worauf dann fuglich zu ermeſſen iſt / daß eine laͤßliche Sund das 
bel ſeye nach der Todt⸗Suͤnd / und daß man billig lieber tauſend⸗ 
ſerben folle / auch Himmel und Erd ehender laſſen bernichtiget wer⸗ 
Hals einefolche Sund begehen: Dahero ſagen die H. H. Vaͤtter / daß 
fie Jungfrau Maria ihren liebſten n lieber mie ihren eis 
f Nänden würde gerödtet haben / als einmahl läßlich fündigen. Schen 
itunandie Straff der läßlichen Sünde; daß ſelbige nemblich eine gröſ⸗ 
verdiene / und auch micharterer Straff he zůchtiget werde / alß 
Diegane ABelt immer erdencken konte / fo follen wir uns ja nicht verwun⸗ 
baren daß dieſes Verbrechen von O OTT fehr hoch empfunden werde: 
ſchen wandeſi / Da Diefeo oder jenes Koͤnigs oder Fuͤr ſten wer⸗ 
— ⏑⏑⏑ — 
‚in warbeit anders sicht einbilden / alfı daß felbige ein fehr.gros 
brslafter mäflebegangenhaben, Wann dieläßliche Suͤnd Fein > arofe 
olibelinden Yugen ©. Dutes wäre fo würde der milte und barmbergige 
Dt fein Schwerd über felbige nicht fo graufamblich gucken ; wie du in 
de Section von dem Feeg⸗geuer mitmehrerem zu [chen haſt. Daß aber ſel⸗ 
‚Digeindiefer Welt liebſten und frommeften Diener &.Drteo 
bi nen werden/ kanſtu auf dein Moyſe und Aaron abnehmen; 






* Die Vier u Berti te 
Yes / der in meinem gantzen ER de 
pen ich rede init ihm ——— 
hatte GOtt als einen ‚Sürftenüber die Dricher, Le 
Außleger deß Gefeg / und — 
ordnet: nichts beſtoweniger iſt GOrt wegen eines ga N 
der geſt alt über felbige entruſtet worden/ daß er er 
koſtbahren Lands nicht hat wollen ch a Sand al 
dieſe Das Volck lite Mangel an Waſſer inder —— nd: 
Fein Mittel den zer vorhanden?‘ Dabero hat ſich 
Nurm 22. barmet / und alfo nait yſe geredct: Nimb die Ruth 
ammle das Volck / du und — Bude 
et zu den Felſen vor ihren Augen’ fo a —* 
ben: und wann du Wafferau 
—* die gantʒe Menge ſam 
eſche hen Moyſes * * ee 
5 enden Schaar deß Volcks geſagt: Hört und, 
Keen : follen Bieuct oßl ie Sen Were —* — 
Da nun Moyſes die Hand erhoben / umdden F ——— 
—— — — olck getri 
een) &o. Da hat ſich nun GOit zu dem Moyſes und % vg a Y. 
Num. ao · ſe lbige dirſer Geſt alt beftrafftiund gefage: nn r mir nicht ge⸗ 
laubt habt / daß ihr mich ebailig 
Aundem — u —— au 
hren⸗ 
— heran — 1 
n finden mögen 2’ 


‘ ober ano 
Ant en konnen wir. denfel — 
ſchiedene Urtheil 
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gen © mare, D 
Öfen / und har ihn nicht erhoͤret; ſondern h 
nun feyn „und füge mir von der 


(2; 
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"9, Defes einige Dep &Spiclbeweifet grtug / wie hoͤchlich der Almäche 

WODTZ durch cin eingige laͤßliche Suͤnd Aue werde, Dies 
thalben iſt auch) gr David durch Erlegung ficbengig taufend 
venich SIDE E gesüchtigetworden / daß er fein Volck hat zeh⸗ 


ae : Taß dirs Deurz. 


J 


ffel ) daß ſelbige mit unſer groſſen Gefahr / zur Todt⸗Sund une 
men’ / wann wir fie mis allem Fleiß zu verhůten nicht trachten ; 

Wie ins der heilige Auguſtinus Frafft diefen Worten ermahnet : Achtet nedecs 
Hiche gering die Jäßliche Sunden / dieweilen fie Flein ſeynd · fondern foͤrch · 
i ſic/ weilen derſelben viel fepnd : Dann auch kleine Thierlein / wann 
derentdtel fennd/Fönnen ein groffes todten. Seynd nicht Die Sand⸗Koͤrnlein 

fehr klein? Mic dieſen Kornlein aber Fan auch eingroffes Schiff zu Grund 
— Cecc; geſencket 
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derſelben wich feond. Fılllen nichtdie kleine feier 
Effi Sudp un Die an / —* alſo je —— 









Boden ẽ So ſoll man dann förchten die V 
denfandie Groͤſſe Nun haſtu / mein 


„set Wonder Gore Bon. 5 
en", ji ' 


Die Funff und Viertzigſte Geiſtliche 

— Von | 
Der Forcht GOttes. & 
di nonin Timore Domini tenueris te inftanter , citd Ea.ıj. 
"fübverterur Domus tua. | ‚v4 


dich nicht inſtaͤndig balten in der Forcht | 
— — bald Ar he; 


DF8orcht dep HErrn wird alfo entworffen / daß fie nemblich 
2.02) Be jenige / Frafft deffen der Menſch fürchten / er folte 
LEE GDxt arzürmen. Die Natur und Eıgenfchafft derfelben des 
hreibt der fromme Tobias / daer feinem Sohn unser anderen auch diefes 
heplfanme Lehr Stuck hinserlaffer/ und fat : Habe GOTT in deis Top, ,. 
nHertzen alle die Tage deines Lebens / und hüte dich v.c. 
MB ou nimmer in die Sünde verwilligefi / und unter- 
Affeft die Gobott deß Errn unferes TTES, 
imwird die Zorcht zertheiket in eine Fnechtliche Forcht / in eine mindlings 
en ineine findliche Forcht. Die fnechtliche Forcht iſt warn der 
| förchtet GOtt zu erzürnen / wegen der Straff / mit welcher er die 
Sand zuchtiget· von dero in feinem hundert und Achtzchnten Pſalmen der 
Davdd melden / indem er alfo bettet Durchſtich mein Fleiſch mit v.ıoo. 
Liner Forcht; dann ich hab mich neförchtet für deinen 
‚ Rechten, Die mindlings Jorchtift / wann der Menfch auß Hoffnung 
Won GO TT verfprochenen Lohns / fich von Sünden enchals 
ki/traffı diefer Forcht befennet der obgemeldte David, Daß er ſeye beweges 
Borden/ die Gebott GOttes zu Halten: Mein Hertz / ſagt er / hab 
geneiget 7 dein Satzungen ewiglich zu halten * 
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376 De Fuͤnſf und Dita Sie 
Coll. nı. — le — 80 


re — einapahre auffrichtig 566 rue 
— RN wu a —*— 
F t / oder ein Kund nn andern mit forgfältiger 2 * h 
A Du —— Tue do ir h — 
fo muſſen ſie d als —J chten NAT] S 
dieweilen ſie ein gutes Abſchen haben / nemblich den Wugend 
Menſchenʒ und auch fehr gute Sr —— indem fieden 
vonder Suͤnd abhalten‘ und ein ceg; cchtigkei 
Coll. n. pe bereiten ; wie neben@ndk mit dieſen au 
as lichen Worten gelehret : ae *— Üniger Ben a 
ſo wir / od — — ———— 
den zu meyden — — tquen 
lich ſche m wien Bi 
nicht; die kindlicht 
Liebe zuerwa er 
2 Bo En Senat; ® ol — —* 
lichen ap erfid a 











mb al, An ' 
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— 4c 
rderung ſcncs geiſtlichen Fo * 195 Fei | 
ir die erfuchlingen Ih Anden iſt gewiß 3 dem 
Borcht gar leicht konnen vermchriget — * 
Fewr ſtehen / ſo wirſtudoch ne darvon kei 
Be na £ dir der Weyſe Mann mit Diefen 
* — 3 die —— 
a ‚gleich ——— Ei 
— beſtand ;alfo Sicht 


el 
* 
‘L 


N 


& 


Wonder Forcht GOttes 5 
Ich habs in der Warheit erfahren daß nichts ſo 


Afig fe ——— alten / und zu 
eroberens als wann dujederzeit vor BOTT ein ſolcher ge⸗ 




























erdeſt / der ſich in feinem Sinn nicht erbeber/fons 
ech Auch fage der heilige Ehrpfoftomus : Wann wir die Tom. ; 
BOrteshaben/ fo haben wir weiter nichts vonnoͤ⸗ Bibl.. 55 
ben: haben wir aber diefelbe nicht / VAR wir die aller⸗ PP. c ıy. 
mite/ wann wir fchon Das Reich felbiten beſitzen. Und 
jo lehrer uns die heitige Schrifft mie außtrücklichen Worten: dann 
Salomenfage: Seelig iſt der Menſch / der allzeit forchtſamb cus.nıe. 
Wann dann ein Plcher feeläg ift / fo hat er nichts noͤthig: zumahlen 
eieden Überfluß aller Güter mit fich bringt. Ein folcher aber muß 
Befchäger werden ;dieweilen ex für andern die Barmbergigfeie 
nach Zeugnüß dep Königlichen Propheten / der da fpricht : Wie vt 
‚ein Datter erbarmet über feine Kinder / alſo erbarmet en vn. 
der Err über die / die ihn foͤrchten. Dieweilen fie in allen 
Dirten leichtlich werden erhort werben: Wie er weiters bezeugt mit * 
Err wird denen ihren Willen thun / Pal 44 
— ale —5— ihr —* —58 : ren vn. 
‚Telbige einen eeligen Todt zu gewarten haben ; wieder Weyſe Mann £..,. « 
Werden hLrmförchter/demwirdswoblgebenam ,„ b 


wir aber ohne Forcht nichts feyen / haben wir auf jr 


m Mannoben gehörer/daer fprach : Wirſtu dich nicht inſtaͤn⸗ 
alteninder Forcht dei Hfrın/ [9 wird dein Yang Ft 
nbetekebrt werden. Das ift/ ohne die Forcht wirftuin allers 

m inder Gnade nicht lang ſtehen fönnen: Dahero fage 

der heilige Bernardus: Das — Gebaͤw der Tugenden 
fange anzu fallen / warn du Die Vnterſtůtzung der Forcht 
Böüttesbinweg nimbft. Und der H. Öregorius ift der Meynung / 
daß daſelbſ — er a if. So bleibſt dann 
geſtellt / da 





der jenige der armſte Menſch ſeye / dem die Forcht GOttes 
Mmangler/Dieweilen ſelb iger fein Gnad hat / und folgends fein Heyl zu gewar⸗ 
n heat Was aber der Menſch ohne dieſes immer befigen mag / iſt alles ein 
ters Nichte / und wann er ſchon die gantze Welt hätte. Dann was 
Hüter es einem Menſchen / ſagt Chriſius / wann er die gantze 
I gewünne / aber Schaden litte an ſeiner Seelen: Wer 
Sood ſonſten 


3. Die Sünffund Viertzigſte Geiſtliche Leition 
ſonſten GOit liebet / ſagt der H. Gregorius / der verabfaumee nichts *'bie 
Forcht GOttes beſtehet darin / daß der Menſch von dem Guten’ daier, 
üben ſchuͤldig ift / nichts unterlaffe, 
‘4 Nun werden wir durch fo vieferlen Sporen surdiefer heylſamen 
angetrieben / daß es fuͤrwahr billig zu verwundern iſt / daß nicht 
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N . viele Weltliche/ fondern auch eine o groffe Anzahl der Geiſtlichen 














Dröenssteuthen gefunden werden / fo da ohne einige Forcht /nichtandere 
dahin leben / als wan fie faft ihrer Seeligfeit serfichert wären, 
Blindheit aber entſtehet daher / daß fie die Urſach warumbfi 
förchten folten / gar felten bedencken ; und alfo geben fie ohne * 
Frewden zur Holien zu. Damit dich aber / mein Chriſtliche Seel 7 J 
gutige GOTT für ſolche Reife behůte fo überlege mir mir die Beg⸗ 
nuͤſſen / welche einem jeden Ehrifstichenden Menſchen die heylſame Forch 
zu erwerben bequem feynd ; und zwar erſtlich fehe an die groſſe 

und Bloͤdigkei der armen Menfchen 5 die unzahlbare Gefahren / die &u 
fährliche Strick / und immerwährende Nachſtellungen / mit denen uf 
menfchliches * zumahlen —* iſt / u —*— — J 
denen von unſern Feinden gelegten Fall⸗Stricken entgehen mogen. 

nicht der beruͤhmte König Dasıd ein heiliger und SD 


—8* ne Sohn der Salomon an m und — a 


Wo dar kin W 
würde / daß ihn Gore’ t 
he 











damit dem Lob — /denerbem gegeben / 


— in 
Endlich ch / warın einer für die Ehr GOites 














ltes G — ſelbſt genennct wuͤrde / wie Paulus. Und/ 
Won / wann cr ſo volikommen und gerecht wäre / mie der heilige 
16 der Tauffer / daß er alle / ſo von den Weibern geboht en / an Heĩ⸗ 
bertreffe; ſo kan erdoch vonder Forcht nicht außgeſchloſſen werden ; 
mob er fchon-allen Den gemeldten Lob verdienet hätte / ſo hat er dannoch 
Irfach, 800 Std kan, Shane er fiche / nach 
cynung —— / Safe t falle. Dahero fagt der 
un e /die i — —53*3 2 * 
ſtaͤndig IH gelen n⸗ 
X r die jenige⸗ wele Ar Fee a N ern 
beu nun dieſe ſich zu förchten / welche auch alle die vorbenennee 
Aulen verdienet hätten ; wie viel 5* —— 
— * da mit den Stricken allerhand 
RE Gefahr ihres Heyls fehteben ? 8 
Blindhẽ ein ern nd /aber wenig werden aufs 
let werden; wir willen / daß die ewige Wahrheit nicht liegen kan und 
Amichtalle/Dieda SErr / HErr / fagen / werden zum Himmel eingetafe 
den; und ichen wir in fo gar geringer Forcht daher / als 
ha uns zum wenigftengefagt wären. Dieß iſt das 
fie Bedencke — ac Chriſtliche Seel / daß der 
Menich auffs wenigſt /  haobihe Wir groß 
Bd ichwähr aber ein eintzige dergleichen Sünde ſeye / af mug 
ctio u ‚de Pe durch den er⸗ 


— 
an haft? en uns nicht in Fo 
fort durch Gedan 


En 


PO, PR jr 
* 





Sem. 4. busch einfchleichen / durch die Traum &e, Llicht leichtli 
“jun Der heilige Papft Seo , Bombe en Soldat im eine 
bissigen Treffen ohne Wunden darvon / wann er ſcho 
bennicht allzeit das Leben laſſet. Obwohl wirn DL 
Sundeninsgefambt krafft der gend Gnad wicht keben Fönnen 5; 
ſeynd wir der halben doch nicht ohne Schuld ; dieweilen wir mit r Gnade 
SOues konnen meyden alle und jede Sünden ins befonder»/ wie Die Ge⸗ 
lchtte Ichren. Wann nun alſo fallen die Heilige / was Raths dann mit de 
nen / elche weder Geſchmaͤck/ weder einigen Geruch der Heiligken om 
Vollkommenheit empfunden baden? Soll man daun niche billig forchte 
Wer ift unter uns / fagtder 5, Gregorins/deran Sollfommenbeis unſ 
ren geiftlichen Vorf. ven vorgehe/ oder auffe wenigſt denſe gleich lebe 
Pf 142. v. und dannoch ſagt der fromme David ; HERR / gebemit deinen 
a. Knecht micht & Gericht, Paulus ſagte zwar : ch, bin mit 
nor mchts Dbels bewufkt; Erfenteaber alEbatd Hinzu bin g 
*  _ Derhalbennicht gerechtfertiger, Der Apofict aa N 
ey... Alle ſtoſſen an invıelen Dingen, Joannesfagt : Ss wi Al 
Lu. ee Si ches ze 
€ und die Warbeit iſt nicht in uns, Wann neine 
liche Seel / dieſe Saͤulen de Ki | 
—————— Bletter v hie 
ir follen billig mit ſelbigen umbwe er in Kr 
ober in ficherheit fich erfreuen laſſen Sun Ichen wir in —— 
ſcynd ger ing 5 fie abır lebten in Sorgen und Forcht für ihre und une 
eig Sechigkeit, ———— 



















| 3 Die Sünff md Bierkigffe Geifliche Ledion 









—* Schlage nun deine Augen deß Hertzen auff die alla 
aw 


—4 


— 5 — fies Im 
. 34 Pterafleın (wie der Engel der Sit, Briaitei ezehlerhar) micha 
| Ans BD lieben / fondern auch klagi —— ange en 


8 mopare a IHRE 


AN — 2* ee, e Par 
— * [ofen 2 22,052 = 
1184 Br 








en Bon der Forcht GOttes. 581 
ohne Borcht begangenen Sünden auff den Halß laden ; indem fie ſehen / daß 
Anheiligſte Jungfrau / fo da ohne Suͤnd ware / aile ihre Gott⸗ 
te Wercke in groſſer Forcht verrichtet habe, Kecht antwortet der 
ori Alt⸗Vatter Agathon / da er in feinem Todts⸗Bett gefragt wird / Vit P. P. 
ph er ſich forchte vor GOit zu erſcheinen; recht ſagt er: Ich Hab zwarn die Patt · 2. $ 
Gebott &.Dites zu halten mich auf allen moͤglichen Kraͤfften umterſt anden / 15° 
dieweil ich aber ein Menſch bin / ſo foͤrchte ich doch / und weiß nit / ob meine 
Wercke GOtt gefallen haben: derhalben verlaß ich mich nicht auff ſelbige / 
biß ich zu meinem Richter komme. Wohl geredet. Arſenius weynet im⸗ 
mer in ſeiner Sterb⸗ Stund; derhalben wird er gefragt / ob er mit ſo vielen 
Zaͤhren ſich nicht getraue ſicher vor G OXT zu erſcheinen € Gibt aber zur 
Antwortund ſagt: Mein liebe Brüder / ich foͤrchte mich / und von der Zeit/ 
daß ich mich meinem GOtt in dieſer Wuͤſten geheiliget hab / bin ich nicht 
ein Augenblick ohne Forcht gewefen. Auß diefen wenigen Zeilen / mein 
Chriſtliche Seel/ kanſtu die Natur der Forcht gnugſamb erkennen ; wie bes 
— —————— alle Anfechtungen zu uͤberwinden / wie heylſamb / 
die Chriſtliche Tugenden zu verſamblen / und wie nothwendig dieſelbe zu 
ig der ewigen Seeligkeit ſeye. Pflantze derhalben dieſe Forcht 
ſtie Deines Hertzens / wann du nicht wilſt zu ſchanden werden: und 
nachdem du ſie alſo Haft eingeſetzt / ſo unterlaſſe nicht / ſelbige offt zu benetzen / 
auff daß ſie auß Mangel der Feuchtigkeit nicht wiederumb verdoͤrre. Die 
gieſſung aber wird ſeyn die ſtete Betrachtung der legten Oingen / von 
denen wir in folgender Lection weitlaͤuffiger 
———— handlen werden, 
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Die Sechs und Viersigfte Geiſtliche 
LECTION 
Bon dem Todt. 


kecly.n. Memorare Noviſſima tua, & in zternum non. pec 


u >. cabis. 





Gedenck an deine enfferfte —— / ſo wirſtu in Ewigkeit 
nicht ba igen. 


Eecl.g. ſuchen / * befürderen; ja ſo gar/ wie Eine redet: Sie Ka 
ſes ohne einige Soccht / — — — wann 38 bö⸗ 


ocken in den aͤnd 
ingen, A Pole m hl um und Gefahr. der Benktna 
Deur. gs. Bleichfamb ein Mittley 2 —— daß ſie weiß 
"wären und ver ben / was zum 
iegtenfe n wird: Die — ten/ fie würden bad erden. 
in fer Leben / umb G Willen anders / als einfchtg 
—— un zum Zoot? ig ein jeder Ch j 






Menſch Die gantze Zeit feines ge niche.als.eh 
ei Stuͤndlein fchägen / EA en Dep Em DL 


a 


ar Bon dem Tode. 583 
nänkfeeligen Tode bereiten/ und alfo der zeitlichen Guͤter gebrauchen / nicht 
genieſſen / als warın er fie fehr bald verlaſſen muͤſte. Zu dieſem ermahnet ung 
der Mpofkel/ und ſagt : Die Zeit ift kurtz / derhalben ii übrig/daß ı. Cor. 7. 
diejenige / ſo ſich dieſer Welt gebrauchen / alfo feynd / als 
wannfte felbigecnicht gebrauchten / dann die Geſtalt diefer 

elt gehet furůber. Auß diefer Betrachtung ıft der fromme Job ohne 
Bueiffclzubetten bewegt worden: Schöne meiner / © ⸗Erxr/ dan Joh. 7. 
meine Tage ſeynd nichts. Undwiederumb: Die wenigkeit meiz 
ver Tage wird baldein End nehmen :Daruınb lag mir zu / 
daß ich meinen Schmerzen ein wenig befchreyen-möge/ 
tbedann ich hingehe / und nicht widerkomme / zum Sins 

m Lande / allıwo ſeyn wird ( wie Ehriftus ſagt) Weinen und 

/und Finſternuͤß. 

Derhalben aber ſcheinct unfer Leben bißweilen lang zu ſeyn / ſagt der 
heilige Vaiter Auguſtinus / dieweilen es noch dauret / treibt und getrieben 
wird: wanns aber wird geendiget feyn / da wird ſichs zeigen / wie furg es 
geivefen feye. Dabero fagt der erleuchte Dionyſius Kartufianus ; warn 
einer von Anfang der Weit biß auff heutige Stund gelcht hätte / und folse 
int erben / fo wild ihm Diefe gantze Zeit nicht anders als ein eingiges Au⸗ 
genblick vorfommen / infonderheit / warn er die Ewigkeit mitden Augen 
feines Hertzens genau beſchauete / ſomuͤſſen wir dann ohne Verſchiebung / 
die Wercke der Buß mit allem Ernft ergreiffen / da doch in Wahrheit nichts 
wärrifcher if} / als Die Zeit / Inder wir alle Stund fo viel Guts thuen / und 

ewige Seeligkeit erwerben fönnen / nicht allein muͤſſig / fondern auch 
hfinhafftig verſchwenden. O wie cin groffer Narr und nachläffiger 

Menfch wäre der nicht / welcher da alle Stund hundert Golden gewin⸗ 
nen koͤnte / und folches gleichwohl verabſaͤumete! liche derhalben / mein 

iche Sech/ alldasjenige / fo Dich vonder Vorbereitung zu einem fees 
Aigen Tode verhindern Fan/ und hergegennehme alles mit Frewden an / mas 
Dir nur immer gu einem ficheren Ende deines Lebens befdrderlich ſeyn mag : 
WB da iſt die Betrachtung deß Todts ; wie nemblich ein fierbender Menſch 
Yin dieſem feinem Hinſcheiden wuͤnſche / daß er die koſtbahre und kurtze Zeit 
beſſer Hätte angewendet ; daß er oͤffters an den Todt gedacht hätte / und zu 
ſchigem fich vorhin beſſer bereit hätte. Alßdann ſichet man viele / ja fchier 
mehr die Rechenfchafft / alh eben den Todt förchten ; und weilen ein 
er Menfch jeden feines legten Ends erinnert 5 derhalben folftu die 
cnhein / denſelben oͤffters bey zu ſeyn / nicht ey Ä 
UN. — auff da 








4 Die Sechs und Bierigfle Seiflice Letion. ä 
auff daß du mit deinem groflen —— Scheidungs⸗ Zeitder 
beyden guten Freunde / der Seelen nemblich / und 2 eibs / das At 
geſicht erbleiche / die Faß erfalten „die fchwache Hände ußfchen 
Die Augen zum Kopff bineinfallen, Da ſcheſtu / wiedie Haaren zur hanı 
aufangen / die Stirn verhartet / alle Glieder ihre Kräften verlich ehren 
Die Wangen beyfallen/ die Lippen Falt werden/ wie ber Pulß feinen € 
verändert / und der Athem fo kurtz wird / und wiebalddarauff di € R. 
def Todes heran kommen / und das Hertz beängfligen = alebanı 
ber kalte Schweiß dep Todes hervor / und zeigt an / daß die Natur nun 
mehr überwunden ſeye / fo da groſſer Schmerzen halben 
alfodie Seel auf ihrer Wohnung vertrieben wid. Wanndu diefen, 
Band def ſterbenden Menſchen offt bey dir erwegeſt / und 
Dir defgleichen ebenfals villeicht bald-widerfahren werdes fo wir 
heylſame Forcht hierauf ſchopffen / daß du alle Eytelkeit für Eptelkeit 
Welts-Boffen für Welt Bojfenanfeheft/ und mehr im Ub J Zw 
genden/als in Bay —— ——— / 2 ur 
mit dem Weyſen Mann fagen a A 
—— und zu der —— —— aſſeſt 
‚ch vergeblichverfübt * 
E⸗ ſt nicht ohne EN dem eufferlichen — he 
ſchroͤcklich feye/ und/ wieder Philofophus fagt/ daß allergraufambfteı 
ter allen Dingen. Wann wir aber Das innerliche Leyd⸗Weſen deflelbe 
betrachten ‚und gedencken / daß der H. Joannes auß feiner Dffenbahru 
12. diefe Zeitung fafler gen : Der TeuffelEombt zu euch hin⸗ 
ab/ un gr 3 en Zorn weilen ev weiß 7 bat 






















tes Leben / und all —* 
Derdienfen zu gan Set 


ee — Von dem Todt. 585 


We oder Hoffart / dannoch auff viel hunderterley Betrug von Goit zu vers 


lchren und zur ewigen Verdamnuß zu bringen 


Von dem Cunone / einem Herrn deß Schloſſes Malburg wird.ge- Spec.Er- 
n / daß er drey vor feinem Todt den geiſtlichen Habit angelegt / und mp 


dermaſſen inden Tugenden zugenenmien babe / daß ihn GOtt der himmli⸗ 


dir, 


fehen Belohnung würdig geachtethabe. Da nun fetbiger deß Tedts 7 den M:ul’Ex. 


dry Tag vorhero geweiſſaget / verblichen / da hat zu eben dieſer Zeit der 
Teuffel ein beſeſſenes Weib verlaſſen / und iſt widerumb in ſein voriges 
Quatier eingekchrt / und gefragt worden / wo er geweſen ſeye; hat er 
geantwortet / daß er mit fuͤnffzehn tauſend anderer Teuffeln den Kunonem 
zu beſtreiten ſeye hinzugelauffen / haben aber alle wegen der umbſtehenden 
und bettenden Muůnchen nichts richten koͤnnen. Viele tauſend andere auch zu 
verſchweigen / hat der Beilige Eufebius cin werther Juͤnger deß heiligen Se; 
ronimi zwey Stund vor feinem Todt fo grauſame Thaten geuͤbet / daß die 
umbſtehende fuͤr lauter Forcht und Schroͤcken zu Boden gefallen: daun er 
hat bißweilen mit verwendeten Augen / mit zuſammen geſchlagenen Haͤn⸗ 
den und mit grauſamer Stimm und Angeſicht geruffen: Ich wils 
nicht thuen. Bald hat er geſagt: Helfft mir / meine Zrader / 
damit ich nicht zu Grund gehe. Da er nun umb die Urſach dieſes 
Ruffens gefragt worden; hat er geantwortet daß die Teuffeln in erſchroͤckli⸗ 
then Geſtalten zugegen ſeyen / und ihn zum GOtts Aaͤſtern verfucketen, 
Nachmahlen hat er abermahl wie vorhin zu ruffen augefangen / und iſt end⸗ 
lich von dem hinzukommenden heiligen Hieronymo befreyet worden. Ins 
dem er nun bey ſelbigem fich beklagt / daß er ihn verlaffen habe / hatfeibiz 
ger heiliger Vatter mit heller Stimm geantwortet: Forchte nicht / mein 
Sehn / ich werd dich sicht verlaſſen / den ich fo fehr liche. Hieruber iſt der 
Todt/ krancke Euſcbius erfreuet worden / und cin wenig hernach geſtorben/ 
deſſcn Leichnamb ein Blinder hat angerührer, und iſt ſehend worden. 

. Alſo mein Chriſtliche Seel / alſo gehets her mit den Heiligen: was 
Bird andern nicht widerfahren ? Was nun endlich den Todt auch fchr erz 
ſchroͤcklich machet / iſt diefes; daß nemblich/ wieder Geiſt⸗reiche Dyoriſius 
CLartuſianus vermeinet / einem jeden Steebenden (die Allerſecligſte Jung⸗ 
hau Maria aufgenommen ) dar boͤſe Feind in der abfchruligften Geſtalt ſich 
tige, Wie groſſe Qual aber diefes den Sterbenden feye / kanſtu auf 
folgender Hiſtori abuchmen. Ein gewiffer Geifticher Fombe zu flrben 
und rufft mit grauſamer Stimm; Derflucht feydie Stund / an 
Acher ich den geiſtlichen Habit hab augelegt : Und au 

ec 


. 


i⸗ 


Hitoria. 


bid. Ex, 


19, 
H:foria. 


De 4 
2.74 
Novi. 





6 Die Sicben und Viertzigſte Geiſtliche Lection 


, tweitersnichtsgeredet / biß über ein gar geringe Beie : — 
cht al 


geliebet hab. A Be Worten bat er 






froͤlichem Angeficht und lachendem Mund gefagt 

dern gebenedeyet fey die er 4 —— | 

a ee Et bin/ und OBER deyet 
ürdige Mutter CHriſtt MaxJa / — 


und nachmahlen befennet / daß ihm erfchröskliche Zeuffeln — 
umb feine Seel mit ſich hinweg zuführen Dahero fegeerfür 

cken und Grauſem genothiget worden / die Stund feines — 
fluchen. Und ich ſage euch / ſetzet er hinzu / wann allhier ein von rk 


- und Schweffel vermifihses Feuer wäre / fo fich von diefem Orth biß 


sum End der Welt erſtreckte; und mir w * die Wahl gegeben /oder 
mitten durch ſolches Feuer zu gehen / oder die Teuffel widerumbinfek 
biger Geſtalt anzuſehen / fo wolte ich vielmehr erwoͤhlen / durchs Feucr 
zu gehen. Hierüber iſt die Königin dep Himmelsdie Mutcr da 
Barmhertzigkeit mir zu Hulff konnnen /und hat die abſche augſte Geier 
vertrieben: indem ich ſelbige geſehen / hab ich ein Hertz gefaſſet/ ud 
habfür Freüde gelachetihab auch Die Stund / an der ic) cin Mönch binwors 
den und meine Helfferin hochlich gepriefen. Auff diefe Ersehlumgafter ahh⸗ 
bad ſeelig im HErrn entfchlaffen, 

6, Ach gedaͤchten wir doch offt daran / was nemblich mitunfer ed 
inder Stund def Todes paffieren werde 5 wiegranfamblich die holliſche 
Neid⸗Hund felbige werden anfallen und ängftigen / und mit was vor ber 
trieglichem Argliſt ſie mit ihr werden umbge hen : gedaͤchten wir dieſes 
und erwegenten cs offtmahlen bey uns ſelbſt / wir würden gewißlich ſo 
nicht ſuͤndigen: zumahlen nach —— —— — ** eh 
daß den Menſchen dergeftakt vo den abhaltet / 


Gedaͤchtnũß deß Todts: und — — auch der * 


L.Conf. 


——— "ae — * 


mus hier in zu / und ſagt; Gedensfan deinen ud er Dip 






digen. Wer alle Tag gedenckt / daß er ſterben muſſe / und —— 


ben konne 7 der achtet wenig das zeitliche /und eilet 
Dingen: und daß bekrafftiget der heilige Patter 


tbft alſo redet IT 
— N 
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kt Von dem edlen und fpiefindigen Platone meldet der Heil. Batter Au⸗ Anua, 
gufinusund Hieronymus / Daß er die fchöne und luſtbare Stadt Athaͤu Dion. 
vertaflen / umd fich mit einigen feiner Schr Jünger ineinen alten verfal⸗ Cart.de 
Im / und denen Ungewittern und Erd⸗ Beben unterworffeuen / unddas 4. Mo- 
hero übel zugerůſteten Meyerhoff begeben / und daſelbſt auffgehalten vi: 


habe/ damit fie aiſo durch die Forcht der Gefahren und def Todts / in ihnen 


mogten toͤdten Die Laſter deß Fleiſches. Haben das die Heyden gethan / wie 


ſollen wir Chriſtglaubige uns dann nicht unterfichen auff alle mögliche 
Weiß die boͤſe und ſchaͤdliche Begirden zu vernichtigen? 

7. Was die Gedaͤchtnus deß Todts weiters Guts wircke / lehren wir 
auß folgender Geſchicht Ein ſicher Juͤngling ware in die Wolluͤſten deß 
Fleiſches zumahlen vertiefft / und kam ſelbigem alles / was der Beichts⸗Vat⸗ 
ter immer von der Buß meidete / ſo grauſamb vor / daß er alle Buſſen / ſo 
ihme derſelbe vorgeſchlagen / verworffen/ und geſagt / es ſey ihm nicht moͤg⸗ 
lich eine von denſelben zu verrichten. Was Raths ſchafft allhier der Beichts⸗ 
Vatterẽ was ſoll ex mit fo unwilligem Beichts⸗Kind anfangen? Er befilcht 
ihm / er ſolle nut ein vier tel Stund lang dieſe Gedancken bey ſich behalten / als 
wan er auffm Bett todt lege / mit Creuz⸗⸗Weiß überfchlagenden Haͤnden / und 
ſtuͤnde eine brennende Wachs⸗Kertzen zu feinem Haupt / und das Crucifix⸗ 
Bild zu feinem Fůͤſſen. Dieſen Accord nimbt an der Juͤngling / und die 
Gnad GOttes wirckt dergeſtalt in ihme/ daß er alßbald erleuchtet wird/und 
fangt an zu ſehen die Grobheit und Abſcheulichkeit ſeiner Suͤnden / bewei⸗ 
net ſelbige mis haͤuffigen Zaͤhren / beichtete fie / und beſſert fein uͤbelgefuͤhr⸗ 
tes Leben mis aller Verwunderung. Dergleichen Gnade hat auch erfahren 
jenes adliches Maͤgdlein / fo misdem Berichts: Bartter der aufferlegten Buß⸗ 
halben nicht fonte einig werden. Endlich hat fie darin verwilliget / daß ſie 
allem und jeden Haͤnd⸗Waſchen bey fich ſelbſten folle fagen :_ Dieſe 

zaͤnd můſſen werdenein Speiß der Wörmen. Nachdem 
je dieſe Buß ein und auderesmahl verrichtet hat / ift fie dergeſtalt gebeſſert 
worden / daß/ gleich wie fie vorhin Durch ihr übeles Verhalten allen ein bofes 
Gempel geben hatte / nunmehr durch ein gutes und frommes Leben jederman 
aufferbauct hat. Erfreue dich nun / mein Chriſtliche Seel und gedencke / daß / 
wann dieſe geringe Gedaͤchtnuß deß Todts zu Beſſerung de Lebens fo kraͤff⸗ 
tig iſt; du dir alßdann Durch oͤfftere Betrachtung einer wahre Heiligkeit 
crwerben koͤnneſt. Dann gleich wie keiner leichtlich fo naͤrriſch ſeyn wird / 


Ecee a 


oder mitten unter den bewehrten Feinden luͤſtig ſcye: alſo foll — 
keiner 


Drex, in 


daß er mitten im Schiff⸗Bruch furgweil ereibe;oder aneinem Stieg / daran p, 
er mogt den Hals zerbrechen / nochein Buben⸗Stuck im Sinn habe 5 „5.;. 
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Feiner gefunden werden / welcher in ſteter Todts⸗Forcht / da alle Sind) 
alle Augenblick ungewiß ſeynd / fo keck iſt / und wagen darff/ wasıl pm ei m 
unſeeligen Todt in Ewigkeit verurſachet. Zu dieſer Todts Gedeh — 
ermahnet uns der Gottſelige Climacus mit dieſen Worten + Gleich toi 
Brod dem Menſchen nothig iſt für andern Speifen ; alſo iſt demſelbe 
reiffliche Betrachtung deß Todts für anderen guten Wercken und übun 
ammeijien dienlich und nothwendig. Pr ar 
8. Diefer Hotefechige Vatter ersehlet von einem Einfidler / welcher lan⸗ 
ge Zeit innachläfftges Leben geführet / und geringe Sorg für das a 
feiner Seelen getragen ; endlich Durch eine Kranckheit zur euſſerſien Ge 
fahrfeines Lebens ‚gerarhenfeye, Demnach er vum / altem Anſchen 
nach, deß Todts verblichen gewefen / ſeye erein Stund hernach widenmmd 
zu fich kommen / und babe alte Anweſende gebetten / fie mögten doch allı 
hinweg gehen. Da dieſes begehrter maſſen gefehchen ; habe erden Ein 
gang feiner Cellen mit Steinen verfchleffen und ſeye in ſelbiger zwölff 
Jahr lang verblieben / hat mit niemand geredei / und nur mit Waſſer nd 
Brod vor lieb genommen: er habe nichts anders betrachtet 7 als was r m 
der Verzůckung geſehen hatte / und in ſelbigem ſeye er auch Immer alfb vers 
tiefft geweſen / daß ar nunmehr allezeit mit den Augen geftarret / und unter 
häuffigflieffenden Zaͤhren verſtarret / biß zum todt verblichen ſche "act 
dem er aber zu ſterben kommen / haben wir/fäge Elimacus/ dar Ein 
Öffnet / und zum Krancken gangen: und da wir von felbigenm ein obAandene 
Schr begehrt haben ; hater uns nurdirfes geantwortet: et mit 
Feiner wird jemablen fündigenkönnen / weicher die © 
Dachtnäg deß Todts in Darbeit wird erkennet haben. 
halben hat der H. Cardinal und Biſcheff Guarinus mit umahibe 
dern den Todt täglich vor Augen gehalten und betrachtet und da 
Billig: dann er wußte wohl / daß diefe Betrachtung / nach der Schr def 
Augufini / eine wahre Bernichtigung aller $after ſeye: zumahlen 
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kein Marmor ven unterſcheidlicher Farben brachten / und fragten auß welcher 
Art cr fein Grab wolte genauen haben : alſo wurde ſelbiger feiner Sterblich⸗ 
keit erinnert / und glimpfflich ermahnet / daß er vernuͤnfftlich regieren ſolle. 
Der heilige Joannes Elcemoſynarus / damit er die Gedaãchtnuͤß deß Todts 
wohl faſſen umd immer gegenwärtig haben moͤgte / hat fein Grab bey Leb⸗ 
Zeiten machen / aber nicht zur Vollkommenheit bringen laſſen; und hat den 
Wackmeiſtern defleiben befohlen / daß ſie an allen hohen Feſtagen vor den 
anweſenden Gaͤſten ihn ſolten erinneren / und ſagen: dein Grab iſi noch nicht 
fertig; ſchaffe derhalben / daß daran zu arbeiten fortgefahrenmwerde / dann 
tsift ungewiß/ zu was Stund der Dicbifche Todt kommen werde, Wann 
fich alfe heyfamblich foͤrchten für den Tode die Viſ choͤff / foda mit immer⸗ 
waͤhrenden Sorgen und Geſihaͤfften umbgeben ſeynd: was ſoll dann nicht 
chuen cin Muͤnch / deſſen Ambt erfordert / daß cr traure / und mit Forcht die 
Ankunfft deß HErren erwarte? 

10. Dieſen herrlichen Nutzen haſtu auch auß der ſteten Betrachtung deß 
Todis zu gewarten / daß du denſelben / nicht als einen grauſamen Feind / 
gleich andern ; fondern als einen der beſten Freunden empfangen werdet / 
zumahlen der Todt eine Thür zu den himmliſchen Srewden iſt; deren fich 
der jenigefchier verficheren fan ‚welcher denfelben offt betrachtet 5 wie der 
Heil Geiftfpricht durchden Mund dep Weyſen Manns: Wann der sap. 4 
Gerechte von dem Todt übereilet wird / ſo wirder doch v.7. 
inder Erkühlun g feyn : So verurſachet dann der vorbedachte 
Tedi den Sterbendin Feine Zraurigfeit/ fosdıren werdennech mit Freud 
und Troſt erfuͤllet / wie der heilige Cyprianus mie dieſen Worten bezeuget; 

Der iſt nicht wurdig / daß er im Todt getröflet werde / der wenig daran 
gedacht hat / daß er muͤſſe ſterben. So Fan dan dieſen Troſt keiner beffer 
hoffen/ als der Die Gedachtnůß deß Todts offtmahlen erneuert hat. So ver⸗ 
wunderedich dan nicht / daß ein wahrer tugentſamer Menſch fuͤr den Todt 
ſich nicht förchte / dieweilen ſelbiger der gegenwaͤrtigen Armfedigfeiten ein 
End / und der hꝛmmliſchen Frewden einen Anfang machet. Soll der nicht 
gern ſterben / der auffdiefer Welt nichts / ale GOtt / und ſeinen Naͤch⸗ 
fienumb GOttes Willen liebet ? Deſſen Hertz keiner Creaturen ankle⸗ 
bet / und nichts ſo ſehr geſuchet und geciffert Hat / als die Chr GOttes / 
md das Heyl feines Neben⸗Menſchen? Solche Sterbende verlangen nichts 
fo ſchr / als daß fie den jenigen / welchen fie über alles geliebet haben und lieben / 
dermahlen eins anſchauen mögen. Gleich wie ein Hirſch zum Waſſer ei⸗ 
kt, alfo verlangen dieſe Seclen zu ihrem GOtt. Bermög ſolches hertzuchen 
| Ecke; Ver⸗ 


Yi4s 


Rom,,. Verlangen fagte Dautus : "ch unſeeliger Menſch wer, ** 
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—— erloͤſen von dem Leib dieſes todts iſt / von 
den ſterblichen und armſeeligen Leib. Und an einem andern fagter auß 
nem verdruß,der laͤngern Enthaltung :_ Ich begehre auff geloſet 3u 
werden / und zu ſeyn bey Chriſto. Mfopflegen zu verlangen und 
zu ſeufftzen die Geiſtliche und Gott⸗forchtende Scelen / wann der Tot 
heran kombt; dann ſie wiſſen / daß ſelbiger / wieder heilige Bernardus ſagt / 
den Gerechten gut ſeye wegen der Ruhe/ beſſer wegen der Beram⸗ 
rung / und am allerbeften wegen der DVerficherung. Nun merke 
doch / mein Chriſtliche Seel / daß / obſchon nicht allen frommen und tugen⸗ 
ſamben / wie auch heiligen Menſchen der heran ſchleichende — 






und freudig vorfomme ; fo iſt doch ein ſolcher Todt für fo glůckſeelig u ſcha⸗ 
Ken/als wann er gang froͤlig wäre; dieweilen dieſe Seelen dutch fo d 
von ihren Unvollfommenheiten mehr und mehr gereinigee werden’ Damme fie 
defto geſchwinder ihr Zielerreichen mogen / wie mit vielen Exempel konne 
bewichen werden / die wir alhier vorbey gehen / und fangen an- — 


Die Sieben und Viertzigſte Geiſtliche 


LECTION 


Don 
Dem befonderen Bericht, 


2. Cet.. Omnes nosmanifeftari oportet ante Tribunal Chrifti, 


ut referat unufquifque ‚ prout gef. 
en alle offenbabrer werden vor dem Ki 
aa Ehrifti ; fie daß ein jedweder empfabe/ m 
dem er gehandlet bat. 


Rch dem Todt folgt das Gericht. Dieſes Gericht aber iſt vicl 


fi * 5 ch 
UK erfchrocklicher als der leiblicheoder zeitliche Tode / ja ſo gar 2 
als die Peynen der Hoͤllen / wann fie nun eine — er 


Kon dem befondern Gericht. | 591 


Aden wie der fromme Job mit dieſem Seuffiger meldet: Wer gibt job i⸗ 
du mich is der Hoͤlle beſchirmeſt und verbergeft v. 4. 
mid / biß dein Grimm̃ vorüber gebe; Mun aebiee cm 
Geifiticher auß dem Orden deß heiligen Franciſci / Nabmens Raphael de 
Cotumba / daß Philippus der zweyte dieſes Nahmens König in Sifpanien 
finsmaßtsunter währendem Ambt der heiligen Mech vermerckt habe/ daß 
ween feiner färnembften Edel⸗Leuthen etwan verträulich miteinanber ge; 
ſchwaͤtet / habe aber fo lang durch Die Finger gefehen / biß er in finzinmer 
fommen ; allwo er Dice bepde ernftlich angeredet uud geſagt: Ihr ſollet un⸗ 
ser mein Angeſicht nicht mehr Fommen. Bon diefen Worten ſeynd felbige ders 
maffen erfchlagen worden / daß einer auf Traurigkeit bald hernach geflors 
ben ; der ander aber gangndrrifch worden ift. Wan daß die Stimm eines ' 
blofen Menfchen Fan außwircken / was wird dann nicht thuen die Stimm 
Gottes / deß srfchröcklichen Richters/fonderbar aber bey denen / fo da in Forcht 
ſtehen / daß einem jeden auß ihnen geſagt werde: Gehe hin du Verfluchter 
und komm mir nicht widerumb unter mein Angeſicht / gehe hin in das ewige 
Feuer. Auch leſen wir in den Leben der H. H. Vaͤtter / daß einer euusmahls Apud 
bey fich entſchloſſen habe geiſtlich zu werden / welcher / da ſeine Mutter ihn Dion. 
abhat halten wollen/verfetben geantwortet habe: Mutter/ich gedencke meine Cart. de 
Seel von dem ewigen DBerderben zu erretten: und habe alfo den geiftlichen 4-No- 
Stan angefangen 5; in dem cr nachmahlen nicht wohlgelcbt hat, Daer 3° 
nun nach dem Todt feiner Mutter / eins mahls in cinefchwähre: Krankheit Hitoria, 
gefallen, ift er ineiner Verzuckung zum ©cricht GOttes gefordert wors - 
den / undhat feine Mutter unter der Zahl der jenigen gefunden / fo da ge⸗ 
richtet würden ; welche nachdem fieihren Sohn geſehen hat / fich Darüber 
entſetzt und geſagt. Was ift das men Sohn / daß auch du zu diefem Gericht 

fordert werdeft ? Wo ſeynd deine Wort / fodu mir verfprochen haft : 

chwill meine Seel vonder Berdamnüß ersetten? Über diefe Wort ſei⸗ 
ner Mutter iſt der Geiſtliche zumahlen beſchaͤmbt und närrifch wor⸗ 
den ; dieweilen er ſeiner Mutter nicht antworten koöͤnnen. Nach— 
dem er nun durch Die Barmhertzigket GOTTES / von ſei⸗ 
ner Kranckheit genecfen iſt / hat er vermerckt / daß ihm GOTT 
dieſes Geſicht zur. Beſſerung feines boſen und gottloſen Lebens ge⸗ 
zeigt habe; derhalben hat er ſich eingeſchloſſen / und das Heyl 
ner Seelen mis deſto groöͤſſerer und mehrerer Sorgfalt gewircket. 
———— Dies 









> tet: Wann ich den Verweiß meiner Mutter nicht hab auß ſichen kon J 


germ. de 
Primord. 


Le 


Gen,s- 
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liche Seel/ 


2 Die Sieden und Vlertzigſte Geiftliche Lektion 
iefer Bat hernachmahlen mit ſolchem Ernſt und berglichen ge 6 
fiber fein übel geführtes Leben / ſeinen deib —* (daßer 3 acht 
ker werden/ er mögte Doch von fo ungemeiner Strenge und auffhörtichen 
Weynen etwas inhalten / Damit cr feine Gefinidpeieniche allein fchw 


erfchröclichen Gericht dem 
den in deffen Haͤnd 
daß du von dein můſſeſt erfor 
kañ verborgen werden 


bin Joſeph euer Brude 
—— felbige vor «St 


die Sünder ſagen / wann fievorm Gericht 


Lieber in der Holen ſeyn / als vor dem Angeſicht dep hinamnfifcken 
hen wollen Sollman das küuffeige Gericht dann nicht forch 


fündige Leben beſſeren? 


iſt dieſe daß 
m Gericht 
die fi 


den Doctoren 




















ürsete, Eraber hat iusiner geant 
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7 was hab ich für groſſe Miſſethaten und Sünden : 
ee BEST dem Haupt von der Bahren auffges 

Aehte / und mie harcer Scimm geruffen : Auß gerechtem Vrtheil 
Oftesbitich angeklagt voorden, Und hataljodas Haupt nie⸗ 
gelgt, Von diefer ungewöhnlichen Stimm ſeynd alle Umbſtehende 
ig per fchlagen worden ; und hat man befchloflen / mieder angefangenen 
Dreaänandß einzubalten/und felbige ven folgenden Tag abermahl zu halten/ 
Damit fich alfo deß erhebten Traur⸗ Spiels weiterer Außgang zeigen mögte, 
Nele felsfanıe Zeitung wirdinzwifchen bey der gangen Stadt fundbar; und 
guder zweyten Brgängnüß ein ——— / und cs nunmehr wie⸗ 
erumb zu den. oberwehnten Worten kommen; Gib mir antwort/ sec. 
der Todte abermahl erhoben undgefagt : Auß gerechtem 
Drebeil Gottes bin ich gerichtet worden sund alfo iſt er widers 
umb gelegen. Indem nım hierüber alle ſich mehr ats vor hin beſtuͤrtzet / 
n far ahſamb befunden worden / die Begängnäß biß auff folgenden 
ag zu verfchieben. An weichem / und zu offt gemeldten Worten: Gib 
antwort / Sc. der todte Menſch ſich / wie zuvorn / erhebt / und 
fraufamer Stimm geruffen : —— — Vrtheil Got⸗ 
bin ich verdambt worden. Da ſcynd alle / gleich wie vom 
chlagen worden / und hat einer den andern mit groffer Verwun⸗ 
angefehen und gefagt 2 wer wird dann Fönnen fechig werden / warın 
ein ri net Mann verdambe wird ? an den 
Lodt/ ımddas ſchware Urtheil GOttes zu betrachten angefangen + da hats 
dm uber willmein£ebenbefferen / ich will für meine Sünden Buß 
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un; und dergleichen. Der Leichnamb ift unterdeſſen auff ein ungeweyhe⸗ 
 Drthbegrabenworden, 
4. Wanns nun bey dem Gericht GOttes ſo ſcharff hergehet / daß auch 
dir gerechte kaum beſtehen kan; wer ſolte dann nicht mit dem obgemeldten 
— cam iten der Sünden zu flichen trachten ? Dieſer ges 

hat das zugeſchauete Trauer⸗Spiel dermaſſen behertziget; 

ſeine Schühler und gute Freund beyſammen geruffen und geſagt 
Ucbe Brüder und Mit⸗Geſellen / was follen wir anfangen ? ihr habt den 
ellenden und unverhofften Zuftand unſeres frommen und gelchrten Doctos 
tisgehöret + wer wird fich dann jetzt nicht zu foͤrchten haben / wanns bey 
—— — Richterſtuͤhl alſo hergehet 7 Gedencket / mein liebe Kinder/ 
wie ſchwarlich man konne ſeelig / und wie leichtlich verdambt werden + Laſ⸗ 
(mans derhaiden Durch eines u — ; faffet uns 
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ten ser: der 
gefagt/ und an einem | 
fen Nahm Earehufiagenen nee ware (ich niebergefd lagen / und ein ha 
nn ee Tebengeführen und ——* * uther 7 
ge —— 
ee Was damahlen der heili 
das fage nun ein jeder fich a 


ungerecht ſeyn konnen; fo ſeynd m doch ——— 
fo ſcharff und verbor 


indem — 
pſal.4. lichen 


v. 3. 88 


che/ und g 
werde. Dann 


2. Mon dem beſondern Gericht. sy5 
hen / biß ich auß dem Mund GOTTES diefe Wort en werde? Scem. de 
mbeibe Bebenedeyte meines Vatters / und beſttzet das 
cyy ic. Und werd zu weynen nicht auffhören / biß ich von Diefer Dom. 
GSehet hin ihr Derfluchte ins ewoige Fewr s werd bes 


76 Gleich wie wir nr * daß die — — — und 
unwolllommene Leuth vicle Ding für gut und gerecht an / die doch von 
den Efahrnen Gelehrten und Erleuchteten veracht und verworffen — : 
u GOTT vermdg feiner unendlichen Weißheit / viele von unfern 
und Wercken/ die wir gerecht zu ſeyn vermeynet haben ; für lautere 
Behterrund Ungerechtigfeiten urtheen. Wie nun diefer himmlifche Kichs 
teh unfere Derbrechen / derfelben Umbftände und Urfpränge/ wieauch Die 
Bahkrunfeter Sünden befler erfennet/ je mehr muͤſſen wir deſſen Gericht 
Giheen / de auch einen eingigen uingeomlichen Öedandten / feine dergleichen 
Neigung / keine Red/ noch Wirekung; ja auch eine Unterlaflung/ Ver: 
fand und Tragheit merforfcher/ ungerichtet und ungeſtrafft vorbeyges 
Mrd... Dahero widerholet er bepdem Propheten folche Dreus 
Wort: Ich weiß ewere Lafter / und ich will inallen Ungerechtigfeiten 
a chuen / und will auch alle ewere Werck biß zum End nicht 
Sirgeflen. Wiederumb : Sch richtenichtnach dem Anſchen deß Menſchen: 
DO Dienfeh) fehet / was aufwendig 4jb ; der HERR aber befchauet das 
Hete, Und wiederumb Es iſt ein Weeg / der dem Menfchen gedüncket 
techt zu ſeyn das End deffelben aber ihnzum Tode, Miediefen und 
Dielen andern dergleichen heylfamen Erinnerungen hat der barmbergige 
GH immergefucht/ dem Menfchen feine Weißheit / &erechtigfeit / und 
Andere Eigenfchafften vor Augen zu ſtellen / damit er in Anfehung derfelben/ 
u Detrachsung der genauen Rechnung / Die Sünde befter Maſſen flichen 


Der Beitiae Petrus Damianus hatte einemahls ein Briefflein ge⸗ Nidoti 
A ar Ua Gaichen gu eylanb/ Nahmens a 
difee auffrichtigen Inhales : Arduinus von vornehmen Herkommen / eis 
ner fuchthahren Klugheit / und wohl bemittelt / hate mir auß gewiſſer 
Anpacht Bun daß er auffe wenigft über zehn Jahr / warın ex ſonſt 
her nicht konnte / die übrige Beit feines Lebens im Kiofter deß heiligen 
item Din GOTTES gubringen wolte. Nat verlauffes 
in Yahren habich ihm angelegen 7 fagtder Eardinal / — 
ch ſeinem cchen nachfommen : worauf er gwarn m 
EHE Slff x Rund 
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8. Die Sieben und a Bine 


— ——— g verſprochen / hat aber in der Tt 
—* ſondern mit allerhand Entjchätdigungen Fe © 
fchoben, — kombt auch / daß — 

er viele Wohlthaten erwieſen hatte / die‘ 
Stand gerathen / Dieweilen felbiger gernge 
thaͤter nicht auff einmahl feiner Güter fich 
und dahero defto Länger den armen Geiſtlichen ainus wir! 
—— mit einer F ſchwaͤren Sram —— iA 

alßbald zu verzweyfflen augefangen. A Die Seel nicht * 
glenge / laſſet der Krancke —— N ıjele 7 





ifle Das nicht / ande gen — 
va che ben ae a Sr) 


er — BI 1. —— 4 EU 
£ > 


”< 


Bon dem beſondern Gericht. 97 ° 
of = Berfprechen denfelben vorlegen werde. Wehe / wehe 

Der or d — einem Tag zum andern zu bezahlen verlängert, 
ann ? T etwas gelobeft/ fo — nicht zu Eccı;v. 

ler nn eilt oil effr. znichtgeloben/ als geloben/ > + 
nach nicht bezahlen * was verheiſſen iſt 5 fagt der 
Ra 1 Elias ein Bi 

mer er ı Wilonüß gewohnet Aderen Ungeheure mit Feiner Feder ı2. 
gnugſa ** —* werden: er hat täglich drey Untzen Brod mit fi 

an geflen : und ob er fchon fehr alt und ſchwach worden / fo 
at ae Wunder and Zeichen gewuͤrcket / und iſt hundert 
ahr alt worden. Selbiger pflegte denen / foihn befuchten / zu 
aßerörep Ding förchte / nembiich das legte Hinfcheiden/ die unvers 
A vor dem Goͤttlichen Gericht zu erfcheinen / und das Urs 
5 &Drt über ihn fehlen werde. Nicht umbfonft hat fich der 
18 alſo geförchtet: dann wann einer heilig lebte / als Joannes der 
—— die todte erweckete / ſo weiß er doch nicht / wie ihn der 
urtheilen werde: zumahlen GOit anders richtet / als Die 


in um auch ein heiliger Menfch das Urtheil noch zu förchten hat/ 
ere Urfach haben wir arme Troͤpff dann nicht/ immer in Forcht 
iu Ihe die wir ohne Unterlaß mit eytelen Gedancken / nichtss 
Einbildungen/ ungiemblichen Neigungen / muͤſſigen und unnügs 
m / nd böfen Wercken zu Fihaffen 5 baben Die viele Zero 
Bros wir miche täglich in unferm Gebert / D wieviel Gutes 
2* zu allen Stunden ! wie übel wenden wir die Zeit an! wie 
täglich mit dem Effen und Trincken über die Schnur / und wie 
N nnd gebrechlich feynd unſere Werck nicht 4 umd über dies 
9 werden wir zur fcharffen Rechenfchafft gefordert werden, Was 
wirfagen ? Wie werden wir uns entfchütdigen ? Was werden wir 
m IBohir menden er flchen ? Was ſollen wir antworten / wann 

fre Maͤngel groß und Flein vordie Augen gelegewerden ? Wir 
8 nicht —— koͤnnen autworten für tauſend; es ſey dann / 





















atter / der Einſidler / hat ſicbentzig Jahr in Ruckn.c. 


sg Die Sieben und Viertzigſte Geiſtliche Lektion 
deflen Stachforfchung biß zum a ee decht ſagt de 
haben der Heilige Iſidorus: Bey Erforſchung dep genauen Richte 
auch die Gerechtigkeit deß Gerechten nicht ficher, Ja / wie der Fromme 
Ar Batter Agathon fagt: Wann uns GOTT di Verſtreuu 
Semůths / und die Nachläffigfeit / fo wir im Gebett und Sienſt — 
TES begehen / will auffmeflen / fo Eönnen wir nicht feelig erden 
£affet uns der halben mein Chriſtliche Seel / allzeit gedencken undrei 
Aberlegen / mas der heilige Apoſtel Petrus in feinem erſten Send Schrei 
ben meldet · Wann der Gerechte kaum wird — 
er. tagt er / wo wird Dann der Sünder und Gottlo⸗ e 
eiben a 
ıo. Ludoviens Granatenſis erzehler/ daß ein fehr anfehnlicher und np 
gendfamer Mann einem feiner guten Freunden infchlechter Kleydungund 










er 





oniffaein ar 
der deffelben Ordens ſche hinein kommen ; welchen er alpbald gefragt 7 
a s ea 
ae \ 


Menfchen 

na 

r falle ! dabey hat ers ı 
eg nd dem or 
bigen er Verſt a 8 
wie in der ſchwartzen Finſternuͤß. Di ie — 2— 
GOTTES nd; umd 
daß felbige int 











> la ‘ 
Worten hat er de 
Eoidle Zähren und. Forcht geſtorben. Der heilige Sieronymus / 
Babies Ichhafftes Erempelder Buß / fürchter fich für dem Gericht 
Dies 7 und fagt ; ich bin mit allerhand Unflat der Sünden befuds 
let / und. hat Bam BR SIAERL ein Ruhe für Forcht und Zittern / daß ich 
biß zum legten Heller werde bezahlen muͤſſen. Und an einem andern 
Drh befchreibt Diefer heilige Mann folche feine Forcht noch beffer und 
Dofft ich den Tag def Gerichts betrachte / erzittere ich am gan⸗ 
ib Dann jo ich wache oder fchlaffe / oder was anders thue / erfchatlet 
| : Stimm der Gerichts» Dofaunen in meinen Ohren : Stehet 
fie Bodte/ und kombt zum Gericht. Was raths / mein Chriftliche 
ec’ w Bey aeın ? Wann folche Feufche Engel der Einſambkeit 
ie Berichte. Stimm alfo förchten 5 mas wird fich einsmahls mit uns 
@gen /. wann Die Zeu deß Gerichte herzu nahen wird / wie werden 
teren / wie werden wır mit Sorcht überfallen werden / die wir uns 
en unter den Belt⸗Haͤndlen in Sünden welgen? Von dem gottſeeli⸗ 
ae Batter Agathon erzehlet Kuffinus / daß er vor feinem Todt / da 
d fiert 3 undallgemach gleich einer Wachs⸗Kertzen anfinge 
/ drey ganger Tag lang die Augen eroffnet gehalten / und nicht 
abe, Daibn aber die Umbſtehende angerührer und gefragt haben 5 
wo biſtu jet? habe er mit dieſen Wotten geansworter 3 Ich ſtehe im 
Eden Gerichte GOttes. Nachdem felbige weiters gefragt und 
rchteitudich auch 2 habe er zus Antwort geben: So viel ich 
ich dem Willen GOttes zu gehorfamen / und deflen Ges 
n ,. mich befliflen s ich bin aber ein Menſch / und eh weiß 
rein Wercke GOtt gefallen haben? Und da fie endlich gefrage has 
nicht vertrauere / daß er bey feinem Richter in Gnaden ſeye <habe 
Aantwortet : "Sch lebe Feiner Zuverficht / biß ich zu meinem Gott komme / 
Bremen Urtheil dann anders richtet GOtt / und andersrichten die 
Das iftwahr / und. abermahl wahr 5 dann weit einanders Urtheil 
[I ERW mir. Menfchen : Dabero feuffiset der heilige Vaiter 
luguftinus / und — mis arıniclien. Hann Tag 1.Med. 
Berichts Inmen wird / und die Zucher 
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20. Ku 
ER. 


Being 
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e 
eroͤſfnet werden / wann von mir wird geſagt 
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600 Die Sichen und Vierhigſte Geſuliche Ledion. 


er 



















werden: Seheden Menſe —5—— ken. Da 
werd ich nichts en rdvordu 
mit geneigtem Haupt / in Verſchaͤinung und Sitten 
ben. Ad) : was werd ich arımer REN agen : Chr 
Job. Bigeo Hat der Fromme “Job vermergkt / Darumb jage-er + X 

bin ich dann / da In hm antworten ſo l: Wann 
ſchon etwas Rechts baben würde / fo willic docht 

antworten / ſondern meinen Richter flebentlichi 

Sicheftu woht, mein Chrüfttiche Seel / wie auchbie fürnchmbfte 

GDttes / obfie fehon zu ihrem Richter ein groffes Verl 
Dannoch diefe Reiß nicht ohne Forche und Schweiß ven 
| GDir richter anders / als die Menfchen. Der heilige X 
. beller Spiegel der Heiligkeit / befennet von fich elbſten u 
——— cht de 
Gar welchesauch forchren die Enelife € errfe 
erziftere vor dem ſorn def tigen / vor 

feines Grimmen / vor dem Anall der fall 
vor der grauſamben Derbrennung der Selen 
dem ſtarcken Disgewitter / vor der Sl 
Engẽels / und vor dem — Wort. Fi 
den Zaͤhnen de hoͤliiſchen Dntbiers / vo 
Öllen/vorden brüllenden & ; 
ebet, Ich haſſe den 


41 — 














"000 5 Won den beſondern Bericht: 6o1 


ehrlichen und fagen: Thuen ſie das am grünen Ol 
zwird Hann am en Wann in Ken aͤng⸗ 
ddie greund GOttes/was wird dann nicht widerfahren den 


Ä } y 
IE Bu Parık in Franckreich / ineinem Franeifcaner Kloſter/ ift ein 
Anicher Neuling zu ſterben kommen / und hat in feiner legten Stund ers 









Be älles genau erforfchee / dahero hab ich mich für ungluͤckſeclig außges 
hrichen ; undden Waag⸗Meiſter umb Hülff erſucht. Und da ich fas 
tondesi Verdienſten gegen meine Sünden zu leicht waren / da fleng 
Mon zu Betten / es moͤgte von den Verdienſten deß Iepdenden Heylandes 
Keinen Berdienften etwas zugelegt werden : fo auch gefchehen, Albier 
tinen Muth gefchöpfft und gefagt : daß nun alles rechi ſeye. Nach dieſen 
fen iſt der unge Muͤnch verfchicden, 
ch bilde mis anders nicht ein / als die Leuth müffen nicht glauben / daß 
Du von unferm Thun und Laflen fo ſcharffe Kechenfchafft fordere / 
ifien wäre es fehler unmöglich / fie, würden fo übel nicht Ichen, Wir 
hen fo viele erfchröckliche Bänder / fo handgreiffliche Zeichen def ge 
tt Berichts GOttes / unter weichen ich diefes/ ob zwarn fehr beken⸗ 
Kö / dannoch nügliches Exempel Fürglich anbey füge, Der Gottfelige 
Vatuter Climacus erzehlet / daß auffdem Berg Sina ein Sehr fronmer ir 
Enfiötergemohner habe / Nahmens Stephanus / welcher in immerwähs ’ 
senden ftrengen Übungen / im Faſten / Betten und Weynen über dic bes 
ine Sünden fein geben zugebracht ; biß er endlich kranck worden. 
Penlenten Tag vor feinen Tode iſt er ineine Erftarrung de Gemuths 
gefallen und hat mit offenen Augen bald auff die rechte, bald auff die lincke 
Seifen deß Behts geichauet 5 und hatmit Zuhoͤrung aller anivefenden / 
09 wann Rechnung von Ihm gefordert würde / geantwortet: Das iſt 
* Gggs . wabr; 


⸗ 


— — da gut und volllommen 








60%: Die Sieben und Vierhzigſte Beiſluche Ledion 
wabr; ich hab aber ie ſo ‚viele Jahren g 
weilenhat er gefagt : Gewiß nicht # ıbr Lveger? 
ich nicht gethan. Und wirderumb : si em ar 
ich Fans nicht läugnen ; ich hab aber — — 
bab darfür Buß BETEN Abermahl. Es iſt wahrzü 
klaget mich recht an. Bißweilen antwortet er und fagt: 2 
gewiß / und ich Fan darauff nicht antwortet aberich 
Doffe ———— zu erlangen. Dieſes ware / 
macus/ fo dieſer Action beygewohnet „eis graufames'Sperracuk/einn 
ſichtbares dannoch feharffes Bericht / bey dem auch; (was nody anfehrdit; 
ficher ft ) folche Sünden vorgebracht wůrden / ſo doch von dem Heu ah 
nicht begangenmwaren, Wann nun dieſer fromme Dimmer GO-Hes7 dir 
auchlange Zeit inder Wuͤſten einen Leopard gefpeifer / fo fcharffierar 
ret worden; und man biß auff den heutigen Tag nicht weiß / was er für eh 
Urtheil bekommen habe 5 Was Forcht und —— 18 nicht an⸗ 
kommen in jener Stund / wann wir nicht konnen fagen /daßwir fü ⸗ 
tzige fo vieler unſerer Sünden Buß gethan haben €; 6972 ſct 
dergleichen heylſame Zeichen geſchehen ⸗ auff daß wir in * rcht —1* 
Gerichto /und ſeiner deß Richters chen: und * die E Sünden verhůt 
ſollen Hay — TE 0a 
15, Laſſet uns derhalben Gurs hun’ soviel RB ) au 
alles gethan haben / was uns befohlen iſt worden/ ———— 
wir unnuͤtze Knecht ſeynd / dieweilen wir gethan haben / Bw j 
digkeit erfordert hat ı Ja für die empfangene Geliche 2 : 
ſtatten wir Feine wihrdige Vergeltung ; und alle Chr und 
re u an — — * 
deren er wurdig iſt: alles iſt ihm viel zu —— Dann 
Herrlichkeit GOites / Krafft und Würde nach aller — * 2 
endlich feynd / alſo iſt er einer — Ai — 
























re 


dachti —— — — — 
Ess Ser fömenun erden / und 
ven tat 
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‚soil 2b befonbeit Gericht 5 603 
mMEDOTT väglich a ee 
ann derheilige Thomas mit allen G NT Auff daß 1.29.10. 
Nenſe — — T Sıf,bi zum̃ at io 
nd ſeines — hat er eine ſonderbahre Jul 
Svronnoͤthen / krafft deren er für dem Aniau 
ſuchunge Sek —— * Zumahlen die Gna 

ben wird, — Speed Doc 
elbe ‚34 verbarzen. Diefe fonderliche Gnad fan uns Det 
khewalter unfer Berdienften rechtmaͤſſig weigern / und ſagen: Ich 
ie nichts ſchilldig. —— Grad Feine Schuld iſt / 


er anal. auf der On fonmmenmöchte; Dief Gnad waͤ⸗ 
llerfůrtrefflichſte GGnad unter allen Gnaden / und ſolte kaum 
cu widerfahren. Solche maflen bat GOTT fehr 
die hochſte Gnad dep Verharꝛens mitgerheilet: Er will / daß die 
handen. Date und Forcht ihr Heyl wircken /und alfo zum Ge⸗ 
ha wird feiner —— der nicht mit dem Job zu 
ei ſchon etwas Acchts haben 
oil —— Antworten / — — 













604 Die Siehen und Viertzigſte Geiſtliche Iechion 
wird in Onglück fallen. aulen Haußhal 
ur unbe Eau ud hr * 
lagte: Graben kan ich zu 
füge dich zu deinem Gewiſſen / 


au 
gehender Lection gnugſamb erlchrnet/ 
das Mitt⸗Leyden über feine erlietene 


ra © 





Die 


Won den Peynen der Hoͤllen. 605. 


Die Acht und Viertzigſte Geiſtliche 


LECTION. 
“ Den Darm ie Höllen. 


Quisex vobis poterit habitare cum igoe devorante ? as. 


aut quis habıtabit exvobis cum ardoribus fempiter-'* 
"ternis ? . 


Wer iſt unter euch/ der bey einem zehrenden Fewer woh⸗ 


nen kan: oder welcher unter eu; wird beyder ewigen 
Glut bleiben koͤnnen — — 


1. Seich wie der Allermilteſte GOtt den Sundern in Diefem Leben eis 
ne undegreiffliche Güte erweifet ; in dem er von Tag zu Tag / 
von Monach zu Monarh/ von ‘Jahr zu Jahr / derfelben 
Safter überfeher / auff dag fie mögen Buß thuen; undfie anncbensauffs - 
Munkeretundermahnnet /auch durch feine fo wohl unfichbarliche Diener / 
Sda ſeynd die Engel &Dites / als auch die fichbarliche / nemblich die 
enfchen / einladet und bitter / ſie wollen fich Doch zu ihm wenden / 
dir Leben befferen : und was noch mehr iſt / ſie auch durch ein verborges 
6 Eingehen ihrer Schütdigfeit erinnert/und viele andere Wohlthaten dens 
wenerzeiger: Alſo veräber desfelbige GOtt nach diefem zeitlichen Leben 
eine umbefchreibtiche Streng: der Gerechtigkeit über die boſe und undanck⸗ 
ſchen / und ftraffet ſelbige mit fo umzahlbaren und grauſamen Tor⸗ 
wenten; daß der heilige Ambrofius ſagt: Wann alle Menſchen / ſo von 
erflen Vatter Adam / biß aͤuff gegenwaͤrtigen Tag gebohren 
„| nd/ noch wurlich Bey leben /_und alle miteinander gute Prediger 
Wären / und auch ins gefambe von der allergeringften Peyn der Hollen 
Gsgs; pre⸗ 






606 Die Acht und Viertzigſte Beiftliche Lestion 
predigen würden ; fo Eöntendoch ſabige die allerwenigſte Peyn der dx 
Gebühr nach nicht vortragen. Danndashötlifche Fewr hateit 
ame Hitze / und Durchtringee und fchmerget dermalfen / daß/glı 

eugnuͤß dep heiligen Vatters Auguftini/das indifche Ferwra 

eriffe ein gemahltes Fewt; alfo das höllifche Fewr übertweffedas“ 

‚ Und gleichwohl / gedencke einer / wiefcharff breunet nichrauch unfer Jene 

Fhforia Zu deſſen Beftättigung erzehle ich das Erempel voneinem Abbren, Di 

— 8 in feiner letzten Rranckheie / mie Zuftimmung feiner Geifilichen/ feir 

J arter zu feinen Succeſſorn auf einer unordentlichen Affuerion ernenne 

iſt darauff geſtorben / undverdambt worden : welches aufffolgende Ir 

Fundbahr worden. Der neuerwohlte Abt gehet im Kloſter ancnem 
Dreh fpagieren / allwo ein kleines Waͤſſeriein vorbey floſſe 
ſehr klaͤgliche Stimm mit dieſen Worten: Ach /achricharn 
nun fragt / wer er ſeye; bekombt er zur Antwort: Ich binden 8 
wandter / der ich vor dir Abt allhier gewelen/anjege aber ein armſeen 
bin / dieweilen ich dich auß fleifchlicher Er wenn cbe / als meinen Bat 
ger zu dieſer deiner Wuͤrden beſordert hab, Meine Geiſiliche haben 
damahlen erſucht / daß ich einen tauglichen Mann zum Heylihr 
an meinen Platz ſtellen mögte/ und haben mir zu dieſem End ih J 
Übertragen ich aber bin durch die zeitliche Verwandſt ⸗ lendet 
den / und hab nicht nach dom Willen GOTTES/ fondernnach 

eigenen Willens groſſe Thorheit / denſelben gerathen / daß ſie dih 


t 
te Urtheil 
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8 
sehmnahe bh 
aut / dieſe 
affantoorte 
m Schlö] 


Job. 4 


68: Die 2 hr und 5 Biertiaffe tie Lehion 
Qual und Leyd thut ihr an. Und weilnindenfl Laſtern 
der Eyffer der Begitrugkeit / der Geſtanck und —— eu 
am gröften ſeynd / dahero werden felbige Sünden mit fonderbahr sel 
holliſchen Brand / für andern fchr hart geftrafft werden. Derbe 
der heilige Vatter Yuguftinus : viel hat angek 
fo viel werden züchtigen die Schmertzen. Wanda 
kige Todt⸗Suͤnd mit jo graufamer Straffwirö hergenom 
den nicht zu leyben haben die jenige / fo fich auff diefer Welrgl 
Särden geweltzet / und durch die böſe Gewonpeiten zu Fändige 
— — 
Die zweyte Art der böllifchen Peynen iſt die allergrauſamb 
Fehdrifefte Kälte : Dann gleich wie das ho iſche Fewr alles Sem 
Weli mit feiner Hitze weit übertrifft zalfo iſt die Kälte der 
Kraffe und Schärffe aller irrdifchen Kalt weit überlgen Geb 
mein Chriſtliche Seel / wie fehwär dir fallen folie/ wannduci 
Tag oder Nacht inderallerbiteereften Kälte / unterdem b 
gang nackend ftchen/ oder in eincam zufrierenden MWafler für lc nehinen 
muſieſt. Von dieſer gemahlten Kälte ſchlag deine Augen deß —* 
der hoͤlliſchen Kälte / verſichere Dich / daß ſelbige viel DER 
groſſer feye/ alß weiche din befagter maflen leyden würdeſt 
Peynen der höllifihen Hitz und Kälte zu Zeiten gehemmet we 
fie doch niemahlen gaͤntzlich hinweg genommen: und iftdie H he im —* J 
Nachlaſſung Feine Erleichterung oder Troſt der —— Dur * 
ſondern gedeyet denſelbigen zu ſchmertzhaffteren und grau 1 Depnen 
zumahlen fie (wie die Schrifftineldet) vom Scne-t vs M 
fen hinüber geben zur überfchwenglicher Ei * 
wechſelung vernichret die Schmertzen / wie — bjter‘ 
nur unfere Epß-Falte Hand zu einem higigen Fewr halten Zu di 
ge werden erh ech gen, faule undnachläffige ne 
auf Trägheitden Dienſt GOttes verabſaumen / — 
ein mehrere Luft haben / als zum enge 


Heren 
— der nift das immerwaͤ 
find — re men 
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Pen und ummdflig groffen Saftern verfündiger hat; jemehr wird er in je⸗ 
BE SBE/ von den wunderfelgamen / grauſamen und entfeslichen Wurmen 
 KONER werden. Die vierte Depn iſt der allerempfindlichfte Geftand durch. 
Amber Geruch der Werdambten erbärmiicher Weiß geplagt wird; und 
er Geſtanct ſonderbahr genennet der Schweffel Geſtanck; Dahero 
wird ferbahrung Joannie alfo gemeldet: Den Bottlofen wird ca. 
Wecheilimden Pfulfallen/deemit Fewr und Schwerfel 
ennet. nck derhalben / mein Chriftliche Seci/ wiewürde dir zu 
BY warn du zu faulen / ſtinckenden Acftern in cin mit Fewr und 
Swerfel angefilltes Loch hinein gelaffen wuͤrdeſt / und daſelbſt viele tau⸗ 
ent B Jahr mie fo ummenfchlichem Geſtanck für Lieb nehmen mäffeft ? Tun 
Er WWerden Die verdambte Seelen nicht nur viele taufend Jahr / fondern im 
ee wpigkeity ohne einiges Eud / mit hundert saufendmaht gröfferem Ge⸗ 
Fanemdem verfluchten Loch der Teuffeln geplaget : Zumahlen der H. Bo⸗ 
Raenkuradarfür haltet / daß eines einigen verdambten Corpers greißlicher 
Sehance Die ganse Welt empfinden würde, Diefünffte Peyn der Hotlen 
MBaB übergranfamen Anfchen der Teuffein und aller Werdambten / deren 
Orelen den bofen Feinden in der Abſcheuligkeit gleich geſchaht werden. Don 
lem Anfchauen der boͤſen Geiſter / haben einige von Hertzen befennet / die 
Be um Theilerfahren haben / daß fic lieber in einen feurigen Dfen gehn 
wonen/ als ein eingigen Teuffel zum andernmahlfehen. Wie peynlich wird 
DARM INIChE fepin/ daß ein verdambter Menſch diefe alle/ und in alle Ewigkeit 
ee Rauene z 
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65 Die Acht und Bierkigfte Geiſtliche ction 

lern, Daher gibs dir der Weyſe Mann diefen Rath umdf 
Gerechtigkeit für deinem Tode / dann in der 
Speiß 30 fürden, Die ficbende Peyn der Hollen i 
dende Schwerd deß Durfis / mit welchem der reiche Braſſar 
de / der umb ſelbigen zu loͤſchen ein eintziges Tropfflein Waſſ 
dieſer Peyn werden geereugigerdie Saͤuffer und verfoffene 2 
der Prophet auf Befehl deß HErrn ſagt Wehe euch / dieıbei 
gens frühe auffſtehet / der Crunckenheit nachzugehen 
zu ſauffen biß auff den Abend, Da Satomonbleibrauch m 


ruck; fondern Fombt auch mit feiner vohl neynenden Ermahnung hervor nd | 


fagt : Sey nicht bey den Gaſtmahlen der Säuffa 
den Sclemmereyen deren / die Fleiſch zu Frejjen mitbrin- 
gen : Dann die dem Sauffen augwnrren/ und Brafferey 
anzichten/werden außgeze hret. Auch werden mit dem Putgerul 
Ourſt ſonderlich geftrafft werdendie Unbarmiherkige/melchen die armebun. 
grige Menſchen nach ihrem Vermogen nicht ſpeiſen / und die X 
irancken : Derhalben it dem unbanıbergigeu reichen Draflant 
tziges Troͤpfflein Waſſer abgefchlagen worden. 
6. Endlich / alle andere unzahlbare Peynen der Höllen 
iſt die größte Deyn der Verluſt dep Allerhoͤchſten Gut⸗ 
wie dat in der Seelen volll ommneſte und hochſte Woh lahrt b 
ihren GOit und Erſchopffer von Angeſicht zu Angeficht anfit 
diefe dic allermeifte Unglůckſeeligkeit und gröfter Schad dep I 
er der fertigen Anſchauung feines GOttes beraubt werde, 
Die ——— ſeeligmacheuden und feeligen Anſchain 
ne Peyn deß Verluſts bey den Berdambten genennet, D 
aber deß Fewts / der Kälte und auderer hoffifchen Tormenter 
net werden Peynen deß Gefůhls. Dbmwohln aberdie Verda 
nicht lieben / ſondern haffen; und die ſerthalben mit denfetber 
Bel alt! weder auch de wi f 
Oites gereichentürde: fo wolten fü 
met ſeyn / dieweilen ihnen ſelbiges nüglich ware 
Depnen erlediget würden / welches ficohne 


Re/ ww 
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} fihimel- Reich werden beruffen werden / und im Angeficht der Ber: 
mie Herrlichfeit hinauff fteigen zu der Fälle der ewigen Frewden; 
die Sotitofe fehen / was fie ver abſaumet und verlohren haben; und 
I Emigfeitberräber werden. Die Urfach aber daß die ers 
mit den Peynen deß Gefuͤhls / als eben mit der Peyn dcß Bars 
werden / iſt dieſe; Dieweilen in einer jeden Todt⸗Suͤnd zwey 
unterſchieden werden. Eins iſt die Abwendung def Gemuths 
hochſten und unveraͤnderlichen Gut diefer Abwendung ges 
de Verluſts / nemblich die Enthaltung der Goͤttlichen Au⸗ 
as ander iſt Die unordentliche Gemuͤche Wendung zu dem 
erganglichen und eytelen Gut : und Diefer unrechtfertigen 
Bi ———— Peyn deß Gefuͤhls. Die Peyn deß Verluſis 

ler Öelchreen und H. H. Vaiter Meynung viel ſchwaͤhrer und 
Als die Peyn deß Gefaͤhls: dahero ſagt der H. Chryſoſtomus: 
finige thorechte Menſchen gefunden / welche vermeinen / es 
ug / war ſie vonden empfindlichen Peynen der Hollen befreyet 
pin aber der Meynung / daß es die gröfte Peyn unter allen 

Angeficht Gottes verworffen/und deſſen ſeeligſte Genieſſung 
werden. Und wicderumb ſagt Diefer heilige Lehrer : Daß ein 
den ewigen Gütern außgefchloffen werde/ und von denen Dins 
‚Dreden jenigen zubereitet hat/die ihn Lieben entfernet werde, 
fo groffen Schmersen / daß wanſchon fein aͤuſſerliche Peyn 
6) felbiges doch allein alle andere Tormenten weit übertreffe. 
fiche mein Chriſtliche Seel, fliche vielmehr alß den erſchroͤck⸗ 

ten / diefen alterhöchften Verluſt / fliche den allerbitterften 

iner Seelen : Siche dich vor / dag du durch die Todt⸗ 
Diefem deinem Allerböchften Gut im Leben nicht gefchcides 


ich fehr ſchmertzet auch die Verdambie / daß ihre Peynen in 
daureniwerden : zumahlen folches die heilige Schrift an vie 
ii genngfamıb bedeutet / fonderlich Iſaia am 66. allwo von den 
fagt be Wurm wird nicht ſterben / und 
icht erlöfchen, Und in der Dffenbahrung Joannis: 
mit Sewer indSchweffelgepeiniget werden c..,. 

eit. zum Zeichen diefes fehluge das Fewer neun und 
auf dem Babyloniſthen ‚Dfenberauf ; Fan aber nier 
DOLL mahlen 





617 Die As und Binkiafte Seftiheestion, 
mablen biß zum fünffkigfien / fo damare das Jubel» Jahr, Dabı 
bedeutet worden / Dal} Das hoͤlliſche Fewer ewigtich brenne 7 umd Die 


+35 ſagt der Königliche Pr 










das Leben zumahlen 9* age oder 


8%/ und alfo aber⸗ und abermabı IE GEMACHE IerD: , 
| Die Urfach aber / warumb & ſo dan gar fun 
genZeit / ja in einem Augenblick eit wahrende 


Feine Creatur iftbequemlich einigen unendliche ns xXnſchafft / 
wird erfordert / daß Die Den auffe wenigſt unendlich ſey die cwige 
eitoder Daurung, Die andere Urfach /warund GH il dt, 


daß / obwohlen die würckliche Beachuna 
— 355 —— 
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in 2nfang ißrer Peynen werdenoßne End, Ach: mein Chriſtliche Sec 
chbit ihr jog mir doch/ ob du wohleineingiges Jahr) Ja einen cingigen 
Zap umb aller Wele Güter und närrifchen IBolläften ‚ in einem fewrigen 
Sfmdıchwolleft braten laſſen Wann du num dich refoteiren werdeft/ticher 
Meekliche Ergöslichkeit tauſendmahl zu verwerffen / als auch ein einkige 
Zum lang folches brennende Fewer aufzuftchen :fo frage ich Dich/ wie du 
an Dermerme|‘/ daß dir würde zu Muth ſeyn / wann der Senteng über dich 
hen werden; Gehe bin ins ewige Sewer / &c. Diefe 

Dmiaken Fönte ich dir Durch allerhand leichnaffen und Umb⸗Reden etwan 
ahren; vermeyne aber beffer zu ſeyn / daß du ſelbiges in off⸗ 
Beir⸗ g von der Ewigkeit dir vorſtelloſt / und nut allein dieſe Wori: 

it / in alle Ewigkeit / ohne End /nimmer/nimmer/ 
wein End / &c. gantz ſtill und cinfamb bey dir bedenckeft ; und 
lapon allen Sünden ein billiges Greuel und Schröcen empfangeft, Ges 
RE auch Darncben / und glaube ben 5), H. Bättern / daß dieböfe Chrifts 
Jaubige viel bittere und fchwärere Zormenten in der Hollen lepden werden/ 
sd UInglaubige. Dahero hat der H. Einſidler Macarius / da erin der 
hůſten ger E en Menfchen» Ropff/fo auff der = a 
IIagE/ wer er ſeye / hat ihm das Haupt geantwortet/ und geſagt: Sch bin 
zeioe fen ein Prieſter & Heyden / du aber bift der Abbt Macar ius / ein Freund 
So undhaftden H. Geiſt: So weit als die Erd vom Himmel ent⸗ 
vweit ſt das unter unfern Fuͤſſen/ und uͤber unſerem Haupt. Da 
eeee Alte gehört hat/hat er mit iheynenden Augen gefagt : We⸗ 
Nenſchen / weicher Die Gebott GOites überfchreiter z und 
ae weiters arfrage / obauch ein gröflere Peyn in der Sollen feye 2 hat er 
Enworbefommen/dap unter ihnen gröffere Tormenten feyen ; und daß 
DD) fügt das Haupt / ſo von dem wahren Gott nichts gewuft haben/ 


a Wohlthaten fie von ort empfangen haben7 je verdamblicher ift die u⸗ 


2 oreaifungs pe 
na Hohh 3 ».WBie 
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9, Wie groß vermeynſtu / mein Chriſtliche Seel / daß feye der Unterfeheit 
der Straffen zwiſchen den Heyden und Chriſt⸗Glaubigen? Der heiligt 
Biſchoff Cyrillus meldet in cinem Send⸗ Schreiben / fo er dem heiligen Aus 
gufiino zugeſchickt / in welchem er von ven Miraculen deß heiligen Hiero⸗ 
nimi redet / und erzehlet / welcher Geſtalt durch die Verdienſten dejfeiben 
Heiligen drey Maͤuner vom Todt erwecket worden / fo da gleich nach ih⸗ 
rer Aufferſtaͤndnuͤß angefangen / die Fremden der Seeligen/ die Peynen 
der Hoͤllen und deß Feeg⸗ Fewrs allen mit heller Stim zu predigen. Der 
heilige Hieronymus hatte ſelbige mit ſich ins Paradeiß geführet / wie auch 
indie Holl und in das Feeg⸗Fewer / auff daß ſie Das jenige / ſo ſie geſehen / allen 
konten andeuten. Auß dieſen drey Erweckten hat einer dem Heil. Cyrilo 
geſagt: daß in der Hallen ein ſolcher Unterfcheid ſeye zwiſchen den Peynen der 
boſen Chriſten und Heyden / daß die Peynen der Heyden in Anſehung da 
jenigen / ſo die Gottloſe und falſche Chriſten leyden / gleichſamb nichts zu 
ſchaͤtzen ſeyen: obſchon die Peynen der Heyden auch zumahlen unaußſprech⸗ 
lich groß ſeyn / und von den lebendigen Menſchen nicht konnen erdacht wer⸗ 
den. Und das billig: Sintemahlen die boſe Chriſten die Gnad GOttes 
vergeblich bekommen / und haben ſich / da fie gelebt / von den Suͤnden nichl 
wollen beſſern laſſen / und haben die Ermahnungen der H. Schrifft für nichls 

eachtet. —— — — 
10, Weiters erzehlet der heilige Cyrillus in dieſem ſeinem Send⸗ Schrels 
ben / und ſagt: Sch bin einsmahls zu einem dieſer dreyen Männer hingan⸗ 
gen / den ich aber fehr bitierlich weynend gefunden hab/ und gefragt / warumb 
er alſo weyne: hat ſich aber durch meitie Wort nicht wollen tröſten laſſen; Da 
ich ihn aber oͤffters gefragt / und alſo mit neuen widerholten Fragen bin über; 
laͤſtig worden ; hat er mir endlich geantwortet: Wann du wuſteſt / was ich 
vorhin erfahren hab / ſo wuͤrde ſtu auch weynen. Was far Peynen vermeinflw/ 
daß nicht allein den Verdambten / ſondern auch denen / ſo ann auff⸗ 
gehalten werden / bereitet ſeyn ? Darauff hab ich ihm geantwortet / daß ohne 
Zweiffel die Peynen deß Sarg: Fewers groͤſſer ſeyn wuͤrden / als die Peynen 
dieſer Welt. Er aber ſagte daß alle Peynen / Tormenten und Bekuͤm⸗ 
mernäflender gantzen Welt / auch mit den geringſten Straffen der andern 
Welt zu vergleichen / keine Peynen / ſondern vielmehr Troſtungen zu ach⸗ 
sen ſeyn Cs würde / ſagt er / cin ieder Menſch / wann er Diefehhe gefchmärtt 









ätte /lieberwwollennuig of.n denen Schunergen /fovon Anfang dar 
— auff den heutigen Tag inner geweſen fe ud. aufn 


— vr 


— 
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nen Gerichte Tag gepepniget werden 5.als einen Tag in 
rdeegeSeror/ die geringfie Peyn derfelben außftchen. So iſt 
ein hmeines Weynens / die —94 der Peynen / welche die Suͤn⸗ 
liger malen verdienen: dann ich weiß / ſetzt er hinzu / daß ich wider 
ndiget habe / der da ohne allen Zweiffel ein gerechter Richter if. 

te dich derhalben nicht / daß ich weyne/ fondern vtx wundere dich / 
lchen / fo da erkennen / daß fie fterblich feyen / allhier in folcher 
eben/ und forhane Straffennicht förchten/auch feine Sorg tra⸗ 
fie ſelbigen entgehen moͤgen. Weiters / fagter/ ift die Anfchauung 

fein ein fo graufame Peyn / daß man lieber wolte inbrennenden 
Amen ligen / alsauch in einem Augenblick die Geſtalt derfelben 
1; jumablen nichts pepnlicher und nichts graufamer Pan erdacht 
WB eben deren Anfchauung. Meine Seel / fagter letzlich / iſt mit fols 
gkeit und Bitterfeie durch den Todt vom Leib gefchleden / daß es 
nimmex wird glauben koͤnnen / er habe es dann vorhero verfucht/ 


ag a recht der Heilige Vatter Auguſtinus / wann alle Men⸗ 
Adam biß auff diefen Tag gebohren feynd/und alle Gräßkein / 
nehr hervorfommen / lauter Menfchen wären und wann ein 
aff/ ſo inder Hoͤllen ein verdambte Seel leydet für eine Todt⸗ 
hgethe ilet / alſo daß einemjeden Dienfchen darvon rin gleicher 
en würde ; fo wäre cin jeder Particul der Straff deß Menfchen 
alle Tormensen fo alle heilige Martyrer / und alle Mißthaͤtiger 
eſtauden haben. D GOTT! OGOTT : Was grofle 
müffen das ſeyn. Dahero wär es zu verwunderen / daß ein 
fuͤndigen doͤrffe / wann er fehon wegen vieler und groffer Suͤn⸗ 
efem Leben / nicht länger / als einen eingigen Tag diefe Deyn 
uleyden haͤtte. D wie groß iſt Die Blindheit und Thorheit der 
wegen der gar furgen Eytelkeit und Woliuſt diefer Weit / ſich 
ahr der ewigen Peynen und Tormenten! Dahero frage der 


gegen die inmerwährende Schmergen der Hoöllen Was 


wann dir hundert Jahr gefegt würden zich fege nech hun⸗ 
b dir noch zehnmahl humdert darauff : was werden 


* * 


die gartze Zeit dieſes Lebens / in welcher Der Menſch 


Syon den Pepuen dar Holat. G6i⸗ 


oRomus und ſpricht: Sag mir / wie viel Zeit der Wolläften . 


A ic 
bah —5 — für eine DBergleichnäß haben mit der Ewig⸗ 


- 


Bi 


— 





66 Die Abe und Viertzigſte —— 
der Frewden gemeſſet / gleicheinem Traum einer eingigen 
hung der Swigfeit ⸗ Gehn nit die Wollůſten dicſer Welt w 
daher? F liehen fic nicht in aller Hurtigkeit gleich einem 8 
hergegen bleiben die Siraffen der Hollen ewig? Ob wohl mi 
und Tormenten ein gleiche Zeit geſetzt wäre 5 wer wmolte D yein 
Haupt⸗Narr feyn / daß er umb einen Zag der —— volle 
fchwäre Peyn der holliſchen Dienſtbarkeitʒ indem die ub Sch 
einer einzigen Stunde /allevorbergegangene Woräfeng 
len ins Vergeß ftellen. 
u, Gedenck derhalben / mein Chriſt / wie groffe Aemafın, m 
Forcht und Schröcden deine Seel umbgeben werden An cb 
geſchieden wird; die du Doch allhier fo weichlich und ſanf hi 
mit den Sleifchlichen und unfaubern Begierden/ fo ndrrifchet Bei Bi 
Joan... Warumb hörftuniche/ was dein Heyland ſagt Wer kinee ieb 
v.2;. hat / der wird ſie verliebren; und wer ſeine Seel Al di 
er Welt / der erbalter fiezum ewigen eben, D Rudi 
Seei fleiſchlich liebet / der wird zu Grund gehen ; Der aber feine & je vi ’ 
ſamblich haffer / in dem er felbige Im Zaum halter ee dient 
das ewige Leben, Gedeuck / wie deine Seel ſich cutſetzen we m ſalbig 
den ſo lang bewohnten Leib / alle Freund und Verwandt ie 
Haußgenoſſen vertaffen hat/und nunmehr in ein unbetandtro $a ind ko men. 
wird / allwo der ſelben alßbald begegnen werden die aller abfcheulig und grau⸗ 
ſamb ſte Teuffel / die Fewer und Schweffel ſpeyende erfehrd ae Win 
Geifter fo die Seel in allem Grimmen und Wüten anfallen/anklagen 
verfpotten, Gedenck / mein Kind/ wie dir alsdann wird gun 1 
halben thue Guts / folang dus lebſt /auff daß dirs wohl gef 
Himmel und Erden ſchwebeſt. Hore zum —— — 
empel der jenigen / fo die oberwehute Ding ſelbſt erf 
13, Der H. Gregorius erzehlet von einem tuge 
waere Pen nach einer auf jen ſchwaͤhren 
ben/und nachmahlen widerumb Iebendig — | 
m; riechen r 


Ze ee 9 


flosbeuen 
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05 Bon den Peynen der Hoͤllen. 617 
Sichen Weynen und Betten gezüchtiget ; daß fein Leben gnugfames Zeugs 
nüßgegeben/daß er die hoͤlliſche Peynen gefehen habe / waun fchon Lie Zung 
f: ſhwieg hätte. Er hat auch geſagi / daß ereinigegroffe Herren dieſer Welt 
n den Tormenten geſchen habe, Auch erzehlet der Ehr⸗ wuͤrdige Vatter De; 
ee Soldaten / welcher durch GOttes Gütigkeit zum 
eweckt / und durch die erſchroͤckliche Tormenten dergeſtalt iſt bewegt 
worden / daß er alßbald indie Wuͤſten nicht gegangen / ſondern gelauffen / und 
ſebſt nahe bey einem Fluß ein Cellulein gebauet / in welchem er ſich mie 
pdernofft getummelt / und felbige ans Leib frieren laſſen / nachmahls 
r hitziges ‘Dad gegangen / Damit er alſo durch Die hurtige Abwecho⸗ 
Igor beyden Schmet tzen / deſto groſſere Peyn leyden mogte. Da er nun 
xnandern darüber beſtraffet / und gefragt worden / warumb er ſolches thue? 
ikerihnen alſo geantwortet: Wann ihr geſehen haͤttet / was ich gefchen hab / 
ndet ihr villeicht noch gröffere Ding ihuen. Alſo iſt ſelbiger in dieſem 
sengen Leben biß zum End verharzet. Auffdaß du num deuen Straffenpeyns 
¶ hen Half: Gerichts entgehen mögeft ; fo betrachte dieſelbe gar offt dann ce 
kanfchwärlichoder zumahlen nicht geſchehen / ſagt der H. C hryſoſtomus / daß En 
eine Seel / der die Höllen⸗ Forcht ſtets anklebt / leichtlich fündige, Keiner / ;, Ep 4 
der die Holl vor Augen hat / wird in die Sol kommen. Und feiner/der die Hoil 
nicht achtet / wird der Hoͤllen entkommen. Dann wieciner mehr fürchtet Die 
Staff focr verdienet hat / je mehr beweinter die Schuld / die er begangen 
at, Auch wird der Menſch auß der Betrachtung diefer Hollifchen Tormens 
Yin Ertragung der Widerwärtigfeiten umb Chrifti Willen/ über die 
fehr geftärcket : Dann / gleich wieder 2 Vatter jagt / was der Ser. 129. ' 
Alenfch immer ſchwaͤres leydet / das iſt / in Anfebung deß 
— ——— nicht allein ein gar geringes / ſondern auch « 
ein res Nichts. Und an einem andern Dreh ſagi er: Wer wili idem in 
| —— trincken den Kelch der zeitlichen Trübfalen/war BL co 
eich foͤrchtet die Peyn der Ben und mer wird 
icheverdaimmendie Suffigteitdeß zeitlichen dem da důt⸗ 
e nach der icblichkeir R: ewigen Lebens: Mit mehrer 
orcht verachtet man das —— und mit groͤſſer Be- 
der Ewigkeit hat man einen Verdruß anallem Zeit. 
Dohero hat der Abt Olympius / da er gefragt morden/mwic er ein 
liche Hohlbewohnen/umd fo groſſe Hitze / ſampi dem immerwährens 
iſender Wand⸗Laͤuſen ei Fönne? geantwortet / Daß er dieſes 
; 1257 i 


alles 
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alles leichtlich gedulden koͤnte / Dieweilen er den unfberblichen Wurm / und 
das ewige Fewr allzeit im Sinn habe und förchte. Nimb vor ein Chriſt⸗ 
liche Seel / mit Diefer Leetion „Die ich zu Deinem weitern Schrock⸗ 
vergroͤſſern koͤnte; Nun aber biemit endige / und der iroſtlichen 

lebe ‚du werdeſt mit felbiger Dich befriedigen und dir Diefolgende Vers von 
des Verdambien läglichen Traurigkeit gefallen/ und angelegenfepnlalen, 


RRRSRRRRERERTRRRRTERN isst 
Klag⸗Lied. 
Vber die Peynen der Verdambten. 


Wo suffit — 5*— in / O — 
it rechte ange: - 
Du Fehrenimber Heiligkeit / 
Waslebrftnmich/dich frage: 


Ewig iſt e dewi 
en ; * /% a — 


Es iſt die 3 Sie Adllest 
— — 


eich guten Iebinn 


wez⸗ — ——— —— 
oͤllen mann euch leiter, 
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Web, weh der Spei Me oſtba 
33 7 Bs ſt Br 
Web alierhand —— — 
Vnd euch unkeufchen Briefflein 
3a)! ach mitlehren — | 
Die weltibe Kinder -fpeifer: 
Sie hendtibml auter Lügen eini 
AR re — 
ihr boͤſe rn el⸗Flüſſe 
© ihr fehr ti * 
O ihr —— fe! 
un aller here Gräber! 
es. du wahre Peynen t / 
—— 
er / un € , 
| unga iſt der Sünder. 
Sier brennt der Reich / das Purpur-Äle d/ 
5* brennet Seyd und Sammet : x 
——— — —— nach dem man reit / 
* ĩ Wuſi allbierfich ſamblet. 
ie lang wir in Pey 
Es ——— Allzeit. 
Wie lang dein Sünd beweynen : 
ide ſag mir: Allezeit, 


— — — 


/alß bey uns 
2 Sch Rear 

Ten, Monat / und der „Jahre Friſt / 
Laufft alles nach einander 
esta’ noch Jahr. / noch EITonatiff/ 
er uns fcheid von einander, 
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Die Acht und Viertzigſte Geiſtliche Leftion 
Der GOttes Zorn hier i *8 waͤhret / 
* * tang als er ——— In; 2 
ein Leichtrungs⸗ TR 
Der Deyiien wırd hr ſeyn . 
GOtt werden wir niemahl kenne °F. 
Vnd lieben GOtt auch niemahl⸗ 
Wire werden nur allzeit brennen; 
GOtt wird uns lieben niemahl. 
Im Qunger mandas Fewr unalangez. # 
e ——— wir dm Balen: > 
m Durſt das Fewr iſt unſer Tr 
Wen ſolt darab nicht greifen: 
we ei ehen / iſt Fewr allein/ 
lles was wir ſchawen; 
vnx Bettiſt Fewr allein / 
Der Rinder Mann / und Frawen 
Der Sand ſo viel nicht Koͤrnlein hat / 
o vielnicht Sternen ſcheinen/ 
Das Meer ſo vielnicht Troͤpfflein hat/ 
Als in der Hoͤll ſeynd Peynen, 
© Seit d © — 


Bien JEnojc Fb enlaft/ 4 J 


So groſſer deren — * 
Auß Siefem Bärcker rei 


ttich noch ein —— 
Mit So 
— Se. 


Der Feind allzeit 
 Touedi —— — 5 
Die bier ( 





jer allzeit tihu 
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Kein Ruh allbier zu finden iſt/ 
De er 
Ein ewigs Seelen ſchinden ift; 
Niemahl das Fewr erlöfchet. 
Es ſpielt allzeirder Steablen-Blig/ 
Derfich nicht laſſet dämpffen ; 
—— behalten Dre Hinz 
Die kan man nicht erſchoͤpffen. 
Betracht / main Seel wie ſchwaͤr da iſt / 
Daß bleiben muſt darinnen: 
Betracht mein Seel, wie ſaur da iſt 
Daͤß niemahl kanſt entrinnen. 
Gedenck / mein Seel / behertze die / 
Laß dir a Fe 
asimmerbifts wasnimmerbift: 
Ohn GOtt in Schmergenleben, 
Gedenck / wiefey ſo ſchwaͤr und hart / 
Der Frewd ni Ei enieffen; 
Zu der dich GOtt erſchaffen bat / 
Derſelben zu genieſſen. 
Gedenck / wie dich betrüben würd/ 
Allzeit gebrent zu werden: 
Gedenck / wie dich erfrewen wird / 
Wanıeinmablmögteft ſterben. 
Ach ! freylig ich gefteben muß/ ; 
336 ee muß: 
Ach! gern ich befennen muß / 
Daß bifteinlofes Liimmer, 


Nach dieſer Maaß gemeffen uff / 
—— Fi eit $ 
Rein Fabul dieß Dermeflenifts 
Se ynd lauter Wort der Warheit. 
Jtiiz Ach! 
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den Aller en GOtt / ee 
Ad): een eben Klamabt; —— 7 


* Sean 


d was du bi *. 
en —* — Ye 
Ein ewi —— iſt 

Die Peyneñ fliehen ai 
Ziegel ⸗Ofen nichts an mie 
Du — us An porn Di 
er als ma 
Gig der Eyſern ütten Mn 
dy ihr ſchoͤne Thraͤume mein? — 1 
wa % —— — Be 
ewohl du ba 
TR 


—— du Welt —A ein Betrug / J J 


er kurtzen 
Du Fi du Ay Subiftein & Fu 
u er Ruhe JEvoigfeite, ni 
Ä Wielang/ O Menſch verbleibſtu ach 
In ſo viel ak & Sein 
— ein gehet vor / der ander nach 
Don binnen wir all fahren. 
— ich dich je — 
Nicht laͤnger wi ——— — 
— Dirdinenwillihbindersulb u E 
Mit allem Eyffer eylen. 2 
| . 
So einem GOtt auß diefer eyn/ 


VE = 
vo | mE >. * 


— 
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Kon den Peynen der Hoͤllen. | 


Wie olt nicht betten de 
non wur fen Sand — 
ften Buß⸗Werck keins lt er * 
w im 3 der Hüllen a 
ann käme auf der en⸗ 
— — 


Was ſa Molke leben: da 
————— — 


O wie ſehr würd ich lieben dich 


ein Heyland / bier au Erden 
Damit ich a mebr obned une 
Sufeyngezwungen — 
Vielmehr nun bin verbundendir / 
Daß mich nicht laſſet fallen: 
Was wart ich nun / und geb nicht die 
Mein ers / ſo dir gefallen: 


Du — mich / dir ß olge ich / 


er Brunftder Liebe: 


am) nr ichwillieben dich / 


er mich alſo geliebet. 
Es brennen jetʒt im Hoͤllen Tich/ 
Ach! —2 —— / tauſent: 
Warumb nun auch nicht brenneich / 
Wie dieſe tauſent / tauſent: 
ve bat ae Bene daß ich nicht bin / 


an ee mwocden ’ 
nsewig Fewr / dag ich nicht bin / 
J rigen ff geworffen worden? 


at gemacht der groffe GOtt 
Diebast r muß ich a Banden, £ 


Dei — Deren und Orbanden, 





| 623 


Ins 


624 Die Adi und Viertzigſte Seifllice Ledioa 
dem nun ſolches ich betrach Ti 
In 866 
Nach keinem Ding ich ſo ſehr tracht/ 
Alß dich nur zů verehren. 
wien — ferne ke ſeynd ⸗ 
© mer b —— Deo? u 
wıe ie 14 
Di beiffe Liebes Brünften! 
Euch gieffin meinem Hertzen auß / 
Ah Seel ——— ler et 
Was euch mißfält/ dns werfferauß/ a 
Vnd helfft mir GOtt erwerben. 
So fahr nun auß all Eytelkeit J 
Wel us ıbeee Kinder, “ 
Aug, außmit dir in Ewigkeit 
Es iſt nichts Guts daͤhinder. 
Ich will/ ich will nun ſtehen auff Ä 
Helff / GOtt / mir/ daß mehr wolle: _, 
Dein ——— laͤnger Kiede auff/ 
Daß thue / was ĩch ſolle. 4 
al es; recht gefund/ 
ß All Schmer A # 
Won ıcb (dan wilkde ebrverwund;. =: 
Seyndsdochnur ebes Wunden. 
Did eben Wa) ed, 


Dann du geliebt muß werden: — 
Auffda nr mei enkanzı # 
Allbierau Erden. * 


Drum bean dich/ GERA — 


5 Denen Coeifi E . 
Denk Krb thu mehren. — 2 * * 


— 
—9 
“% 
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ombt / Fombt ibralle Himmels 54 
* Mein Hertʒ ihr ee . 
Mir Armen in ſo hartem Neſt/ 

In dieſer Noth beyſpringet. 
ns Hertz hinein euch tringen thut / 
Helfft dag ich a brennen; 
Das Ealte Hertʒ miteurer Glut 
Entzůnd/ das Eyßthut hemmen. 
Das befte, Sewr / © Königin! 
Don dir ich nun erwarte; 
Der ſchoͤnſten Lieb ein Lehrerin/ 
MARIA biſt ex Arte, 


Laß wachſen mich / mein GOtt und Nee) 
Au ee 
Diewabre Lieb befigen. 
m 

Ä | tberräbe- 


Michnimmermeb 
AmEMÆ. 
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Den Deynen deß Seg« dars 


ve Deus inultumabire Peccatum non patitur. 


SOTT laſſet die — nicht ker sche 


n Deynen ge * 
ein in Dnterfcheid een — 
13 Fr kan eine D —— Em 7 Ken —Da 
a ei ” 
Vu . p· ꝛ. han, d gewinnen. Dähere 8 Die heilige Maria 
e1 dalena de Pazzis recht in ihrer —— daß rmenten / DB die 
Blut / Zeugen Chrifti Haben auf in Anfehung der holliſchen 
Peynen ſeyen geweſen ein täftiger Bu deſſen Be n 
net die Hiſtori/ fo folgt, Ein fie Menfh ſagt der 
ai ar ; 


ir 7 
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nis nachdem er fehr Abel gelebt hat / iſt mit einer ſchwaͤren und langwie⸗ P. 4- 
rigen Kranckheit zum Heyl ſeiner Seelen / von GOTT heimgefucht Summe: ' 
worden : iſt aber über die Langwierigkeit derſelben endlich fo verdruͤſſig wor⸗ tit-14-c- 
den / daß er GOTT offt gebetten / er mogte ihm doch gefallen laffen / 1° 9 + 
mit dem Todt der Kranckheit ein End zu machen. Hicruͤber iſt ſelbigem 
tinsmahlsder Engel GOttes erſchienen / und hat ihm die Wahl gege⸗ 
ben; oder zwey Jahr lang diefe Krankheit außzufichen / und nachmahls 
der himmliſchen Fremden zu genieſſen; oder anjego zu ſterben /und mit eis 
ner drey tägigen Straf der Peynen deß Feeg⸗Fewrs / feine Sunden abzu⸗ 
bůſſen. Nun hat ſelbiger das letztere dem erſteren vorgezogen / iſt feines Bao: 
gehrens gewaͤrtiget / bald hernach geſtorben / und die Seel zum Feeg⸗ Fewt 
verurtheilet worden, Eine Stund nach deſſen Hinſcheiden iſt ihm derſelbi⸗ 
ge Engel erſchienen / und hat ihn gefragt / ob er ihn kenne Demeer geant⸗ 
wortet / er kenne ihn nicht. Ich bin der jenige / hat der Engel zur Aut⸗ 
wort gegeben / der dir die vor weniger Zeit die Wahl hab vorgeſchlagen. 
Darauff die Seel geantwortet: Du Fanft fein Engel GOttes feyn / Dies 
weiten folcher nicht liegen Ban x Der mir aber gefagt bat / daß ich nur drey 
Tag allbier verbleiben folle / der hat mich betrogen ; Dann ich hab in dieſen 
Zormenten fchon viele Jahr zugebracht, Worauff der Engel geant⸗ 
wortet: Du biſt allhier nicht laͤnger als eine Stund geweſen / und muſt 
alſo die gantze reſtirende Zeit uͤber allhier verharren. Ach! bitte den Herrn 
für mich / ſagt die Seel / er wolle meine / in ſothaner Waͤhlung verübte 
Thorheit doch weiter nicht anſehen; ſondern mich vielmehr zum vorigen 
Leben gnaͤdiglich widerruffen / auff daß ich nicht allein zwey Jaht / ſondern 
ſo lang es der Göttlichen Majeſtaͤt gefallen wird/meine gehabte Kranckheit 
leyden moͤge. Dieſes hat er auch erhalten / und nachdem er zum Leben be⸗ 
— — ;hat er alle Schmertzen mit hoͤchſter Gedult und Fremde auß⸗ 
gr en, 
31, Im vorigen hunderſten Jahr haben in Holland zwey geiſtliche Jung⸗ 
— in Einfalt * har tie ihrem GOit miteinander gediener; 
welche fich dergeſtalt unterredet / daß die erſt⸗ ſterbende nach dem Todt / der 
hinterlaſſenen ihren Zuſtant (wofern ſolches dom Willen GO TTZTEGS 
Nicht zu wieder wäre ) verfündigen folte. Nun hat derſelben beyden 
—*2 erft abgeiebte / der vorigen Abred gemäß / bey ihrer uͤber⸗ 
ichenengei fich angemeldet / und felbiger zu erkennen 
ea dah fit wegen gar geringen laͤßlichen Sünden, fo von den Men⸗ 
h At geachtet werben / gro Inu NOCH 
PR * 2 e; 
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naeh Kranckheit außzuft 


ündige Peynen dep Fecg⸗ Fewrs an flast der vier zehn tägiger Kranckh⸗ 
: — Abwechfelung die 2: Beichts 
Irene ur welcher er‘ 
ser Maſſen wiederumb beantwortet, Judem nun felbige die angeihe 
ne Erbietung fich 5 laſſen z iſt ſie augenblicklich dergeflalt eng 
det worden / daß auß Mund / Naſe und Ohren das Fewr fichbarlich 
Wei —— ea nr P. Guardiannie vielen 
andern ein Zeug geweſen iſt / und hat zů erer Sucherhen⸗ ne Sant 

nden der brennenden Jungfr 


—— ——— — — 
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dlich betheuret / daß fie das Fewr gefehen / und die erſchröckliche 
enipfunden haben ; ıft hoch gemeldser Erg > Bifchoff von feiner 
ung abgeflanden / und hat einem jeden / von diefer Gefchicht die 
heitzureden/ gern erlaubet, Dieſes hat fich alfo zugetragen / und 
Mon einem Collniſchen Thumb Herrn / Nahmens Joanne von Brüs 
7 fo nachmahlen zum Erg Bifchoff zu vorgedachtem Utrecht er⸗ 
nediner worden / und in der Carthauß zu Colin am Ähein fein Leben ge⸗ 
endiger / nicht allein erzehlet / fonder auch ſchrifftlich hinscrtaflen 


den. 
sh Recht fagt dahero der Gottſeelige Thomas von Kempis : wann 
ir die Fünfftige Peynender Hoͤllen oder deß Feeg⸗ Fewrs L-ı «2. 
oh bebersigten ; Io glaub ich / würden wir alle Ar⸗ 
twmmd Schmerzen gern außfteben / und für Feiner 
Strenge uns förchten, Wit dieſer unaußfprechticher Peyn dep 
Feg⸗ Fewrs werden Die Seelen nicht allein wegen der /in dieſem Leben be⸗ 
Bangenen groben Sünden / weiche der Schuld nach außgeloſcht ſeynd / 
geftsafft : fondern auch wegen der geringften laͤßlichen Sünden und Uns 
sollfömmenheiten. Alſo hat ein Geiftlicher auß dem Orden deßbelligen 
Dominici eines gangen Monats Frift im Feeg⸗ Fewr leyden muͤſſen / dies Spec,Ex- 
teilen er mit den weltlichen Leuthen zu groffe Semeinfchafft gepflogen / emDil.7» 
und auf felbigen einigen Troſt gefchöpffe hat. Juſtinus / cin Capuciner / Ex:s7. 
bat das Verbrechen feines Mit Bruders mit einiger Bitterkeit deß Ges ER 
mühe dem P, Guardian angebracht ; und hat demfelben nach feinem Al 
Tobt bedeutet / daß er dieſerthalben in Gefahr feiner Seeligkeit gewe⸗ Pe 
ſen / und zu einem dreyſſig⸗ jahrigen Feeg⸗ Fewr feye verdambt worden. 
Ludovicus der zweyte Kayfer dieſes Nahmens / iſt dreyſſig Jahr nach 
feinen Todt / feinem Sohn erſchienen / und hat ſelbigen durch IEſum 
I unſern Heyland befchwohren / daß er ihn dermahlen cins auß 
den groffen Schmertzen deß Feeg⸗ Fewrs erlöfen ſolte. Diefer Kayſer Baron. 
| den feinen Lchs Zeiten der Andacht alſo zugerhan geweſen / daß er von Tom, io. 
Jederman Ludovicus Pius, das iſt / Ludovicus der Andächtige / genen; AS » 
nee worden. So ift dam wahr und bleibt abermaht wahr wao der 
fromme Job g ſagt hat : SO TT laffet die Sünd (auchdiege- 
Fingfie ) nicht ungerochen bingeben,. So fcharff züchtiger 
die Sund / daß er auch feinen treucfken und geheimbften Freundennicht 


| Ki , 
Siumemahln der Gottſ. Biſchofflldatricus dicſerhalben allein das deeg /⸗ 
Kert; Fewr 
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Fewr Hat ſchmaͤcken muͤſſen / daß er dem Adelberroni 
Siſthumb übertragen ; obwohl ſeibige Überkaflung ; 
‚Shr. tom. gemblich nach den Todt dei Udalrici —— — 
* Collniſcher Geiſtlicher einsmabte zu Pferd über den Fiuf 
heilige Severinus ⸗ ſo eben vorhero gefiorben / mb, 
chen geleuchtet / den Zügel deß Pferds ergriffen / ı 
fucht / er mögtıhm die Hand reichen / welche cn mit fo: 
sen Schmertzen ins Waſſer geduncktt hat/ daß — ‚allem 
Fleifch enabloͤſſet worden / und nur die Bein allein überb a ynd.s.bie 
Urfach feiner Peinen / bat der verftorbeue Biſchoff geſagt ur y kon aller) 
fenfey ; Dieweilen ex feine Gegeiten sugebährender Zeit. 
be, Nachdem er nun dem gemeldten Geiflichen Die Da 
Stand geſetzt/ hat er von felbigem begehrt / er wolle ihn in Da r ande 
- L4Dial. ſichen Gebet empfehlen / und if alfo verfehund er aich, 
64% heiligen Romiſchen Kirchen Diaconusif din ſo tuge 
Mann gewefen /daß nach. Zeugnüß def heiligen © 
Anrährung deffelben Chor⸗Cappen / fo auff der Leich 
felfener befreyel porden: und nichts deſtoweniger if en 
figen Germano / Bifchoff zu Capua erfihicnen / — 
in einem Bad ib Sindenbäffen mäffen; hannch 
ann umb Hff afucht; Durch deffen Gebete felbige w | 
nen erlöfet worden, Wann die fo groffe Freund $ D.IA ES 
geftalt biß zum legten Heller alles bezahlen mäflen.Z 
verfchönet wird / wie vielmehr werden wir —— Tre 
legten Augenblich in den Pepnen verbleihen můſſen? B: 
ein Regulier⸗ Canonicus war ein ſo gelchreer und eig * ar 
bey feinen Zeiten für den andern Auguftinus 
er nun einige Mahl bie ordinari Dıfeiplinunteriaffen z.and 
feiner Regul andern zu züchtigen / verabfaumet , hat 
läffigkeit gar theur bezahlen můſſen; nal Ba ne 
ſeiner Mitt⸗Brůder erfchienen und hat geſagt /de 
— — — durchs Feeg — 
worbepgehen ihm alle Te made, nd: 
Bereit Karat a e Züch; mir fo 
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*— allein dergleichen Diſciplinen/ ſondern auch andere deine Regu⸗ 
EB Satzungen zu halten vernachlaͤſſigeſt. 
Auffdaß du aber mit den Peynen dep Feeg⸗Fewrs zudeinemgroffen 
Sthaden / den Spott nichttreiben mögeft / als hab ich Dir annoch verzeich⸗ 
gen wollen / was folge. In Engelland iſt ein Geiftlicher vom heilis Dion. 
| reg biß zum Abend deß Sambftags vor Oſtern im Geiſt vers Cam. de 
Hche zeweſen: und da er wiederumb zu fich kommen iſt / hater wunderfeltzſa⸗ 4.Novill: - 
we und erſchroͤckliche Ding erzehlet / fo er geſehen hat. Unter andern re, att. 47- 
deter alſo Mein Führer der heilige Nicolaus und ich giengen durch einen 
Weeg / biß wir in eine groſſe und weite Landſchafft kamen / welche @ 
über alle Maffen erfchröcklich anzufchen ware: daſelbſt funden wir eine uns 
re Menge Volcks / fo da mit unglaublichen Graufambfeiren at 
Irhand erdencklichen Peynen gezüchtiget wurde : Diefe hatten Hoff 
Kung‘ fie von diefen Schmergen dermahl eins würden befreyet wer⸗ 
den: dann fie waren Peine Werdambte :fir feuffgeten/ weyneten-und heu⸗ 
leten alle jammerlich. Ich hab unter ſelbigen unzahlbare Art der Plagen 
en. Einige wurden in einer Brat⸗Pfannen gebraten ; andere im 
jerver ſelbſten gebrennee : Einige wurden mit Klawen dergeftaltzerriß 
fen daß Die Gelencke der Blieder voneinander gingen. Andere wurz 
ten in Pech und Schweffet flieffenden Bädern / fo auch mit zerlaſſe⸗ 
ſenem Erg 7 Bley und anderem Metall erfüllee waren / fampt einem 
grauſamen Geſtanck geſtraffet. Einige wiederumb wurdendurch die giffs 
ge Zahn der-abfcheufigften und ſeltzſambſten Thieren jernaget: und ans 
Pere ini andern unbegreifflichen und entfeglichen Asten der Deynigungen 
armſetliglich hergen mmen. GOTT fey mein Zeug / daß / wann ich 
ſchen ſolte daß ein Menſch / der mir und den Meinigen alle Schmach 
und Schäden / fo einer auff dieſer Welt außfichen koͤnnte / ja den Todt 
kopen hätte zugefügt / zu dieſem graufamen Elend folte verurtheilt wer⸗ 
den / daß ich tauſendmaht / fag ich / für Denfelben fierben wolte / Damit ex 
filpanen Strafen entgehen mögte: alſo thuen feldige alle Maaß und Mar 
Mer der Acngften 7 Schmertzen Bitterkeit und Armſeeligkeiten übers 


ch, 
6 Nach diefem ſeynd wir zum andern Dreh der Todten kommen / 
und geſehen einen gar lieffen Thal / und in ſelbigem einen ſehr 
tieffen Faß 7 welcher einen unauffpsechtich ſiinckenden Nebel von ſich 
8b / und in ſelbigem war ein Fewr / fo biß zum Himmel zu reichen fchets j 
gete. Hergegen war auff der andern Seiten eine jo graufame Kaͤlte / pe ’ 
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ich fo viel mich gedüncke / nichts erfchröcklichers jemahlen gefe 
Daſelbſt funden fich unzahlb are Seelen. / ſo bald in den abfı 
fien Fluß geworffen wurden / bald auß ſelbigem her auf ochten / und 
Fewer verwickelet wurden / nachmahlen die alerbitteſte Mt 
aufftchen. ‚Die Peynen dieſes Orihs waren gröffer-als def wong * 
und waren dannoch nur Tormenten deß Feeg⸗ Fewis. Weiters and 
wir fommen zum dritten Dreh der Peynigungen / welche fo * ara 
ſamb und entſeslich waren / daß auch Die geringftc derſelben vonbeine 
menfihlichen Dernunffe begriffen / weder mis der Zungen fo 
gefprochen werden. Danm ich fahes daß ſie in gar Furger Zeit de en 
als hundert unterfchiedlichen Torturen gleichfamb vericheige/ Alf 
bald wiederumb zum Stand gebracht: wurden ; bald aber y ab fchin 
gu nichts gemacht / und abermahl ergänget wurden. In 
meldten Orth bab ich den Dorftcher einer gewiffen-geiftlich 
lung geichen : Diefenwar in den gröſten Peynen oben. On 
Fewr / bald in den mit flieſſenden Schweffel und —** 
lerhitzigſten Baͤdern: und da ich 2 die Urfach folcher £ 
gab er mir zur Antwort / und fagte : Sch leyde die Due 
der Sünde meiner untergebenen / als und — Wlan; 
nige hab ich durch, öfftere Beicht / durch eh durch 
ſtetes Gebett / und andere Buß⸗ Werck auß ouloſchen mich bef len zu 
weilen ich aber auß einer eytelen Forcht meine. Ceiftliche in: übrent 
Zucht nicht gehalten hab ; auff daß ich re — 
ſtand meines Ambts wicht entfegt werde; der werden meine & ch 
nen taͤglich aröffer 5 zumahlen derfelben. S —*pB die — 
veruͤbten Nachlaſſigkeit noch taͤglich begehen / mir zugeme BJ 
daß ich alfo das End meiner Peynen nicht willen kan ku ab Hand 
ſem — gefunden * mir in der Welt * 
von / eit feines ns von jederman gee ma 
gem hatte ich ein groffes Mit⸗ Leyden / Ki fragte — 
‚nung lebte / daß er einsmahls von ſothanen 
werden: Hierauff ſagte er mie klaglicher Stimm: 
ich weiß / daß ich vor dem teten Öerichtss-Tag Peine Gnad erlangen wert 
Sb ich aber alsdann noch erloſet werde / bin ichni —A Ach 
—— De Be ao De a A Im * 
Welt geha es ein fo Pate 
verändert —E — * chen 7 da —3 
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unablaͤßlich im Maul berumb geworfen / und alfo übers 
groſſe Peyn erlitten/daß fie die Baum⸗ Früchtenund andere Speifen 
mehr auß Wolluſt / als Nochdurfft genoffen hatten. 
. Ich hab auch daſelbſt einen Soldatengefehen / welcher viele und unters 
fihiedliche lagen außftunde/und unter andern auch einen Vogel / gleich ei⸗ 
ner Jaufteruge ; deſſen Hand wurde von dem Schnabel und Klawen deß 
Vogels erbaͤrmlich zerfreſſen / dieweilen er im Beigender Raub Vogel / mit 
denen er andere zu fangen pflegte / ſich gar zu viel ergotzet hatte. Ich hab auch 
alldorten Biſchoͤffe in ſehr ſchwaͤhren Peynen geſehen / deren Straffen taͤg⸗ 
lich vermehret wurden wegen der Sünden der Unterthanen / die fie übel beher⸗ 
ſchet / und nieht gebährlich geſtraffet hatten. Priefter hab ich auch gefundeny 
fo ihre Unfeufchheit zwarn gebeichtet / die Gnugthuung aber nicht erfüller hats 
tem :diefe wurden mit unzahlbaren und gleichfamb unermäßlichen Peynen 
hergenommen. Indem ich nun verwundert ware / daß fo wenige Prieſter im 
Feeg⸗Fewr zu finden waren/ in Anfchung fo vieler / die faft anallen Drehen 
mit der Unfeufchheit fich beſudlen: ift mir gefage worden / daß derhalben fo 
wenige daſelbſt gefunden wuͤrden / dieweilen auß felbigen Faum einer oder 
ander eine wahre Berewung hat/ und dahero fehler alle ewiglich verdambt 
werden 


=. Wasfollich weiters vonden Straffen der groben Laſter ſagen / indem 
ch gefehen Hab / daß auch die gute Geiſiliche fo bittere Tormenten haben 
außfichen mäffen / dieweilen fie nur über Die Sauberkeit und Schönheit 
ihrer Hände eytele Gedancken gehabt haben? Ich hab auch einen fchr m 
tigen Konig daſelbſt gefehen/ welcher unaußfprechlich groffe Tormenten ers 
liite. Annebensfelbigem hab ich auch einen Biſchoff gefehen/ fo da nach dem 
innerlichen Menſchen ein fehr guter Geiftlicher und andächtiger Mann ges 
weſen ware / und in feinen £eb-Zeiten den Leib mit einemfehr harten Cilicio / 
"mit Faſten / Wachen und andern Buß s Werden gezüchtiget hatte / deme 
‚auch ein groffer Lohn im Himmel vorbehalten wurde / und durch welchen 
GOTT nach deſſen Abſterben einige Miraculn gemwirckt hätte ; fo dannoch 
diefe Peynen hat leyden müffen / dieweilen er in feinem Ambt durch einige 
Nachlaͤſſigkeiten erzürnet hatte. Pratatenumd Abtiſſinnen hab ich auch ges 
ſehen / welche ihren Freunden und Berwandten mit finnlicher Lieb waren zus 
gethan geweſen / und derhalben gepepmiget wurden. Diefes Geſicht / ſo Gott 
dem Engliſchen Geiſtlichen hat zeigen wollen / bedeutet uns gnugſamb / wie 
groß die Peynen deß Feeg⸗Fewrs re: chwaͤhrlich man denfeiben 
Auigehen möge: Dabero hat der 





u gen 


und wich 
freiche Cardinal Bellarminus ſa⸗ L.1. de 
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Amiſſ. gen doͤrffen / daß auch kaum einige gerechee Menſchen ehae 
Erar.c13. geraden Weeg zum Himmel / wann nicht GOit den | 
* derbahre Gnad erweifere. Dieſes bekraͤfftiget die H. Thereſta mi dicke 
t. c. z3. Moren: Obwohln der HErr ſich gefallen laſſen / mirden Zuſtand vieler 
Seelen zu offenbahren / fo weiß ich doch nicht / ob auß allen denen / die ich 
gefchen hab / ein eintzige Seel ſeye ohne Feeg⸗ Fewr ſeclig worden/ auflerhalb 
deß Geiſtlichen / vondem ich ein wenig vorhero gemeldet / und Dep H. Pf. 
Petri de Alcantara, wie auch deß jenigen Dominicaner / deſſen ich oben ge⸗ 
dacht hab. BER.) > 
9. Es ſeye nun die Peyn deß Feeg⸗Fewrs fo groß/ als fie immer 
ben wird; fo iſt doch auſſer allem Zweiffel / daß die Peyn deß Verluſts / ſo 
den Menſchen der Anſchauung GOttes beraubet / viel groͤſſer ſeye: 
len die Begierd der Seeien / fo von dem Leib geſcheiden iſt / das All 
Gut zu ſchen fo groß iſt / daß ſelbige fo gar augenblicklich dergeſtal durch 
Erinnerung dicſes unvergleichtichen Schadens geplagt werde / daß alle an⸗ 
dere Tormenten nit ſelbigem nicht mögen verglichen werden: inſonderheit 
wann die Seel gedenckt / daß fie ihrer Sünden halben der Gottlichen An⸗ 
fchauung beraubt werde / und fo leichtlich für ſelbi ge haͤtte Fönnen Buß chun. 
Im üdrigen obſchon alle Seelen im Feeg⸗ Fewr / ſo da haben die Staff 
Beh Gefuͤhls / auch leyden die Peyn deß Verluſis; fo iſt doch ditſem nicht 
alſo im WiedersSpiel daun viele Seelen werden allein gereiniget durch 
Die Peyn deß Verluſts oder zeitlichen Beraubung / wie auß vielen Erem⸗ 
peln kan bewieſen werden; auß denen ich dieß eintzige vornehme. Da die H. 
1.4. Re-⸗Mutter Brigitta einsmahls bettet fůr einen alten Prieſter / einen Claͤuſner 
ve.cn7.fürtrefftichen Wandels und groffer Tugend / ihren guten dreund / der da⸗ 
zumahl außdiefem Leben geſchieden / und fchon gelegt war auff die Tod⸗ 
"ai der Rirchen/daß cr folt begraben werden / erſchien ihr daſelbſt die 
Heilige Jungfraw Maria / und ſprach alfo: Merck Tochter / und wiſſe / daß 
die Secidieſes Claͤuſners deines Freunds / da ſie auß feinen Leib gefahren/ 
von Stund an wäre in den Himmel kommen / wann nicht geweſen waͤre / daß 
ſie im Todt feine volllommene Begierd gehabt hat zur Gegenwart Gottes) 
nd ſeiner Anſchauung zu kommen / und darumb wird fie jctzt auffgehalten in 
ferien Feeg⸗ Fewr der Begierd / da fein andere Peyn iſt / als allein Die Begiard 
su GSa u kommen: Doch ſolſtu wiſſen / daß che fein Leib wird ungen bie 
—* Erde kommen / feine Seel wird eingefuͤhrt werden ĩu die Herrligkeit 
—* F Anmbens iſt auch zu mercken / daß / obſchon die Scelen ihre Peynenſ⸗ 
Ki. OR ale Dep Darts mich ben; fie felbige bock mi Fin 
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or Bon den Peynen deß Feeg⸗ Fewrs. 635 
Heyden; zumahlen ſie ihren Willen mit dem Willen &Dttes 
Meinigen / more der Gottlichen Gerechtigkeit zufrieden ſeynd: fo gar 
auch / daß / wann fie ſchon zum vorigen Leben (welches mit vielen Gefahren 
zu ſundigen erfuͤllet ft ) wiederumb gelangen konten / fie dannoch nicht wärs 
den zurück Fonmmen/Disweiln fie verfichert ſeynd / daß fie nach außgeſtandener 
Straf zur himmliſchen Glory gelangen werden. Diefes weiß man von Pe- 
tro à S.Stanislao, fo vom todten iſt aufferweckt worden. Selbiger hat liebes 
Wollen mit den noch übrigen Peynen die Berficherung def ewigen Heyls ans 
nehmen / alß fich in vorige Gefahr der Werdambnäß ſtellen. Ja ſo gar / wie der 
Geiſtre iche Vatter ſehreibt / wann den Seelen der Eingang zum Himmel 
offen ſtuͤnde / fo würden fie ſich Doch mit einer danckbahren Ehrbietſambkeit 
weigern / biß fie vermoͤg einer völligen Reinigung/fo groffer Gluͤckſeeligkeit 
ſich wurdig gemacht hätten : indem ſie wiſſen / daß nichts unfaubers mit der 
Alerhöchften Reinigkeit mäffe vereiniget werden. 
7. Nach reifflicher Überlegung der fo fchwähren Peynen deß Feeg⸗Feurs / 
Und daß felbige fo ſchwaͤhrlich mogen gemeider werden / iſt übrig/daß wir eine 
ame Forcht diefer Peynen fchöpffen: Darzu dann der Spruch deß H. Ser. 4.de 
J Guarici ſonderlich dienet / der alſo lautet: Wehe uns / wann der Tag Purik. 
etfuͤllet wird / und nicht die Sauberung ;daß wir alfo hernach muͤſſen geſau⸗ 
bert / und durch das jenige Fewr gereiniget werden / das da am allerpeynlich⸗ 
iſt / am allerfchärffiten und befftigften Wer iſt aber fo vollkommen / fo 
lig / fo da / wann er von hinnen ſcheidet / dieſem Fewr nichts ſchuͤldig If ⸗ 
alſo ſauber den Schaum der Sünden in ſich außgefocher hat / daß er ſich 
rũhmen koͤnne / er habe ein reines Hertz / daß er koͤnne ſagen / mein Hertz iſt 
rein / ich bin von aller Suͤnd gefaubert Krafft dieſer Forcht unterwirfft ſich 
die Seel ihrem GOTTm aller Vollkommenheit / wie der H. Anfelmus 
gar klůglich vermerckt / und alſo fpricht: Mann muß wiſſen / daß dieſes Fewr 
viel ſchwaͤhrer ſeye / alß all das jenige / ſo der Menſch in dieſem Leben leyden fan: 
dann alle Tormenten / die allhier zu finden/ ſeynd leichter / und dannoch / das 
mit der Menſch ſelbigen eutgehen moͤge / thut er alles / was ihm befohlen wird: 
wie viel beſſer iſt dann nicht / daß man thue / was GOTT befilcht / auff 
daß man nicht genoöthiget werde / ſo grauſame Tormenten außsuftchen? Bes 
trachte derhalben zum Schluß mit mir / mein Chriſtliche Seel / was ein 
Haupt⸗Thorheit dieſe ſeye daß nemblich der Menſch den ſinnlichen Begier⸗ 
ligkeiten den Zaum zu laflen; feinen GOTD gang keck und vermeſſen zu 
erzuͤrnen / und zur billigen Raach zu reigen/ ſich nicht förchte ; da er Doch vers 
ſichert iſt / daß auch Die allergeringſte a. nicht unbezahlt verbleiben; one 
ur 2 
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en tragejt + die Übrige aber / fo du auß Unwi mbkein E 

ſchleichung / &cc. begangen haſt / zu veruigen trachteſt durch die Ubungen de 
Tugenden; fürnembtich aberdurch eine vouf Feſignation in de 

Willen GOttes / und durch die tägliche Betrachtung deß bit a: 

JEſu Ehrifti deren Krafft zu Eriöfchung der verdienten Straffen v⸗ 
den vorhergehenden Lectionen an geb * weiffel wirt 
vernommen haben. Neben dieſen ſeynd auch zu folchen Ziel wer md 

ge Helfferinnen: das Findliche Vertrauen Kae 

die veruͤbte mürckliche 


gegen die Seelen im Feeg Jewr 
dahero folge. 
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ee 
Die Fuͤnfftzigſte Geiftliche 


LECTION 
- Der Barmhertzigkeit atgen die Adgeftorbene. 


Sandta ergo & falubriseft cogitatio, pro defunftisorare, 2-Mach. 
ut à peccatis folvantur. 121.46 


Derwegen iſt ein beilig und heylſamb Bedencken / daß man 
- für de Todten bei, damit fie von den Sonder auff⸗ 
geloͤſet werden. 


vi Ann die Schmergen 7 fo der geduͤltige Job Bat außgeflanden / 
‚re W gegen die P deß Feeg⸗Fewrs geſtelt wuͤrden; ſo ſolten wir 
A +. bekennen muͤſſen / daß die Schmertzen deß Jobs vielmehr Luſt⸗ 
barkeiten / alß Bitterkeiten zu ſchaͤzen ſeyen; wie vorhin gnugſamb erwies 
ſen iſt. Wann dieſem unerachtet / der fromme Diener GOttes dergeſtalt 
mit Peynen iſt uͤberwaͤltiget worden 5 daß er feine Bekennie ſehr jaͤm⸗ 
merlich umb Huͤiff zu erſuchen / und zu ſagen gezwungen worden : 
Erbarmet euch über mich / erbarmet euch über mich / Jobagr. 
ugtten ihe meine Freunde 5 Dann die Hand a. 
an a“ mic) angerührer, Wie viel billiger 
wird dann Nicht eine im Feeg⸗Fewr verhafftere / und mit den unvergleich- 
fichen Flammen / Aengſten und unaußfprechlichen andern Tormenten umb 
gebene Seel erbärmlich ruffen koͤnnen: Erbarmbt euch meiner / erbarmbt 
euch meiner / zum wenigſien ihr meine Freunde, / dann die Hand Got⸗ 
tes hat mich getroffen © Alſo / daß wann uns zugelaflen würde dieſem 
Kercker uns zu naͤheren und. das heulen der Seren anzus 
hören / würde vor allem diefe Flägliche Bitt⸗Schrifft in unfern 
Ohren ohne Auffhoͤren erfchallen: — euch / dec. Laſſet ar 
—* 11413 en 
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halben zuhören und cihören; und nach allen unferen Reäffegn Diefen armact 
Kindernzu Hälfffommen : und gleich wie die Hand ern Schelle 
def Leibs beyſpringet / wann ein Fůnckle in aufffelbige fallet ; alfo Laffet un 
von dieſen unfern Mitt⸗Gliedern der Chriſt⸗Catholiſchen Kircken das Fewr 
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hinweg treiben; und daß zwaren umb fo viel mehr; — geiſtliche 


Glieder die leibliche an Wuͤrden weit uͤbertreffen. —— — 
2, Über folche Barmhertzigkeit hat uns ein herrliches Bey⸗Spiel 
tertaflen die H. Chriſtina / weiches da mehr zu verwundern als nachzufolg 
iſt. As fi — J er — ihrer — geſtorben ware / und das Ambt 
der heiligen Mech für ſelbige geleſen wurde / bat fie ſich ga von da 
nen Bahr auffacrichter / mid. hat die REN re Ki 
tigkeit gleich eincın Vogel Hinauff gecplet 5 und iſt daſelbſt biß zum End da 
heiligen Meſſen verblichen, Nach vollendetem Ambt / iſt ſie vom Prieſter 
befchwohren worden herunter zu ſteigen; ſo auch geſchehen: darauff iſt ſie 
von ihren Freunden gefragt worden / was ihr wjederfahrenfege 2 und hat 
deuſelben alſo geantwortet: So bald ich verſchirden bin / haben mich die 
H. H. Engel zu einem Fenſter und grauſamen Dreh gefuͤhret; weicher 
mit Menſchen⸗Seelen erfuͤllet ware. Da ich nun der Meynung ware / 
daß ſelbiges Die Hoͤll ſeye / ſo haben ſie mir geſagt / daß es fuͤr das Feeg⸗ 
Fewr ſeye. Hernach haben fie mich zu den hölliſchen Tormenten gefuͤhret/ 
ailwo/ imd am vorigen. Drehich viele auf meinen Bekennten een b. 
Dieſem nach bin ich zum Paradeiß / zum Thron der Goͤttlichen Maja 
— worden: und da ich ſahe / daß der HERR ſich über mein 
nkunfft erfreuete / bin ich unaußſprechlicher Weiß getroſtet worden / diewei⸗ 
fen ich vermeinte / daſelbſt in alle Ewigkrit zu verbleiben: und der HERR 
ſprach zu mir; Mein liebſte ‘Tochter / du ſolſt in Warheit allzeit — 


ſeyn. Nun gebe ich dir aber die Wahi / ob du anjero Bey mir verb 


oder zum Leib wiederumb kehren / und in ſelbigem vermittelſt der bußfertis 
‚gen Wercke für allediejenige Seelen / fodu im Feeg⸗Fewr geſehen haft 7 
nug thun wolle / und alfo mit häuffigen Verdienſten abermahl zu mir 
ommen. Sicrauffgab ich zur Antwort / dag ich dieſerihalben zum seh 
wiederzufchren geſinnet ſeye: und fiche / alßbald zeigte der HErr biaab 













eingrofles vergnügen / und fendere mich’ tDiederumb jum vorigen drib, 
Sosieteih euch num / dafiir euch über die Wund 1m or 
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H geruffen in aber im hervorkommen gank unbefchädigs „befunden 
worden. Seffters iſt fie auch in groſſe Keſſclen / fo mis fiedenden Waſſer + 
afüllee waren / bif an die Nieren / oder Brüft geftänden ; die Übrige Giie⸗ 
Werden Sribs aber has fir mie dem heiſſen Waſſer übergoffen/ und m denen 
Doynen geruffen /wiecingebährendes Weib, Sie iftauch eh ſechs 
zog lang unterm Eyß verblieben. Sie hat ſich zwiſchen die gehenckte 
Mörder und Miſſethaͤtter mit einem Strick ſelbſt auffgehenckt / und hat alfo 
fon oden.drey Tage gehangen, Wie vielmahi ift fie in die Gräber der 
Zodieh bingingangen / und bat aldosten die. Sünden der. Menſchen des 
und endlich/wie viele dergleichen Buß Werck hat fie mit hoͤchſtem 
Schmergen zwar verrichtet 5 und ift gleichwohl am Leib miemahl verlegte 
Den/auff daß fic alfo mehr und mehr leyden moͤgte: dahero iſt fir auch die 
wunderbahrliche Chriſtina genennet worden, 
"3 Dieweilen wir nun dieſer Ehriflind folche Wunder nachzuthun ni 
ad;fo laſt uns / mein Ehriftliche Seel den jenigen nachfolgen / 
ſo ern Vermogen den armen Seclen im Feeg⸗Fewr behuͤlfflich ges 
weſen Unter welche ſonderbahr zu zehlen iſt der Ehrwuͤrdiger und Geiſt⸗ 
reiche Joannes AS. Guilelmoauf dem H. Auguſtiner Barfuͤſſer Orden; 
elhenauch auffm Bett ligend ſich alſo pflegte anzureden : Wie reymbt 
idy das Joannes? du ligſt allhier fo gemächlich / und die arme Seelen im 
Beige Sanrieyocninzwifchen ſo erbärnilich; und gedenctſi der ſelben fo wenig? 
Auff dann du faulen 2 auff / und zůchtige den gemaͤchlichen 
aibfür die arme Kinder ; hoͤr / wie ſie ruffen: Erbarmbt euch / er⸗ 
euch unſer / &c. Horſtu Joannes; morgen frühe ſolſtu für 
ige Meotefen / und mit moͤglichem Fleiß daran ſeyn / daß dieſes auch 
—— Alſo ſtunde er gar hurtig vom Bett auff / und ſchluge 























und lang auff feinen Leib / biß felbiger mit feinem Blut zumahlen 
ware. Auch pflegte er das Amdt der Abgeſtorbenen taͤglich zubettens 
zwarn billig; dieweilen er. von feinem allerheiligſten Vatter gelehr⸗ Hom.ıs. \ 
daß das Betten für die Abgeſtorbene / deren Brüder und Schweſter inter.ge. _- 
ſeynd daß Meeß leſen fůr ſelbige / und das Allmuffen geben/ eins von den 
ligſten Wercken und fuͤrnehmſien Andachten ſeye / in denen der Menſch 
ſichm dieſem Leben uben kan. Laſſet uns derhalben für unſere Mitt⸗Glieder 
len möglichen Fleiß anwenden/ uud uns annebens verſichern / daß uns 
Fleiß und bruͤderliche Lieb nicht allein nachmahlen reichlich werde 
| oft Ball Proptet &ı daß ir Sünden aufgetilger werden 3 
- & e P Daniel in MOB. wohircca PAARE dem 
| * * Pr h 2 b i \ J onig 
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Von der Bartnherhigbeit gegen bie Abgeſtorbeue. 0aꝛ 
e Allmuß / ſo den verlaſſenen und blut⸗ armen Seclen gegeben wirde 
hero ermahnet uns un der heilige Vatter Auguſtinus / und fagt : 
Bil © Menge daß ſich Gott deiner erbarıne : ol AURF. 
ade une Dudichanh erbarmeftüber deinen ach⸗ in Bicme 
im us ewr: dann eben ſo viel wird fich Gott erbars 
Aalen. / eb: viel On dich erbarmbt ba Ir deinen 
beste dann für die Abgeftorben 
i — er auch der heilige Chrpfoftomus/ daß — ein kräftiges 
—— gefunden werde/ alles von GOit zu erlangen; alß eben dieſee 
sbiewertenfolche fürtreffliche Barıhhergigfeit 7 als ein wohlberedere Fürs 
nleichtlich durchdringet ; und Die erlefete Seelen annebens die Groſ⸗ 
geleiſteten Wohlthat erkennen; und derhalben für uns mit hochſtem 
ffer zu erlangen ſich unterſtehen / was wir von GOtt begehren Auch 
{ lbigem bey der Geiftreiche Richardus 8. Vidtore und fagts Die 
mlöße Seelen wann fic der himmliſchen Fremde beywohnen / laffen fir fich 
! angelegenfeyn / zu betten für die jenige / von Denen fie in ihren 
ufferften Schmergen Huͤlff empfangen haben : dann GOit wrigert den⸗ 
j Rena und iftfothanen Wohlthaͤtern fo dankbar / als cin Koͤnig 







gethane Erlöfung feines einzigen und allerliebſten Gohns einen 
nimmer feyn koͤnne. Dahero ſagt der heilige Bernardus : Wolt 

wie danckbar ſich Die erlöfte Seelen geigenwerden ? Ich ſag / 

ein hundert⸗faͤltiges erſetzen werden. Dieſe Freygebigkeit hat er⸗ 

ein ſicher Abbe / weicher ſonſt wegen der von dem boſen Feind ihm in Baron. 

Sterbfkändteinvorgeworffenen Sünden in Verzweifflung gerathen tom.9. 
waͤre; wie ein erweckter Engliſcher Münch Anno 770. bezeugt hat /wanner Anu. 

Re von ihm erloſeten Seelen vorm Gericht ©. Dites 

Wärefecundiret worden. Hier auß kan man nicht uneben fehlieflen / daß dieſe 

"Rartnbersigkeit unter die geruiflefte Zeichender&rwöhlung zur ewigen Sce⸗ 

. igkeis koͤnne gezehlet werden. Dann ſo man von keinem leſet / welcher den 
arten: Seelen nur gemeine Barmhertzigkeit gern erwieſen hat / daß er j ⸗ 
mahlen übel. geftorben ſeye; wie viel mehr koͤnnen wir dann ſolches nicht hof⸗ 
Mai ——— Fürtsefflichften Werck der Barmherhig⸗ 

diglich — 
bewieſen werden / daß dieſe Art der ——— — 
lichen Siraffen im 


Ver hũtung der ewigen fordern nn zeit 
gar dienlich —— a dreyerley Weiß 
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64. Die Fuufſbigte Gaſtlche Lectiss 
Chriſti / welcher dieſe Wo nicht anders aunimht / als wann ſie 
Inte. ſeldſt erwieſen wären — Bilofins mit diefen Wo ten br 
Vir Alte Deuter ; Der gücige und füffe HErr lieber die Seelen feiner Außerwöhlten 
xſo da nach den Todt de Fleiſches noch müflen gereittigee werdet 
und verlanget derſelben Erloͤſung fo epfferig 5 daß , warn wi auß Chrifl 
licher £icbe für fie treulich betten; das Hochheilige Sartament dep Atara/ 
Die Derdienften Jeſu Chriftt, die Pfalmen oder andere heylſame Wac 
Errettung derfelben auffopffern und verrichten; Ihme fo lieb und angenehm 
feye / als wann wir denſelben unfern/ in einem Kercker verſchloſſenen 
zu troͤſten / und gu erledigen uns befleiſteten: zumahlen er fetbftgefagt hat 
Mathız Was ihr einem vonmeinen Geringſten gethan Habe 700 
habt ibemir gethan. Alſo redet der gemelte Blofins: Sagen 
auch die ewige Warheit· Mit der Maſſe ihr werdet ge 
Ixc.c fen haben / ſoll euch hinwiederumb g en wer 
Bann wir derhalben anjetzo Chri ſtum in ſeineu Sẽelen außden Surgedene 
zu erldfen uns bemühen werden; fo Pönnen wir auch der erofttichenguwerfin 
feben / daß wir von felbigem ab diefem Kercker befreyer/ oder auffe weniaf 
auß ſelbigem fehr feichtlich werden erretter werden. Zum andern anf) 
ches dargethan werden auß den erlöfeten Seelen / foda erkennen Die Brojfe 
Wohlthat auß der Groͤſſe der hinzugeeylten himmtifchen®lory/undaupdee 
Bitterkeit der verkürgten ſchmertzen ; und werden alfo für ihren? 
zu besten nicht aufhören / damit er nicht auch komme am di 
Qualen. Zum dritten wird ſolches bewieſen auß der % 
keit: ſintemahlen derſelbige erfordert / daß uns widerumb gem 
wie twir andern gemeſſen haben. m 
7. Im uͤbrigen mein Chriſtliche 
me Sechen nicht allein umb Erlaugung der geiſtlichen Ga 
der zeitlichen für ihre Erloͤſer Sorg tragen : alshab ich 
fihichten anbeyfügen wollen. Eufeb 
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Bon ter Barinhertiglkeit gegen die Abgeflorbeue. 645 
gemacht undibren Wohlchäter alfo auß den Händen feiner Feinden errets 
st. Einander wurde auff feiner Reife. von den Finfternäflen überfalen ; 
—— ſelbiger dem Gebett fur die Abgeſtorbene ehr zugethan ware / hat 
het zwey brennende Fackulen hinter ihm folgen gefehen/und die⸗ 
Summachatt. je Hin im Frieden; wir ſeynd Seelen auß dem Freg⸗ 
Sctor/ und wollen dir für dein Gedect danckbar ſeyn IBir haben aber dir nit 
Allein geleuchtet ; fondern auch dein Leben erretter s Indem wir den jenigen / 
dich hat todten wollen / durch unfere Gegenwart verhindert haben, 
Dierauß und audern unzahlbaren Erempeln Fan man die forgfältige Danck⸗ 
Barkeit der Seelen gnuafamb ermeflen. Dabero hat die heilige Brigitta 
nemahlsdiefe Stimm deren Seelengehört: O — gib denen 
Die Liebe / ſo da haben eine geiſtliche Gewalt ; auff daß 
wvirdeß Gebetts mehr theilhafftig werden svergelte es de= 
FDleuns zu Zalff omnenrbundertfälsigli in ihrem 


3, Dbziwarı nunfchr viele Werck und Übungen ſeynd / krafft deren wir 
—* Seelen dic huͤlffliche Hand reichen koͤnnen; als nemblich 
Gebeit / die Gewinnung der Ablaflen das Faſten und andere Abtoͤd⸗ 

en deß Leibe: fo hat doch unter ſelbigẽ diefes den Vorzug: wan nembs 

er Drenfch den Nutzen oder Lohn feiner täglichen guten Werck / durch 
er & Det für ſich ſelbſten gnugthun koͤnte / denfelben überlaflers zus 
dieſes ein Werck der allerhochſten Liebe /und —* zu Erretiung 
der een fehr fräfftig it. Diemweilen aber einigeder Meynung ſeynd⸗ 







Andacht zu verrichten / damit felbige den Gefahren deß ewigen 
senkogenswerden : derhalben hab ich — Chriſtliche Seel / 
di ob; Ball mit folgendem Vnierricht an Die Hand gehen wollen.Der 9: 


—— für die Bekehrung der Suͤnder zu betten / und andere 
der 





L4Ro 


vel. c. n 
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Argument hat den V. Rodericum Arrigagabewegt/ dafer va —* — 


de / ſich erwerbe. 
die wunder 
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von ihm felbften follanfangen ; Dahero ſeye es billig 4 r 
—* * / und — fs frcmbde Schule au 


handle einer zumahlen gegendie mwdentliche Lich feiner ſel ** 
alles gnugthuenden Mugen und Exfprichlichfeit — 
und ſelbige den Armen Seelenim Feeg⸗ Feir f 
ſeynd auch noch andere geweſen 5 deren Gutthaten in —* cht zu beob 
achten iſt / daß du, vonder erſten Meynung dich follefta bichrörfe Be die 
der gelehrte Jacobus Mohtfordius in feinem güldenen uch vo Di * 
Bersigfcit über die arme Seelen weitlaͤuffig und klaͤrlich be wo er 
erſtlich mit groſſer Vernunfft darthut / daß den jenige re I 
Werck fürdie Seelen —* auffopffert / nicht allein In ve 
dern mehr verdiene / mehr erlange/ und mehr gnug thue a fo; 
ein folcher fich grofle Hoffnung machen/ daß er ohne ScegeSetor zäh 
mel gelaffen werde. : Nach dieſem verfaflerer alle fe nee ste 
den Fürglich zufammen und beweifet am z2, Capiieĩ mit d her 
gument / daß auff die offtbefagte IBeiß , feine — zu 
überlaffen / gegen die ordentliche Lieb garnicht ge 
iſt; dieweilen taufend Feeg⸗Fewr nicht zu achten 1 
felbige nun ein — Staffel der höhern Glory er 
gewiß / daß man Vermoͤg folcher Übung und vollkon nf 
viele Staffeln der ewigen Seeligfeit erlangen konne ‚pie — 
niemahlen moͤgten erhalten werden; —— 
daß der gegen —* eigene Lich nicht handle / wele 8 
der Glory vernachlaͤſſiget ni x in @ wc 
ner iymfclbit su Yun gemachten Berdien | 
langen würde / damit er mehrere / ja unendiiche € St 
in alle Ewigfeit we a 
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eh Gott außtilget / der Fan zeitlicher oder geſchwinder zum Himmelkom⸗ 
f aber ſelbige denen Abgeftorbenen ſchencket / wurd einen viel größe 
14a unendlich groöffern Lohn im Himmel haben / als der vorige. Dies 
8 tegtere haben die Furnehmbſte Heiligen GOTTES ermohlet 7 
nter heilige Baſillus / Ignatius / und unzahlbare andere gewe⸗ 


0‘ Das zweyte Argument ift ; daß der jenige/ ſo dieſe Barmhertzigk eit 
Bet, vielſicherere Hoffnumg hat / daß er dem Feeg⸗ Fewr entgehen wade 7 
hen wenigft/ nicht lang werde. darin auffgehalten werden / als 

er ſich ſelbſten feine gute Werck vernutzet hätte / wie der obangeführte 
Seribent am ı, Cap. nachtrücklich behauptet : Eo wird dann auch in 
Diekem Sallgegen die eigene Lich nicht gehandiet. Das dritte Argument 
ale + Es Fan ein folcher Liebhaber der Seelen diefe Condition in 
ng feiner Verdienſten hinzuſetzen; daß er wolle / daß feine Mey⸗ 
| weit gültig und kraͤfftig ſeye / als viel dieſelbe zu gröfferer Ehren 
©: IBfchtage / und der eignen Lich nicht hinderlich fee: und daß Cote 
anfeiner Seite belohne den guten Willen / wann ernicht findet da Gi 
n. In ſolchem Fall erhellet / daß dergleichen Uberlaſſung nicht allein nit 
ade; ſondern vielmehr zu Erweiſung deß SeelensLichhabers gute Net 
und Liebe gegen 6 OTT / und auch gegen die Seelen gedeye; wie der 
ße Theil deren im Geiſt GOttes erfahrnen Männer lehrer Dieß 


hüffen / iſt ihr Chriſtus erſchienen / und geſagt: Mein Tochter / damit du‘ = 7 
ehe / wie deine groſſe Lich gegen die Abgeſtorbene mir gefalle; fo ſchencke 
hdirzur Vergeltung derſelben alles was du mir fchätdig biſt: und weilen 
dein hundertfaͤltiges für cin einfältiges verſprochen hab / fo will ich meine 
Fand anjene erweitern / und dich mit einer fürtrefflicheren Herrligkeit bes 
„such will ich verfchaffen / daß die Seelen / ſo du erloͤſet haft, deiner 
ten Stund beywohnen follen/ und dich mit groffem Sieg zum Himmel 


en. re A . un ! 
21, Weiters iſt in diefer geiſtlichen Ubung zu mercken / daß du wiſſeſt / 
— ——— — dergleichen Uberlaflng nügtich, 
betvertfieiligen. : Selbige aber ſtellet dir vor der obermehnge Monte. 
[uDins in folgenden Puncten. Erfitich muſiu dich beflciſſen 7 allzeie im‘ 
BR j Mmmmz Stand 





Allee wird num befräfftiget auf den Wercken der Heil. Gertrudis. Dani Cafp. 
D.diefe 9. Jungfraw alle ihre gute Wercke den armen Seelengankfrenaez zaufb 
bir überlaflen hatte ‚und derhalben in Forcht ſtunde / daß villeicht auß Dranz in Mar- 
der eigenen Gnugthuung /einfchwäres Feeg⸗Fewr würde außfichen Dobp 
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Stand der Gnaden zu ſeyn. Zweyltens muſtu alle deine Werde un 
nem Fleiß verrichten, Drittens muſtu das jenige / ſo dich zu dieſer Bann 
Bersigfeit antreibt / wohl betrachten, Viertens muftu die Wirkung 
einmahlernencren/ mitdenen Du auß einer oder andern Bewegnüß dei 
Werck uͤberlaſſen haſt. Fůnfftens daß du deine Intention oder Mepnu 
täglich auff dieſe oder dergleichen Manier erwidrigeft, Ich willdie Stel 
meiner Brüder oder andern auß ihren Peynen erloͤſen / und ihnen zus De 
figung der ewigen Seeligkeit in möglicher Kürge verhelfen / damu ich 
Die Ehr und die Vermehrung def Lobs GOttes zn wegen bringe; damıek 
meinem allerfrepgebigften IBohlehäter den allerangenehmbften Ied 

Dandfagung erſtatte: damit ich die Gottliche Chr / fo ich durch meineumz 
sahlbare Diifferhaten geſchmaͤler hab / auffsbefte / fo viel mir moglich it 
wiederumb ergänge: Damit ich auch endlich Chriſto ſelbſt / deſſen we 




















! eelen bift / ich 
opffere dir heut zu Erquickung deiner Seelen im Feeg⸗ 


gute Wercke / ſo ich heut verrichten werd / oder auch von 
einem andern für mich verrichtet werden; (nern anchall 


u Zar, 


Mit der erſchienen iſt / un 
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bene zu besten nachläffi 5 und daß das Gebett und H. Meeß⸗ 
Te ef —— Re 
cn ſeye; fondern GO ar felbiges zur Straf feiner Nachtäffigkeis/ 
1 Seelen geſchencket. 








an —— ei — Eajrtanus 3 
ein dieſem eftorbenen vergeffen 7 
wirdaller Genofider guten ercke und en? 
ewrenzögen werden; obfehon viel Gutes für 
ier 8— e: Dan alſo vergeltet die Göttliche 
igteit dergleichen Onbarmbergigkeit und unbillis 
aͤrtigkeit deß Bemütbs, So iſt dan wahr und abermahl wahr / 
vas die der: Heilig und heilſamb iſt das Ge⸗ 
dencken/ für die orbene zu betten / 
TR daß fie von ihren Sünden auff⸗ 
— geloͤſet werden. 





J * 
* 8 — * 
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Die Ein und Shure —* al 
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Der Pr Seatigten.: 


Cor. Oculus non — nee Autiaudivit, necin Ci Hi 


minis afcendir, quæ pr&paravit Dem-i us zC (d 
ligunteum. un 


ein Aug hats geſehen / Fein Ohr bats teböret/ un i 
er a ie / was GOtt de 
nigen bereitet hat / die ihn lieben. — iA 


Imonides ein Welt⸗Weiſer/ ——— Heron) 
'S König in Sieilien gefragt worden’ y: me feye /amd 


fü € er 24 der. Gebuh 
was für — iſe Fasda Gebt 


nach zu beantworten / hat ai ae en Auf 

ſtandt begehret ; und da deren bereits viele ver enwahren / g dannoch 

mis keiner Antwort auffzichen koͤnnen — agefägt: Wie laͤnger 
mr die Sach vo 


















betrachte / je dunckeler kom Eh 
felbiges widerfahret uns / indem wir die himmliſche Srewden zu begteif n 

uns unter ſtehen wollen : wie beſſer wir ſelbige außzulegen Mrachten 3. 
mchreres und mechreres begegnet uns 5 daß wir mid dem Heydnſt 
Philoſo pho zu befennen genöthiget worden: — nehr wir di 
Herrlicht eit der auherwohleen mit den Augen dep Hertzen beſchawen wolle 
je weniger wir — ** ren no was 8 
en 






“ 







— ern ro 9%. Dart Na 
4* nahlen geſt Dahero ſag Vatter Augu⸗ 
0:3. 905 BOtt Denen zubereiter bat / die ihn lieben, !.-4€ 
Lasten vermittelt deß Glauhen nicht perftanden/ducch ”- 
ie Hoffnung nichtberührer/ und vermoͤg der Liebe nit 
Begriffen werden es ůberſteiget die Begierd und das Ders 
langen de Hienfchen; es Fan erworben / aber nicht ge- 
et werden, Undan cinem andern Dreh redet der jegtsgemeldfe 
Kirc fr von felbiger alfo : Leichter koͤnnen wir Von dem 1.. 4⸗ 
ewigen Leben fagen / was in demfelbigen nice feye / als Sum. ad 
wir Fönnen fagen/ wasdafelbften feye: Da iſt Fein Todt / Cateche. 
es iftfein —5 — noch klagen / Feine Ermudung /keine 
Kranckheit ‚fein Hunger noch Durſt kein Hitz noch Kal 
/ keine Verderbung / Feine Bedürfftigkeit / und Feine 
raurigkeit allda zu finden. 
. Die Frewden aber / deren die Seelige in alle Ewigkeit genieſſen / vers 
wmag keine erfindliche Wohlredenheit der Gebuͤhr nach beſchreiben: Sinte⸗ 
mahlen nach Meynung deß gelehrten Diſcipuli und anderer / die Frewd ei⸗ 
nes eintzigen / auch deß allergeringſten Heiligen ſo groß iſt / daß ſelbige die 
gantze Welt nicht tragen koͤnne; Derhalben hat ein Beſeſſener (wie der ges Hittotia 
meldte Scribent meldet) daer über dieſe Frewd gefragt worden / geantwor⸗ 
Set; daß / wann der gantze Himmel lauter Pergament / und das groſſe Meer 
Dinten waren / auch alle Sternen gelehrte Maͤnner auß der Stadt Darifiz 
und alle Strohalme lauter Federn waͤren; fo konten Doch alle dieſe gelehr⸗ 
te Scribenten mit ibren Händen nicht beſchreiben / noch mic ihren Zun⸗ 
gen außfprechen die allergerinafte Frewde / ſo die Seelige im Himmel haben 
von dem Angeſicht GOttes. Ein andersmahl iſt ebenfals der boͤſe Feind 
Im Außtreiben einer deſeſſenen Derfohn gefragt worden / wie groß die Frewd 
un Himmel ſeye? Darauff er feinem Beſchwehrer geantwortet / und zu⸗ 
eich denſelben mit dieſen Worten gefragt hat: kanſtu den- Staub in den 
Strahlen der Sonnen zehlen? Da nun ſelbiger zur Antwort gegeben / daß 
&diefesinicht thuen Fönne :hat der Teuffel geſagt: Alſo kanſt weder du / we⸗ 
der ein ander Menſch die Frewden deß Himmels erzehlen. Dieſes bekraͤff⸗ | 
— ng Bregk diefen Worten/ undfagt : In felto 
Bann aller Menfchen Zungenallbier zu gegen wären / und mir von der omm. 
Slory und Herrligkei en die * an Zum Be werden (Sand 
‚Feben wolten 5 fo chender ab dieſer Erzehlung krafftloß werden / 
—* fen ee Bremen an en. Da 


650 Die Einund Suͤnfftzigſte Ge beL „edtior on * 






en. je = fagt & Dre zum Abraham: Ich bin dem? 


F ad Lohr Ser Au Men ur —* — 


Buge. 


Pap., 


x F ar Fin —— 


berauß groſſer Lohn. Wiegroßaberverm —* 
——— — — Se ja | 

























ſo Häuffig / Pal zemiyrfönne geemdi; 
daß —2 möge eſchaͤtzet —— 
3. Zu dieſem unſerm̃ ——— 
ſianus von dem Glorwurdigen ———— Daß felbigen 
vonder rn mn nee men hab 
ro das Gutachten itigen Hieronymi hierůber 
8* nemblich er von dieſer Seeligkeit halte? € Dieweilenah 
fe Hieronymus immittels mit Tode iſt abgangen > ſoiſt e 
erfchienen/ und hat ihn alfo angeredet /und gefage:2 
was fragſtu? Getraueſtu dir * das gantze 
ſchirꝛ zu begreiffen? Vermeinſtu daß du die gantze 
ſchlieſſen fönneft — das Seftimdeps 
koͤnnen / daß es feine gewöhnliche Bewegnuſſen nie 
Feines Menſchen Aug hat ſehen konnen / folldas d 
Was fein Ohr durchden —— 
hören Finnen? Was fein menſchliches Hertz jenio 
den noch gedacht hat / geduncket dich / daß du ſo 
Was wird auf einerunmdlichen Sache für ein End; 
Was unermeßlich Ka mann a b 
ter würde alles Meer⸗Waſſer in —— 8 
‚in einer re koͤnnen verfchloffen werden; 


son feiner Bewegung einhalten / aledu einen geringer 
und Herrligkeit der er Sec —— —* 
eine Sach von ſo 


us von 7 nn, 
RER 0 ra 
Y — 


— ah 
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nis Re wi Ju ber unbe eifflich ift / 
chie ich dir mein Chriſtliche Seel / eine und audere aa Au 
du dir zum wenigſten von weitem etwas einbilden mögeR / fo viel dein 
Ber Br Werſtand begreifen kan / daß die ewige Seeligkeit ein herliche Such 
müßte. Sin ſehr frommer und andächtiger Geiſtlicher hat ın feiner Ein, Hiloria 
mehrmahlen von Gott inftändiglich begehrt / daß er En Dach einige we⸗ 
Ige Suſſigkeit der himmlischen Frewden allhier auff Erden zu ſchmecken 
Würdigenwolle, Nun hat fich zugetragen / da er mie feinen Mitt ⸗Brůdern 
— auß dem neun und achttzigſten Pſalmẽ Davids geſungen;: Tau⸗ 
ſeynd vor deinen Augen / wie der Tag, der g 
er — 77— Daß er in Zweiffel gerathen /ob dieſem alſo 
würde, Indem nun dieſer fromme Diener GOttes / auch nach vollen⸗ 
Den Metten / denen Worten dep Koniglichen Propheten weiters nachge⸗ 
— zugleich gebetten / der liche GOit wolle ihm doch daß Geheimb⸗ 
Spruchs entdecken; hat er die Stimm cines überauß ſuͤſſiglich 
ae Ögeleins gehört 5 von welcher er bermaflen erläftiget worden /. 
R r in eine Verzuckung gerathen/ und alfo dem Voglein / ſo in dem nechſt⸗ 
ee Buſch geflogen / gefolgt iſt; allwo er unter einen Baum gefans = 
—— nd. De ET ven Den fein Ge⸗ — 
ſeggeendiget/ Seen Fand feinen Zuhoͤrer verlaſſen hat. Da 
Be Meynung / daß er ein oder andere Stund lang daſelbſt 
verharret habe / widerumb zum Kloſter gangen / und hat befunden / Daß die 
nr zugemauret / und ein andere gebauet gewefen. Nachdem 
Des cher Derwunderung fich bey derſelben neuen Pforten anges 
—8 Pfoͤrtner gefragt / wer er ſeye / von wannen er komme / 
nd was ſein Begehren feye ? — Manor und fagt: Was ift 








ne 


—* Selbiger nimbt die Aelteſte deß —** ſich / und fragt den 
N wie der Abbe / unter welchemer 307 jan * J —— 
at de 


4 





x Spec. 
Exem. 
Glor. 


"Fazcm 


fo befeeliget in diefem 

nicht Länger / alseine 

wie unaußfprechlich ann du an 
der groſſen Taffel/ ige 
Himmliſchen Speifen/ denen von ih Far 





nicht begreifen fönnen; fo wird uns doch auffer alten. Zweifft einsmohle * 
wiederfahren / wann wir indie HimmlifcheFrewdenmwerden $ meingelaſſen 


werden / was ſich mit der Königinn Saba / nachdeme ſie die Herrli 


= 2 nr a, 
Salomonis ge | Ver⸗ if 
wunderung en ——— 

Fu A R 


3.Reg.ıo, den: Die eure 
ge it: 


* 





nr Vom der ewigen Seligfei. 653 
den / ſo da genteſſet ein eingiger Außerwöhlter G im Himmel/von 
den Seyenwart und Anſchawung der Allerſceligſten Mutter Darid. Iſt 
malſo / wie nicht su zweiffeln iſt wie grofle Frewd wird dann nie 
gen. Die Setrachtung und Befchawung der Menfchheit def Sohnes 
Dottes? und dannoch gehort dieſes alles nur zur der beyfälligen Belohnung 
‚Außeriwöhlten ; weiche ins geſambt unvergieichlich geringer iſt / als die 
rend der welentlichen und furnehmſten Belohnung ; nemblich der Sces 
igen Seniellung der Allervortreffligſten Dreyfaltigkeit / und derfelben ewi⸗ 
und unbeweglichen Gottheit. Was groſſe Frewd / und unermaͤßliche 
Ölückjecligkeis muß daß nicht ſeyn / warn eine Secl daß fo über wunderbare 
md unveränderliche Tiefen GOttes/ und zugleich Das unbegreiffliche umd 
rborgene Geheim nuͤß der Allerheiligſten Dreyfalt igk eit zu fehen gewůr di⸗ 
Ji wed warn er / ſag ich / ſehet den Vatter in dem Sohn / den Sohn in 
dem X akter / und im Sohn und Vatter den Heiligen Seit! Wann er fes 
pet oh Schatten und Figur / ohne einige Dunekelheit gang Flärlich / wie 
nemblich der Sohn von dem Vatter von Ewigkeit her gebohren tft: wel 
her Geftale der Heilige Geift vom Vatter und Sohn / gleich als ivie von 
Anfang herkomme: Was maſſen unser denen dreyen Perfohnen 

her oder mdriger / und keine fürtrefflicher ſeye als die andere - Wie 
teknicht chender geweſen ſeye / alsder Sohn / dener doch gebohren 
h Oder daß alle deey Perſohnen ſich in allem gleich ſeynd; alle drey 
Ewgleit / und einer gleichen unendlichen Fuͤrtrefflich keit und Wurde. 
da wirftu ſchen konnen / mein Chriſtliche Seel / die Weiß und Manier/ 
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dunkel und unvollfominen / durch — 
let ; alſo iſt GOtu im Himmel droben wie ein 

ſtter vollkommenſter Spiegel / ſo da in einem cn 
> wohltenalle Fürtreffiichketten und eigenfch 
viel beſſer und vollkommener jeige/ 3*0 
funden werden. Weiters werden die tiefe und e 
& Dites/fo von den allerweiſſeſten und kluge ſen Din 
ben mögen durchforſchet werben 7 vonden Hinmkfche 
Sich gefchen werden / daß alſo derſelben groſſe 8* 
Dort wirſtu ſehen / auff was fuͤr eine Waß der Himm 
groſſen Uchtern engundet / und wie alles fo era 
undfo wunderbarlich zufammen flimme, * —— 
$. Dafelsftwirha hen dir allsrweifejte und m nderb: * war 
dung und Schonhen der neun Chor der Engelch / und wie ſelbige in dreh 
ae Sri cas verthellet ſeyn. Alda wirft — n 
naden alſo von dem erſten Urſp g und inmerflieffenden Brun 
genommen werden / und in die erfchaffene Din effen 7 DaB | 
ihrem Brunnennit a — —— Dachien 
nem et alfo in HD — und ao 
— abe vr 


Be sat mc 
| Senne enge 





(ai lichfien feyn, wann dir die Wahi gegeben würde? der Teuffel ans 
wörkeeim Simmel. Warumb im Hinmnel/fagt Jordanus?auff daß ich / 
jatder Hoͤlliſche Geiſt / das helle Angeficht meines Erſchoͤpffers anfchauen 
Möchte: Jordanus frage weiters, ımd fagt: Was woleftu wohl umb dee 
Aimmels willen außfichen® "Schgetröftete mich / ſagt er / alle Peynen / fo 
meme Mitgeſellen ins gefambt von dem Tag ihrer Berdambung mit mir 
mußeflanden / und biß auff den jüngfien Tag deß Gerichts außſtehen wers 
den / gun leyden / damut ich die Clarheit SOTTET nur incinem oder 
andern Augenblick ſehen möchte: Hieruͤber enifent fich der Fromme Jorda⸗ 
Mond ſagt: O wir armſeelige Menſchen ! wie übel/ wie uͤbel und abers 
phäbel handlen wir / daß wir ſogroſſes Gut / ſo unaußſprechliche Frew⸗ 
gmitmehreremd leiß nicht ſuchen Sche / glůckſeelig koͤnte ſich ſchaͤtzen ein 
Vinſch, wann er für die euſſerſte und harteſte Buß⸗Werck feines gantzen 
en nur ein eintziges Augenblick GOit anſchauen / wie er iſt / ſolte ge⸗ 
Btdiget werden, Schaͤtze nun / wann du kanſt / mein Chriſtliche Stel / die 
eren ein Außerwoͤhlter in Anſchawug dep Gotilichen Angefichts/ 
beein Augenblick / nicht eine Stunde / nicht einen / auch nicht hundert / noch 
ufend Tage /nicht ein tanfend / noch hunder tmahl hundert tauſend Yahr 5 
andern in alie Ewigkeit / in alle Ewigkeit / ohne einiges End im Himmel 
* —2* — BIN 
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Kuccht ; daß er folle eingehen in Die Frewd feines, arumb 

nicht; die Frewd deß Sperren fol su dir / zu deinem Ip em 

der rechte Orth der Fremde ? Die Sragbeantwortetder 

fügt / daß Die Außerwoͤhlte von G Ott — > 

Indem Menſchen nicht konne waden / Air ei‘ 
mälffe in ſothane Frewd eingehen/undalfo werdeder M Pe Y. 

den erfüller und umbgeben / daß nichtder Menſch die g 

Frewden den Menſchen gantz undzumahlener 

groſſe Frewd entſpringt auß einem dreyfluſſegen nen. & 

frewen ſich die Seelige über das Gottliche — 

chen Wohlſtaud G Ottes Zumahlen ein wahre Freumdſchaf 

iſi die Liebe) fich überdas Wohtergehen feines guten | reunds: erfrewet. 

Zum andern erfrewen fie fich über ihre ſelbſt eigene Ghäckfeeligfeie/ind 

ſie ihres & Detes genieffen / als ihreseigenen und höchfien Öuts-gum 

gen erfrewen fie fich über die Erforießlichfeit anderer Auße 

nen wie die IBort dep H. Gregorii /wegender ungele 

Miß gunſt ſeyn wird / dieweilen bey allen her ſchet — 

dahero / weilen einer den andern liebet als ſich ſelbſten / wi 

Frewd Haben von dem Wohlſtand eines jeden 7 als oond 

mahlen er das jenige ur‘ / ſo er ſelbſt nicht hat / in den 

iſt dann ara daß fie alle und = fo viel Kenia 

Geoſellen haben : und alle und jede Fremden 
ne, Dieweilen nun ein jeder $Deemehr 1 — 

und alleendere mit ihm / fo erfrewet er bs en and Got. 

tes/ als Überden Seinigen / und aller andern m Dann eines 

jeden Her Faum faffet ſeine eigene Frewd / wie 

wiefe und groffe Frewden ? Derhalben —— 

die Frewd deines HErrn / ud 
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suffen : O wie abſcheulich kombt mir die Erde vor / wann ichden Himmel 
Anfchaue ı In dem nun die jenige Freuden unendlich fepnd / fo Gott denen 
bereitet hat / die Ihn lieben; wie follman fich nie bemühen / wie foll man nie 
ſchwitzen / was foll uns immer zu ſchwehr fallen/auff daß wir denen Himmels 
Einwohnern mögen beygeschlitwerdene Dan ſo den Schiff⸗Leuten die grau⸗ 
ſambe Wellen deß Meers / den Soldaten die Wunden und eufferfte Leibs⸗ 
Gefahrenteicht feheinen/ in Betrachtung der zeitlichen Bergeltung/ welche 
fie zugewarten haben ; wie viel mehr folten wir alle vorfallende widerwärtigs 
feit und Gefahren mit froͤhlichem Gemuͤth zu überfichen uns befleiffen / da 
une der Himmel ſelbſt zum Sohnerbotten wird? if 
Sr. Verlangſtu derhalben / mein Chriſtliche Seel /diefen Dre zu deiner 
ewigen Ruhe⸗Statt zu erwerben; fo muſtu dieſe zwey Dinge beobachten : 
Nemblich / daß du er ſtlich alle unziemliche irrdifche Freuden von dir entfers 
Ref / und zum andern alles Widrige mit einem heroiſchen Gemüt ertrageſt. 
So viel daß erſte betrifft / muſtu willen / daß / gleich wie du mit einem Aus ' 
gen den Himmel / und mie dem andern die Erde zugleichnicht koͤnneſt ats 
ſchauen / alfo mogeſtu auch der gegenmwärtiger Güter nicht genieſſen / und 
allhier den Bauch / und dorten die Seel erfüllen und alfovoneiner Freud 
zur anderen ſchreiten. Wilſtu herſchen mie Chrifto / ſo iſt noͤthig / daß 
du laſſeſt fahren das Irrdiſche; und dein Hertz offt zu denen ewigen Gütern 
crhebeſt / und den folgenden Spruch deß heil, Vatters Auguſtini betrachteſt. 

Ein fo groſſe Schönheit hat an ſich die Gerechtigkeit / ſagt er / und ein ſolche 
Lieblichkeit hat das ewige Licht / das iſt / die veraͤnderliche Weißheit; daß / 
warm dir ſchon daſelbſten zu verbleiben nicht laͤnger / als ein einzigen Tag 
erlaubt wäre / fo ſolſtu doch derhalben auch unzahlbare Jahren / ſo mit Freu; 
den und Uberfluß aller Guͤter erfuͤllet ſeynd / billig verwerffen. So viel 
daß andere belanget / muſtu wiſſen / daß der Spruch deß I. Pauli dich nis 
betriege/ indem er fagt: Das Leyden dieſer Zeit iſt nicht gleich 
Zu achten der kuͤnfftigen Herrlichkeit / welche in uns ſoll 
offenbahret werden... Dahero ſagt der heil, Vatter Auguftinus : 
wann wir taͤglich ſolten Tormenten leyden / und auch ſo gar die Holl eine 
Zeitlang auß ſtehen/auff daß wir Chriſtum in ſeiner Glory und Herrligkeit 
und unter die Zahl ſeiner Außerwoͤhlten ſehen moͤgten / ſo ſoll uns doch alles 

nichts vorkommen / was wir immer allhier zu leyden haben / damit wir 
ſolcher Freude mögte theilhafftig werden Zu dieſem unfern Vorhaben ers 
sehlet der geichrte Difeipulus. / daß der böſe Feind einsmahls in einer iRoria, 
beſeſſenen Aerſohn von den — ſeye gefragt worden / was er 
"ch oo» chuen 
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chuen wolle/ daß er widerumb zum Himmel fomnen mögte 2 darauff häblen 
geantwortet /und geſagt Wann eineiferne Saͤul vonder - Erden hiß zum 
KHimmellangte / und waͤre mit fpigigen Naͤgel und Stacheln überalf wohl 
befchlagen ; fo wolte ich / warn ich einen Leib hätte / der leyden Pönnse mich 
biß zumjüngfien Tag diefelbe Säul immer auff und abziehen laflen / damit 
ich nur zur Hert lichkeit& Ottes gelangen mogie / ſo ich durch mein⸗ Hoffatt 
hab verlaſſen můſſen. Gedencke nun / mein Chriftliche Seel / wann daß 
der geſchworne Feind G Ottes zu leyden ſich erbietet / umb den Himmel 
zu erlangen; was ſollen wır dan nit außſtehen auß Lieb Gottes / damit wir 
durch Truͤbſall und Gedult deß ewigen und hochſten Guts moͤgen 
hafftig werden? Wilſtu der immerwärenden und allerſeeligſten 
ung mit den Außerwohlten GOttes genicſſen / fo leyde alihier gedũltiglich / 
übertrage mit Freuden und fandhäfftiglich / wasdir fo wohl dem Leib als 
der Seelen nach beſchwaͤrlich vorfonbt gedencke offtmahlen der Wort deß 
2. Timz. H. Apoſtel Pauli: Reiner wird gekroͤnet werden / es ſey dan⸗ 
daß erritterlich und recht na ig g n babe, dir” 
gefaͤlt der herrliche und ftateliche Sohn / jo laffe dir auch nicht mißfallen die 
Arbeit, Alſo wirftu dir eine fehr verträufiche Zuverſicht zur himmliſchen 
Glory machen kannen / nach dieſer gethanen Werke ſſuug deines Heylands 
Matt.s. Selig feynd die / ſo da Verfolgung leyden umb.N” 
der erecheigteit willen; dann ihnen ft das" T 
ich der Himmels, — 
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Der wenigen Zahl der Außerwoͤhlten. 


Intrate per anguftam Portam, quia lata Porta & fpa- Mat». 
ciofavia eſt, quæ ducit ad perditionem, & muùlti *:# 
funt , qui intrant per cam. 


Gehet binein durch dieenge Pforte : dann die Pforte 
ji weit/ und der — oe / der — eigene 
ben — und ihrer ſeynd viel / welche dardurch 
einge 


. Ißhero hab ich dir / mein Chriſtliche Seel / vorgeſtellet den Greul der 
hoͤlliſchen Peynen; wie dan auch die unaußſprechliche Freuden der 
Seeligen im Himmel: derhalben will ſichs nun gebuͤhren / daß 
ſch dir auch die Zahl der jenigen verzeichne / fo da ſichere Hoffnung ha 
ben / Die ewige Freuden zu erlangen; und deren / welche die immerwaͤhren⸗ 
de Peynen der Sollen unfehlbar ſchmecken werden : auff das du Dir und 
deiner Scelen bey Zeiten Borfehung thuen moͤgeſt. Wie vielaber vermeinftu/ 
daß werden ſeelig werden auß enſchen / fo anjetzt in der Welt leben? 
Geduͤnckt dich wohl / daß der halbe Theil werde sum Himmel eingehen ? 
Soll woll der dritte oder auch der vierte Theil ſeclig werden 9 Ach !achı 
ich förchte ſehr / daß nicht der zehente / ja nicht der zwantzigſte Theil das 
ewige leben beſitzen werden. ieſes lchren alle H.H. Vaͤtter / es lehret 
uns ſelbiges die heil. Schrifft / und die ewige Wahrheit ſelbſt an unter⸗ 
ſcheidlichen Orien. Bey dem Evangeliſten Mattheo am 20. J— ſagt 
Chriſtus: Diele feynd beruffen / aber weniganßerw Den 
000 3 Dicke 
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Diefe Wort widerhofet der jegtsgemeldse Evangeliſt am zz. Cap. undfagt ı 
Binder ihm hand und Fůß / und werffer ihn in die 
ſte Sinfternüge: Dann viele feynd beruffen 
suserwöbler, Bann nun in der gangen heiligen S 
* Bewaßtumb wůrde gefunden werden / als Ditfeztocy angegogene Gpris 
che / fo hätte doch ein jeder guugfambe —— zumahlen 
Chriſtus gar klaͤrlich bedeutet / daß viele zum Be. ffen ſey 
auß denen doch wenige, zur ewigen Geeligfeitg den.  Untee 
dieſe Beruffene zehlet Chriſtus nicht die —— Ge) e er pe 2 
nige allein jo den wahren Glaubenbaben : dann die Heyden und 
feynd noch nichtberuffen/ fondern werden 28 3* — 
Blindheit verlaſſen / und zum Licht deß wahren G 
Derhalben/ da Ehriſtus fage : Viele ſeynd —— 
außerwoͤhlet: heiſſet eben ſo vicl / als ee erfagen : Bi 
da haben den wahren Glauben ; unter denen aber erden weg ehem / 
weiche ſeelig werden. ar. 
2, Noch erfchröcklicher iſt / was er bey dem Evangeliſt Matt am 7,Lap. 
mit dieſen nachträcktichen IBorten fagt : Gehet hinein durch die 
enge 78 sum danndie Pforte ıft en undder Weeg iſt 






















brẽit / ſo zum — — ver ſeynd vi 
che Dadurch eingeben. —— cufftzete der Heyl⸗ den 
innerften feines Herzen und fagt ; wie en *838 Oforte / und 
wie ſchmal iſt der Weeg / welcher zum Leben einfͤhre 
und ihrer ſeynd wenig die ihn fuuden. Bas fan sch grau 
famer gefagt werden/ als eben diefes? und wie kan — gig 
gegeben werden / Daß nemblich viele werden verdambt / und febr wenig fit 

Fig werden / als us dieſen UBorten —— 
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Himmel iſt ſo eng und ungebahne/ folcher maflenbewachfen und verborgen ; 
daß ihn wii — und en Menfchenniemahl finden werden. Und ob; 
ſchon einige ſeynd / die felbigen finden fo irren fie Dannoch leichtlich yon dies 
ſcem Weeg / dieweilen ex fehr Erum und zweiffelhafftig iſt. Einige feynd - 
are / ſo den rechten Weeg eingehen; weichen doch von ſelbigem wiſſent⸗ 
wegen bes Befchtwernäffen/ fo auff dieſen Weeg gefunden werden. 
u ſeynd auch viele / welche durch den Argliſt und Berfuchung deß 
jen Feinds / von diefem Fuß⸗Patt abgebracht / und alfo unvermerckt zur 
Hollen werden, Hierauß kanſtu vernunfftlich ſchlieſſen / daß we⸗ 
Weeg finden/ und noch viel weniger feyen / ſo da biß zum End 
auff ſelb gem beſtaͤndiglich verharren. 
Dieweilen dann unſerm Heyland nicht unbewuſt ware / daß dieſe feine 
klare Wort / ſo wohl von den Glaubigen als Unglaubigen unrecht würden 
verflanden und aufgelegt werden / derhalben hat er feine Meinung beſtaͤtti⸗ 
gen / und uns zur Zahl der Außerwoͤhlten mitnoch hellen Worten offenbah⸗ 
ren wollen; dann da einer ihn fragte / ob wenig Menſchen ſeclig würden; gab 
erfeuffnend zur Antwort: Bemühet euch durch die enge Pforte Luc.ı, 
einzugeben: Dann ich fag euch’viele werden darnach trachz 1.27. 
ven / DR fie —— geben /. und fiewerdennicht koͤnnen. 
Wer ſoll fich vor diefen Worten nichtenfegene Chriſtus ſagt / ein jeder 
ſoll ſich Gewalt anthuen / er foll ſich mit aller macht unterfiehen zu dem en, 
mem bineinzugehen / Contendire , Bemůhet euch / ſpahret 
nen Fleiß Ja / wasnoch mehr /und erfchrörklich ift : Er fagt/ daß _ 
viele mit groſſem Eyffer und Arbeit fich befleiffen werden hinein zu kom⸗ 
men / und werbendoch nicht hinein gehen. O mein & Ott und HErr! Wann 
diefe/ ſo fich damit groffer Mühe unterfichen in den Dimmelzufommen / 
doch werden müflen Drauflen bleiben; wo werden dann Die jenigehinfoifien, \ 
welche in groffer Tachläffigfeit und Trägheit dahin leben;und weder die Ehr 
GOttes / weder daß Heyi ihres Naͤchſten / weder ihr eygene ewige Wohlfart 
erbar eifferen; vielmehr aber die irrdiſche Zeit in koſtbahren Sachen / 
in Kinder und Narren⸗Boſſen / ich fage nicht vertreiben / ſondern erbaͤrmli⸗ 
cher Weiß verfchwenden 2 Dieſe drey Zeugnäßder ewigen Warheit zeigen 
dir anugfamb mein Chriſtliche Seel / in wie groſſer Gefahr der Seeligkeit 
der arme Menfch immer ſchwebe / und wie wenig auß uns ihr rechtmäfliges 
—— erreichen werden, Hore nun weiters / wie der forgfältige JE⸗ 
sfich bemähet / ſothane Beſchwernuůß zu deinem und meinem Heyl mit 
mehrerem zu erflähren. —8 Heyland dem an 
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fing gerathen hatte / er ſolte feine Keichtumben verlaffen / und ihmna che⸗ 

M gen ; fetbiger aber hierüber zumahlen betrübt hinweg gaugen hat ſich da 
— hinnmiſche lehr / Weeiſter zu feinen Füngern gewendet / und gefagt + W 
* chwerlich werden die u De — 1 
ie Geld bebn ’ Die Jünger aber D 

ne Rd, IJESPOAb —— — 

He Meine Aınder / wie fchweeli BE 























noch mehr verwun 
Base YEfusabe 
S Menſchen ifts wohl 


TT, 

ige ne auff/ fperre auff deine Ohren / mein — 
höre was Gottfagt ; Er befenmet / daß die Erlangung zen He 
ein fo gefährliches Aere ſeye / daß es auch 
ſteige Er ſagt außtrůcklich / daß der Menſch nicht könne 
und wanns geſchehen ſolte / fowäre folches doch ein 

görtliches Werck: ja ſo gar muͤſſe vor ein Wunderwerck gehalten wapan 
daß der Menfch follder Hollen entgehen / und zum Ammu gekani 5 
Gleich wie ein Miracul waͤre/ * ein eintziger Menſch allein ein gantze 
Kriegs⸗Heer indie Flucht — Sa en gange Schaar der 
Hoͤlliſchen Feinden nen jeden SR — 


Anhang 
lende ſedoch 
—5——— von —— 
Berverbensgu bringen, 


— ** — nd Nachtfolangan 
— Si en FE 

— J —— dem Fuß / Pfad der Epriftichen Wels 
— —— z 


rift/ unfere eigene Seat iſt fich ſelbſt zuwider / und ifkin 3 cy The 
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am den andern / und iſt ſelbiger Streit viel beſchwaͤrlicher und gefährliger/ 
als aller Teuffliſchen Boͤßwichten und gottloſer Menſchen Anfechtungen 
men immer fepn fönnen Wann dann nun ein kugentfamber 

c* geſtalten Sachen / über feine Feinde obſieget / iſt daß nicht 
ein rechtes Wunder: Werde Vberſteiget nicht ein ſolcher Sieg alle menſch⸗ 
licht Kraͤfften? Dahero mäffen wir geſtehen / daß Bott einen ſolchen Men⸗ 
ſchen ſonderbahr beygeſtanden habe / ſonſten es unmoͤglich haͤtte geſchehen 
koͤnnen / daß ſelbiger fo viele und fo ſtarcke Feindt Hätte uͤberwaͤltigen koͤnnen. 
Merck auff mein Chriſtliche Seel/ wieviel Muͤhe es koſte den Himmel zu 
erwerben, ch vermeyne / di wirft nun bald in Erfahrung kommen / was ’ 
Chriſtus durch diefe YBorts Das Himmelreich leydet Gewalt / Maut 
und die Bewältigen reiſſens hinweg: habe verſtehen wollen, 

i gewiß iſts / daß der Himmel durch Faulheit und Tragheit nicht 
— werde / ſondern durch groſſe und ſtete Sorgfalt / durch viele Ar⸗ 

eit und Uberwindung ſeiner ſelbſten. 

Obwohlen aber auch Chriſtus nicht einsfondern mehr mahl mit auß⸗ 
trucklichen Worten bedentet habe / daß wenig Menſchen feclig werden; 
und daß der Weeg / ſo zum Himmel leitet / ſehr eng und beſchwaͤrlich ſeye; 
nichts deſto weniger werden viele gefunden / welche ſich nicht foͤrchten zu ſa⸗ 

Der Weeg deß Heyls ſeye ſo gefaͤhrlich nicht / wie einige zaghaffte 
nfchen darvor halten; Chriſtus habe nicht umbſonſt fo grauſambe Tor⸗ 
menten außgeſtanden: Der Himmel ſeye ja nicht für die Gaͤnß gebauet : 

warn ums Gott nicht hätte wollen ſeelig machen / fo würde er uns auch 
icht erſchaffen haben. Alſo und dergleichen reden die Welt⸗Kinder: Da⸗ 

„to leben fie wohlgemuthet daher / lauffen ohne Forcht den gemeinen und 
weiten Welt⸗Weg/ halten ihren Leib wohl / und was nur dem Fleiſch ange⸗ 
nehm und luſtbar iſt / daß laſſen fie felbigem zu · Alſo reiche ein Tag nach 
dem andern / ein Jahr nachdem andern ohne weitere Sorg dahin / als wann 
fie von ihrer Seetigkeit ſchon wuͤrcklich verfichert wären, Daß aber allfol- 
dr den rechten Weeg ſehr weit verfehlen / und die Bahn deß Verderbens 
bearetten; dieß lehret uns die Goͤttliche H. Schrifft / nicht an einem, fon; 
dern anhundert und hundert Orten; ja ſo gar das gantze H. Evangelium 
eigt uns gerad das Widerſpiel / und dreuet den jenigen mit dem ewigen 
Todt / weiche dergeſtalt ohne Forcht leben und ihren boſen Begierden den 
Baum laſſen. Hore / hore wer du ein ſolcher biſt / wie Chriſtus die ewige War⸗ 
beit Dir ſage /umd wie grauſamblich er Dir zuruffe : Wehe/ *8* 
uch Reichen / dann ihr habt eueren Troſt hinweg: par y 


- 664 Die Zwey und Fuͤnfftzigſte Geiſtliche Lection 


Ad Phi- 
lip, 2. 


Eccl.c.5- 
v7 






i@ 







euch, die ihr gefättiger ſeyd dann ihr werdet Zum 
den: Wehe euch, die bear lacher/ dann ihr v Kranz 
zen und weynen : Wehe eüch / wanneuc) die Fllenicher 
preiſen; Dann ihr werdet dorten verſchaͤhmet werder 
Wer ſoll dieſe Orew⸗ Wort nicht förchten? Iſt nicht dieſes ein recht grtu⸗ 
liches Urtheil © Daß du reich ſeyeſt / daß du erſaͤttiget ſeyeſt / daß du luſtig 
und froͤlich ſeyeſt / daß dich die Menſchen loben ; dieſes bildeſtu dir nicht ein / 
weder auch ein ander Welt⸗Menſch / daß ſuͤndhafft ſeye: und dannoch drewet 
— denſelben den ewigen Tode / durch ſo offt widerholtes Wehe / 
wehe. En 
6 Gedunckt dich derhalben wahl, daß die unwiderbringliche fo 
Beit ohne Verluſt deß Himmels mit Muͤſſiggehen und ftetes geynen zu den 
Welt⸗Luſten konne zugebracht werden ? Hore mein Chriſtliche Secl den 
Apoſtel Paulum ein Augenblick an. Mein allerliebſte / jagt 4 
wircket euere Seeligkeit mit Forcht und Zittern. Solcha 
maſſen haben die Heilige Gottes ihr ewiges Heyl geſucht / ſo da immer Die 
gerechte Urtheil Gottes geforchtet haben. Die boſe aber haben weder die, 
firenge Urtheil Gottes / weder deflen billigen Zorn gefoͤrchtet / fondern mit 
dem heutigen Nachlaͤſſigen gefagt : GOtt iſt barmhertzig / der wird uns ſo 
leichtlich nicht verdammen ; wir muͤſſen als fehr grob und viel gefündiget 
haben, mann wir die SU verdienen / und dergleichen : da doch der heilige 
Geiſt durch den Weiſen Man cinen jeden mit Diefen deutlichen Worten den 
Gegentheil lehret und faget : Spricht nicht / die Erbarmung 
Garten iſt groß / Er wird die Vielheit meiner Suͤndeñ auß 
naden verzeyhen / dann Barmhertzigkeit und Zorn wer⸗ 
den geſchwind von ihm beranfommen/ md ſein Zorn ſe⸗ 
het we Sünder, Diebeilige Catharinavon Genua pflegte zu 
fagen : D ihr anmfelige Sünder / trauet der Barmhertzigkeit Gottes nichts, 
fondern wiſſet / daß ihr deſto eicffer zur Hoͤllen werdet hinein geworfen wer⸗ 
den / wie mehr ihr einen fo barmhertzigen HErrn zum Zorn anreitzet. We 
můͤſſen zwaren auff die Barmhertzigkeit GOties unſer Vertrauen ſetzen 
wie dieſes aber geſchehen folle / lehret uns der heil. Gregorius mit die ſen 
Worten: Wer thut / was er kan / der mag auff Goͤttliche Barmbergigfeil 
verficherlich vertrauen : der aber nicht chut / was er Fan / und wilt alſo auff 
die Gůtigkeit deß HErrn hoffen ; ffnung iſt keine Hoffnung / ſon 
dern ein Vermeſſenheit : dann unſer Glaud lehret uns / daß wir che, 
allein auß der Bormhertigken G.Ducs./ fondern auch, auf; ynfern Fa 





eng ah ber dluherwöbllen "665 
1 Uſen feelig werden; wie der heil, Apoftel Petrus uns ermahs ı Perr.r. 
Zef — euch / eueren Beruff und mp v.10, 
=.) ure * icſem 
I Dir —* — ————— du mogeſt ſeelig / 
ne ch verdambt werden jund- wie viele zur Hoͤllen gegen / oder 
elnchr lanffen, Damit du aber dieſe Warheit noch beffer und füglicher ers 
nne geſt; als wil ich dir einige Gleichnuͤſſen und Figuren vor Augen 
derndie 32. Schriffe die angejogene Meynung noch mehr 
eff babe und beweiſet 
ändern Arcken Noe waren nur acht Perſohnen / fo der allgemeinen 
Flut entlommen feynd ;dieübrige/ deren viele hundert taufend ges 
Klepndim Waſſer erfoffen und alfo Jämerlich umbfommen, Gleich 
. wienmbich acht Menfchen/ in Anfehung deren die zu Grund gangen/fehr 
iguiafchier nichts ander —— alſo iſt die Su der Auferwohlten 
uß zring / wann: fiemis der Vielheit der Verdambten verglichen 
Das erſchrockliche Fewr/ welches der Born GOttes über Sodo⸗ 
und 2 und das umbligende Land geſchickt ; hat nur vier 
n/ nemblich * Loths / deſſen Weibs / und zweyer Töchter ver⸗ 
die üͤbrige alle / ſo da in fünff Städten / und vieien angrenſenden 
mund Dorffern beſtůnden / ſeynd Durchs himmliſche Fewr versehree/ 
ergehen worden; Alſo ſeynd auch vice Städt und 
Do denen zu deiten nur vier der ewigen Berdamnüß 
5 hunder tauſend freitbaren Männern’ fo auf Is Cappien 
| /nebenden Weibern 7 den Alten / und Kindern ſeynd nur 
ich Joſue und Caleph zum Gelobten Land hineingangen: die 
rue ———— ifo gelangen offt⸗ 
ßto n kaum zween zum verſprochenen himml ſchen Vatterland 
rip Rerbenfnißren Sünden / undwerden ewiglich verdambt. Unter Tob.ı.g 
en Kindern Iſrael wareder einzige Tobias 5 welcher zum Tempel deß 
E — ⏑ anbetiete:Die ande⸗ 
au Geſchlechtern Iſrael betteten die gůldene Kälber an / fo 
Y Dam — 





























Aufß allen Kindern deß Eſau ware 
wahren Gore der übrige ee 


eyen außermöblet‘ 7 
dam goslöfen Zefcdhdep Rörigs: De andre wohl 
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i 666 Die * und ie RL 
= Juden / als Heyden bettetenalle die 3 an/auf Jon 
daß fie fotten inden brennenden Fewer getworffen noe — 
8 Weiters vergleichet der Prophet — 
den wenigen Aaren / fo von den Schnittern gell 
und cbenfals den wenigen ZraubensKörnlein / —* 
Herbſt im Weingarten verbleiben. Wiederumb vergl 
Apoſiel und Evangeliſt Matthaͤus dem gereinigten V 
ſehung der Spreuer oder deß Kafe ſehr wenig iſt Auß di 
bildungender N. Schrifft beweifen die H.N. Diner di 
der Außerwoͤhlten / und die groſſe Menge der 
iervon ſo feharff / daß einem billig alle Haar dep Hau Ben 
chen. Höre / mein Chriſtliche Seel /den heiligen Barıcr A — 
welcher von dem wenigen Nauff der Seeligen aiſo rede gunen 
wahren Chriſt⸗Glaubigen / fagt er / deren in fich vielefey nd dannoch 
in Vergleichung der Boͤſen wenig : gleich wie wir viele Granen der Ko rs 
kein / mit denen groffe Scheuren erfüllee werden’ in eyn —* 
gn die Spreuer zu rechnen. Und der heilige — 
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. Don der wenigen Zur Seifen. Ku | 


——— wie allgemeine chti 

— — eñtſetzliche dee nd 

2 Wann nicht ein fo Heiliger Many diefelbe gefprochen h 
ren fönnen? Und er ee 
fie Jahr nach der heylfamen Geburt deß Herrn / da die Chrift» Glaubige 
> nem Epffer waren / fo wenige haben fönnenfeelig werden; 
um ! was Raths / was Raths dann mit unſern Zeiten ? Was 
— —2 die ſo voll von Liegen und Betriegen iſt / in der man 
hoͤret / als Suͤnden und Lafter ? Deren Kinder die mehreſte —* 

—— ar mehr den eytelen Ehren und augenblicflichen $r 
DIT / ihrem Erfehöpffer/ Erloͤſer und hoͤchſten Wohlih —* 


Fre Auff da daß du nun über bie wenige Zahl der Außerwoͤhlten weiters 

ge. —* nor a dir einige Merck und glaubwärdige Ge⸗ 

—* denen du mit groffer Forcht und Zittern / 

die‘ — Basen nungen Flärlich erfchen Fanft. Im Leben Spec. Ex- 
H. leſet man von er Einſidler / welcher ein fehr firenges cm. vid. 

eben geführer / vorhin aber Dechant zu £ingonien gewefen war ;daß er fei- Damaar. 

hefeifte Prabend ſampt allem Welt + Pracht anf Forcht &-Dites verlaffen/Exem. ı. 

undfich indie Wine retiriret habe. Nachdemefelbiger fünff und swangig Hiktaria. 

h zu als gemeiner Heyligkeit hat zugebracht / ift er nach ſeinem ſee⸗ 

dem Biſchoff zu Lngonien / ——— Leb⸗ * 


Feeg⸗ Fewr / und der übrige a on rennen 
—— Bericht iſt der Ei verſchwunden. Hierůber 
Kane Er — Se —— — * 
von Zagzu Tag / von Stund zu Stund; und voucinem Augenblick zum 
Bu Noch ensfelicher if / wa many Pie —— 


— ſeynd feelig worden: Orey 
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fcheinenden % 
















daß ſich zu Straßburg hat zugetragen: dann da 
dus auß dem Orden deß heiligen 


einsmabls über ein ſicheres Laſter f iſt ein Weib / om 
ſelbigem behafftet geweſen / fürgroffer Kew vu n wahrender P 
urplotzlich nieder gefallen / und Nachdem nun der E 
Maun / ſampt allen Zuhorern für das Hehi depvcrf 
brunſtig gebettet / iſt fbigeo zum &ebenerweete wordensu 
ihres jo gaͤhlingen Todts befennet / und gefage/ daß if 
den / zum Leib widerzukehren / umb Bußfür ihre en - 
bige hat viele Dinge erzehlet / die fiegefehen / unter denen fie diefes enfel 
hine auch gemeldet. Da ich / ſagt ſie / zum Richter Suhl GOTLEN 
kommen bin / ſeynd auch mit mir ſechtzig tauſend —— —— 
ſchienen / auß welchen allen nur drey zum Feeg⸗ ‚Serf —** | 
worden : einer von den Francifcaner Brüdern hat zw ıch Durche 
Fewr gehen mäflen ; hat aber mir sn —— — 
Secteny ſo hhme fonderbahr befreund geweſen / mit fich gen Hinmeigen 
menẽ Die uͤbrige ſeynd alle ewiglich verdambt we de adie 
Chriſtglaubige — — Ben —— 

Ehrswürdige —— ein Capueiner 


—* —— 1 
ee ru 
Eee —D — — 
aber —— ee erw 
j ach idee Aha er Ge α 
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on der wenigen Zupl der Außerwoͤhlten. 669 
fer Prieren / und einer Koͤmiſchen Witwe. Dieſe Perſon hat er alle 
nie ahnen genenne; und hat manim Vachforfchen befunden / daß 

finebender Stunde geftorben feynd. Gleicher Geſtalt leſet man von 























einen Parifienfiichen Ooetorn / daß er den zweyten Tag nach feinem Zodt — 
Dem Bifshof erfehienenr /und habe gefagt 7 daß er ewiglich verdambt fepe, Nitotin 
"Selbigenharder Biſchoff gefragt / ober feine vorige Wiffenfchaffe noch 
abe; dene er alfo geantwortet z Ich weiß nichts /als diefe drey Dinge; daß 
euch verdambt bins daß ein unwiderruffliches Urtheil über mich ergan⸗ 
und daß ich wegen der leiblichen Wolluſten und weltlichen Ehren 
Aſchanmg GOttes in alle Ewigket beraubt bin lach diefem hat 
wen Bifchoff Binwiederumb gefrage/ obdie Welt noch würcklich ftche 
Ha da ihn der Bischoff gefragt hat / warumb er diefes zu wiffen verlange ; 
Kor geatitwörter und gefagt: Es ſeynd von der Zeit meines Abfterben 
die Serien in die HU gefahren daß ich ſchwerlich glauben koͤnne / daß 
Port Menfhen in der Welehättenfeyn können. Mit folcher antwort 
Ater auch einen graufamen Geſtanck hinterlaſſen / und iſt verſchwunden. 
Selbiger Seribene meldet auch von einem Cantzler zu Pariß / welcher bey Hiſtoria 


elbig 
ten Menſchen fo beliebt / und ein fo wohtredender Mann gewefenift; daß/ 
ann er von geiftlichen Dingen geredet / auch die Prediger / Geiflicheumd 
dere gelchrte Manner zu feinen Ermahnungen haͤuffig kommen feynd. 
Dar nun zum flerbengelangeift/ hat ihn der Biſchoff der Stadt in dies 
fen feinen letzten Noͤthen feifig beſucht und unter andern diefe Wort gefage: 
Woann ich Dir zu befehlen bo gebiete ich dir in Krafft deß Gehorſambs / 
aß et roh agen mir erfcheineft / und mich über deinen 
uſtand teſt. De Eantzler iſt bald hernach geſtorben / und dem 
gaebenen Befelch gemäß / am dreyſſigſten Tag dem Biſchoff / da er in 
Kinen Zimmer allein gefeffen / erfchienen ; iſt aber mit einer ſchwartzen Caps 
Pengeflcidet / und mir einem graufamen Geſtanck heran Fommen / und 
Dargefage: Ich ſtelle mich dir allhier gegenwaͤrtig / wie du mu befohlen haſt. 
Deruber hat fich ver Biſchoff anfänglich entfeger/und nachmahlen gefragt ; 
welchen. — ae ae ges 
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‚sen. Ja wasoch ensfeglicher und fehier 
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670 Die Zwey und Fuͤnfftzigke G 
von Zeit feines Todes ſchon verfloſſen feynd:und 
* daß nur der dreyſſigſte Tag von feinem A 
Fommen / hater jämmerlich geſeuffset/ und gefagt: M 
Hoͤllen! wir haben vermeint / der letzte 
den / indem wir geſehen / daß die, verdambte Seelen g —— àa 
Since zur Holen gefallen ſapnt Nach diefem at er Den Difd * 
flucht / er —— as —* choren/ 
noch viel erſchrocklicher / in der wuͤrck —— 
ir bey fich beſchlieſſen / als daf er von Stundanfeit | 
rerem Epffer/ zum Heyl feiner —— woleyinden a ß 
Eingang zum Himmel fo beſchwaͤrlich falle er De 
12. Pum bilde dir michs ei / mein * el * 
tibden ich 


ahren: —— —— 
‚Geilichesn Be 



















A 


det/ geben bat / daß nicht alleindie Seelen der Weltfi ben, ſondern 
der Geiſtlichen Ordens⸗Leuth / wie die Reegen⸗Tropffen * 
unglaublich ſch 


eelige Vatter Sylvanus ‚wie | 
Daun da felbiger in feiner S9öfen auff dena 2ng 
| auffgeftanden/ un 


— De ir. 2 
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Won der wenigen Zahl der Auferwöhlen. 671 
worden: Und da er dieſes erzehlet / hat er als weiters und weiters ſehr bitter, 
fortgefahren. Dieſes hat ſich bey denen Zeiten zugetragen/da 
der‘ Stand gleich einem Palmbaum gegrüner hat : Wie wirds 
na ei Önglifche Stand wieein Streuchlein verdörren wird? 
Schließlich leſet man in der Capuciner Chronick / daß der Ehrmürs 
'P. Alphonfüs Lapus einsmahls unter der Metten ſeye verzuckt wor⸗ 
und nachdem er wiederumb zu ſich kommen / habe er auß dem innerſten 
mes geſeufftzet / und gang klaͤglich en: O mein Gott! wieift 
ich / daß fo viele Menjchen verdambt werden: Iſt das nicht zu bedau⸗ 
dab fo wenige fechig werden! In diefen Seuffgern und immerwährenden 
iſt er eine geraume Zeit verblieben/und hat keinem offenbahren 
- wollen/was er geliehen habs; villeicht derhalbẽ / daß er nit allein weltliche / ſon⸗ 
dern auch viele Geiſtliche gefehen zur Hoͤllen fahren : und feine Drisbräder 
berräben wollen. Auß diefem allem erhellet augenfcheinlich / daß 
kleberuffen/swenig aber / leydder Gottes ! außerwohlet feynd: daß die Pforte 
derben fuͤhrete / weit und breie feye 5 und viele denfelben eingehen: 
% auch die Thür zum Himmel eng/und der Weeg ſchmahl fepe/ 
denfelben finden : und Diefes ift alles fo wahr / daß nicht allein Die 
Sortlofe/zund mis allerhand Laſtern behafftete Menfchen ; als da ſeynd die 
Shebreche Gottes⸗Laͤſterer / Saͤuffer / Schwermer / und andere; fondern 
uch die Fromme und Tugendſame in grofler Gefahr ihresewigen Lebeno 
nd; fintemahten felbigesder Heyl. Petrus mit dieſen Worten außtruͤck⸗ 
re ware So der Öerechte Faum ſeelig wird / wo „Per.a 
d dann der Gottloſe und der Sünder erfcheinen? Siche / ıg, 













daß die jenige / ſovon Gore zum Himme 
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nunmehr ſchier nach feinem Geſaͤtz / et kleidet ſich ſe 
kan er gehet mit feinem Fleiſch fo zaͤrtlich —** 
Die Frewden der Welt / die Wolluſten deß Fleiſch 


sen mit allem Eruſt und kurtz — * r 
ſtigen und breiten Weg / der zum Verderben leitet/ un 
und dorneren Weg zum Himmel⸗Reich —— 
der Meaſchen alſo zu leben/ als wanu kein —— 
allhier auff dieſer Welt ewiglich leben waͤrden dieweil ſ 
arbeiten / und ſchwitzen umb das —— 
für den faulen ſtinckenden Leib / als fur die edele Seel / mehr 
als für den aerhöshften & Dit : pfuy der Schanden undo 
sen was thuen zur Ehren GOttes und —— Fed 
doch ſelbiges nur obruhiu / ohue wahre auffrichtige Andacht, I 
leyder Gottes! auch nicht wenige ‚bie be 

in wie groſſe und euſſer ſte Gefahr aber felbige — 
ſti erloſete Seelen / kanein jeder auß bene 
* nn abnehmen, . — F 
Sa wollen — die — 
*— uchen / w —— 
von aa verordnet ſeynd z unmöglich fi mbt w 
Verordnung ——“ Vatter Auguſtinus mit dieſe 
und ſagt; die Verordnung er a er | 
bereitung der Wohlthaten Gottes / krafft Dee 
werden / foda immer 

















werden fechg en fagt der he 
wiß/ —— — 
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Won der Zahl der wenigen Außerwoͤhlten. 673 
gegen zur Hoͤllen verordnet fo werd ichderfelben nicht entlauffen koͤnnen / ich 
Plage meinen Leib / wie ich immer möge. ſpitze die Ohren / und hoͤre/⸗ 
wie betrieglich dieſes Argument over Beweiß ſeye / welches ſchon laͤngſt ia 
der Schulen deß boͤſen Feinds erfunden und erdacht iſt worden / mit dem 
ſich auch viele ſelbſt betriegen. Der ſich dann ein folches facit macht / iſt 
ſchlimmer / als der Teufel ſelbſt. Ich frage dann / ob der Teuffel niche 
wiſſe / daß dieſe Wort nach der Richt⸗Schnur aller Warheit gemeſſen 
ſeynd; daß nemblich alle / fo zum Leben verordnet ſeynd / unfehlbarlich wer⸗ 
den ſeelig werden: und daß hergegen alle / fo zur Verdamnuß verordnet 
ſeynd / mit nichten werden konnen ſeelig werden ? Freylich weißer dieſes. 
Nunfrag ich weiters: Wann er daß weiß / warumb macht er ſich nicht dies 
fen Schluß / wann er uns verſuchen will· Dieſer Menſch iſt oder vervrd⸗ 
net / oder verworffen und nicht verordnet zum Leben: iſt er verordnet; was 
hab ich dann noͤthig / daß ich ihn verſuche / in dem er endlich wird ſeclig wer⸗ 
den / und meinen Händen entkommen? Iſt er verworffen / und zum Ber; 
derben verordnet / fo wende ich an ſelbigem die Mühe umbſonſt an / dieweilen 
er endlich wird mein werden. Und nichts deſto weniger verlafſet ſich nicht 
der loͤſe Sathan auff diefe Argumenten / fondern feyret nicht / und trach⸗ 
tet Tag umd Nacht zu verfchlingen / was cr immer fan, So Ichruen wir 
derhalben vom Teuffel felbften der ſonſt ein Vatter der Lügen iſt / daß der obs 
erwehnte Diſcurs gantz thorecht und naͤrriſch ſeye. 
. Wie auf folgendem Argument weiters zu ſehen iſt. Wann einer 
durch eine Goͤttliche Offenbahrung verſichert waͤre / daß dieß Jahr ein übers 
fluͤſſiger Herbſt ſeyn werde / ſoll er wohl deßhalben ſeine Weinſtock zu ſchnei⸗ 
den / zu gewoͤhnlicher Zeit zu graben und zu miſten vernachläffigen? Im 
‚geringfiennicht : Weiters & Dee has beſchloſſen, daß beyde Krirass 
Herr / dee Glaubigen und der Tuͤrcken zufammen fchlagen follen ; und daß 
‚der Glaubigen Armee gewinnen ; und die Tuͤrcken indie Flucht folten ges 
fchlagen werden : und diefes it was GOtt Denen Glaubigen offenbahret 
bat; follen fiedarumb allen möglichen Fleiß und Arbeit fpabren und der nd; 
Siaen Gegenwähr fich enthalten? Im geringſten nicht, Stun fehe; mann 
die himmliſche Freuden werden ſeyn die Früchten der angeroendeten Arbeit 
und eine Belohnungs⸗Kron deß gegenwärtigen zeitlichen Kriegs und 
Schlacht ; follen wir dann nicht die Erde unſeres Hertzens umbgraben, und 
ritterlich fechten 2 ch vermeine/ daß nichts billigers ſeye / dann ebendiefes: 
durch folgende Gefchichtenweiters befsifftigetwird. Der. Proyhet 
| haste geweiflaget / daß die Babyloniſche Gefaͤngnůß 
Dan Jahr 
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674 Di * und Fünfte Geſſliche Leäien 
Jahr lang anhalten wuͤrde / undnichtlänger, Obwohl nun der Pr 
Daniel / wie der heil, Hieronymus bezeugt / verſichert ware/ daß di 
liche verheiſchung fish weiter nicht erſtrecken wide; fo ohater t 
ſtaͤtem und eyffrigem Geber für die Erloſung deß —— 
GOtt angelegen: dann er wuſte daß GOtt verordnet hatte d r da 
erweiſen auff das Gebett deß Propheten Danielis : auffdag SD 7 Tat. 
der heilige Hieronymus / durch Diefes feines treuen Dias rfülle 
mögte was er krafft feiner GtitigPeit werfprochen —* 
16, Die heilige Schrifft meldet auch / daß ein ngelvom Fo 
men ſeye / und Babe dem Jacob Lämber im Schlaf gereigt / ſo mu 
Farben gezeichnet geweſen; und ihm bedeutet / daß feine Ex che 
Laͤmblein empfangenwärden, Wiewohl nun der Jacob hi U 
geweien; o hat er gleichwohl auch ſeinen Fleiß angewendet / du Di ac 
O Offenbahrung den gewuͤnſchten Effect gewinnen mögte: und 
gefarbee Ruthen ans Waſſer aelegt/auff daß wann die sche 
ung der Ruchen empfangen würden / fie niemablen folcher oe gefleck⸗ 
te Lämbleinwerffenmasgten. Gleicher maffen müffen wir zu Erlangun 
der verfprochenen ewigen Seeligkeit mit unferem GOtt und HErm mil - 
wircken /und von der Übungder guten Wercke “7 Pan wor Heilige, 

























e / was nochmangeltam Zeyden 
——— —5* — A das — unſere — 


ñnes unendlichen er Freylig / fo viel una ambfk N 
f t 


langet: ſo viel aber Die Krafft deß Leydens betrifft / mangeltdemf 
Mit⸗Wirckung / auff daß ſelbiges rn und Endgereicher zur 
KbafeOafopnebL — —— men ah Der? 
at ohne dich / w mache 
ich, Derbalben wann ſchon — — 
feine gute Wercke; wuͤrde er ſicherlich nicht ſeelig w ! 
das Heyl deß Menfchen von GOtt verorduct ſagt der h 
Aquin / daß auch zur Verordnung gehoͤre / was dem M 
Seeligk eu behũi fflich iſtʒ das ift/ oder fein cigcnes Gebettu 
oder anderer ; er eh 
liakeit erlangen muß. Dabero —— 
Gebett und —— 


die Wirk 


Won der wenigen Zahl der Außerwoͤhlten. 675 
| en mehr zu fchaffen macht / als er noͤthig hat, Neben felbigem ſagt 
** Gregorius; daß man nicht erlangen Fönne / was nit ver⸗ 

bordnet iſt · was aber —— auff Erden außrichten / ſeye derge⸗ 
Ac verordnet / daß ſie ſelbiges Durchs Gebett erhalten. 

Laß uns derhalben Guss chuen / laß unsmein Chriſtliche Seel Gott 
luge Werck üben; dan dieſe ſeynd Die beſte und geradigfte Weeg das 
Zi eldes Verordnung zu erreichen, Und dieſes ift fo gewiß; daß wieder N. — 
mas ſagt / wan ſchon einem Gott ſelbſt offenbahret haͤtte / daß er ſolte In. 
ambt werden ;fo můſſe er doch glauben und dasfür halten / daß forhane «1.2.4. 

fenbabrungmehr eine Dreuung / als ein feſt geſtelltes Urcheilfeye/ wie aac. 
Gende Gefihicht beweifet. Der H. Ertz⸗ Bifchoff Antonius erzehict / daß P. 1. Tit. 
Se Ar Dästerneinenfehr gehorfamben / eingesogenenumd anı 12.0.1. 








In 2. 


ichtigen Jünger gehabt habe: Derhalben habe felbiger GOtt eyffrigger 4 _ 
eiten / er wolle ihm doch bedeuten ;-Db fein Jünger werde ſeelig oder ver, Hiftorie 
“ Babe werden; da num die Gottliche Majerde Ihro gefallen laſſen / den gu; 
ten Al⸗Vatter zuverſtaͤndigen / daß der offtgemeldie junger Einſiedler werde 
verdamt werden/hat er von Stunden / ſo offt er den Junger angeſehen / alle⸗ 
mahl bitterlich geweynet. Obwohl nun ſelbiger ſich oͤffters geweigert / die 
Urfach ſeines Weynens zu offenbahren / ſo hat der Jünger doch endlich den 
Antri Zaͤhren auß ſeinem As Vatter durch offt wiederholtes 
Bitten erziwungen. Wach allſolcher erhaltenen Zeitung has der hate 
eißliche feinen Vatter erſucht / er möchte doch von fothanen Weynen ab» 
allen; Und hat ihm annebenſt mit folgenden Worten zugefprochen 2 Ich 
veiß daß GOtt ein gercchter GOtt feye ; Und mich nicht verdammen wers 
de / es feye dann / daß ich dieſe Verdambnuͤß verdienet habe : und gleich wie 
ein Übelehäter die Straf deß Todes gedäldiglich tragen muß/ die er verdies 
u We bereit / die Verdambnůß außzuftchen/wann ich felbige 
rbienee hab: Dann das iſt der Goͤttlichen Gerechtigkei gemaͤß; deren ich 
mich in allen unterwerffe. So viel an mir iſt / will ich allen Fleiß anwenden / 
Guts zu thuen: Der Allerhoͤchſte Gott mach inzwiſchen mit feinen Creatu⸗ 
ren umbgehen / wie es Ihm beliebet. Dieſe hertzhaffte und heylige gefaſte 
ution hat &, Det dermaffen gefallen : Daß er die folgenden Nache 
dem offtgedachten Alt/Vatt er abermahl offenbahret / das Urtheil ſcye 
nunmehr geandert / und der Jünger ſolle ſeclig werden : Nicht derohaiben 
das GSTT feine Verordnung widerruffen habe / welche nach ſich 
felbßen unwiderruůͤfflich iſ· ¶ Sondern daß das —— fo da 
anfcher die Verdienſten der —— 7 verwechelet ſeye. Vi ._. 
© 3 


⸗ 












. | — deſſelben / der ewigen Seeligkeit ſi chfähig gemacht, Mi 


Matt. 19. 


Rom. 9 
w.16. 


Benus den MyrtenBaum : Apolloden San Baum: % 


Baume zur Herrlichkeit erwohlet; welche auf ſich fe 


1.Corzs. 


676 Die Zwey und Füunfftzigſte SaftiiheLedtion 


dieſer Jungling einen verborgenen Fehler aufich gehabt“ / defwegenerdie 
ewige Verdamnuͤß verdinet : umd bergegen hat er nach 
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Sn übrigen / obfchon cin außgemachte und f 
Sa iſt / daß memand ohne die gute Werck konne fechig ie m 
—* fagt: Wann du wilſt zum Zebeneingeben/ | [te 

die Gebott. Michts deſto wanngerwerdenalte / oda fed 

werden / krafft der Barın hertzigkeit GOttes allein ſeelig⸗ 
unſere gute Wercke / auch die allervollkommenſte / 
ſelbſten das ewige Leben nicht / als einen gebührlichen ee * 
wie der heilige Apoſtel fagt : nicht ligt andem der awi *æ * 
an dem / der da laufft & dndern an dem 
GOtt. Auff daß du nun / mein Chriſtliche EN Biefen — 
verdienten Willen Gottes noch beſſer ver ſteheft / ſo errünnere dichder ac⸗ 
lichen Fabul oder Gedicht der Pocten / welche laſſen berfommen/ ein 
jeder auf den Göttern ſich einen ficheren unfruchebaren Baum fü —9— 
pen erwehlet habe; Der Jupiter habe ſich —— 


Fichten / oder Büchen- Baum und Juno den Wacholder⸗Baun 

abfoicher befehchenenErwohtung feye die Minerva⸗ 

hinzu kommen / welche auß Verwimderung zum —* 
piter gefragt habe; warumb die Götter ſothane Bau 

—* haben? Dieſe mn der groſſe Jupiter Sana u 

daß fetbiges mit fonderbahren Vernunft und Weißheit 7 t 

tichen Urfachen gefchchen fepe 5 auff daß nemblch diefe —— 

jen / daß ſie nicht wegen ihrer —— nad 

Gäte ihres, GOttes auferf ——— 

der Verordnung zugetragen. GOt hatt enden 


Früchten der guten Wercke vorb iD — * 
el —— — vor 
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dr Onaden & Diees allein ; und daß er erfenne wahr zu ſeyn / was der A⸗ AdTiro 
doſtelbezeuget: Er hat uns nicht auf den Wercken der Gerech⸗ zn. 
tigkeit /die wir gethan haben ſondern nach [einer Barm⸗ 
hertzigkeit ſeelig gema t. Und was der Prophet Davıd ſagt: Herr/ Pfalm:s 
dn wirft ihnen mir Nichten aufsbelffen, Dieſen Dridder Heyl. 
Schrifft verſtehet der 9. Vatter Aug tinus vonder Verordnung / und 
ſeogt· mit Nichten / daß ifi/ ohne ihre vorhergehende Verdienſten wirſt 
du fie ſeclig machen. 
Wann du dieſes alles / mein Chriſtliche Seel / reifflich wir betracht 
daß nemlich in dieſer Erwohlung zur cwigen Glori / vermoͤg des 
räfftigen Gnade / an Seiten def Baordneten kein Verdienſt gefunden 
werde ſondern daß die Seeligmachung nur ein pur lautere Gnad ſeye: und 
alsdan wirſt fragen ; warumb Gitt einigen diefe Gnad verliehen habe / 
und einigen nicht? warumb Gott dieſe erwohlet und verordnet habe/und an⸗ 
dereniche?50 geb ich Dir auf dem Mund aller I, I). Bättern zur Antwort⸗ 
daß bierüber Peine andere Urſach jemablen fönne hervor gebracht werden /als 
eben der IBill ©, Ditessumd derhalben / nach dem der Apofel geſagt hat auß 
dem Mund dep Hersns Den Jacob hab ich geliebet / den Eſau Rom. 9. 
aber. hab ich gehaffer : Nufft er nachmahlen übertaut / und fagt : © 
eine Tieffe deß Reichtbumbs des Weißbeitind Erkänt- kom... 
eg '2c. undder N. Vatter Auguftinus fagt recht und wohl 
auanferem Vorhaben: Warumb GOtt dieſen zu ſich zehe / nnd In ı:&. 
den andere nicht / daß unterſtehe du Dich nicht zu urtheilen / ss.in Jo- 
wandunichtwilft fehlen. Dieß aber iſt allen Chriſtglaubigen allein zon. 
anug zu willen / daß Gott denen / fo verdambt ſeynd / und verdambt werdin/ / 
anugfambe Gnad und Hulff geleifter habe / daß cwige Leben zu erhalten:dan 
Gott hat ihnen immer und allezeit die Hand der fonderbahren Einſprechun⸗ 
gengereichet:dahero haben ſelbige fich freywilliglich und hartnaͤckiglich ſelbſt 
verdammet / und ihr cigenes Heyl vernachlaͤſſiget: und dieſes iſt fo ſicher und 
gewiß im wahren Catholiſchen Glauben / daß Fein vernuͤnfftiger Menſch 
daran zweiffle. —F 
. Diefes beftättiget uns ſonderbaht / was ſich mit dem Verraͤther Juda 
jügerragen ; fo da recht und wohl fuͤr cin Vorbild und Figur aller Gottloſen 
zu halten iſt. Indem nur unfer Heyland wuſte / ſagt der H. Ambroſius / daß L.ı. Of, 
der Judas feinem Ambt fo ſchalckhafft würde vorftchen  marumb hat er ihn c, 16, 
dan/diefem unerachtet / zu einem Apoſtel gemacht / und hat ihn der Zahl deren 
eilff frommen Jünger beygefůgt Frl am wortet ſich der obangegoges 
74993 ne 





deledion . 
ne Neil. Batter ſelbſt / und ſagt: daß Chriſtus dem Judd wey fonderbaht 
Gladen erwieſen habe: eine, daß ey ihn zum Apoſtel nd Die am 
re/ daß er ihn zum Schaffner und Außfpeuder über feine Apofiolifche Ders 
ſamblung gefest habe: wordurch er gnugfamb igen wollen /t 2 
verlangeydiefen Menſchen zu e d wellen er vorgefi Jen Bath 



















bahrung deß I, 
zum Mirficl verzůckt geweſen / un 
dar ein Nahm auß den zwoͤlff Geſe 
wefent: nach dieſem erzehlet der H. Joannes alle 
nung / und ſagt alſo auß dem Stammen Ju 

auß dem Siammen Ruben zwoͤlff tauſend gezeichnete. und ſo 
chut aber keine Meldung von dem Stamen Dan So entfiel 
weilen im Hinnnel zwoiff Pforten gefunden werden / und 4 
Nahm eines Geſchlechts oder rieben ſtund 
Que ten eröffnet waren : warumb wird dann auch nicht gedach 
21in]o- Dan e dieſe Frag beantwortet der Hei nus/und fa 
fun. ARMEE Evangeliſt nicht ohne Urſach und G 
an verſchwiegen habe: ſintemahlen auß 
ſprung hernehmet / der nicht zum ⸗N 
aber eine offene Pforten 2* en worden 










= fol Da ver güae ae 
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&Hetdie Pforten offen gelaffen ; damit / warn er nicht wollehinein ges 

ben / allen feinen Veriuſt / nicht GOTS / foudern fich feldften zufchreiben 
moge: daß alfo wahr und abermahl wahr bleibt / was der gelehrte. Origines 
ſchreibt; daß & Det eine groͤſſere Sorg trage für die Wenfchen/daß ſie ſce⸗ 
lig werden / als der boͤſe Feind habe/ diefelbe zu ſich in die Hölle zu ſchleppen. 
So mußdann einjeder/fo verdambt wird / fein Verderben fich ſelbſten zus 
ſchreiben· dahero fage Gott bey dem Propheten Olca: Dein Derderben 
iſt auß dir / O Iſrael. 

21, Sicheſt du wohl / mein Chriſtliche Seel / daß dein allerliebſter Heyland 
an ſeiner Seiten nichts ermangeln laſſe / daß alle Menſchen koͤnnen ſeelig 
werden; fo wirft du dann dir ſelbſten die Schuld geben muͤſſen / wann du ſol⸗ 
teſt verlohren gehen (darfuͤr dich Gott gnaͤdiglich behůte) und nicht Chriſtor 
dann er hat alles gethan / was an ihm gewe ſen iſt / wie er durch feine Prophe⸗ 
ten hat vorgeſagt: Gebet ein Vrtheil zwiſchen mir und meinem 
Weingarten: was hab ich meinen Weingarten mehr thuen 
ſollen / dag ich nicht gethan hab: als wolt er fagen: urtheile / meine 
Seel indetier eigenen Sache / zwiſchen dir und mir/obich wohl etwas mehr 
hät ehuenfönnen: Sch hab dich erfchaffen/ich erhalte und ernchredich : daß 
du von Catholiſchen Eiern gebohren bift / daß haſt du mir zu dancken: Ich 
bättedich in Mauritanienerfchaffen koͤnnen / allwo du mit den unglaubigen 
Tuͤrcken den falſchen Propheten Mahomer verehret hätteft: nun aber hab ich 
dirdie Gnad dei Tauff verlichen : und nachdem du felbige Durch deine 
Sünden verlohren haft / hab ich fie dir vermittelſt der H. N. Sarramenten 
auch noch darzu vermehret. Ich hab mit dem Werth meines Lchens / und 


Hom.ıe, 
fub. Lib. 


1.7, 


als J. j 


durch Vergieſſung meines Blutsdich vom Tode erlöfet. Urtheile nun / ob 


ich wohl ein mehreres hätte ehuen koͤnnen. So iftdannübrig / daß wann du 
der ewigen Secligfeig dich wilſt theilhafftig machen / mit deinem Heyland 
mitwirckeſt / und deflen Leben / Handel und Wandel / dein leben und Sitten 
gleichformig macheſt. Indem aber dieſes der meiſte Theil der Chriſtglaubi⸗ 
gen / ja auch der Geiſtlichen ſelbſt vernachlaͤſſiget; was iſt dann wunder / daß 
ſo unzahlbare Seelen gleich dem haͤuffig fallenden Schnee / in den Abgrund 
deß hoͤlliſchen Feuers hinunter geſtuͤrtzet und hergegen fo wenige zu den ewig 
währenden Freuden hinein gelaffen werden. Verlaſſe du / mein Chriſtliche 
Seel / verlaſſe den weit en und breiten Veeg der lawen Geiſtlichen; und huͤte 
dich / daß vom derſelben boͤſen Exempel nicht geärgert werdeſt / und dir einbil⸗ 
deſt / daß dir zugelaſſen ſeye zu thuen / was ſelbige vermeinen/daß ihnen wohl 
anfiche ; ſondern behertzige dieſe dir zu deinem heſten verfaſte Lection — * 
— ucht 
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ſuche vielmehr mie wenigen feclig / alo mit vielen ewiglich verbambe zu tie 
den. Folge den heylfamben Rath dep heiligen Anfelmi/ der Dafpmn 
du verfichert ſeyn / daß du Fr zu der Zahl der Außerwoͤhlte 
befleiſſige dich / daß du in die Zahl der wenigen moͤgeſt eingeſchrieben werde 
wilſt du aber gang und zumahleu verfichert ſeyn / ſo trachte daf du komn 
in die Zahl der allerwenigften: daß iſt/ folge nicht den jenigen / ſo denn 
und gemaͤchlichen / ſondern denen / die den ſchmalen und dornern Weeg ein⸗ 
gehen / die alle weltliche und eitele Kinder⸗Boſſen fahren laſſen / der wahren 
Bußfertigkeit / und Gott gefaͤlligen Tugenden fish; befleiſſen / und den jeutl 
genwit Hertz / Mund und Wercken über alles zu liebet / fich angeleg 
laffen / der aller angewendeter Mühe und Arbeit reiche Belohmn 
wird in alle Ewigkeit. ——— 


Die Drey und Funfftzigſte Geiſtliche 
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Der Verehrung der H. Mutter Gottes Marid. 


Prov.$, 
V. 35. 


Quimeinvenerit, invenietvitam , & häurierfalutem2 
Domino. 


Wer mich findet / der wird das Leben finden und cheyl 
ſchoͤpffen vom | 


—8 


die Seeligfeit fo ſchwaͤr und gefährlich falle : 


2% t / mein Chriſtliche Seel / wie dem atmen Maſchen 
1. DS gehört hrifttich 2355 


Diaipfam befunden wird / ſich in dieſen Noͤthen ein iger Huiff u 
bewerben: ie weilen wir durch langwirige Erfahrnuͤs zumahlen verſichert 
ſeynd / daß ſelbige bey der glorwuͤrdigſten Hinmels⸗ Königin am beſten zu 
findenift; als wollen wir zu diefer wahren Mütter der Barmpergigkeit y 
auf gantzem Kerken und wenden: fintemahlen die Verchrung derſelben / ein 


Selchen der Erwolung/ein Merk hedi / mo Pfand dar ige 


"an Barhrungder dllerſeel. Mutter GOites Mariaͤ. 68: 


ſagt fie von fich felbften · Wer mich findet / der wird 
und Heyl feböp von HErrn. Undder 
artyr Ignatius if der Meynung / daß Feiner werde vertohren gehen/ 
welcher diefe G Ottes⸗ Gebaͤhrerin verchren / und derfelben fich ambfiglich 
wird befohten haben: —* * auch zu muthmaſſen / daß der jenige / fo dieſe als 
lerſecligſte Jungfraw / als eine Mittlerin zwiſchen ihrem Sohn und dem 
Genau lieben up ehren wird vernachläfliger haben ; Fein gnaͤdigen 
Dim watı: Dann GOtt / ſagt der heil, Bernardus/ nimbt Ser. de 
en Glaubigen nichts leichtlich an / was durch die Nat- 
Dinnicht wird vorgefteller. Und aneinemans YiR- 

ſagt er: Laſſet uns — unſerm Hertzen get. de 

und auß gantzer Seelen dieſe Mariam verehren zzum̃ah⸗ Aqux 

— ee ul. ift deffen / der bar wollen haben, DAR auan. 
es haben follen duůrch Mariam. Dahero vergleichen die 
2. Bäster Diefe Göttliche Muiter einem Halß / und fagen/ daß gleich 
wie der Halß dem Haupt zum naͤchſten / und das Mittel zwiſchen den Haupt 
und den Gliedern def Leibe iſt; auch nichts vom Haupt den Gliedern auß⸗ 
getheilet werde ; und hergegen von den Öliedern die Dampffe zum Haupt 
hicht fieigen / als eben durch den Halß ;alfo fendet Chriſtus das Haupt / in 
ung feine Slicder/ Feine Einflüffe der Gnaden / als durch Diefen Halß / das 
bush Marian : und konne auch unfer Gebett / alsein Rauch / zu dem 
Haupt nicht aufffieigen/ dann durch biefe gebenedeyte Mutter 


— — Chriſtliche Seel / in allen deinen Zufaͤllen mit 
—— eigung und ken Vertrauen zu diefer en Mitts 
kerinzund wann du das Deinigegethan haſt / ſo befehle ſelbiger dein Antigen/ 
— Bernardi Was du immer verlangeſt / s..ds 
—— von dir abgenommen werde / oder daß du etlan⸗ Nur. 
et daß ns ble Mariaͤ der Mutter / wann du 
Sie tet werden, Meine Rinder / fagt er weiters’ Diele iſt 
ter der Sünder, diefeiftmeinböchftes Dertrauen/ 
ne völlig e Drfach meiner Hoffnung. Ich fagge euch / 
wir bey ber rſelben anklopffen / und —— atiglich 
j —— ſie mit uns ein alle 
———— 5* Beamer len; sumablen en br 
den Gewalt ſo wohl m. Simmel fl men 
eine Koͤnigi 
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Innec. iſt / und eine en 

Sera. de dk Morgen z Kothe/ ſchon wie der Mond ⸗ d 

Alump. und ſchröcklich wie cin wohlgevrdnutes seid» Ligen, & ſeuchtet gleich den 
Mond * Di * un im ag, ung — Rot 
indem Auglicd ieſe / iſt unſere zit * glicd / die‘, 
und der Tag / die Gnade GOrtes Wernunkigend fi — 
der ſchaue den Mond an / bitte Matiam / auff daß —* 
sen Sohn zur Rew und Leyd bewege, Wer aber un A | 
auffrichter/o er 33 Wa: u * die Morgen⸗o 
nam / daß fie deſſen r Sohn zur ung enlet 
Zudem aber dep Mrenfchen. geben cin Seraieift — zen = in 
das wohlgeorduete Feld⸗ Laͤger / bitte Marian/ fie wolle durch ihren Sohn 
Dir Huͤlff ſchicken vom Heitigthumb. und befchügendich auß 
immer von deinen Feinden / oder vonder Wett/ — 
som Teuffel wirft angefochten. · Wer iſt / der diefe Häf 
hat angerufen / und nicht iſt erhoret worden ⸗ Diefe ie 
ſchonen Eiche und der heiligen Hoffnung ——— a 


er Pa 


her getrieben werdet/ als ihr auff Erden wanderet / ſe were A 
nicht ab vom Glan Bi I wann wii —— * — k 
von *8* Wällen, —* ER 


te un ih mpdn 


Bis. un Dem un 
—— — 


Bon Verehrung der Allerſeel. Mutter Gottes Marid: 68 

wider waͤren / und unſer Gebett nicht anhoͤren wolten / fo würde uns Doch 
Mariaden Schoß der Barmhertzigkeit nicht verſchlicſſen. Ja dieſe glor⸗ 
virdige Mutter filbfihatden I. Alanum verſichert / daß die Welt ſchon 

ang Grund gangın waͤre / wann fie den erzurnten Gott mit ihrer Vorbit 
hrverföhnee haͤtie Derhalben ifi ſelbige mit dem H. Ephrem billig eine Ser-de 
Inung der Derzweifflenden/ ein Schug der Sünder, LudE 
roſt der Wels und eine Pforten deß Himmels zu nen⸗ V- 
je Darianifche Barmbergigleithat vormahls erfahrenen ſicher gouer, ” 
8- Heciehrier und Advocat einer Gemeinden, Selbiger. bat zu Dent zom, 
a wicle Reichthumben init unrecht zuſammen geſchatret: Nun hat ſichs 1. Ann. 
iD 1552 ugetragen / daß felbiger den gotefertig und heilig s mäfligen D, Capuc, 
Marhäum auß dem Orden def H Franciſei zu Gaſt gendthiger. Daseins Hiltories 
bene. Baͤtter (deſſen Hertz und GSedancken immer trachteten/die inrende 
wiederumb auff den rechten Weeg zu bringen) erſcheinet zu beſt imb⸗ 
und, Ehe aber die Speiſen auffgetragen werden/redet der Advocat den 
d. — mit dieſen Worten an/und ſagt: Pater/ ich hab eine wunder; 
ne Meer⸗ Ras im Hauß / weiche meines erachtens mehr Witz hat / als fie 
haben folte dan ſelbige decket den Tiſch / kraͤuſſet die Hand⸗Zwehlen/ ſau⸗ 

die Glaſer / legt die Zeller auff ihr gehoriges Orth: Wann ich vom Rath⸗ 

Dauß Fomme/macht ſie mir die Thur auff und leiſtet mir dergleichen meht 

te Dienflen / darüber ſich jederman hochlich verwundert. Nachdem ſol⸗ 

fromme P. Matthaͤus alles angehoöͤret / hat er alßbald durch die Eins 
3 Gottes erfennet/was dieſe für eine Meer⸗Katz ſeye / und was fir in 
Hanf durch ihrembfigesAuffwarten fuche; gibt derhalben dem Ads 

ir Antwore/daß er die TharenderMeersRagimit Berwunderung 


2 hin ah et förchteaber / daß indiefer Meer Katzen / etwas neben der Meer⸗ 




















ag rgen fepe : begehrt annebens/ man wolle ihm felbige vor Die Augẽ 
ngen.O 


— —— 
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chetdaß vermeinte Thier / und fage mie menfchlicher Stimm > 
Zeuffel/ und bin feiner andern Urſachen halben hichin Pommien/alsdap 
dieſes Rechts⸗Gelehrten Seel / ſo mir ſchon laͤngſt zugeh ig Fe 
Hoͤllen fchleppe. arumb haftu dann / — ofe 
— ie —* verweiler 2 7 en * ant kivon ced 
athan / iſt mir im ceg geftanden / 
dom Schug GOttes und Marid 
reinen in —— map 
fen hätte / fo würde ich ihn ficherlich in der Nacht im Schlafferwirg 
Ben. Auff Diefe Bekenntnůß wird die gange Haufs Halt ng zerſchla 
undder Advocat fallet fchier für todt nieder / und bittetden — | 
er wolle doch in diefer Tiorh fein Helffer feyn. Matehäus | hergegen | 
net ihn / er folle feine Zuflucht zuder Murter der Barmhergigkeifncht 
welche ibm ohne allen Zweiffel wide bepfichen / wanner nur di 
thun würde, Hernach wendet fich Der geiftreiche Matt 
und ſagt —— Aa pen zu verderben 
bißhero iſt geweigert worden ; fogebieteich Dir ebenfals im ahnen‘ 
HErm/ daß dufelbigen unbefchädiger taffen und — he 
hinab erollen follcft. Nach folchem Befeich verfehminder die 
und hinterlaſſet zum dd /daß fie daß Hauß aulcrt bereit 
Mauren, Mach alfogeendigter Action en man ſich zu Tife F 
Prieſter den abhangenden Theil dep Tiſch⸗ Tuchs mie den 
und fringet / ſiche / da flieſſet auß ſelbigem — 
Advocas in eine Schůſſel empfangen / und ah 
daß diefes der purpurfarbige Safft ſeye / den er fo wi 
durch feine ungerechte Auffl agenaufgepreflet Babe. 9 
kat ne mare ——“ fi sch; 
—* —— a | 


N op} 


Arid 


o % 


| et Sun age 
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sm: Yo Men werden Danız gleich wieder himmliſche König feine Eonn fe wohl 
my Soſe als Gute laffer auffschen ;alfo ſpiclet die Himmels Königin 2 
— en ihrer Gunaden / auch indie Hertzen / fo mit den dicken und 

ius/ Damm WUENEE chuin der Sünden verfenſtert ſeynd: von welcherder Heil Bo⸗ 

ggt / aut naventura ſagt: wer iſt / den dieſe Sonn nicht beſcheinet⸗ wer iſt / über 
Dur) dendie Barmhertzigkeit Maria nicht leuchtet : dann gleich wie die Eonn 
—RR —— Strahlen nicht allein uͤber die gruͤnende Felder / ſondern auch 

(ht Die heßliche Gruben und nichts mügige Doͤrnen werffet: alſo / wann 
Sdufartn fie Jungfraw durch einige wenige Verehrung angereitzet wird / 

tung hf fefchbige auch in die allerunfauberfie Hertzen das Fewer ihrer Liebe und 
Dun — Baſchutzung. 

us ham deſſen mehrerer Bekraͤfftigung erzehlet Petrus Antonius Spinellus 
ee Hiſtori /foder vorigen nichtungleich ift. Cs war cin Soĩdat von In Thre? - 
ana nun ichem und heroifchem Gebiut / wegen der Kaubercy aber fehr übel berůch no Dei. 
—* 6 / welcher ein Schloß im Beſitz hatte / und vermeinte/daß er Feiner Herr⸗ «38. nz, 
ee Affe unterworffen wäre / und was er immer rauben fonte / daß fchlepte er Fiona 
ya m Nahen alles in fein Schloß hinein: dieſer Soldat oder vielmehr Räuber hatte in ſol⸗ 
ala en pi cher ſeiner Boßheit / in dero er biß zum Halß verſenckt ware / dieſes eintzige 
J vonder Chriſtlichen Liebe oder Andacht/daß er täglich ein Ave Maria 
a Ktere.Unterdeffen gefchichte/ dag ein Geiftlicher bey felbigem vorbey reiſet/ 
„zin0h BREMER jenige/fodie Weege befeger hatten/ fangen / und zu ihrem Obri⸗ 
pink WERKÄNER Aehen ats führen:Diefer fraget ihn wer en feyet mas feineProfeflion, 
—*3 liche die Urſach feiner Reyſen ſeye / und was er auſſerhalb dem Cloſter 
m Auffallediefe Fragen antwortetder Geiſtliche ſo vernänfftlich und 
me Be. daß der Obrifter Räuber bey fich ſelbſten ſchlieſſet / der muͤſſe 
AT] ann groffer Tugend und TBeißheit feyn; dahero verlangt er auch 

; ish "m. die himmliſche Sachen / welche der Geiſtliche geſagt hatte / daß 
NT porzubringen habr rufft demnach feine Haußgenoflen beyfams 

ur ren / was der Münch zufagen habe sda num Die Diener gegen⸗ 

in — ſeynd / ſichet ſich der gefangene Geiſtliche herumb / und ſagt / daß noch 

/ Ka mangele ;umddiefer ware dep Herrn LammersDicner ; derhalben wird 

u re fich aber zu erfchein? :der Herr laffer ihm abermahl / 

N Mer Worten befehlen / ex foll fommen; fo balder hinzu na⸗ 
ee! d chen Gaft anſchawet / fangt er zur Stundan/gleich einem 

/ ah Örfeflene en im Ropff zu verwenden/verdräher den Halß hin und 

chen / PER. a ———— ——— 
6 ninfchet mis den Zahnen / daß ein jeder vermemet / er feye zumahlen naͤrriſch 
lg ii worden 
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es, Die Drey und Fuͤnfft 
worden:der Geiſtliche wuſte aber ann 
wundertichen Autfig virborgen jepez 
kebendigen Gott zu befchwären/ Dakıcr 
übelbewufte Cammner: Diener gefichet/ —— 
Cantzeley ſeye / und daß er.oierzehen Jahr ft 
ftalt derhalben gedienet habe / daß / wa 


GBewohnheit / die Junfraw zu beit 


würgen/ und mit ſich zur — 


— Be —* ——— 
ee — a : 
fichen/ | En fa 
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Berebrung der Allerecl Rucher Gottes Maria. 687 
ſchlieſſen/ warumb dieſe allerheiligſte Jungfraw von der Chriſt Catho⸗ 
then Kirchen in der lauretaniſchen Dia Serie ee Sün⸗ 
er dertambjer werde: damit du aber die Batmhertzigkeit ſoſcher gůngſten 
rptccherin noch beſſer erkennen moͤgeſt / als will ich dis au efallen 4 






we erzehlten — a en —* 


Enm adliche Dame / welche die Mutter Gottes mit ſonderbahrer Nei⸗ nn 
gs zugethan ware/hatte einen eingigen Sohn und alleinigen Troſt ihres ezidin 
twe-Stands :felbigen hat ſie / nachdem er vondem Page-Dienftenaußs [ib.Sca- 
Benuftert worden /zum Dienft eines ficheren Zärften befürderet; Da nun Cal 
felbiger von ihre feinem Abſcheid genommen / hat die fromme Mutter ihrem Hiſtoria 
Kiben Sohn umier andern auch dieſe Lehr gegebensdaß er die allerſeeligſte Got⸗ 
8Sebährerin auffs wenigft einmahl im Tag durch cin Ave Maria, fo fang 
Flebte / verehren folte : init dieſem wohl gemeinten £chr + Stuck Kat ſich der 
—— Hoff verfüger / und da er eine wenige Zeit ſich wohl und lob⸗ 
lich gehalten‘, fo iſt er dannoch bald andern Straffen gewandert und hat den 
* Gebotten fo wohl als muͤtterlichen Ermahnungen zu wider gelebt / 
und iſt endtich durch boͤſe Geſellſchafft fo weit kommen / daß alle Tugend und 
Ehrbarken bey ſelbigem in die cuſſerſte Gefahr deß Untergang zugerathen an⸗ 
angen: er hatte feine Sach nunmehr fo weit gebracht; daß er beſtand ware / 
Andere zumbofen anzuführen/der im Anfang nur mitg orcht den Barführeren - 
don weitem folgete: da er nun eilichmahl ermahnet worden / und fein Leben 
Nicht beſſeren wolte / wilde er von Hoff vertricben; und damit cr das boͤſe 
Geſchrey / ſo von ihme in aller Gegendt erſchallete / meyden koͤnte / hat er fich in 
die abgelegene Buͤſchen und Waͤlder begeben / den Raͤubern diefer Orthen 
ſich beygeſellet / und viele Raubereyen und Mordthaten begangen / iſt aber 
endlich ertapt / gefänglich eingezogen / und zum Todt verdambt worden in⸗ 
deme Der unglůͤckſeelige Juͤngling ſein groſſes Unheil einer Seits und ander 
Seits die für Augen ſtehende Straff deß Todts / bey ihm erweget / ſicht er 
einen groſſen Mann vor ſich ſtehen / der ihm verſpricht / daß er ihn auß dem 
Kärcker erretten wolle / wann er hin folgen / und feinen Worten zu ſchwaͤren 
kein Bedencken tragen werder da ſelbiger num den neu⸗ angegekommenen 
Frembdling fraget / wer er ſeye / bekombt cr zur Antwort / daß er ein Geiſt der 
andern Weit / und von feinem Fuͤrſten geſandt ſeye / daß er ihm in feiner Ders 
Aweifflung Huͤlff leiſten folle / wann er Chriſtum und deſſen Sacramenten 
berldugnen wolle: was — in Hoffnung · daß er deß Kaͤr⸗ 


tkers / und tech deß Todte bef eyei werde / wibſagt CHRISTO 
BE BE ——— en — 
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688 Die Drey und Fuͤnfftzigſte Geiſtlich 
ret weiters / daß er au Die Verehrung —— Ten und 
a Pipe der Gefangene an gangeın Pr 
ſich deſſen / fo er von feiner —— J 
ſelbiger zu vollbringen verſprochen 
ſagt: Nimmermehr/ nimmermehr / will J 
abfagen : dieſe Mariam meine Sep in m Dill hin ewig | 
nicht werlaffen: daß ſeye weit von mir / ja — aderfcben 
mich zumablen ergeben / und ihr trewlich dienen : ſe um 
ſchnelle Acnderung —— om Bl 
hinweg genommen worden: Der Süngling aber ergreiff feei N 
beflagt und beweynet feine fo groffelbelthat/daf er 
Na — — bitte —— lie 
groffem Heulen und Weynen umb Vergebung / und fagt: 
der Barmbergigkeit ! mein boldfelsafte Vraria 
mich verfluchten Sünder ; D du Heyl der Verzweiffienden./ 
Der fündigen Menſchen⸗ verwuff mich nicht von deinen 
Angeſicht / verſtoſſe — — — 
ich nicht / dieſer Bänden entlöfer zu werden: ich be 
ben geſchenckt werder ich — will / ſagt er/d 
den verdienten Lohn empfange daß einige bite ic i 
begehreichven Dir gum 2lfeheid / fepe Doch m Si: ürſp 
und meinem Jeſu: dann ich bin ja nicht — 
Himmel ſchlage: Ach ! verlaß mich nicht mein allergndd eRoni 
— EROR DB IE REN Bene ten ochen :da 
ger in fothanem Seufftzen und eyfferige bitten‘ 5* 
bracht / hat er ea: feine 
Nergenleyd gebeichtet / und iſt nachmahlen mit 
auffin Weeg aber hat er ang 
awen / wor auff derſelben Bildnäßgeflanden 
Eiger inden Händen a tnechten 
anfe ve ar en: 

































Bon Verchrumg der Allerfecl Pure GOttes Maria. 689 
gen Mutter nehmen wollen ʒ derhalben derſelben Fuͤß zu Füllen fich erfühnet 
Hficheeinneues Wunderweret : die Bildnuß Maria hat die Armen alas 
Bald außgeſtreckt / und den armſeeligen und zitterenden Eünder zum Schooß 
ho em und fo feſt gehalten / daß ihn die Henckers⸗Knechte mit aller Ges 
wichelöfen fonnen.  Dabdiefesdas Volck geſehen / haben alle einhel⸗ 
Uglich geruffen: Barmhertzigkeit Barmhertzigk eit Gnad / Gnadund it 
Wovon den Richtern ferner Bände entlaſſen worden / den die Mutter deß 
n Richters loßgeſprochen haite. Nach diefem hat der adliche 
Angling den geiſtlichen Habit angelegt / und feiner Erloſcrin mit einem 
igenumnd gottſeeligen Wandel fich alle Tag feines Lebens dankbar 


Wer ſicht allhier nicht / wiegroffe Gewalt dieſe mitdreiche Jürfpreches 
he gegen all boſes Eingeben und Arglift dep leidigen Sarhans ? Ben 
nicht gefichen / daß Mania ein wahre Mutter der Barmhertzigkeit des 
nen Suͤndern immer feye / fo daihre Sünden in Warheit beweynen; und 
wie ſelbige gencig ſeye / denen allen in ihren ee beyzufpringen/ welche 
zuihr ihre Zuflucht nehmen 2 Diefe ihre groſſe Macht bezeugt ſie ſelbſt bey 
der H. Muster Brigitei / und ſagt: Feiner ift indiefem geben alfo vonder , ,. a 
Liebe GOites entbloͤſſet / von welchem der boͤſe Feind nicht alsbald weichen 
möfle / wann er mireinem wahren Borfag fein Leben zu befferen / meinen 
Nahmen Dahero redet der H. Germanus die Mutter def HErrn 
alſo an / und ſagt: Du vertreibeſt durch Die alleinige Anruffung deines Nah⸗ 
mens allen Anfall ver hoͤliſchen Geiſter von deinen Dienern. Und der N. 
\ auß dem Ordendeß H. Dominici/ ſagt unter andern Lob⸗ Spruͤ⸗ num. 
then von unfer gebenedeyeten Mutter alſo Wann der Englifche Gruß ge u; © 
ſprochen wird / ſiche / da erfrewet fich der Himmel / der Trufftl flichet / und deß 
Menſchen Hertz wird mit Troſt erfuͤllet. Selbigem fallet der H. Bernardus 
mie dieſen Worten bey . Die Himmein / ſpricht er / lachen / die Engel erfreuen 
ſich / die Welt frolocket / die Hoͤll erzitteret / die Teuffel machen ſich auß dem 
Stiaub / wann du andaͤchtiglich ſprichſt das Ave Maria. Auch iſt erfreulich 
anzu / und voller Geheimnuß / was der glaubwuͤrdige Vega auß der 
Socictat JEſu / in ſeiner Marianiſchen Theology erzehlet. Da eine junge 
viele Tag lang einen Spatzen geichre hatte fpredken : Avc Maria: 
und diefes Wogelein ſothane Wort mit aller Denfchen Berwunderung 
vfft zu widerholen pflegte shatfichs einmahl zugetragen / daß felbiges auffer 
dem Korblein von einem Raub Vogel ergriffen und indie Höhe geführt 
worden da hat das arme Späglein fich feiner gelehrten Wort erinnert und 
6ER Sobs geruffen⸗ 
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695 Die Dres und Fuͤnfftzigſte Seiiche Lektion 


geruffen: Ave Maria. O ABunder ! Fauna hatte das Sögelen diefe IB 
geſprochen / firhe/ dafalletder Aaub⸗ Vogel / als wann er mit Kugeln Durch 
ſchoſſen wäre / zu todt herunter: das Voͤgelein wird auß dem Kla 
Feinds befreyet / fliehet alßbald zu feiner Lehrmeiſterin / und 
Frewden: Ave Maria, Ave Maria. Was ware der gemeidte jJn 
ders / als ein Vogel / dem der —* Habig nachſtellete / und ſo g 
ſchon wuͤrcklich in den Klauen gefaſſet hatte:muſte ihn aber fallen {af 
ihm die gewöhnliche Manier die Jungfraw zu gruͤſſen / die güldene grcy 
zu wegen gebracht. Dt 

9, Recht und wohl fagederhatben zu unferm Dorhabender, gelehrte P 
diota in der Betrachtung der Alerfeeligfien Jungframwen. So groß 
Barmhertzigkeit Mariaʒ daß von felbiger niemand verſtoſſen * 
iſt unfere Fuͤrſprecherin bey dem Sohn / gleich wie der Sohn unſer g 
eher iſt beym Vatter: jafo gar fie nimbt ſich unfer an / und macht unſereẽ 
chen auß bey dem Vatter und Sohn zugleich: und — * 
die Barmherzigkeit der Mutter errettet / welche vonder Öerechtigkeis del 
Sohns wohlmögten verdambt werden / dieipeilen ſie der Schapdeh her 
ift/ und die Schutz Meifterin der Gnaden Gottes: dann — Fu⸗ 
mament deß Himmels / zwiſchen dem Loͤwen und der Waag / das Zech 
der Jungfrawen geſetzt wird; alſo thut die holdſeclige Jungfraw Rs 
ſchen dem Loͤwen auß dem Stammen Juda / das iſt wiſchen Chri rief 
zwifchen der gerechtlichen Waag  auff welcher alle Menke W Dre 
fcharff gewogen werden / die Haͤndel derſelben Frafft — ſenff 

und die Schärffedeß erſchroͤcklichen Waag⸗ Meiſters 

dieſes ſeye / zeigt dir zum Theil / mein Chriſtliche — 
ſchicht. Cäfarius erzehlet von einem Yüngling / weichen alkfei 
Gut verſchwendet hatte / und nachmahten den —— zder H 
angeruffen/undfeini&ost verläugnet: Mar jam ab er hat er nich 
wollen, Da nun ſelbigen das Gewiſſen truckte / gehet ra 
fih vorm Altar nicder / auff dem die — 
Mariãa zu fehen ware» Vor dieſer 
viel bittere Zaͤhren / wird vor feinem GOtt si 


die Mutterdei Her mit inbrunftigemn, Barn En | 
en — 




























one der Allerſeel Mutter Goes Marid. 691 
Bürfprechern bey dam Sog: Dir wer inätngefkhtvon 
r : wendet fe gesicht von 
8 fen und meyneidigen Boßwicht ab: die Mutter a inzwifchen 
niche nach / füchee von ihrem Dreh auff / wirfft fich zur Erden nieder / und 
Bitter durch ihre Jungfräuliche Bruͤſte / mie denen fie ihren Sohn gefäuger; 
— Liebe / fo fie zu ſelbigem immer getragen / er wolle doch dieſem 
verlohrnen Dienfchen feine Sünden — 5 dieweilen er / ſagte ſie / feine 
tn mich / und die mir einmahl gegebene Trew nicht hat zertrennen 
he / aißbald hebt der gortliche a eo fein Mutter von der &hoem 
dfage: meine Mutter / ich Fan dir nichts verfagen. Uad wendet fich 
der / —* kn widerumb in feine Gnad / und verzeyhet ihm 


keine 

— an * Vor haben dienet gar bequemlich / was der Dau⸗ 
Haltung von dem heiligen Franciſco melder. Diefer Heil. Mann hat eins⸗ ca. tit.av. 
| 8 viele Engel und Menfchen auffeiner Ebene verſammlet gefehen : und 
00 Leitern / eine roche /auff weicher Chriſtus geſeſſen; und eine 
te fich die Allerfectiafte Jungfraw gelehnet hatte. Da nun 
bie die rothe Leiter hinauff ſteigen wollen / ſeynd fie bald von Chri⸗ 
Foherunser geworffen/ und befelchet worden / zur weiſſen Leiter fich zu vers 
allwo ſie durch die Muzter GOttes den Zugang zum Himmelgar 
erworben haben. Was hat uns durch dieſes Geſicht G Ottes anders 
n wollen / als daß mir in unſern Nochen zu der Heil Maria flichen ſol⸗ 
durch dero Furbitt die Sünder am beſten erhoͤret werden? Wir wiſſen / 
vormahls die Juden / das GOtt die Sünder nicht erhoͤre. Ich aber 
Wi willen ‚das GOtt die Sünder auff die Fuͤrbitt der Himmels⸗ 
kn umahlen dieſe Herrſcherin fo ——— 
— den werden koͤnne / den ſelbige mit barmhertzigen Au⸗ 
Aa Hierũber nehme ich ‚neben den angeführten und andernuns 
jahlbaren Erempeln auß den H. H. Bätternzu Zeugen die trewe Diener for 
hahen Mutter / vicle andere zu verfchweigen / den H. Bonaventuram und 
felmum ;deren WBore feynd: — —— den du/ O 
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>. ‚Die . und w Sina G 
flicheſt! Ach! ach wie manchen Chriſt⸗Glaub 
Ken Denen daß er die Verehrung Dariäe 
scher ſo leichtlirh zum Himmel hätte Eommmen fe onnen! 
. Auff daß du aber / ſo groſſer Sünder du ame ii 
ſeres per zu —* ya Sungfrat 
allem Ernſt zu ſelbiger kehren / ; betrachte / m * * 
gar vielen, ben aa = —— ——— 
Nirenb, inauen Loflern/ die Regerey aufgenommen gleich w 
inTroph. Koth / ſich biß zum End feines hohen Alters geweltzet. ‚2 
Mar. L. 4, weit —** daß er mit allem Fleiß nur das ſenige ver 
©; m GOtt am allermeiſten mißfällig wäresumd in fit 
ah. — Hafıg abegehn 
8* a nun ———— eylet / hat ihr 
die Mutter der ertzigkeit — er e arg 
Ze —— Selbige hat fich 
Under imder Dacht/Da rin feinem "Bet gemachen/ fh 
——— enheit gezeiget / und mit uͤb 
angeſchauet / und iſt alsbaid wiederum verſch 
Augenblick — — — 
zu erfennen belommen / daß er alsbald ein fehr groſſe Ren 
obwohln er wegen fo abfcheulichem Leben / una 
fen ſchamroch worden ; fo hat er dannoch den 
dern hat bey anprechendem Tag einen Driefter auf 
sie JEſu beruffen laffen / dem er den Ber es 
dentlich und außführtich gebeichtet / daß Fein Theoie 
angewendeter Erforſchung ſelbiges —— 
nen. Nachdem er nun drey Stund lang geb 
ehren worden; und hat die Zeit feines übrigen 
— ae a —* 
—— leb⸗Zei | 

































Bon Verehrung der Alerfecl. Mutter Bones Marid. 693 
Barmhertzigkeit e Wie unvergleichliche Gnad ift diefe / fo du dem allerabs 
ichfien Sünder erwiefen haſte Was haſtu Allerreinefte Jungfrau mis 
Aoichens graufamben Wuſt der Lafier zu fchaffen 2 Was geher dich/ O 

Rutier &Diics an /ein fogefchworner Feind Gottes ? Wer fan fich 
allhier enthalten / daß er nichtdey Dem heiligen Benaventura überlaut ruf 
fe: O himmels Herrfcyermm deine Gaaben ſeynd viel und wunderbar, In Pal. 







> 


2 


lich · die Geſchencke deiner Gnaden feynd unvergleichlich, Du haft erhort EY- Pi · 


das wenige Gebettlein deß groſſen Sünders / daß er mehr mie den Seffsen 
in / als mit dem Hertzen gefprochen / und haft ihn auß der Gruben der 
‚böchften Armfecligfeie/und auß dem Graben def Seinds errettet. D was ein 
aben/ wie tieffe Gruben / in welche den Sünder feine Boßheit verſenckt 

auß diefer Gruben / auß dem Schlund der Hollen / auß der grauſamen Deffe 
nung der ungluck ſeeligen Ewigkeit haſt du / O allerguͤtigſte Mutter / herauß⸗ 

gen die Scel / ſo dem Teuffel bereits gewidmet ware / und haft ſelbige dem 
Ammel verwahret / wem ſoll ich dich O Jungfraͤwliche Mutter vergiets 
2 foll ich nicht ſagen / daß du ſeyeſt eine andere Arcke Noer zumahlen du 

von der Sind Flut def ewigen Verderbens nicht allein enthalteſt den Mens 
ſchem daß iſt / die jenige/fo da wohl und frömtich leben / wir fichs einem Mens 
Sehen gesiemet ; fondern nimbft auch an die unvernunfftige Thier ‚die graus 
ame öwen/die ſtinckende Bock daß iſt / allerhand groffe Sünder / dieſe vors 
du nicht / wann fie zu dir kommen / ſondern befchügeft und labeſt u 
alſo niemand laͤugnen kan / du feyeh cine Zuflucht aller Suͤnder: Dahero 

der dich Dein getrewer Diener Bernardus alſo recht an und ſagt Du/O 
Daria/haftfeinGreuet auch für den allerheß lichſten Suͤnder / du verſchmaͤ⸗ 
hn nicht wann er zu dir ſeufftzet / und deine Fuͤrbitt mit andachtigem 
Derzeubegchret ; du sicheft ihm mit deiner milten Hand auß der Ticffe der 
Berzweisfelung 5du heileſt ihn mit der Artzney der Hoffnung/und haft Ach⸗ 
‚Mg auff ihn fo fang / biß du den armſeeligen dem erſchroͤcklichen Richter 
vxcrſohneſt Seynd dieſe nicht über Hoͤnig ſuͤſſe und zwar von einem fo vor⸗ 
nehmen Kirchen⸗ Lehrer geſprochene Wort? Wer will dan nicht eylen / in ſei⸗ 

othen und Gefahren zu dieſer holdſeeligen Mutter zu fliehen / indem er 
ichert iſt / daß ſelbige deren / fo ihre Zuflucht zu ihr nehmen / ſich nicht koͤn⸗ 
Lerbarmen ;dieweilen ihre Erbarmungen über alleihre Werck ſeynd. 

"a Machdeme du nun / mein Chriſtliche Sect/ die unerfihöpffte Barniher⸗ 
higkeit Maria gehoͤret haſt; konte dir gar leicht in die Gedanetenfommen 7 

ob dem alfo fepe/was in der nechft vorhergehenden l ection von der wenigkeit 

der Sech ezogen worden: dan fo daß wahr iſt / was von der Barm⸗ 

| Ss; hertzigk eit 
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694 Die Drey und Fuͤnfftzigſte Seiftfiche Eedtie 
— und Fuͤrbitt dieſer allerheitigften Jungfrawen gemeiderr 
wird fuͤrwahr Feiner von den Giaubigen deß ewigen Todesleichtihnen 
ben. Und dieſes iſt der Lection von der Wemgkeit gerad zuwider: zumal 
fen Feiner auf der Baht derfelbigen an feine Seetigkeit ſo wenng gedrHeh f 
daß er nit cin einziges Ave Maria zu Ehren diefer glormärdigen fl Run 
fprechen würde : So antworte ich dann / undfage/ daß vichnahleh ein 
ches kurtzes Gebettlein / ſo mit einem auffrichtigen und anddchtigen J 
geſprochen wird / die Mutter der Barmhertzigkeit zu gewinnen ſ 
feye ; als hundert und tauſend andere / fo mit abedachtſamokeit und gleich 
den Wuͤrffeln dahin geworſſen werden. Diefes hat erfahren a 
mit Andacht / wie fie vermeynte / der Mutter GSttes ergeben ware reihe 
ge hat zu jedem Engtifchen Gruß / ein Steinlein in eingroffes Faß gewonf 
fen/ da ſie nun ſelbiges befagter maffen erfuͤllet / iſt der SchügrEngeliunh 
Fommen/ mit Bericht/ daß auß allem dieſem Hanffen ber Steinkäin/nuree 
eingigesden Werth eines weiſſen Steinteins verdiene habe Sov diſt dar⸗ 
an gelegen / daß die Andacht zu der allerſecligſten Jungfrawen mt ner oa 
sen Kindlichen Neigung verrichter werde: dahero erfahren wir daß 
die größte Sünder durch einen eingigen hergtichen Seufftzer die Barker 
tzigkeit GOttes fich erwerben ;dann feldsgerficht nicht an wie viel J Re 
guts thun / ſondern wie wohl wirdiefes hun, AWirsiffen/ wiefre 
geweſen feve dieß Eurge Gebett deß geerönten Bropherem: P&dtavi: fe 
hab gefündiget ; Auch Ichret uns die H. Schrift / daß der gute Sch 
... — — iner: die wige Sn 
ligkeit erlangt habe. Weiters ſeynd wir auch in Erfahrung Fon en/daß 
öffentliche Sünder durch diefe Wort: Herr ſey mie Sf an 
Dig: gerechtfertiger nach Hauß gangen fepe: uͤnd der nt 
auch durch diefe ſeine demuͤthige Befändnäß: Vatter⸗ J 
Himmel gefündiget/ und wor dir: bey feinem Vatter 
hatten :fintemaßten durch folche inbrünftige Wort there 
alsbald vernichtiget werden : theils auch die bequeme Bubereitn ade" 
figfeiterlangerwird/ zur Beſtaͤttigung der Apoftshifchen Wortar 
die Sünde überband genommen bat /daifkauch die 
deüberfehwenglich geöffee worden, —— 
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Ron Verthrungder lee Mutter GOttes Marid. 695 
in Jungfrawen gewinnen: ich fage/fehr wenig ; weiten der meiſte Theil mit 
falten Dergen/ mehr auß Gewonheit/ Neuſchirigkeit / und ohne kindliches 
Bertrauen/ dergleichen Andachten begehet : dahero iſt Fein Wunder / daß fo 
ſehr wa Iaebe marianichen DA chen. arneben werden auch viele 
‚Befundeny welche ſich zwarn in vielen Ablodtungen zu Ehren diefer Mutter 

r ;letfienaber felbiger * ſehr geringe Dienſten; derowegen konnen 





















wenig 
— das has ſich alfo in der hat erwieſen. Da diefer —3 mit Hiſtoria 
ger unverſehenen Kranckheitüberfallen worden / iſt die Mutter deß Herrn 
ibm kommen / als wann ſie den Krancken troſten wolte. Nach voll endetem 
inigen füllen Geſpraͤch / hat fie ſelbigem ſehr ſchoͤne Früchten, aber in einer 
berauß unfaubern Schüffel prienuirt: indeme fich nun der Krancke daruͤ⸗ 
ee Berwundert/ und Die Urſach folcher Ungleichheit gefragt : hat er zur Ant⸗ 
wert bekommen / daß feine gute Werck denen Früchten; fein unreines Derg 
berder Schüflel gleich feye: derhalben/fagt die allerfectige —— mir 
ibiges Ders alſo zuwider / wie dir die Schüffel cin graufen —* 
ige vorhero deine Seel/ che du mir deine“ Wartophee wofern du 
meinen Sohn und mir felbige gefallen follen, Sn nicht dieſes ein — 
/ krafft deſſen wir unterrichtet werden / wie wir uns indem Dienſt 
Maridzu verhalten habenẽ was iſt ein Gebeit / ſo da herkombt auß einem uns 
Hertzen ? was iſt ein koͤſtlicher Wem in einem unflaͤtigen und ab⸗ 
ichen Geſchirr? was ſeynd auch die koſtbahr ſte Speiſen i in einer unge⸗ 
und kothigen Schůſſel· Lob in deß Sůnders Mund/ 
5* — Mann / iſt nicht fein, Die Meynung der aller ſeeligſten 
—2 N.Joannes Damaſcenus mit dieſen Worten meiſterlich Ecch.sg 
cht / ſagt er / die Fraͤſſigkeit ‚fie 53 * v2 
edan San aan —— F tige nm Ne, See 
eyden sunfenfche Reden gen tenimbt 7), 
Kögunfta ee Ber era —* —— fie ſich — *— — 
Ic, 1 


—8*— ws 388 —* u va“ 


Sucher, — —— ——— Ep 


"Der gottfedige Thomas a Kempis ‚da er ebenfals 


"Bent fich derhalben über fol 


cs; Die Drey und Fuͤnfftzigſte — 
reit finden die zu helffen. Dieweilen aber ſehr wenig 
—— —— — — Wunder / daß 
Barmhertzigkeit dieſer glorwuͤrdigen Mutter nicht funden indem ieh 
felbften durch ihr fändiges geben im —2 ut — br 
15. Wieviel werden auch nicht gefunden /fonderbda 7: Sei 

melde zum Anfang ihrer — ⏑⏑—— Din 
gu Ehren diefer holdſeeligen Mutter zu verrichten fir vornehmen 
verfloſſenen wenig Jahren aber die gewöhnliche Ubungen wir 
Fönnenfolche über die Fürbie Maris fich ang machen / indam ſi 
von ſelbiger zum erſten enefrembden? Maria verlange feinen wär 
und traͤgen /fondern einen beftändigen und eyfferigen Liebhaber AT 
wurde vonfeldiger nicht gehaltender H,Edinundas 2 undgleichtnt 
fer von feiner glorwärdigen Königin cinsmahts ſcharff bergen enomme 
den / daß er ſein gewoͤhnliches Gebeit einen eingigen Zagı 





















der Mutter Gottes einmahlunterfäffenv hat er gefi * op *— 

Dormitorium gangen / und einem jeden den Seegen ertheiterhat: d 
zu feinen Zimmer kommen / hat er vermerckt/ daß ſie ihn gar Kaum 
hen / und alfo feiner Nachläffigfeit erinnern wollen :auß diefem € Seh 
—— Diener dormaſſen bewegt worden / daß er von ſei —— 
biß zum End feines Lebens / die gewohnliche Gebestzu Ehren] 
gu fprechen niemahl uniertaffen hat. Ein anders iſt dem feel. Joſt 
manno Pr.emonftritenfer Ordens widerfahren: dann da felbige e r wir fin 
Obrigkeit das Ambt deß Sacriſtanen zu verriehten a N) 
megen vielfältiger Geſchaͤfften / die gewöhnliche bung 
Gotteseinige Zag uneerlaffen uch gan en Abe 
ſonderliches Gerämmel ander Kirch⸗T we /und daı 
Det er ein altes beruntzeltes und Übel —* etes Weib: 

reden anfangt / erkeunet der gute Jofephus ——“ zit 
frawen / mit welcher er ——— neinſchafft gepflog 


any ee Arnperung 
Mutter —— — — 
— —— a uf er! 


£ n Worten‘ fie verſch 
u 2b Ya dat 
a 7 ıntuf . 
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Bon Warchrung der Alerfect. Murter GOttes Marid. 697 
2 rn Berne * — * 
h — ns 
















der holdſeeligen Muster/ welche in ihren LebsZeiten die Gelegen⸗ 
itenyfelbigesu verehren verabfaumer haben : und obwohln diefegewaltige 
ligian ihre groſſe Mache vielmahl / auch an den allergröften Haupt⸗ 
lindern erzeigt hat; ſo iſt ſolches darumb zum meiſten geſchehen / auff daß 
kener / ſo dieſes gehört hat / in den vorfallenden euſſerſten Gefahren der Sees 
igkei —2 folle : und damit du mit mir der Standhafftigkeit in der 
Berchrumg Marig erinnert wůrdeſt. Dann dieſes halte ich für gewiß / daß 
ser jenige/ fo nur ein eintziges Ave Maria täglich zu betten verfprochen 


698 Die Diep und ünfligte Serie Lotion 
gleichen größe Günder vermög einer gar geringen: Ber 
efshamet/ und denfelben be 








— * — 
Suͤnder aufbreiten ; ſondern Daß unſerige —— 
und Zittern dieſe un. Heifferin umb 
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— eat. Mina Gottes Mark 699 
HN, Ve 5 deren Snhalediejer if; damit du der Furbitt Maria 
- erwerbe dir / ſo viel dir möge 
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ik dich beleydigen / und dir Unbill 5 Hertzen verzeihen / 

—— beiten ẽ ſolches aber wird Dir erfrewlich vorkommen / warn du 
deinem Büchteinauffzeichneft: Deus hab ich zu Ehren ber er: 

dieſem oderjenem nicht alleinvon Hertzen vergeben ; fondern 

fürfelbige fo und fo viel gebettet. er weiß eich 

— 

an / m — 

ige / ſo ich dir vonder Verehrung der holdſceligen Mutter ins ge⸗ 

eg. mein wergeichnet hab 2 Dein eigener guter Wil wird da 

* — verhoffentlich zu einem mehrern 
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EEE 


E FERHTTERRFFFFFFFFFEFFFFEN 
Die Bier und Fuͤnfftzigſte Geifliche 


LECTIION 


von 
Verehrung der Heiligen 


‘ygesws. Facite Vobis Amicos, 
Macher euch Freunde. — 


1. Arumb unſer Heyland une ermahne / daß wir umegramde matt 
follen / Pönnen wir leichtlich erachten. Dann weilen wir linck⸗ 
und rechtwerts/und von allen Seyien von umfern Feinden / nem⸗ 

lich der Welt / dem Fleiſch und dem Teuffel angefochten werden / und unſe⸗ 

re eigene Kraͤfften / denſelben zu widerſtehen / nicht geh ſo iſt * 

daß wir andere mächtigere Freunde zu Nuff aber ſeynd die 

glůckſceligſte Einwoͤhner deß himmliſchen — welche wir mit ſte⸗ 
sem Anruffen/ und andächtiger Verehrung zu Freunden machen mäflen/ 
mann wirden mit allerhand gefährlichen und eddtlichen Stricken belegen 

Weeg zur Seeligfeit ungehindert pafliren wollen. Dieweilen num felbige 

diefe fchlimme Straffen ebenfals vor uns gemanderi ‚fo wiſſen ſit am 

beſien / in wie groſſe Gefahren a fr den .umd in dem 
ſie nichts fo fehr als eben das Heyl dep annoch flreisenden Menſchen fuchen; 
fo feynd fie allzeit fertig ige Hand zur bieten / die 
einesguten Willens feynd/und fi bey Gott erwerben, Da⸗ 
Den daß von allen Seitigen und Außerwöhlten Gore 
geſagt ſeye / was der heilige Bernardus vonden 9.5. 
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de Bo Berehrung der Heiligen. 701 
N eh gkeit can deinen Schutz⸗ el InPäl, 
ul ynd trewu 

dam zu foͤrchten: laſſet uns ih⸗ 








laſſen / über welchen er ſich eutruͤſtet / da er ihn in ſolchem 
ben, daß er den ungeſtũm̃en Frembdling abweiſen ſolte: —— J 





4 Die Bier md Fünffkigfle le Seite Le 
ben fragen : was ammeiften zu verwundern 
2: geringen Sache gewirdiechabe? br Drang ie 
daß diefes ſeye der Unterfcheid der menfchlichen Angeſ 
len von Anfang der Weit fein zween ſeynd gefunden worbe 
der Geſtalt gang und zumahlen gleich gewefen wären : Hierai dl 
Kömigliche Lochter er folle ihr auch Diefen Knoden ıffiofen: An w 
Orth die Erd höher feye als —— * Red; 
Aniwort / und fagt ; daß Diefes die 
Sig haben / und die Menfchen 8 237 
ters ſitzet: über allfolche —— vundern ſich a 33 
noſſen mie dem Biſchoff Maͤgdlein fellet e dttch die. 
daher / wie weit nanblich die Erd vom Himmel at ] 
aniwortet der Frembdling / und ſagt; gehe zu dem 7 Ping 
fandt hat/ und fragt den felbiges ; dann der weiß m Sen 
ariff/ —— / daervom Himmel ind 




















iſt er augenblicklich verſchwunden: und der 

nicht fehen laſſen Nachmahlen hat GOtt auff vi 
Bifchoffs/ demſelben offenbahret / daß atfolcher 
dreas — / fo die euſſerſte ——*—— 
— gewendet 
—— kanſt du 
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—* frommen und heiligma ale ———— 
ſe begabet ware / gefragt t —— eil vondiefen beyden die 
werde : hat aber zur Antwort bekommen / daß GOtt 
— * — janer ſehr erzurnet ſeye / dieweilen bey ſelbigen / auff fo 
e Ermahnungen Feine Beſſerung erfolge : und daß 

— Shan Vencdig ſchon längft verhergt hätte/ wie Sodomam 
m; wann nicht ein einziger Wann / nemblich derfelben 

Hecht den gefaften Zorn BOLTES durchfein Gebett abgewendet 


"Dat num.das Geber eineseingigen Menfchen / der noch auff Erden 
’ und denen menfshlichen Schwachbeiten unterworffen iſt / fo grofle 
alt Adap vermoͤg deſſen gange Städte konnen erhalten werden : wie 
je Macht wird niche haben die Fuͤrbitt der Heiligen / diemit GOtt her⸗ 
im Himmele Drexelius erzehlet zu unferm Vorhaben in feinem geifts 
* * fagt : Es war ein Thom s Herr von Trier mis Nah⸗ 
Heyden / ein adlicher tugendſamer Sängling : diefer 

—F ee ward ins Teutſche Collegiam nach Rom geſchickt / 
3338 ſtudiret: nach, ſolch —— Zeit ward er vonfeinen 
ernftlich abgefordert / derowegen er fich dann auffdie Reiß ing 

init es wolt ihn aber GOtit zufichin das wahre —*—— 
een: eben im Auffbruch ein Fieber ankommen / 

gg alß er nun vondem Beichtes 

Beben ne ama Beicht gethan) fich zumlegten 


ee 
tv 
— Geldo / ein filbernes bin dar⸗ 


7 ——— — > 
en n; 
ein fi / begehrte er — — 
— ach licbſter⸗ — ae ehe 
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7A Die Ye SB in Fünfte G Lee 
———— —* ihm 
rei gefehen 2deme der Kraucke at fi s fein Aug 
kein Ohr et/noch Feines DRenfehenSpene ff Fan: —— 
gen die umoſichende ſehr begierig — ensu 
A ee verbalen : uff der Ara 
ahr ge nden; Bien Jung) yer 2 
3 ——— rang ' 
—8* der boſe geind — — Mai 
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— Ei 
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rühren ei 


Fo age er Seren ger Danck/ vond 
fahr erlediget / und vom Schlaf erwacht s nachdem er nun ſolches 
— en der wirt Sum ernach GDutfe 





Won Verehrung der Heiligen. vos 
Nißraneifeimie feinem Schaden hat erfahren müffen. Diefer ware an, Hikecia- 
Fänglichder Heiligen Barbard misaller möglichen Andache zugerhan und Ä 
warn billig dann er ware von felbiger auß viclen Gefahren errertee wor⸗ 
Den; Dar nunendlich feine gewöhnliche Dienften vernackläffigers hat er 
vonder heiligen: Jungframen diefen Verweiß hören müffen : 
u haftin deinen fchüldigen Verehrungen mich verlaffen / nun will ich 

tinenbißherodir geteifteten Beyſtand auch einziehen. Und alfo iſts gefches 

zumahlen felbiger Geiſtlicher erſtlich iſt abtrennig worden; nachmahls 

ber nach Narnberg gereiſet 7 und hatsihm daſelbſt ſehr übel ergangen : 
nd oiwohln er vondem Ehrwärdigen D. Eonrado feinem Drdenss Meites 
geilen zur Widerkehr freundlich eingeladen worden; fo hat er doch den aner; 
ttenen geifilichen Habit abermahl verworffen / undift alfoinder Vers 
Wufflung armfechiglich geftorben. Kalte derhatben/mein C hriſtliche Seel / 

eu beym Wahl / bleibe in der Verchruͤng der heiligen GSties bes 

Andig: und waun du eine Weiß die Heuige recht und fruchtbar zu ehren / 
erlangent 5 ſiehe da haſtu ſelbige folgenden Inhalts / deſſen ich nich und ans 
dere nicht mit geringem Nutzen gebraucht haben, 
gr 
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Rhrglicher Bnterricht von der ſtuͤndlichen Ver: 
— gder aAlaſaſa Jungfrawen / und x 2-42 


atronen. 


VBWeyſen und Manieren / die Mutter GOttes und die H. H. 
SED) Patronen zu verchren/ und uns zu verbinden / ſeynd mancherlep. 
er Diefe Manter aber ſcheinet die nügligfte und verdienſtligſte zu 
m / vermoͤg deren wir Durch eine ländliche Anruffung / uns undalle ung 
e Werdkeder glorwärdigften Himmels» Königin / und einem ficheren 
en zu befehlen pflegen : welches auff diefe Weiß gefchehen Fan. 
„„zrfllich falle miteiner kindlichen Affestion und höchfter Demuth zu den 
9 en dieſer heiligen Jungfrawen nieder / und bitte/ ſie wolle dich groſſen 
nder und armfecligen Menſchen zum Schoß ihrer Barmhertzigkeit / und 
MDie Zahl ihrer Schutz⸗ Kinder mutterlich auff und annchmen / und 
de dir von ihrem geliebten Sohn eine ernfliche und befländige Lich 
ſelbſt erwerben / auff daß du hinführo noch verworffenen allen jers 
en Dingen / mit gangem Hertzen und Neygung / und auf allen 
inhu andciſ grande mögen als IEſum und Marian ; 
| Unas 


richte 















































76 Die Birund Fuͤufftzigſte Geiſtliche ker tion. 
nichts / als FEfum und Mariam verlangeft/ und eren/ 
fen beyden Lichen gefallen wolleſt. Bitte auch / daß f 
—* me über dich Sorg — —* aan 
en ellungen dep leydigen —8* 
Wercke zu dero hochſter Ehren * — 
Immer und allzeit bedacht ‚denen Beyden wer 
gef. Diefes alles obfchon du mehrmmt dem 
bringen folleft; fo Fanftu doch nach deinem 
gen Bildnůß — — ff deine 
und mit aller möglichen Affeetion und Epffer Diefesfol 
O glorwürdigfte Koͤnigin Himmels und der Erder 
pers Sr —— unD Dei 
ng! ch groffer er und Ärfflichet 
Demuth zu deinen ern nenne —— 
genden und weynendem Hertzẽ / daß ich biß auff geg 
gebenebepteftenSohn und dir / nicht fo eyfferig un 
ſichs gezimmet hat: Fondesn Daß ich Deine heilige Einf ungen wenig 
ea Er n eincs UM 
Kam — ee ch 
Sohn wiederumb ; und erwohle dich af zumet 
errſcherin⸗ Patromn und Fürft ech rin / und neh 
— EEE —— 116 zu rede 
nichts zu ehun/ was deinem allerheiltgften ABılien imgeringfie 
ſondern / daß ich mich iifter und allezeit befleiffen w olle 
Sohus unddeine Ehr / ſo mir alsandern 
dr, Eesfnent dann / O 
— — 
nn / 
werben; fi v dannoch an au de 
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Won Verehrung der Heiligen 707 
Mein alle Stunden kuͤrtzlich / ſondern auch in allen deinen Nothen und 
Wecen erneueren ſolleſt / wie du gehört haft. 
Beben dieſer Jungfrauen erwoͤhle dir noch vier und zwantzig andere Patro⸗ 
moder Patroninnen / zu denen du für andern eine mehrere und ſonderbahre 
Andacht empfindeft ; oder die du vermeyneſt / daß bey GOtt die gröfte Ver⸗ 
dienſten haben / oder mit Denen Tugenten ammeiſten geleuchtet haben ; Die du 
weiß / daß du fůr andern noͤthig habeſt, Dieſe vertheile in vier und zwantzig 
Stunden / daß alfo einer jeden Stund cin ſicher Patron oder Patronin zuge⸗ 
Hanet werde. Geb aber Achtung / daß Du zu jeder Stund einen folchen Fürs 






Der Stund zum Betteneinen andern/ fo zum meiften und eyfferigſten Zeit 

8 Lcbensgebertet hat. Der Stund / an welcher du / für oder zur Ritters 
nacht / oder deß Morgensden Schlaff brechen muſt / den jenigen / ſo man we⸗ 
gen deß vielen Wachens lobet. Undfofortam. 

Ou muſt aber derhalben die vornehniſten Heiligen deines Ordens nit vor⸗ 
beygehen / oder auch die jenige / deren Nahm du im Tauff oder Firmung / o⸗ 
der im geiſtlichen Stand bekommen haft ; oder denen du anderwärtiglich vers 
Bunden biſt zumahlen du auß denenfelben folche finden wirſt / welche in In⸗ 
brunſt und Eyffer deß Seifts/in der Enthaltung / im Wachen / inder Liebe 
zu der allerſeeligſten Jungfrawen / und andern dir nothwendigen Tugenden 

geleuchtet haben; und derhalben ſolleſtu felbige zu deinen Patronen erwoͤhlen. 
Eben felbiges muß auch verſtanden werden vom heiligen Schutz⸗ Engel / wel⸗ 
chem als deinem von Gott geſtelten Behuͤter / nach der allerſeeligſten Jung⸗ 
frauen / unter deinen Patronen der erſte Platz gebuͤhret. Wan du nun alſolche 
Erwoͤhlung und Außtheilung gemacht haſt / ſo opffere demſelben Dich zu eine 
ewigen Schutz⸗ Kind / und bitte / ſie wollen über dich bey Gott treuliche Sorg 
tragen / und dir in allen Noͤthen beyſtehen / damit du auß den Gefahren dieſes 
Lebens errettet werdeſt / deinem Gott beſſer und vollkommentlicher dienen / de⸗ 
roſelben heilige Fuß⸗Stapffen moͤglichſt einzutretten / und alſo zu den immers 
waͤhrenden himmliſchen Frewden zu gelangen / moͤgeſt gewuͤrdiget werden. 

‚Dieles alles kanſtu Durch —— Gebett verrichten. —7— 
Sihrr Seclige ——7 himmliſchen Darserlands: Ihr getreue⸗ 

i unfer arnıferligen Denfchen bey Gott die ihr dic Gefahren 
dieſer Welt vormahlen geſchmeckt babe / und derhalben wohl wiſſet / mit 

BEER 3* Zac * Uununuun 2 t* was 






78 Die Vier und Fuͤnfftzigſte Geiſtliche —— | 
was vor betrieglichen Nachſtellungen das Fleiſch / die Weiru N 
von dem Weeg deß ewigen Heyls uns fuchen abiwendig zunıa 
Doch ewere Augen auff mich groffen Sünder / der ich in denſel fahre 
felyiwebe „und dahero zu euch nteine Zuflucht nehme. Wende dech 
glorwärdige pie und —— ——— da 
ewerem zeitlichen Leben von euch abzukehren gebettet habs sauffdaßihram 
sc anzefangenc Pilgerfart gluͤcklich fortfetzen moͤgtet. eek mir den en 
gen Schutz / welchen ihr ebenfals für euch vonobenherab begehrthabr, St 
bin zwarn ein fehr verächtlicherStaubder Erden/und zum⸗ ) 
daß ich euch / alsdie allerfechigfte Erben der —— — lory für meiit 
Belihirmer erfuche :ich weiß aber / daß ihr auch unfer —3 eh 
verlauget / daß ihr euch erfrewet über einen Sünder / der da an 
halben opffere und verbinde sch mich mit aller mögligften hertzlichen 
zu cwerem ewigen Schutz⸗ Rind. Habt ihrdoch/meine allerliebfic$ 
meiner von nun an getrewe Achtung 5 bringet ewerem und meinem 
se groffe Wochen und Armfeeligfeiten vor : richtet zu deſſen Su meine 
Gedaneken/ Wort und Wercke: ſtehet mir im Leben und im Zodt ereulich 
bey / damit ich ewere heilige SußsStapffen beſtaͤndiglich eintrette / und alſo 
biß zum letzten Athem meines Lebens verbleibe ein getreweſter Diner Jeſu 
und Maria; und daß ich derſelben Glory fo wohl an mit / als ar andern mit 
höchftem Fleiß befördern/ und fehtießlichmit ihnen undeuc mich in ale 
wigkeit erfrewen moͤge / Amen, ent 
Dieſes Gebett folftu fprechen/wann du deinen Patron; zum erften 
leſt / oder auch inden fürnehmbiten Feſtaͤgen deß Jahrs / an welchem *3 
ne Ermöhlung erneuereſt. Sonften kanſtu dich denfelben anbefchlen 
das Gebett.· O meinte H. 9. Patronen dieich mir Ru 
bar außerwoͤhlet hab / &c, So duamyz4, Blat 
befchte dich deinen H. H. Patroren und Patroninnen taͤglich ins 
einen jeden aber abfonderlich fanftu anrufen nach d— * 
kung — und auff die Manter wie folgt: 
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dig wiſſeſt die andere Abfchrifft abertrage allzeit bey dir / wo du immer 
/damit du / fo offt die Uhr ſchlagt / ſehen konneſt / was für cin Patron ders 
den Stunde zugceynet ſrye: du kanſt auch zu Vermehrung der Andacht 
ddeß Verdienſis / in ſelbigem dettul ſchreiben das Uhr ⸗Werck deß bittern 
dens Ehrifti ;das iſt / die Geheimnuͤſſen Diefes alterheitiaften Leydens / fo 
gender Geſtalt in alle und jede Stunden vert heiter ſeynd. 


Das Vhr Werek 


Des bittern Leydens Chriſti. 


Des Abends. Zur sten wird er gebunden zum Pilato 
"sten Stund waſchet JEfus _ geführt. 
; Die Fuͤß feiner Jünger. Zur sten wird er zum Herodes ge 


Für zten gibt erums fich zu einer ¶ ſchitkt / und verlachet 
Speiß. Zur zten wird ihm der Barrabas vor⸗ 
ar Stembettet er im Garten / und 6ezogen. 
ſchwitzet Bir. Zur 8. wird er mit Ruthen geſtrichen. 
ar sten wider von den Juden ge⸗ Zurgten wirder mit Dornen gecroͤnet. 
fangen. Ä ur ofen wird er von Pilato dem 
urıo.mirder zum Innasgeführe, Volck vorgeficlt. 
ur i wird er zum Caiphas gefůhrt. Zur zıten wird ibm das ſchwere Ercug 
ur iꝛten Stund wird Jefus vor Zur jten Stund wird Jeſus zwiſchen 
dem Hohen ⸗ Priefter mit einem zweycen Mordern geereutziget. 
DadensStreich gefchlagen. Zur ıten redet er feine fehmerghaffte 
ur 1. wird fein H. Angefiche bes ° Murter an, 
deckt / wird verſpottet und ges Zur zen wird rim Durſt / mie Gall 
fehlagen. und Eſſig geträncht. 
ur 2.1irder von Petro verlaͤugnet. Zur zten flirbt er am Creutz. 
ur ʒ wird er faͤlſchlich angeklagt. Zur aten wird er vom Creutz in den 
ur sten wird er außgeruffen daß Schooß ſeiner Mutter gelegt. 
er deß Todes [chüldigfeye.. Zur zxten Stund wird er begraben, 


Achdem nun dieſes alles auffgezeichnet haſt / ſo richte ein deine ſtuͤnd⸗ 


liche Andacht zur Mutter GOttes und deinen H. H. Patronenauff 


> folche Weiß. So offt du horeſt die Uhr ſchlagen / fo nehme deinen 
foiche Weiß. Ep offt * br fchlagen/ fonch * 


— UT — 


10 Die Vie u lat he Le 


Deitul / und ſehe zu / was dus für einen Patronen/und was; Heheimn 
deß Leydens ſelbiger Stund zugeeygnet habeitzalsdanın — I 
men cin Ereugüber Dein Herg/ und  (preche —— gejche 
hen fan/mit gebogenen Kin —* den Engliſchen Gruß: und — 
biſt zu denen Worten: Gebenedeyt ſeye die Frucht de deinee 
fo ſetze hinzu das Geheimnůß / welches zu ſolcher Stund gefegeti 
fahre wiederumb fort: und wann du kommen biſt an dieſe orte 
Gottes bitt: fere hinzu : mit dem Heiligen j 
Patronen derfeiben Srund : und beſchueſſe len SGebettlein mit denge 
wöhnlichen Worten; a a Zort ſprecheſt: 
Ze inder Stund unferes Todss ; Durchdas Wörtlein, 
Jetgt: můſſeſt verfichen alle deine Wercte und — ganteı 
Stunde ; nicht allein für felbigen Tag / an den du betteft; fondernfih 
Zagedeines Cebens / an welchem felbige Stund widerfominet als we 
fagen : heilige Marta Mutter GOttes / habe ——— 
Stund anbefohlen; auff daß / fo offt die Tage meines a 
wird widerfommen ;du dicſes meines Gebetts wolleſt eingedeuck ſey 
mich als dann von aller Widerwaͤrtigkeit deß Leibs under Sce 
fom Heiligen beſchusen⸗ und deinem gebenedeyten 


O muſt du dann in diefer Ubung darfür halten / Ben 
Heilige zu Patronen erwoͤhleſt / und in Stumdenve wie 
ben gemeldet: daß / ſag ich / du alsdann einen jeden von hc . 
ſamb eine gewiſſe Stund anweiſeſt: alſo / daß der jenige / den du ſch 
pelweiß / umb ⸗ Uhren Vormittags / darfuͤr —— * 
—* erwoͤhlet ſeye / daß er dich alle Tage / umb diefelbige Stund be 
und ſich deiner ſonderlich annchme. Dahero muſt du dich hüten /t 
Drdnung derfelben nicht verkehreſt / alſo / daß ein jeder eine —5*— 
Stund habe / ſo lang du lebeſt. Auß dieſem kanſt du / mein 
zum Theit ſchlieſſen / wie nüglich und fruchtbardiefe Ubun nah⸗ 
fen du auff folche Weiß immerwährende Furſprecher und Partor —* 
GOTT haft, welche dir dasjenige unfehlbar erlangen werden/ was d 
nen Secelen Heyl dir erfprießlich iſt: dergeftalt / 2 feftot eat 
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—* — — * — du immer 
der der Au en ſo 

wacheſt: für di h beteen/ wann du ſchon * 
and von denen Ubeln ra dich nicht hateſt „Da 


Sur, , Habt 
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rew / und nehmen fich unfer Wohlfart mehr an / als wir ſelbſt: ſie kene 
‚nen unſere Schwachheit / und derhaben ſeynd fie uns gern behuͤlfflich: ſie 
wi ſen unſere Gefahren und heimliche Nachſtellungen deß leydigen Sathans: 

jabero beivahren fie uns mit aller Sorgfalt: ihnen ſeynd kundbar die Mit⸗ 
ren wir bedürfftig ſeynd zu Erhaltung de ewigen Sehens ; darumb 
teben fie fich / diefelbe uns von H.Dtt zu erlangen, 
h Edenck derhalben nun > wie groffes Gut dirdurch folche Vereh⸗ 
k rung zuwachfen fänne / und wie billig es foye / daß du umb Gunſt 
— deiner Patronen zu erwerben ‚einen jeden an feiner zugecigneten 
Stmmde durch ein Ave Maria auff die vorgefchrichene Weiß anruffeft. 
Damie du aber zugleich in Erfahrung Fonimeft ‚ wie grofier Verdienſt 
1 Engliſchen Grüfien tee : fo wiſſe du / daß in ſelbigem drey 
"Ding begriffen werden : nemblich die Verchrung dep bietern Leydens 
EHRISTET ; vie Yuruffung der Alterfechigfien Jungfrawen und 
ung der H. H. Patronen : Wie verdienfttich aber diefe drey 
feynd / Fanftu auß folgendem abnehmen. Die chrwärdige Jungfraw 
. Anna 38. Barcholomzo Carmeliter Drdens / welche von GOTT viele 
Geheimnäß erlernet hat / pflegte vom Leyden EHRJSTI u ſagen / daß 
die Betrachtung deſſelben fo Frafftig feye ; daß / wann einer nur einmahl 
im Tag mit Andacht der jenigen Schmergen / fo Chriftus für uns gelitten 
8 en wolle/erdardurch allein die ewige Seeligkeit und andere groffe 
von GOTT erlangen koͤnne Ein mehreres wirftu finden in der 
Le&ion vonder Betrachtung deß bittern Leydens Chriſti fol. 487. Wann 
nunfo groffen Nutzen bringe / daß man nur täglich einmahl an das Leyden 
Ehriftimis Andachtgedeneket/ was groffe Frewden hatman dann nicht zu 
Er wann man fothancs Geheimnaß andächtiglich alle Stunden / ja fo 
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von GOit — allerheiugſten Jungframen 
wie du in der vorhergehender Lection geleſen haſt Bader 
So viel aber die Weiß und Manier Br © in 
rung/ daß iſt / den Engliſchen Gruß betriffe 5 hat ſelbige woieden 
unſchatzbahren neuen Verdienſt zu den worigan: ſintemahle 


* ° 


ten Muster nichts angenchmerswiderfahrenfan 


er.“ 
Bamyı ” 
* * * 


gr D.: Bir und Fuůnffhigſte Geiſtltche 









als Aa fiedur i 
Englifchen Gruß begräffee wird ; wie auf den Offeub 53 d 
L. 4.12. gen Mechtildis zu ſehen iſt Dieſer —— Himmels 
einsmahlserfchienen/ und hat den Engliſchen Grußmieg 
Ruben auffder Bruftgefchrichengerragen/ und gefagt/ (dal ie Me 
fich felbften ſehr betriegen / welche dieſen Gruß vernachlaſigen 
ſtait deſſen fie mit anderen Gebettern verehrtan / die fir 
Und verineynen / ſelbige ſeyen beſſer / als der Engliſche & 
Fein angenehmers und nüglichere Gebett — —* 
geopffert werden / als das Avc-Maria , und dieſes ſchein daß die alla 
uͤgſte Jungframinder That hat zeigen wollen‘ nein gi 
Enaden ihren Verehreren geleifter/ von denen 
und andächtiglich iſt begrůſſet worden. * 
Dannyviete andere zu verſchweigen; da einer einsmahls 
fen unter die Morder gerathen ware/umd felbige ſchon ermordet wan 
diefer letztere / fie möchten ihn doch erlauben / daß er die Tonren⸗ 
ger Sottes noch einmahl vor feinem Tode betten möchte: ba felbiges 
—* —— — und nn Wanders, Mann 
groſſem Eyffer zu besten angefaugen⸗ ſie da kombt die glorn 
fram jambsder H. Cathar inã und Luria/alsdeflen fonder 
daher : und indem nach nn Ave Maria auf J 
fi n.turid 


























best dieſe 
Diefes die 





en / 
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bar ſeyn wolle/ und ihr zur Dergeltung diefer Andacht / fo viele Gnaden mit⸗ 
bringen / als viele Wort fieindenen hundert undfünffgig Avc Maria außge⸗ 

Prochen habe. O groſſe Gewalt ! O groſſe Krafft Diefes fo kurtzen Gebett⸗ 
kein’ für deſſen alle Wort auch in dieſem Leben ein ſonderbahre Gnad erthei⸗ 

Ewird ! Uberlege dieſes wohl / mein Chriſtliche Seel / und ſehe / was groſſen 
Nautzen auch du zu hoffen hadeſt / wann du zu jeder Stunde / deinen Engli⸗ 

Gruß/auff vor gemeldte Weiß andaͤchtiglich ſprechen wirft. Nun will 
ich dir noch ein oder anderes Exempel hinzuſetzen / auff daß du die Fruͤchten 
Gruſſes beſſer erkennen mogeſt. 

Ein Ciſtercienſer Ley⸗Bruder hatte fo ſchlechte Gedaͤchtnuͤß / daß er 
his behalten konte / als dieſe Wort auß dem Engliſchen Gruß: Bes 
et ſeyeſtu Marig / voller Gnaden. Diefe widerholte er fůnff⸗ 
in kim Tag. Wie ſehr aber dieſes der Mutter deß Herrn gefallen 

ehat man darauf mercken konnen; daß nach deſſen Todt ein lieblicher 

Baum auß feinem Grab erwachſen / auff deſſen Blaͤttern dieſe vorbenennte 

Wort mit gůldenen Buchſtaben zu ſehzen geweſen· Im gleichen da die heilige 

— einsmahls für Schwachheit deß Leibs / die gewöhnliche 

der Mutter Gottes nicht betten konte; fprach fir zu jedem Koͤrnlein me 

dieſe zwey Wort > Ave Maria, Welches der Allerſecligſten Jungfrauen 

der maſſen gefallen hat / daß fie in eigener Perſohn bekennet; dieſer / obwohl 

geringe Dienſt / ſeye ihr ſehr angenehm gewefen ; urfund deſſen / hat fie ſelbi⸗ 
ger eine ſehr ſchoͤne Cron von Roſen geſchenckt; krafft deren ſuſſem und koſt⸗ 
bahren Geruch fie ihre vorige Geſundheit wiederumb erlangen konte. Mach 

dir num das Faeit / mein Chriſtliche Seet; wann einfolches Vermoͤgen zwey 

ts was werden dann nicht vermoͤgen ſo viele / alle Stunden / auff fo heru⸗ 

liche Weiß und Manier geſprochene Engliſche Grüfle ? Ein GOtt vers 
lobte Jungfrau iſt wegen ſchwaͤrer Kranckheit viele Jahr lang Bett⸗laͤgerig 
gewoſen; und hat ſo groſſe Schmertzen gelitten / daß ſich ein jeder über ſelbi⸗ 

ge erbarmet hat: endlich iſt ſie den Schmertzen ſampt dem Leben zugleich 
entgangen. Nach einigen wenig Tagen iſt fie gantz herrlich erſchienen / und 
hat geſagt / daß ſie von Mund auff gen Himmel gefahren ſeye in Anſchung 
bder groſſen Schmertzen / die ſie ſo viele Jahren mit Gedult außgeſtanden. 
Auch hat ſie Hinzu geſetzt / daß fie im Himmel ſolche Frewden genieſſe / ſon⸗ 
wegen Verchrung der Mutter GOttes; daß / wann GOit ihr nur 

ſo viel Zeit geben wolte / daß ſie ein eintziges Ave Maria ſprechen koͤnte; fie 
bereit waͤre / alle vor ige Schmertzen auffs neu zu leyden · dieweilen / ſagt 
fie / da Lein fur ein a Ave Maria ——— 

Fig FFF 



























714 Di Vier und Fuͤnfftzigſte 
ii “ee man dieſe und alle andere Schmergen umdt Mu fichen 
ſolte. Mach dir ſelbſt nun Die Rechnung was du moi Mm. 
gewinnen konneſt. a sin AR 

Das pritte/jo indiefer Ubung begriffen wrd / fode ihn — 


mung 


der H. H. Pati onen· Vom vichfältigen Nugendiefer 1 gi en u 
ben gemeldet worden tdaß du nemblich vermdg befeben 2 ng / Ae 
Stunden habeſt einen trewen und ſehr gewältigen Fuͤrſprecher be * Mo; 


der datz Heyl deiner Seelen beobachte ; Dich von den & efahten 1 
fuchungender Welt / deß Teuffels und. def —— N 
Einfprechungen jun Fortgang glimpfflich antreibe + zu Erlam * Ide | 
Gotlichen Gnat en dır behůiff uch ſeye saw eintm ſerligen Eode dich glucttic J 
einrichte / und endlich in dieſer letzien North dir trewuich b of ana 
deiner Feinden Siricke entgehen / und alſo der himmlife en theil⸗ 
hafftig werdeſt. Iſts uns micht alle in umb ein gutes si 
aber gluͤckſeeliger / als eben dergefialeim schen ni | 
und zwarn von folchen/ denen alles möglich iſt welche all 
und all Lieb allen gern erweifen? Es hat fich fürwahr 
lichem Schug und Schirmmicht zu förchten : nee 
nahen füch nicht getrauet; oder wan er fchon hinzu — ) ni 
der kan. Und warn endlich der unverſehene Tode dich‘ 
aller deiner Sinn berauben föllte;daf du nach deinemn W 
dich nicht wenden konteſtz fo wůrdeſtu doch andere Haben / ga H 
folchem ‚Fall bey Deinem GOtt vertretten —— 

tronen / ſonderbahr aber derjenige / dem deine Stert geeig 
worden/mit der Deere me in gem für dich 
fecligeo End anhalten wurden. ih * wer 
Sehe derhalben/ wir groffe Snaden un ——— nach 
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dicke weiſt / wie langeBeit du noch zu leben 
















h bringe deimne n Sicherheit / und begeb dich zus dieſer Andacht / 
fo viel dir moglich iſt; auff daß du mit deiner hoͤchſten Frewde / einsmahls in 
ber That genieſſen moͤgeſt dep unbeſchreiblichen Nugen / der aufs dieſer An⸗ 

dacht erwachſet. O wie gern ſolte eiuer umb hundert Ducaten / ein Ave Ma. 
ia Diefe Stund / auff beſagte Weiß andaͤchtiglich betten! was ſeynd aber 
Bundert / und auch hundert tauſend Ducaten in Anſehung def überreichen 
Verdienſt / den du auß ſothaner Andacht alle Stunden erſchöpffen kanſt ? 
Scye derhalben danckbar deinem GOit „der dich erſchaffen: ſeye dauckbat 
 Dein/der dich mit ſemem Blut erloſer hat ;. ſcye danet bar Deiner Veutter / fo 
bichzu ihrem Sohn hat auffgenommen; ſeye danckbar deinen Patronen / 
deren Schutz du dich empfehlen haft : befleiſſe dich denſelben zu chren / und 
deiner Scelen zum Beſten / dieſe ſtůndliche Übung an dir zu bewerckſtelligen / 
und an andern zu befůr deren. — 
Solte es dir num unmöglich ſeyn zu Allen und jeden Stunden dieſe Gott⸗ 
Brfällige Andacht zu beobachten / ſo entdecke auffs wenigft das Hauptmann 
Die Uhr fchlage zmache ein Creutz über dein Hertz / und erhebefo viel du kanſt / 
‚Dein Herg zu Gott / und deinen H. H. Patronen / bif du das übrige zu ver⸗ 
wichten/befler Gelegenheit haft, Du fanft auch wohl der Uhren vorkommen / 
wann du nemblich vorfcheft / daß du zu ſelbiger Stund werdeft verhindert 
werden. Auch / weilen du bey naͤchtlicher weil / mit dem gottſeeligen Alphonſo 
Rodriqueʒ einem Ley Bruder auß der Societat Jeſu / zu allen tunden vil⸗ 
leicht nit kanſt erwachen; fo thueſtu wohl / daß ſelbiges deß Abends verrichteſt / 
alſo / daß du zu der letzten Uhr die du ſchlagen höreſt / alle Geheimnuͤß deß Ley⸗ 
den rare Ave Maria berfaſſeſt ſambt allen Patronen / weiche in der 
Macht vorfallent würden bif zu der Stunde /an der du wiederumb auffficheft. 
Wann du doch unterdeſſen bey nächtlicher Weil die Uhr fehlagen höreſt; 
Ekanſt du gleichwohl dein gewohnliche Andacht halten. 
Inmgleichen auch / wann du oder durch Nachlaͤſſigkeit / oder cinige 
Derhinderung diefen Englifchen Gruß verabfaumet haft / fo Fanftu den 
. Mangel anfolgender Stund reiederumberfegen/und dem folgenden Ave 
«Maria nicht allein Das Gegenwärtige / fondern auch das Aufgelaflene 
binzufesen. Selbiges ift auch von den. Patronen zu verfichen. Zum 
Schluß diefes mercke / daß einige eyfferige Seelen zu mehrer Andacht /vor 
‚einem jeden Ave Maria den erſten Theil def andächtigen Lob» Spruchs : 
Maria Mutter der Gnaden / &cipflesenzufprechen. Undnach 
dem Gruß pflegen felbige —V ein furges Schuß + Gebettlein der Lic⸗ 
ER — be/ 


R 


16 Die Bier und Flinfftzigſte sseiftliche Leben i 
bey oder Dankbarkeit fürdie Menfchwerdung Chriftioder at | Bi 
thaten hinzu zuferen ; ee en N nahl 
— und Fran t die Stund / an voelcher mens 
ce u) i 










—— igmacher im Jungfraͤulie ib fein 
utter iſt ——a a / mich arınfeeligen File 
fchen zu Kempfang der auch Fanftu eine Rew und Jcpd 4 in 


Suͤnden erwecken als nemblich : Mein — Bott und 
mir iſt von ige leyd / dag ich dich jemablen 
babe 5 und dag derbalben / weilen du — biſt 
weılendn Ten ® Ort und Are biſt / und einer unends 
lichen Lieb und Ehren würdig: — ——— — 
lich vor / nicht mehr zu ſündigenñ. Weilers kanſu n 

thuñ / was dir der H. Geiſt wird einge a f 


Weiß und Manier die — Su han # 


Die ſtuͤndliche — zu — 
Ißhero haſtu gehöre / mein Chriſtliche Seel / w 
Mutter GSttes ſambt den N., Patronen ſ 
ruffen werden: nun hoöre auch wie ſelbige —* 
Dieweilen dann auß dem / ſo et / a 
dem Fürfprechen derfelben ein berrlicher Nugen erwachſe —— 
billig / daß wir i Zoe nen färfo Heylsbringende Sorgen die —— { 
werfen. "Die am wo ſelbigem —— — = 
mancherley: auß denen allmichdirnur dieſe eingige hervor 
mit der obbeſagten ftündlichen Ansuffung einige, Geuneinfeaffe unbg | 
gewöhnlichen bung fich am beften ſchicket z — RR 
Zum erſten dann mache dir eine inie dener N AB Patronen folche 
Geſtalt. Erfttich fere dreymahl Kyrie elcifon, mis dem /f — oͤre 
—* und Br / wie —* —— 
iß zu dem Verſicul tigkeit en — 
lich und an ſtatt —— Den ch Kal Erbarm 
— — eligſten Mutter Sort : 


arm a — 2* —— | 
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| Und alſo überall diefe Antwort : Bitt für mich arm⸗ 
Sünder, Nachmahlen komme zu deinen andern Patronen / und 
Fichte jelbige nach der Ordnung der Buchſtaben / oder deß A. B. C. alſo / daß 
du erſtlich die Patronen / und nachmahlen die Patroninnen ſetzeſt; und jo offt 
einen von ſelbigen anruffeſt / ſpreche alfo : Bitt für mic) arm er ıgen 
Sünder. % nun alle genennet haſt / fo ſpreche letztlich· Alle ıbr 
meine 59: ateonen und Patroninnen / bittet für mich 
feeligen Hünder,Diefe£yianie beſchlieſſe endlich mit einem drey⸗ 
kin O du Lamb Gottes etc. wie braͤuchlich iſt / und fege hinzu das 
een i © ibemeine ,2,Parronen, von mir [onderbabr 
er ⁊c. 
Dieſe Sptaniebetterdglich / wann nicht mit außgefpannten Armen / wie 
die cyffrige Schug- Rinder pflegen zu thun / auffs wenigft doch mit moͤglicher 
cht und wan zu zeiten andaͤchtiger ſeyn wilſt / ſo bette ſelbige dergeſtalt / 
daß du zur Außſprechung eines jeden Heiligen / dich gar kuͤrtzlich erinnereft / 
wasfär eine ſonderbahre Tugend dieſer Heiliger / oder Heilige an ſich gehabt 
haben; und nach ſothaner Erinnerung begehre von ſelbigen / daß dir Doch, Die 
jenige Tugend von GOtt erlangen wolle: Imglt ichen auch/ wann du eine 
fondertiche Befchwärnäß finden folteft in Außreutung eines Lafters/oder bo⸗ 
fen it; oder auch wan du eine Tugend dir zu erwerben verlangeft/fo 
du ach Brauch dep Ordens / diefen Monat oder Wochen zu üben, dir haft 
vorgenommen :fogedendenur Fürglich/wann diefe deine H. H. Patronen in 
Ermwerbung diefer oder jener Tugend / oder Außreutung diefes oder jenes La⸗ 
flers fich verhalten haben : welches du auß derſelben Leben leichtlich wiſſen 
kanſt indnachdemdu alſo nachgedacht / und gefunden haft / wieforgfältig 
und fürfichtiglich fich felbige darin verhalten haben / foruffe ſie durch die obs 
gemeldte Lytanie an/und bitte einen jeden abfonderlich/er wolle dir von Gore 
einen folchen Eyffer zu Yußreutung deffen oder Diefes Lafters / oder zur Er⸗ 
werfung diefer oderjener Tugend erlangen / mit dem er zeit feines Lebens iſt 
begab geweſen: und zweiffle nicht daran / daß du Durch dergleichen offt wider⸗ 
hoite Anruffung über die maſſen zunehmen werdeft. 
* Es wäre auch ſehr loͤblich warn du zum Anfang eines groſſen und harten 
Wercks dich dieſer Iyraniegebrauchteft :gummahlen gewiß ift/ daß eine Sach 
keichter a und beffer won ſtatten gehe / wann man ſo gewaltige Fuͤrſpre⸗ 
a Huͤlff ruffet Alſo iſt auch fehr verdienſtlich / daß man zu den fuͤrnehm⸗ 
en Wercken der Andacht / ſelbige Patrouen einlade auff daß ſie nicht allein 
als deugen und Richter > sfondern auch ale Mithelffer / => 
u ArT 3 
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Befuͤrderer beywohnen wollen, Wann dunemblich 
neueren / und wann du Dein Hertz deinem Sortundd all ü 
frauen Marta durch eine abfonderliche H. Communion * * 1 
tiche Widinung auffopffern; edrreinenene infangen / 
oder wann du geſinnet biſt / deine vorhin gemachte Vorſaͤtzn 
der eine andere fuͤrnehme Andacht / ſie ſeye wie ſie wolle⸗ * 
allzeit deine Zuflucht zu deinen H. H. Patronen / und b 
obgedachte Tytanie / daß ſie dir in deinem guten Vorh 
ihre Fuͤrſprechung alſo wollen behuͤlfflich ſeyn/ Dannie Dis nf 
Nugen deiner Seelen ſothaue Andacheverrichtenmdgefl,, se 
um andern befleiffe dich/ deine mehrefte Wercke / fonderlichbi 
am laͤngſten dauren/zu Ehren deiner H. H Patronen auff 
da ſehr leichtlich und fänffelich geſchehen kan wann du einen 
einen oder andern Theil deffilben Wercks zuch gueſt auff ſolche W Veiß 
Exempel: wann du zu leſen oder zu fehreibenhaft / kanſ du bein, f: 
oder Meynung alfoformiren ;daf du dir vornchineft ;dieerflet 
Ehren der allerhetligſten Dreyfaluigfeit : die. funff folgende zu € 
alorwärdigften Nahmen IEſu; fünffandere wiederumbau® 
Nahmen Marid; nochmahlen zu deinen II. Pesroneu fie — —* 
nem jeden zu Ehren eine oder andere Linielefeftoderfihreibe Ordn 
der Duchflabent mie in der Lytanie geſetzet iſt alfo ud. anıdu auß 
nem Elofter oder Cellen geheft / oder anderwerts.bi ff 
Schritt dergeſtalt außtheilen / daß du erſtlich eine ſichere do Sl 
reſt der allerjectigften Jungfrauen: nachmaflendis anderen 2 “ ee 
ten Drvuung/ deinen H. H. Patronen: Imgleichen / wa chorſe 
dieſe oder jene Arbeit zu verrichten haſt / Fanft ou auch nach 
heit und gutem Willen dich dieſer Ubung gebrauchen. ET 
Krafft folcher Ubung/ merfpecchrgp —* nö * hr rt 
Verdienſt / im Himmel zu empfangen / t 1We 
— Dich fähig machen wwerdejk: Dann alle A beit / die fonfien 
fern fcheinet / undaufffolche Weiß leicht ind angenehm zu 
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— —— —* icher Unwill/ 
Zeiten in den arten itene ns 
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Won Verehrung ter Heiligen. ig 
und innerllcher Troſt deß Hergen / wie duim Wertk ſelbſten erfah⸗ 


inſt auch dieſe Ubung dir noch fruchbarer machen / wann du einen je⸗ 
il der Arbeit / GOit / der allerſeeligſten Jungfrawen / und deinen H. 
nen opffereſt / mit einer gewiſſen Intention oder Meynung / von ih⸗ 
Exempel: eine Gnad / oder eine Tugend / ſo dir am noöthigſten iſt / zu 
» Wann nun dieſe Arbeit öffters vorfallet / Fanft du deine Meynung 
indern: daß du an einem Tag dieſelbige zu Erhaltung dieſer oder je⸗ 
zendoder Gnaden: am andern Tag / fuͤr andere Gnaden oder Zus | 
u erwerben auffopffereſt / und alſo for tan mit folgenden «Tagen jeder 
einen Tag Gnad begehren für dich / den folgenden fuͤr einen andern; 
ſt auff einen Tag von jedem H. Patronen eine abſonderliche Gnad 
deren Du oder andere / zur ſelben Zeit noͤthig haben. Alſo wann du auß 
mb das Unkraut im Garten offtmahl außreuteſt / kanſt du zum erſten 
je ſolche Meynung machen / und ſagen: dieſe fuůnff Wurtzeln will ich 
en zu Ehren deß allerheiligſten Nahmen Jeſu / damit von ſelbigem 
ımdge eine vollfommene Lich gegen dieſen allerſuͤſſeſten Nahmen; 
ich mein Leben möge endigen in andächtiger Berchrung und Anruf⸗ 
ſelben. Die folgende fünff Wurtzeln will ich außziehen zu Ehren deß 
men Marid/ zucben felbigem Ende. Die drey folgende / zu Ehren 
9. Schuͤtz⸗ Engels / daß er fich meiner mittreuer Eorg annchme. 
dere zwey zu Ehrendeh H. N. daß er mich für allen Gefahren Leibs 
Seelen bewahre / zu der Stund / an welcher ich ihn zum Patronen 
ab: und fo fort vonden andern, 
andersmahl kanſt du deine Intention machen / und fagen : Diefe fünf 
ts⸗ Wuttzeln will ich von dannen nehmen zu Ehren der fuͤnff Wun⸗ 
IRFSTN / damit ich mich, einiges Weegs danckbar erzeige : die 
e fieben zu Ehrender ſieben Schmergen Marid / auffdaß ıch zum 
en etwas guug thue fürdie Schmergen/ fo ich meiner gebenedeyten 
durch meine Sünden verurfachet hab. Die folgende drey / zu Ehren 
Schuͤtz⸗Engels / zur Danckſagung aller geleifteten TBohlehaten : die 
e zwey zu Ehren deß H. N. zur Danckfagung der vornehmften Gna⸗ 
mir felbiger von & Det bißhero erhaften hat: undalfo fort von ans 
ch der Ordnung der LMtanien. | 
Jederumb ein anderemabi kanſtu alfo fprechen : dieſe meine ſaͤmpt⸗ 
y liche Arbeit opffere ich GOTT für Die Befehrung der Sünder / 
fürnemblich aber deren / weiche der Chriſt⸗ Earholfchen Kirchen: 
zum 
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zum meiften fchaden / oder fuͤr Errettung der Seelen au re 
und zwar ſonderlich für die jenige / denen Ich fur 
umbE — der jenigen / welch ſich —— 
die Ehr Gottes und Mariã zu vermehren + oder ich opff 
meine Weſen deß Drdens; daß Gott alle Brüder / und|O J 
brigkeit / um wahren Eyffer der geiſtlichen — —— / 
die jenige Safter von felbigem hinweg nehmen wolle /imwelchefieon 
falten : oder zu Erhaltung Dieper ober jenen fonBer ONE Tuge 
noͤtigſten ift/2c. und damit ich meiner Bitt leichtlich g 
ich zu Ehren der Mutter Gottes/ dreyſſig Winein Untra 
zu Chren meines I. Schutz ⸗ Engels zwolff; und eines jeden 
zc. und das zwarn zuder Meynung / daß ſelbige für nuch bey eu 
und durch ihre Verdienſten mir erlangen ſollen / was ich RE 
Uß dieſem allem kanſtu leichtlich abnchmen/ — in 
A beiten mit groſſem Nutzen / und zu Ehren der II: Datroneneit 
ten konneſt: ja ſo gar / wann du in dieſer * ir 
fortfahren ; wird Deine eigene Andacht dich ſattſamb un 
in allen Fallen verhalten folleft. } 
Um dritten / Damit du dir deine N. I. Darrorici toch nice tb 
fo unter ſtehe dich zu allen Stunden/eine fichere heroifche WBirekun 
Tugend oder Abtodtung / zu Ehren deines Pasronenz ’en 
es billig iſt / daß du auffs wenigſt eine eingige folche Wire —* 
ven deſſen / der für dich die gange Stund fo —— — 
nicht bald an der Gelegenheit ermangeln; zumahlen 
bey gehet / an welcher du / oder deine unordentliche B * J ho 
vor fommende Sinnligkeiten / oder dich felbften in einem at udern nie 
abtoͤdten koͤnneſt: ja fo gar kanſt du gnugſame lleſach und leg 
dich alle Stund in einer heroiſchen Tugend zu uͤben / oder 
—* —* Wehen erinnereft /warumb dur? 
onen diefer erwöhler habeſt. Solt 
In denn —— Rd, * 
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Won Verehrung der Heiligen. 721 
Stunden kanſtu an folgenden Stunden erfegen/und alſo eine doppelte Wir⸗ 
kung der Tugend erwecken. Hier von kanſtu theils in Verfolg diefa Matery / 

eils auß anderen geiſtlichen Büchern ein mehrers vornehmen. Und wird 

eine Andacht zu vielen andern Übungen den Weeg zeigen / wann du dieſe 
derchrung der 2:9. Datronenmiegebührlichem Eyffer erhalten wirft. 


ie Weiß und Manier einen Patronen zu er, 
when für den gantzen Tag. 
DER! Ann dis dich / mein Chriſtliche Seel / deffen allen erinnereft / was 
MD, x bißhero von der ftündlichen Berehrungder H. H. Patronen geſagt 
> > if / fo ſolteſtu wohl vielleicht urtheilen daß diefe gegenwärtige An⸗ 
Dacht überfläflig ſeye Dann / weiten einer jeden Stund / den Tag durch / 
in gewifler Datron iſt zugecignet 5 fo foll man fagen / feye cs nicht vonnö⸗ 
* (daß cin ander erwohlet werde für den gantzen Tag : zumahlen man an 
laß eines / wohl zwölff dsrfulbigen zehlet / und auch fo viele für die Nacht / 
welche für uns wachen und betten. Dem ſeye nun/wie ihm wolle : fo ift doch, 
Derhalben diefe Andacht nicht uͤberfluͤſſig oder unnäglich / durch welche dir 
athen wird / daß du neben den ftündlichen Patronen / auch einen erwoͤh⸗ 
et für den ganzen Tag : indem dieſe Andacktmeiftensdahin zielet / daß 
du deine ftünpliche H. H· Patronen fleiflig.chreft/ und gebeft auffs wenigft 
einmahl im Monat / jedem einen gangen Tag für deflen fonderliche Ver⸗ 
! &c. 














» 


Dun fo beobachte die Manier / die in deine Lytanie ſtehet / 
en Tag den jenigen für einen Patronen nenneft / welcher 


alfo/ daß am er 


nen 
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nen Datronen def Zags erfohren haft / ruffe deß Morgens an durch 
- Gebete: O mein Heiliger und ſehr wertber Patron zeit 
finden wirſt in den Veorgens⸗Gebetten am 727. Blat. So vieldiegBehrin 
dep 29. Paironen anlangt/welcher zum Patronen deß gangen Tage 
iſtz ob du ſchon viel außden griſtlichen Büchern zu dieſem End nebinenton 
neſt: fo unter ſtehe dich doch fleiſſig zu beobachten was folgt: u... 
Erſtlich: Wanns gefehehen fan/ fo ſehe zu/ daß du die Bilbnuffen 
ter Deiner Patronen und Patroninnen bekommeſt / und and feibigenfegekk 
lich Die jenige vor Dich / Durch welche der heilige Patronrcpräfentireiunds 
den du dir für folchen Zag zum Patronen erwohleẽt haſt: auff daß durch 
teres Anſchauen deffelben erinnert werdeft/ nicht allen driner Schülbigke 
genden Heiligen/ fo da als cinen Fürfprecher für den gautzen Taght 
89 fürdich bittet: fondern auch dag du mit mehrer Nepgungumdtich 















das jenige verrichteft/ was du anfelbigem Tag zu deſſen Ehren zů ihnen 
haft vorgenommen: fintanahlen was nahe vor Augen ſchwedt / iſt nahe bepim 
Hertzen. BL 
Sum andern : Wans di die Zeit und Gelegenheit ertauber /fo Iieht 

dachtſamb das Leben deſſen H. Patronen / und gebe genau Achtung Zur 
chen Tugenden er zum meiften andern feye vorgangen / und weicher Ö 
ſelbiger zu ſolcher Bollfommenbeit und Heitigkeit gelangt ſeye umdinandt 
vermerckeſt / daß dir zur heylſamen Lehr / und zum Nutzen deiner Selm do 
ne / das zeichne fleiffig auff. Be. 
Zum dritten: Sage Danck GOtt deinem HErm ;drrall * 
ande⸗ 







J 


Jungfrauen / und dem Schuß Engel deß gedachten Heiligen / daß ſie 
Fem au ſelcher Heiligkeit fo treulich geholffen — m Ende opfft 
felbigen zur Danckfagung / das Göttliche Ampt deſſelben Tags / oder ande 
se gute Wercke: und verſichere dich / daß du dadurch die Gunn deß DW 
tronen zu dir mercklich vermehren werdeſt. — 
Zum vierten : Unterſiehe dich / den Heiligen an ſelbigem Tag in ſein 
Tugenden nachzufolgenʒ oder auffs wenigſt / in einer derſelden / die du any 
ſten noͤthig haft > und erwecke alle Stunden zum wenigſten eint W 
berſelben Tugend · * — 
Zum fůnfften : Verſchaffe dir ein ſicheres Gebeitlein / we 
lich zu Ehren deß Patronen / ſo denſelben Tag von dir erwohle N 
meſt Erfreue dich in ſelbigem Gebettlein zu Anfangeüberd 12 
ve Derzligfeit/fo dieſer Heilige/durch die Strenge feinesischene/und DE: 
Die Werck der Buß verdienct bat; nach dieſembitie lhn / dahty dit bald 
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gebrauchen zum Anfang eines jeden Wercks den Tag durch Aber ing 
dich auch erinnern/mein Chriſtliche Sech wann du von Allmuflenerha 
werdeft; daß du vor jeden Mahlzeit für fo wohl todten als lebendigen ot 
thaͤter Deines Cloſters / ſo viel dir Zeit gegeben wird/ ereutich bettefl, " 
Sum Achten : So offt du zum Schlag der llhren / dein Ave Main 
Gewonheit ſprecheſt / und den ſtuͤndlichen Patronen darin genennethaf 
fee auch den täglichen Patronen hinzu. Damit du auch den Engufch 
SBruß mit mehrer Affcetion fprechen mogeft ; fo Bilde dir ein /baß/fooffe di 
fäudlich deine H. H. Patroucn durch den Engtifchen Gruß anruffef; Die 
lerheiligſte Mutter GOttes mis ihrem gebenedeyten Sohn unddriierwol 
ten Patronen ineiner heufcheinenden IBolekendir zu gegen ſeyen und or 
fichere dich / Daß diefedeine Sürfprecher für dich / wan du guten WBillanshiß 
immer zu beiten nicht ablaffen ; fondern in den vorfallenden 
chen und menfchlichen Armfeeligkeiten / bir bey Tag und bey Serena 
brüderlich bepfichen werden. 
Unterdeinen H. H. Patronen feye ammeiften eingedenck deines 9. Schu 
Engels / den dir Sort von deiner Geburt an/dich zu bewahren verorductha 
welcher auch viel gröflere Sorg über dich tragt/als du felbft über Dich immeı 
haben konteſt / und gleichfamb kein Augenblick vernachlaͤſſiget / daß er dirmich 
Wohlthaten erzeige ; die du nicht alle mercken kanſt. Endlich; nebenat 
dern andächtigen Wercken / fodir dein eigener guter Wiu an — 
iſt auch ſehr rathſamb / daß du zu Ehren deß taͤglichen Patronen eine oder | 
dere Abrsvrung übeft, Wie du ſolches aber bewerckſteiligen ſolleſt / Fonteftdu - 
wohl auß dem / was vonder Mortifleation oder Ablodtung zu a 
ſtůndlichen Patronen / wie oben gemeldet worden / abnchmen: ſelbiges 
fich aber in folgenden Zeilen klaͤrlicher bervorehuen. pr 


Weiß und Manier wie man fich mern 
oder abtoͤdten Fönne zur Ehren GOtles/ der A 

fin Jungfrawen / und der H. H. Patronen. £ 2 

y ne 


Je Abtoͤdtungen ſeynd zweyfachig; einige Yenfferlie 
I einen Se el ne Rals 
Geiſſeln / das Faſten und dergleichen. Einige, 





















a a ‚Ger 
den werden / zu welchen der Menſch geneigt ift. 
7 ge 


⸗ * 








— —7—— auflen vor den Leuten fein feheinesaber inw en⸗ 
afeynd fie voller Todten⸗Bein / und aller unſauberkeit. 
Derhalben erforſche vorhero bein Gemwilfen/ und wann du alsdann fin⸗ 
Peſt / daß einige unordentliche Mängel / oder merckliche boſe Neigungen in 
deinem Dergengewürgelt haben ; fo unnderſtehe dich/felbige durch Die inner⸗ 
fiche Abroͤdtungen erftlich außzureuten / und nachdem du folches mit guten 
Effe& zu wegen gebracht haſt / albdanu fahre fort in deinen Aufferlichen Abs 
tddtungen, Wann du aber vermerskeft/da deine fürnembfte Laſter auß einer 
boſen Neigung deß Leibs / fo da ummer mit dem Geiſt zu ſtreiten hat / herkom⸗ 
mien ; ſo gedrauche dich der äufferlichen Mortificationen/die DU zu Untertrus 
ckung dep widerfpäntigen Steifches / tauglich zu ſeyn vermeineſt: hůte dich 
aber / daß du deine Kraͤfften dadurch nicht gar zu viel fchwächeft, und alfo die 
Seelrindem Eraffitofen Leib / zu ihren gewöhnlichen und fchäldigen Ubuns 
gen unbequem gemacht werde, Diefes Mittels gebraucht fich der boſe Feind 
vielmahten / damit er. die neuliche und unbehufame Geiftliche Dadurch von 
Fortſetzungen der yeiiigen guten Wercken verhindere / die er ſonſten durch 
Feinen andern Bcirug von ſelbigen hat abbringen fönnen. 

So mercke nun zum erſten ; weilen die Abtodtung nichts anders il / 
als eine llntertruckung der b nAnmäthungen/foda/oder auß boſen beſchaf⸗ 
fenheit der Natur / oder auß boſem ingeben dep Höllifchen Sarhans eniſte⸗ 
$ ſo gebe ve Achtung / zu weichen Mängeln du von Naturen am mel⸗ 

en geneige ſeyeſt / auff daß du alſo nach Erfändnäß der Kranckheit / dieſelbe 
durch bequemliche Yrgeney curiren moͤgeſt: weilen aber dieſe Boßheiten biß⸗ 
weilen auß einer unzimblichen Begierligkeit deß Hertzen⸗ bißweilen auch auß 
der widerfpännigfeit deß Fieiſches enefichers ſo muſt Du euer jeden ihrer 
ſchaffenheit gemaͤß vorfoiiien: alsnemblichder äufferuiche Neigung Durch Die 
Be. —* auf 


eg Ze 
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euff.rliche Abtodtung umd Der innerliche, dur 
Sumandern: ba u Orr 172 
unterworffen feyejt :fo ſche zu/ welcher du zumnın 
der welche unter andern aın gefährlichften fepe: felb 
auff einmahi / ſondern vordand nach zu Dämpffen/fo| 
böjen Srcigung Feinen Uberlaſt mehr leydeſt Won dieſ 
aut aufigerautet 
haden oder Arm 
iſt oſſi wird 








au ſarm berſfiuß ar 
warn ihn der unordentliche Apperit.anı jtärefftenanfee 


ſchaffe eit hat es mit denäbrigen, Inderc böfe Aninuk 
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fen und andern nur überkäftig ſeynd Derhalben muß manmit dergler” 

J——— en / ſonderlich an einem ſchwachen Leib; 
e 











5 Mortifieatenen voruehmen/ die mehr die boͤſe Neigun⸗ 
gen 4 Affeen hiniveg nebmin. Wer dann nicht ſtarcker Complexion 
by der follmehr der nmerlichen Abiodtungen feiner boſen Begierden / als der 
iflerlichen fich bemühen 2 dannoch wird ihm ——— er biß⸗ 
weile shärchen Kleyd/ oder andere Bußwercken fich gebrauche. 


Auf diefem altem Fanft du / mein Chriftliche Secl abnchmen / wie du dei⸗ 


ne Abtödtungen zu Ehren Gottes / der allerfecligfien Jungfrawen und deiner 
% 9. Patronen einrichten ſolleſt / Damit du den verfprochenen herrlichen 
Nugenmit Frewden darvon irageſt. Frageſt du aber / was für inner liche Ab⸗ 
dungen du am öffieſten folleft üben / wann du merckeſt / daß von den groͤſſe⸗ 
sen boſen Neigungen nichtangefochten werdeft? ſo geb ch dir zur Antwort / 
daß die Abtödrungen der Sinnen zur felben Zeit am allerheylſambſten feyn, 
Hier von fehe was inder Le&tion von der Mortification oder Abtödsung / 
fol zoo iſt gemeldet worden, 
Im übrigen / was du ʒu Chrendeiner 9.) Parronen weiters thuen mio; 
geft/ neben dem / was du jegt gehoͤret haſt darin wird dich Deine felbft eigene 
Andacht unterrichten an verwerffe diefen dir gegebenen Kath 
/ und diefolgende Übung verfaume auch nicht ; dan was für ſtattlichen 
tunen du darauf ſchoͤpffen wirft/ folldir der gläckliche Außgang dermahlen 
eins mie Deiner groſſen Berwunderung fattfam lehren. * 


Worgens · Vbung oder Morgens- Gebett 









0 eines Geifiichen- 

urch welches er/manı er deß Morgens auffficher/unter dem Ankleyden ſein 
ten, demſelben für Die empfangene — ———— 
= fügen / und newe begehren: auch feinen Wercken eine gewiſſe Intention 
oder Meynungfürfegen : die allerfechigfte Jungfram zu feiner Herſcher⸗ 
Fund gärfprechern —— u ar 08 einen ficheren Patron / 
der obgefegten Unterweifunggemaß/ermöhlenfon. | 
’ 8 2 — das Zeichen zum —— das Lob Gottes im Chor 
u ſingen / hoͤreſt / fo btide dir anderem ein / als daß dein Geliebter 

dich zu feinem Dienſt beruffe; dero ſpreche alßbald mit Iren 


Yale | idie Stimmmeines Beliebtes / der mich ruffet: Canız. 
Und pr — * wer auch mit ¶ Ehrbasfe/auffrichtedeine öchans 


z‚ 


ı 

















a zu ig SGOTT/ und — DR 
Ibige mit dieſen / oder dergleichen hold igen n/ 
JIEſu/und ihr mich 
I: unwirdiges Schut und /durchoen Alk 
r Klocken zueweren A. Dienft hat ber uffen 
— ——— md daß ihalld ge⸗ 08 
— thun 8 — „bahn 
nd zum Heyl. meiner Seelen mit mög lichen‘ — 
Andacht verrichten möge, 

Dicſem nach bezeichnedich mie dem Zeichen deß N. a 
dich in allergezimmenden Ehrbar⸗ und Hurtigkeit / und 
deiner Kleydung ein Furges Gebeitlein auff folgende 
am beften gefaltet. 

Zum 3pabıt:yyRein fü fer Jeſu/ der du mich won J 
De Händler zum geiſtlichen Ordens: Stand beruffa 
umb den alten Menfſchen mit feinem Wercken aufzugſehe 
dir in Gerechtigkeit und Heiligkeit zu dienen: gu imiir Gnad 
— wie ich an meinem Leib diefesgeiitlichienrtenp: 
anlege / alfo meine Seel innerlich mit Denen Dir gefa 
gendten ziehren moͤge. 

Zum Gurtel: Vmmbguͤrte mich / O Herr mi dern Sind 
Reinig⸗ und Gerechtigkeit; damit ich von den Banden meiner 
Suͤnden entl ͤſet / uncer ſelbige mögegegebler werden ram 
brennenden Lichtern / und umbguͤrteten Lenden / dir ihret 
Bun Sag So entgege Be J 
deine Anführungzur SDochzeisteh-Lantbsgeleierwarer. 

uagel: Bedecke mein Haupt/D Hder/undmeine Sim 
Fr der — Seyls / damit ich von aller Eyrelfeiri 
Ban RE Rn EA rn einen 
und Seal ar —*8 


PA 14 












da Gerech kkeit / auff Mil) UT 


a Eu 
a celic 1 Dir omtr 
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Nach diefem / wans die Zeit leydet falle auff deine Knienieber/ und dancke 
GOit / und der gebanedeptefien Mutter Maris von Grund deines 
Hertzens ‚für die Wohlthaten / ſo du von filbigen empfangen haſt / und 
opffere ihnen dich / ſambt allem Deinigen auff in aller Demuth; und er⸗ 
woͤhle dir einen Patronen / deſſen treuen Obhut du dich den gantzen Tag 
befehleſt. Bilde dir gaͤntzlich ein / daß du deinen lieben IEſum; deſſen 
Allerheiligſte Muster / fanıbe allen himmliſchen Einwohnern, gegenwaͤr⸗ 
tig habeſt / und gruͤſſe deinen Heyland auß allen Kraͤfften deiner Scelen 
auff folgende Weiß. 


An Nahmen deß Vatters und deß Sohns / und 
deß heiligen Geiſtes / Amen. 
Mein Allerholdſeeligſter IEfu / du Braͤutigam meiner 
Seelen / zu dem ich ſeufflze Tagund Racht / ſtehe/ 
ich dein aller geringſtes Schutz⸗Kind / ich komme wider 
zu dix / nachdem ich zu Ehren deines Allerheiligſten Rahmen 
dieſe acht geruhet hab; und gruͤſſe dich auß dem Imnerſten 
meines Hertzen / und bette dich an / mit allen deinen HH. En⸗ 
geln und Außerwoͤhlten / ehre / lobe / und preiſe dich mein Gott und 
Herr auß allen meinen Kraͤfften Leibs und derSeelen / ſo lang ich 
lebe / und nachmahls wie ich verhoffe / in alle Ewigkeit / Amen. 
| Für die Wohlthaten fage Danck / wie folgt. 

2 Ns foll ich Dir meinem SO und HErrn wiedergeben / 
meinen Erſchoͤpffer / Erloͤſer und Beſchuͤtzer / füral- 
les / wasdumir bißbero / und in der vatterlichen Er⸗ 

haltung diefer Racht / auß dem Vberfluß deiner Guͤte / ſo mil⸗ 
tiglich gegeben haſt · Rehme/ DO mein allerliebſter HErr 
und GOtt / zur danckſagung an / allen andaͤchtigen und eiffri⸗ 
gen Dienſt deiner H. Kirchen / mit einhelligem Lob ver gan⸗ 
hen himmliſchen Hoff ⸗ Stadt; und wuͤnſche ich von Kerken / 
daß unter allen Voͤlckern / in allen Landen / und / mit einem 

| Bil Wort / 
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Wort / der gantzen Wele; fonderlich aber in unfer SS.Rehpron. 
dein glorwuͤrdigſter und in alle Ewigkeit Gebenedeyteſter Saft 
gebührend verchret und angebetten werde / Amen. 
Dich aber und das deinige opffere ſolcher Geſtalt a 
Ka obwohlen / mein GOtt / dein iſt (von dem alles 
Gute berkombr , alles wasich hab 5 ſo opffere ich 
dannoch gber⸗ und abermahl / die nid deiner Ge⸗ 
benedeyſten Mutter / mein Hertz / Leib und Seel / md 
alles was darinnen iſt; gũch alle meine Gedancken 
Wort und Werde dieſes Tags / und meines gantzen Le⸗ 
beus/zu aller demütigſter Eckentnuß der jenigen Schuld/ 
krafft deren ich dir / meinem allerhoͤch HOOTLT, und 
dir / O Marig meiner allerliebften Herrſcherm verbune 
denbin. Nimb dieß alleszum Seichen meiner ſchůldigen 
— een Vereinigung deiner Deis 
cken / ſo du ſelbſt auß einer vollkomneſter Liebe / zum Ay! 
6 
land / daß auß dem einer Verdienſten mei⸗ 
28— grobẽ Maͤngel geb werden. 
Wann du nachmahlen deine Wercke einrichten wilſt / fo bette alſo: 
Ehre mich / O Err / heut / dein Befeg halten / und 





in deinen Gebotten wa : daͤß ich vermit⸗ 

Dtelſt deiner Guaden —— — Gerichte 

deiner Gerechtigkeit: daß ich in Gedancken / im Gebett / 

ver ir — * gern 2 einem * 

Aliigen Geiſtlichens zuſtehet; usd dieſen Tag zum 

an deiner Goͤttlichen Majeſtaͤt zubringen möge: 

Alhier richte deine Wercke deß gantzen Tags cin / und nach der ateri 

deines fonderbaren Cramens /nchme Dir vor eine Tugend / in der du dich 

denſelben Zagfleiffig uͤbeſt oder eine Untugend / deren du gem 

woiteſt ohn ſeyn: mache dir einen veſten Fürfag / alle und jede Gefahren 

> und gelegenheiten ‚denen du am meiften unterworffen bit / zu meiden ; 

<= und erwecke zugleich eine Keu und Leyd über alle begangene Sünden und 

Nachlaͤſſigkeiten deines Lebens; weichen alles. mus dieſem oder einem an⸗ 
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Ch) mein GOtt md HErr —— Tag 
A geſchenckt hab / ſo treulich be⸗ 
KR wahren / wie du verlangeſt. Ich nehme mir veſtig⸗ 
lich vor / mit deiner Goͤttlichen Alff/ alle Sundenzu 
ieben; auch alle gewoͤhnliche Gebraͤuchen / und derſel⸗ 

ben Gelegenheiten / ſonderlich aber NB. Alhier nehme den 
Mangel / den du zum meiſten verhuͤtcu wilſt) zu beſſern / und in die⸗ 
—— in der du dich zum 
meifien wilſt üben ) ſo mie vor allen ſehr noͤt iz iſt / mich zu ü⸗ 
ben, Vnd daß zwarn auß pur lauter Liebe gegen dich⸗ 
dem ich eintzig und allein zu gefallen / zu dienen / und mit 
Leib und Sl anbängig zuwerbleibenverlange., Vnd 
Vermoͤg dieſer Liebe thuts mir von Hertʒen leyd / daß je⸗ 
mablen/auchdsß geringſte Dbelgegendeine unendliche 
—— ——— und in deinem 5. Dienſt biß 
dato ſo nachlaͤſſig geweſen Be Es reuet mich uber. die 
maffen / daß ich_foungeiftlich gelebt habe : anjeztma- 
cheichmir einen Don vorlag / ein jede Sund hin⸗ 
führo Ki / als alles Pbel der ganzen Welt zu mei⸗ 
den / vollkommentlich und auffrichtiglich zu beichten „und 
all das jenige zu thuen / was dein allerbeiligftes Geſetz 


von mir erfoͤrdert. 


Nach dieſem begehre Gnad / deinen gemachten Jürfag der Gebühr nach 
zu vollbringen. 


Ber/mein GOtt und Err / was hilffts mich daß 
ich will / wann du mir ñicht hilffeſt / daß ich Kan: 
Du kenneſt meine Schwachheit / und dir ſeynd 
bekandt meine_Weege ; und auß dir allein hab ich mein 
Vergnügen. Stehẽ derhalben auff / mir armen Men⸗ 
fähen zu Belffen fe mir Aräfften / daß ich den Fürſatz 
meines guten willensnachteücklichvollbringe/undallezeit 
lebeim "Lob und Lieb deiner / und der Gebenedeyten 
—— i FTlacia / albier zeitlich / und nachmablen 
ewiglich Amen. 
Bis 2 End⸗ 
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Endlich fege hinzu eine allgemeine Proteftation wie folge: © R 
& Oll es geſchehen mein Yeyland / daß ich diefen 
etwas gegen dieſen meinen gemachten Vorſat ges 
NENdencken / reden oder thuen wůrde / daß deinemn ¶ | 
lidyen Willen zu wider its ſo proteſtire ich und bezer 
anjetʒt vor dir und deiner himmlifchen Hoff⸗Stadt / daR 
ſolches * meinen Willen widerfahren werde. Im wi⸗ 
drigen * / erbarm dich meiner / O GOtt / und růffe den 
irrenden gißbald widernmb zum rechten Weeg / und hebe 
von der Erden auff den gefallenen. Die Freyheit meines 
Willens aãberlaſſe ich diẽ alſo / dag Et wohlleydenmag / 
daß du ſelbige swingeft/und deinem Allerbeiligiten Mohl⸗ 
gefallen gemäß bindeft /wanns noͤthig iſt / damit ſelbige 
ſich gegen dich nicht auffwerffe / uud gegen Deinen Willen 
im geriugften nicht ſindige Amen. 5 
Nachdemdunundich und das Deinige deinem GOtt befter maſſen anbe⸗ 
fohfen Haft / fo wende dich zu der Allerſeeligſten Jungfram Maria / und 
bitte felbige / Durch folgendes Gebett / daß fiedeine Fuͤrſprechcrin und 
Mutter ſeyn und verbleiben wolle. | 2 


Einandächtiger Gruß und Gebett zu der Aller- 
fechtaften Sungfrau MARIA. 


spiel Waſſer⸗Tropffen in dem Meer⸗ 
* 86 ———— er; 
So manches Graͤßlein / Blat und Frucht / 
Man auff Erden und an Bäumen ſicht: 
So mancher Stern gibt feinen Schein / 
— rk 
S> * * ——— * (>) hr 
iofte / Alterbeiligfte und gebenedeyrefte Jungfrau 
be — GOTTES MARIA. "Jchgeüfle 
Bich 5* in —— —— —— 
en Sohns undan ! 
ihr — —— ————— 
94 







deren / die dich lieben, "Ich befehle mich dir / O 
e Mutter /3u einem ( wolte GOtt) würdigen 
ind: nehme mich Doch juter deinen Sch *. 


a — 


— u — 
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und erlaube mir / daß ich naͤchſt GOtt / dir als meiner Koͤ⸗ 
nigin dienen möge: du bi meine Freud / meine Helfferin / 
oe Troſt Sur] Erden /undmein Allerheyligfte” Mutter 
Maria. Amen, 
Bon andern dergleichen Empfehlungen fepndfchier alle Dert-Bücher ers 
fuͤllet / deren du dich Fanft gebrauchen. Deinem H. Schug-Engel/ und 
.. 9. Patronen / fonderbahr den du dinfelben Tag erwöhlerhaft / kanſtu 
dich folgender Gent empfehlen. “ 
| Zum H. Schuß. Engel, s 
Ein, Engel GOTTES / du Bewahrer mein 
ner Seelen und meines Leibs / Dich Fa eich dur 
IORS Hertz meinse Syeylande, —5— hri 
mein — / md von GOTT mir augerwäblter 
Engel; du bift mein und ich bin dein. Su lieb deffen / der 
dich und mid) erfchaffen hat / und die mich im Tauff anbe⸗ 
foblen hat / nehme mich indeinen forgfältigen und getreu⸗ 
en Schutz / damit ich durch deine Engeliſche Hülffüber dns 
ſchnoͤde Meer dieſes Lebens glůcklich ſchiffen/ und zum Ha⸗ 
—— ewigen Seeligkeit dermahlen eins iit Freuden ge⸗ 
angen moͤge. © Heyl. Engel / aͤls meinen Patronen lieb 
ich — als meinen er ebreichbi / und deinem 
Sefelch ergeb ich nich / und bitte dich / du wolleſt aller mei⸗ 
ner bißhero verübten Vndanckbarkeit zumahlen vergeſſen; 
und wann ich werd gefehlet haben / ſo bitte ich dich / wolleſt 
mich derhalben nicht verlaſſen / ſondern mir den beganges 
nen Fehler helffen beſſeren / mich unwiſſenden unterwei⸗ 
fen /_ michbetrubten tröften / 2 irrenden zum rech⸗ 
ten Weeg leiten/inden Gefahren mich erretten / und endlich 
führenzur ewigen Seeligkeit Amen, 
Ein anderes Gebett zum felbigen. 
Ch bitte dich / O Engliſcher Hüter und treuer Be⸗ 
ſchützer / du wolleſt mich / der. ich in deiner Bewah⸗ 
rung auf goͤttli illen bin anbefoblen wor⸗ 
den / auff dem Weeg dei Friedens/der Erſprießlichkeit / 
und deß Heyls heut und allezeit regieren / und gegen allen 
boͤſen Geiſt / und in —— — verthaͤti u 
ä (5 
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Stehe mir treulich bey / auff daß ichinder That erfä 
mögedie — ——— und daß ——— 
ge ımmer möge behůtet werden für Sünden und Befabren 

eibs und der Seelen; und inder Gnad Gottes und guten 
Wercenmeinem Gott und Herrn biß zum end treu verblas 
ben möge/ Amen. 


Zu den H. H. Patronen. 


Mein beilige und ſehr werthe außerwoͤhlte Patro⸗ 

nen! ch erfreue mich von Hertzen uͤber ewere groſ⸗ 
 fegläcfeligteir : — euch Jeufftzet meins verzagte 
Seel under ſo vielen und ſtarcken Feinden / und in den im⸗ 
merwaͤhrenden geoffen Befsbren. Sexyet doch eueres un⸗ 
wrrdigen Schug-Äindes eingedenck / und erwerbet dem⸗ 
felben eine kraͤfftige und gewaltige Enad / daß er ewere 
ußftapften eintretten / allen u die Spit bie⸗ 
en/ und alſo feinem gebenedeyten Seeligmacher / und dch 
fen lieben Mutter / in beſt aͤndiger Treu zůgethan verbleiben 
moͤge in alle Ewigkeit Amen. - BR... 


u dem H.Patronen / ſo fuͤr den gantzen | 
3 2 » Kronen /Yo Tür 9 b 


D aber o H. N. mein 6. und ſehrwerther Ban 
nehme mich heut auff zu Deinem fußfälligen 
—2 — alle meine ee ua und Werde / 
alles wachen und betten / allemeine Arbeit und 86 

ten/alle Sinn meines Leibs / alle Kraͤfften der Seelen / g 
meine Bewegungen und meinen Athem auff daß alſo die⸗ 
ſes alles durch Deine Auffopfferung / den aller — 
gen GOttes gefaͤlliger / und init mehrer Gnað und Seegen 
möge begnaͤdiget werden: daß mein geringer Verſtand er 
Teuehtet ‚mein Ayers mit brennender Liebe entzündet/ und 
ich durch die Kraft GOTT dein nachfolger werden 
möge; und daß ich dieſen Tag / durch deine Fuͤrbitt / die 
böfe Neigung NB. C Allhier nehme die Neigung / von der du wire 
; — 
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wilſt befreyet fyn) und was immer ſonſten meinem 


i € 
BOT —— andhaͤfftiglich zu überwinden 
beftand werde : ) 

Tugend auf /in welcher du Dich den Tag wilſt üben) und was Haben 
rg GOTT gefatten mach / heut erlangen möge/ 


[410 


Diefem nach mache eine allgemeine Intention and - Yuffopfferung deiner 
Wercke / auff folgende Weiß: 


Weiß und Wanier / eine algemeine Inteution oder 
Meinung zu machenfür jeden Tag in der Wochen, 


Hakan Fein eintziges gutes Werck vonder göttlichen Majeſtaͤt 


iſt/ 
ß 


dem Menſchen EN — es ſeye dann / daß ſelbiges durch eine 


gute Meinung zu gerichtet werde ;derhalben ift einem 
Geiſtlichen fchier nichts fo noͤthig / als daß er vor allen feinen Wercken im; 
mer eine gute Intention zu machen ſich befleiffe s damit er deß Verdienſts fo 


vieler Mühcfeligfeiten und Abtoͤdtungen / welche In dem geiflichen Stand. 


vorfallen fich nicheberaube. So folft du dann / mein Chrifiliche Seel / alle 
Tage / deß Morgens / ehe du ein Werck angreiffeſt / dich underfiche eine ge- 
neral Intention zu machen für den gantzen Zag; daß ift für alle n / 
Wort und Werck deß gantzen Tagse. Auff daß du nun in dieſem Punct 
nicht unſtaͤt und wanckelmuͤtig / oder auch genothigeswerdeft/an jedem Tag 
über eine dergleichen „Intention von neuen bedacht zu. ſeyn; fo thueſt dus 
wohl /daßdufür jeden Zagin der Wochen Deine gewifle Intention oder 
Meinung habeft/ ls nemblich fir Montagdiefe N. Jurcution: für den Diens 
flag eine andere / und ſo fortan. 


pe Ne und zubevorn du aber die Intentionen alſo vertheileſt / fo überlege 
In in alle deine Schuldigfeiten / krafft Deren du abfonderlich beiten 


ıefe sn er NB- £ Mihier foreche die. 


- 
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deinem GOtt auffopffereft 5 Diefelbe für dich ſelbken g— 






nicht opfferen koͤnneſt: ſondern muß wiſſen daß GOit in außibalumgher 
Gnaden fo fpährlich nicht ſeye daß wan er umb Gnad erſucht wird für einen 
nicht wolle gebetten ſeyn auch für einen anderen: ja ſo gar / wie mehr du von 
ihm begehreſt / wie lieber hhms iſt; indem du nichts anders begehreſt / als was 
letzlich zu hochſter Ehren Gottes gereichet. So kanſt du dann deine Inten⸗ 
tion allezeit in drey Theil abtheilen; alſo daß die Wercke deß gangen Tags 
Gott auffgropffert werden: Erſtlich/ zur Danck ſagung einer Wolkhat,die 
dufchon empfangen haſt Zum andern / zu Erlangung einer neucn Gnad 
für andere/ fuͤr welche du denſelben Tag zu betten gedenckeſt. Under ſelbige 
werden verſtanden deine Elteren / deine freund und Verwandten / dei 
Wohlthaͤter / die Abgeſtorbene Glaubige/ die Obrigkeit deß Ordens / die 
Chriſtliche Potentaten / die offenbahre gemeine Nothſachen ‚die Nothfachen 
der Catholiſchen Kirchen / und dergleichen / Deren du alfa muß ingedenck ſeyn; 
daß allen üd jeden gleichſam cin ſicher Tag in der Wochen zugeeignet werde. 


So fan dann ein Geiſtlicher ſeine Intentionen oder Meinumgen unge 


fehr alfo einrichten. Ale 


| Am Sontag. 
Rſtlich: Kanſt du deinem GOtt an dieſem Tag alles auffopffern 
> sur Danckſagung aller Wohlthaten / ſo er dir deiner Religion / und der 
gantzen Kirchen verliehen hat Zum andern : Zu Trhaltung der 
Gnaden / die du zum geziemenden Gebrauch der Wolthaten nohtig hafknicht 
allein zu deinem / ſondern auch zum Nutzen deines Nachſten : fonderbar aber 
- der jenigen/ fo dir anbefohlen ſeynd / oder weiche & Det will / daß durch deine 
Mitwurckung folle gehoiffen werden. Drittens: Zu Erhöhung deine 
Ordens: auff daß alle merckliche Gebrechen demſelben gebeflers/ und alle 
Brüder und Schweſter in den Ehriflichen Tugenden zunehmen moͤgen : 
und daß Gott fonderbahr den Dbern beyſtehe / daß fie mie einem wahren Ciffa 
ihre Untergebene zum Weeg der Vollkommenheit führen und fich ſelbſt von 


dieſem nicht außfchlieffen/fondern in allem die Ehr es/ unddas Al 


der Seelen auffrichtig ſuchen mögen, 


ch: Zur d Ba Me Wotthatde 
Kſtlich: Zur Dandfagung für die fonderbahre groffe Wolt 

E8 zum geiſtlichen Stand. Zum panda : Bu Erhal⸗ 

tung wahrer Kew und Leid über die begangene Soma mb oc 

oa 


A u . n > 


- 
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rung deß Lebens; tie auch zur Dergebung der Schuß und Strafen. 
Drittens zur Erloͤſung aller Abgefiorbenen Glaubigen: zum meiſten a⸗ 
ber für diejenige / denen du am meiften verbunden biſt. Auchfür die. Dez 
kehrung der Sünder ) ſonderlich der jenigen/ Die dir zum meiſten anbsfohlen 
ſeynd. 


Am Dingſtag. 

Rſtlich: Zur Danckſagung / daß GOtt die Welt und alles / was 
darungi iſt / hat erſchaffen wollen: ſonderbahr aber ſage Dauck für 
I deine Erſchaffung. Sum andern: Zu Erlangung Gotilicher 
Gnaden / krafft deren du alle Eytelkeiten in Waͤrheit vcrachten / umb den 
wahren Gott allein über alles licben / und alın Gefahren dieſer Welt glück 
lich entgehen koͤnneſt. Drittens: Fürdas Heyl aller deiner Sreunden / 
fo wohl Lebendige als Todten: auff daß GOtt den verfiorbenen die ewige 
Ruhe sven lebendigen aber Gnad / und was ſonſten zum Heyl derſelben er⸗ 
ſprießlich iſt / milt⸗ vaͤtterlich verleyhen wolle, 


| Am Mittwoch. 

Rſtlich: Zur Danckſagung / daß Chriſtus feiner Schmertzhafften 
Eß— und allen Liehabern derſelben / ſo groſſe Freuden und Herr⸗ 
Dligkeit im Himmel verliehen habe / und unſern heil. Orden durch ders 
felben ichmerghafften Jungfrauen wunderthaͤtige Erſcheinung habe ein; 
ſetzen wollen. Zumandern : Zu Erhaltung eines guten Todts / zu 
Erwerbung der Gunſt Maͤriaͤ/ ſonderlich in dem legten Streit. Zum 
dritten: Fuͤr alle abgeſtorbene Bruͤder und Schweſter / und zum meiſten 
für die jenige/fo mit dir gelebt haben / oder denen du vor andern mehr verbims 
den bift. Item für diejenige Seelen deß Feg⸗Feurs / von welchendie ler, 

heyligſte ſchmertzhaffte Mutter auffdiefer Welt eifferigſt verchret worden. 


Am Donnerſtag. | 

Aftlih: Zur Danskfagung für das cingefegte Hoch⸗Wuͤrdigſte 
Era dep Altars/ und für andere heilſame Goͤttliche Mittel / 
die ewige Seligkeit zu erlangen. Zum anderen: Zu Erhaltung 

einer fonderlichen Liebe und Andacht zu dirſem Mlerböchften G UT: und 
daf du felbiges immer und allezeit mit gezimmender Reinigfeit deines Her⸗ 
gen / und fonderlich indeinemlegten Hinſcheiden / mit wahrer Reu und 
Aaaa«a Leyd 
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Leyd über alledeine begangene Sünden empfangen moͤgeſt. Auch daß du 
dem Leben alfo einrichteft /daß du vordem Goͤttlichen &ericht dermahlen 
eins wohl beitcheft. Zum dritten: Für alle Wohlthaͤter fo Lchendigc als 
Todte / jo deinem Drden / oder dir befonderes Guths thuen/ oder Guts ge⸗ 
than haben / fo wohl in geiftzats weltlichen Dingen. Sen zu Erlangung 
der Önaden für alle Brüder und Schweſter deines Dröens: auff daß ſie 
deren Güter /fo ihnen GOtt allhier zeitlich verlihen hat / nicht zum Ders 
derben / fondern zu ihrem ſelbſt eigenen Heyl ſich gebrauchen mögen. Und 
fehliegtich zu Außbresung der Verehrung deß Mochheiligen Sacraments 


bey allen Glaubigen . 
Am Freytag. 

Aſtlich: Zur Danckſagung / und einer möglichen Vergeltung 

aller Schmertzen und Bitterfeiten / ſo dein Heyland und Seelig⸗ 

macher in ſeinem Leyden / für das gantze menſchliche Geſchlecht / 
und ſonderbahr für dich groſſen Sünder hat außge ſtanden. Zum andern 
Zu Erhaltung der Gnade, Frafft deren du die bittere Paſſion deines HErrn 
immer mit wahren Mittleiden und empfindlichkeiebetrachten / und ſo viel 
dir moglich iſt nachfofgen ; auch andere zur Nachfolg mit erfprießlichem 
Nachdruck auffinumtern koͤnneſt: und daß du dein Leben alſo einrichten mo⸗ 
geſt / daß du der Früchten deß Leydens Chriftiniemahls mit Freuden zu ge⸗ 
nieſſen gewuͤrdiget wuͤrdeſt. Zum dritten: Fuͤr alle hohen Stands / Per⸗ 
fohnen : als nerablıchfür den wahren Stadchalter Chriſti / den Roͤmiſchen 
Pabft; für den Romiſchen Kaͤyſer; fuͤr die Chriſtliche König und Fuͤrſten; 
für die Obrigkeiten der geifllichen Ordens⸗Leuthe; zum meiſten aber für dei⸗ 
nes Drdens Dbrigfeiten :für andere gemeine Nothen / und fir alle die jenis 
ge, welche umb die Verehrung deß bittern&cybens Chriſti fortzupflangen fr 
bemähbens und auch für diejenige Abgeftorbene/ die fich in ihren Leb⸗Zeiten 
zu gemeldtem End bemuͤhet haben. 


Am Sambftag, 
sv Aftlich: Zur Danskfagung für alle Gnaden und Wohlthaten / 
£ fo GOtt feiner gebenedeyten Mutter / und allen Marianifchen 
Liebhabern vormahls auff Erden / und anjegoim Himmel droben 
mitgetheilet hat Zum andern: Zu Ertangung der Gnade /vermög 
deren du unter die eiffrigſte Verehrer der Allerſeligſten Jungfrauen - 
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let / und daſelben Ehr fo wohtandis,alsananderen/die Tagedeinesfchens - 
‚vermehren; und ders Fuͤrbut im Leben und um Tode erfahren mogeſt. Zum 
dritten: duͤr alle liebhaber Maria / und fonderlich fürdie jenige / fofich 

rung derſelben zum meiſten laſſen angelegen ſeyn / und haben an; 
‚gelegen ſeyn laſſen / da ſie gelebt haben. Item fuͤr alle Lebendige und Zodte/ 
für welche ou zu betten ſchuldig biſt : damit GOit ſelbige durch die Verdien⸗ 

feiner Allerliebſten Mutter zu den ewigen Frewden auffnehmen wolle ; 
auff daß ſie in der erfahren moͤgen / daß dieſe Allerſecligſſe Jungfrau 
möder Warheit von GOtt geſtelt ſeye die Pfort deß Himmels. 

Dieſe allgemeine Intention oder Meynungen kanſtu allzeit halten nach 
dieſer gemachten Außtheilung · Wann aber einige ſonderliche Norheinfaller/ 
kanſtu ſelbige denen obgemeldten Iutentionen / einſchlieſſen an den Tag / an 
welchem dirs am beſten gefallet. 


ER ER IE RE IE να α α- 
Abends / Bbung 
oder 
Schr kraͤfftige und heylſame Gebeit / 
Krafft deren ein eiffriger Diener GOttes und Maria /und ſteter Ver⸗ 
u H. H. Patronen / nach möglicher Erforfchung feines Gewiſſen/ 


gebung feiner Sünden begehret / und nachmahlen alle feine Wercke 
GOStt / deſſen gebenedeyter Mutter / und ſeinen H. H. Patronen empfehlet. 


dem täglichen H Beſchuͤtzer für die Treu⸗geleiſte Obhut dancket / und für ' a 


die anſt ehende Nacht und folgenden Tag einen neuen erwohlet. Undnach 
Diefem füch zur Ruhe begebet. 


So fpreche danu nach gehaltener Erforfchung deines Gewiſſen / umb Ver; 
zeyhung deiner begangenen Sünden zu erhalten / mit demütigem und zer⸗ 
knirchſten Dergen das folgende Gebett. 


Ch/ mein Barmberginfter GOtt und Are ! Ich 

’ I Di eſoͤndigt / Au gelundigt und Bis Gerne 

be hcheinen Augen: derbalben bitteich dich nun 
duch Jefum Chriftum deinen Eingebohrnen Sobn / 
cEbarm̃e dich meiner/ erbarmedich / und nehme an Die 
| Aa4a4442 reiche 


——a—_a N [0 
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reiche Derdienften ag ie An ſo r ielenndge af 
- Sünden / und e firapf derfeiben, ie 
Sertʒen leyd / abc) dich ein böchileh: 
Habe: jetzt nehme ich mir v ——— | 
vo die geringfte Sünd / ſoviel mir ‚deine Gnad vu 
ben wırd / willi lic und —— t Inehr beg⸗ 
hen will. Duaber mein —* und Seeligmach 
TESD, du Sohn deß lebendigen GOttes aß 
zu Cheil werden ſelbige Ta ehe ‚einigen 
durch dein koſtbares heiliges Blut von meinen Fand 
und Miſſethaͤten und geb mir wider das R 
der Dirfchuld / (du mie in der Tauff verliehen 
Mutter der Decmbei it! © Zuflucht der 











| ae 7 zinsemeime Seeimieven 8 nen Blume 
euerer Tugendöten 7 und ſchencket mich alfonady di 
x ı fterblichen Leben euerem und meinem ma 
JA zu einem ewigen wohlgefallig acht Opffer/ 
Am̃en. 
Nach diefem Gebett / verordne alle deine Airckungen deines 
gen lebens /ſonderlich aber die Wercke diefes verfloffenen m 
-r (ai felbige dem himmliſchen ¶ Vatter auff folgende Weß 


Auffopyfferung der Wercken 


© Mein getreueſter Engel 7 und Hüter meiner Seele 
und MEINES Aube, | ER man on} ‚Patronen 
un 
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d Patroninnen Verbarmbr euch Aber mich Vertrie⸗ 
/ „better fie mich ewer arınfeliges nnd unwürdiges 
WAind/empfehlet michmeiner barmbersig ut: 
ter Mariaͤ: nehmet anvon mir zu ewer Ehren alle Gedan⸗ 
"Een diefes verfloffenen Tags / ja meines ganzen Lebens; 
le Wort und wercke / alle Begierden / alles Gebett / alle ſo 
ift s leibliche Pbungen alles Wachen und Schlaffen/ 
all mein Safen? Eſſen und Trincken / alle meine ritt 
Dh Achim, allemeine Widerwerdigfeiten und Träbfali/ 
alle Sorg und Arbeit, ſambt allen meinen Abtödtungen/ 
und endlich alle meine heutige — * Leibs und der 
Seelen / nehmet von mir zu euerer Ehre 
bige mit eueren Derdienften / und ſchencket dieß alles der 
——8 Jungfrauen / als meiner holdſeligen Mut⸗ 
ter / mo meinem Heyland TESD CHARISTO, 
Du aber abfonderlich / 4, Callbier fene den täglichen Datronen 
hinzu mein gelicbter Patron wolleft all diefe meine Wercke 
zugleich mit allen deinen gehbten guten Wercken und 
genden/der goͤttlichen Mãjeſtaͤt — mich dem 
allerholöftligften Braͤutigam unſerer Seelen / ſambt der 
übergebenedeyten Mutter deſſelben trew-eiffergft befeblen/ 
und mir dieſe Gnad erhalten, dag ich ſelbigen in allem alſo 
— möge / gleich wie du innen in deinem Leben gefal⸗ 
en ba - 







Allhier wende dich mit demätigfiom Hertzen zu der allerheitigfien Mutter 

Gttes / und bitte felbige/ / daß ſie deine Wercke mit den ihrigen verei⸗ 
nigen / und alſo ihrem lieben Sohn auffopfferen wolle / auff folgende oder 
andere Weiß: 


Aller igfte Tun Maria! ich bitte dich durch 
i das Herg deines Sohns J Eſu CHrifti, du wolleft 
* alle meinẽ obgedachte Wercke/ und allen meinen gů⸗ 
ter Willen / zu Ehren Gottes und zu deinem Můtterlichen 
Vergnůgen aunebmen /und dieſes alles durch die Vereini⸗ 
— Aaaaa⸗ gung 


n an / vereiniget ſel⸗ 
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gung deiner allerbeiliaften Wercke/ meinem Erſchoͤpffer 
und Erloͤſer Befel lit a DD n allove 
ſoͤhnen / daß ich ihme biß zum End meines Leben 

alle Ewigkeit gefällig bleiben möge/2imen. - 


Nachdem du diefes mehr mit dem Hertzen / als mit dem che 
haft / fo ſchlage deine innerliche Augen auffden Sohn Gotieo⸗/i nd red 
felbigen alfo an: A 


— — 











les / was Deine allerheiligſte 


heiligſten Xe 


chen Vatter ge 


erneuere fürglich deine 







5* 
eß — ie 


folgende Weiß⸗ 


s Eitersbitte ich dich / mein liebſter land Kr 
left allemeine Wercke / ſo ich durch De — 

heutigen Tag verrichtet hab / mit * —* er 

eye verliehen wobinerimmer wolle / auß dem Schat der 

ar en verſehen / und die mich gänglich —— / No 

allen den hinfũhro zum̃ahlen behüten. 


ei kehre zu deinem täglichen H. Patronen, und biete ſelbigenm⸗ 
Fr aufffolgende Weiß. 


Ch ſa S er atron und Fürs 
ET pe Ber Bekhamie dieſe ne Nacht und 
ſo —— — — habeſt; und ſe 
cke dir zum Zeichen de rkeit die allerreineſte 
gen I Eſu und Maris, BEE die = 
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derfelben demůtiglich / du wolleſt dich meiner all ezeit ans 
nehmen /fonderlich aber in der Stund. die ich dir hab zus 
geeignet, Erlange mir Gnad / daß ich zu ſelbiger Stund 
nichts thue / nichts rede / und nichts gedencke / aas was mei⸗ 
nen IEſugefaͤllig iſt / und daß ich in allen den Willen 
Gottes vollkomm̃entlich vollbringenmöge. · Stehe bey 
mir ſterbenden / verthaͤtige mich für allem Anſall und 

| Baeriucaung Deß Buben TED UND ziehre meine Seel mit 
deinen Tusenden/ und begleite Ielbıge alſo zum — 
tubl Bottes:Anjegoaberempfeblemich O Heyl N. 
dem jenigen Parronen/ welcher dir in der Ordnung folger/ 
daß er üher mich arınfeligen Menſchen getrue Sorg kra⸗ 
gen wolle Amen. 


Wann du allbier die Bildnäß deines Patronen vor dir haft, darvon oben iſt 
gedacht worden / ſo lege felbige hinweg / und nehme vor dich die Bildnuͤß 
deß folgenden Patronen / den du folgender Geſtalt anreden kauſt. 


Heiliger N. nehme michindeinen Schutz / und 
bilffmir / daß ich dieſe Nacht und folgenden Tag 
meinem Gott und Herrn wiſſentlich im geringften 
nicht erzticne ; ſondern demſelben in allem vollkomneũtlich 
gefallen möge. Sey du mein Lehr Meiſter und Beſchir⸗ 
Be RG und isch will ſeyn dein Ley Jünger und Schus> 
ind, 


Nachdiefem fage danck deinem De / der allerfeligften Jungfrauen / und 
deinen IN. Patronen’ für alle empfangene Wolthaten / und befehle dich 
diefe Nacht über/ mdie Wunden Ehriſu / inden Schooß Mariga / und in 

- den Schug deiner H H. Patronen’ und behaltedir vor/ daß du nicht auß 
Gemaͤchlichkeit / fondern zur bloſen Nothdurfft ruhen wolles: dieſes kanſt 
du mis folgendem Gebeit verrichten. 


Naͤcht,/ 
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Naͤchtliche Empfehlung J 


Chriſtum / die allerſecligſte Jungfrau und die 
2), Dan onen, 


Err Gott himmliſcher Datter/ ichfage dit mendſt 
6* Danck fur die unzahlbare Wolthaten / ſo dei⸗ 
ne —S Majeſtaͤt mir armen Menſchen vou 
meiner Kindheit an / biß auff gegenwaͤrtiges Augenblick 
erwieſen hat. Dam Zeichen der ſchuldigſten Oanckdarkeit / 
opffere ich dit alle Verdienſten meines Heylands Jeſu und 
bitte dich fußfaͤlliglich / durch denſelben unſern Herrn Ik⸗ 
je Conti / du wolleſt mir allezeit/ und fonderba 38 in 
er Stund meinesToöts/ wie auch allen meinen Freundẽ / 
Verwandten / Wolthaͤtern / und für welche zu betten ich 
chuldig bin deine gewöhnliche Barmherzigkeit _erzeigen. 
mgleichen opffere ich dir / OJeſu / du Sohn deß lebendts 
——— — elbe Danckſagung für alle mir geleitete 
olthaten / und verbinde felbige —— ug m̃it dem 
—— — Jungfraͤulichen Mutter Mariaͤ/ und den 
erðdienſten meiner %.% Patronen, . Zen opffere 
ihdir / O MAR / inmeinee Einfalt das Herg 
Deines eingebohrnen Sohns / mit meinen/ obwohl 
unwuͤrdigſten Hertzen / und allen Verdienſten deiner ge⸗ 
treuen Diener und Liebhaber/ für alle mir erwieſene 
Gnaden und Wolthaten Dir auch mein Heyl. Enge / 
und euch meinen %.%. Patronen/ die ihr mich biß ero ſe 
treulich bewahret bat /_ opffere ich das Herz J2Efu und 
Mariaͤ. Tr re 017° 2. 


y Ch! wiegern wolte ich / mein GOtt und ir diele 

ganze Nacht auß allen meinen Kraͤfften did) loben 

und preifen nun aber muß nach der Schwachheit 

meiner Natur / obſchon ungern/ mich richten/ und die noͤ⸗ 

thige Ruhe meines Leibs annehmen. Jch ſtelle aber an * 
| Zu 


‘ 


— 7345 
BES. migeofen Aber un ben 


sch erg Keine et en haben. In 

* —— —— — are m % 

ill ich ruhen ı 
——— Errxrette m —— 


llungen und Liſten meiner F Feinden : —— 
Baal ——— 38 beit / auff daß i 
— su Direrwachen / dich von Hergen 


m 
Allerbeiligfte Jungftaw Maria / nehme deinen un⸗ 
——— Diener note lacht unter deinen Schutz⸗ 
Mantel / Damitdemfelben der Betrug def loſen Feinðs 
nicht fchaden koͤnne. Hilff mie 7 © Naris dag / glei 
wie dein Hertz gewachet / wann du gefchla nalleabe / alſo 
guch/ 2 Jeinige wache/ wanmi REN erbals 
Den ein will, J ich zu aller und jeder Erhohlung 
— Fr Sclägend Y Hertzen 
— konne üſſet du Můtter Chriſti; 
€ TA ya Tel‘ u — Maris. Oder ih ehe 
ſum und aciam. Oder: Mein s88 
2 Gðder: Gebenedeyt ſey GOTT, vd berglei 


Führe ich dich / © keuſcheſte Jungfraw / duch 
deine — — —S— 
en ebunde 4 diefe Nacht in aller Reinig⸗ 
keit. Ich wolte licher ff irren / als in die gerin 
Vnſaũberkeit verwuligen. Gleich wie ich_ nun diefelbe 


anj — ich / On wolleſt mich / aller⸗ 
cent e Yun —— lem dem dieſe Nacht bewahren / 
md en Per —— gen / und den Deinigen mißfällig 


N mein, Schutz⸗ Engel / und ihr / meine H.6. Pa⸗ 
tronen /euchbitte id), baltet fürmich armen Hi kenich 6 
gu / daß ich diefe lacht vonallen Anfechtungen deß 
Jeirhes / und c allem Argliftdeß Ieydigen Sarbans 

möge befehüzer werden: Boobh meine Aubz — 
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mit euerem Schirm/ — ine] pP | 

zen ob GOttes/ un ich fi vecket mic 

—— Seit auff /_ und bel mie lsdann 

Ott und HEren mit, Frewden 

fen; —— michau Allbierzeitlichz au u da ich 

mablen eins — tt mit euch loben un pryſcun 

ge ewiglich / A x — R' 

Alhier falle nieder zu ee Mari indenner ll a = beg er h 
deiner Mutter den Segen und ſpreche: er — 

Mit deinem Sohn / Marin — 
Mich ſegne jetzt / ich bleibe dein. = — 

Unter dem Außkleyden führe zu Gemůth / oder die En tllep ung € 
in feinem Leyben; oderdie Bloßheit deiner Serlen/we gen augel 
Zugenden / und wegen deß verlohrenen Kleyds der ud ; 
die Stumd deines Todts / an welcher du — 9— J 
entbloͤſſet werden / oder dergleichen. Hůte dich auch unf 
den / daß du feinen entblöften jdeines Leibs für 
ep. Sehtißlich (ol miedem ch + Wafler an deiner 
den Nahmen JESU / und über das Hertz ———— 
und ſprechen; 


JEſus ſeye in meinem Sinn /M 
„Sen JESUS. MARIA JOSEPH Br Sn 


Leben und im. Tod. 
di b dei 
Pannen gar He A 


— — nddche 
ß —— men. 
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fer, GO > der Vatter / der Alles auf nichts exſchaf⸗ 
fen hat fegne mh. GOtt Je der Sohn / der den verlohr⸗ 
nen: Menſchen mit feinem Blu erkaufft hat /fegne mich, GOtt 
2 Heil ige Geiſt ein Troͤſter der betruͤbten Hertzen / ſegne 
m 


3 “ JESUS von: Nazarech , ein König der Juden. 
ie Hreg hafftige Ehren / LAahm / behũte mich für 


Heiliger GOtt / ſtarcker GOit / unſterblicher GO / 
erbarm dich meiner. | 
JESUS, MARIA, JOSEPH. 


Ann du nun nicht alßbald fchlaffen Fanft fo erinnere dich der Ma⸗ 
| tert / deren du deß folgenden Tags dich zur Betrachtung gebraus 
chen wilft. Oder gedencke an das bittere Leyden und Sterben 
Chriftisoder wasdergleichen, Unterſtehe dich auch fo chrbartich als dirs 
möglich iſt im Vers zu ligen / nemblich auff der rechten Seiten ; und 
uberall bedeckt / auch in der groften Hitze mis Ereug + Weiß übereinans 
der gefchlagenen Haͤnden vor der Bruſt: und ſchließlich mit folcher Einge⸗ 
zogenheit / die einen Geiſtlichen / fo da einer Englifchen Reinigkeit fich auff 
Erden befleiffen folle ; gebührlich anſtehet. Gewoͤhne dich auch nicht 
daran > daß du dichofft von einer Seiten zur andern welgeft ; fondern li⸗ 
ge ruhig / und gedencke an deinen Heyland / welcher amı Stammen deß hei⸗ 
ligen Creutzes / niche auff einem weichen Betth; ſondern am harten Holtz ſter⸗ 
bend entſchlaffen iſt. So offt dus erwacheſt / ſeufftze zu deinem Gott : und 
verſichere dich / daß / wann du dieſes alles auß wahrer Meynung deinem 
GBoit zu gefallen wirſt haften ; fo wirſtu mit den Kindern GOties ruhig 
laffen / und auch durch alſolchen Schlaff dich noch darzu 
verdienſtlich machen. 


464 
5. 
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Die Zünffund Fuͤnfftzigſte und * a Ba r | 


* Don — Mm 

Der Berhareung im Guten) 
Mach. Qui perfeveraverit ulque in finem , hie fa > r 
—* —* —— wird biß zum Ende dep > 


3 re 9 


B zwarn noch viele Materien übrig Konya 
"mi folte gehandlet werden; ſelbige aber / u 

zu wiſſen nicht —* theils auch in denen 

Cectionen unvermerckt erjepnd: —* — * 
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tfprochen wird ; Fan aber Feinem gegebenwerden / als benen / die biß 
m Ende def seitlichen Jahrs dieſem Studieren fleiffigobl Dier 
—— DIT durch den Propheten / umd fagt : — FE 
Gerechte von feiner Gerechtigkeit abwendet / und 
Soͤſes thut / foll eedann leben ? Es wird an alle feine 
chrigkeiten / ſo er gethan bat / nicht gedacht wer⸗ 
et, _ Co fagt dann recht der heilige Sieronymus ; Man ſucht in Lib.r: 
den Chriſt⸗ — vicht den Anfang / ſondern das cona 
&. Paulus bar übel angefangen. aber wohl geendi⸗ Jovinias 
: Der Anfang de Derratbers Judas wird gelobt;der 
uBgang aber wird mitdem ewigen Deiderben geftzafft. 
Einmahlgewiß iſt / was der heilige Batter Auguftinus ſagt: Es ift ein 
awolle Sad daß man das Gute anfange; ſondern das 
ıft allein volllommentlich / daß man [elbiges zum End 


ri C. 
da der Seraphiſche Lehrer Bonaventura dieſer Worten deß 1. Cor. 9. 
Apoſiels ſich erinnert. Es lauffen zwarn alle / aber einer 
bekombt das Kleynod: fprichter aiſo: Dieſes kan von den In PL. o7.· 
"Tugenden geſagt werden: Dann ſelbige Lauffen zum Reich 
Ebrifti , eine aber erhaltet das Aleynod ; Es lauffet 
die Derachtung dee Welt /_es lauffet die Armuth / «8 
Lauffen die Allmnffen 7 Das Wachen und Betten lauffet / 
es laufft die Enthaltung / Keuſchheit und Gedult ; auch 
lauffer die Verharrungund von allen wird dieſe letʒte⸗ 
venurallein gecrönet dann der verharret biß zum End / 
der wird feclig werden, Weiters / gleich wie fein Werck / es 
cheine fo vollfonmen zu fepn / als «s immer woll/ GOTT ge 
fallen fan / ohne die Sieb 5 wie der Apoſtel Paulus mit diefen Worten 1. Cor. 13 
bezeugt : Wann ich mit Menſchen⸗ und Engeln = Zungen 
redete / und bätte aber die Liebe nicht / &c. Alſo muß 
Reine Tugend / weder auch einiges gute Werck die Belohnung erwarten / Match * 
wann fie nicht von der Verharrung vergefellfehafftet werde, as 
Evangeliſche Weib. / fo mit dem Blut » Gang behafftet ware / hat 
nirnend anders her die Geſundheit erlanget / als daß fie den Saum 
dep Kleyds Chriiti hat angerühret : die Saͤume aber an den Kleydern 
feynd das euſſerſte und letzte Theil derſelben. Was wird nun anders 
dadurch bedeutet / ala eben / daß * —— / fo durch das Br 
he 3 







o 
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rende Saumbs verftanden wird / hoch 
ſundheit / oder deß ewigen Serlen Hıylo? & 
InEpift: gefchen / aber too ? uff der Spitʒe der Bote 
Dad Nieronpnitie/ und micht unten am End & 
SIEGEN AUITDEE se de 
— fangen? nbeen wohl 
en bil / fagt der heilige Bernardus / d wird 
1.Cor. 5. Fen⸗ want wiribitm erreichen: Derbalb 
us; Lau leo! 9/08 he ergreiffr, ZU Ylda 
a Sinn iger as Biel dein ” 
—— * ⸗ Be Duo finsdas Seini 
el poftel/geborfambwordenb F 
Dumag Dann Iauffen/ fo viel du Fanfki vorefi 
fen big zum Todt / (9 wirftu Feinen Kobnbebor 
redet der heilige Bernardus 4 der . Wılftunum 
. Joan. r7. fo folge Deinem Heyland nach / der von fi ich felbftenfage:" 
Med 38 en / mein Vatter / Das du 
— geben haſt. Und am Ereur gefprochen hat 
Matt. 27. Obwo — Dichartnäckige \ a haben : 9 
rael iſt / fo er vom Creutʒ Ho 5 wir v 
i —5 auben: Oamoch — —* i 
arumb aber das ? dieweilen felbiger / indem er ein wahrer X 
—* ware/ ee uff das‘ 
gehefftet ware / aſſen ann enige/d 
en en Dem ee 
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n/ Damit wir nicht auch dergleichen Stra 
g iget würden, er ' 
4. Nachdemder N. Bernardinus weitläuffig erzehlet / wie der boͤſe Feind 
die Berharrung def Menſchen zu verhindern trachte / bringter diefe folgen⸗ 
de Hiftori hervor / undfagt: Es waren zwey Scchter / [0 fich miteinander Tom.2 
a $ wolten: und dader eine ficht/ daS fein Feind auff ihn will loßgehen / fer-66- 
Torufft er alsbald und ſagt: ich will mie zweyen nicht fechten ; einer yon cuch ur=-c & 
beyden weiche zurück: derohalben ſehet felbiger zurück / in Meynung / daß 
einer hinten ihm fiche ; wird aber in ſolchem zurück fchauen/ vom andern 
verlegt und getddter: Alſo wird der jenige vom Teuffel gar leicht betrogen / 
welcher nicht verharret / fondern zurück ſchet. So haben danndie Engel Gen. 14 
GDttes wohl gefagt sum £oth Exrette deine Seel / und jebe 
nicht umb; da aber deffen Weib zurückgefchauer/ iſt ſie in 
eine Salg-Säuleverwandler worden. Derbalben fagt Chris 1 uc.2. 
flus : Reiner / a ae and anden Pflug legt / und ehet 
zurůck⸗ eſchickt zum eich GOttes. Hergegen befleiſſet ſich 
der höllifche Saihan die Verharrung im Suten auff alle mögliche Weiß 
zu hemmen / wieder H. Laurentius Juftinianus bezeugt: Der Tenffelz «r.de 
fagt er/ pflege dee Derbareung immer nachzuftellen; die wei⸗ lig· tit. 
len ex weit +. dag felbıgennfer.den Tugenden allein gecroͤ⸗ 
net werde, 22 dem Propheten Ezechiel wird ein groffe Niederlag ers 
jehlet / welche SOTZ unter den Menfchen / in allerhand Stands/ Ge 
fchtechts und alters Perfohnen / mit diefer Condition hat angeftellet. Ihr Ezech. 3 
llet feinen tödten/an welchem ibr das Seichen, Thau.fez 
War umd follen aber Diefe mehr frey ſeyn / als.andere ? Dieweiln/ fagt 
der gelchrte Kardinalis Hugo / die Buchftaben T. in dem Krbräifchen Al⸗ 
haet die fegte Litter / und der Figur deß Treuges gleich iſt / und derhalben 
durch [elbige die Berharmug verſtanden wird : auch ein jeder lit 
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Von ver Verharrung im Guten. 753 
Hand ein Buch von den ſieben Sacramenten gegen Lucherum gefchrichen / 
und iſt bey dem Roͤmiſchen Pabftund allen Cardinaͤlen in folcher ZENim ges 
wefen / daß er mit dem Titui eines Verthaͤtigers der Kirchen von felbigen if 
gerhret worden. Wer fotte damahls vermeynet haben / daß diefer Konig in ſei⸗ 
ner Boßheit auch einen Antichriſt überwinden / und fein heiliges und Ertz⸗ 
Catholiſches Reich in den Abgrund der fchändlichen Ketzerey Rürgen wide ? 
und gleichwohl Hat deflelben Grauſambkeit / nicht ohne groffen und unwider⸗ 
Bringlichen Schaden und Aergesnäß der Thrift-Catbotifchen Kirchen / fich 
fo weit außgelaffen / wie gemeldet worden. Oſius ein Bifchoff/ defgleichen 
die Cathoiiſche Kirch nichtofftgefehen hat / den Die Arianer ſelbſt einen Fuͤr⸗ 
fiender Berfambtungen genennet / und fehier die gantze Weit als cin Wun⸗ 
derwerck verchrer den der Kayſer Comftantinus für feinengeiftlichen Vatter 
gehalten / und deſſen Rath gepflegt bat ; dieſer fo anſehnlicher / gelehrter und 
boch verſtaͤndiger Mann hat den Glauben / den er folangeZeit verihaͤtiget / 

/ und aufgebrettet hatte / im hunderſten Jahr feines Alters verlaͤug⸗ 
niet / und iſt der ſchaͤndlichen Ketzerey deß Urlacii und Yalcntis zum ewigen 
Verderben feiner Serlenbeygefallen. 

7. Die Bildnuß deß Nabuchodonoforis fleigete von einem güldenen 
Haupt zur filbernen Bruſt und Armen hinab: von Silber zum Ergoder 
Kupffer / vom Rupffer zum Eyſen / und endlich zu der verwärfflichen Dias 
teri der Erden, Diefer Bildnuůß feynd gleich alle die jenige/ fo da mic einem 
groffen Eyffer anfangen / nachmablen aber allgernach zur Träaheit fich len⸗ 
cken / und alſo vom Weeg deß Heyls / zum Weeg deß Verderbens fichnicht 
flürgen/ ſondern vielmehr langſamb und gemächtich hinunter laſſen. Gleich 
wie nun die unvergleichliche groſſe Bildnůß deß Nabuchodonoforis durch 
ein kleir iſt zu Bodem geworffen worden ; alſo kan offtmahlen 
ein gar wenige Gelegenheit fehr ſchad ichen und ſchaͤndlichen Fall verurſa⸗ 
chen, Diefes hat mit feinem hoͤch ſten Schaden erfahren ein ficher Jůngling / 
von welchem Drexelius alfo melder, Es war auff eine Zeit ein Juͤngling / 
der hat ehrliche undreiche Eltern 3 diefe erſuchete felbiger/fie möchten ihm er⸗ 
lauben / die Welt zu verlaſſen / und einbeiliges Leben anzufangen ; welches ih⸗ 
me der Vatter nicht geſtatten wolle: alß nun der Yüngling mit vielfältigen 
Bitten und Begehren nichts richten konte / nahm er ſeine nd zu Fuͤrbit⸗ 

; die dann folches vom Vatter letztlich erbetten : Darauf iſt er alsbald in 

Klofter gangen : darinnen ermittäglichem Caſteyen und Abbruch ders 
maffen zugenommen / daß er allen andern zum Exempel gemefenift: In ſol⸗ 
chem Wachschumb der Tugenden er ser hätte u‘ 


** 
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C fo doch nicht ware ) eine beſtandige Volllommenheit erreiche 
halben von feinem Prälaten Erlaubnüß auß dem Kiofterfich * ni“ net 
nüß zu begeben, en daſelbſt wir en Einſidler zu leben: der geiſt 

als der dep boͤſen Fe inds Liſt wohl vermerck te / mahnet dert Jungen 
Mann von folchem feinem Dorbabenab : ſteilet hm — i 
liche Nachſtellung / und auß ſothaner Abſonderung erfolg: 
Schaden vor Augen: der Geiſfliche aber wolte ſich indiefes.alles Ki | 
fichen/ als der fich von feinem maenen&inn und Mepnung gar zu | 
ben und überreden licffe : wanns dann immer feyn —— ae | 
will ich dir Die Geferten zugeben: alfo gienge er mit } er m 
Die dem neuen Einſidler ein gelegenes Orth außfuchen * da nun ſelbige 





















einige wenig Tage / gantz ermůdet in der Muͤſten herumb ga 
fich nieder zu ruhen / und entſchlieffen : hier uͤber flieget — 
wecket fie mis dem Getoͤß feiner Flügel: da ſagten die Geferic 
der / GOtt ſchickt dir einen Enget / dem du ſolleſt no 
ſich der Bruder / ließ ſeine Geferten von ſich / und folge dem. 
den Adler nach, Über ein Pleines fegt fich der Adler —— 
An ſelbigem Orth finder der Einſidler ein luͤſtige Hohl 
neben einem friſchen Bruͤnlein / und eilichen Palmb aͤumen daß 
lig darfuͤr halten klͤnnen / GOtt habe dieſe Bleib / Statt du 
angewieſen / alwo er fein Leben im Dienft 6 St ringe — 
brachte nun ſechs gantze Jahr in groſſer Einſambkeit * 
ſes konte der boͤſe ‚Feind nicht leyden / und förchtete/diefe 
teinden Tugenden dermaflen zunehmen / daß es ihn nachmahlen 
gen.abwendig zu machen nicht Beftand wäre :derhalben f angt er am, 
hand Besrug und Argliftfich zu gebrauchen ; verkehret ſich me 
wilden Einſidler 5* ‚und erſcheinet alſo dem jungen B 
Calswelcher innerhalb ſechs Jahren Eeinen Denfehcn-gen 
frembden Gaſt erſchröcket / fangt an zu Betten. fl 
auch der betriegliche Feind / als ob er auch bettete ; ‚und ? da den Biu 
auffſtehet / ſpricht ihm die hollifche —— * hnct ihn / gach⸗ 
—— eh beten. ee gen ® 
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on Verharrung im Guten. 755 
—— Wohlfahrt mit dir zu beſprechen. Warunb 
en wir uns in einem jo oden unbewohnten Wald auff und werden der 
Sr Communion dep Sronleichnambs Chriſti niemahlen theitbafftig € 
rchte ſehr / Chriſtus werde uns auch feines Himmel Reichs nicht theil⸗ 
haffeigmachen. Nicht fern von hier ſeynd zwey Kiöfter / dahin wir an 
den Feſtagen gehen ‚und die 9, Kommunionempfangen mogen Solchen 
Rath hielte der einfaltige Bruder für heylſamb und nochwendig; gienge mit 
dem bofen Feind / den erfüreinen heiligen Mann anfahe / von feiner wilden 
Hohl zu einem der gedachten Kloſter; und als er indie Kirchen kam / nieder⸗ 
Frtiet und bettete/ und über ein kleines nach feinen Gefärten umbfchaucke / 
———— nirgends : fragt derhalben bey dem Kloſter / ob niemand 













eh ein ander gefchen haben, Ich 

ohn : alfo har dein Watter 7 al 

eine Schwefter geheiflen, Deine Muß 

bereits vor drey Fahren / dein Yitrer 
‚alles Saab und | 


geftorben/ und hat dir al ab und Gu— 
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756 Die Bier und Fuͤnfftzigſte Geiflficge Ledtion 
euer beyder Seelen» Heyl / unser die Armen außil — Bu chem 
er dann unterjchiedliche Botten ‚Dich zu ea 
— * er —— Bra A mich oe il! 
ewen hab / daß mir das Gl o g geweſen/ 
troffen habe. Der gute Einſidler autwortet Goktjee wann 
auch be dandiglich bey folcher Anewort verblieben wäre ) Er vill / ſp 
er / umbs Gelds Willen dieß mein er laſſe 
auff ſagte der Feind hinwieder: was rathe ich dir Dann. be 
nicht / daß dudie Keichtumb / Geld und Gut befigen ; fonder 
men außtheilen /und dich alß bald wiederumb zur Si m 
geben ſolleſt. Wie wirftu dasam jüngften Tag ver ’ 
anfchnliche Summa Gelds verfreffen / und den Armenengogen u 
wirddeinem Datter wie wird den Armen — * grofjer? 
hertzigkeit beraubeft? Ich far meine Derfon/ — uder 
mich biß dato nichts weltliches Fämmeren fon? ‚arten 
ich mein Gewiſſen rein halten un SOZZ fambe fein 
dächtiglich verehren moͤge / jederzeit —— uiſſ fen, ya JE 
diefes / fage der liftige Lügner / ift das fen und Bortes Heilige 
bedenken ; warn manden Eltern in einer fo gottfeeligen Meoynum 
den Armen bepfo guter Ge iss Halff und Zroßtombe: Yan ol 
ches nicht angelegen iſt / der verſaumbt fein cigen Gewiflen /umd verar 
© Diefambtleinen Deiligen. Zu folchen WBorsenfrageder E 
dann ſonſt niemand auf meinen nvorhanden * Ba 
fchafft ohne mich unter die Arınen außfpendixen konten 
des Betrieger / ſo wird der nächfte Geishals feines & 
ben x werden alfo Die Armen traurig/ elend und u 
welchem altem du allein wirſt ſchuidig ande 
der laſſet fich durch folche ee Tun | 
node / ſambt Gott und — — reifet en 

























WWon Verbharrung im Guten. 757 
A bichten (dann er auß der guten Kundſchafft feines Weggefaͤhrten 
Evielſchon erlernet ) und ſagt / es haͤtte ihn das Verlangen / feinen Vatter 
eimzuſuchen / und noch einmahl ledendig zu fehen/ daher getrieben: hierauff 
erfenner der Vatter feinen Sohn / führet ihn mit ſich frohlig nach Hauß / und 
ractiret ihn vaͤtterlich: indem er ſich aber alſo bey Den Vatter auffhaltet / er⸗ 
lernet er bad den Weit Brauch und Leichifertigkeit / die er vielieicht noch 
nicht allerdings vergeſſen geweſen · und wird endlich fo gottloß / als gortfechig 
er zuvor geweſen / und ware ihm gleichſamb leyd / daß er ſich der Sünden ſo 
lang enthalten; fo wohlgefiel dem elenden Jůngling das liederliche Leben? 
das Gewiſſen / welches er ſonſten taͤglich zu erforfchen pflegee/ mußte ſich jetzt 
untertrucken laſſen: die Heiligen Gottes / ſo er vormahlen ſo embſig und an⸗ 
daͤchtiglich verchret / achtete er nichts mehr / und fleng an im Gottes ⸗Oienſt 
verdrießlich zu werden; hingegen dem Leib / welchen er fo vielmahl caſteyet 
und mortificiret hatte / auffs aller zarteſte auffzuwarten: ward alfo nach und 
nach / von Tag zu Tag arger / und wunderte ſich gleichfamb ſelbſt / wie er deß 
liederli henLebens ſo ſang habe entrathen konnen hat alſo gotiloſer Weiß ſei⸗ 
ne Unſchuld und Reinigkeit verlohren / und ſich in die abſcheuliche Suͤnden 
verwickelt / daß er alſo von feinem eigenen Vatter / wegen feines boſen Le⸗ 
bens / mit Streichen hergenommẽ worden. Es war nunmehr alle Ermahnung 
und Siraff verlohren; darumb er dann letztlich in ſcinem unſeeligen Leben 
gang unſeelig iſt geſtorben und verdorben. 

3. Kanſt du nicht / mein Chriſtliche Seel/ hierauß handgreifflich abneh⸗ 
men / daß es nicht gnug ſeye / wohl anzufangen ; ſondern man muͤße auch in 
dem guten vom Anfang biß zum End verharren; was haben dieſem ungluck⸗ 

ſeeligen Zinglins feincfo viele Jahren geübte gute Wercke genuger: war haff⸗ 

tignichts, O wie viele Geifttiche findet man nicht auch heutigen Tags ley⸗ 

der GOTESſo da uberauß wohl angefangen / aber erefflich übel ens 

digen ! dieſe redet der Heil. Apoſtel Paulus mit denen ernfltichen Worten 

en / und fagt: Seyd ihr ſo unwigig/ daß ihr / nachdem cu zu; 

ihr im Gaift babt anziefangen / jegt im Sleifch vollen- 

den wollet und der Meil. Geift dremer allfolchen durch den weiſen 
Wann mit dem crſchrocklichen und ewigen Wehe / und fpricht : 

Wehe denen / weldye die Geduit verlobren / und Die Ecch.z 
kechte Weeg verlaffen_baben / und feynd auff verkebrte v.ı« 
WMeege abgewichen. Dahero ſagt Chriſtus bey dem Evangelften 
Mattheo : Der bi u verbarcer / der wird R ehig 

"werde? und wañn * * Tugenden / ſagi der H. * 

RT dr h 3 f 
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tius Yupknianus ihren Beſitzer zum imm 

kennen fiedoch / daß die ein zige Vech 
deß erhaltenen Kleynodts eye —* cu 
die Eylffte Stund / da die Sonn ſich zu neigen | anıflenng, wi 12 
“ den Weingarten — wachen A Lohn mit D 
pfangen z Ja ſeynd Denfildenin dem Empfang en 
worden ;diemeilen der Schaffener in der Be 
Anfang gemachthat, ee unfer BR, —* hla 
len / daß es ein mahl gewiß ſeye GOT ſehe mi 
ſeynd beſchaffen geweſen / ſondern babe nur tuͤng auf 
Chriſtliche Seel / ſo laß uns dann in allem Guten ſie 
ben / laß uns lieber ſterben 7 alfı das — 
nichtigen wollen: und weilen / nach ——— Hierom 
zu ſteigen anfangen/ wenig aber die Spitze erreichen ; pir uns 
I. Et kifen a ir mine a —* at 

wohl aber unter die wenige / fo da wohl endigen/ m ge; 
und alfo dermahlen eins mit dem H. 










3. Timot · gFrewde eg a Ich bab eineng | 
2 alt: X 
geh Bei mie * gelegt ———— | 


elches dir und mir verley Den 
— liebe 
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SONcIL IONATORIU: 
Sec inctè concinnatus per omnes Anmi Domincaq 


fitentes peccata ſua. Luc.g. 
De Conſeſſione. 
Beſtehe es / fobeficheft wohl. 
Confeſſio eſt falusanimarum, diſſipa⸗ 
trix vitiorum , oppugnatrix Dæmonum · 
yon. 
Dominica infra Odta vam 
Nativitatis, 
Et hec vidua usque adannos octuaginta 
— Lne.2. 
VDe Cafhtate. 
hl ricchen die Sitien / obſchon 
it Ye der Kopff wehe thut. 
Habitare cum fœmina, & non cognof- 
Bi u do pluseft,guäm mortuum.ad 





in. & Sa 198 vitam fufcitare. 133. 

Dom. Il. Advenws. Dominica infra Dem 
go voxclamantisindefetto. 'Mar.ın. Epiphaniz. 
De:Soltaudine:: 53 : ‚Ershbälsili Lua. 

— nd He > De Inobediemtia. 
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andere wollen ! 
Vetus obediens mandatum non pro- 
— ſed —— —* lin- 
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Vinum non habent. Pran. 2 
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Plusimosgula ſua accidit; nullum fru- 
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harſnnouia. 

Dominica III. poft Epipha- 
niam. 

Ecce Leprofus veuiens, adorabat eum. 
Math. 3. 

‚ De Peccato. 

Gott behuͤte uns alle, 

Nihil ſic timeas, {ic viruperes & - » 
ſcut vitia & peccara. 
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niam. 


Domine, ſalya nos, perimus. Math. 8. 
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Peromnes Anni Dominicas. 


Spör dem Eſel das Futter. - 

Scitote, quoniam exaudiet Dominus 
preces veftras, ſi manentes permanferitis in 
jejuniis & orarionibus. 414 


Dom.1l.Quadragefimz. 

Transfiguraruseit antecos. Matth. 17: 

DeGboriaCelefi. 
Wir wollen uns gute Täg anthuen. 

Tantaeftgloria fupernarum eivium, ut 
emtiiahumana verba ad eam explicandam 
minimedufbciane 6 

Dom. Ill. Quadragefimz. 

Erat Jefus gjiciens demonium & illude- 
rarmurum. Leo rt. ve . 

De Colloguıo Spiritnali. 
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"Dom. IV. Quadragefimz. 


JESUS ergö,cum cognoyiller, quia ven- 
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Regem, 5 inmontem. foan.6. 

)e Ambitione. 
Der nach CEhr tracht / iſt nicht ehrlich. 

Difhcile eſt, ſtare in alta Dignitate, & ca- 
tete cogitationibus elationis. 018 

Dominica Pasfionis. 
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Dominica Palmarıum. 
Cüm appropinquäffer JESUS Jerofoly« 
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quafi unagurta ad pelagustotiusmundi. 25 
DominicaRefurredionis. 
Alleluja. 
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De bono Exemplo. 
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Nullum ego confilium melius arbitror , 
quàm fiexemplotuo fratrremdocere ſtude- 
a5 , quæ oporteat fieri , provocanseum ad 
meliora , & confulens ei, neque verbo ne- 
Quelingui,fedopere & veritate. 398 


Dominica Ill. poft Pafcha. 
Modicum. Joan. 6. 
De Contemptu Mundi._ 
Zeig ihm D’feigen. 


Mundus hypocrita, foris mirum im 
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modum fpeeiofis;intüs 
one, vanitare & dole. 377% 
Dominica IV.poft Pafcha. 
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e Tudiciotemerario. 
ED wird richten die Lchendigen 
und die Todten / nicht du, 
Heu mihi ! ille hodie, & ego cras. $ı 
Dominica V. poſt Paſchæ 
Si quid petieritis Patrem in nomine 
meo. Joan. 16. ’ 
De Oratione. 
Ein gutes Redhauß. 
Efto fedulus in oratione:eftoin preci- 


busimportunus; cave, neaborationede- 
Kicias. 


— +49 
Dominica VI. poftPafcha. 
Quem ego mittam vobis Spirirum Ve- 
Kitatis. oan.ıs. E * 
De Oratione mentali. 
Audienz bey unſerm Herrn. 

Multi clauſo ore precantur,& à Deo ex- 
audiuntur plurimi verd etiam inmagnis 
elamoribus nihil impetrant, 465 
Dominica feu FeftumPent. 

Si quis diligit me. Foan. 4, 

. DeCharitate. 
Wirff Hertz /fo gewinft das Spiel, 
Nihul fie probat Ami 


‚ quäm oneris 


plenas corrupti- 





Index Concionatorius Bis a; 


Amiei porsakio. — Be tibi 
Dominica SS.Trinitatis. £ infidias molientem inter.b 
) ni . numeraveris, .. 2% 








Den Nachſten verkleinern 
Fleine Sind. * 
NunquidnonVi 

— ————— imrum > 

thaliterinficiat eresAaruuno.« Sa 

Dom.IV.poftPentecoften, 
Reli&is omnibus ; — 


— *2 


Luc. F — 
De Statu Relivi⸗ 











thalamus nuprialis; ıbileimmac ar 
virtutum ſchola, ſancti ist 5 







Dom.V 


Peromnes Anni Dominicas. 


Dom. VII poft Pentecoft. 


Non omnes, qui dicitmihi Domine , 
Domine. Match.7. 


De Pawitate Salvando- 


rum. 
Man macht den Teuffel nicht ſo 
ſchwartz. 

Væ vobis Divitibus. quia habetis confo- 
ltionem veftram: væ vobis, qui faturati 
eftis, quia elurietis; væ vobis, qui vıdetis 
nunc &c. 659 
Dom. VIII. poft Pentecoft. 

Redde rationem villicatıonis tuæ. 
Luc.ı6. vos 

De Fudicio Particulari. 
Es ift nichts fo klein gefponnen/ 

Es kombt andie Sonnen. 

De minimis non curat Prztor : ajunt 
Juriftz, (ed velmaxime Deus ‚qui teftibus 
SS. Patribus,, & ipsä experientia.nihilin- 
ſcrutatum relinquet. 90 


Dom IX.poftPentecoften. 
Videns JESUS Civitatem , ſſe vit ſupet 
illam· Luc. 19.41. 
DeGravitate Peccati. 
Die Suͤnd iſt ein uͤbles Geſind. 
Qui peccat, denudcruciſigit Salvatorem 


Dominica Xl. poſt Pente- 
colten, 


Appreheadit eum de eurba fcorkum. 
Marc. 7.33. ö 
De Solitudine. 
Maria Zelteinheitiges Orth. 
Cella continuata dulcefcit , & malt- 
cuftodita , tedium genarat & vileſcit 


235. 
Dominica XIl.poft Pente- 
coften. 

Diliges Dominum DEUM tuum , & 
proximum tuum ficutteipfum. Lwc.10, 
De Charitate Fraterna. 

Der Nächfieder Beſte. 
Hzc eft proximi dilectio, ut bonuns 
tibi conferri vis » velis& proximo ? 
& malum ‚ quedtibinolisaccidere, nolis 
& proximo. 54 
Dominica Xlll.poftPente- 
coften. 

Unus ex illis,ut vidit, quia mundatus oft. 
Lucız. | . , 

De Gratitudine. 
Den und Danck. 

Optima beneficiorum cuftos eft, ipfa 
Memortia benefciorum,& perpetua Con- 
feſſio gratiarum. 4 
Dom.XIV.poftPentecoft: 

Aut enim unum odiohabebit. Marrk. 


ve Odio. 
Haß bringt Mafi/senanslich die Holl. 


Contentiones in principio guidem exi- 


(vum. O quantamaalitia! 564 
Dom.X.poftPentecoften. 
Non fum ficut czterihominum. Lues. 6. 
De Superbia. 
Hoffart und Stolß/ 
Wachſen auffein Holtz. 


Sola ſuperbia contra cunctas animi vir- 
tutes feerigit & quali genetalis & peftifer 
morbus omnes cottuipit. 3. 

oh D 


les eſſe folent, & facilè cutantur at proce- 


dente tempore aecitæ ĩ ilesomnind 
evadunt, 74 
ddd z Domi- 


x RE WE, — 


Index Cone:in omnes Anni Domin. - 























Dom. XV. poft Pentecoft. : Sicuw.decorcorponi 
Ecce defuntusFiliusefferebatur. Lac.⸗. totius o 
De Morte. gie 


Wo? dab weißi ich nit, Wier daß weiß ich 

nit; Bann? daß tun ich nit ; aber ge- x delcen 

wiß meiß ichs. anaret. c. 
Quidquid ad mortendum ſalubritet red- Deanimabus ınPurva 

dit nos imparatos,tanquam infernale en Troͤſt ſie G Dit. 

mumn abhorreamus ac devitemus. Si füruras 


Dom.XVlI.poft ee nderennus, I 


Ipfe verdapprehenfam fanavireum, & rem Gineremus, & 
dimifit. Luc. 14. —— | 
pe Bonitate Dei. Dom. XXI. ) 
GOit guet / guet GOtt. Patientiam habeinme: 


Tantaeft Divina Bonitas, quod reſpectu DeP atientia | Reiger ä 
ejus omnia hominum: peccata ſint - Der gefunde Patien. 


ſcintilla inmedio maris. Parieritia Wites au 
Dom XVII poſt Pentecoft. peenam exhiberleviorem, 
Diliges Dominum Deum tuum extoto Prazbet, ſanctitatem addueitzco 
sorde tuo. Matth.22.0.37. cyribus &cecleſti Parriädign 
De AmoreDei ie ze 
Roma umbgefchrt heiſt Amor. om pol 
Cur per multa vagaris homuncio , qaz- Quid ıne tenratis Hypo De 
rendo bonaanimz tuæ & corporissui?ama 


bonum, in quo-funr ommıa, & faris eft, defi- 
dera fimplex bonum, &füfheir.. = - 42 


Dom.XVlll.poftPentecoft. 
here Marth;9 


e. 
—— — 
Dom. ze — 
Er mit e 
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INDEX = 
CONCIONATORIUS 


Succinät concinnatus per omnia Fefla Anm. 


In Fefto Circumcifionis 
: Domini. 
Ocarumelt Nomen ejus JESUS. Lac. 


2. U.21 


De formanda Intentione 
pro toto Apn⸗o 
An Gottes Seegen iſt alles gelegen. 


Opus, quod intentione catet none 
meritorium. ar Pag. st 
In Fefto SS. Trium Regum. 

Obrulerunt ei Munera, Aurum, Ihus & 
Myrrham. Masth. 2.1 

DeGratitudine. 
Dry König iſt gute Chart. 

Spem de futuris recipiuqui tranfadta be- 
nehciarecognolcit. 4 
In Fefto Purificationis 

B. V. Mariz. 
Poftquam implerifuntdies Purgationis 
Mariz &e. Luc.2.22 
De Sılentıo. 
Schweigen if ein ſchoͤne Kunfl. 
" Hic tacendi callet arten , qui etiam pro 
honoris fui tutela non loquitur, 


204 duntur, 
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In Fefto S. Matthiæ Apoft, 


Et annumeratus eftundecim Apoftolis- 
Act.i. v. 26. 
De Perſeverantia. 
Wan das End gut iſt / ſo iſt alles gut. 
Sicut finis coronat opus, fic Coronam 
ornat Gemmarum integritas. Gemma Ca 


ft ronz Apoſtolicæ defiderata reſtituitur per 


Matthiam. 
in Fefto S. Jofephi. 
Jofeph autem vir ejus⸗ cum effer juftus. 
Math.e.nvig , . 
Detemerario Fudicio 
 vıtando. 
Es iſt beſſer ſtehlen / als anzeigen. 
Sicut Cœli exaltantur à terra, italonge 
fünt judicia Deiäjudiciis hominum. ; $ 
in Fefto Annuntiationis 
B. V. Matiæ. . 
A,egratiaplena _ Luc.i. at. 
e Cultu Mariano. 
Sie grüft dich wider. 
Miri eſicctus hujus falutationis expon- 
Ro 


Feria 


f 


Index Conc.per omnia Fefta Anni: 


Feria Il. Pafchatis. 
Nos autem fperabamus. Luc. ult. v. M. 
De Spe. 
Derzagte Haaſen. 
Dicendum eft cum Abrahamo, Deus 
providebit. ‚ 
Feria III. Pafchatis. 
Pax vobis. Lwc.ulr. 36. j 
De Charitate Fraterna. 
Königliche Liberey. 

Ecce,Rex tuus venittibi pacificus $ 
In Fefto SS. Apoftolorum 
Philippi & Jacobi. 

Non credis, quiaego in Patre, & Pater 
in moe eſt? Joan. 14:10. 


De Fade. 
Sehe wohl zu / wen du traueſt. 
Quicreditin Chriftum, habe viram æ- 
ternam. 1 
InFefto Inventionis 
8 Crucis. 
Mihi abſit gloriari,nifiin Cruce Domi- 
ninoltei Jeſu Chriſti. G44.6.v. 4. 
De Excellentia Crucis € 
Affl:chione, 
Die Ereug,Schteiffer. 
Multi Crucem bajulant, fed non omnes 
ft Dominum. 291 
n Fefto Afcenfionis Dom, 
Hic Jefus, qui aſſumptus eft Avobısin 
Cœlum, fie veniet. AH. nv.ır. 
De fudicioparticulari. 
Dir wild Das Lachen vergehen. 
>  Nonflere define ‚‚donec liber fisab illa 
terribili ſententia: Je maledicti &c. 590 
. Feriall.Pencecoft. 
Ac Deus dilexit mundum, ur Filium 


ä 





(sum Unigenirum daret, ‚> foan-J26 
De Amore Dei. 

Lieb du mich wie sch dich / ſo bleiht die 
cbtiglich, * 

Domus Dei Charitate perficitur. 42 
Feria Ill. Pentecoft; _. 

Qui intrat per oftium, Paftoreft ovium. 

Joan. 10.0.2. = 

De Ambitione- 

Es ſeynd nicht alle gute Koch / ſolan⸗ 
ge Meſſer tragen. Zu 

Quorquot per viam Ambitionisad Dig: 

uitates intrant, fures fünt & latroncs, 145 
In Fefto Venerabilis’Sac. 

Hic eft Panis, qui de Ceelodelcendit. 


Joan. 6. v. 33. 
De Auguftiffima Euchari- 


id. 
Himmel⸗Brod. 

Mors eſt malis, vita bonis, vide patis 
fumptionis, quãm firdifparexitu, 53 
In Fefto S. Joannis Bap. 
Er congratulabanrurei. Inenost, 

De Gaudio Spirituali,; 
Gluͤck zu / 
Gauderein Domino femperi - iq; 
In Feſto SS. Apoſtolorum. 
Petri & Pauli, 
Tibidaboclaves tegni Coelorum, Mar. 
16.19. A 
De Confeffione Sacramim. 
Bruchloß / Br * 
Annuntia iniquitatem tuam » Sc cogita 


pro Peccato tuo. JE sol 
In Fefto 5. Jacobi Apoltoli, 


Dic, ut fedeaut &c. Mu 
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‚Index Conc. per omnia Feſta Anni. 


De Ambitione. 
Gern groß. 

Non pro ſe, fed pro nobis declinavit 
JESUS honores. 143 
In Fefto S. Matris Ann. 

Guftavit & vidit,quiabona eſt negotia- 
tiocjus. Prev. ule.v.18. 

De Labore manualı. 
Der nicht arbeitet/der ſoll nicht eſſen. 

Modicum laboravi,& invenimihimul- 

tam requiern, . 58 
In Fefto S. Laurentit. 

Nifigranum frumenticadens in terram; 

moruum &c. Joan.12.U.24 
De Mortificatione. 

Sich lebendig todemachen. 

- Quid@quiüs, quam urfervus dominari 
nonfinarur? . 39 
In Fefto Aflumptionis. 

Audiebat verbum illius. Zwe,0.v.39. 

De Auditione€5 Ledione 
Rerum [piritmalinm. 
Gib den Ohren und Augen die Koſt. 

Verbum Dei animam nutrit, pinguefa- 
eit & roborar. 243 

In FeftoS$. Bartholomzi 

Apottoli. 

Hoceft Preceptummeum, ut diligatis 
invicem, cut dilexivos. Joan. ı5.v.12« 
De Dilectione Inımicorum. 
Du fiecheft in einer böfen Haut. 

Qui non diligit Fratrem fuum, manet in 
morte. 64 
In Fefto Nativitatis B» V. 

Marix. 

Quimeinvenerit, inveniet vitam.Prev. 

8 FIZ ’ 


De Cultu Mariano. 
Freundin in der Noth. 

Nihil Deus habere voluit , quod per 
Marix manus non tranſiret. 680 
In Fefto S.Matthiæ Apoſt. 
Euntes diſcite, quid fit; mifericordiam 
volo, & non Sacrificium. Matth. 9.13 

De Mifericordia DEI. 
Verzage nicht. 

Defperatio de Mifericordia DEI,omni- 
um omnindPeccatorum eft gravilimü.23. 
In Fefto S. Michaelis Arch. 

Væ illi,quifcandalizaverit unum dePu- 
flisiftis. Math. ı8. . 

Debono Exemplo. 
Kleine Keſſel haben groffe Ohren. 
Nullusexomni hominügenere itafcan- 
dalis patet, ficut infirmus & pufillus. 393 
In Fefto S.Urfule & Soda- 
Jium Virginum, 

Vigilate itaque, quia nefcitis diem ne- 
que horam. Matth.25.v.13- j 

pe Memoria Mortis: 
Huͤt dich Beur / iche.mm. 


Memor te Noviflim: tua, & inzter- 


nuͤm non peccabis. „1 
In Fefto 88. Apoftolorum 
Simonis & Judz. 


Quos autem predeftinavit , hos& vo» 
cavit Rom. 8.30 
ve Paucitate Salvando- 
rum cr Pradeflinatione. 
Der Himmel ift nicht für die Gaͤnß 
gebauet. Aniwort: und auch nicht 


für boͤſe Chriſicn. 
Sidamnaris , ô homoʒ non de Deo, ſed 
de temeriplo conqueri debes- = 


Index Conc. per ommia Feffa Anni. 
In Fefto $. Thomg Apoft. . 


In Fefto omnium Sando- 
rum. 

Gaudete & exultate, qyoniam merces 
veſtra copiofa eſt in Cœlis. March.gv.ı2. 
De Beatitudine aterna. 

GOtt danckt dir der Arbeit. 
Quod Deus praparavit diligentibusfe, 
facile acgeiri poteft , æſtimari non poteft, 


648. 
In Fefto Dedicationis Ec- 
cleſiæ. 


Et ipfe Deus cum eis erit corum Deus. 
„Apoc. 21.9.3. 
De Cultu San&orum: 
Gute Geſellſchafft. 


Sandtorum veneremurr eliquias, corum 
fequamur veftigia, & in Proteftione Cœli 
CORUNOLEMUK, 79 


In FeftoS. Andrex Apoft, 


At illi continuò relictis retibus (ecuti 
funteum, Matth. 4. v.20. 


De Contemptu Mundi. 
Die Wett iſt Soites Gaugel⸗Taſch. 
Das heiſſet. 


Ludit in kumanıis divina potentiarebus. 


374- 
In Fefto Immacular& Con- 
ceptionisB. V. Mariæ. 


Beati, quicuftodiuntviasmeas. Prov. 
8.32. 
De Humslıtate. 


Thue mies nach. 
Plus apud Deum valuit Humilitag, quäre 
VüginitasMatix, mi 


Beati, quinonviderunt, & crediderung 
Joan. 20.29. 

De Penis Inferni: 
Der Teuffel iſt nicht fo ſchwartz/ wie 

er gemahlet wird. Antwort / vid 

ſchwartzer. 

Sicut ignis terrenus excedit ĩncalore ig 
nem depictum, ita Tartareus exceditno- 
ftrum, are 605 
In Fefto NativitatisDom, 

Nolitetimere. Gen. JOm2t 

De Paupertate Religiofa. 
Mas Neues? 

Natus et nobis hodie Salvatot, qui eſt 

ChriftusDominusin Civitate David, 165 


In FeftoS.Step 


Prochomäru © 


" Stephanus plenus gratiä &"foritsdi- 
ne, faciebatlignamagnaiaPopulo. AA. 


6.8- * 
De Reſignatione in di 
nam Wolunratem: _ 
Auff Det getraut / iſt wohl gehaut. 
Sincera tui oblatio ad omnem Deivo- 
luntatem implendam, Pœnitentiatum & 
Indulgentiarum loco eſt. 
In Fefto S.Joannis Evang. 
Qui timet Deum, faciet bona. Zeug. 
De Timore Dei. 

Artzuey fürden Schwindel, 
Soluseft Timor Dei ‚ quimentes cori- 
git, morbos fuperbi capitisfänat, & omais 


boui tribuit 4 7 
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INDEX over NEBISTER 


Aller denckwuͤrdigen Sachen / fo in diefer Zw 
gend⸗Schul begriffen ſeynd. 


Abloͤdtung. 
Wen Diefer Tugend 


p.399. 1.1. Warumb man 
fichdiefer Tugend befleiffen 
folle. 9. 402.n,.4. Wieviel uns zus 
gelaflen ſeye / die Fueß⸗Stapffen der 
.H. einzutretten. P. 405 N. 7. 
Worinnen die beſte Abtodtung bes 
ſtche. n. 8. Weiß und Manier 
ſich in den fuͤnff Sinnen abzutoͤdten / 
p. 407. n.9. & leqq. Noch ein ans 
der Art / das Geſicht abzutddten.n.1z. 
und ıs, Ermahnung zur Abtoͤdtung / 
9. 413. n. 10. 


Hand⸗Arbeit. 
Nutzbarkeit dieſer Arbeit. p. 
sn. Was für Ubeln auß 


den Müffig ang entſtehet. p. 
554. n. 2, . Der boͤſe. Feind hat 
mit dem Maſſigen gern zu fchaffen. 
p. ss Esifinichegnug/ daß 
man nichts Ubels thue. P:556. n. 4. 


Nicht alle Ubungen vertreiben den 
Müffiggang. P.57 5 Daß 
ein —— der HandsArbeitfich 

befleiffen folle. p. 558.1. 6.. Drey⸗ 
fache Ruhe der Arbeitenden, p.5sp. 
n.7. Bey den Alt⸗Vaͤttern wurde 
feiner ohne die Hand⸗Arbeit gedul⸗ 
det. p. so1.n.9. Wie man ſich in 
dieſer Arbeit verhalten ſolle. p. 563. 
n.. 


Armuth. 


Was die Armuth feye. p Are 
n. 1. &srifius ein Spi —— 
der Armuth pP. 166.0. 2. 
Armen gebühree der Simmel. p. 
107. n.ʒ3. Ebder Armuth. p, 168. 
n. 4. und 5. Wie dien. H. GOttes 
die Armuth geliebet habt. p. 170. n.6. 
Wie man freywillig arm ſcyn ſolle. 
p. i77. n.y. Wie man den Abs 
gang der Nothdurfft mit Gedult 
tragen ſolle p. 173. n. 10. Was 
ein Geiſtlich er son den uͤberblibenen 

Eceee Speiſen 


Keaifler 


Speiſen den Armengeben Fönne. p. 
177.1. 14. Wie man mit den beur⸗ 
laubten Sachen gebührend umb ge⸗ 
hen ſolle. p. zn... — - 
Barmhertzigkeit. 

Mas die Barmhertzigkeit ſeye. 
pag. 24. num. 1. Wirckung der 
Barmikerkigfeit. p. 24.n.2. Daß 


*man ſich der Sunder erbarmen ſolle. 


J 


p. 25.n. 3. Daß man an der Barm⸗ 
— GOttes nit ver weifflen 

e. p. 20. n.. & legg. Wie groß 
die Barmhertzigkeit GOttes ſeye. p. 
zi.n. u.& ſeqq. 


Barmhertz akeit gegen die Ab⸗ 


u geſtorbene 


Daß man denſelben beyzuſprin⸗ 
gen verbunden ſeye. p. 6zn. 5. Das 
Gebett fuͤr die Abgeſtorbene iſt ein 

liches Almuß P 640. 1.3. 4. 


und ⸗Die erloͤſte Scelen ſeynd ihren 


Wolthaͤtern danckbar. p. 642, n. 7. 


hoͤchſt ſchaͤdlich p· Iz. m. io. Vorſatz 

der Beſſerung / p. Sur, n.n. 

Beſonders Gericht / ſche Ge⸗ 
richt. 


Vetrachtung deß Leiden Chriſti 

Nutzen dieſer Betrachinng.p.48 1 
N. 1. 2. 3. nd. 4. Wie ſehrt dieſe Ve⸗ 
trachtende von Chriſto geliebet werden. 
p. 435.11. 5. Diefe Betrachtung uͤber⸗ 
kifft alle andere p. 4⸗. n.s. Wie man 
in der Betrachtung den H· H. Bott 
nachfolgen ſolle.p. a.. n.7 Weiß tud 
Mauier / das Leyden Chriſti zu brtras 
chten p. xn 8. Diefe Betrachtung 
verſuſſet die Widerwaͤrtigkeiten.n⸗ 
Vortheil dieſer Betrachtung. Pulp 
n,20,Chriftusbejcngetfeinn Veh 
gefallen ande Betrachtenden.p.s 
n.ı2. Bon der Betrachtung fcheiwer 
ters inder Lection vom Gehett paum⸗ 


Wori innen die wahre Buß beſiche. 


Überlaſſung der täglichen guten p. 74.1.2. Schöne Gleichnuß p.on— 
— YOere Für Die Abgefiorbene,p. 643. 4. Beyſpiel pe 84 —— 
"9.8. und ag. Conditionen dieſer Übers und s. Wie gern GDtt cinen boͤſ⸗ 
jaſſung p. 645.11. 10. Rechte Weiß / ſenden Suͤnder auff und annchme.p- 
„feine Wercke für die Abgeſtorbe⸗ 37.1.6 Daß man die Buß nicht ver⸗ 
nenuͤtzlich zu verrichten. p. o46 n uu. längern ſolle p. 39.1. 8. Gefahr deren / 
Beicht. ſo die Bueß verſchichen p. o 41n 10. 
Was die Beicht ſeye p 5or nn. Danckbarken 
Krafft der Beicht p o⸗. n. 5. Falſche Wie ſelbige GOit und den Mens 
Beicht / nis. Daß man in Der Beicht ſchen gefalle aoz. 1.1. Bewegim⸗ 
feine Suͤnd verſchweigen muͤſſe. p. gen zur Danckbarkeit. p.44+N.3.4 
0⸗n/. Was man füreinenBeichtss und s. Andere Wohlehaten. p. 408° 
Datter erwohlen folle.p. sinn. n 7. Erkaͤntnuß der anckbarkeit. 
Schamhafftigktit in der Beicht iſt pas u. c. Q 
2 





Lee ler denckwuͤrdigen Sachen. 


Deu. 
j Ehren⸗Titulen dieſer Tugend.p. 
‚art, . Worinnen ſelbige 
Mr, Wie die HN, GOitcs ſich 
dieſer Tugend gegen den böfen Feind 
gebraucht haben, P. A5. n. 4. Von 
den Staffeln der Demut. p. 7,1, 


7, Ermahnung zur Demut, p. 120. 
1.10. & fegq. Falſche Demut, nn, E 


„ 2, Wie man ſich für den geringſten 
ſchaͤtzen folle.p- 123,1, 23, Wie man 
die Ehren und Würden flichen ſolle. 
p,124.1,74, Wie man folle verlan⸗ 
gen / veracht zu werden. P. 125. n. 15% 
Ein Demuͤtiger muß niemahl ſcham⸗ 
roth werden, p, 127. 11. 77. 

Ehr⸗Abſchneiden / ſche Der 

laͤumdung. 


Ecbhrgeitz. 

Beſchreibung deß Ehrge 
n. ı. Behutſambkeit in den ven 
und YBürden-p. 147, Daß ein Vor⸗ 
ficher ſchwaͤrlich Fönne ſeelig werden 
p. 4. Daß auch die rechtmaͤſſiglich 
ermohlte Obrigkeiten in groſſer Ge⸗ 
fahr feyn.p.rss.n,g. Daß die Wercke 
und Kath Chriſti voa allen Chrifi⸗ 
Glaubigen billig filr lauter Gebott 


‚P. 143. 


follen gehalten werden, p. 156.0. . 
Daß auch die heiligſte Vorfiehernit 


unfwaffbar fepn.p.r0.n. 10, Wem 
mlaͤſſig fen / das Ambt eines Vor⸗ 
fichers anzunehmen, p. 102.0. 18. 
Wann ein Priefer ſich enefchuldis 
gen konne vom Beichtshören.p. 163, 


| Einfanbfeir. 

Mittel dieſe Einſanbkeit zu er⸗ 
langen.p. 235, 1. ı. und 2. Was dieſe 
Einfambfeitfür Nugen bringe. p. 
277.0 3. Warumb GOtt fein Auß⸗ 
erwohltes Volck durch die Wuͤſten 
habe fähren wollen. p.239.n, 5. 
Eitele Ehr / ſehe Gleißnerey. 
mebaltung / ſehe Faſten. 

Ergebung in den Willen 
GOites. | 

Lob⸗Spruͤch diefer Tugend. p. 
3,603, und. ꝛ. Entwurff derfeiben, 
p. ze⸗ ˖n. 2. undz. Maria ein Exem⸗ 
pel der vollkommenen Reſitznation. 
p. zza. n. 5. Ein Reſignierter Menſch 
wird dem Berg Olympo und andern 
verglichen. p. 335.0. 3. Ruhe und 
Zufridmpeiteines ſolchen Menſchen 
p. 336. n.9. & ieqq. Wer aufft ichtig 
von Hertzen koͤnne genennet werden. 
pe zzs. n. ir Ein nũtzliches und Coit⸗ 
gefaͤlliges Sb: IERR/ wie 
du wilſt. p. z0.n. 2. 


aſten. 

Natur und Fürrefflichkeit deß 
Faſten.p. 474. n.. Nutzen deß Faſten. 
p. ais. n. 3. Antreibung zum Faſten. 
n. 3. Wie man dem Fraß widerſte⸗ 
ben ſolle. p. a18.n. 6.7.08 3. Weiß 
und Manier/ den Geſchmack abzu⸗ 
tödten,p, 420 n.9. Enthaltung vom 
Trincken. p. 421. n. zz. undız, Au⸗ 
dere Weiß dieſer Abtoͤdtung. n. re. 


uf, &c. v . . 
Erecd a deg⸗ 


Regiſter 


Feg Feur. 


Die Peynen der Hoͤllen ſeynd 
in einigen Stucken gleich. p. 
620. n. 1. Einige kurtze Ex⸗ 
von den Seelen im 
Feg⸗Feur. p. 629.n.3.8 4. Um 
terſcheid der Höllifchen Peynen / und 
dieſer p. 634.n.9. Alles muß im 
Feg⸗Feur biß zum letzten Heller ber 
zahlt werden. p. 435.1. 30. &c. 


| Forcht GOttes. 


Entwerffung dieſer Tugend. 
p. 575.1. u Nusen der kindli⸗ 
chen Sorcht : Wo Fein Sorcht 
iſt / iſt auch Fein Heyl p. 577. 
n. m 2.und 3. Warumb ſo viele ohne 
Gorcht leben 2 p. ss. n. 4.und 5. 
Bepfpielder Forcht GOttes p.·580. 
n.6. 


Fraß und Trunckenheit 


Swaff deß Fraſſes. p. 47. n. 
1. 2. und 3. Was groſſe Ubein der 
Sraßverurfache p. 440.0. 4. Die 
Selegenheiten deß Fraſſes muß man 
—— p. 442. n.5. = der Trun⸗ 

enheit p. 445. n. p. 

dieſes £afters.p 446.N. RER 
Serpentliches Vrtheil / gem. 


rtheil. 


Frewd. 


Traurigkeit iſt den Menſchen 
ſehr ſchaͤdlich. pr 344. mn. 
Unterfcheid zwiſchen guten and 
boͤſen Traurigkeit. ibidem n.2, 
Warumb man fich die- Freud def 
Geiſtes zu erlangen bemühen folk, 
p. 346. n.4.. Unterfcheid zwiſchen den 
welt⸗ und geiſtlichen Öreuden, p.3a7. 
N.5. 


Geber. 


Befchreibung deß Gchetts, p. 
449: n. 1. und z· Übung dei Gr 
betto. p. sn 3 Warumb 
viele durchs Gebett nicht erhort wers 
den. ibid.&. n. 4 Mancher vor, 
meint er werde nicht erhoͤrt / und 
wird Doch erhort. p. +54. 1: 5.Duf 
GOtt einem Bettenden nichts abs 
ſchlage. p ⸗55. n.7. Was zum Ge⸗ 
bett. erfordert werde. 206. n. 8. Das 
Gebettfoll kurtz ſeyn p. 457 N. 107 
Wie fichder Teuffel bemuͤhe / dan 
Menfchen im Gebete zu verfiöhren, 
p. 458. n. 12, Freud der boͤſen Gei⸗ 
ſter über die Tragheit im Gebeit. p. 
⸗50. n. i2. 3. Freud deß boͤſen Feinds 
über diejenige Geiſtliche / ſo fick vom 
Dienſt GOttes ohne wichtige Urs 
fach abfentiren, p. 460, n, 14. Be⸗ 
fehreibung de innerlichen Gebetts 

P. 402. 


— Aller denckwuͤrdigen Sachen. 
p. 462. n. 16. Unterricht das inner⸗ lep. 253. n. 12. Marter in den Ge⸗ 


liche Gebett oͤrdentlich und nuͤtzlich 
zu üben p. +65. 1.16. Vorbereitung 
zur Betrachtung / und wie man fich 
in derfelben / und darnach verhalten 
ſolle. Item Wirckung der Betrach⸗ 
fung. p. 466. & fegg. Weiß und 
Manier einige - Afteiten auß dem 
Hergen hervor gu bringen, p. 470. 
&legg. Wie man die Geſpraͤch in 
den Betrachtungen wohl einrichten 
folte.p, 474, Urfach und Matel der 
Gerfireuungen. p, 375, IBarumb 
die Betrachtungen offt fo geringe/ o⸗ 
der gar feine gute Wirckung haben.p. 
475, Mittelen wider den Betrug deß 
böfen Feinds. p. 477, Wie man ſich 
nach der Betrachtung verhalten ſolle. 
p. 47% 


Gedult der Geiſtlichen. 


Gedult iſt ein Schul der Gott⸗ 
verlobten. p. 273.1, 3, Fuͤnffer⸗ 
ley Art diefer Tugend. p. 274,142, 
Wirckungen der Gedult. p. 275.1, 
3. &. 4. Wie man dieſe Wirckungen 
erſpricßlich üben koͤnne. p. 277. N. 5% 
Gnaden⸗Schasz dieſer Tugend. p. 
279. n. 6. Warumb din eiffriaſten 
Dieneren GOttes vielmahl At; 
dervaͤrtigkeiten / metzt als andern zu⸗ 
ſtoſſen p. 280. n. 7. und p. 286, n. 16. 
Gedult in den Zufaͤllen deß Leibs. 
p.a81. n. 9. und zo, Wie man ſich in 
den Widerwaͤrtigkeiten verhalten ſol⸗ 


dancken. p. 286. n. 15, Wie man 
das Ehrabſchneiden geduktiglich tra⸗ 
gen ſouͤc. p. 287.1, 17, Gott iſt frey⸗ 
gebig in außtheilung der Creutzer 
mit den Seinigen, p. 289, N. 19, 
Welche die beſte Matery zu leyden 
ſeye. p. 290,1. 20, 


Gehorſamb. 


Wirckung dieſer Tugend. p. 
245. n. 1. Beſchreibung Beh Gcehor⸗ 
fambs.p, 240. n. 2. Wie man durch 
den Gchorfamb zur Vollkommen⸗ 
heit gelangen fonne, n. 3, Nutzen 
de Gehorfambs. p. 248. n. 4. Was 
zu einem vollkommenen Gehorſamb 
erfordert werde, p. 250. n. 6, und 7. 
Daß die Buß⸗Wercke/ ſo ohne Er; 
laubnuß der Oberen verrichtet wer⸗ 
den / keine Belohnung verdienen. p. 
252. n ».Chriftus ein Spiegel deß 
Gehorſambs p. 254.n. zo. Antreib 
zum Gehorſamb. p. 255. n. 12. 
Zweyte Eygenſchafft deß Gehor⸗ 
fambs, p. 250. n. 13. Himmliſche 
Gnaden wegen deß Gehorſambs. 
p. 257. n. 14 und 15. Langſamber 
Gehorſamb iſt kein Gehorſamb. 
p. 259... 17. Dritte Eygenſchafft. 
deß Gehorſambs. p, 267, N. 19, 
Was auff dem Weceg diefer Zus 
gend zu beobachten ſeye. p. 263. n.2r. 


& leqq · 
Eeeee⸗ Geilheit 


Regiſter 


Geilheit. 

Beſchreibung dieſes Laſters. p. 
198. n. 1. Das Hertz eines gei⸗ 
ken Menſchen iſt ein Herberg deß 
Teuffels. p. 200. N. 3. aß 
groſſe Unbill / ſo der Geile ſeinem 

GH anthut. p. 202. n. 5. Artzney 
für die Geüheit. n.e. - 


Geiftliche Freud / ſche Freud, 
Geiſtliches Ge AR 
ai — ſpraͤch / ſehe 


Gericht. 


Sach dem Todt folgt das beſon⸗ 
- dere Bericht, p. yo. n. 1. War⸗ 
umbdiefes Gericht fehr zu förchten 
ſeye. p. 592.1.205:. Der Gerechte 

kan vor ſelbigem auch kaum beſtehen 
p. 593.0. 4. Alles wird daſelbſt gar 
genau erforſchet / p. sas.n. 6. Ar ders 
richtet GOtt / und andersdie Men⸗ 
fehen.n. 7. Die heilige menfchen ba, 
ben fich auch fürdiefem Gericht ges 
förchtet. p. joo 9. 11. uud 12. Daß 
uns GDetnichts fchuldig ſcye. p. 
603 · n.i⸗. 


Geſchwaͤtz 


Was daß unnoͤthige Ge⸗ 
ſchwaͤtz fuͤr Boͤſes vcrurſache. p. 


215. 0.1.11 2 Schufbigfeit Biefes 


Safters zu flichen. p. zı7.n. 3. Wie 
na einer Suͤnd iu 
die andere falien. 9.220. 11. 5. 6. UND 
y. Klage Rede über daß unnüglich 
gefuͤhrte Geſchwaͤtz · wid. 


Gehrach⸗ 


Wie man diefes Geſpraͤchs ſich 
gebrauchen ſolle. p. 224. n. . Zeit 
zu reden / und Zeit zu ſchweigen.p. 
225.1.2.und z. Wie die Augerwöhls 
te GOttes ſich deß Geiſtlichen Ge⸗ 
ſpraͤchs inuner beſliſſen. p. 227. 1. 


4. Nutzen der geſtlichen Gelpräch, 


p. 229.1. s. Wann die Geſpraͤch 
sus ſeyn? p. zo. n. 4. Früchten 
der angegogenen Kegul, P 237. 0.70 
und3.TBelche von den‘yfraficteri ſich 
über das HNimmel⸗Brod bellagt has 
ben? p. 233. n. 9- 


Glaub. 
Was der Slaubfene ? p.n n.n 


Wirckung deß Glaubens, p. z.n. 3. 


Warumb fo viele; unangeſehen fie 
den rechten Glauben haben / dannoch 
verdambt werden. p.6.n.. Wie 
manfichdeß Glaubens recht a6 
brauchenfolle.p.8. n. 7. Euſſer⸗ 
liche und innerliche Erweckungen 
def Glaubens. p. 9.1. 3. Wie man 
erfennen Eönne/ ob Die Begierd für 
den 


— — — 


Aller denckwuͤrdigen Sachen. 


den Glauben zu ſterben auffrichtig 
und GOtt⸗gefaͤlliß ſeye. p. 10. 1,9, 


Gleyßnerey und eytele Ehr. 
Waͤs die eiicle Ehr ſeye? p. 367 
n. 1. Daß man die gute werck Gott 
zuſchreiben folle, p,368- n. 5, was 
die Gleißnerey foye, n. 7. Patronin⸗ 
nent.. Schein. Heiligen, p, 370, 1. 
8, Natur der Gleißner· p. 372- 11. 20, 


Sand⸗Arbeit / ſehe Arbeit, 


aß. 
Entwur ff de Haſſes. p. 75. Nr. 
Der Groll unterden Brüdern iſt 
der allergrimmigfte. p So. n. 8. wie 
manfich für dm Anfang def uns 
zimlichen Eiffers huͤten ſolle. p. 87, 


Hoffart. 
Beſchreibung dieſes Unshiers, p. 
31. n.i. Dom hoch fliegen.P. 132. 
und p. 133,1, 2. Gleichnuß 34. n. 4. 
Urſach / warumb cin Menſch fich 
billig dennöthigen ſolle. p. 137.1. 6. 
Koffnung. 
Eigenfchafft der Hoffnung. p, sı. 
N, 1. wem die Hoffnung am fuͤglig⸗ 
fen konne verglichen werden. p. 15. 
n.⸗. Geſellinnen der Hoffnung. p.r3. 


n,4. Beyfpiel der Hoffnung, p,r4. 


n. 5. Wugender Hoffnimg p.74.& 


icqu. wann man fich in diefer T.u⸗ 


* zum meiſten üben ſolle p r7.n.8, 
Daß man auff ſeine eigene Verdien⸗ 
fin hicht zu feſt bauen ſolle. p. 19. m, 


10. Wie man in Truͤbſalen ſich der 
Hoffnung gebrauchen ſolle. p. ao. n.m. 


Hoͤll. 
Die Ho if heiß. p. cos. tt... Iſt 


auch falt.p. 403. n. 3. Der nagende 


Wurm /deß Gewiſſins. p. so m 4 
Hunger und Durſt der Hoͤllen / &c. 
n. 5. der Verluſi deß Allerhoͤchſten 
Guts iſt die groͤſte Peyn. p. 6io. n. 6. 
Daurhafftigkeit der holliſchen Pey⸗ 
nen.p.614. n. 9,und 10, Grauſamb⸗ 


keit der hoͤlliſchen Peyn. p. sis. n, iz. - 


Klag⸗ Lied über die Peynen der Ber, 

dambten, p,6ıF, 

Innerlidyes Gebett / ſehe 
Gebett. 

lntenuon, ſcehe Meynung. 


Keuſchheit. 

Wie dieſe Tugend von Chrifte 
and feinen Außerwoͤhlten feye gelicht 
und geäbet worden P.33.n.1.Schhs 
Lilien Blätter der Keuſchheit. P.184, 
n. 2. &egg. Die aͤuſſerliche Abtoͤd⸗ 


"gungen deß Lribs feynd nicht allein 


guug / die Reufchheit zu erhalten. 
v.59.n. 6 Marta cine bewehrie 
Helfferin in dieſem Streit. P. r39.1.7 
Glimpffliche Antwort eines Vor⸗ 
ſtehers in dieſer Matern.n.s. Daß 
man fich für dem eneblöfen / und blo⸗ 


fon Anrähren hüten folle.p. 194.0. 


23. Das Geſpraͤch mit ungleichen 

Perſonen muß nach. Moͤglichkeit 

verhuͤtet werden p. 5. n. iq. 
Liebe 


⸗ 


Regiſter 


Liebe GOttes. 

Was die Lichfiye. P. 42. n. j. 
Wirckung der Liebe. p. 43. 1.1.23 
und 4. Wie man die Lieb erhalten 
ſolle. p. a0 n. 5. 0.7, Wie die Lich 
vor andern Tugenden den Himmel 
eroͤffne. p. 48. n.. Belohnung 
der Liebe. p. 49. n. io. Schoͤne 
Vergleichung der Liebe. p. so. ır. 
und ı2. Ermahnung zur Liebe, p. 
52.0.13.14+ 


Liebe deß Vaͤchſten. 

Was ſeye die Liebe deß Naͤchſten. 
p. 54. n.3. Unterſcheid zwiſchen 
der wahren und falfihen Liebe p. 57 
N. 3. Wie man dem N.ichfen feis 


nen Laſt fol helffentragen. n. ⸗Nu⸗ 


gen der Liebe. p. sp: 5.6. & leqq. 
baß man in allen Ständen Gelegen⸗ 
heit habe / feinen Nächten zu lichen, 
.63. 1. 10, 
Kiebe der Seinen, 

ie man koͤnne GOit alcich 
werden, p. 55.1. 1.und 2. Underfcheid 
zwifchen der Liebe dep Naͤchſten / und 
"Siebe der Feind. p. 6.1. 7. Liebe 
der Feind. dic beſte Allmuß. p. 68 1.0. 


Belohnung dieſer Liebe. p. 69.0.7. 


Worauß diefe Liche entſpringen 
müffe. p- 70.1.9. Gleichnuß dies 
fer Tugend, p.72. n.10. War; 
umb wir für unfere Feind zu beten 
ſchuldig ſeynd. nn... Ermahnung 

zur Liebe der Feind. p. za. 22 


Gurte Meynung / ober 
Intention. 

Eigenfchafft der guten Meynung 
p. 351.1. 1.1md 2. Wie ſelbige zu ab 
len Dingen erfordert werde. p. 353+ 
n.3.und 4. Daß hierinnen fich wenig 
üben. p- 354.1. 5. Wirckung ber 
guten Meynung.p. 355. #.6, Wie 
der Teuffel ſelbige zu verhindern fir 
che. p. 297. n. 8. Fuͤrtrefflichkeit deß 
guten Willens. p. zey. n. n. De 
gutes Willens iſt / muß nicht bald 


verzagen.p· 300. n. 12. 


Mortification, gem. Abtoͤdtung 
Reſignation, gem. Erxrgebung 
in den Willen GOttes, 


Sacrament deß Allars. 


Daß man deſſelben offt genieſſen 
ſolle P. 525.0... Wirkung die 
fes Alterheitigfien Sacronenis 
p. zꝛ25. n. . Eigenfchafft deſſeihen. 
bid.n. z. Das man fich deſſelben 
nicht gar zu leicht unwuͤrdig achicn 
ſolle. p. 328, n. . Vorbereicung 
zu denfelben. p. sıp.n. 6. Geiſt⸗ 
liche Communion p. u. 8. Weiß 
und Manier / Chriſtum im Hochh. 
Sacrament deß Altars / oder 5* 
Öffters zu vcrehren. p, g32. n. 8. Er⸗ 
weckung deß Glaudens und der Lie⸗ 
be bid. Manier / Geiſtlicher Weiß 
zu communiciren P.533. Wann 
man vom Altar zuruͤck gehet. p 134, 
Dom Opffer dir HMeef.ibid, 

‚ 11.9. 


an } 


Aller denckwindigen Sachen. 


J ne 
#. ». as mar.  bor und unter der 
beiten ſolle p. 537. sol 
lenſt deren An 
Reffendienen.p. 532.1. 16. 






igkeit. 

A— der — 
Sreupen. p.⸗o.n.æ. Alle Freuden der 
om zufammen koͤnnen mit der 
ude eines einzigen ——— 

niche verglichen werben; P.652.146. 
Worinnen die fürnehmfte Öecligkeit 
9.653. 0.7. und 8. Wie erfreu⸗ 
lich die Nieſſung der Gegenwart 
ones feye-p.655.1.9.3100p Ding 
ſeynd zu Erhattung der ewigen Sce⸗ 

ig · P. 657.1. 12. 


Di Seligen geringe Zahl. 
a viel auf denen Menfchen/ fo 
eben /werdenfechig werden.p-55p. 
——— eat — 
tep.oas. na und 3. Daß der Menſch 
feelig. werde / iſt ein übernatärliches 
ser. p. 662. m. 4. Der Himnei iſt 
die Ba a A 

Acht Derfohnen inder Arcken Noe.p. 
665.0.7.Die Wenigkeit der Außer⸗ 
Mid * 5 von den 


—— /. 

55* * * Ken. 

Beifttichef 

ZZ. E39 —* ER 
P.672.0,.14.13.36, 


— 

allein werden die 

nv. Warumb G 
und einen andern nit. 

9677. 1.19,20. und ei. 


Tr: . 


2 Zeugnůß der Heilige 


u. u 


* 


Stand der Geiſtlichen. 

Dergteichung” dep geiſtlchen 
Stands mie dem Himmel p.+2.N. L 
en GOttes uͤber 
diefe Barheit p 420.02. 20h, Cprüch , 
dieſes Stande. p.'427. N. 3.4. und 5. 
Nutzen dep geiftlichen Stands.p.30.  ° 
n:6.Barumb nicht alle Geiftliche der 
Freuden Diefes Engliſchen Stande - - 
theilhafftig werden? p a ze · my. und . 
Was einen guten Geiſtlichen mache. 
p. 433. 1.9. Daß die Buß der Geiſt⸗ 
lichen ſuͤß und annehmlich ſeye p 34 
n.10. und er Daß ein Geiſilicher üd 
ber die Speiß und Trank nicht murz 
ren fol& p. 436.1. 12, 


Stillſchweigen. 

Was Stillſchweigen ſey / und wie 
nüglich. p. 204.n..2.2 4. und 5: War⸗ 
umb unter den Geiſtlichen auch bofe 
gefunden werden. 208.11.7. 
hafftigfeitim Reden gefaller verfläns 
digen Leuthen.p.209.1.9: und 10. Bes 
lohnung mweigenden, nn. ı7 
Nothwend greitdePStlifehteigene, 
denen / fo fich der. Vollklommenheit 
befletſſer p.ein.iz. 14 *— 


Suͤnd. 


Wickie Suͤnd fli 
564. — 3— cas 
Shaun 

olle, N: 3,4: 5, 
— 
— Siünd das groſte ubel 


— PB . 
ug —8 — 


9 


2 





Die — ode rl eis 
ne heylſame Ermahnung zum beſ⸗ 
fern Leben p. 582. 0.1.und 2,Dap ins 697 .ız. —— dieſer Lection 
nerliche deß Todes ift viel erfchrock⸗ ſchlieſſen konne Daß der eite Then 
licher / alß das äufferliche Anfehen der Chri 
deſſelben. p. A⸗.n. Was den Todt de. P 498. 8.18. 
weiters erſchrocklich mache. p. ses. n. 
5. 6. und 7. Der Todt verurſachet ci 
—* Sterbenden keine Traurigkeit. 

— .N. 1% 


Tebfall/ fee Widerwär? 


keit 
—— — ſehe Fraß. 
Verachtung der Welt. 
Antrieb zur Verachtung der Welt · 
9.374. N. 1. Beweißthumb von Ver⸗ 

































achtung der Welt. P 375.1: 2. Wie eg | | 
—— —— ——— — rid gebetteg wird, 9772, Bit 
Er ifchen Gruß P.78 
"chung Dr Sc Mur Tep Di Men 


zum eigen: 
—— Huͤlff aa. 
n, ⸗ Sicher — — 
“ j € un raw ein Abtod 4 
icht der Sünder gerien der AU 
-p.088 0.6. Der Öngkifche der 
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oder Meynung zu machen/ für jeden 
Tag in der Wochen.p.735. Am Sen: 
kag.p. 736, Am Montag-ibid. Am 


ee: 737. Am Mittwoch und 


flag. ibid, Freytag und 
Sambſiag. p. 733 Abends Übung 
p 730. Au g der Werck. p. 


740. fihöne Gebett. p. zur. & 4 
Rächtliche Empfehlung. P.744 
— aff.p.744 


—— ufen. 

Es gefallet & en Werck / ſo 
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